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Vorwort. 

Die Geſchichte des Feldzugs von 1866, welche hier der Deffent- 
lichkeit übergeben wird, ift aus den offiziellen Berichten der preußiſchen 

Truppen gefchöpft und zumächft für dieſe beſtimmt. 

Die TDarftellung iſt eine einfeitige geblieben, weil bis jeßt unfere 

damaligen Gegner Auffchlüffe nicht gegeben haben, welche die Beweg⸗ 

gründe ihres Handeln? genügend aufklären. Leidenfchaftliche Ergüffe, 

auch wenn fie aus patriotifchem Gefühl fließen, erreichen nicht das 

Biel aller gejchichtlichen Forſchung — die Wahrheit. 

Dieſem Ziele haben wir nachgeftrebt und werden gern jede 

begründete Berichtigung benuken, um dafjelbe zu erreichen. 

Die Schilderung Friegeriiher Begebenheiten, an welchen bie 

lebende Generation Theil nahm, wird faft immer den Befiegten 

eınpfindfich berühren und felten den Sieger ganz befriedigen. Wer 

ohne den Zufammenhang und die leitenden Motive zu fennen mit zu 

handeln hatte, legt dem perjönlich Erlebten meift einen Werth bei, 

den es für das Ganze nicht hatte. Ueberdies kann die Darftellung 

einer mweltgefchichtlichen Entwiclung mır den Rahmen bilden, in welchem 

auch die fchönften Thaten der einzelnen Abtheilungen wie der Indi—⸗ 

piduen einen befcheidenen Raum einnehmen. Die Vergleichung aller 



IV 

Angaben führt Die Aniprücde der Einzelnen oft auf ein bejchränfteres 

Maas zurüd und berichtigt Irrthümer, melde ſelbſt in den offiziellen 

Bericht unab'ichtlich einflieken. 

Der Schrift ein Kartenwerk beizufügen, ift nicht für erforderlich 

gehalten worden, weil die vom Generalftab berausgegebenen Auf: 

nahmen der Gefechtsfelder in der Armee genugfam verbreitet find. 
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„Dperft-Lieutenant v. Bernuth a la suite de® Generalftabes ver Armee, 

SecondesLieutenant Frhr. v. Los vom Brandenburgifhen Hufaren - Negiment 

(Zietenfhe Hufaren) Nr. 3,” 
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denburgiſches) Nr. 8, 
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IT. unb IV. Korps zugetheilten Kavallerie » Regimenter nur 4 Esladrons. Aehnlich dürfte 

fig dies noch bei einigen andern Korps verhalten haben und fi die Summe ber Kavallerie 

danach mobifiziren. 



I. Bie diplomatifchen Verhandlungen und die 

Rüſtungen. 

Der Krieg von 1866 zwiſchen Preußen und Oeſterreich war 

eine weltgeſchichtliche Nothwendigkeit, er mußte früher oder ſpäter 

einmal zum Ausbruch kommen. 

Die deutſche Nation konnte zwiſchen dem romaniſchen Weſten 

und dem ſlaviſchen Oſten nicht dauernd in der politiſchen Schwäche 

fortbeſtehen, in welche ſie ſeit ihrer erſten, glorreichen Kaiſerzeit ver⸗ 

ſunken war. 

Während der Jahrhunderte, wo, Italien ausgenommen, alle 

Nachbarſtaaten ſich konſolidirten, die Macht der Vaſallen brachen und 

die Kräfte, oft ganz verſchiedener Völkerſtämme, ftraff zuſammen⸗ 

faßten, wucherte in Deutſchland eine Unabhängigkeit der einzelnen 

Theile empor, welche die Geſammtheit zur Ohnmacht verdammte. 

Der Verſuch, einige dreißig Souverainetäten in einen deutſchen 

Bund vereint, als europäiſche Macht hinzuſtellen, befriedigte weder 

nah Imen, noch nad) Außen. 

Ein tiefer Drang nad) Einigung lebte zwar in der ganzen 

Nation, aber es mollten weder die Fürſten ihre Rechte, noch, in 

angeborenem Sondertrieb, die Völker ihre Eigenthümlichkeiten dafür 

opfern. Fünfzigjährige Erfahrung hatte gezeigt, daß jenes Ziel auf 

dem Wege der „moraliichen Eroberung” niemald zu erreichen ſei, 

und daß es dazu einer zwingenden Nöthigung und zwar von Geite 

einer deutſchen Macht bedürfe. 

Die geſchichtliche Entwickelung hatte nun aber zwei, zugleich 

eıropäifhe Mächte in Deutſchland erwachſen laſſen, jede zu groß, 
1 
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um fich der anderen unterordnen zu können. Auf dem Gleichgewicht 

beider, alfo auf der Fünftlichen Spannung zweier ſich aufhebender 

Kräfte, beruhte die Eriftenz der Kleinftaaterei im übrigen Vaterland. 

Welche Bedeutung Deutfchland in der europäifchen Welt gewann, 

jobald Defterreich und Preußen einträchtig nach Außen wirkten, haben 

die Erfolge ihrer Bündniſſe jederzeit gezeigt, aber in Deutfchland 

jelbft waren ihre Intereſſen fchlechterding3 unvereinbar. Hier mar 

nicht Raum für beide; das eine oder das andere mußte weichen. — 

Defterreich zwar hatte eine außerdeutfche Eriftenz, Preußen hingegen 

fonnte feine Stellung in Deutjchland nicht aufgeben, ohne fich felbft 

zu vernichten. 

Während eines Hundertjährigen äußeren Friedens zwifchen Defter- 

reih und Preußen bat diefer Antagonismus beider Staaten niemals 

gerubt. In folhen Ringen um die Führerfchaft in Deutfchland 

war der Streit um die Elbherzogthümer nur ein einzelnes, aber 

dasjenige Eymptom des langen, tiefinmerlichen Kampfes, welches bie 

nächſte Veranlaffung zum endlichen Bruch wurde, und woran die 

Darftellung des Feldzuges 1866 anknüpfen muß. 

Das gemeinfame Vorgehen der preußifchen und öfterreichiichen 

Waffen gegen Dänemark hatte 1864 zum Wiener Frieden geführt, 

in welchem König Ehriftian IX. feine gefammten Rechte auf die 

Eibherzogthümer dem König von Preußen und dem Kaiſer von 

Defterreih gemeinfam übertrug. “Die weitere Augeinanderfegung 

blieb danach der Vereinbarung beider letzteren Souveraine ohne 

Dazwiſchenkunft jedes Dritten, vorbehalten. — Die fo erworbenen 

Länder lagen ganz in der Machtiphäre Preußens. Defterreich konnte 

dort fo wenig feften Fuß faſſen mollen, wie Preußen in Stalien, 

wenn e8 z. B. mit Oeſterreich gemeinfam Modena und Toscana 

erobert hätte. Der Ausweg einer Cefjion des öfterreichifchen Rechts 

auf die Elbherzogthümer gegen anderweite Entfchädigung fchien nicht 

unmöglih und murde auch verfucht. Kaiſer Franz Sofeph war 

indeffen nicht geneigt, die Herzogthümer Holftein und Schleswig zu 

cediren, wenigftens nicht ohne anderweitige Tandabtretung von Geiten 

Preußens, und da König Wilhelm von Haus aus und grundjäglich 
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fich auf das Beſtimmteſte gegen jede Gebiets-Veräußerung ausge⸗ 

ſprochen hatte, ſo blieb es zunächſt bei der gemeinſamen Verwaltung 

der beiden Herzogthümer. 

Sehr bald indeß führte ein ſolches Syſtem nicht nur zu großen 

Unzuträglichkeiten für das Land ſelbſt, ſondern auch zu wachſender 

Mißſtimmung zwifchen den Kabinetten von Wien und Berlin. 

Noch einmal kam es im Gafteiner Vertrage vom Auguft 1865 

zu einer vorübergehenden DVerftändigung: Lauenburg gelangte gegen 

Bahlung emer Geldſumme von 1Y/s Millionen in den alleinigen Befit 

des Königs Wilhelm, ımd es follte fortan Preußen in Schleswig, 

Oeſterreich in Holftein allein die Verwaltung führen. Aber auch in 

diefem Arrangement lag keine Erledigung, fondern nur eine Vertagung 

der Streitfrage. 

Um eine Machtvergrößerung feines Nebenbuhlers im Norden zu 

verhindern, ftrebte nämlich Defterreich dahin, die Nechte, welche es 

auf die Dauer dort nicht behaupten Tonnte, einem Dritten zu über- 

tragen. Es wurden in und von Holftein aus in jeder Weife Kund⸗ 

gebungen für einen Prätendenten unterftüßt, deſſen Berechtigung 

Defterreich felbft früher niemals anerkannt hatte. Diefer Prätendent 

wurde von einer Partei getragen, welche Defterreich nicht minder 

wie Preußen im eigenen Lande bekämpfte. Solche Errichtung eines 

neuen Kleinſtaates an der Eider bedingte aber für Preußen einen 

neuen Krieg. Denn abgefehen davon, daß ein ſouveraines Schleswig: 

Hofftein ſchon finanziell an feiner Schuldenlaſt zu Grunde gehen 

mußte, hätte daſſelbe militatrifch fi) niemal® gegen Dänemark zu 

behaupten vermocht, und Tonnte der Schuß, welchen ihm der deutſche 
Bund zu gewähren hatte, immer nur ein preußifcher fein. 

Defterreihh hatte mit vollem Recht Entichädigung zu fordern, 

wenn es feinen Mitbefit an Preußen cediren ſollte. Aber fo lange 

das Land Gemeingut war, ftritt e8 gegen die beftehenden Verträge, 

wenn die öfterreichiiche Verwaltung von Holftein Maſſen-Verſamm⸗ 

Imgen, wie die in Altona zu Anfang des Sahres 1866 zufieh, 

welche direkt darauf hinarbeiteten, das von Preußen mitbefeflene 

Holftein dem „Herzog Friedrich“ zu übertragen. Süddeutſche Demo- 
1* 
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zunvirtender Tuftung tes einen Mitbetigers vie gebittigften Angriffe 

gegen ten anderen, un? verrflanzten rerolutienaire Beftrebungen in 

eme vorzugsweüe femervative und Ievale Rerölferung. 

in eimer Rote vom 26. Jamar proteftirte daber der preußiſche 

Minitter-Präfident Graf Rismard gegen eine ſolche Schädigung des 

monarchüchen Prinzips unter dem Schutz Des Torpeladlers und ver- 

lanzte tie Erbalumg des gemeimam beieiienen Thiefts in statu quo, 

defien Teterierirung feinesfalls geduldet werden wire. — Er jor- 

derte fein Aufgeben öfterreihüichen Rechts, aber Aufredtbaltung des 

beiberiettigen. ine ausweichende oder verneinente Antwort Seitens 

der Laiſerlichen Regierung werde zu der Amiicht berechtigen, daß 

dieſelbe nicht Willens ſei, auf die Dauer gemenname Wege mit 

Preußen zu geben, welches in dieſem Fall die volle ;yreibeit feiner 

ganzen Bolitif gewinnen und von derjelben den Gebrauch madyen müſſe, 

der jeinen eigenen Intereſſen entipreche. 

Erſt unter dem 3. Februar erfolgte eine Gegenäußerung des 

(Grafen Mensporfi, in welcher angedeutet wird, daß es eben mır 

an Preußen liege, wenn bisher überhaupt ein Abfommen wegen der 

Herzogthümer noch nicht getroffen je. Tas Berfahren der Kaiſer⸗ 

lichen Regierung in Hofftein hänge lediglich „von ihren eigenen Ein- 

gebungen ab.” Ueber den Hauptpunft, daß dies Verfahren die 

Hechte Preußens fchädige, geht die öfterreichiihe Erwiderung ſtill⸗ 

ihweigend hinweg. 

Bon Berlin aus erging nun eine weitere Antwort nah Wien 

nicht; die Beziehungen beider Kabinette jchienen nahezu abgebrochen. 

In Hofftein dauerten inzwifchen die Agitationen fort und die 

Bolitif war an einem Scheidveweg angelangt, wo die zu Krieg oder 

zu Frieden führenden Richtungen ganz dicht neben einander lagen. 

Es war reiflich zu erwägen: ob durch größere Nachgiebigfeit in der 

Holfteinihen Angelegenheit, nicht nur in diefer jpeziellen Frage, jondern 

überhaupt eine dauernde und aufrichtige Freundſchaft mit Oeſterreich 

erzielt werden könne, oder ob nicht vielmehr die Wiener Politik, dort 

wie anderswo, nur darauf ausgehe, Preußen „nieder zu halten”, 
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und feiner freien Entwidelung. in Deutfchland durch die Prefje, durch 

revofutionaire Elemente, durch den Bund, durh Werben um fran- 

zöſiſche Allianz, kurz in aller Weife entgegen zu arbeiten. 

Am 28. Februar fand unter Vorfig Seiner Majeftät des 

Königs eime Konfeil-Sigung zu Berlin ftatt, zu welcher u. A. aud) 

der Gouverneur von Schleswig und der Chef des Generalſtabes ber 

Armee Hinzugezogen wurden, da bei der Möglichkeit eine® Bruchs 

auch die militatrifchen Konfequenzen ind Auge gefaßt werden mußten. 

Es foll hier vollftändige Uebereinftimmung der Anfichten darüber 

geherrfcht haben, daß ein Zurückweichen in der Eibherzogthümer- 

Frage nicht ohne Verlegung . der Gefühle des ganzen Volkes und 

nicht ohne Kränkung der Ehre des Landes möglich jei, daß man 

daher auf dem bisher verfolgten Wege, jelbft auf die Gefahr eines 

Krieges bin, vorfchreiten müſſe. — Irgend welche Friegeriiche Vor⸗ 

bereitung wurde indeß nicht angeordnet, denn die im Wefentlichen 

bereit3 durchgeführte Heeres -Organifation ficherte zu jeder Zeit die 

rechtzeitige Entfaltung der Waffenmacht, wenn fie zur Vertheidigung 

des Paterlandes gefordert wurde, und ein Angriffsfrieg lag der 

Gefinnung des Königs fern. 

Auch in Wien wırde am 10. März ein Marfchallsrath berufen, 

zu welchem der Feldzeugmeifter Benedet beordert war. — Unmittelbar 

darauf zeigte fich eine erhöhte Xhätigfeit in den politifchen und mili- 

tairifchen Reſſorts. 

Schon unter dem 16. März erließ das Wiener Kabinet an 

mehrere deutfche Höfe eine geheime, zunächft zwar in Abrede geftellte, 

aber jchließlich doch bekannt gewordene Note, welche die eventuelfe 

Regelung der Schleswig-Holfteinfchen Angelegenheit durch) den Bund 

in Ausficht ftellt, dagegen aber die Kriegsbereitmachung des 7., 8., 

9. und .10. Bundes-Korps umd ihre Aufftellung im Verbande mit 

der öfterreichifchen Armee erwartet. Dies Alles freilich für den Fall, 

„daß Preußen einen offenen Bruch herbeiführe” und im Hinweis auf 

die von Preußen „getroffenen Vorbereitungen zum Kriege.” 

Die öÖfterreichifche Regierung fette fi) dabei über die Stipu- 

lationen des Wiener und des Gafteiner Vertrages, wie über bie 

28. Februar. 

10. März. 

16. März. 



Normen ver Bumdes-PVerfajjung hinweg, unter Torausjekung von 

friegeriichen Zorbereitungen, die in Preuken noterifd nicht ſtattge⸗ 

funden hatten, während vielmebr zu jener Zeit in Oeſterreich bereits 

Nejerven einberufen, Truppen aus Mähren, Galizien und Ungarn 

nad Böhmen transportirt und Heritellungsarbeiten an den Feſtungen 

nächſt der preußiichen Grenze ausgeführt wurden. 

Die Dislokation der öfterreichiihen Truppen bis Mitte März 

war befamt. Es ftanden: 

Felt: Bataillone. 4. Batailfene. Etlabronsſ. Batterien. 

in Böhmen. Snfanterie: 18 10 10 19 

Jäger: 3 — — — 

in Mähren. Infanterie: 12 4 12 10 

Jäger: 2 — — — 

im weſtlichen 

Galizien. Infanterie: 6 4 12 4 

Jäger: 1 — — — 

zuſammen: 425.8. 18 4. B. 34 Eſsk. 33Bttr. 

Bis zum 28. März kamen hinzu: 

In Böhmen: Brigade Ringelsheim aus Krafau, nämlich: 

Regiment Hannover Nr. 42, 

Regiment Württemberg Nr. 73, 

Zäger- Bataillon Nr. 26; 

ferner das Regiment Eonftantin Nr. 18 aus Pefth, 

Regiment Radetzki-Huſaren Nr. 5, 

Regiment Heffen-Kaffel-HufarenNr.8 aus Ober-Defterreich. 

In Galizien wurden die abgerüdten 7 Bataillone durch früher 

weiter öftlih dislocirt gewefenen 3 Feld- und 3 auf Kriegsftärte 

augmentirte 4. Bataillone erjegt. 

Das Zäger-Bataillon Nr. 30 fam nad Zeichen. 

Es war aljo die Truppenftärfe in Böhmen um 10 Bataillone 

und 10 Esfadrons vermehrt worden. 

Außerdem befanden fih no 20 Eskadrons, namentlich die 

Regimenter: 



Erzherzog Carl⸗Ulanen Nr. 3, 

Kaifer Kranz: Sojeph-Ulanen Nr. 6, 

Erzherzog Carl-Ludwig-Ulanen Nr. 7, 

Graf Mensporff-Ulanen Nr. 9 

im Anmarſch von Ungarn und Siebenbürgen ber nach Böhmen, 

2 andere Kavallerie- Regimenter aus Galizien hatten bereits Mähren 

erreicht. 

Alle diefe Maßregeln ließen ſich kaum noch als eine bloße 

Friedens⸗Dislokation bezeichnen. Zwar waren einige der nach Böh⸗ 

men berangezogenen Regimenter dadurch in die Nähe ihre Werbe: 

bezirfe gelangt, aber dafür wurden diejenigen, welche ihre Werbe: 

bezirfe auswärts hatten, nicht aus Böhmen zurüdgezogeu. Ebenfo- 

wenig boten die Judenhetzen eine genügende Veranlafjung, denn die 

Truppen wurden meift nahe der preußifchen Grenze in Gegenden 

gelegt, wo dergleichen Exzeſſe gar nicht ftattgefunden hatten. ‘Die 

Öfterreichifche Prefje war angewieſen worden, über Truppenbewegungen 

nichts zu veröffentlichen, und gerade diefe Heimlichkeit und das offi- 

zielle Ableugnen von Krieg» Vorbereitungen fteigerten das Mißtrauen. 

In Berlin fand am 28. März ein Konfeil ftatt, in welchem 

vorzugsweiſe die militairifche Lage zur Sprache gebracht wurde. 

Abgefehen von den noch im Marſch begriffenen Truppen ftanden 

damals, wie oben nachgewiefen, in den zunächſt an Schlefien gren- 

zenden öfterreichifchen Landestheilen 71 Bataillone, 44 Eskadrons 

und 33 Batterien. ‘Die Kavallerie war völlig Triegsbereit, die 

Artillerie zählte 240 beipannte Gefchüge und es bedurfte nur der 

Einbeorderung nnd des fehr leicht zu bewirkenden Transports der 

nfanterie-Referven, um binnen wenig Tagen ein Heer von 80,000 

Mann zu formiren. 

In Schlefien Hingegen ftanden 38 Bataillone, 29 Eskadrons, 

18 Batterien, c. 25,000 Mann in den gewöhnlichen Friedens⸗ 

Garnifonen vertheilt. Urlauber und Referven waren nirgends ein- 

gezogen, der Pferdeftand der Kavallerie und Artillerie war nad) dem 

Friedensfuß bemeifen. 

3, März. 



2. Rär, 

Hätte Preußen einen Bruch mit Oeſterreich beabfictigt, jo wäre 
der Borwand dazu gegeben geweien. Der König beichräntte ſich 

aber, weitergehende Anträge verwerfend, auf einige rein befenfive 
Borfichts- Mafregeln. 

Ta Tefterreih ſchon im Frieden °/ıo jeiner Geſchütze beipannt 
hätt, Preugen Hingegen damal3 nur °/s, jo wurde unter dem 29. 

und 31. März Nachſtehendes angeordnet: 

Es ſollte fich das Garde-, 3., 4. und 6. Feld-Artillerie⸗ 

Regiment und vom 5. die 1. und die reitende Abtheilung durch 

Einziehung der jüngften Jahrgänge des Beurlaubtenftanded auf die 

Kriegsftärte augmentiren und ihre Erjag-Abtheilungen formiren. Die 

erforderlichen Pferde waren freihändig anzufaufen. 

Ferner jollten in den unmittelbar bedrohten Landestheilen, alſo 

bei der 12., 11., 9., 5. und 7. Divifion, dann bei den 4 neuen 

Garde-Regimentern ımd dem in Torgau garnijonirenden Regiment 

Nr. 72 die Bataillone auf die Garde-Friedenzftärte von 686 Mann 

gefeßt werden. 

Die vom 6. Armee-Korps in den Elbherzogthümern ftehende 

Infanterie umd Artillerie wurde in gleicher Weife augmentirt, 3 Mu⸗ 

nitiond-Kolonnen per Eifenbahn dorthin gefchafft und dafelbft be- 

ſpannt. 
Die Feſtungen Coſel, Neiſſe, Glatz, Torgau und Wittenberg 

erhielten die volle Kriegs-Beſatzung an Artillerie und Pionieren, 

ſowie die an der Armirung noch fehlenden Geſchütze, Glogau, Spandau 

und Magdeburg die für eine erſte Augmentation feſtgeſetzte Mann— 

(haft obiger Kategorie. Im Coſel, Neiffe und Gla wurden die 

Ausfall» Batterien beſpannt. 

Als nun die öſterreichiſche Regierung verficherte, daß den Ab- 

fihten des Kaiſers ein Angriff auf Preußen fern liege und die Hoff: 

nung ausſprach, daß aud) das Berliner Kabinet die Abficht eines 

Friedensbruchs durch beftimmte und unzweideutige Erklärung zurüd- 

weijen werde, konnte eine ſolche mit gutem Gewiſſen gegeben, zugleich 

aber ausgeſprochen werden, daß die getroffenen Anordnungen nur 

durch die zuvor in Oeſterreich ftattgehabten kriegeriſchen Maßregeln 
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hervorgerufen feien. — Dieje Priorität der Rüftungen lehnte zwar 

die öfterreihifhe Note vom 7. April beharrlih ab. „Seine 

irgend erhebliche Konzentration, fein ungewöhnliher Ankauf 

von Pferden, feine Einberufung in nennenswerthem Umfang” 

habe dortſeits ftattgefunden. Dagegen befchwerte ſich Graf Mens- 

dorff feinerfeit3 über „Maßregeln zur Vorbereitung einer 

Mobilmahjungs-Ordre" in Preußen. 

Die ganz defenfive Tragweite der getroffenen Anordnungen war 

bei der Durcfichtigfeit der preußifchen Heeres -Drganijation und bei 

der vollen Freiheit der preußifchen Prejje leicht zu gewahren. Auch 

nit ein einziger Ziruppentheil war wirklich mobil geworden, die 

Bataillone konnten aus den Feftungen nicht abrüden, weil feine 

Erſatz⸗ und Landwehr-Bataillone zu ihrer Ablöfung zur Verfligung 

ftanden, ımd man war durch alles bisher Angeordnete noch nicht im 

Stande, nur eine einzige Divifion zum Schub der Grenze aufzu- 

ftellen. — Dagegen blieb es ſchwer erkennbar, was in Defterreid) 

vorging. Wahr ift es, daß die Nachrichten über die dortigen 

Rüſtungen vielfach übertrieben gewefen find, aber es gab fein Mittel, 

fie zu kontroliren. Alle Angaben ftimmten jedoch darin überein, daß 

Urlauber eingezogen würden, daß zahlreiche Meilitaiv-Transporte nach 

dem Norden abgingen und daß wenigstens die 4. Bataillone auf volle 

Kriegsſtärke gebracht feien. 

Wem daher die öfterreihiiche Note vom 7. April mit Bedauern 

die Nachricht vermißt, daß die am 28. März erlaffene „Mobil: 

machungs⸗Ordre“ trog der friedlichen Erklärung des Kaifers unaus- 

geführt bleiben werde, jo forderte das preußiiche Kabinet unter dem 

15. April zunächft vielmehr, daß die von Oeſterreich zugeftandenen 

Dislofationen und Ähnliche vor irgend einer preußifchen Nüftung 

begonnene Maßregeln rüdgängig gemacht würden. 

Unter dem 18. April zeigte darauf Graf Mens dorff an, daß, 

um dem beiderfeitigen Austausch friedliher Erklärungen thatfächliche 

Folge zu geben, Se. Majeftät der Kaifer bereit fei, durch einen am 

25. defielben Monats zu erlaffenden Befehl die Jtattgehabten Dis- 

Iofationen zu bejeitigen und die auf Kriegsbereitihaft Bezug habenden 

7. April, 

15. April, 

18, April, 
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um ſich der anderen unterordnen zu können. Auf dem Gleichgewicht 

beider, alfo auf der Fünftlichen Spannung zweier ſich aufbebender 

Kräfte, beruhte die Eriftenz der Kleinſtaaterei im übrigen Vaterland. 

Welche Bedeutung Deutſchlaud in der europätichen Welt gewann, 

ſobald Defterreich und Preußen einträchtig nach Außen wirkten, haben 

die Erfolge ihrer Bündniffe jederzeit gezeigt, aber in Deutfchland 

jelbft waren ihre Intereſſen fchlechterdingd unvereinbar. Hier mar 

nicht Raum für beide; dag eine oder das andere mußte weichen. — 

Defterreich zwar hatte eine außerdeutfche Eriftenz, Preußen hingegen 

fonnte feine Stellung in Deutjchland nicht aufgeben, ohne fich felbft 

zu vernichten. 

Während eines bundertjährigen äußeren Friedens zwischen Defter- 

reich und Preußen hat diefer Antagonigmus beider Staaten niemals 

gerubt. Sm ſolchem Ringen um die Führerfchaft in Deutjchland 

war der Streit um die Elbherzogthümer nur ein einzelnes, aber 

dasjenige Symptom des langen, tiefinnerlichen Kampfes, welches die 

nächte Veranlaffung zum endlichen Bruch wurde, und woran die 

Darftellung des FYeldzuges 1866 anknüpfen muß. 

Das gemeinfame Vorgehen der preußifchen und öfterreichifchen 

Waffen gegen Dänemark hatte 1864 zum Wiener Frieden geführt, 

in welhem König Ehriftian IX. feine gefammten Rechte auf die 

Eibberzogthümer dem König von Preußen und dem Kaifer von 

Oeſterreich gemeinfam übertrug. ‘Die weitere Auseinanderſetzung 

blieb danach der Vereinbarung beider letzteren Souveraine ohne 

Dazwiſchenkunft jedes Dritten, vorbehalten. — ‘Die fo erworbenen 

Länder lagen ganz in der Machtſphäre Preußens. Oeſterreich konnte 

dort fo wenig feſten Fuß faffen wollen, wie Preußen in Italien, 

wenn es 3.9. mit Oefterreich gemeinfam Modena und Toscana 

erobert hätte. Der Ausweg einer Ceffion des öfterreichifchen Rechts 

auf die Elbherzogthümer gegen anderweite Entiehädigung ſchien nicht 

unmöglich und wurde auch verfucht. Kaifer Franz Joſeph mar 

indefjen nicht geneigt, die Herzogthümer Holftein und Schleswig zu 

cediren, wenigstens nicht ohne anderweitige Yandabtretung von Seiten 

Preußens, und da König Wilhelm von Haus aus und grundfäßlich 
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augenfcheinlich, daß dieſer Staat einen Angriff auf Venetien vorbereite. 

Man befinde fich daher in der Lage, feine Vertheidigungsmittel nad) 

anderer Richtung Hin verftärfen und die Öfterreichiiche Armee in Ita⸗ 

lien auf den Kriegsfuß jegen zu müſſen, was nicht ohne beträcht- 

liche Zruppen-Bewegungen im Innern des Neiches zu bewerfftelligen 

fi; dies dürfe indeffen die preußiſche Regierung nicht verhindern, ihre 

„mobil gemachten Zruppen-Korps zu reduziren.“ Hält man die bei- 

den Mensdorffihen Depeichen von 26. April zujfammen, fo follten 

aljo, während Preußen abrüftete, unter dem Vorſitze Oeſterreichs die, 

von der demofratiihen Strömung für den Erbprinzen von Auguften- 

burg beherrichten Mittelftaaten über Preußens Rechte auf die Herzog⸗ 

thümer verfügen und behielt Defterreich Zeit und Muße, einen beliebig 

großen Theil feiner Armee ungeftört auf Kriegsfuß zu fegen. Gleich— 

viel, ob dies wie bisher in Böhmen, num in Ungarn oder in Slfyrien 

geſchah, jedenfalls Konnte in kurzer Friſt ein ftarkes Heer, wie am 

unteren Po fo auch an der oberen Elbe wieder verfammelt werden. 

Die preußiſche Armee hatte im letteren Fall, um ſich zu konzentriren, 

nicht nur den Ammarfch, fondern zuvor, noch die ganze Mobilmachung 

durchzumachen und mußte alfo nothiwendig zu fpät kommen. 

Schwerlich konnte man in Wien ernſtlich glauben, daß das preu- 

ßiſche Kabinet auf folche Vorfchläge eingehen werde. Sie erregten 

in Berlin ein tiefed und allgemeines Mißtrauen in die Abfichten der 

Nahbarmadt, und um fo mehr, als man fehr genau wußte, daß 

damals Italien noch nichts für einen Krieg vorbereitet Hatte. 

Te weniger Preußen im deutſchen Bunde eine Sicherheit finden 

fonnte, um fo nötbiger war es gemwefen, fi) auswärts nach einem 

Bundesgenoffen umzufehen. Ein folder war Stalien mit und ohne 

ausdrüclichen Vertrag. 

Der Krieg zwifchen den beiden deutſchen Mächten bot nämlich 

dem König Victor Emanuel die Gelegenheit, welche er nicht ungenutzt 

borübergehen lafjen konnte, wenn er jemals feine Anſprüche auf Ve⸗ 

netien zur Geltung bringen wollte. Nun mußte zwar Preußen wün—⸗ 

jhen, daß eintretenden Falls Stalten auch militairiih zum Kampf 

gegen einen fo mächtigen Feind wie Defterreich vorbereitet fei, aber 
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es Konnte ihm nicht zumutben, für eine bloße Eventualität zu rüften. 

Das Florentiner Kabinet feinerfeitS mußte zu eigener Sicherheit for- 

dern, daß die Heere beider Staaten gleichzeitig kriegsbereit aufgeftellt 

würden, wofür wieder Preußen den Termin nicht anzugeben vermochte, 

weil ein Angriff auf DOefterreih nicht in feiner Abſicht lag. Aus 

diefen Verhältniffen erklärt es fich, daß mit dem nach Berlin ent- 

fendeten italienifchen General Govone vorerft nur fehr allgemeine 

Berabredungen hatten getroffen werden können. Die Depefchen vom 

26. April gaben nun diefen Verhandlungen, in welchen übrigens die 

deutfchen Intereſſen vollftändig gewahrt wurden, eine feftere Geftalt 

und wie Defterreic) zuerft die preußifchen Rüſtungen veranlapt Hatte, 

fo rief es jegt auch die italienifchen ins eben. 

In feiner Antwort auf jene öfterreichiiche ‘Depeche fprah Graf 

Bismard aus, daß nad) Anficht der preußifchen Regierung feine Ber- 

anlaffung für Defterreich vorliege, fi auf die Abwehr eines An- 

griffs von itafienifcher Seite ber, vorzubereiten und daß man den 

bevorftehenden, wichtigen und folgenfchweren Verhandlungen mit der 

Raiferlichen Regierung nicht anders als unter Feſthaltung des Gleid)- 

gewichts in der Kriegsbereitichaft beider Mächte entgegengehen könne. 

Hierauf ermiederte unter dem 30. April Graf Mensporff, 

daß, Angeficht3 diefer Erklärung, das öſterreichiſche Kabinet die Ver: 

handlungen über gleichzeitige Abrüftung für erfchöpft halten müſſe. 

Es wird jett nothwendig einen Blick auf die Haltung der übri- 

gen deutfchen Mächte zu werfen. 

Preußen hatte in einer @ircular-Depefche vom 24. März die 

deutfchen Höfe befragt, welche Unterftügung es von ihnen zu erwarten 

babe, fall e8 von Defterreich angegriffen würde, wobei zugleich auf 

die Nothiwendigleit einer Bundesreform bHingewiefen wurde. “Die 

Antworten hierauf fielen ausweichend aus und verwieſen in Betreff 

des gewünſchten Beiftandes auf Artifel 11 der Bundes-Verfaffung; 

insbefondere fprady Herr dv. Beuft in einer Note vom 6. April die 

Anfiht aus, daß es zur Befeitigung der drohenden Gefahren nur 

der Anwendung der beftehenden Bundes-Geſetze bebürfe. 
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Dana hatten Defterreih und Preußen ihre Streitigfeiten vor 

die Bundesverſammlung zu bringen, dieje würde durch einen Aus- 

ſchuß die Vermittelung verſuchen und wenn ſolche fehljchlagen folite, 

die Entſcheidung durch eine wohlgeordnete Aufträgal-Inftanz bewirken, 

weicher fich die ftreitenden Theile fofort zu unterwerfen hätten. 

Der betreffende Paragraph läßt an ‘Deutlichkeit nicht zu win: 

ſchen übrig, nur enthält er nicht, was geſchieht, wenn die ftreitenden 

Xheile — bier zwei europäifche Großmächte — ſich etwa nicht un— 

terwerfen foliten. 

Es ift faft unglaublich, dag Staat3männer erwarten Tonnten, der 

auf der Weltbegebenheiten werde ftille ftehen, bi3 eine wohlgeordnete 

Anfträgal-Inftanz ihren Entichluß gefaßt habe. Der Fall war viel- 

mehr dazu angethan zu zeigen, wie hinfällig die ganze Bundes⸗-In— 

ftitution von dem Augenblide an war, wo fie nicht mehr durch Oeſter⸗ 

reih und Preußen getragen wurde. 

Zu einer Reform derfelben fand man den gegenwärtigen Augen- 

blid nicht für geeignet; aber freilidd war es nod) nie möglich geweſen 

emen Moment zu finden, der den Höfen geeignet erfchien. Preußen 

fam in einer weiteren Depefche vom 11. April auf den Neform:An- 

trag zurüd. Unter Darlegung der Grundzüge defjelben, empfahl es 

auch den verjchiedenen Höfen die fofortige Einberufung eines aus 

bireften Wahlen bervorgehenden Parlaments, als das einzige vielleicht 

noch möglihe Mittel, den Frieden zu erhalten. 

Unter den Weittelftaaten hatte neben Württemberg vor allem 

Sachſen eine feindlihe Haltung gegen Preußen angenonmen. Es 

wurden dort bereits im März Rekruten eingezogen, jo wie die erften 

Pferde⸗Ankäufe angeordnet. 

Wäre eine Neutralität Sachſens aufrecht zu erhalten geweſen, 

jo hätte fie die Marken und Berlin gegen jeden Angriff von Böhmen 

ber gededt und würde von Preußen gern acceptirt worden fein. Aber 

es fam meniger darauf an, ob Sachſen neutral bleiben wollte, als 

darauf, ob man eine folche Neutralität reſpektiren würde. Die ſäch— 

ſiſchen Nüftungen konnten das Land weder gegen Oefterreich noch) 

gegen Preußen fichern, fie nöthigten es vielmehr zu entfchiedener 



14 

Barteinahme. Gewiß muß man zugeben, daß die ſächſiſche Negie- 

rung ſich zwifchen beiden ftreitenden Mächten in einer überaus fchwie- 

rigen Rage befand. Aber es Tag wohl der größte politifche Fehler 

darin, diefen Streit zu ſchüren. Die Mittelftaaten konnten darüber 

nicht in Zweifel fein, daß bei wirflihem Bruch ihre ftaatliche Eriftenz, 

wenigſtens in ber bisherigen Unbeichränftheit, ernftlic) bedroht war 

und vielleicht nicht am wenigjten, wenn Oefterreich die Oberhand 

gewann. 

Als nun das Berliner Kabinet den ſächſiſchen Rüſtungen gegen- 

über mit entjprechenden Maßregeln drohte, wandte fi Herr v. Beuft 

an den Bund, um durch ihn eine Zuficherung von Preußen zu 

fordern, daß diefer Staat ſich dem Artikel 11 fügen werde. 

Am 9. Mai erklärten fich zehn Stimmen, darunter Hannover, 

für den Antrag. 

Was Lonnte durch einen folhen Schritt erreicht werden? Alle 

Negierungen hatten bereit3 feierlich erklärt, daß fie feinen Angriff 

beabſichtigten, aber alle rüfteten, auch diejenigen, welche vom ftarren 

theoretiichen Bundesftandpunft aus den Krieg für eine Unmöglichkeit 

erflärten und deren Rüſtung fonad) bundeswidrig war. Notorifch 

war Preußen diefen kriegeriſchen Vorbereitungen nur zögernd gefolgt. 

Dennoch forderte die Majorität der Bundesglieder nicht etwa von 

Dejterreih und Sachſen, fondern von Preußen, daß es den Frieden 

nicht brechen ſolle. Dieſer Beichluß zeigte, was Preußen von den 

Mittelftaaten zu erwarten habe und wie e8 mit allem Nachdruck für 

die eigene Sicherheit felbft zu ſorgen habe. 

Was endlich die außerdeutichen Kabinete betrifft, fo Tagen feine 

Anzeichen dafür vor, daß fie fich unmittelbar an einem Krieg zwiſchen 

Defterreih und Preußen betheiligen würden. 

Dänemark hatte nicht gerüftet und von Franfreih durfte man, 

wenigſtens zunächft, eine wohlmollende Neutralität erwarten. 

Eine Erftarfung Preußens mir bis zu dem Grade, daß es ſich 

aus Beſorgniß vor feinem weſtlichen Nachbar nicht ferner unbedingt 

an Rußland oder Oefterreich anzulehnen Hatte, ftritt nicht gegen das 

Intereffe Frankreichss. Auch das vorausfichtlihe Entſtehen einer 
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Flotte zweiten Ranges konnte Frankreich ein willkommenes Mittel 

bieten, um einmal der Alleinherrfchaft Englands zur See entgegen 

zu treten. 

Die Politit Kaifer Napoleons war von Anfang feiner Regierung 

an eine freundliche gegen Preußen geweſen, aber freilich mußte man 

erwarten, daß er im Verlauf der Begebenheiten nicht theilnahmlofer 

Zuſchauer bleiben werde und ſolche fpätere Einmifhung war eine 

Gefahr, nicht nur für Preußen, jondern auch für Deutſchland über- 

haupt, wenn dieſes nicht zuvor geeinigt werden Tonnte, 

Diefer Erwägung wohl und der entjchiedenen Abneigung des 

Königs, einen Krieg anders, al für die Ehre und Sicherheit Preu- 

Bens zu führen, ift es zuzufchreiben, daß feit den im März getrof- 

fenen, irgend welche weitere militairifhe Schutz-Maßregeln bis An- 

fang Mai nicht erfolgt waren. 

Dagegen hatten in diefer Zeit die öfterreichiihen Rüſtungen 

ihren ununterbrochenen Fortgang gehabt. 

Die in Böhmen, Mähren und Wet-Galizien befindlichen In⸗ 

fanterieRtegimenter, fo wie der größte Theil der 4. Bataillone waren 

auf Kriegsitärfe augmentirt, die Fahrzeuge der erfteren bejpannt, die 

Depot-Divifionen in der Stärke von 200 Mann formirt worden. 

Zwei Hufaren-Regimenter waren aus Galizien, drei Ulanen- 

Negimenter aus Ungarn und Siebenbürgen in Böhmen und Mähren 

eingetroffen. Die Artillerie-Regimenter hatten ihre Munitionswagen 

befpannt. 

Thereſienſtadt und Joſephſtadt waren armirt worden; es wurde 

mit angeftrengter Thätigfeit an der Verjtärfung von Krafau und der 

Wiederherftellung von Königgrätz gearbeitet. 

Sn BPeith, Wien umd Laybach fanden Zruppen-Berfammlungen 

ftatt. Die Komplettirung der Grenz-Regimenter auf den Kriegsfuß 

ftellte eine fchlagfertige Nejerve von 40 Bataillonen bereit. 

Die Einziehung der Urlauber aller Waffen, auch die des Yuhr- 

weſen⸗Korps, ließ die öfterreichifchen Nüftungen Anfangs Mai als 

nahezu vollendet erjcheinen, fie hatten bereits einen Vorfprung von 
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5 Wochen gewonnen. Ihnen gegenüber lagen Schlefien und die 

Marten offen und ſchutzlos da. 

Dies war die militairifche Lage, als die beiden ſchon erwähnten 

Depeſchen vom .26. April in Berlin eingingen. 

Die Räthe der Krone fpradhen nunmehr die Ueberzeugung aus, 

daß unverzüglich) die umfaffendften Anordnungen zu treffen feien, um 

Preußens Ehre, Sicherheit und Selbftftändigfeit zu wahren. 

Die Mobilmachung der preußifchen Armee ift eine in alle milt- 

rifchen und bürgerlihen Verhältniſſe eingreifende Maßregel, welche im 

öffentlichen und im häuslichen Leben, im Palaft wie in der Hütte 

tief empfunden wird. Aber fie ift ſchon im Frieden fo vollftändig 

und bis in das lette Detail vorbereitet, daß es nur des Befehls 

von oben bedarf, um in einer ganz beftimmten Zeitfrift völlig geregelt 

zu verlaufen. 

Ungleich komplizirter und fehwieriger für die ausführenden Be— 

hörden ift eine partielle oder ſucceſſive Mobilmadung; fie macht Spe- 

zial-Beftimmmgen nöthig, welche von den einmal vorgefehenen allge- 

meinen abweichen. 

Eine Allerhöchfte Kabinet3-Ordre vom 3. Mai befahl zwar die 

Kriegsbereitihaft der geſammten Linien-Kavallerie und Artillerie der 

Armee, dagegen aber nur in den unmittelbar bedrohten Yandestheilen, 

alfo beim 6., 5., 3. und 4. Armee-Korpg, fo wie beim Garde-Ktorps 

die Augmentation der Infanterie, Jäger⸗ und Pionier-Bataillone zur 

vollen Kriegsftärfe und die Formation ihrer Erfaß-Abtheilungen. Bon 

der Landwehr wurden vorerft nur im 5. und 6. Korps Bezirk die 

zur planmäßigen Befatung der Teftungen nöthigen Bataillone in 

ſchwacher Kopfzahl einberufen. 

Es iſt bei früheren Veranlaſſungen die preußiſche Armee ſchlag⸗ 

fertig aufgeſtellt worden, ohne demnächft zur kriegeriſchen Wirkſamkeit 

zu gelangen. Dieſer Fall dürfte ſich in Zukunft ſchwerlich wieder 

ereignen. ‘Diesmal wenigſtens war man überzeugt, daß die Wehr- 

fraft des Landes, wurde fie überhaupt aufgerufen, nicht ohne Kampf 

entlaffen werben fünne. Die Mobilmahung der Armee war alfo der 

Krieg und eben deshalb zögerte man noch, das entſcheidende Wort 
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auszufprechen, dem noch im Mai hatte man die Hoffnung nicht auf- 

gegeben, der Ausbruh von Teindfeligleiten werde fich mit Ehren 

vermeiden laffen. 

Man darf nicht bezweifeln, daß die fo beftimmt abgegebenen 

Erklärungen fowohl des Kaiſers Franz Joſeph wie des Königs 

Wilhelm, vollkommen aufridhtig gemeint waren. Aber Oefterreich 

mochte wohl die Hoffnung hegen, durd feine politiiche und militairifche 

Macht: Entfaltung Preußen, wie 1850, zur Nachgiebigfeit drängen 

zu können. Die Ueberweifung der Herzogthümer-Frage an den 

Bund gewann die, von der Demofratie geleitete, Vollsftimmung tn 

den Mittel- und Rfeinftaaten, und die Fürſten, welche eine Schmä- 

lerung ihrer Machtvollkommenheit von Berlin ber bejorgten, hielten 

zu Wien. Keines der Bundesglieder hatte fich bisher für Preußen 

ausgeiprochen; daffelbe ftand in Deutfchland völfig ifolirt, mitten 

unter abgeneigten oder fich pafjiv verhaltenden Nachbaren. Auch die 

inmeren Verbältniffe ſchienen der preußifchen Regierung große Schwie- 

rigfeiten zu bereiten. ‘Die Armee-Reorganifation war unter dem 

Widerfpruch der Majorität des Abgeordnetenhauſes vollzogen worden, 

welche auch die finanziellen Mittel zur Führung eines Krieges ver- 

weigerte. Vertreter des preußiichen Volks führten in öffentlichen 

Reden die Sache des auguftenburgifchen Prätendenten. Volksver⸗ 

ſammlungen faßten vegierungsfeindfiche Nefolutionen, und Petitionen 

gingen aus verjchiedenen Theilen der Monarchie ein, welche den 

König, fehr unnöthiger Weife, um Erhaltung des Friedens baten. 

Aber Defterreich täufchte fich Über die militairifche Kraft Preu- 

Bens, welche fi nachmals allen Feinden gewachfen zeigte. 8 

täufchte fich über die wahre Stimmung des preußifchen Voll, welche 

ihren Ausdrud nicht in den Partei-Reden gefunden hatte. Reſerven 

und Wehrmänner ftellten ſich — zwar ohne Begeifterung für einen 

Krieg, deffen Anlaß fie nicht überfahen, — aber gehorfam und mit 

ruhiger Entſchloſſenheit. Soviel war wenigſtens durch das Voran⸗ 

gehen der üfterreichiihen Nüftungen felbft in dag Bewußtſein der 

Menge gedrungen, daß diefleitige Mafregeln unabweiglich feien; und 

die Perjünlichleit des Königs bürgte dafür, daß dem Lande die Laſten 

2 
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eines Krieges nicht ohne zwingende Nothwendigkeit auferlegt werden 

würden. Oeſterreich täufchte fi) endlich über die Feſtigkeit des Königs 

und feiner Näthe, welche weder dur Bedrohung noch auf wirkliche 

Kriegsgefahr Hin, Preußen jemals hätten in die frühere Stellung 

zurüddrängen lafjen, wo es in Deutjchland die zweite, und in Europa 

feine Rolle fpielte. 

Mochte aber auch der Angriffsfrieg urfprünglich weder von 

Preußen noch von Oeſterreich beabfichtigt fein, fo nöthigten die 

Rüftungen des einen, die des andern zu immer neuer Steigerung, 

bis beide eine Höhe erreichten, welche unaußbleiblich zum Bruch 

führen mußte. 

Der Alterhöchften Kabinet3-Ordre von 3. Mai folgten ſchnell 

aufeinander die vom 5., 7., 8., 10. und 12. Mai, deren Gefammt- 

Nefultat die Aufbietung der ganzen Yeld- Armee war. 

Sämnitliche Truppentheile wurden aus den jüngften Sahrgängen 

auf die volle Kriegsſtärke gebracht, die Erfaß-Bataillone, -Eskadrons 

und -Abtheilungen formirt und, fo weit nöthig, dur Rekruten 

ergänzt. 

Auch die in die Elbherzogthümer und zu Feſtungs-Beſatzungen 

nad dem Rhein abkommandirten Negimenter wurden mobil, dabei 

fand jedoch nirgends ein Weberfchreiten der vertragsmäßigen Stärfe 

der Befatungen in den Bundesfeftungen jtatt, indem entweder dort 

die Zahl der Bataillone entfprechend vermindert oder die Augmen⸗ 

tations - Mannschaft noch zurüdbehalten wurde. 

Mobil wurden endlich die Pontontrains des Garde-, 2., 3., 5. 

und 6. Armee-Korps, 6 leichte Feld-Brücken-Trains und 4 Feld⸗ 

Zelegraphen- Abtheilungen. 

Von der Landwehr waren in Schlefien und Poſen Anfangs nur 

Cadres von 300 Mann einberufen gewefen. Diefe 24 Bataillone 

wurden auf 806 Mann verjtärft und außerdem zum Schub der 

bedrohten Grenze 4 Landwehr - Kavallerie» Regunenter — das 2. und 

6. Landwehr- Hufaren- und das 1. und 2. Landwehr: Ulanen-Megi- 

ment — mobil gemadit. 
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Da in dem größten Theil der Feſtungen eben nur der Friedens⸗ 

Garnifondienft zu verfehen war, fo ſchien es zuläffig, einen Theil 

der Landwehr auch außerhalb zu verwenden. Es wurden daher: 

im 2. Korps⸗Bezirk das 9. und 21. Landwehr-Regiment,- 

im 7. Korps-Bezirt das 13. und 15. Landwehr-Regiment, 

fodann die 12 Garde-Landwehr-Bataillone, 

zufammen 24 Batailfone auf die Stärfe von 806 Mann gebradt, 

mobil gemacht und mit Zündnadel-Gewehren bewaffnet; ferner: 

das 7. Schwere Landwehr⸗Reiter⸗Regiment, 

das 2. Landwehr-Dragoner-Regiment, 

das 1., 5. und 10. Landwehr-Bufaren-Regiment und 

das 3., 4. und 8. Landwehr-Ulanen-Regiment, 

mithin 32 Landwehr- Esfadrong mobil gemacht, außerdem das 16. 

und 17. Landwehr-Regiment auf 806 Mann augmentirt, ohne mobil 

zu Werden. 

Alle übrigen, zur planmäßigen Befagung der Feſtungen beftinm- 

ten Landwehr⸗Bataillone wurden in der Stärke von nur 500 Mann 

formirt und blieben mit Minie-Gewehren bewaffnet. 

Es war fonadh die volle Wehrkraft des Landes, namentlich a an 

Kavallerie, noch nicht aufgeboten. 

Außer den Feftungen Cofel, Neiffe, Glatz, Torgau und Witten- 

berg wurden jegt aud) Magdeburg ımd Spandau gegen den gewalt- 

ſamen Angriff armirt ımd mit der vollen Befakung an Artilleriften 

und Pionieren verfehben. Die Ausfall-Batterten wurden beſpamt und 

die Beſatzungs⸗Kavallerie⸗Detachements formirt. 

Sodann erhielten außer Glogau auch noch Coblenz, Cöln, Weſel, 

Stettin und Danzig die erfte Augmentation an Yeltungs-Artilleriften 

und Pionieren, ebenfo Sonderburg. Glogau wurde jpäter gleichfalls 

gegen den gemeltfamen Angriff armirt. Auch die Flottenſtation im 

Kieler Hafen wurde verftärkt und das See-Bataillon auf den Kriegs⸗ 

Etat gebradtt. 

Neben den preußifchen Nüftungen hatten die in SDefterreich, 

Sachſen, Bayern, Württemberg und Hannover ihren Fortgang. Von 

feßterem Staate wurde eine beftimmte Erklärung über deren Zweck 
2 * 
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gefordert, da ein feindliche Verfahren Hannovers die Verbindungen 

der beiden Hälften der preußifchen Monarchie unterbrechen Tonnte. 

Am 20. Mai ftellten acht der Mittelftaaten, von denen zwei felbft 

gerüftet hatten, den Antrag auf eine allgemeine Abrüftung, was 

natürlich ohne allen Einfluß auf den Gang der Dinge blieb. Wichtig 

war dagegen, daß am 27. Mai Franfreih, Großbrittanien und 

Rußland an Oefterreih, Preußen, Italien und den deutſchen Bund 
die Einladung ergehen Tiefen, an Verhandlungen in Paris wegen 

Aufrechthaltung des Friedens Theil zu nehmen. 

Preußen ging rückhaltlos auf diefe Aufforderung ein; DOefterreich 

hingegen knüpfte feine etwaige Zheilnahme an die Bedingung, es 

jolle von den DBerathungen jede Kombination ausgeſchloſſen bleiben, 

welche darauf abziele, einem der eingeladenen Staaten eine terri- 

toriale Vergrößerung oder einen Machtzuwachs zu verfchaffen, wo— 
durch dann freilich Alles in der früheren Schwebe bleiben mußte. 

Dabei erklärte Defterreich noch, daß es in der Stellung, welche e8 

gegenüber der Negierung König Viktor Emanueld eingenommen habe, 

nichts ändern könne und forderte außerdem, daß zu den Verhand- 

lungen über die „italienifche Differenz" die päpftliche Negierung 

zugezogen werbe. j 

Die Bemühungen der auswärtigen Mächte für Erhaltung des 

Friedens konnten hiernach als gefcheitert betrachtet werden. 

Wiewohl Oeſterreich am 1. Juni bereits die ganze Entſcheidung 

über die Elbherzogthümer in die Hände des Bundes gelegt hatte 

und damit von der Gaſteiner Konvention zurückgetreten war, wies 

es noch unter dem 5. ſeinen Statthalter in Holſtein an, die dortige 

Stände-Verfammlung zum 11. einzuberufen. In Folge dieſes ein- 

ſeitig ausgeübten Souverainetäts-Akts erklärte Preußen, daß es 

nun ebenfalls den Gaſteiner Vertrag als aufgehtzhen betrachten 

müſſe, daß es demnach auf den Boden des Wiener Friedens zurück— 

trete und die Wahrung feines Condominat- Rechts dem Gouverneur 

bes Herzogthums Schleswig übertragen habe. 

Der bisher noch in der Form von Verhandlungen geführte 
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Streit ſchien nunmehr unmittelbar auf das Feld der Thatſache über⸗ 

tragen zu ſein. 

Nicht minder brennend waren die Verhältniſſe in den gemeinſam 

beſetzten Bundesfeſtungen geworden. Zwar bewahrten dort die beider⸗ 

ſeitigen Truppen in ritterlicher Haltung noch immer ein freundliches 

Einvernehmen, aber die blutigſten und bedauerlichſten Konflikte unter 

gleich ſtarken Kontingenten mußten unausbleiblich entſtehen, ſowie es 

zum wirklichen Bruch zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen kam. — 

Und das konnte jetzt jeden Augenblick erfolgen — ein Schuß, der in 

Holftein fiel, genügte dazu. 

Es muß deshalb als eine glückliche Löſung betrachtet werden, 

daß ein von Preußen angeregter und von Bayern geftellter Antrag 2 Iuni. 

beim Bunde angenommen wurde, wonach ſowohl die preußifchen als 

auch die öſterreichiſchen Truppen aus Mainz, Raftatt und Frankfurt 

zurüdgezogen und durch andere Bundestruppen erfegt werden follten, 

und zwar in Mainz durch Bayern, Weimar, Meiningen, Anhalt, 

Schwarzburg, Lippe und Detmold; in Naftatt durch Baden, Alten- 

burg, Gotha, Walded und Neuß, während in Frankfurt ein bayerifches 

Bataillon bfeiben ſollte. Auch in Rendsburg und Kiel beugte big 

zum Tetten Augenblid das -zwifchen dem Gouvernem von Schleswig 

und dem Statthalter von Holſtein beftehende, militairiſch-kamerad⸗ 

ſchaftliche Verhältnig Reibungen unter den beiderfeitigen Truppen vor, 

die fo leicht entftehen und feinem Theile nüßlich find. 

Inzwifchen war jedoch die ganze politifche Lage in ein Stadium 

getreten, welches Teinen friedlichen Ausgang mehr hoffen ließ. 

Am 5. Zuni, — dem Tage, wo an der märkfifch-fächfifchen 5, gun. 

und fchlefifch-böhmifchen Grenze die teten preußifchen Truppen⸗ 

Transporte eintrafen, und damit 81/s Korps operationsfähig wur- 

den, — erjchien die Verordnung, durch welche F.“M.⸗L. v. Gablenz 

im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich die Stände des Herzog—⸗ 

thums Holftein zum 11. nach Itehoe berief. Der Augenblid Tonnte 

nicht unglüdlicher gewählt fein. 

Schon am folgenden Tage erflärte General v. Manteuffel, feinen «6. Juni. 

Inſtrultionen gemäß, dieſe einfeitige Berufung als einen Eingriff in 
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die Rechte des Königs von Preußen, und forderte den öfterreichiichen 

Statthalter auf, die Maßregel rüdgängig zu maden. Er theilte 

ihm zugleih mit, daß er, in Ausübung des für Preußen wieber- 
erwachten Mitbefagungsrecht3, einige garnijonfreie Irte in Holftein 

befeßen und zu dem Ende am nächſten Morgen in da3 Herzogthum 

einrüden werde. 

Es wurde gebeten, zur Vermeidung von Konflikten, die dortigen 

Behörden mit den nöthigen Anweijungen zu verjehen, auch hervor: 

gehoben, daß diefer Schritt zunächſt nur einen defenſiven Charalter 

babe. 

In feiner umgehend überfandten Antwort lehnte F.⸗M.⸗L. 

v. Sablenz die Zurüdnahme der auf Taiterliden Befehl erfolgten 

Ständeberufung ab, proteftirte gegen den beabfichtigten Einmarfch, 

welchen er feinerjeitS als eine Verletzung der Gafteiner Konvention 

erflärte, und zeigte zugleich an, daß er den Sit der Statthalter: 

[haft und Landes- Regierung nad) Altona verlege. 

Inzwiſchen hatte General v. Manteuffel feine Truppen gegen 

Rendsburg Tonzentrirt. Die Feſtung hatte einen preußiichen Kom⸗ 

mandanten und eine, der öfterreichifchen überlegene, preußifche Be⸗ 

fagung. Sonach ſchien der dortige Eider-Uebergang, welcher durch 

feine Straßen» und Eifenbahn-Verbindung mit Itzehoe und Altona, 

für die weiteren Operationen in Holftein die meiften Vortheile bot, 

unter allen Umftänden gefichert; auch waren fchon früher alle Anord⸗ 

nungen für eine möglichit fchnelle Xruppen- Zufammenziehung dorthin 

getroffen. Am 6. Abends ftand das Korps — incl. der Feſtungs⸗ 

Garnifon 11 Bataillone, 6 Eskadrons, 4 Batterien, Summa circa 

12,000 Mann ftart — an der Straße von Schleswig nad) Rends⸗ 

burg echellonitt. Nur 1 Bataillon verblieb als Befagung in Son- 

berburg, welches auf 3 Monate für 8000 Mann und 600 Pferde 

proviantirt war. 2 Esfadrons befanden fi im Lauenburgifchen. 

In Holftein ftand von öfterreichifhen Truppen nur die etwa 

4800 Mann ftarfe Brigade Kalik — 2 Infanterie-Regimenter, 

1 Zäger-Bataillon, 2 Eskadrons, 1 Fuß-Batterie. 
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F.M.L. v. Gablenz war fomit nicht in der Lage, ſich dem 

Einrüden der ihm bedeutend überlegenen Truppenmacht des General 

v. Danteuffel zu widerfegen. Auf eine Unterſtützung durd) faiferliche 

Streitfräfte hatte er nicht zu rechnen und der künſtlich herborgerufene 

Enthuſiasmus der SHolfteiner für den „Herzog” war weit davon 
entfernt, eine wirffame Vollsbewegung im Lande hervorrufen zu 

können. F.M.⸗L. v. Gablenz that daher das Einzige, was die 

Situation erlaubte, in welche ihn feine Negierung geſetzt hatte, indem 

er fännmntliche Truppen ımverzügli in der Richtung auf Altona 

zurüczog. 
Am frühen Morgen des 7. Juni verließ, vom preußiſchen 

Offizier⸗Korps geleitet, die öfterreichiiche Beſatzung Rendsburg, und 

wenige Stunden nachher überfchritt General v. Manteuffel die Eider. 

Die Tete feiner Kolonne ging bis Brinjahe, 2 Meilen weiter auf 

der Straße nad) Stehoe vor. Den Truppen war befohlen, die etwa 

von den DOefterreichern befeßten Orte nicht zu berühren und jeden 

Konflikt forglichft zu vermeiden. 

Am 8. erzeihhte die Avantgarde Neuenkrug, am 9. Kl. Grönland. 

Das Gros beſetzte Itzehoe. 

Nachdem der Proteſt gegen die öfterreichifcher Seits einſeitig 

erfolgte Ständeberufung unbeachtet geblieben war, nahm Preußen 

nunmehr auch die Regierungsgewalt für Holſtein in die Hand, Die 

bisherige Landes⸗Regierung wurde aufgehoben und Baron v. Scheel- 

Pleſſen als Ober⸗Präſident mit der Verwaltung beider Herzogthümer 

betraut. 

Am 10. Juni hatten die Truppen Ruhetag. Im Laufe dieſes 

Tages trafen die holſteiniſchen Stände in Itzehoe ein und waren am 

Abend in ziemlich großer Anzahl verfarmmelt. 

General v. Manteuffel hatte den Befehl, das Zufammentreten 

des Landtags zu verhindern. — Das fehonendfte Mittel hierzu fchien 

die Entfernung des Haiferlichen Kommiſſarius, welcher laut Voll 

macht die Verfammlung am andern Tage eröffnen follte. Derfelbe 

wurde veranlaßt, ſich noch in der Nacht nach Rendsburg zu begeben 

und dort fir die nächften Tage zu verbleiben. 

7. Yuni. 

8, u. 9. Juni. 

10. Juni. 
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Die Abgeordneten verließen in Folge deiien am 11. Itzehoe, 

ohne daß die geringfte Störung der öffentlichen Rube vorlam. Die 

Bevölferung verhielt ſich völlig paffiw. 

General v. Manteuffel fette jenen Mari auf Altena fort, 

erreichte Borftell und Thimen und bejette Pinneberg. 

Die Oeſterreicher, welche Rantonnement3 um Altona inne hatten, 

zogen ſich bei Annäherung der Preußen ganz nad) der Stadt hinein. 
Inzwiſchen waren von den als Erſatz nah dem Herzogthum 

Schleswig beftimmten preußiſchen Truppen das 16. und 17. Land» 

wehr-Negiment vorläufig nad) dem Lauenburgifchen inftradirt und, 

vereint mit den dort ftehenden beiden Eskadrons des Magdeburgifchen 

Dragoner-Regiments Nr. 6, 5000 Mann ftarf, dergeftalt auf Altona 

in Bewegung geſetzt worden, daß fie bereits die Gegend von Neu: 

Balsdorf, einen Marfch von Altona, erreicht hatten. 

Die Lage des F.⸗“M.⸗L. v. Gablenz war die ſchwierigſte ge- 

worden. Die Verhältniffe drohten ftündlich zu einem Waffen-Konflikt 

zu führen. Auf der Efbe bei Altona lagen das preußifche Panzer: 

Schiff Arminius und mehrere Kanonenboote. Wurde die Kriegs- 

Erklärung ausgeſprochen, fo ftand die Brigade Kalik ohne Rückzug 

dreifachen Kräften gegenüber. 

Unter diefen Umftänden faßte F.⸗M.⸗L. v. Gablenz einen ſchnellen 

Entfhluß, und ging in der Nacht vom 11. zum 12, mit feinen 

Truppen nach Harburg, von mo fie in den nächften Tagen per 

Eifenbahn weiter nad) Süddeutſchland transportirt wurden. 

General v. Manteuffel rüdte am 12. in Altona ein; dag von 

Lauenburg kommende ‘Detachement befeste Wandsbeck. 

Die Operationen des General v. Manteuffel waren fo angelegt 

und mit folchen Kräften ausgeführt, daß fie bei der Unmöglichkeit des 

Entſatzes, die ſchwache öfterreichifche Brigade von der Nothwendigfeit 

entband, ein Gefecht für die Ehre ihrer Waffen liefern zu müffen, 

und es war eine glücliche Fügung, daB es zwiſchen Preußen und 

Defterreihern nicht auf demfelben Boden zum Blutvergießen Tam, 

den fie als Freunde und Kampfgenoffen betreten hatten. 
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Mufte auf diefe Weile Oefterreih die Herzogthümer ohne 

Schwertftreich verlaffen, fo konnte man um fo mehr darauf gefaßt 

fein, daß es feine Anfprüche auf einem anderen Felde geltend machen 

werde. In der That erfolgte jett ein entfcheidender-Schritt. Das 

Öfterreichifche Kabinet erflärte, daß Preußen durch fein Einrüden in 

Hofftein den Bundesfrieden gebroden habe, und beantragte auf 

Grund deffen am 11. beim Bunde die binnen 14 Tagen zu bemir- 

fende Mobilmahung ſämmtlicher nicht zur preußifchen Armee gehörigen 

Korps des Bundes-Heeres nebjt Aufftellung der Erfat - Kontingente. 

Es war die faktifche Auflöfung des Bundes, da ein Theil deffelben 

den Krieg gegen den anderen bejchloß. 

Diefer bundesrechtlich gar nicht zu begründende Antrag, gegen 

deffen gejchäftliche Behandlung überhaupt der preußifche Gefandte 

fofort Proteft einlegte, wurde nichtsdeſtoweniger in der denkwürdigen 

Sikung vom 14. Juni zur Abftimmung gebradit. Preußen enthielt 

fi einer ſolchen ganz, außerdem fiel die Stimme für SHolftein- 

Lauenburg aus. 

Es ftimmten mit Defterreih: Bayern, Sachſen, Hannover, 

Württemberg, beide Heffen, die 13. und die 16. Kurie. 

- Sn Betreff der letztern erflärte der ftimmführende Gefandte 

(Schaumburg»Lippe), nicht genügend inftruirt zu fein, gab aber 

nichtsdeſtoweniger feine Stimme gegen Preußen ab. Er wurde zwar 

unverzüglich) von feiner Wegierung desavouirt, aber dag Bundes- 

Präfidium hatte entjchieden, daß der Antrag mit 9 gegen 6 Stimmen 

angenommen fei. 

Der preußiiche Gefandte verließ die Verfammlung unter Abgabe 

der Erklärung, daß feine Regierung den deutfchen Bund als aufgelöft 

betrachte, dagegen an der Einheit der deutfchen Nation fefthalte und 

bereit fei, auf der Bafis des Neform- Entwurf vom 10. Zuni einen 

neuen Bund mit denjenigen Negierungen abzufchließen, welche darauf 

einzugeben geneigt wären. 

Die Majorität der Mittel- und Kleinſtaaten hatte fich ihr eigenes 

Urtbeil geſprochen. Länder, wenigftens folche, welche zwiſchen ben 

beiden Hälften des preußifchen Staates eingejchoben lagen, Tonnten 

14. Iuni, 
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ih über die Folgen einer gegen Lieien Staat angenemmenen feind- 

feligen Halımgz unmöglich täwicen. 
In Folge des Einmariches der preusüichen Zruppen in Holjtein 

war am 12. Imi der kaiſerliche Gejandie am Berfiner Hefe abbe⸗ 

rufen worden; der preukiiche verlief einige Zuge ipüter Wien und 

der diplomatiſche Verkehr zwiichen beiden Mächten war abgebrochen. 

Am 15. Iumi bereits — am Tage nad) der Abſtimmmg am 

Bunde — überreicdhten Preußens Getandten zu Dresden, Hannover 

und Gafjel gleichlautende Roten, in welchen den beiden Königen und 

dem SKınfürften die Reutralität ihrer Länder unter Zujicherung der 

Sowerainetäts⸗Rechte der ;zürften, wenn auch mit den im Reform- 

Entwurf vom 10. Juni enthaltenen Beichräntungen nochmal3 ange- 

boten wurde. Zur Beantwortung diefer Sommationen war eine 

Friſt Dis zum Abend defielben Tages geitellt. 

Die ſächſiſche Regierung wies den Vorſchlag jogleich beftunmt 

zurüd, und da biß Abends 12 Uhr von den anderen Zeiten feine 

befriedigenden Antworten erlangt waren, fo erflärten die drei Ge— 

fandten an Sachſen, Hannover und Kurheſſen den Krieg. 

II. Ronzentration und Aufflellung der Armeen. 

Der preußiiche Generafftab Hatte die muthmaßliche Stärke der 

öfterreihifchen Nord =:Armee auf 240,000 Marm veranfchlagt, eine 

Berechnung, welche fi nachmals als faft genau zutreffend erwies, 

wenn die Etatszahlen zu Grunde gelegt werden. 

Es ließ ſich vorausfehen, daß Oefterreich bei dem bevorftehenden 

Kriege die größte Anftrengung machen werde, um möglichft ftark in 

Deutfhland aufzutreten. 

In Italien war, geftüßt auf das ftarke Feitungs>Viered, eine 

mit kurzen Offenfiv-Stößen verbundene Defenfive durch verhältniß⸗ 
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mäßig geringe Kräfte, dauernd zu führen. Auf fchwierige und zeit- 

raubende Belagerungen Tonnten die Italiener ſich kaum einlaffen. 

Sie durften weniger darauf rechnen, Venetien mit feinen mächtigen 

Waffenplägen direkt zu erobern, als vielmehr dieſen Befig zu ges 

winnen, wenn bie allgemeine Kriegslage Oeſterreich zur Abtretung 

zwang. 

Die großen Entſcheidungen aber, welche. allein eine folche Tage 

herbeiführen konnten, mußten, aller Wahrfcheinfichkeit nach, nicht 

füdlih der Alpen, fondern nördlich der Donau fallen. 

Es war befannt, daß die öfterreichiiche Heeresmacdht in 10 Armee⸗ 

Korps formirt fei, von denen das V., VII. und IX. fi gegen 

Stalien konzentrirten. 

Nach den bis Mitte Mai eingegangenen ſehr mangelhaften Nadj- 

richten ftanden ferner: , 

das öfterreihifche 1. Korps im nördliden Böhmen Tängs 

der fächfifch-fchlefifchen Grenze von Komothau bis Wilden- 

ſchwerdt, 

das 2. Korps in Mähren und öſterreichiſch Schleſien, von 

Wildenſchwerdt bis Oswiegim, 

das 4. Korps im weſtlichen Galizien. 

Die Mobilmachung aller übrigen Heerestheile in ihren Stand- 

quartieren, durfte nach fo langer Vorbereitung als beendet angefehen 

werden. Die Yormation der Stäbe für die Armee-Korps, ſowie für 

das Ober-Rommando war erfolgt, der TFeldzeugmeifter Benedef am 

12. in Wien eingetroffen, nachdem er den Befehl über die Süd⸗Armee 

dem Erzherzog Albrecht übergeben hatte. Alle Vorbereitungen 

für die Beförderungen derjenigen Truppen-Maſſen, welche fich bei 

Pefth, Wien und Laibach gefammelt hatten, waren auf den Eifenbahn- 

Linien getroffen und der plammäßige Transport hatte mit dem 11. 

feinen Anfang genommen. Bei Aufbietung der äußerften Leiftung 

fonnten bedeutende Kräfte an Infanterie, Artillerie und Fuhrweſen 

bis Ablauf des Monats ſowohl nach der fächfiichen wie nach der 

fchlefifchen Grenze verfammelt werden. Die Kavallerie befand fich 

jeit geraumer Beit ſchon auf dem Fußmarſch in diefer Nichtung. 
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Auf preußifher Seite waren um diefelbe Zeit, Mitte Mai, die 

Befehle zur Mobilmahung unlängft erft ergangen. Die Truppen 

ftanden in den Tyriedens-Garnijonen und erwarteten das Eintreffen 

ihrer Augmentations-Mannjchaften und Pferde. Der Transport 

eines Armee-Korps mit allem Zubehör (gleichviel übrigens, ob auf 

weite oder furze Entfernung) nimmt je nach Befchaffenheit der Bahn 

9 bis 12 Tage in Anſpruch, dafern der Verkehr nicht ganz unter- 

brochen und der Intendantur einige Züge überlaffen bleiben follen. 

Es ließ fi daher mit Beftimmtheit überjehen, daß der Aufmarſch 

fänmtlicher, von den verichiedenften Theilen der Monarchie ber an 

der Grenze eintreffenden Armee- Korps nicht früher als in der erften 

Woche des Zuni bewirft fein könnte. 

Auch dies Nefultat ließ ſich nur erreichen, wenn alle durch 

gehende Eifenbahn - Linien, benugt wurden, und feine derjelben wejentfich 

mehr als ein Korps transportirte, da jedes nachfolgende den Ge- 

fammt-Aufmarfh um neue 9 big 12 Tage verfchob. 

Für diejenigen Korps, deren Mobilmachung zuerst befohlen, war 

Ihon unter dem 8. Mai angeordnet worden, daß: 

das VI. bei Neifie, 

: V, bei Schweibnit, 

:» VILH. bei Coblenz, 

- IH. und IV. zmifchen Torgau und Cottbus 

fih zu verfammeln hätten. Von lekterem Korps verblieb jedoch die 

8. Divifion bei Erfurt, bis die Armirung dieſes Platzes bewirkt war, 

und bei Wetlar wurde die 32. Infanterie-Brigade Tonzentrirt. 

Das Garde-Korps follte fih bei Berlin verfammeln und das 

VO. Korps die 13. Divifion bei Minden und Bielefeld, die 14. 

bei Münfter und Hanım aufftellen. 

Im Allgemeinen find ſolche Konzentrationen großer Heeresförper 

vor ihrem definitiven Transport nicht anzurathen. Sie können den- 

jelben mwejentlich fchwerer machen, als wenn die Truppen aus ihren 

Standquartieren direft an die geeigneten Einjchiffungspunfte dirigirt 

werden. Allein unter den obwaltenden Umständen ließ fich der ftra- 

tegifche Aufmarjch der Armee überhaupt noch nicht feftftellen. Man 
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wußte noch faum, wer bei dem bevorftehenden Kanıpf Freund oder 

Teind fein werde. Noch hoffte man, daß vielleicht unter Bayerns 

Führung Süddeutfchland eine für Preußen günftige oder menigfteng 

neutrale Stellung einnehmen werde und ebenfo fchmebten noch die 

Berhandlungen mit Hannover und Kurheffen. 

Wie in dem vorangehenden Abfchnitt gezeigt, geftalteten ſich indeß 

die Verhältniffe im Lauf des Monats immer ernfter. Preußen mußte 

fih gefaßt darauf machen, in dem drohenden Krieg ganz allein und 

auf fich felbft angemwiefen zu ftehen, und außer Defterreich auch noch 

faft alle übrigen Bundesftaaten gegen fich zu haben. — 

In diefem Fall konnten 

die Norddeutfchen etwa 36,000 Dann 

die Süddeutſchen 100,000 Mann 

die Oefterreicher und Sachſen 264,000 Mann 

verfammeln. — 
Die drei feindlichen Gruppen hatten indeß eine fehr verjchiedene 

Geltung. 

Hannover und Kurheſſen fonnten in hohem Grad unbequem 

werden, wenn man fie unbeachtet im Rüden beließ, mo fie alle Ver⸗ 

bindimgen nad) dem Rhein wie nach den Eibherzogthümern unter: 

brachen. Zunächſt blieb freilich noch fraglich, ob fie ſich auf das 

Wagniß wirklicher Yeindfeligfeiten einlaffen würden, jedenfall® aber 

war man fiher genug, diefe Gegner vor ihrer möglichen Verſamm⸗ 

lung auseinander zu fprengen, und trat dabei hauptfächlic nur der 

dann entftehende Verluft an Zeit in Betracht. 

Die Süddeutfchen waren troß aller in Württemberg, Bayern 

und Hefjen-Darmftadt vorangegangenen Rüſtungen ein erft entftehen- 

der Feind. Man wußte, wie wenig dort im Frieden für den Krieg 

vorbereitet war. Der Mangel an einheitlicher Führung und Organt- 

fation verfprach diefen an fich guten Truppen feine großen Erfolge, 

und es ftand zu erwarten, daß fie fpät und vereinzelt zur Wirkſam⸗ 

feit gelangen würden. Das ficherfte Mittel war bier eine Offenfive 

die fie im eigenen Lande bejchäftigte. 
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Als dritte Gruppe hingegen ftand eine ftarfe, wohl organifirte 

Armee bereits fchlagfertig da. 

Dort lag der Schwerpunkt der ganzen Frage. Ein Sieg über 

die öfterreichifche Armee mußte lähmend auf alle übrigen Feinde wir- 

fen, aber um die dafür nöthige Streitmacht zu verfammeln, reichten 

die fieben Armee-Korps im Often der Monarchie nicht aus. Zog man 

auch die beiden weftlichen noch zur Haupt-Entfcheitung heran, fo 

bfieb die Rheinprovinz anfcheinend ſchutzlos und man konnte den 

Süddeutſchen nur ſehr ımtergeordnete Kräfte entgegenftellen. 

Nichtsdeftoweniger faßte Seine Majeftät der König diefen fchwe- 

ren aber folgenreichen Entſchluß, durch welchen allein es möglich 

wurde nachmals in den Gefechten der Hauptarmee, bei der Entfchei- 

dungsſchlacht und endlich noch vor der feindlichen Hauptftabt in ge- 

nügender Macht zu ericheinen. — Die ftarfen, durch Landwehren aus⸗ 
reichend befetten Rheinfeſtungen konnten zwar nicht eine Invaſion 

des Landes verhindern, wohl aber, daß der Gegner fich dort feft- 

ſetzte. Gelang e8 im Often die Oberhand zu gewinnen, fo war e8 

leicht, zurüd zu fordern, was im Welten etwa verloren gegangen. 

Um indeß auch bier den Nachtheil eines feindlichen Einbruchs 

überhaupt vom eigenen Lande fern zu halten, wurde noch eine bejon- 

dere Armee formirt aus einem Theil der Truppen in Schleswig» 

Holftein und aus fonft für Feſtungsbeſatzung beftimmten Regimentern, 

dem die 13. Imfanterie-Divifion als fefter Kern diente. Letztere 

fonnte aus den SKantonnements® um Minden binnen fürzefter Friſt 

und in ummittelbarer Nähe der hannoverichen Hauptftadt verfammelt 

werden. 

Man durfte darauf rechnen, Hannover und Kurhefien entwaffnen, 

dann fich gegen Bayern wenden zu können. 

Allerdings hatte dies gleichfam improvifirte Heer eine dreifache 

Ueberlegenheit gegen fi und mußte durch Energie und Schnelligkeit 

erfegen was ihm an Stärke fehlte. 

Die nächfte Aufgabe war num feftzuftellen, wo die bedeutenden, 

für den öftlichen Kriegsſchauplatz beftimmten Streitfräfte verfammelt, 

wohin ihr Transport gerichtet werben folle. 
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Die Vorpoſten des erſten öſterreichiſchen Korps ſtanden bei 

Tetſchen, Reichenberg und Trautenau. Unter ihrem Schutz konnten 

an einem dieſer drei Punkte in ſehr kurzer Zeit 60 bis 80,000 Mann 

mit Zuhilfenahme der vorhandenen Eifenbahnen verfammelt werden, 

bie zwar nicht gemügten, um ben wirklichen Angriffsfrieg gegen 

Preußen durchzuführen, wohl aber je nach eigener Wahl, Berlin oder 

Breslau erntlich bedrohten. In der einen Richtung ftand die fäch- 

fiihe Armee als fertige Avantgarde nur 6 bi8 7 Märfche von ver 

preußiſchen Hauptftadt entfernt, welche gegen Süden durch feinen 

größeren Terrain-Abfchnitt gefchügt ift, in der andern war Breslau 

in 5 Märfchen um fo leichter zu erreichen, als im Vertrauen auf 

das frühere Bundesverhältnig mit Defterreih, Schweidnig als Feſtung 

eingegangen war. 

Nichts wäre erwünſchter geweſen, als für die gefammte Streit- 

macht eine Aufftelluing zu finden, welche gleichzeitig Berlin und 

Breslau gededt hätte, wenn fie auch vorerft das Land links der 

Elbe und an der oberen Oder nicht fchügen Konnte. Der geeignetfte 

Punkt dafiir wäre Görlig geweſen. 

Die Schwierigkeiten, welche bei Anhäufung einer Viertel Million 

Menfchen für die Verpflegung entftehen, hätten befiegt werben können, 

wenn ein baldiges Vorgehen in Ausficht ftand: fie wurden aber un- 

überfteiglich, wenn man auf ganz unbeftimmmbare Beit in folcher Ver⸗ 

fammlung abwarten follte, ob e8 überhaupt zum Handeln kam. 

Die Konzentrirung der ganzen Arme an einem Punkt, fei es 

bei Görlig oder vollends in Dber-Schlefien erforderte einen bebeu- 

tenderen Aufwand an Beit. Denn, mußte auf wenigen und fchließlich 

auf mur einer Eifenbahn transportirt werden, fo verzögerte fich der 

Aufmarſch des Ganzen um mehrere Wochen. Die Marken und 

Schleſien bedurften aber eines fofortigen Schutes und fo blieb nur 

die Aufftellung von zwei getrennten Armeen übrig. 

Daß dabei ein Tonzentrivtes öfterreichifches Heer fich mit ganzer 

Kraft auf die eine Hälfte des preußifchen werfen Tonnte, lag Klar 

zu Tage, aber welche Anordnung man auch traf, Keine vermochte die 

geographiiche Geftaltung des Kriegsſchauplatzes zu ändern, oder den 
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Umftand zu befeitigen, daß ein Feind in Böhmen zwifchen der Laufitz 

und Schlefien jteht. 

Es gab mm ein Mittel, dem Vebelftand zuvor zu kommen, näm⸗ 

fich ſelbſt in Böhmen einzurüden. 

Auf alle Fälle mußten aber doch erft die Armee-Korps auf den 

Eifenbahnen fo nahe herangezogen werden, wie dies überhaupt ans 

gänglich war. 

Hätte man nicht das ſächſiſche Gebiet zu reſpektiren gehabt, fo 

würden die aus Rheinland, Weftphalen, Pommern und den Marken 

dorthin führenden Linien geftattet haben, bei ‘Dresden eine bedeutende 

Truppeumacht fehr fchnell zu verfammeln. Thatſächlich aber endeten 

jene Schienenwege für den preußiihen Transport bei Zeit, Halle, 

Herzberg, Görlik, Schweidnitz und Neiße. An diefen Punkten, welche 

einen Rreisbogen von 60 Meilen Länge bilden, war man genöthigt, 

zu debarkiren, um ſodann marſchiren zu können. Es war das felbft- 

verftändlich nicht der beabjichtigte ftrategifche Aufmarfch der Armee, 

fondern eine erfte unvermeibfihe Etappe zu demſelben. Ob von 

jenen Ausfchiffungspunften aus die weitere Annäherung der noch ge= 

trennten Theile durch Märfche auf der Peripherie erftrebt werden 

mußte oder durch Operationen nad) dem Centrum bewirkt werben 

durfte, blieb noch abhängig von dem Entſchluß über defenfive oder 

offenfive Yührung des Krieges überhaupt. 

Den früher ſchon ertheilten Befehlen entiprechend hatte das 

VI. Armee-Korps die 11. Divifion bei Frankenſtein, die 12. bei Neiße, 

die Neferve-Kavallerie-Brigade und die Artillerie bei Münſterberg 

verfammelt. Das Regiment Nr. 51 und das Säger-Bataillon Nr. 6, 

waren bi8 Glatz und Sifberberg vorgefchoben worden, das Regiment 

Nr. 10 und eine Batterie verblieben in Schweibnik, bis das bereits 

in diefer Richtung in Marſch geſetzte V. Korps dort eintreffen Tomte. 

Zum Grenzfhug von Ober-Schlefien wurden ferner das Infan⸗ 

terie-Regiment Nr. 62, das Ulanen-Regiment Nr. 2 und eine Bat- 

terie, unter General v. Knobelsdorff zwifchen Leobihlik und Oder: 

berg aufgeftellt. Außerdem bildete fi) dort unter General Graf 
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von Stolberg ein befonberes Detachement aus der 6. Landwehr: 

Kavallerie-Brigade und aus ſechs Bataillonen 2. Aufgebots. 

Unter dem 24. Mat wurde beftimmt, daß das VI. Armee⸗Korps 

um Waldenburg, das V. um Landshut Kantonnements zu beziehen 

hätten, ihre Reſerve⸗Kavallerie vereinigte fich bei Striegau zu einer 

Divifion. Alle diefe Abtheilungen follten unter Befehl Seiner König- 

fichen Hoheit des Kronprinzen, die II. oder ſchleſiſche Ar- 

mee bilden. 

Ebenfo waren den früheren Anordnungen gemäß das III. und IV. 

Armee-Korps in der Nieder⸗Lauſitz zwifchen Torgau und Cottbus ver- 

fammelt. Sie ftanden mit ihren Zorpoften bis an die ſchwarze 

Eifter, in einiger Entfernung von der fächfifchen Grenze. Die 8. Di- 

vijion, welche noch bei Erfurt zurücgeblieben war, wurde jett heran- 

gezogen und unter dem 16. Mai dem II. Armee-Korps Befehl er: 

tbeilt, au der Provinz Pommern per Eifenbahn über Berlin in 

Rantonnement® um Herzberg zu rüden. Das Garde⸗Korps hatte 

nach beendeter Mobilmachung per Fußmarſch in Kantonnements zwiſchen 

Baruth und Luckau zu marſchiren. 

Nach Aufhebung des Korps-Verbandes beim III. und IV. Armee⸗ 

Korps waren zumächft deren 4 Divifionen unter den Ober-Befehl 

Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Friedrih Carl von 

Preußen geftellt worden, zu welchen demnächſt noch das II. Armee- 

Korps und das Garde⸗Korps treten follten. Aus der Reſerve⸗Kaval⸗ 

lerie diefer 4 Armee⸗Korps wollte man ein befonderes Kavallerie⸗Korps 

formiren. Das Ganze follte unter dem Oberbefehl des vorgenannten 

Prinzen die J. Armee bilden. | 

Gleichfalls unter dem 16. Mai wurde das I. Armee-Korps an⸗ 
gewiefen, die marjchbereiten Truppentheile längs der Eifenbahn 

zwiſchen Königsberg und Kreuz zu echelloniren, um demnächſt nad) 

Görlitz transportirt zu werden. Das Korps follte dort die Verbin- 

dung zwiſchen der J. und II. Armee herftellen und blieb verfügbar, 

um nach Umſtänden die eine oder die andere zu verftärfen. 

Die früheren Beftiinmungen fir das VIII. Armee⸗Korps wurden 

dahin abgeändert, daß ſich die 15. Divifion bei Eöln, die 16. bei 

3 
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Coblenz fanmeln und von dort per Eifenbahn über Hannover in 

Kantonnements um Halle transportirt werden follten. 

Vom VI. Armee-Korps blieb die 13. Divifion in ihren Stand⸗ 

quartieren, der Neft follte per Eifenbahn über Paderborn und Caſſel 

in Kantonnement3 um Zeit dirigirt werden und mit dem VIII. Korps 

zufammen eine dritte Armee, die „Elb-Armee" bilden, deren Ober- 

befehl den General der Infanterie Herwarth von Bittenfeld 

übertragen wurde. 

Die vom VIII. Korps ſchon früher nad) Weglar dirigirte Brigade 

Beyer, welche inzwifchen durch Heranziehung eines Theil® der dispo⸗ 

nibel gewordenen Feſtungs-Beſatzungen zu einer ftarfen Divifion an⸗ 

gewachfen war, verblieb daſelbſt. Es waren zu ihr geftoßen: 

aus Mainz Regiment Nr. 32 

aus Luremburg Regiment Nr. 20, 

aus Koblenz und Cöln Regiment Nr. 19 und 

das Regiment Nr. 39. 

An Spezialwaffen wurden der nunmehrigen Divifion Beyer 

das Hufaren-Regiment Nr. 9 und 3 Batterien zugeteilt, fo daß fie 

die Stärfe von 18 Bataillonen, 5 Eskadrons und 18 Gefchügen 

erreichte. 

Endlich wurde unter dem 19. Mai die Bildung eines Reſerve⸗ 

Korps bei Berlin befohlen, welches ſich aus 24 Landwehr⸗Bataillonen 

und 24 Landwehr-Esfadrond fornirte, die ſämmtlich mobil gemacht 

waren und denen ein neu aufgeftelltes Neferve-Artillerie-Hegiment bei- 

gegeben wurde. Daffelbe hatte zunächft die Beftimmung, die Etappen 

im Nüden der Feld⸗Armee zu befegen, Übrigen? aber war es, feiner 

inneren Kriegstüchtigfeit nach, auch jederzeit in der Schlachtlinie zu 

verwenden. — Der Befehl über dies Korps wurde dem General- 

Lieutenant von der Mülbe übertragen. 

Direlt unter Seiner Majeftät dem Könige, welcder die 

oberfte Kriegsleitung Allerhöchftfelbft übernahm, ftanden alfo damals: 

die „I. Armee” in der Lauſitz, 

die „I. Armee” (Schlefiiche) in Nieder-Schlefien, 

die „Elb-Armee" in Thüringen, 
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das „Reſerve⸗Korps“ bei Berlin, 

umd die erft auf dem Wege der Operationen aus der 13. Divifion, 

der Divifion Beyer und dem Truppen-Korps des Generals v. Dlan- 

teuffel ſich bildende 

„Main-Armee.” 

Ausdrücklich war ausgeſprochen, daß fein Armee-Verband ala 

ein definitiv gefchloffener anzufehen fei, daß vielmehr Seine Majeftät 

Sich vorbehielte, Korps oder Divifionen der einen Armee, je nad 

dem Gang der Ereigniſſe, einer anderen zu überweiſen. 

Alles Nähere, betreffend KRommando-Stäbe und fpezielle DVer- nike 

theilung der Truppen, ift auß Anlage 1 zu erſehen. 

In Folge der eben erwähnten Befehle vom 15. und 16. Mai 

und nachdem die nöthigen Vorbereitungen auf den großen Eifenbahnen 

getroffen waren, erfolgten nunmehr die Zruppentransporte in dem 

Zeitraum vom 16. Mai bis 5. Jumi. 

Die Fußmärſche waren der Art geregelt, daß fie in berfelben 

Frift verliefen. 

Die ganze Marſch- und Transport Angelegenheit war beim 

Generalftabe in Verbindung mit der Eifenbahn-Abtheilung derartig 

vorbereitet worden, daß in der Ausführung, bei welcher ſowohl die 

Militair⸗ wie auch die Eivil-Behörde mitzuwirken hatten, Kreuzungen 

oder Stochmgen nicht vorfommen Tonnten. 

AS Gefammt-Refultat dieſes Transports darf hervorgehoben 

werben, daß in den bezeichneten 21 Tagen 197,000 Mann, 55,000 

Pferde, 5300 Fahrzeuge auf Entfernungen von 30 bi8 90 Meilen 

transportirt wurden und daß diefelben ohne jeglichen Unfall und mit 

geringen Ausnahmen zu der fahrplanmäßigen Stunde am Beftim- 

mungsorte eintrafen. 

Die näheren Angaben find in Anlage 2 enthalten. Tranbport-An- 

In den Rüftungen hatte Oeſterreich einen beträchtlichen Vor⸗ nn 

fprung gewonnen; beim Transport der Truppen hingegen trat es in 

Nachtheil, indem ſchließlich nur die einzige Eifenbahn dafiir vorhanden 

war, welche von Wien bis Lundenburg doppelgleifig ift, dann aber 
3* 
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in der Richtung auf Olmütz und Brünn eingleifig weiter führt. In 

Preußen dagegen konnten 5 durchgehende Bahnlinien mit ihren Ber- 

zweigungen ausgenutzt werden. 

War während des ganzen Monat? Mai die preußifche Grenze 

mehr oder weniger gefährdet geweſen, fo trat bald darauf ein Mo- 

ment ein, wo dort eine dem Gegner faktiſch überlegene Streitmacdht 

verjammelt war. 

Alle militairifhen Gründe fprachen dafür, am 6. Juni den 

Feldzug fofort zu eröffnen. Wir müſſen aber bier daran erinnern, 

daß Defterreih mit feinem Antrag an den Bund erſt am 11. Suni 

bervortrat. Zu Anfang des Monats fonnte man noch an die Mög— 

lichkeit einer friedlichen Entwirrung der fchwebenden Differenzen glauben 

und in diefem Stadium würde König Wilhelm fih nie entjchloffen 

haben, den erften Schritt zu einem, in feinen Folgen für ‘Deutfch- 

land unberechenbaren Sriege, zu thun. 

ALS indeifen jener feindjelige Antrag am 14. Juni angenommen 

wurde, ließen, wie ſchon gezeigt, energiihe Schritte der preußifchen 

Regierung nicht auf ſich warten, um diefe Zeit waren aber auch die 

Öfterreichiichen Transporte im Wefentlichen beendet. 

Noch mährend der größte Theil der Korps in der Eifenbahn- 

Beförderung begriffen, waren die nöthigen Anordnungen getroffen, um 

die bereit8 angefommenen, daS IL, III, IV. näher an die II. Armee 

in Schlefien heranzuziehen. 

Dies konnte nur gejchehen, indem fie längs der Landesgrenze 

durch eine verhältnigmäßig arme Waldgegend, bei großer Kite und 

auf fandigen Feldwegen marjchirten. Die Truppen Tantonnirten, 

mußten aber im Auge behalten, daß jeden Augenblic eine Konzen- 

tration nöthig werden konnte. Weberdies bietet eine folhe Trans⸗ 

verfal-Bewegung immer befondere Schwierigkeiten für die Verpflegung. 

Der eben erwähnte Linf3-Abmarfch war unter dem 30. Mai befohlen 

und konnte bis zum 8. Juni in fomweit beendet fein, daß das ILL. Ar- 

mee⸗Korps bis nahe an das I. bei Görlitz herankam, das IV. Ar- 

mee-Korps die Gegend um Hoyerswerda und das II. die um Senf 
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tenberg erreichte. Hinter ihnen fammelte ſich die Garde in Kanton- 

nement3 um Cottbus. 

Vom I. Arınee-Korps waren die letzten Echellond am 6. Zuni 

in Görlig eingetroffen; am 7. wurde das Korps in der Nichtung 

auf Hirſchberg in Marſch gejekt. 

Steichzeitig mit dieſen Links-Bewegungen waren die drei Divi⸗ 

fionen der Elb-⸗Armee von Zeit und Halle an die Elbe herangezogen. 

E3 wurde fo die anfängliche Ausbreitung der Streitfräfte um 

nahezu die Hälfte verkürzt. 

Die Elb-Armee bezog Kantonnements an beiden Seiten des 

Stromes zwifhen Mufde und Eifter. Auf dem rechten Ufer ftanden 

die Avantgarde bei Mühlberg; die 16. Divifion und die Neferve- 

Kavallerie um Liebenwerda, die Neferve-Artillerie zunächft Torgau; 

auf dem linken die 15. Divifion bei Belgern, die 14. bei Schildau 

und Düben. Der fefte Uebergang bei Torgau und eine bei Belgern 

gefchlagene Pontonbrüde machten e8 möglich, die Armee binnen zwei- 

mal 24 Stunden auf dem einen oder dem andern Ufer zu ver- 

fammeln. 

Die erften zuverläffigen Nachrichten über den Stand der öfter- 

reichifchen Armee erhielt man in Berlin durch deren am 11. Juni 

befannt werdende Ordre de bataille.. Danach befand ſich mun ihre 

Hauptmacht nicht, wie man bisher vermuthet hatte, in Böhmen, 

vielmehr ftanden von fieben Armee-Korps noch ſechs in Mähren. 

Ueber die Gründe für eine fo refervirte Aufftellung giebt die 

öfterreichiihe Militair-Zeitjchrift an: 

„Daß die Armee ihre Verfammlung am 10. Juni zwar beendet 

„Hatte, daß fie aber numerifch zu ſchwach für ein aggreffives Vor- 

„gehen gegen die preußifche geweſen ſei.“ 

Man Tann vielleicht behaupten, daß die Verfanmlung zwar noch 

nicht beendet war, denn es fehlten damals noch die Brigaden Abele 

(früher Katif) und Prohaska, fo wie ein Theil der Gefchüt-Neferve, 

daß aber die bereit3 verfügbare Macht, die Sachfen eingerechnet, 

numerifch dem Gegner ziemlich gleich war, wie eine weiter umten fol 

gende Berechnung darthun dürfte. 
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Ferner wird angeführt, daß 

„die Aufftelung um Olmüg Preußen in Zweifel erhalten und zur 

„Theilung feiner Kräfte gezwungen habe." 

Wir werden fogleich fehen, daß fobald die Aufftellung um Olmütz 

befannt wurde, jeder Zweifel ſchwand. Eine Invaſion preußifchen 

Gebiets konnte nur noch gegen Schlejien gerichtet fein, die Maßregeln 

wurden danad) getroffen und für Berlin blieb Teine Beforgniß mehr 

zu begen. 

Es ſcheint wohl, dag man in Wien an frühere und ausgedehn- 

tere NRüftungen Preußens geglaubt bat, als es die rein defenfiven 

Mafregeln vom 29. März wirklich geweſen find, dag man daher eine 

Störung der eigenen Verſammlung befürchtete und fi) durch die 

größere Entfernung und den Schuß der Feſtungen ficher ftellen 

wollte, Auch die Dedung der fo nahe an ber fchlefifchen Grenze 

binziehenden Eifenbahn-Verbindung mag in Betracht getreten fein. 

Sodann waren zwar die Korps — bis auf die eben bezeidh- 

neten Ausnahmen — an Truppen fomplett, aber die Intendanz hatte, 

wie zugegeben wird, noch vieles nachzuholen. 

Die Armee war eben noch nicht völlig operationsbereit. Man 

Hatte die Beendigung der eigenen NRüftung abzuwarten und wollte 

auch Zeit für die der Verbündeten gewinnen. 

Mit diefen Lebteren hatte man über die gemeinſame Operation 

Mitte Zunt in Olmütz berathen. Die 40 bis 50,000 Mann ftarte 

königliche bayerifhe Armee follte ein felbftftändiges Korps unter 

dem Prinzen Carl von Bayern bilden, deſſen Befehl auch die 

Rontingente von Württemberg, Baden, Heffen und Naffau unterftelit 

wurden, die Operationen follte der Prinz nach Direktiven leiten, welche 

ihm vom F. f. Ober-Rommando zugehen würden. Da ein Heran- 

ziehen der ganzen ſüddeutſchen Armee nach Böhmen nicht zu erreichen 

war, fo follte die Dedung der Gebiete der verjchiedenen Kriegs: 

herren mit möglichfter Vereinigung der Streitkräfte, behufs Er⸗ 

reihung des Hauptzwecks, verbunden werben. 

Defterreich verpflichtete fich, Keinen einfeitigen Frieden zu fchließen, 

auch falls aus dem Kriege Territorial-Veränderungen refultiren follten, 
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Bayern vor Verluft zu bewahren und dafür zu forgen, daß es für 

etwaige Abtretungen entfchädigt werde. Artilel 5 diefer Befprechungen 

vom 14. Zuni lautet: „die königlich bayerifche Armee wird bis zum 

15. Juni in Franken und in der Nähe von Eifenbahnen eine Auf- 

ftellung genommen haben.“ Gewiß wäre auch eine ſolche Konzen- 

tration für Sachſen ımd für Defterreich ſelbſt das Vortheilhafteſte 

geweſen. 

Drangen nämlich die Preußen durch Sachſen nach Böhmen vor, 

ſo konnte die ſächſiſche Armee der Uebermacht ſeitwärts in der Rich— 

tung auf Plauen ausweichen. Folgte ihr die Elb⸗Armee, ſo wurde 

fie von der erſten gänzlich abgezogen, rückte ſie dagegen in Böhmen 

ein, ſo durften die Sachſen — mit den Bayern vereint 60 bis 70,000 

Mann ſtark — wohl hoffen, ihr Land wieder in Beſitz zu nehmen 

und die Verbindungen der preußiſchen Heere in empfindlichfter Weiſe 

zu bedrohen. 

Die Anlage von Magazinen in Annaberg und Schneeberg, wo— 

rüber Nachricht nach Berlin gelangte, fchien anzudeuten, daß man in 

Dresden auf diefen Vorſchlag gern eingegangen wäre, aber für 

Bayern war es immer eine ftarfe Aumuthung, daß feine Batailfone 

in Sachſen oder Böhmen für Oefterreich fechten follten, während das 

eigene Land vom Rhein ber bedroht war. Württemberg und Baden, 

vollends Darmftadt und Naffau, blieben dabei ganz auf die eigenen 
Kräfte verwiefen. 

Zedenfalld konnte weder am 15. noch felbft in den nächften 

Zagen eine irgend erhebliche Streitmacht in Ober⸗-Franken verfammelt 

werden, denn die bayerifchen‘ Truppen ftanden noch an der Donau 

und am Main ohne marjchbereit zu fein. 

In Betracht aller diefer Verhältniffe fol denn auch fchlieglich 

am 30. Zımi die Aufgabe Bayerns dahin feftgeftelk fein, 

daß feine Armee ſich zunächft mit dem 8. Bundes-Korps zu 

vereinen und dann 

die Offenfive in nordweftlicher Nichtung zu ergreifen habe. 

Der fächfifchen Armee blieb fo nur die Ausficht unter Aufgebung 

des eigenen Landes als Hülfstruppe in Böhmen fechten zu müſſen; 
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eine beffagenswerthe Lage, in welche der Lenker der ſächſiſchen Politik 

ein tapferes und feine Heimath liebendes Truppen⸗Korps gebracht 

hatte. 

Was ınan fi übrigens von einer Offenfive in nordweftlicher 

Richtung verſprach, die auf weite Entfernung gegen Coblenz und 

Cöln führen mußte, ift ſchwer einzufehen. Hatte man dabei vielmehr 

die Unterftügung Hannovers im Auge, jo fonnte dieſem eine augen: 

bfiliche und fehr wirffame Hülfe durch die Brigade Kali geleiftet 

werden. Sie hätte den Stern gebildet, an welchen die hannöverfchen 

und vielleicht die Furheffiichen Truppen ſich anzuschließen vermochten. 

Aber auch diefe Brigade, wie überhaupt Alles, was an Streitmitteln 

irgend aufzutreiben war, wurde zur Nord-Armee gezogen. Nur die 

aus Bundes-Feftungs-Befagungen formirte Brigade Hahn wurde dem 

8. Bundes⸗Korps bewilligt. Andere Opfer hat Oefterreich für feine 

Verbündeten nicht gebramt. 

Sobald der Stand der öfterreichifchen Armee in Berlin bekannt 

geworden, erfannte mar, daß nicht gegen Berlin, auch nicht weftlich 

der Grafichaft Glatz, fondern öftlich, nicht über Echweibnig, wo bie 

ichlefifche Armee ftand, fondern über Neiße der feindliche Einmarfch 

drohe, für welchen 5 bis 6 Korps in etiwa acht Tagen auf der Linie 

Grulih-Troppau konzentrirt werden konnten. 

Bereits Hatte das Ober-Kommando der LI. Armee die Ge 

nehmigung zum Vormarſch gegen die Neiffe nachgefuht. Kine Auf: 

ftellung Hinter diefem Fluß deckte den größten Theil von Schlefien; die 

Defterreicher konnten nicht an derſelben vorüber gegen Breslau ope- 

riren, fie mußten fie angreifen, wenn fie ihre Verbindungen nicht 

bfosgeben wollten. Die Feſtung Neiße ftügte den linfen Ylügel und 

beim Angriff auf den rechten, hätte der Geguer Glatz und das Ge: 

birge im Rücken gehabt. Tie vorgefchlagene Mafregel erjchien daher 

an fi durchaus zweckmäßig, hatte aber daS Bedenkliche, daß fich 

dadurch die Entfernung der zweiten von der erften Armee wieder um 

fünf bis ſechs Märfche vergrößerte und daf zwei Armee-Korps, felbft 
in ftarfer Stellung, einer ſolchen Uebermacht, wie ihnen drohte, nicht 

gewachſen fein würden. 
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Seine Majeftät der König genehmigte daher zwar das 

Borrüden der zweiten Armee, befahl aber zugleih die Verſtärkung 

derfelben und die Yortjegung des Linksabmarſches der I. Armee. 

Das I. Korps war, nachdem es in Görlik dur dag III. ab- 

gelöft, bereitS unter den Befehl des Kronprinzen geftellt worden und 

in Hirſchberg, Warmbrum und Schönau angelangt. Es hatte die 

von Friedland und Reichenbach über das Gebirge führenden Straßen 

zu überwachen, demnächft auch die von Zrautenau. Außerdem wurde 

nun auch das Garde-orps der II. Armee zugetheilt. Neun Bataillone 

deffelben befanden fi noch in Berlin und Potsdam; diefe wurden 

fofort auf der jegt frei gewordenen Eifenbahn über Frankfurt und Bres- 

lau nach Brieg in Bewegung gejett. Für die übrigen Truppentheife 

diefeg Korps wurden die Kantonnements von Cottbus öftlich gegen 

Soran und Sommerfeld ausgedehnt, wo fie dann fucceffive zur Ein- 

ſchiffung gelangten. 

Die Garde debarfirte in diefer Weife auf dem linfen Flügel 

der Stellung, weldhe die II. Armee an der Neiffe einzunehmen 

beabfichtigte. 

Die J. Armee erhielt Befehl, ſich aus ihren Rantonnements in 

der Nieder-Laufig derartig um Görlig zu Tonzentriren, daß fie ſowohl 

zu den Operationen in Schlefien, wie auch zum Einrüden in die 

ſächſiſche Ober-Laufi bereit ftände. 

Falls nicht ſchon früher eine engere Konzentrirung befohlen 

würde, follten die neuen Kantonnements ſich von Niesfy bis Hirfch- 

berg erftreden, um für jenes Einrüden möglichft viele Straßen 

benugen zu Türmen. | 

Diefen Befehlen entfprechend marfchirten bei der II. Armee: 

das VI. Korps über Reichenbach, Franfenftein und Ottmachau 

nah Steinau, 

das V. Korps über Schweidnitz und Lauterbach nach 

Grottlau, 

das I. Korps über Kupferberg, Schweibnit, Nimptfch nad) 

Münfterberg, 

Die Kavallerie über Metkau und Jordansmühl nah Strehlen. 
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Die Kolonnen Tangten refp. am 16., 17. und 18. an ihren 

Beftimmungs- Orten an, bis zu welchem Beitpunfte auch der größte 

Theil der Garde bereits in Brieg eingetroffen war. 

Bon dem I. Korps war ein Detachement von 6 Bataillonen, 

2 Kavallerie Regimentern und 4 Batterien bei Waldenburg vers 

blieben, um die Gebirgspäffe von Landshut bis Charlottenbrunn 

zu überwachen. 

Da einer öſterreichiſchen Sommation täglich) entgegen gefehen 

wurde, fo waren alle Vorbereitungen zu einer fchleunigen Konzen⸗ 

tration der II. Armee getroffen. 

Bei ver I. Armee marfdirten: 

das III. Korps in die Gegend Löwenberg, Friedeberg, 

Wiegandsthal, 

das IV. Korps in den Nayon Lauban- Greiffenberg, 

das II. Korps in die Gegend zwifchen Niesfy, Reichenbach, 

Görlitz und Seidenberg, 

das Kavallerie-Korps in Quartiere zu beiden Seiten des 

Bober um Löwenberg. 

Die dur das Gebirge auf Löbau, Zittau, Friedland und 

Neichenberg führenden Straßen wurden befegt und beobachtet; zu 

gleihen Zwecke ein Detachement von 3 Bataillonen, 1 Esfadron, 

1 Batterie big Warmbrunn vorgejchoben. 

Alle diefe Märfche bei der I. Armee wurden in derfelben Zeit 

wie die bei der zweiten, aljo bis zum 18. Juni beendet. 

Dagegen ftand die Elb-Armee noch in den Kantonnements, 

welche fie am 8. eingenommmen hatte; e8 war mit Nüdficht auf 

Sachſen nicht zuläffig geweſen, fie der allgemeinen Bewegung der 

beiden übrigen folgen zu laſſen. 

General v. Herwarth verfügte über 38 Bataillone, 5 Kavallerie: 

Negimenter, 283 Batterien. 

Blieben die Sachſen ohne fremde Hiüffe, fo hatten fie num die 

Wahl, gegen doppelte Ueberlegenheit zu fchlagen, oder ihr Land ohne 

Schwertftreich zu verlaſſen. 
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Bogen fie fi) auf Böhmen zurüd, fo verftärkten fie das öfter- 

reichiſche Heer, aber dann konnte auch die ganze Elb⸗Armee dorthin 

nachrücken. Wien fie auf Bayern au, fo würde e8 nöthig geworben 
fein, ein preußifches Korps zur Beobachtung folgen zu laffen. Unter 

allen Umftänden brauchte man alſo eine bereite Streitmacht an der 

Eibe. 

Es war kaum anzımehmen, daß die Defterreicher ihre eifrigften 

Berbündeten ganz ohne Beiftand Taffen würden. Man vermutbete 

vielmehr, daß wenigftend das I. öſterreichiſche Korps beftimmt ſei, 

fi) mit den Sachſen zu vereinen. Die zahlreichen Land» und Waffer- 

Transportmittel bet Bodenbach fchienen für diefen Zweck verfammelt 

zu fein. 

Die Sachſen hatten fih bei Dresden am linken Efbufer kon⸗ 

zentrirt, nur einzelne Abtheilungen waren auf dem rechten, bis 

Großenhayn, vorgefchoben. Aber das Korps konnte jeden Augenblic 

das Ufer wechſeln. Nahm e3 mit einem öfterreichiichen vereint eine 

der ftarfen Stellungen zum Schuß von Dresden, welche das Land 

zahlreich darbietet, fo war diefe vom entgegengefetten Ufer her, felbft 

bei entſchiedener Weberlegenheit nicht mit Erfolg anzugreifen. Eben 

fo wenig durfte man an einer folhen Truppenſtärke vorbeimarfchtren, 

welche durch Dresden in den Rücken der Bewegung debouchiren konnte. 

Es war alfo unvermeidlich, daß die Efb-Armee in ihrer Stellung 

verblieb, welche derfelben geftattete, je nach Erfordern auf dem einen 

oder auf dem anderen Ufer vorzugehen. 

Stieß das Korps des Grafen Elam zu den Sachen, fo wuchs 

die gemeinfame Stärke, auch ohne die Brigade Abele (Kalik), auf 

48 Bataillone, 10 Kavallerie» Megimenter, 23 Batterien, und dann 

war die Elb⸗Armee nicht ſtark genug, fie zu vertreiben. Es wurde 

daher verfügt, daß das noch bei Berlin und Brandenburg fich 

fammelnde Reſerve⸗Korps unverzüglich in der Nichtung auf Torgau 

abrüden folle.. 
Das Eintreffen dieſes Korps brachte dann die Stärke der Elb⸗ 

Armee auf 62 Bataillone, 9 Kavallerie-Regimenter, 44 Batterien. 

Dabei blieben Berlin und die Marken genügend geſchützt. 
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Man hätte den Marſch der I. Armee in der Nichtung auf die 

II. noch weiter fortjegen Können; allein wir willen, daß um biefe Zeit 

beim Bunde bereits jene feindfeligen Befchlüffe gefaßt waren, welche 

den Krieg unvermeidlich machten und Preußen von alfen früheren 

Rückſichten anf Erhaltung des Friedens entbanden. Die diploma- 

tiſchen Erwägungen traten jet in den Hintergrund und die rein 

militairifchen erlangten ihr entfcheidendes Gewicht. 

Noch ftand die preukifche Hauptmacht in 3 Gruppen, bei Torgau, 

Görlitz und Neiffe, welche refp. 20 bis 25 Meilen von einander 

entfernt waren. Die fürzefte Vereinigung lag nach vorwärts, fag in 

Teindes Land. 

Das Einrüden in Sachſen war nötbig, nicht blos aus politischen 

Gründen, fordern auch weil es den ftrategifchen Aufmarſch der Elb⸗ 

und der I. Armee auf der Linie Dresden-Baugen, d. h. ihre Ver: 

einigung, in wenig Märſchen auf zahlreichen und Tonvergirenden 

Straßen, ermöglichte. Dann bildete die preußifche Streitmaht nur 

noch zwei Heere, und diefe fo zu leiten, daß fie zur fchließlichen 

Entſcheidung zufammenwirkten, war die ſchwere, aber lösbare Aufgabe 

der oberen Führung. Armeen von mehr als 100,000 Dann tragen 

eben in fich felbft einen Hohen Grad von Selbftftändigfeit, auch 

fonnten die Defterreicher ihre ganze Macht nie gegen die eine allein 

entwicdeln, fie mußten jederzeit auch der andern ein Theil entgegen 

ſtellen. Immer führte der fürzefte Weg zur Vereinigung nach Vor: 

wärts, und dabei mußte denn freilich der feindliche Widerftand zu 

Boden geworfen werben. 

Aber von dem Augenblid an, wo die Bundes» Befchlüffe vom 

14. Juni gefaßt waren, hatte Seine Majeftät der König Sic 

entfchieden, den Krieg offenfiv zu führen. Sekt war nicht mehr die 

Rede von defenfiven Flankenmärſchen, man durfte die Gegner in 

ihrem eigenen Gebiet aufſuchen. 

Indem wir jetzt zur Darſtellung der Operationen ſelbſt ſchreiten, 

iſt es nothwendig, eine Ueberſicht der Truppenſtärken zu geben, welche 

in Wirkſamkeit gebracht wurden. 
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Wir können bei Abwägung der Tettern natürlich nur Etatszahlen 

in Berechnung ftellen. Für Prenßen gewähren fie einen fichern 

Anhalt, da alle Truppentbeile denjelben enitiprechend komplet geworden 

find. Haben anderwärts die Effektivftärfen die Sollftärfen nicht 

erreicht, fo müfjen wir den Betheifigten den Nachweis überlaffen; e8 

ift aber wohl anzunehmen, daß nach langer Vorbereitung die Diffe- 

renz nicht bedeutend genug gewefen ift, um das gegenfeitige Ver⸗ 

hältniß wefentlich zu alteriren. Der Ausfall an Kranken, Komman- 

dirten 2c. muß auf beiden Seiten in Abzug gebracht werden und ſich 

ungefähr ausgleichen. 

Die fpezielle Ordre de bataille fänmtlicher Armeen der gegen 

Preußen verbündeten Staaten weit Anlage 3 nad). 

1. Defterreihifhe Nord⸗Armee. 

I. Armee-Korps mit feinen 4 Brigaden in Teplitz, Prag, Therefien- 

ftadt, Sofephftadt; 1. Teichte Kavallerie-Divifion von Königin» 

hof bis Neichenberg im nördlihen Böhmen 36,000 Komb. 

II. Armee-Korps in Wildenfchwerdt, B. Trüban, 

Bwittau, Brüffu . » 2» 2... 31,000 

IV. Armee-Korps rechts davon in Sternberg, | 

Bittau, Troppau, Zehen. . . . . . 31,000 =: 

VI. Armee⸗Korps dahinter in und um Olmütz 

X 

und in Leipnicktkt . .. 30,850 = 

III. Armee-Korps mit 3 Brigeden in und mug 

Rrim. ». ... . 23,750 

X. Armeee-Rorps in Brünn und Defeiti. . 30250 ⸗ 

VIII. Armee-Korps am weiteften zurück in Aufpig, 

Aufterlik, Selowig und Pawlowig . . . 31,000 = 

2. leichte Kavallerie-Divifion an der fchle- 

jifhen Grenze öftlich der Grafichaft 

Sa 2 2 nenn 8350 ⸗ 

Latus 217,200 Komb. 

Anlage 3, 



Transport 217,200 Romb. 

1. Reſerve - Kavallerie— Diviſion Proßniz 4,270 = 

2. ⸗ ⸗ ⸗ Kremſier 4,270 = 

3. s s : Wiihaun 4270 = 

Armee-Gefhüg-Referre . » » . . 3000 = 

mithin nad) Eintreffen der Brigaden Kalik und Prohaska 14,000 - 

in Mähren und öfterreichiih Schlefien . . ., . 211,000 Komb. 

Defterreihifhe Nord-Armee inc. I. Korp . 247,000 Komb. 

Sächſiſche Armee bei Dresden. . . . . . 24,000 = 

Summa: 271,000 Komb. 

2. Süddentihe Streitmadt. 

Bayerifhe Armee. 

1 Divifion im Lager bei Schweinfurt, Detadi- 

rungen in Frankfurt und der Pf . . . 11,450 Komb. 

1 Divifion beit Bambrg . . . 2 2 0 2....11,450 ⸗ 

1 Dioifion auf dem Ledfeb . . . . . 11,450 = 

1 Brigade an der Eifenbahn von Regensburg bie 

Amberg.. nn 5,700 ⸗ 

1 Brigade in Münden. . . 5,700 ⸗ 

Die Kavallerie» und Artillerie · Referve ſudüich bes 

oberen Dan 2 oo rn 6,200 = 

Summa: 52,000 Komb. 

circa 10,000 Dann befanden fi) außerdem im 

Lande, aber nicht bei der Feld-Armee. 

Württembergiſches Kontingent. Die Truppen 

noch in den heimathlihen Standquartieren . 16,250 - 

Badiſches ebenjo, wurde mobil mt . . . . 10850 +» 

Großherzoglich Heſſiſches, desgleihen mit . 9,400 ⸗ 

Naffauifhes, desgleihen mit . . . .. . 5,400 ⸗ 

Süddeutfche, noch nicht fongentrirt, circa 94,000 Romb. 
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Hannover thatfächlich . 18,400 Komb. 

Kurheſſen tbatfächlich . 7,000 ⸗ 

in den Standquartieren mit Sımma: 25,000 Komb. 

Mithin Defterreich und Sadjfen . 271,000 Komb. 

Süddeutſche 94,000 ⸗ 

Norddeutſche 25,000 > 

Summa: 390,000 Komb. 

4. Preußiſche Armee. 

DH. (ſchleſiſche) Armee: 

das Garde⸗, I., V. und VI. Armee- Korps 

und eine Kavallerie-Divifion in Kantormements 

an der Neiffe zwifchen Brieg und Patſchkau. 

Detachements bei Waldenburg und in Ober- 

Sclejien . 115,000 Komb. 

L Armee: 

II. DI. und IV. Armee» und Kavallerie⸗Korps 

in Kantonnements um Görlig zwiſchen Niesky, 

Bunzlau und Wiegandsthal, Detachement in 

Warnıbrumn . 93,30 = 

Elb⸗Armee: 

VIII. Armee⸗Korps und 14. Diviſion, in 

Kantonnements um Torgau zwiſchen Düben 

und Elſterwerda ..... 46,000 - 

Reſerve-Korps: 

Bei Berlin, noch in der Formation begriffen 24,300 = 

13. Divifion um Minden 14,300 = 

Corps Manteuffel bei Hambıng . 14,100 = 

Divifion Beyer bei Wetzlar 

Summa Preußen: 

gegen Summa Feinde; 

19,600 

326,600 Romb. 

30,000 Komb. 
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Davon im Oſten der Monardie, Breußen: 278,600 Komb. 

gegen Dejterreiher md Sadien: . . 271,000 = 

im Weften, Preußen: . . . 2 2 2.2.2.48000 ⸗ 

gegen frühere Bundes-KRontingente: . 119,000 ⸗ 

Im DOften war fonad Preußen circa 7,600 Komb. ftürfer, 

im Weſten 71,000 Komb. ſchwächer, als feine Gegner. 

Auf beiden Ceiten find nur die Stombattanten der Infanterie, 

Kavallerie und Artillerie gerechnet und in rımden Zahlen angegeben. 

Selbftverftändlih find auch diejenigen Truppen bei den Feld⸗Armeen 

nicht aufgeführt worden, welde zu Feſtungs-Beſatzungen und zur 

umeren Eicherheit der Länder zurüd blieben. 

Zu diefer Kategorie gehörten die Detachements in O'ber-Schlejien: 

General v. Knobelsdorff. . . . 3,84 Mann 

s Grafv. Stolberg . . . 5,358 = 
— — — 9202 Man. 

Dagegen iſt auf preußiſcher Seite das Nejerve-Korps v. d. Mülbe 

mit 24,000 Mann 
in Anſatz gebracht, welches zwar auch die obige Beſtimmung hatte 

und wirklich nur für dieſen Zweck verwendet worden ift, aber doch 

fo organifirt war, daß es als Tyeldtruppe auftreten Tonnte. Auf 

öfterreichiicher Seite find dem gegenüber vierte Bataillone nicht 

balancirt, obwohl fie wirklich im Gefecht verwendet worden find. 

Findet man es billig bei Abwägung der gegenfeitigen Stärken, 

dies aus Landwehren formirte Nejerve- Korps, welches nicht zum 

Gefeht gekommen ift, von der Feld Armee abzufegen, fo ftanden 

den dann im Oſten verbleibenden preußifchen 255,000 Kombattanten 

271,000 Rombattanten Feinde gegenüber. 

Mir dürfen daher fchon hier alle die Behauptungen zurückweiſen, 

weiche den Ausgang des Feldzugs auf dem öftlichen Kriegsſchauplatz 

ang einer blos numerischen Ueberlegenheit der preußiichen über bie 

öſterreichiſch⸗ſächſiſche Streitmacht erflären wollen. 



II. Bie Operationen gegen Hannover und Rurheſſen. 

Das Nefultat der Bundes⸗Abſtimmung vom 14. Juni wurde 

noch an demfelben Abend dem General dv. Manteuffel befamnt, 

welcher, wie früher erwähnt, mit feinem Korps feit dem 12. in und 

um Altona ſtand. Es war danad der Ausbruch der Tyeindielig- 

feiten mit Hannover, welches fich gegen Preußen erklärt hatte, voraus⸗ 

zufehen, und wichtig, fich bei Zeiten des feften Efb-Weberganges bei 

Harburg zu verfihern. Die auf der Elbe ftationirten Schiffe waren 
unter Befehl des Generals v. Manteuffel geftellt, Harburg zur Zeit 

noch ohne Beſatzung. ‘Der Ort Tonnte aber leicht von der nahe 

gelegenen Heinen Feſtung Stade, welche feit kurzem ftärfere Garnifon 

erhalten Hatte, beſetzt werben; fomit war ſchnelles Handeln geboten. 

Bet Gelegenheit des Transports der Brigade Kalik durch Han- 

nover hatte die preußiſche Regierung ebenfall3 die Erlaubniß zum 

Durchzug ihrer in Holſtein ftehenden Truppen in der Nichtung auf 

Minden verlangt und nad) einigem Zögern auch erhalten. 

Auf Grund derfelben rüdte nunmehr am 15. die Avantgarde 

bes General v. Manteuffel nad) Harburg und am 16. folgte der 

Heft des Korps. 

Der Uebergang wurde fehr fchnell bewerfftelligt, indem bie 

Truppen theils den Weg auf der Hamburger Dampffähre und über 

die Inſel Wilhelmsburg nahmen, theil® auf preußifhen Kanonen⸗ 

booten und Privat- Dampfern befördert wurden. Die Spigen gingen 

am 16. auf den Straßen nach Lüneburg und Celle noch etwa zwei 

Meilen weit vor. 

Auch die Generale v. Faldenftein md v. Beyer begammen, 

ihren Snftruftionen gemäß, am 16. Juni ihre Operationen. Der 

Krieg war förmlich erklärt, das Vorgehen alfo völfig gerechtfertigt. 

Erfterer rüdte mit der Divifion Soeben von Minden gegen 

Hannover bis Stadthagen, Ietterer von Weklar in der Nichtung 

auf Caſſel bis in die Gegend von Bellnhaufen. 
4 
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Weder in Hannover noch in Heſſen⸗-Caſſel fcheint man jich die 

Konjequenzen, welche die fortgefegt feindjelige Haltung gegen den 

Nachbarſtaat nothwendig zur Folge haben mußte, genügend Mar 

gemacht, vielmehr geglaubt zu haben, Preußen auch ferner noch mit 

diplomatischen Verhandlungen Binhalten zu können. Nur fo erflärt 

es ſich, daß die Kriegserflärung beide Länder in militairifcher Be- 

ziehung völlig unvorbereitet fand. 

In Hannover freilich hatte man die Frühjahrs⸗-Uebungen, welche 

fonft nur bei der Kavallerle und Artillerie ftattfanden, auf die ganze Armee 
ausgedehnt. Es waren die einzelnen Truppentheile fchon feit Längerer 

Beit zu den Detail» Exerzitien verfammelt,. auch follten in den nächften 

Tagen an verjchiedenen Punkten des Königreichs kombinirte Brigaden 

zu Uebungen mit gemifchten Waffen zufammentreten. Die Negimenter 

befanden fich theilweis fchon auf dem Marſche dahin. | 

Hatten fi demnach) zwar die Truppen dur Einziehung von 

Urlaubern auf den höheren Exerzir- Etat gefekt, die Bataillone auf 

560 Mann excl. Rekruten, die Eskadrons auf 8O— 90 Pferde, fo 

war doch für eine Mobilmachung nichts gefchehen, und namentlich 

hatten feine Pferde-Ankäufe ftattgefunden. 

In Rurbeffen befanden fich die Truppen völlig auf dem Frie⸗ 

densfuß. 

Preußens fchnelleg Handeln ließ die Hülflofigkeit der eigenen 

Rage fofort erfennen. An eine Vertheidigung des Landes war nicht 

zu denken und nur im fchleunigften Anſchluß an die ſüddeutſchen 

Kontingente ſchien noch die Möglichkeit eines Widerftandes zu Tiegen. 

Der König von Hannover beſchloß deshalb am 15. Mittags, 

unmittelbar nach Eingang der Nachricht von der Beſetzung Harburgs, 

feine Armee bei Göttingen zu fonzentriven. Der Xelegraph beför- 

derte die nöthigen Befehle durch das ganze Land und no an beme 

felben Nachmittage fetten ſich überall die Truppen in Bewegung. 

Die gefammte Infanterie, einige Batterien und vieles Augrüftungs- 

‚material wurden mittel8 der Eifenbahnen befördert, auf welchen die 

Transporte ununterbrochen bis zum 17. Juni fortdauerten; das 

Uebrige marfcirte. 
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Auch die in Caſſel und Hofgeismar garniſonirenden heſſiſchen 

Truppen, 6 Bataillone, 10 Eskadrons und 4 Batterien (4200 Mann, 

800 Pferde, 16 Gefchüge) wurden auf die Nachricht vom Emrüden 

des Generals v. Beyer am 16. fofort nach dem füdlichen Theil des 

Landes inftradirt. Sie gingen mit der Eifenbahn bis Hünfeld, und 

dann, wie vorgreifend bemerkt wird, über Fulda nach Hanau, wo 

fie am 22. Iuni anlangten und durch die in letztgenannten beiden 

Orten garnifonivenden 4 Bataillone verftärkt, bis auf weiteres ver- 

blieben. 

° Die überrafchend Schnelle Occupation Holfteins durch die Preußen, 

die damit verbundenen energifchen Mafregeln, der miderftandslofe 

Abzug der Defterreicher und die eilige Flucht des Prinzen von 

Auguftenburg verfeblten nicht, in den SHerzogthümern einen tiefen 

Eindrud zu machen. In Schleswig hatte eine umfichtige und wohl⸗ 

wollende Verwaltung den gefunden Sinn der Bevöfferung ſchon Längft 

wieder geweckt und die demokratiſch⸗auguſtenburgiſchen Umtriebe dort 

ſcheitern laſſen; aber auch in Holftein war die politifche Erregung 

der letzten Beit fchnell wieder der, dem Volls- Charakter natürlichen, 

ruhigen Beſonnenheit gewichen. Die preußiichen Truppen waren 

alfentbalben mit der größten Freundlichkeit aufgenommen worden und 

nirgends hatte fich eine Spur von feindjeliger Haltung gezeigt. 

Unter folden Umftänden Tonnte man es nicht allein wagen, das 

ganze Korps des Generals v. Manteuffel für die weiteren Ope- 

rationen in Deutichland zu verwenden, fondern es fchien fogar zuläſſig, 

die Anfangs nach den Herzogthümern beftimmten Bejagungstruppen 

zu vermindern. Bon diefen letteren wurde zunächſt das 4. Weft- 

phaͤliſche Landwehr- Regiment Nr. 17 dem General v. Manteuffel 

überwiefen, welcher zugleich die beiden in Sonderburg und Rends⸗ 

burg zurückgelaſſenen Linien-Bataillone heranzog. Einige Tage fpäter 

ging auch das in Altona eintreffende 10. Randwehr- Hufaren- Regi- 

ment nad) Hannover vor. | 

Es verblieben demnach nur das 3. Weftphälifhe Landwehr: 

Regiment Nr. 16, die Erfat-Bataillone der Negimenter Nr. 11 und 

25, eine Artillerie Feftungs-Kompagnie, das von Halberftabt her 
4* 
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eintreffende 7. fchwere Landwehr-Neiter-Regiment und das See⸗ 

Bataillon, in Summa circa 5000 Mam unter Befehl des Komman⸗ 

danten von Rendsburg, des Generals v. Kaphengſt, in Schleswig- 

Holſtein. 

Die Funktionen des Gouverneurs wurden für die Dauer der 

Abweſenheit des Generals v. Manteuffel dem Ober- Präfidenten 

v. Scheel-Pleſſen übertragen. 

General v. Manteuffel rüdte am 17. ungefäumt von Harburg 

gegen Hannover vor. ine Rolonne unter dem General v. Korth 

(8 Bataillone, 4 Eskadrons, 2 Batterien) marſchirte in der Richtung 

auf Lüneburg, die andere ımter General v. Flies (6 Bataillone, 

4 Estadrons, 2 Batterien) auf der direkten Straße nach Gelfe. 

Erftere erreichte am 18. Lüneburg, legtere Heber. Die Eifenbahn 

fonnte zunächft nicht benugt werden, da alles Material von den 

Hannoveranern fortgeführt war. 

Man Hatte erfahren, dag in Stade fehr bedeutendes Kriegs⸗ 

Material lagere, auch daß ein großer Theil der dortigen Garnifon 

in der Richtung auf Bremen abmarfchirt ſei. Die Yeftung konnte 

ſonach nur ſchwach befegt fein, und e8 wurde befchloffen, fie durch 

nächtlichen Weberfall zu nehmen. 

Um ſich mit der Oertlichfeit bekamt zu machen, hatte ſchon in 

der Nacht vom 16. zum 17. der Korvetten-Rapitain Werner mit 

dem Panzerfhiff Arminius und den SKanonenbooten Tiger und 

Cyklop eine Refognoszirung die Elbe abwärts unternommen, wobei 

die hannoverſche Lifer-Batterie bei Brumshaufen vernagelt wurbe. 

Am fpäten Abend des 17. ging der Oberft-Lieutenant v. Cra⸗ 

nach mit dem Füſilier-Bataillon des 1. Rheiniſchen Infanterie 

Megiments Nr. 25 auf der LRoreley, dem Cyklop md einem 

Privat- Dampfer von Harburg ab. Man langte am 18. um 1 Uhr 

früh bei Twidenfleth an, wo die Xruppen fi ausfchifften und 

Sofort den Vormarfch gegen das 1/. Meile entfernte Stade an- 

traten. 

Ein weit vor der Feſtung aufgeftellter Kallerie-Poften allarmirte 

zwar, ſchnell zurückreitend, die Garnifon, doch gelang e8 dem Oberft- 
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Lieutenant v. Cranach, nach Sprengung des Thors in die Stadt 

einzubringen, ehe Widerftand entgegengefet werden konnte. Erſt in 

der Nähe des Marktplatzes, mitten in der Stadt, kam eine gefchloffene 

Abtheilung mit gefällten Bajonnet den Preußen entgegen, ımd es 

fielen einige Schüffe, doch wurde weiterer Kampf durch die Erklärung 

eines berbeieilenden Offiziers, daß der Kommandant zu Verband: 

ungen geneigt jei, verhindert. 

Es kam fehr bald eine Kapitulation zu Stande, nach welcher 

bie Feſtung übergeben wurde. ‘Die hannöverſchen Offiziere erhielten 

freien Abzug mit Waffen, die Leute, circa 500 Mann, zum Theil 

wnausgebilvete Rekruten, wurden in die Heimath entlaffen. 

Ueberaus reiches Kriegs- Material fiel den Preußen in die 

Hände; unter anderen namentlich) eine bis auf die Beſpannung völlig 

ansgerüftete Gpfündige gezogene Batterie, 8 gezogene 12pfünder, 

7 gezogene 24pfünder, viele andere Geſchütze, 14,000 neue gezogene 

Gewehre, 2000 Centner Pulver, 1,000,000 Patronen, 11,000 

wollene ‘Deden zc. 

Der Kapitulation von Stade folgte in den nächſten Tagen die 

Befitnahme der Hannöverfchen Küftenbatterien an der Wefer und 

Ems durch die preußifchen Schiffe, wobei namentlich eine große Zahl 

ichweren Geſchützes erbeutet wurde. Die Befatung von Emden 

lapitulirte unter gleichen Bedingungen wie die von Stade. 

Inzwiſchen war General v. Falckenſtein am 17. Abends mit 

der Divifion Goeben nach 12ſtündigem Marfche in Hannover ein- 

gerädt. | 

Die reichen Vorräthe, welche fich auch bier vorfanden, wurden 

benugt, um manches noch Fehlende zu ergänzen, insbeſondere um 

einen leichten Yeld-Brüden- Train (Birago) und ein leichtes Feld⸗ 

Lazareth zu organifiren. Auch Pferde-Lieferungen wurden ausge⸗ 

fhrieben, theils zur Kompfetirung des Bedarfs bei den Zruppen, 

theils zur Bildung eines Pferde- Depots. 

General v. Fraldenftein übernahm fogleich die Verwaltung des 

Landes. An die Spike der Regierung trat ein preußifcher Civil 

Kommiſſarius; im Uebrigen aber verblieben alle hannöverſchen Beamten 
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in Funktion, fo daß jede Stodung in den Gefchäften vermieden 

wurde. 

General v. Beyer endlih war am 17. bis Kirchhain und 

Neuftadt marſchirt. Auch er Tomte die Eifenbahn nicht benußen, 

weil die Schienen ſtellenweis ausgehoben ımd das Material zum 

Transport der kurheſſiſchen Truppen nah Caffel fortgeführt war. 

Der General ließ feinerfeitd die Bahn nah Frankfurt gründlich 

zerftören, um fich im Nüden gegen die dortige Verſammlung der 

Bundestruppen zu fihern; in nördlicher Nichtung wurde durch abge- 

ſchickte Beamte das ımterbrocdhene Geleife wieder hergeftellt. 

Man erfuhr, daß in der vergangenen Nacht die kurheſſiſchen 

Truppen aus Caſſel abgezogen feien und zugleih, daß bedeutendes 

Kriega- Material zurüdgeblieben wäre. Um deſſen Abführung zu 

verhindern, mußte die nach Bebra führende Eiſenbahn möglichſt bald 

zerſtört werden. 

Es wurde zu dem Ende in Marburg aus vorgefundenem 

Material ein kleiner Zug zuſammengeſtellt, welcher eine Kompagnie 

bis Genſungen beförderte. Von dort marſchirte dieſe bis Melſungen 

an der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn, wo fie ihren Auftrag unge⸗ 

hindert augführte. 

Dur einen glücklichen Zufall ftand auf dem dortigen Bahnhof 

cin ziemlich bedeutender Konvoi leerer Wagen, deſſen man fich be- 

mächtigte und damit nach) Guntershaufen fuhr. Ein dafelbft ftehendes 

Detahement Turbeffiicher Truppen wurde gefangen genommen und 

das vorhandene Eifenbahn- Meaterial mit Befchlag belegt. Mit zwei 

ftarfen Zügen fuhr die Kompagnie am 18. früh der Divifion wieder 

entgegen, welche inzwifchen bis in die Gegend von Gilferberg vor- 

gerüdt war. 

Der General v. Beyer dirigirte nun fofort einen großen Theil 

feiner Zruppen nach Zimmersrobe, von wo die Eifenbahntransporte 

zumächft bis Guntershauſen begannen. 

Bis zum 19. Mittags waren 5 Bataillone, */s Esladron und 

1 Batterie dort verfammelt und an ihrer Spige rlidte noch am 
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felben Abend General v. Beyer in Eaffel ein. Am 20. folgte 

theils per Bahn, theild per Fußmarſch über Fritzlar der Reſt der 

Diviſion. 

Wie in Hamover, wurde auch in Caſſel eine preußiſche Regie⸗ 

rung eingeſetzt und nur die kurfürſtlichen Miniſter wurden ihrer 

Aemter enthoben. Der Kurfürſt felbft, welcher Wilhelmshöhe 

nicht verlaſſen hatte, blieb dort zunächſt internirt, wurde dann 

aber, nachdem er den von Preußen erneuten Bündniß⸗Vorſchlag 

nochmals abgelehnt hatte, nach Minden und ſpäter nach Stettin 

geführt. 
Dem Korps des General v. Beyer, welches im Frieden keinen 

organiſchen Truppen⸗Verband gebildet hatte, ſondern, wie bereits 

erwähnt, im letzten Augenblicke aus einzelnen Regimentern zuſammen⸗ 

geſtellt worden war, fehlte Vieles am Ausrüftungs- Material, und 

es waren daher die in Caſſel aufgefundenen Vorräthe beſonders will⸗ 

kommen. Die Feld⸗Equipage der Regimenter wurde komplettirt, ein 

Lazareth, eine Proviant⸗Kolonne, eine Feld⸗Intendantur⸗Abtheilung 

eingerichtet und ein Pferde⸗Depot durch Lieferungs⸗Ausſchreibung 

gebildet. 

General v. Falckenſtein hatte Befehl erhalten, vor allen 

Dingen die hamöverſche Armee außer Wirkſamkeit zu ſetzen und 

womöglich zu entwaffnen, um feine Truppen demnächſt für andere 

Operationen bisponibel zu haben. 

Wem es denmad) wünfchenswerth war, mit der Divifion Goeben 

fo ſchnell wie möglich nad Göttingen vorzurüden, fo konnte doch 
Hannover nicht ohne Befatung bleiben. Es mußten daher zunächft 

bie Truppen des Generals v. Deanteuffel, welcher unter Befehl des 

Generals v. Faldenftein geftellt war, herangezogen werden. 

Noch im Laufe des 18. gelang es, einiges Eifenbahn- Material 

zu fammeln und nach Lüneburg zu fenden; auch war es möglich 
geweien, bei Lauenburg zwei Lokomotiven der Berlin-Hamburger 

Bahn auf der dortigen Dampffähre über die Elbe zu feten und 

don in der Nacht auf den 19. konnte der Transport des bei Lüne⸗ 

burg ſtehenden Detachements Korth nah Hannover beginnen. 
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Die Divifion. Soeben trat demzufolge am 19. den Marſch 

auf Göttingen an und gelangte bis zur Linie Nordſtemmen⸗Hildesheim 

am 20. bis in die Höhe von Alfeld. 

Die nad) Göttingen führenden Eifenbahnen waren fo gründlich 

zerftört, daß ihre Wiederberftellung mehrere Tage in Anfpruch nahm. 

Der Transport des Detachements Korth murde am 19. fortgefekt. 

Daffelbe hatte am 20. in Hannover Ruhe. 

General vd. Flies marſchirte am 19. nach Bergen, am 20. 

bis Celle. 

Auf hannöverſcher Seite war e8 unter zum Theil fehr großen 

Anftrengungen gelungen, fänmtlihe Truppen des Kontingents mit 

Ausnahme weniger Eleiner Abtheilungen bis zum 18. um Göttingen 

zu verfammeln. Daſſelbe hatte fo einen bedeutenden Vorſprung 

gewormen und konnte auf einige Tage Nude rechnen. Die Mobil 

machung der hannöverichen Armee war erft am 17. befoblen, unb 

man fuchte jet, foweit die Mittel dazu vorhanden, ſich in einen 
operationsfäbigen Zuſtand zu verfeken. Der Abmarſch nach dem 

Süden war überall in der größten Eile vor fich gegangen, und bie 

Truppen batten ich daher im Allgemeinen nur in ungenügender 

Weife mit Feld⸗Ausrüſtung verfehen. Indeß konnten noch vor der 

Ankunft der Preußen bedeutende Nachichübe an Bekleidungs⸗ und 

Ausrüftungs- Material, an Waffen und Munition auß ben Zeug⸗ 

häufern in Hannover per Cifenbahn nad) Göttingen herangeichafft 

werden. Hierdurch wurde e8 möglich, die Zruppen einigermaßen 

feldmäßig auszurüften und beſonders bie in Folge de Bunbes- 

Beſchluſſes vom 14. Juni zu den Fahnen einberufenen Beurlaubten, 

von welchen gegen 3000 Mann in Göttingen zur Armee ftiehen, 
einzufleiden und zu bewaffnen. Dem Mangel an Pferden fuchte man 

dur Ankauf und Aushebung möglichft abzubelfen, fo daß wenigftens 

ſämmtliche yeld- Batterien und die fonft noch vorhandenen Üteferve- 

Gefchüge nach dem Friedens» Etat befpannt wurden. Die Munmitions⸗ 

Rolonnen, der PBonton- Train, das Feld⸗Lazareth und ſämmtliches 

Fuhrweſen bei den Truppen blieben jedoh auf Vorſpann ange 

wiefen. 
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Im Wefentlihen war die Armee bis zum 20. in feiblich ope- 

rations⸗ umd fchlagfähigen Zuftand gebradit. Die Bataillone zählten 

im Durchſchnitt 700 Mann, die Esfadron etwa 90 Pferde. Die 

Gefammtftärke der Armee betrug 15,000 Dann Infanterie (incl. 2000 

noch nicht ganz ausgebildeter Rekruten), 2000 Pferde, 42 Geſchütze 

(darunter 22 gezogene 6pfinder) unb außerdem noch 10 Reſerve-⸗ 
Geſchütze. Sie war in vier Infanterie-Brigaden, denen die nöthige 

Kavallerie und Artillerie beigegeben war, in die Neferve- Kavallerie 

und Neferve- Artillerie eingetheilt. Näheres gebt aus der in Anlage 

3b. befindlichen Ordre de bataille hervor. 

So lange die Armee fih im Organifiren befand, mußte 

man fich auf die Defenfive bei Göttingen bejchränfen. Man traf 

alſo zumächtt Mafregeln, um fowohl dem Vorrüden des Teindes 

möglichſt viel Schwierigkeiten zu bereiten, als auch einem etwaigen 

Angriff vortbeilhaft zu begegnen. 

Te eine Brigade wırde auf den Straßen nad Hannover, nad 

Münden und nad) Wienhaufen vorgefhoben, der Neft der Truppen 

um Göttingen in Rantormements untergebracht. 

Auf die Nachricht von der Beſetzung Caſſels wurden die Bahn 

dorthin unfahrbar gemacht, der Werra-Uebergang bei Münden zur 

Bertheidigung eingerichtet, weiter zurüd im Schede- Thal Terrain- 

Berftärkungen angebracht und eine vortheilhafte Poſition ſüdlich Drans- 

feld verſchanzt. Auch auf der Straße nah Witenhaufen gingen 

Truppen bis an die Leine vor und befegten deren ‚Uebergänge. 

Gegen den von Hannover anmarfchirenden Feind wurde eine Stellung 

bei Nörten ausgefucht und mit deren Verſchanzung begonnen. 

Ueber die demnächſtigen Operationen waren die Meinungen von 

Anfang an getheilt gewefen. In dem Maße aber, wie die Truppen 

fhlagfähiger wurden, gelangten im Nathe des Königs die Stimmen 

zur Geltung, welche den Marſch nach dem Süden zum Anſchluß an 

die Bayern vertraten, und am 20. wurde der Befehl zum Aufbruch 

für den nächſten Tag gegeben. 

Man wollte anfangs den gerabeften Weg über Witenhaufen, 

Allendorf und Ejchwege nehmen. — Da man aber erwarten Tomte, 
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dort auf Zruppen der Divifion Beyer zu floßen und dann in den 

ihwierigen Deflleen der Werra und des Meißner durch ungünftige 

Gefechtöverhäftniffe aufgehalten zu werben, fo wurde noch im lebten 

Augenblick die Richtung auf Heiligenſtadt vorgezogen. 

Am 21. Juni trat ſonach die Armee ihren Marſch an und 

erreichte unangefochten die Gegend von Heiligenſtadt. Die Avant⸗ 

garde wurde gegen Mühlhauſen bis Helmsdorf vorgeſchoben. Die 

Arrieregarde, welche den Tag über Nordheim noch beſetzt hielt, ge⸗ 

langte am Abend bis Geismar, '/s Dieile ſüdlich Göttingen. 

Daß die Hannoveraner verfuchen würden, durch das Eichsfeld 

zu entfommen, batte man in Berlin vermuthet ımd die Maßregeln 

Dagegen vorgefeben. 

Schon am 20. Juni erhielt General v. Schad in Magdeburg 

darauf bezügliche Anweifung. Derjelbe fandte am 21. 2 Bataillone 

des 3. Brandenburgifchen Landwehr- Regiments Nr. 20 und die Erfak- 

Eskadron des Magdeburgifhen Huſaren⸗Regiments Nr. 10 unter 

General dv. Sedendorf per Eifenbahn nah Nordhauſen ab, von 

wo fie no an demfelben Abend bis gegen Bleicherode vorrüdten. 

Die Bataillone waren 400 Mam, die Eskadron circa 100 Pferde 

ſtark. 

Auch die Kommandantur von Erfurt erhielt Befehl, von der 

Feſtungsbeſatzung 3 Landwehr⸗Bataillone, eine Beſatzungs⸗Eskadron 

md eine Ausfall-Batlerie nach Eiſenach zu dirigiren. 

Nachdem Seine Hoheit der Herzog von Eoburg-Gotha 
fi) bereit früher für Preußen erflärt hatte, wurde auch deſſen in 

Gotha zufammengezogenes Füſilier⸗Regiment nah Eiſenach dirigirt. 

Somtt ftanden am 21. 5 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie, 

zufammen 2250 Mann Infanterie, 75 Pferde, 4 Geſchütze bei 

Eiſenach, über welche der Oberft v. Fabeck, Kommandeur des 

gothatfhen Regiments, den Befehl übernahm. Die preußifchen 

Landwehr » Bataillone zählten durchfchnittlih mr 350 Mann und 

auch die gothaiſchen Bataillone faum 650 Mann, da das Regiment 

feine Mobilmachung noch nicht vollendet und namentlich die Reſer⸗ 

ven erft theilweis eingekleidet Batte. 
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General v. Beyer, weldem aus Berlin von ber Anfftellung 

diefes Detachements Kenntniß gegeben war, entfandte noch am Nach⸗ 

mittage des 20. unter Befehl des Generals v. Glümer ein gemifchtes 

Truppen» Detachement von 1 Bataillon, 1 Eskadron, 2 Geſchützen 

zur Beobachtung der von Göttingen über Witenhaufen und Allendorf 

nah Süden führenden Straßen. Die Infanterie war auf Wagen 

gefegt und das Detachement traf ſchon am andern Morgen bei 

Neichenjachjen ein. Die übrigen Truppen der Brigade v. Glümer 

folgten in derjelben Richtung und am Abend des 21. ftanden 8 Ba⸗ 

taillone, 2 Eskadrons, 1 Batterie in dem Dreiede Lichtenau, Allen: 

dorf, Reichenſachſen. 

Da nad) den bis zum 21. früh eingehenden Meldungen 

Münden vom Feinde noch befegt war, ließ General v. Beyer 

den General v. Schadhtmeyer mit 4 Bataillonen, 1 Eskadron, 

1 Batterie nach diefer Richtung geben. Die inziwifchen von den 

Dannoveranern geräumte Stadt wurde Abends von den Preußen 

befekt. 

General v. Beyer felbft verblieb mit dem ‘Detachement des 

Oberften dv. Selchow 6 Bataillone, 2 Eskadrons, 1 Batterie in 

Caffel. 
Die Richtung, welche die Hannoveraner eingeſchlagen haben 

mochten, um nach Süddeutſchland durchzubrechen, war nicht bekannt, 

md konnten die preußiſcherſeits getroffenen Anordnungen nur den 

Zweck Haben, alle dahin führenden Straßeg zu beobadjten. Die 

daraus erwachſende Zerfplitterung war zunächft unvermeidlih. Es 

kam darauf an, erft Fühlung mit dem Gegner zu gewinnen, wo er 

erſchien, einen erften Wiberftand zu leiften, dann aber entfprecdhende 

Streitkräfte zu verfammeln. 

General dv. Faldenftein feste am 21. von Norden ber den 

Marſch gegen Göttingen fort. Die Divifion Goeben rüdte bis 

Einbed und Gandersheim vor. Don den Truppen des General 

v. Mantenffel begann früh Morgens der Transport des Deta- 

chements Korth auf der wiederhergeftellten Eifenbahn Hannover: 

Braunſchweig nach Seejen, von wo die Avantgarde noch per Fuß⸗ 
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Batte in Celle Nuhe. 

Ta die Bortruppen des General? v. Gceben bei Rorbheim 

auf die hanmöverjche Arrieregarbe geſtoßen muren, jo vermuthete man 
bie feindlidhe Armee noch bei Göttingen. General v. Falcken ſtein 

beſchloß am 22. vorhin vorzurüden ımd am 23. anzugreifen. Er 

eriheilte dem nunmehr ebenfalls unter jeinen Befehl gefteliten General 

v. Beyer die Anweifung, dem Geguer den Rüdzug nach Süden zu 

verlegen. 

In Caſſel waren die verſchiedenſten und fich wiberfprechenden 

Meldungen über die Bewegungen der Hamoveraner eingelanfen. 

Nach einer Mittheilung ans Berlin follten fie die Richtung auf 
Mühlhauſen eingeſchlagen haben. Ta aber die eigenen Vorpoften 

darüber nichts berichtet hatten, fo beichloß General v. Beyer am 

22. fi Göttingen zu nähern und fo feine zerfplitterte Divifion wieder 

enger zu verſammeln. 

Demgemäß follte General v. Glümer fi) längs der Werra 

zwifchen Allendorf und Witenhaufen Tonzentriven, General v. Schadht- 

meyer nach Dransfeld und Oberft v. Selchow nad Münden rlüden. 

Auch dem General v. Faldenftein war aus Berlin noch am 

fpäten Abend des 21. das Vorgehen der Hannoveraner auf Miühl- 

haufen mitgetheilt und der Vorſchlag gemacht worden, Truppen per 

Eifenbahn auf den Ummeg über Magdeburg nad) Gotha zu ſchicken, 

um fo den Abmarfch des Gegners durch den Thüringer Wald zu 

verhindern. 

Nach den Erfahrungen, welche bisher über Benutung der Eijen- 

bahnen in Hannover gemacht waren, zweifelte man jedoch, ob die 

Detachirung noch rechtzeitig ihre Beſtimmung erreichen werde. Die 

Abfendung unterblieb, und eine Aenderung der getroffenen Dispofi- 

tionen trat nicht ein. 

Als aber am Morgen des 22. auch durch General v. Soeben 

der Abmarfch des Feindes von Göttingen beftätigt wurde, erging 

an den General dv. Beyer der Befehl zum Vorgehen auf Ottmanns⸗ 

haufen. 
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Diefer hatte ebenfall3 jetzt die unzweifelhafte Beftätigung von 

dem Marſch der Hannoveraner auf Mühlhauſen erhalten. Die Orbre 

behufs Konzentration bei Ottmannshauſen wurde aucd unverzüglich 

erlaffen, gelangte aber fo fpät an die fchon in Bewegung gefetten 

Truppen, dag nur Oberft v. Selchow noch auf KRauffungen zurüd 

dirigirt werden Tonnte. 

Die Divifion Goeben marſchirte nad) Göttingen, General 

v. Manteuffel mit dem Detachement Korth nad) Nordheim; das 

Detachement Flies ging von Celle per Eifenbahn über Braunſchweig 

nach Seefen und rückte von dort ebenfalls auf Nordheim vor. Das 

Hauptquartier wurde nad) Göttingen verlegt, wobei zum erften Mal 

wieder die hamöverſche Südbahn bis Salzderhelden benutt werden 

fomnte. 

Zur Beſetzung Hannovers wurden 2 Bataillone des 17, Land» 

wehr⸗Regiments und das von Altona berangezogene 10. Landwehr: 

Huſaren⸗Regiment beftimmt. Das 3. Bataillon dieſes genannten 

Landmwehr-Regiments ging nach Harburg und Stade zurüd, wofür 

General dv. Manteuffel das bisher noch dort verbliebene Füſilier⸗ 

Bataillon des Regiments Nr. 25 wieder an ſich 309. 

Oberft v. Fabeck war auf die Meldung, daß der Feind gegen 

die Werra-Defileen anrüde, mit feinem Detachement von Eiſenach 

bis Mihla vorgegangen, als fich diefe Nachricht aber unrichtig erwies, 

Abends wieder nach Eifenach zurückgekehrt. 

Die Hannoveraner hatten am 22. ihren Marſch von Heil 

genftadt nach der Gegend von Mühlhauſen ausgeführt. Eine Ab- 

theilung war nah Wanfried dirigirt worden. Nachdem man aber 

erfahren hatte, daß fich bereit am 21. preußiſche Truppen in Eſch⸗ 

wege gezeigt und man alfo heute ſämmtliche Werra-Uebergänge bejett 

zu finden erwarten durfte, wurde auch dies Detachement nach Mühl- 

baufen wieder herangezogen. Man hatte allen Grund fchwierige 

Gefechte an den Werra-Defileen zu vermeiden und daß dieſe durch 

die Linksſchiebungen der Divifion Beyer augenblicklich völlig frei ge- 

laſſen waren, konnte man im bannöverfchen Hauptquartier nicht vor- 

ausſetzen. 
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Der Weg über Mühlhauſen hatte überhaupt den Vortheil, daß 

man die Werra gang umging und fich möglichft von Kaffel entfernte, 

von wo wenigſtens zunächft hauptfächlich die Gefahr drohte. 

Die Refultate der Bewegungen des 22. waren übrigens für 

die Hannoveraner überaus günftig. Die Divifion Beyer ftand 

2—3 ftarle Möärfche entfernt und war daher ebenfo wenig wie das 

Gros des General v. Faldenftein im Stande, im den nädhften 

Tagen den abziehenden Gegner einzuholen, welcher nur noch das 

ſchwache Detachement des Oberft v. Fabeck vor fich hatte. 

Auch am 23. Juni änderte ſich die Situation nicht wefentlich. 

Der Divifion Goeben mußte nad) vier anftrengenden Märfchen 

bei Ööttingen Ruhe gegeben werden. Das Korps v. Manteuffel, 

von welchem die letten Truppen des Detajchements Flies erft im 

Laufe des Tages von Celle über Seefen bei Nordheim anlangten, 

verblieb ebenfalls in feinen geftrigen Stellungen. 

Aus Berlin wurde die Ankunft der Hannoveraner in Mühl⸗ 

haufen telegraphirt und befohlen, Truppen über Caſſel dorthin zu 

fenden. Auf der Eifenbahn war dies wegen Berftörung der Linie 

nicht ausführbar, dagegen wurde dem General v. Beyer der Befehl 

zum Marſche nach Eijenach ertbeilt. 

Am Nachmittage Tief von General v. Glümer aus Witzen⸗ 

haufen Meldung ein, der Feind fei nach einem unglnftigen Gefecht 

wieder über Heiligenſtadt zurüdgegangen. In Folge deſſen wurde 

General v. Wrangel mit 3 Bataillonen, 2 Eskadrons, 1 Batterie 

noch in der Nacht bis Siemerobe vorgefchoben. 

Bon den Xruppen des General v. Beyer waren 2 Bataillone 

als Befakung in Caſſel verblieben. Oberft v. Selhow erreichte 

mit 4 Bataillonen, 2 Esfadrond und 1 Batterie befohlenermaßen bie 

Gegend von Ottmannshaufen. General v. Glümer war den früheren 

Befehlen gemäß nach Göttingen aufgebrochen und bereits bis Tyried- 

(and gelangt, als ihn der Gegenbefehl traf. Er konnte nur die alten 

Quartiere zwiſchen Witenhaufen und Allendorf wieder erreichen. In 

der Annahme, daß die Hannoveraner nach Heiligenftabt zurückgekehrt 

feien, beſetzte er mit einigen Bataillonen eine vortheilhafte Stellung 
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bei Hobengandern, wofelbft auch der Abends von Dransfeld eintref- 

fende General v. Schachtmeyer ein Bivouaf bezog. 

Die Truppen des Oberft v. Fabeck gingen fchon am frühen 

Morgen per Bahn von Eifenady nach Gotha zurüd, da man glaubte, 

daß die Hannoveraner ihren Weg dorthin nehmen würden. 

Sn Berlin erfannte man e8 für dringend nothwendig, den Thü- 

ringer Wald ftärfer zu bejegen. Da die Entjendung von Truppen 

von Hannover aus nicht erfolgt war, fo erhielten 2 Bataillone des 

4. Garde⸗Regiments Befehl zum Abrüden per Eifenbahn von Berlin. 

Das erfte traf ſchon Nachmittags, das zweite um Mitternacht in 

Eiſenach ein. Ferner langten im Laufe des Tages die ſchon früher 

nach Gotha beorderten Abteilungen an, nämlich das Erfaß-Bataillon 

3. Zhüringfchen Infanterie-Regiment? Nr. 71 und eine Landwehr- 

Dragoner- Esfadron von Erfurt, fowie 2 reitende Batterien aus 

Dresden. 

Die Hannoveraner rüdten in der That in der Richtung auf 

Gotha vor und ftanden am Abend mit den Hauptkräften ziemlich 

fonzentrirt zwifhen Gr. Gottern, Langenfalza und Ofter-Behringen. 

Ihre Vortruppen wurden bis Henningsleben und Gr. Bebringen auf 

den Straßen refp. auf Gotha und Eifenach vorgefchoben. Die Ars 

rieregarde hielt Mühlhauſen beſetzt. 

Die urſprüngliche Abficht war gewefen, über Eifenach zu mar: 

fhiren. Aber die Nachricht, daß auf dem Wege dahin feindliche 

Zruppen geſehen worden, Tieß befürchten, daß man in ben an fich 

ſchon jchwierigen Wegen des bewaldeten Hainich durch Gefechte aufge 

halten werden könne. Somit wurde die grade Straße nach dem 

Süden aufgegeben und der bedenkliche Umweg über Langenfalza ein- 

geihlagen. 
Dies Zurüdichreden vor allen Schwierigkeiten läßt vermuthen, 

daß der Entſchluß fi) den Weg nah Süd⸗Deutſchland zu bahnen, 

bereit3 wefentlih erfchüttert war. Democh aber, als vorgeſchickte 

Ravallerie-Patronilien am Mittage des 23. Eifenach umbefegt gefun- 

den, wollte man verfuchen, dort durchzubredhen. Schon ftanden die 24. u. 25. Iumi. 

Zruppen am 24. früh bei Ofter-Behringen und Langenfala zum 
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Abmarfch bereit, als der Befehl kam, wieder in die Rantonnements 

einzurüden. 

Oberft v. Fabeck Hatte von Berlin Befehl erhalten, den kom⸗ 

mandirenden bannöverfhen General aufzufordern, die Waffen zu 

ftreden, da er von allen Seiten umftelit ſei. Dieſe durch einen Of⸗ 

fiir am 23. überbradhte Zumuthung wırde zwar zurüdgerwiefen, 

doch nahm man hannöverſcher Seits daraus Gelegenheit, Gegen: 

Vorſchläge zu machen, mit welchen ein Parlamentair nad) Gotha 

gefchit wurde. Derfelbe verlangte für die Armee freien Abzug nad) 

dem Süden unter der PVerpflihtung, ein Sahr lang nicht gegen 

Preußen zu fechten. Da bierauf bis zum 24. früh eine Antwort 

aus Berlin noch nicht eingegangen war und jener Parlamentair 

zugleich meldete, daß bereits ftärfere feindliche Kräfte bei Gotha und 

Eiſenach eingetroffen wären, fo wurde die Beweguns gegen letzteren 

Ort vorläufig ſiſtirt. 

Der in Behringen ſtehende hamöverſche Oberſt v. Bülow 

hatte zwar ebenfalls erfahren, daß allerdings während der Nacht 

Eiſenach wieder beſetzt worden war, jedoch nur durch 2 Bataillone. 

Er glaubte unter dieſen Umſtänden von dem erhaltenen Befehl, auf 

die Lagerplätze zurückzukehren, abweichen zu dürfen und rückte ſtatt 

deſſen mit feiner Brigade bis Lupnitz und Stockhauſen dicht an Eiſe⸗ 

nach heran. Zugleich wurden 1 Bataillon, 1 Pionier-Detachement, 

1 Eskadron, 2 Geſchütze, erftered auf Wagen nad Mechterftäbt 

entfandt, um die Eifenbahn zu zerftören umd jeden Zuzug von Gotha 

ber zu verhindern. 

Die Meldung hierüber mit der Bitte um weitere Verhaltungs⸗ 

Befehle ging fofort in's Hauptquartier nach Langenfalza und da bie 

Antwort um 3 Uhr Nachmittags zurüd erwartet werden konnte, 

wurde dem in Eiſenach fommandirenden preußifchen Oberft v. Oſten 

big dahin Zeit gegeben, den Ort gutwillig zu räumen, dann aber 

mit einem Bombardement der Stadt gedroht. 

Der König von Hannover billigte nicht allein die vom Oberft 

v. Bülow getroffenen Mafregeln, fondern er befahl auch fofortigen 
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Armee auf Eifenach für den Nachmittag. 

Oberſt v. Often hatte aber weit entfernt nicht die Abſicht, 

Eifenach zu räumen und die nad) Mechterftedt entfandten Truppen 

waren jenfeitö des Ortes auf preußiſche Infanterie geftoßen. Ein 

Tirailleur⸗Gefecht hatte ſich engagirt, als hannöverfcher Seits aus 

Gotha die telegraphifche Weifung einging, Feindſeligkeiten zu vermei- 

den, ba Preußen auf die gemachten Vorfchläge eingegangen fei. Das 

Gefecht wurde abgebrochen und beiberfeitö vorläufig Waffenruhe ver- 

abredet. 

Auf die ganz unannehmbaren Forderungen des Königs Georg 

war man im Berlin freilich nicht, wohl aber gern auf Verhandlungen 

überhaupt eingegangen. Man hoffte während derſelben würden die 

von allen Seiten anrüdenden preußijchen Abtbeilungen zu einer folchen 

Ueberlegenbeit zu verfammeln fein, daß dadurch die hannöverjchen 

Truppen der Pflicht von felbft überhoben wurden, blos für die Ehre 

der Waffen ein hoffnungsloſes Gefecht zu liefern. 

König Wilhelm war feft entichloffen, jedenfall® ımd vor allen 

Dingen die hannöverfche Armee unſchädlich zu machen, übrigens aber 

geneigt, ihr in der traurigen Lage, worin fie fich befand, wahrhaft 

gropmüthige Bedingungen zu gewähren. 

Der in Gotha noch anweſende hannöverſche Parlamentair hatte 

ſeinerſeits geglaubt, die Verhandlungen nicht ohne Weiteres abbrechen 

zu bürfen, fondern hatte fich erneute Verhaltungsbefehle erbeten. 

Set beförderte er, zur Vermeidung unnützen Blutvergießens die eben 

erwähnte Depeſche an den General v. Bülow, defjen Auftrag ihm 

befannt war. 

Diefer ſchickte fi) eben zum Angriffe auf die Stadt an, ſchloß 

mm aber, um feinen ermüdeten Truppen wenigftens über Nacht Ruhe 

za verichaffen, bis zum andern Morgen 8 Uhr Waffenftillftand. - 

König Georg war zwar erbötig, mit einem preußtichen Bevoll⸗ 

mächtigten in Verhandlungen zu treten, um, wie es in dem betref- 

finden Schreiben heißt: „allem Blutvergießen und dem Bedrucke der 

Einmohner möglichft vorzubeugen," bei der mr bedingungsmweifen 
6 
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Annahme feiner Vorjchläge aber wollte er die Operation auf Eiſenach 

nicht unterbrechen. 

Die Armee rückte demnach weiter vor. ‘Der bannöverfche kom⸗ 

manbdirende General erfuhr Abends fpät, daß in Folge des Eingrei⸗ 

fens von Gotha aus, Eifenach nicht durch die Brigade Bülow genom⸗ 

men fei. Allein der Waffenftilfftand war gefchloffen und die Nacht 

brach herein. Die Armee blieb zwifchen Stodhaufen, Mechterftebt 

und Reichenbach verfammelt, nur eine Brigade war zum Schuß gegen 

Gotha in der Gegend von Hennigsleben aufgeftellt und Langenfalza 

durch eine ſchwache Arrieregarde bejekt. Das bannöverjche Haupt- 

quartier befand ſich in Gr. Behringen. 

Dort erfuhr man am andern Tage, daß der Gegner fich über 

Nacht bei Eiſenach bedeutend verftärtt habe. ‘Der günftige Mo—⸗ 

ment für eine Operation in diefer Nichtung ſchien ſonach vorüber; 

auch erwartete man den preußiichen Bevollmächtigten, und es wurde 

deshalb der Armee am 25. Ruhetag gegeben. 

Am Morgen traf General v. Alvensleben aus Berlin in 

Gr. Behringen ein. Zur Eutfcheidung über die von ihm geftellten 

Bedingungen, wäünfchte der König von Hannover eine 24ftündige Be⸗ 

denfzeit, welche zugejtanden und dabei zugleich bis auf Weiteres 

Waffenftillftand gejchloffen wurde. 

Inzwifchen war man von Berlin aus fortgefegt für möglichfte 

Verftärfimg der militairifchen Kräfte bei Gotha und Eiſenach thätig 

geweſen und hatte namentlich General v. Falckenſtein den beſtimm⸗ 

ten Befehl erhalten, von Göttingen über Magdeburg Truppen nach 

Gotha zu entfenden. 

Mit Rückſicht auf fpätere Operationen über Eafjel waren- bereits 

am frühen Morgen des 24. die Divifion Goeben auf der bis 

Münden wieder bergeftellten Eifenbahn dorthin abgegangen und das 

Korps Manteuffel nach Göttingen marſchirt, wohin auch General 

v. Wrangel von feiner Rekognoszirung nach Simerode zurüdfebrte. 

General v. Faldenftein fehidte nunnehr vom Korps Man- 

teuffel 5 Bataillone Infanterie und 1 gezogene Apfündige Batterie 

unter dem Befehl des General v. Flies über Magdeburg und 
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Halle nad) Gotha und wies den General v. Soeben an, 'von 

Münden fo ſchnell als thunlich mit möglichjt viel Truppen nad) 

Cafſel zu marichiren, um dann von dort per Eifenbahn nach Eifenad) 

detachiren zu können. 

Dem General v. Goeben ging außer dieſem Befehl noch Nach—⸗ 

mittags vom Oberſt v. d. Oſten aus Eiſenach direkt die dringende 

Bitte um Unterſtützung zu, da, wie wir wiſſen, die Hannoveraner 

vor der Stadt ſtanden und mit Bombardement drohten. Der General 

beſchleunigte deshalb ſeine Bewegungen ſo viel als möglich und es 

erreichten ſchon gegen Abend die erſten Bataillone Caſſel, von wo 

ſie ſofort per Bahn nach Eiſenach weiter befördert wurden. In der 

Nacht und am folgenden Morgen dauerten die Transporte ununter- 

brochen fort und bis zum Mittag des 25. ftanden 6 Batailfone, 

2 Esltadrons, 3'/s Batterien unter General v. Kummer bei Eifenad). 

Der Neft der Divifion, zu welchen auch General v. Wrangel am 

25. wieder ftieß, verblieb in Caſſel. 

Bom Korps Manteuffel gingen am 25. 4 Bataillone, 6 Es⸗ 

fabrond, 2 Batterien nah Münden; 3 Bataillone, 2 Eskadrons, 

1 Batterie hielten Göttingen bejekt. 

General v. Falckenſtein begab fi) am 25., nachdem die Bahn 

Söttingen-Caffel wieder ganz fahrbar war felbft nach Eifenad). 

Auch General v. Beyer war von dort aus um Unterftügung 

erjucht worden und erhielt von Berlin aus Befehl zum befchleunigten 

Mari. Er hatte feine Truppen an diefem Tage ruhen laſſen, 

brach aber nun mit dem um Ottmannshaufen ftehenden Detachement 

Selhow nach Kreuzburg auf, wo er um Mitternacht anlangte und 

dann am Morgen des 25. nad) Eifenach rüdte. 

General v. Glümer trat ebenfalls noch am Abend des 24. den 

Mari aus den Rantonnements bei Allendorf und Witenhaufen an 

und erreichte am 25. Mittags Kreuzburg und Treffurt. 

General v. Schach tmeyer gelangte am 25. bis Frieda auf dem 

rechten Werra⸗Ufer zwiichen Eſchwege und Wanfried. 

Oberſt v. Fabeck blieb am 24. und 25. in Gotha ftehen und 

wide noch durch das Detachement des General v. Seckendorf ver- 
5% 
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flärft, welcher während der lekten Tage von Bleicherode über Ebeleben 

dorthin marſchirt war. 

Am Abend des 25. wafen auch die erften Truppen des Deta⸗ 

chements Flies, deren Transport fih wegen mangeluden Fahrma⸗ 

terial3 etwas verzögert hatte, von Göttingen in Gotha ein. ‘Der 

Heft folgte während der Nadıt. 

Auf die Entfermmg eines Marſches jtanden munmehr im Halb⸗ 

freie um PYangenfalza. 

Bei Gotha: Generaf v. Flies mit 13 Bataillonen, 3 Eskadrons, 

4 Batterien, etwa 3150 Mann, 225 Pferde, 22 Gefchüße. 

Bei Eifenad: 12 Rataillone, 4 Esladrons, 4'/s Batterien. Summa 

12000 Dann, 550 Pferde, 28 Geſchũtze. General v. Goeben 

übernahm bier den Befehl. 

Bei Kreuzburg und Treffurt: General v. Glümer mit 8 Ba- 

tailfonen, 2 Estadrons, 1 Batterie; 8000 Dam, 250 Bferbe, 

6 Geſchütze. 
Es konnte alfo mit ausreichenden Kräften der Erfolg gefichert 

werden. 

Am Nachmittage des 25. hatte der König von Hannover 

einen Offizier mit feiner definitiven Antwort auf die vom General 

v. Alvensleben gebrachten Vorfchläge abgefchidt. 

Diefer Sendbote fchlug den Weg nach Berlin über Eifenad) 

ein; der Äurz zuvor dort eingetroffene General v. Faldenftein, 
welchem die Nachricht wegen der abgejchloffenen Waffenruhe offiziell 
noch nicht zugegangen war, geftattete feine Weiterbeförberung 

nit und der Offizier fehrte in das hannöveriche Hauptquartier 

zurüd. Er glaubte, aus verfchievenen Wahrnehmungen in Eiſenach 

auf die Abficht eines Angriffs fchliegen zu müffen und noch am Abend 

pät wurde deshalb die Brigade Bülow rüdwärts in eine Stellung 

bei Gr. Behringen zufanmengezogen; auch am früheften Morgen 

bes 26. der Reſt der Armee mit Ausnahme der bei Hemigsleben 

verbleibenden Brigade Kneſebeck zwifchen Groß- und Ofter-Behringen 

fonzentrirt. Hier ging jeboch die Nachricht ein, daß General v. Fal⸗ 

ckenſtein den Waffenftillftand erfahren babe und refpektiven werde, 
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worauf die Armee nad Langenſalza marfchirte, um aus Verpfle- 

gungsrädfichten etwas weitere Rantonnement® zu beziehen. Das 

Hanptquartier des Königs wurde nach diefer Stabt verlegt. 

Man war zu der Weberzeugung gelangt, daß ein Entlommen 

nicht mehr möglich fei, aber man wollte nicht ohne Kampf kapituliren. 

Mit dem Moment, wo man im bannöverfchen Hauptquartier 

zuerſt das Feld diplomatifher Verhandlungen betrat, war das 

Schickſal der Armee entichieden. Wir begegnen von da an wieber- 

holten Schwankungen zwifchen dem Entfchluffe zu entjcheidenden mili- 

teirifchen Bewegungen und der Neigung für die gütliche Vermittelung. 

Am Nachmittage des 23. knüpft man Verhandlungen mit Berlin 

an, befchließt jedoch noch am Abend, Tags darauf bei Eifenach durch- 

zubrechen. ‘Die fchon verjammelten Truppen werden am andern 

Morgen wieder in die Kantonnements zurüdgefchidt, weil man zunächft 

Antwort aus Berlin abwarten will; aber ehe diefe angelommen, ent- 

ſchließt man ſich von Neuem, die Operation auf Eifenach auszu- 

führen und kaum in den Quartieren angelangt, miüffen die Truppen 

wiederum vorgehen. Man erklärt, nun alle biplomatiichen Ver⸗ 

handlungen abbrechen zu wollen, ift aber dennoch bereit, den erwar- 

teten preußifchen Bevollmächtigten zu empfangen, um Blutvergießen 

zu vermeiden. So handelt man in beiden Richtungen nur balb: 

man möchte Tapituliven, will aber feine Bugeftänbniffe machen; man 

will die feindlichen Linien durchbrechen, möchte aber den Kampf ver: 

meiden. 

Wir werden nicht irren, wenn wir die Urfachen hiervon auf 

die verfchiedenen Einflüffe der fich im Hauptquartier gegenüberfte- 

benden Parteien zurückführen. In Göttingen hatte die Kriegöpartei 

(wenn man fie fo nennen will) mit dem Abmarfch nach dem Süden 

gefiegt, die vielen Schwierigkeiten aber, welche die Ausführung mit 

fi brachte; die große Hite, die karge Verpflegung, die mangelhafte 

Ansräftung ıc. brachten die entgegengefeßte Anficht wieder zur Gel⸗ 

tung, daß die bevorftehenden Gefechte und der, in Bezug auf Ver: 

pflegung und bei dem. mangelhaften Transport-Material, überaus 

Schwierige March über den Xhüringer Wald, unverhältnißmäßig 



70 

große Verlufte herbeiführen werde und daß es fraglich erfcheine, ob 

die Armee in binreichend fchlagfertigem Zuſtande Süd⸗Deutſchland 

erreichen könne. | 

Dazu fam noch, daß die erwartete Hilfe von dorther ausblieb. 

Schon von Hannover und Göttingen aus waren vertraute Perfonen 

abgefandt worden, um ſich die Unterftügung der Süd⸗Deutſchen zu 

erbitten, dieſe aber befanden ſich nicht in der Lage, folche zu Leiften. 

Das 8. Bundesforpe war noch bei Frankfurt in der Formation 

begriffen, Fonnte alfo gar nichts unternehmen und bie bayerifchen 

Truppen wurden noch nach dem Main transportirt, während ber 

bannöverfche Abgefandte am 19. beim Prinzen Carl in Schweinfurt 

eintraf. Dennoch erklärte fich Tetterer bereit, die Armee fobald als 

thunlich, den Hannoveranern entgegenzufüihren und feßte fi auch am 

22. gegen Fulda in Bemegung. 

Diefe Richtung wurde jedoch wieder geändert, als am folgenden 

Tage die Nachricht eintraf, daß die Hannoveraner wegen der Be: 

fegung Caſſels durch die Preußen auf Eiſenach marfchiren würden umd 

am heutigen Tage, den 26. Zuni, ftand das Gros der bayerifchen 

Armee noch füdlich der fränkiſchen Saale zwiſchen Neuftabt, Mün⸗ 

nerftadt, Lauringen und Königshofen, die Neferven bei Schweinftrt, 

eine Infanterie-Brigade war als Avantgarde bis Unsleben und Mell- 

richftadt vorgeſchoben und Hatte Fladungen und Tann ſchwach beſetzt. 

Die leichte Kavallerie-Brigade erreichte ſpät Abends Meiningen. 

In dieſer Stellung blieb man ſtehen, da nähere Nachrichten von 

den Hammoveranern nicht eintrafen. 

Gerüchte über den Vormarſch der Bayern waren dem General 

v. Faldenftein bereitS am 25. in Eiſenach zugegangen, welche es 

dringend wünſchenswerth erfcheinen Liegen, die Operationen gegen 

die Hannoveraner fobald als möglich zu beenden. Es wurde deshalb 

der Angriff zum 26. früh 4 Uhr beichloffen und die nöthige Dispo- 

fition dazu ausgegeben. 

Der vom General v. Alvensleben gewährte Waffenftiliftand 

nötbigte jedoch die Ausführung binanszufchieben. 
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Am Nahmittage erfchien in Langenfalzga der preußiſche Oberft 

v. Döring, um nochmals das Anerbieten eines Bündniſſes auf 

Grundlage der Bedingungen vom 14. Zuni zu machen. Der Kö— 

nig von Hannover wies die wiederum auf das Entſchiedenſte 

zurück, worauf Oberfi v. Döring den Waffenftillftand kündigte. 

In Folge defien bezog die bannöverfche Armee, nachdem die 

von Neuem angeregte Idee, am andern Tage über Gotha den Durd;- 

bruch zu verfuchen, wegen zu großer Ermüdung der Truppen, ver- 

worfen war, in der Nacht zum 27. auf dem linken Ufer der Unftrut, 

zwiſchen Thamsbrück und Negelftäbt eine defenfive Stellung, in wel- 

her ein etwaiger Angriff abgewartet werden ſollte. Langenjalza 

biieb beſetzt. 

Sn Berlin war in der Nacht zum 26. ein Telegramm eingegan- 

gen, nach welchem die Hannoveraner bereit? am Abende vorher mit 

ihrer Hauptmacht in nördlicher Richtung über Mühlhauſen abgezogen 

fein follten. 

Diefe Nachricht, welche fich fpäter als faljch erwies, erweckte die 

Beſorgniß, daß das hannöverſche Korps den Verſuch machen könne, 

fi) der eignen Heimath wieder zuzuwenden, wodurch dann die Armee 

bes General v. Falckenſtein auf längere Zeit von ihren eigentlichen 

Operationg-Objelten dem ſüddeutſchen Heere abgelenkt worden wäre. 

General v. Faldenftein erhielt bei Mittheilung des Telegramms 

Befehl, unverzüglih dem Gegner nachzurücken. Nur die entbehrli- 

hen Zruppen follten zur Beobachtung der Bayern bei Eifenach ver- 

bleiben, General v. Manteuffel von Göttingen aus den Hannovera- 

nern entgegen marjchiren. 

General v. Faldenftein nahm Hieraus Weranlaflung, vie 

beiden Garde-Bataillone von Eiſenach per Bahn nad Göttingen zum 

Berftärkung des General v. Manteuffel zu entfenden, welchem auch 

bie in Caſſel zurückgebliebenen Truppen der Divifion Soeben über⸗ 

wiefen wurden. 

General v. Flies erhielt Befehl von Gotha aus den Hannove- 

ranern zu folgen, während General v. Schachtmeyer beauftragt wurde, 

ihren Marich zu lotoyiren und die Werra-Defileen beſetzt zu behalten, 



172 

um ein Ausweichen in dieſer Nichtung zu verhindern. Diefelbe rückte 

fofort in die Gegend von Eſchwege. 

Die Detachements dv. Glümer und v. Selchow dagegen wınden 

behufs demnächftiger Verwendung für andere Operationen, in Ruhe⸗ 

Rantonnement® nach der Gegend von Gerftungen verlegt, und von 

ben Truppen des Generals v. Soeben ging ein ftarfes Detachement 

von 3 DBataillonen, 1'/s Eskadrons gegen Vacha vor um nähere 

Nachrichten über die Bayern einzuziehen. 3 Bataillone, '/s Eska⸗ 

dron, 3?/s Batterien blieben in der Gegend von Eiſenach ftehen. 

General dv. lies, melder ſchon um 6 Uhr früh mit feinen 
Truppen von Gotha gegen Langenſalza vorgerüdt war, überzeugte 

ſich fehr bald von der Umichtigkeit der erhaltenen Nachrichten. Seine 
Patrouillen ftießen auf die von den Behringsdörfern nach Langenfalza 

zurüdmarjchirenden Hannoveraner und er nahm deshalb zwifchen 

Bollſtedt und Hochheim Stellung, ging aber Abends in ein Bivoualk 

nah Warza zurüd. 

Auch General v. Yaldenftein erfuhr dies noch im Laufe bes 

Vormittags. Da indeß die Hannoveraner inzwifchen wirklich Die 

ihm gegenüber innegehabte Stellung verlaffen Hatten und nad) 

Langenfalza zurüdgegangen waren, man auch das MWefultat der 

Sendung des Oberft v. Döring abwarten wollte, fo wurde vorläufig 

an den getroffenen Anordnungen nicht® geändert und nur dem 

General v. lieg der Befehl zugefandt, die Hannoveraner fo lange 

fie bei Langenfalza ftänden, nicht anzugreifen, fonft aber ihnen an 

der Klinge zu bleiben. 

Nachdem die Vorſchläge des Oberften v. Döring nicht angenom- 

men, erging noch fpät Abends von Berlin der Befehl, alle dispo— 

niblen Streitträfte zu Tonzentriven, um eine Kapitulation zu erzwin⸗ 

gen, da man jekt befürchtete, daß der Gegner über Tennftedt abziehen 

könnte. 

Die Truppen des Generals v. Goeben und der Diviſion Beyer 

verblieben indeß am 27. noch in ihren Kantonnements; nur das nach 

Vacha entſandte Detachement ging wieder bis Gerſtungen zurück, da 

ſich von den Bayern nichts gezeigt hatte. General v. Falckenſtein 
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ſelbſt begab fi am 27. Mittags in Verwaltungs-Angelegenheiten nach 

Cafſel. 

Die Nachrichten vom Abzuge der Hannoveraner hatten ſich in 

ber Nacht vom 26. zum 27. Inni erhalten. General-Major v. Flies 

entſchloß fich daher, gemäß feines Auftrages: „dem Feinde an der 

Kinge zu bleiben,” am Morgen des 27. Zuni um 7!/s Uhr von 

Barza anf Langenfalza vorzugehen. 

Gefecht von Langenſalza. 

Das gleihfam improvifirte Detachement des Generald, von dem 

ein großer Theil gar nicht zur Verwendung im Felde beſtimmt, nod) 

weniger dazu ausgerüftet war, zählte 8150 Mann Infanterie, 225 

Mann Kavallerie und 24 Gefchlige, darunter nur 6 gezogene.*) 

Die Zufammenfegung weist die in Anlage befindfiche fpezielle Ordre 

de bataille nad). 

Bereit in berfelben Nacht vom 26. zum 27. hatte die hannö— 

verſche Armee in der Stärfe von 20,500 Mann mit 52 Gefhügen**) 

ihre bisherigen Kantonnements verlaffen und eine Defenfiv - Stellung 

auf dem linken Ufer der Unftrut eingenommen. Bei Tages-Anbruch 

fland die Brigade Bülom mit der Neferve-Artilierie bei Thamsbrüd; 

die Brigade de Baur bei Merrleben, dahinter die Brigade Kneſebeck; 

ferner bei Nägelftedt die Brigade Bothmer und bei Sundhanfen die 

Reſerve-Kavallerie. Die einzelnen Abtheilungen ficherten ſich durch 

Borpoften auf dem rechten Ufer der Unftrut; 31/s Esfadrons waren 

auf der Straße nad) Gotha bis Hennigsleben vorgefhoben und zu 

ihrer Aufnahme Langenfalza mit einem Bataillon der Brigade de Vaux 

befeßt. Zur Sicherung der rechten Flanke wurden einige Erdwerfe halb⸗ 

wegs zwifchen Thamsbrüd und Merrleben durch die beiden Pionier-Stom- 

pagnien ımd 400 Mann der Brigade Bülow in Angriff genommen. 

*) Die Linien-Bataillone zählten circa je 900 Mann, das Regiment Eoburg- 
Gotha in 2 Bataillonen zufammen 1300, die Landwehr, fo wie das Erfaß- 
Bataillon jedoch nur zwifhen 3 und 400 Manı per Bataillon. Ueberbies war 
bie Landwehr nur mit Minie-Gewehren verfehen und bie Ausfall-Batterie auf 
die Brog-Munition angewiefen. 

“9, Nach der in Anlage 5 enthaltenen Stärfe-Nachweifungen find hiervon am 
Gefecht von Langenfalza betheiligt geweien: 16,177 Mann und 42 Geſchütze. 

Unlage 4 

Anlage 5. 
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Die Spite der preußifhen Avantgarde, von der zurüdgeben- 

den hannöverſchen Kavallerie beobachtet, traf gegen 11 Uhr vor Langen⸗ 

falza ein, woſelbſt fie mit Gewehrfeuer empfangen wurde. Nach 

kurzem Schüten-Gefeht drang die 1. Kompagnie des Regiments 

Coburg⸗Gotha in die Stadt; der Gegner räumte diefelbe, fuchte aber 

das Deboudjiren aus dem norböftlichen Ausgange zu verhindern. 

Auch hier durch die 1., 2. und 5. Kompagnie geworfen, trat er ben 

Nüdzug auf Merrleben an. 

Hannöverſcher Seits hatte man das Vorrüden preußifcher Trup⸗ 

pen nur für eine ftarfe Nelognoszirung gehalten und, um nicht das 

für den Unterhalt der Armee wichtige Langenfalza in die Hände des 

Gegners fallen zu laffen, der Brigade Kneſebeck Befehl zum Bor- 

gehen ertheilt. Außerdem wurde die Brigade Bothmer angewiefen, 

bei einem weiteren Vorfchreiten des Gegners, demfelben in bie rechte 

Flanke zu fallen. Uniweit von Callenbergg Mühle traf die Xöte 

der Brigade Kneſebeck auf die zurückgehenden Vortruppen, gleichzeitig 

erhielt fie Artillerie Feuer von der am Siehenhofe abprogenden Bat⸗ 

terie Blottnig, während preußifche Sufanterie-Abtheilungen bereits 

auf dem Iudenhügel erjchienen. Benachrichtigt von der größeren 

Stärke des vordringenden Gegners nahm General-Major v. Rnefebed 

die zurüdgehenden Vortruppen mit den beiden Bataillonen des Leib- 

Negiments auf und folgten denjelben alsdann ebenfall® auf das linke 

UnftrutsUfer. Das Garbe-Regiment verblieb jedoch weftlih Merz: 

(eben, während der übrige Theil der Brigade in bie für fie 2000 

Schritt nördlich des Orts beftimmte Neferve-Stellung rüdte. 

Bon der preußischen Avantgarde befegten 4 Kompagnien des 

Megiments Coburg-Gotha den Sudenhügel, der Neft des Regiments 

bie nördlichen Stadt-Ausgänge. Gros und Neferve waren inzwiſchen 

aufmarfchirt; erftere® wurde auf die Süd⸗Oſt⸗Ecke von Langenfalza 

nach dem Qudenhügel, Iettere nach dem Siechenhofe dirigirt. ‘Der 

Anmarfch geſchah bereit8 unter dem Feuer feindlicher Batterien, bie 

jenfeit3 ber Unſtrut in Poſition ftanden. Bon der preußiſchen Artil: 

lerie entwidelten fich bie reitenden Batterien auf dem Judenhügel, 

fonnten aber, durch Terrain-Schwierigkeiten gehindert, nur nach und 
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nach erfcheinen; etwas fpäter fchloffen fich die 8 Geſchütze der Avant⸗ 

garbe links an. Zwei Kompagaien des 1. Bataillong Negiments Nr. 2b, 

fo wie die drei Esfadrons übernahmen die Deckung der Artillerie. 

Es entfpann fich nımmehr auf etwa 2000 Schritt ein äußerft hefti⸗ 

ger Geſchützkampf. Der Gegner hatte 15 Gefchüge (12 gezogene bpfün⸗ 

der und 3 12pfünder) auf dem Sirchberge und 6 gezogene Gpfünder 

(Batterie Eggers) weſtlich Merrleben in Poſition; er murde außer- 

dem fehr bald noch durch 4 gezogene Gpfünder und 4 reitende Ge- 

ſchütze (Batterien Müller und Mertens) der Brigade Bothmer ver- 

ſtärkt, welche 1700 Schritt weſtlich Nägelftebt die Aufftellung der 

20 preußifchen Geſchütze in empfindlicher Weife flanfirten. Die Bri- 

gaden Bothmer und Bülow hatten fich gleich nach Beginn des Ge⸗ 

fechts dem Centrum genähert; erftere war von Nägelſtedt bis auf 

den halben Weg an Merrleben berangerückt, letztere traf nordweſtlich 

dieſes Ortes neben der Brigade Knefebed ein, wohin auch die Re⸗ 

ferve-Ravalierie rüdte. In diefer ftarfen und fonzentrirten Stellung 

fonnte man abwarten, ob der noch nicht halb fo ftarfe Gegner zum 

Angriff fchreiten werde. 

Vom Detachement des General-Major v. Flies wurde zur 

Dedung der linken Flanke die 8. Kompagnie des Regiments Nr. 11 

und ein Zug der Belagungs-Esfadron Merſeburg gegen Thamsbrüd 

entfandbt, wohin etwas fpäter auch die 6. und 7. Kompagnie des 

Regiments Coburg⸗Gotha folgten. Der Ort ward unbefegt gefunden, 

jenfeitS defjelben zeigten fih 2 Eskadrons Kronprinz Dragoner und 

1 Bataillon des 4. hannöverfchen Negiments, mit welchem man eine 

Zeit lang auf größere Entfernung ein Schüßen-Gefecht ımterhielt. 

In der Front fchob zunächft Oberft v. Hanftein das 2. Bataillon 

des Regiments Nr. 25, dem ſich die 3. Kompagnie Coburg-Gotha 

anfchloß, auf der Ehauffee gegen Merxleben vor. In Stompagnie- 

Kolormen auseinander gezogen, dehnten fich diefe Abtbeilungen von 

Gräſers Fabrik über die Callenberg'ſche Mühle bis zum Bade-Wälb- 

hen aus. Es gelang dem Tinfen Flügel, die Salza zu überjchreiten 

mb die bei Merrleben ftehenden feindlihen Kolonnen zu befchießen. 

Ein Berſuch der 7. Kompagnie von Callenbergs Mühle über bie 

13 Uhr, 
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Unfrut-Prüden vorzubringen, fdbeiterte anfangs, als jedoch die 2. 

und 3. Stomtpaguie des Regiments in des Gefecht tes 2. Bataillon 

eingriffen und die 1. und 4. Kompagnie über das Bade ⸗Waldchen 
vorbrangen, gelang es einigen Schüßen-Abtheilungen wirtfi, an 

verfchiedenen Stellen die Unftrut zu durchwaten und ſich jenſeits feſt⸗ 

zufegen. Tas nahe Schütenfeuer nörhigte nunmehr die drei 12 pfünder 

auf dem Kirchberge zum Abjahren, auch wurden gefchlofiene feindliche 
Adfheilungen, welche die Offenfive ergriffen, durch Schnellfener zurüd- 
gewiefen. 

Um 12'/s Uhr betheifigte ſich auch das Füfifier-Bataillon des 
Regiments Ar. 11 am Gefecht. Die 9. und 12. Kompagnie befeten 

Eafienbergs Mühle, die 10. Kompagnie verftärkte die Echütenlinie 

rechts der Ehauffee, die 11. Kompagnie blieb links derſelben. Drei 

Komtpagnien des Regiments Rr. 25 zogen fich darauf im feindlichen 
Feuer von hier nad) dem Bade⸗Wäldchen, wofelbft das 1. Bataillon 
des Regiments Nr. 11 bereits eingetroffen war und wohin fpäter 
auch die 2. Kompagnie des Erſatz-Bataillons, fo wie das Landwehr: 

Bataillon Potsdam aus der Reſerve nachgefandt wurden. 

Nunmehr erſchien es nothiwendig zur Dedung der rechten Flanke 

auch den Erbsberg zu befegen, da die Brigade Bothmer Anftalten 

traf, in der Nähe deffelben die Unftrut zu durchſchreiten. Der zunächſt 

dorthin entfandten 1. Kompagnie des Erfak - Bataillon gelang es, 

obwohl ihr Yührer und einziger Offizier ſchwer verwundet wurde, 

— die feindliche Batterie Müller zu vertreiben. Gegen 1 Uhr 

folgte hierher der General-Major v. Sedendorff mit dem 

erſten Zreffen der Reſerve, der 3. Kompagnie des Erſatz⸗Bataillons 

und ben 2 6pfündigen Geſchützen der Ausfall-Batterie. Die 10. 

und 11. Kompagnie des Bataillons Afchersfeben und die 9. Kompagnie 

des Bataillond Naumburg warfen die feindlichen Abtheilungen (vom 

1. Bataillon des 7. Regiments), welche den Fluß bereit3 durchwatet 

hatten, zurüd, die Gefchüge fuhren auf der Höhe auf und befchoffen 

die Brigade Bothmer mit Kartätichen. Etwas fpäter wurde aud) 

bie legte Abtheilung der preußifchen Meferve, das Landwehr⸗Bataillon 

Treuenbrietzen Bierher gezogen, welches ein Schügen-Gefecht mit ben 
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im Unfteut-Thale befindlichen Hannoveranern unterhielt, während vom 

Gros das Landwehr-Bataillon Torgau die Verbindung zwifchen dem 

Erbs⸗Berg und dem Bade⸗Wäldchen übernahm. 

Unter dieſen Verhältniſſen wurde es der Brigade Bothmer, deren 

Jaäger⸗Bataillon ſich dem Bade- Wäldehen gegenüber am Gefecht be- 

tbeifigte, nicht möglich, den an dieſer Stelle fchwer zu paffirenden 

Fluß zu überfchreiten. 

Während fo das Infanterie» Gefecht an der Unftrut eine immer 

größere Ausdehnung gewann, ließ um 1 Uhr die SHeftigfeit des 

Geſchützkampfes etwas nad. Auf preußifcher Seite hatten zwei Hau- 

bigen binter Langensalza zurüdgehen müffen.. Sie waren mm mit 

ber Protz⸗Munition ausgerüftet gewefen und hatten dieſe bis auf 

zwei Schuß verfeuert; auch war die Batterie Blottnitz genötbigt 

worden, zur Belämpfung der feindlichen Batterie Müller vorüber- 

gehend am Siechenhofe Pofition zu nehmen. Auf hannöverſcher Seite 

waren auf dem NKicchberge die drei 12pfünder zum Abfahren ges 

zwungen worden, von den beiden Gpfünbigen gezogenen Batterien 

die eine zur Rompfettirung, die andere aus Mißverſtändniß zurück⸗ 

gegangen; ferner hatte die Batterie Müller ihre flankirende Stellung 

aufgeben müſſen. 

General-Lieutenant v. Arentfchild hatte bei Merxleben 8 Ba- 

taillone, dem Erbs⸗Berge gegenüber 4 Bataillone im Gefecht, es 

verblieben ihm noch 8 frifche Bataillone der Brigaden Bülow und 

Anefebed. Bon der Höhe von Merrleben hatte der General die 

Stärle-Verhältniffe feines Gegners, fo wie deffen bisheriges Ver⸗ 

fahren zu überfehen vermocht. Als ihm daher gegen 1 Uhr gemelvet 

wırde, daß General: Major v. Bothmer beabfichtige, die Unftrut zu 

überfchreiten, hielt er den Moment zur Ergreifung der allgemeinen 

Dffenfive für geeignet und ertheilte den Brigaden Bülow und Knefebed 

den Defehl, zum Angriff des preußifchen linfen Flügels über die 

Unftrut vorzugehen. 

Diefem mit friihen Kräften auftretenden Offenfiv- Stoß ver: 

mochte General Major v. Flies nur noch drei intakte Kompagnien 

des 2. Bataillon des Regiments Nr. 11 entgegenzufeken. Am Erbs⸗ 

1 Uhr. 
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Berge gelang es zwar den preußifchen Truppen, alle Verfuche ber 

vier Linien» Bataillone der Brigade Bothmer, den Fluß zu über⸗ 

fchreiten, zurüdzumeifen, fo daß General-Major v. Bothmer dieſe 

Verſuche, nach einem Berlufte von 14 Offizieren und 119 Dann, 

aufgab und feine Brigade aus dem Lnftrut- Thale in eine mehr 

gedecte Stellung auf die rücwärtigen Höhen führte. Dagegen waren 

die bereit3 feit längerer Zeit auf dent linfen Flügel im Gefecht befind- 

lichen wenigen preußiichen Kompagnien, welche feine erwähnenswerthen 

Soutiend Hinter fih hatten, nicht im Stande, den gegen fie von 

fieben hannöverſchen Bataillonen gerichteten Stoß abzuwehren. 

Während in der Front das Artilleriefeuer an Heftigkeit zunahın, 

indem die gezogenen 6pfünder und die 24 pfünder Haubig- Batterie der 

bannöverfchen Neferve- Artillerie auf dem Kirchberge auffuhren und 

fih ihnen die Batterie der Brigade de Vaur aufs Neue anfchloß, 

erreichte die Brigade Bülow um 1/s Uhr die Unftrut. Es gelang ihr 

im Verein mit dem Garde-Regiment den Fluß weſtlich Merxleben zu 

überjchreiten und die preußiſchen Schügenfchwärme bis hinter bie 
Salza zurüdzudrängen. Ein Bataillon, fowie die Batterie der Bri⸗ 

gade und das Megiment Kronprinz» Dragoner hatten zur Dedung 

gegen Thamsbrüd Stellung genommen, doch folgte das Bataillon 

jehr bald über die Unftrut nad). 

Im Centrum hatte daS Vorgehen des Jäger-Bataillons der 

Brigade Bothmer die preußifchen Schügen-Abtheilungen, welche ſich 

bereit8 auf dem linken Ufer feftgejeßt hatten, von dort wiederum 

delogirt; ein gleichzeitiger Verfuch des Jäger-Bataillons der Brigade 

de Baur, von der Merrlebener Höhe herabzufteigen, war noch ver⸗ 

eitelt worden. Nach 2 Uhr gelang es jedoch dem Oberften de Vaurx 

perjönlich, diefes Bataillon fowie das 1. Bataillon des 2. Regiments 

bis an die Unftrut heranzuführen und im Verein mit dem 3. Jäger⸗ 

Bataillon, öftlih der Brüden über den Fluß vorzudringen. An 

den Brüden felbft feßten ſich Theile der Brigade de Vaux im 

Bette der Unftrut feft. Die DVertheidiger wurden auf Callenbergs 

Mühle, auf die nach dem Babe binführende Allee und das Bade⸗ 

Wäldchen befchräntt. 
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Zur weiteren Verſtärkung des Angriffes rüdten von der Brigade 

Auefebed das Garde⸗Jäger⸗ und das 2. Bataillon des Leib- Regi- 

ments über den Kirchberg vor; letttere& erlitt jedoch bierbei fo bedeu⸗ 

tende Berlufte — in wenigen Augenbliden 6 Offiziere und circa 

50 Dann — daß es zurüchweichen mußte. Auch die Batterie der Brigade 

ueſebeck betheiligte fich wieder am Gefecht; der von ihr zuerft ein- 

treffende Zug richtete feine 12pfünder auf Callenbergs Mühle und 

zwang die Vertheidiger zur Räumung. Da diefen jedoch durch das 

Teuer der bereit über die Salza und Unftrut vorgegangenen hannö- 

verſchen Abtbeilungen der Rüdzug unmöglich gemacht wurde, feßten 

fie fi) wieder in der Mühle feft und erlagen hier den gegen fie an- 

ſtürmenden feindlichen Kompagnien. 

Angeſichts der bedeutenden Weberlegenheit des Gegners erfchien 

dem General-Major v. Flies eine weitere Durchführung des Gefecht? 

nicht mehr rathſam; überdies war der Gefechtszweck — die Feſt— 

baltung der bannöverjhen Armee — voliitändig erreicht und 

wohl fchon zu viel dafür gethan. Der Rückzug wurde befchloffen. 
Bon den drei noch in Meferve befindlichen Kompagnien des 

Regiment? Nr. 11 wurde die 7. zur Unterftügung des allmälig 

immer mehr Zerrain verlierenden linken Flügels in der Richtung auf 

Gräſers Fabrik vorgefhidt, die 5. und 6. Kompagnie führte Oberft 

v. Zglinitzki nach dem Kirchhofe am Erfurter Thore, wo fich die 

8. Kompagnie des Regiments Coburg - Gotha anſchloß. Oberſt 

v. Fabel erhielt Befehl, mit 4 Rompagnien letztgenannten Regiments 

den Judenhügel fo lange feftzuhalten, bis fich die Artillerie und die 

vorwärts zerjtreut fechtenden Truppen abgezogen hätten; demnächſt 

wurde auch General-Major v. Sedendorff beordert, den rechten 

Flügel vom Erbs-Berge in der Richtung über den Siechenhof 

zurüdzuführen. 

Der linte Flügel fuchte nach Kräften das Vorfchreiten der Bri⸗ 

gabe Bülow und des Garde: Regiments aufzuhalten, doch fielen nad) 

und nach alle Punkte außerhalb der Stadt, Gräfers Fabrik und die 

Roafen- Mühle und demnächſt auch die Ziegelei und das Lazareth in 

die Hände des Angreifer. Unter heftigem Gefecht wurde der Rückzug 
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durch Langenfalza auf der Gothaer Straße fortgefekt. Es währte 

nicht lange, fo erhielten die Abtheilungen am Erfurter Thore und 

auf dem Judenhügel bereit Teuer in Flanke und Nüden von ber 

fi in der Stadt ausbreitenden feindlichen Infanterie und fahen ſich 

hierdurch ebenfalls zum Abzuge genöthigt, nachdem Major Pegel die 

Batterien in eine Aufnahme» Stellung füdlich Yangenfalza zurüdgeführt 

hatte. In diefer BPofition wurde Die ohne Bedeckung öftlich der 

Chauſſee ftehende 3. Apfündige Batterie plöglich im Rücken von einer 

feindlichen Eskadron attadirt. Hauptmann v. DBlottnig ließ die Ge 

{Hüte im Chargiren Kehrt ſchwenken, wies den Angriff mit Kartätſchen 

zurüd und feßte alsdann das euer in der urfprünglichen Richtung 

fort. Südlich der Stadt fammelte General: Major v. Flies nad) 

4 Ubr die aus dem Gefecht zurüdfehrenden einzelnen Abtbeilungen 

feines Detachements. Auch General-Major v. Sedendorff traf mit 

den auf dem Erbs-Berg verwandten Bataillonen dort ein; er hatte 

feinen Marſch längs des Klinggrabens, unbeläftigt von ber feindlichen 

Snfanterie, ausgeführt; nur drei Eskadrons des Dragoner-Megiments 

Cambridge, welche bereits früher bei Nägelftedt übergegangen waren, 

zeigten fih in der rechten Flanke. Kine diefer Esladrons 

attadfirte die beiden Gpfünder der Ausfall-Batterie, welche unter 

Bedeckung der noch 30 Mann zäblenden 3. Kompagnie des Erſatz⸗ 

Bataillon marfchirten, am mittleren Stlebener Wege. Troß des 

Kartätſchfeuers und zweier Infanterie» Salven drangen mehrere Dra⸗ 

goner, der Schwadrong- Chef, Rittmeifter v. Einem, an der Spige, 

in den Gefhüg- Zug ein, wurden jedoch zum größten Theile nieder 

gemadt oder gefangen genommen. Der Reſt entfloh, verfolgt von 

der Befagungs- Esfadron des Hufaren-Negiments Nr. 12. Hierbei 

waren aber die Zugpferde feheu geworden und ftürzten im Durch» 

gehen in einen unmittelbar dahinter befindlichen Hobliweg, aus welchem 

man fie nicht mehr herauszubringen vermochte. Vergeblich befegten 

mehrere Infanterie - Abtheilungen, die beiden Geſchütze. Da keine 

Mittel für ihre Fortbringung Herbeigefchafft werden konnten, mußten 

fie liegen gelaffen werden und murben fo von den Hanmoveranern 

aufgefunden. Auf Anordnung des auf dem Gefechtsfelde eingetroffenen 
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Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ging zwar fpäter bie 

Eskadron Stendal mit mehreren Borfpann- Pferden nochmals vor, 

fand aber die Geſchütze bereit fortgeichafft. 

Beſonders ſchwierig war die Rage derjenigen Truppen geworben, 

welche die Befakung des Bade⸗Wäldchens bildeten und die der Rück⸗ 

wärt3» Bewegung des Gros nicht gleichzeitig gefolgt waren. Es 

befanden ſich bier außer dem 1. Bataillon des Negiments Nr. 11, 

mehrere Rompagnien des Regiments Nr. 25, das Randwehr-Bataillon 

Potsdam und die 2. Kompagnie des Erſatz⸗Bataillons. Nachdem 

auch der Zudenhügel von den preußifchen Truppen aufgegeben worden 

war, konzentrirte fi der größte Theil des feindlichen Artifferies 

Feuers auf das Bade-Wäldchen. Daffelbe wurde jedoch, obgleich von 

drei Seiten durch die Brigade de Baur, den verfügbaren Bataillonen 

der Brigade Knefebed und dem 3. Säger-Bataillon angegriffen, 

geraume Zeit hindurch noch behauptet und der Rückzug fehr fpät erft 

angetreten. 
Nunmehr brach auch die haunöverſche Kavallerie hervor. 

Bereits früher hatten 2 Esfadrons Königin- Hufaren die Unftrut- 
Brücken überjchritten, fich jedoch genöthigt gefehen, in einer Kolonne 

zu Vieren nördlich Callenbergs Mühle in dem engen Defilee zwischen 

der Salza und der Chauſſee Dedung zu ſuchen; die beiden anderen 

Estadrong des Regiments, welche etwas fpäter aus Merxleben dorthin 

folgen wollten, ftießen unerwartet auf die im ‘Defilee haltende Kolonne 

und mußte aus Mangel an Pla ein Theil derjelben wieder zurlid- 

geben; einige Neiter waren dabei in die Salza und Unftrut ge- 

drängt worden. Ebenſo pralite num auch die vorbeorderte Reſerve⸗ 

Kavallerie auf das Hufaren-Megiment und wurde das hierdurch 

bervorgebrachte und mit Verluft begleitete Stoden von ihrer Batterie 

benutzt, um auf dem Damme abzuprogen und einige Kartätfchlagen 

gegen dad Bad abzugeben. ALS gleich darauf das Bade-Wäldchen 

in Folge des erft jetzt daſelbſt eintreffenden Befehls zum Rückzuge 

aufgegeben wurde und die im mehrftündigen Schüten- Gefechte auf- 

gelöfte preußifche Snfanterie das freie Terrain betrat, brach zunächft 

das Hufaren» Negiment Königin hervor. Mehrere Wbtheilungen 

6 
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wurden, bevor fie noch Knäuel zu formiren vermochten, nieder- 

geritten, andere anseinandergefprengt, während die im MWälbchen 

noch Zurückgebliebenen der ftürmenden feindlihen Infanterie in die 

Hände fielen. Dennoch gelang es, die Soutiens und den größten 

Theil der zurückkommenden Schügen in zwei Kolonnen zu vereinigen, 

welche ihren Rückzug über den Siechenhof fortjegten und hierbei noch 

einzelne Abtheilungen an jich zogen. 

Erft am mittleren und oberen Illebener Wege, öftlich des 

Rlinggrabend, wurden diefe Kolonnen von der feindlichen Neferves 

Kavallerie erreicht, während das Regiment Cambridge: Dragoner 

gleichzeitig fi dem weiteren Marſche vorzulegen ſuchte. Beide 

Rolonnen befanden fid) ungefähr 700 Schritt von einander entfernt, 

fünlich des Klinggrabens. Die weftliche derfelben unter dem Koms- 

mando des Hauptmanns v. Nofenberg vom Grenadier » Regiment 

Nr. 11, aus Mannſchaften der 3. Kompagnie des Negiments, ben 

Reiten der 9. und 12. Kompagnie des Landwehr-Bataillons Pots⸗ 

dam und Abtheilungen verfchiedener Truppentheile beftehend, wurde 

am oberen Illebener Wege zuerft vom Regiment der Garde-du-Korps 

attadirt. Der Angriff erfolgte mit 2 Esfadrond im erften und 

1 Eskadron im zweiten Treffen, reuffirte aber nicht. ‘Die feindfichen 

Eskadrons erhielten im Vorbeireiten auch noch von beiden Flanken 

Teuer und verloren 2 Offiziere, 16 Dann und 42 Pferde. 

Haft gleichzeitig gerietd auch die zweite Kolonne am mittleren 

Illebener Wege mit der feindlichen Stavallerie in Berührung. Unter 

Kommando des Oberft-Lientenants des Barres war die Kolonne 

aus dem größten Theil des 1. Bataillons des Grenadier-Regiments 

Nr. 11, den Neften der 10. und 11. Stompagnie des Landwehr: 

Bataillons Potsdam und verfprengten Manufchaften verjchiedener 

Truppentheile zufamımengefegt und hatte bereits bei ihrer Formation 

unweit des Bade⸗Wäldchens den Angriff der Garde- Hufaren abge: 

wiefen; der weitere Marſch war von feindlichen Geſchützfeuer begleitet 

worden. Auf der Anhöhe am mittleren Illebener Wege bemerkte 

man Kavallerie, welcher, da fie für befreundete gehalten wurde, ber 

Oberft- Lieutenant des Barres entgegemritt. Es ergab fich jedoch 
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fofort, daß dies die 3 Eskadrons Gambridge- Dragoner waren, indem 

der Führer derſelben dem berft- Lieutenant fich näherte und ihn 

zur Ergebung aufforderte. Dieſe Aufforderung wurde abgemiefen, 

faſt gleichzeitig aber auch die Tete des fchnell formirten Quarrees 

von dem von Norden ber eintreffenden Garde- Küraffier- Negiment 

attadirt, welches mit 2 Eskadrons in erfter Linie anritt, während 

die 3. al8 Neferve folgte und eine 4. als Bedeckung der reitenden 

Batterie noch weiter zurüd war. Der Angriff wurde abgefchlagen, 

ebenfo ein zweiter, den eine Eskadron Cambridge-Dragoner gegen 

die Queue des Knäuels richtete und ein dritter, welchen die wieder 

geordneten beiden Kürafjier-Schwadronen unternahmen. @inzelne 

Reiter fowie herrenlofe Pferde waren bei jedem diefer Angriffe in. 

das Knäuel Hineingedrungen und hatten Mannfchaften umgetworfen 

und verwundet; mit unerjchütterlicher Ruhe Hatte fi) die Waffe 

immer wieder gefchloffen. Angefichts der ftarken feindlichen Kavallerie, 

zu der noch das über Nägelftebt vorgegangene Garde - Hufaren=Hegi« 

ment ftieß und welche nunmehr 16°/s Esfadrong zählte, wurde der 

Rückzug in der Richtung auf Hennigsleben ımter feindlichen Gefchüß- 

feuer angetreten und dafelbft die Vereinigung mit den übrigen Theilen 

des Detachements des General-Majors v. Flies, welcher inzwifchen 

auf der Gothaer Chauſſee abmarjchirt war, glücklich bewerfftelligt. 

Die feindlichen Iufanterie-Brigaden fammelten fi in und bei 

Langenfalza, einige Eskadrons nahmen die am Morgen inne gehabte 

Borpoftenftellung wieder ein. 

General-Dlajor v. Flies feste den weiteren Rückzug von Hen- 

nigsleben bis Warza fort. Dafelbft traf am Morgen de 28. Zuni 

auch das linke Seiten- Detachement ein, welches am Nachmittag des 

27. bald nach 4 Uhr in Thamsbrück den Ausgang des Gefechts 

erfahren hatte. Der Marſch deſſelben, von feindlicher Kavallerie 

und Artillerie begleitet, und durch einzelne Granat- Würfe befäftigt, 

war über Ufhofen und Grumbad) gegangen. 

Die Berlufte in dem Gefechte von Langenſalza waren auf beiden 

Seiten verhältnigmäßig ſehr bedeutend geweſen. 
6 * 

61/s uUßr. 
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Der preußifche betrug an Todten und Verwundeten: 

41 Offiziere, 805 Man. 
Hiervon zählte: 

Rgt. Coburg. Gotha 20. 11M.todt, 3O. 44 M. verw., 1M.verm. 

Inf.⸗Regt. Nr. 25 4- 59- = 11: 1911= =» 20= = 

Gren.-Regt.Nr.11 3- 56- =» 9: 23- = 9= = 

Erſatz⸗Bat. des 

Megts. Nr. Il — = 3: = 2: 16=- «= —» =: 

2. Thür. Landw.⸗ 

Negt. Nr. 32, 

Bats. Torgau und 

Naumburg. »— = 5=- = 1- 13: -: —e ⸗ 

2. Magdeb. Ldw.⸗ 

Regt., Bat. 

Afchersieben . —: 8: = 2: 29: = 3» » 

3. Brand. Ldw.⸗ 

Regt., Bats. 

Potsdam und 

Treuenbrigen 1: 11: » 2=e Ms ss —⸗⸗— 

Erſatz⸗Esk. Huf.- 

Regts. Nr. 12 — - — ⸗ ⸗e⸗—⸗ 6: = —⸗ ⸗ 

3. 4pfdg. Batt. Feld⸗ 

Art.⸗Regts. Nr.6b —⸗ 1-⸗ —: 5- —s ⸗ 

3. reit. Batt. Feld⸗ 

Art.Regts. Nr. — =: 1: — Bes —s ⸗ 

4. reit. Batt. Feld⸗ 

Art.:Regts.Nr.T 1: 2 

Ausfall-Batt. Feſt.⸗ 

Art.-Negte.Nrd— =» 2+ = — Db=- .: —s 5 

In Summa: 110. 159 M. tobt, 3OD.613M. verw., 33 M. verm. 

Unter den verwunbeten Offizieren befanden fich Oberft-Lieutenant 

v. Wefternbagen und v. Detinger; erfterer erlag feiner Wunde. 

Oberſt v. Fabeck und Major v. Buffe hatten ihre Pferde umter 

dem Leibe verloren. 

“ DD J n 
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Die außergewöhnliche Hike des 27. Zuni, fowie das beftige 

Gefecht Hatte die Kräfte der Mannfchaften auf das Aeuferfte er- 

ſchöpft. Beifpielsweife waren beim 1. Bataillon des Regiments 

Pr. 11 bereits, als e8 in das Bade-Wäldchen vorgezogen wurde, 

50—60 Mann ohmmächtig niedergefunfen. Auf dem Rückzuge fiel 

daher eine nicht unbedeutende Anzahl Ermatteter dem Feinde in die 

Hände. Preußiſcher Seits ift die Zahl der in Gefangenfchaft Gefal- 

fener nicht feftgeftellt worden, da fie bereit am 28. wieder bei ihren 

ZTruppentbeilen eintrafen; nach) Hannöverfchen Angaben follen es 

10 Offiziere und 897 Mann gewefen fein. 

Der hannöverſche Verluft betrug 102 Offiziere und 1327 

Mann an Todten und Verwundeten, unter denen LO Stab8-Offiziere, am 

ftärfften war biervon die Brigade de Vaux betroffen worden, von 

der die Infanterie und Jäger 24 Offiziere, 492 Mann und das 

ebenfall3 zu ihr gehörende Regiment Cambridge⸗Dragoner 5 Offi⸗ 

ziere und 51 Mann verlor. 

Noch in der Nacht nach dem Gefecht wurde hamöverſcher Seits 

beim General v. Flies ein mehrtägiger Waffenftillftand nachgefucht 

und zugleich von Neuem freien Abzug nach dem Süden gegen bie 

Berpflihtung 2 Monate nicht gegen Preußen zu fechten, verlangt, 

welche Anträge jedoch zurückgewieſen wurden. 

Sobald die Nachricht von dem Ausgange des Gefecht von 

Langenfalza in Berlin bekannt wurde, erging fofort der beftimmte 

Befehl, ſowohl an den General v. TFaldenftein, als auch direkt an 

die Divifionen, ohne jede Nüdficht auf etwaige Annäherung ber 

Bayern, mit allen verfügbaren Kräften gegen die Hannoveraner vor⸗ 

zugeben und ihre Entwaffnung zu bewirken. 

Diefer Befehl ging um Mitternacht in Caffel ein, von mo 

General v. Falckenſtein ſich fofort nach Eifenach zurückbegab, nach⸗ 

dem er telegraphiſch die nöthigen Anweiſungen vorausgeſandt hatte. 

Bor deren Eingang hatte ſchon der General v. Goeben während 

der Nacht die der Eiſenbahn zunächft ftehenden Truppen von Eiſenach und 

Gerftungen nad) Gotha befördert, fo dag General v. lies bis zum 28. 

früh bei Warga bereits um 7 Bataillone, 2 Batterien verftärkt war. 

23. Juni, 
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Altes Uebrige mit Ausnahme der Truppen des Generalv. Schacht⸗ 

meyer, welche nur Kreuzburg erreichte, fammelte fih nun im Laufe 

des Vormittags in Eifenach, von wo die Generale v. Goeben und 

dv. Beyer am Nachmittage mit 11 Bataillonen, 6 Eskadrons, 4 

Batterien auf Langenſalza vorgingen. 

Nicht minder rückte auch dev General v. Manteuffel gegen die 

Hannoveraner an, deffen Bewegungen von Göttingen aus wir nad)- 

zutragen haben. 

Derfelbe hatte am frühften Morgen des 26. von Berlin aus 

die Benadrichtigung von dem Rückmarſch des Feindes durh Mühl⸗ 

haufen erhalten, mit der Anweifung, gegen ihn vorzugehen. 

Die nördliche Nichtung, welche die hannöverfche Armee genom- 

men haben follte, veranlagten ihn, zunächft die in Göttingen ftehenden 

Zruppen unter General v. Korth als Avantgarde nah Duderftadt 

vorzufchieben. ‘Das Tags vorher nah Münden abgejchidte Detadye- 

ment und der General v. Wrangel mit 4 Bataillonen, 1 Batterie 

der Divifion Goeben aus Caſſel, wurden per Bahn wieder nad 

Göttingen herangezogen, wo fie biß gegen Abend fämmtlich eintrafen 

und fucceffive bis in die Gegend von Beyenrode weiter marjchirten. 

Die fpät Abends von Eifenah ankommenden 2 Bataillone Garde, 

welche nad) Göttingen gefandt worden waren, verblieben dort die 

Nacht. Auch eine gezogene Gpfündige Batterie, für welche, wie 

früher erwähnt, das Material in Stade vorgefunden war und bie 

General v. Manteuffel bejpannt und mit Maunfchaften verfehen 

hatte, ftieß heute al8 Verſtärkung zum Korps. 

Im Laufe des Tags beftätigte fich der Abmarſch der Hamove⸗ 

raner nicht, auch ftießen die bi8 Bodungen, Worbis und Kreuzeber 

vorgeſchickten Kavallerie-Patrouillen nirgend auf den Feind und wurde 

deshalb für den 27. eine mehr füdliche Marſch-Richtung genommen. 

Dis Mittags des 27. erreichte General v. Korth Worbis, die 

übrigen Truppen Tingelftebt und Heiligenſtadt. Hier ftießen and 

die 6 Eskadrons Reſerve⸗Kavallerie der Divifion Goeben mit einer 

reitenden Patterie von Caſſel her zum General v. Danteuffel. 



87 

Diefer erhielt Nachmittags Nachricht von dem Gefecht bei Pan- 

genfalza und zugleich die beftimmte Mittheilung, daß die Hannove⸗ 

raner wieder in ihre Stellung bei Merrleben zurücdgegangen wären. 

Er beichloß, fie dort am nächften Tage anzugreifen und zog noch am 

Abend die Truppen aus Heiligenftadt nach Dingelftedt, wohin auch 

der General dv. Korth rüden follte. 

Letterer hatte die Meldung erhalten, daß der Feind fich auf 

der Strafe nach Sondershaufen abziehe und war auf diefe Nad;- 

richt bin in jener Richtung bis Elende vorgerüdt. Somit konnte 

über dies Detachement zunächft nicht disponirt werden und es ver- 

blieben dem General v. Manteuffel nur circa 8000 Dann, mit 

welchen er am 28. früh nah Mühlhaufen marfcirte. 

Dort erfuhr man, daß auf eine Unterftügung des General 

v. Soeben, melde telegraphifch erbeten worden war, für heute nicht 

zu rechnen jei und wurde deshalb und weil auch der Feind nicht 

Miene machte, feine Stellung zu verlafjen, der Angriff auf den fol- 

genden Tag verfchoben. Die Truppen gingen Nachmittags noch bis 

zur Linie Gr. Gottern-Welsbach vor. General v. Korth traf Abends 

bei Kirchheilingen ein. 

Die feindlichen Vortruppen zogen fich bei Annäherung der 

Preußen fchleunigft gegen Langenfalza zurüd. 

Somit war denn am 28. Abends endlich der Kreis gefchloffen 

und die Hannoveraner waren von mehr als 40,000 Mann rings umftellt. 

Die ſchwankenden Entjchlüffe des hannöverſchen Hauptquartiers, bie 

vielfach falfchen Nachrichten tiber die Bewegungen der Armee hatten 

die Erreichung dieſes Reſultats bisher erheblich erfchwert und verzögert. 

Die Gewißheit nım, von fo bedeutender Uebermacht umſchloſſen 

zu fein, die Erichöpfung der Truppen, der Mangel an Munition 

und Lebensmitteln und die DVerlufte im Gefecht ließen den König 

bon Hannover die Veberzeugung gewinnen, daß weiterer Kampf 

nur zu nutzloſem Blutvergießen führen könne, 

Es wurde deshalb die bedingungsfofe Unterwerfung bejchloffen, 

md follte ein Parlamentair die bezügliche Mitteilung nad Berlin 

überbringen. 
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General v. lies, an welchen derſelbe zumächft entfandt war, 

um zugleich vorläufige Waffenruhe zu erbitten und anzuzeigen, daß 

die hannöverfchen Truppen Befehl hätten, Keinen Widerftand mehr 

zu leiften, durfte nach den erhaltenen Inſtruktionen die Weiterreife 

nicht geftatten, machte jedoch nach Berlin und an den General 

v. Faldenftein nach Eifenah Meldung davon. | 

Ein zweiter PBarlamentair traf in der Nähe der Behringsdörfer 

auf die Generale v. Soeben und dv. Beyer, welche unter den obwal⸗ 

tenden Umſtänden Halt machten. ES erfchien nutzlos, die fehr er- 

. mübeten Truppen noch weiter marjchiren zu laffen, fie bezogen Bis 

29. Juni. 

Anlage 6. 

do. Juni, 

vouaks um Hütſcherode nnd die Avantgarde beſetzte die Behrings- 

Dörfer. 

In Betracht des tapferen Widerftands, welchen die hannöverſche 

Armee jo eben geleiftet hatte, waren Se. Maj. der König von Preußen 

geneigt, derfelben folche Bedingungen zu gewähren, daß dadurch für 

alle Zukunft der Stachel einer fFränfenden Erinnerung entfernt 

wurde. General v. Manteuffel war fpeciell beauftragt, diefe Angele- 

genheit zu regeln. 

ALS derfelbe fich zu diefem Behuf am Vormittag des 29. nad 

Lanzenfalza begab, fand er eine bedingungslofe Kapitulation vor, 

welche bereit zwifchen den Generalen dv. Faldenftein und v. Arent- 

ſchildt abgefchloffen war. Nichts deſto weniger wurden die von Sr. 

Majeftät einmal gewährten, milderen Zugeftändniffe, welche in Anlage 6 

enthalten find, der urfprünglichen Kapitulation als Zufag-Artifel bei- 

gefügt, zugleich auch genaue Beſtimmung wegen Nüdtransports der 

hamnöverſchen Truppen in die Heimath getroffen. 

Diefe verblieben am 29. in den Kantonnements um Langenfalza 

und gingen dann im Laufe des 30. Juni und 1. Zuli von Gotha 

aus per Eifenbahn über Magdeburg nad Celle und Hildesheim, von 

wo aus die Mannfchaft in die Heimath entlaffen wurden. 

Die preußifhen Truppen bezogen am 29. in den Rayons, in 

welchen fie gerade ftanden, weitere Kantomements und hatten am 

30. Juni Ruhe. 



Anlage ?. 

Aeberſicht des Verlauſs der preußiſchen Truppen Trans 
porte anf Eiſenbahnen im Mai nnd Juni 1866. 

Die Eitenbahn- Transporte zum Zweck der Mobilifirung und 

des Aufmarfches der preußifchen Hauptarmee im Jahre 1866 wurden 

bon der Erefutiv- Rommiffion in Berlin: Major Graf Wartensleben 

vom ©eneralftabe ımd Geh. Ober-Baurath Weishaupt vom Handels⸗ 

Minifterium, geleitet. Von derfelben rejjortirten die fpäter zu er: 

wähnenden, auf den einzelnen Zransportlinien fungirenden Linien- 

Kommiffionen. — Der ganze Verlauf der Transporte läßt ſich in 

vier Abfchnitte darftellen, welche der Zeit nach zwar theilmeife in- 

einandergreifen, im Großen und Ganzen aber doch vier chronologifch 

aufeinanderfolgende Perioden bilden. 

Im erften diefer Abſchnitte, d. b. in der erften Hälfte des 

Mai, zum Theil aber auch noch in die zweite Hälfte diefes Monats 

hineinreichend, wurden die Eifenbahnen vorzugsweife für Ueberführung 

der Augmentationg» Mannschaften und Pferde zu den ZTruppentheilen 

in Anfpruch genommen; fie dienten alfo zur Befchleunigung der in 

fucceffiven Befehlen angeordneten KriegSbereitichaft und Mobilmachung. 

In diefe Verwendungs- Periode fällt auch noch der theilweife Trans⸗ 

port der Landwehr-Bataillone nah) den Zeitungen der Provinz 

Sachſen und Schlefin, wodurch die dortigen mobil gewordenen 

Garnifonen erft ablömmlich wurden. Auch der Transport von Armee: 

Material allerlei Art nach Feftungen, Garnifonorten und Magazinen 

fällt in diefen Zeitraum. Es würde zu weit führen, wollte man 

die tägliche Transportzahl zu dieſen verichiedenen Zwecken hier rela- 
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pituliven; im Ganzen läßt fih mm jagen, daß diefe Transporte mehr 

ſporadiſch als fahrplanmäßig vor fich gingen. Es Tonnten auch in 

jener Periode Leiftungen bedeutender Art von den Eifenbahnen nicht 

verlangt werben, weil diefe letteren erfahrungsmäßig eine etwa acht: 

bis zehntägige Ruhezeit brauchen, um ihre Vorbereitungen für Trang- 

porte in größerem Maßſtabe, wie fie ja demnächſt bevorftanden, zu 

treffen. Hierher gehört u. A. das Sammeln und Nangiren bes 
Fahrparks, die Einrichtungen auf den Ein- und Ausladepunften u. ſ. w. 

Es läßt fich alfo hier im Allgemeinen nur anerfennend hervorheben, 

daß auch während jener normalmäßigen Vorbereitungszeit die zur 

Mobilifirung der Feldtruppen und zur Befegung der Feſtungen bean- 

ipruchten Transporte überall von den Eifenbahn- Verwaltungen geleiftet 

worden find. 

Die zweite Periode unfaßt den March und Eifenbahn- 

Transport des V., VI, IH. und IV. Armee-Rorps nad Schlefien 

und der Laufit. Es fällt derfelbe im Großen und Ganzen in bie 

Beit vom 16. big 23. Mai, wenn auch ein Theil der Spezial 

Waffen und Kolormen erft einige Tage fpäter an den Beſtimmungs⸗ 

orten eintraf. Die SKonzentrirung diefer vier Armee-Korps Bing 

wefentlih mit der damaligen politifch» militairifchen Lage zufammen; 

Preußen war durch Oefterreih und Sachſen in den Nüftungen überholt 

und im Hinblick auf eine nicht unmögliche Sommation von dort her 

war es nöthig geworden, die zunächft bereiten Truppen — bag 

waren jene vier Korps — zum Schuk von Berlin und Breslau in 

den direft bedrohten Grenzdiſtrikten aufzuftellen. Die Maßregel war 

alfo rein defenjiver Natur. 

Im Einzelnen ging die Ausführung wie folgt vor fi: 

Das VI. Armee⸗Korps konzentrirte fich faft ausschließlich mittels 

Landmarſches bei Neiße und Tranfenftein; nur fiir einzelne Stäbe 

und für ein Lazareth wurden im Ganzen drei Züge auf den Ober 

fchlefifchen Bahnen in der Zeit vom 17. bis 21. Mai in Anfprud 

genommen. Die legte Kolonne des Korps traf am 21. Mai in 

Reihe ein. 
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Das V. Korps wurde im Großen und Ganzen in der Zeit 

vom 17. bis 29. Mai auf der Eifenbahnlinie Kreuz — Poſen — 

Breslau — Königszelt transportirt. Seine letzte Kolonne traf am 

30. dafelbft ein. Fir den Xransport beider genannten Armee—⸗ 

Korps fungirte eine gemeinfame Linien-Kommiſſion, beftehend aus 

dem Hauptmann v. Hahnke vom Generalftabe und dem Negierungs- 

und Baurath Siegert. 

Bom III. Armee-Korpg wırden nur 6 Snfanterie- und 4 Ka⸗ 

valferie- Regimenter per Eifenbahn transportirt; im Uebrigen erreichte 

das Korps feinen Ronzentrationg-Rayon bei Drebkau mittel® Land— 

marſches. Der Eifenbahn- Transport wurde dur) die aus dem 

Hauptmann v. Verſen vom Generalftabe und dem Regierungs- und 

Bau⸗Rath Vogt beftehende Linien-Kommiſſion geregelt und ging in der 

Zeit vom 17. bis 22. Mai auf den Linien 

Brandenburg 

Wittenberge Berlin 

Angermünde 

Landsberg a/Warthe 

vor fih. Außerdem wurden einige nicht marfchirende Kolonnen des 

Korps am 27. und 30. Mai per Eifenbahn nad) Guben befördert. 

Auch für das IV. Armee-Korps beftand eine befondere Linien: 

Kommiſſion: Premier-Lientenant Bergmann vom Generalftabe und 

Baurath Umpfenbach. Sie fungirte auf den innerhalb der Provinz 

Sachſen und durch Thüringen nad) Bitterfeld und Herzberg führen: 

den Bahnen. Auf denfelben wurden fämmtliche Truppentheile des 

Armee» Korps in der Zeit vom 16. bis 19. Mai nach Bitterfeld 

befördert, die lettte Kolonne defjelben traf am 24. Mai in Herzberg 

ein. Während fich in diefer Weife dag Korps zunächſt auf beiden 

Eihufern bei Torgau und Herzberg Tonzentrirte, fanden gleichzeitige 

Zransporte der Landwehr nah Erfurt und Wittenberg ftatt. 

Sn diefe Periode, nämlich in die Tage vom 16. bis 20. Mai, 

fällt auch der Transport von 4 Infanterie» und 1 Kavallerie Regi: 

ment des VIII. Armee-Korps von Trier und Saarbriden nad) 

Frankfurt a/D. — Guben 
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Gobfenz, eine Mafregel, welche mit der Anfangs beabfichtigten Ber: 

ſammlung dieſes Korps bei Wetzlar zufammenbing. 

Während des Berlaufs aller dieſer zu rein defenfiven Sweden 

angeordneten Märjche und Zransporte hatte ſich die Situation von 

Tage zu Tage verfchärft und war aus politifchen und militairifchen 
Erwägungen der Entſchluß gefaßt worden, nun auch bie übrigen 

inzwifchen mobilifirten Armee » Rorp8 operationsbereit anfzuftellen. 

Hiermit begann die dritte Tranzport-Periode ımb zwar bie- 

jenige, in welcher die größten Leiſtungen der Eifenbahnen ftattfanden 

und wo die Operationd-Armee in ber Zeit vom 23. Mai bis 

5. Zuni durch täglich regelmäßiges Eintreffen von circa 40 Truppen- 

zügen auf ihrer Aufmarfchlinie verſtärkt wirde. Da bei Eintritt 

diefer dritten Periode der Transport des V. Armee-Korps noch 

nicht beendet war, fo verblieben noch nachftehende felbftftändig durch⸗ 

gehende Eiſenbahnlinien verfügbar: 

für das nach Görlitz à portee für die I. und II. Armee be- 

ftimmte I. Armee- Korps die Linie: Königsberg — Kreuz — 

Frankfurt a/D. — Görlitz; 

für das zur Verftärfung der I. Armee beftimmte II. Armee- 

Korps die aus der Provinz Pommern über Berlin nad 

Herzberg, 

für da8 VII. Armee-Korps die von Düffeldorf refp. Münſter 

über Caffel --- Eifenach nach Zeig und 

für das VIII. Armee-Korps die von Goblenz über Cöln — 

Minden — Magdeburg nad) Halle führende Linie. 

Auf jeder diefer Tinten fungirte eine befondere Linien⸗Kommiſſion, 

nämlich: 

für das I. Armee⸗Korps: Hauptmann v. Lattre vom General⸗ 

ftabe und Negierungs» und Baurath Keil; 

für das II. Armee: Korps: Hauptmann v. Maſſow vom Gene» 

ralftabe und Eifenbahn-Bau: Infpeltor Korn; 

für da8 VIL Armee-Korps: Hauptmann v. Werber vom Gene- 
raljtabe und Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeltor Schneider; 
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für das VIII. Armee-Korps: Hauptmann Lenke vom General 

ftabe und Eifenbahn- Direktor Simon. 

Wenn auch die Linien der 8 Armee- Korps während der zweiten 

und dritten Periode im Allgemeinen von einander unabhängig befahren 

werden konnten, fo war wegen einzelner möglicher Kolliſions⸗Fälle 

militairiſcherſeits die Kontrole über alle Fahrdispoſitionen rechts der 

Elbe dem Hauptmann v. Bronfart I. vom Generalftabe, links der⸗ 

felben dem Hauptmann Lenke übertragen worden. 

Der Transport der vier leßtgenannten Korps hatte folgenden 

Berlauf: Ä 

Bom I. Armee⸗Korps wurden täglich acht Truppenzlige beför- 

dert, deren erfter am 24. Mai von Königsberg abging. Der Tekte 

Zruppentheil erreihte Görlig am 2. Suni, die lette Kolonne des 

Korps traf am 6. Juni in Kohlfurt ein. Im dieſen Transport 

wurden der des 3. Garde-Regiments von Danzig nad) Berlin und 

außerdem noch fünf Truppenzüge für dag II. Armee-Korps von 

Bromberg und Nakel aus eingefchaltet. 

Das II. Armee-Korps wurde gleichfalls mit täglich acht Zügen 

einschließlich aller Trains in der Zeit vom 23. Mat bis 5. Juni 

nach Herzberg befördert. Am 1. Juni waren bereit8 alle Truppen 

des Korps dafelbft eingetroffen. 

Bom VII. Armee-Korps mußte befanntlich die 13. Divifion 

mit 2 Kavallerie Hegimentern und einer Artillerie» Abtheilung der 

bannöverfchen Verhältnifie wegen in Weftphalen zurückbleiben. “Die 

14. Divifion mit der Maſſe der Artillerie und ver Trains des 

Korps erreichte Corbetha mit acht täglichen Zügen in der Beit 

zwifchen dem 27. Mat und 5. Juni. Der erfte Zug traf daſelbſt am 

28. Mat, der legte Truppentheil am 2. Zuni, die letzte Kolonne 

am 5. Juni ein. 

Beim VIII Armee: Korps fand in der Zeit vom 19. bis 

26. Mai ein Heinerer Transport von 2 Snfanterie-, 1 Kavallerie 

Regiment und 2 Batterien, welche die Beftimmung zur Divifion 

Beyer erhalten hatten, nach Wetlar ftatt. Die große Maffe des 

Korps aber wurde auf der ihr zugewiefenen durchweg boppelgleifigen 
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Linie mit täglich zwölf Zügen in der furzen Zeit vom 27. Mai bis 

5. Iuni nad) Halle transportirt. 

Mit einigen wenigen Ausnahmen unbedeutender Verſpätungen 

trafen ſämmtliche Züge zur fahrplanmäßigen Stunde auf ihren Be⸗ 

fimmungsorten ein. 

Mit dem 5. Juni war alfo im Wefentlichen die Mitwirkung 

der Eifenbahnen für Vorbereitung des Aufmarſches der Hauptarmee 

beendet und wurden die Yeiftungen der Cijenbahnen in der num 

folgenden vierten Beriode nicht mehr in dem Umfange in Anſpruch 

genommen, wie in der eben abgelaufenen dritten. 

Folgende größere Truppen: Zransporte fanden noch ftatt: 

An die Beförderung-des VILI. Armee-Korps ſchloß fich ziemlich 

unmittelbar am 5. und 6. Juni der Transport des 16. und 17. 

Landwehr- Regiments aus Weftphalen über Hamover nad) dem 

Lauenburgischen. — Demnächſt fand, etwa in der Zeit zwiſchen bem 

6. und 11. uni, die Konzentrirung des aus Landwehren verfchiebener 

Provinzen in der GStärfe von 24 Bataillonen, 24 Eskadrons, 

9 Batterien zufammengejesten 1. Reſerve-Korps nah Berlin ftatt. 

Der bei Weiten größte Theil diejer Truppen mußte per Eiſenbahn 

berangefchafft werden, wozu vorzugsmeije die Linien Cöln — Minden — 

Berlin, Königsberg — Kreuz — Berlin, Cöslin — Stettin — Berlin 

benugt wurden. Dei Formation diefer Zruppentheile waren indeſſen 

theilweife Verzögerungen eingetreten, und da inzwiichen die Kriegs— 

Erflärung an Sachen das Vorrüden der Elb-Armee auf ‘Drespen 

berbeiführte, man dieſe leßtere aber fofort dur) daS 1. Reſerve⸗ 

Korps verftärten wollte, fo wurden um Mitte Juni der bei Ber- 

lin verfammelte Theil dejielben von bier aus, die von Weſten ber 

fommenden Truppen-Theile über Magdeburg nad) der jächfiichen 

Grenze transportirt. 

Endlich ift hier noch des Transports des Garde-Korps zu ge: 

denten. Don demfelben war ein großer Theil der Infanterie in 

Berlin und Potsdam zurüdbehalten, der Neft in der Richtung nach 

Cottbus in Marſch gefet worden. Als nun die um Mitte Iumi 

eintretenden Verhältniſſe die Ueberweifung dieſes Korps zur IL Armee 
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veranlaßten, wurde daſſelbe mit Ausnahme der zum Kavallerie « Korps 

der IL. Armee tretenden 4 Ravallerie-Regimenter und 2 reitenden 

Batterien in den Tagen zwifchen dem 15. und 21. Juni mit durch⸗ 

ſchnittlich täglich zwölf Zügen von Berlin und Potsdam reſp. von 

Guben und Sorau aus nad) Brieg transportirt. Hier traf der 

legte Truppentheil am 19., die leßte Kolonne am 22. Zuni eit. 

Die fpäteren Leiftungen der Eifenbahnen, wie 3. B. der Trans: 

port des 4. Garde-Regimeuts und des Flies'ſchen Detachements 

nah Eiſenach und Gotha, ferner die Nachſchübe an Erſatz und 

Proviant und für fonftige Arınee- Zwede dienende Transporte, gehören 

nicht in den Bereich diefer Darftellung. 





Anlage 6. 

Seine Majeftät der König, mein Allergnädigfter Herr, bat zu 

der von dem General der Infanterie Freiherrn v. Faldenftein und 

dem Tommandirenden General der Königlich hannöverfchen Armee, 

General v. Arentfchildt heute Morgen gefchloffenen Kapitulation fol- 

gende Zuſätze und Erläuterungsbeftunmungen gegeben. 

Bor Allen haben Seine Majeftät der König befohlen, Allerhöchft 

Seine Anerkennung der tapfern Haltung der Königlich Hannöverfchen 

Truppen auszufprechen. 

Dann stelle ich die nachftehenden Punkte auf: 

1) 

2) 

3) 

Seine Majeftät der König von Hannover können mit Seiner 

Königlichen Hoheit dem Kronprinzen und einem durd) Seine 

Königlich hannöverſche Majeftät auszuwählenden Gefolge Aller- 

höchſtihren Aufenthalt nad) freier Wahl außerhalb des König— 

reichs Hannover nehmen. Seiner Majeftät Privatvermögen 

bleibt zu Allerhöchftdeifen Verfügung. 

Die Herren Offiziere und Beamten der Königlich hannöver- 
ſchen Armee verfprechen auf Ehrenmort, nicht gegen Preußen 

zu dienen, behalten Waffen, Gepäd und Pferde, ſowie 

demnächft Gehalt und Kompetenzen (Gefammtbezüge) und 

treten der Königlich preußifchen Adminiftration des König- 

reichs Hannover gegenüber in diefelben Rechte und Anfprüche, 

welche ihnen bisher der Königlich hannöverſchen Regierung 

gegenüber zuftanden. 

Unteroffiziere und Soldaten der Königlich hannöverſchen 

Armee liefern Waffen, Pferde und Munition an die von 



4) 

5) 

Seiner Majeftät dem Könige von Hamover zu bezeichnenden 

Offiziere ımd Beamten ab ımd begeben fi in den von 

Preußen zu bejtimmenden Echellons mittelft Eifenbahn in 

ihre Heimath mit dem Berjprechen, gegen Preußen nicht zu 

dienen. 

Waffen, Pferde und jonftiges Kriegsmaterial der Königlich 

bannöverfchen Armee werden von bejagten Offizieren und 

Beamten an preußiiche Kommiffäre übergeben. 

Auf Speziellen Wunſch Seiner Crzellenz de3 Herrn komman⸗ 

direnden Generals v. Arentjchildt wird auch die Beibehal- . 

tung des Gehaltes der Linteroffiziere der Königlich hannö⸗ 

verjchen Armee ipeziell zugejagt. 

Langenſalza, den 29. Suni 1866. 

gez. vd. Arentfchildt, gez. Frhr. v. Manteuffel, 

General-Lieutenant, Tommanbirenter General Gouverneur in ben Elbherzogthümern, Gene- 

der Bannöverfhen Armee. ralsLientenant und General»Khintant Seiner 

Majeſtät des Könige von Preußen. 



IV. @inrüken in Sadhfen und Böhmen. 

Während im nordweftlihen Deutichland durch die Beſetzung 

von Kurheſſen und die Kapitulation der hannöverſchen Armee die 

zunächftliegende Gefahr einer Trennung der beiden Hälften ver preu- 

ßiſchen Monarchie glücklich befeitigt wurde, waren inzwijchen auch die 

Haupt: Armeen nicht unthätig geblieben. 

Für das Einrüden in Sachjen ftand bei Torgau die Elbarmee 

völlig bereit, zu gleichem Zwed war da8 um Berlin Tonzentrirte 

Reſerve-Korps per Fußmarſch und Eifenbahn bereits in Bewegung 

gefegt, außerdem die erfte Armee angewiejen, mit ihrem rechten 

Flügel durdy die Ober-Laufig fi) der Elbe zu uähern. 

Dur den Chef des Generalftabes benachrichtigt, daß der Ein- 

marſch vorausfichtlih am 16. Suni erfolgen werde, traf General 

v. Hermartb fofort die legten Einleitungen, um direft gegen Dresden 

vorzugehen, wo man den Feind zu treffen hoffte. 

Die Avantgarde, General v. Schoeler, ftand bei Fichtenberg 

hart an der Grenze, die Divifion v. Etzel dicht dahinter bei Mühl—⸗ 

berg, beide am rechten Elbufer Tonzentrirt. Es wurde mit den Pon- 

tong des II. Armee-Korps fofort eine Brüde bei Lösnig gefchlagen, 

um dieſe Abtbeilungen auf das andere Ufer überzuführen. Dort 

waren die Divifion dv. Kanftein zwifchen Außig und Staritz, bie 

Divifion Gr. zu Münfter bei Schildau und Sitzenroda ver- 

fammelt. 

Man hatte in Erfahrung gebracht, daß die große Eifenbahn- 

brüde bei Niefa zum Abbrennen vorbereitet und von einem Pionier- 

Detachement befegt fei. Um der unnöthigen Berftörung eines fo 

foftbaren Bauwerkes wenn möglich zuvorzufommen, wurde das 1. 

Bataillon Regiments Nr. 34 auf den fahrplanmäßig Abends nad) 

Dresden abgehenden Schnellzug geſetzt mit dem Auftrage, direkt big 

vor Riefa zu fahren. Aber noch bevor das Bataillon anlangte, er⸗ 
7 

15, Juni. 
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blickte man die Brüde in hellen Flammen auflovern. Durch das 

Defiliren der Avantgarde über die Pontonbrüde bei Lösnig war ber 

ſächſiſche Poſten in Strehla allarmirt worden und man hatte dann 

in Niefa ſogleich das Berftörungswerf begonnen, aus welchem für 

Sadjjen ein bedeutender materieller Verluft, irgend ein militairifcher 

Bortheil aber nicht erwachſen konnte. 

Die preußifche Avantgarde erreichte Niefa noch in der Nacht 

und die Herjtellung der Brüde auf Koften des Landes wurde unver: 

züglich angeordnet. Das detachirte Bataillon ſchloß ſich von Burx⸗ 

borf über Lösnig der 16. Divifion wieder an. 

Ein Bataillon der 14. Divifion hatte ebenfall® noch am Abend 

die Muldebrücke in Wurzen beſetzt. 

Bon dem Reſerve-Korps waren bis jetzt nur die erſten 

Echellons bei Röderau eingetroffen, auch hatte man feine Nachricht 

darüber, ob nicht die Sachſen bei Dresden durch das öfterreichiiche 

I. Korps verftärkt feier. Nichts deſto weniger überjchritt General 

v. Herwarth am 16. Juni früh in 3 Kolonnen die Grenze. Die 

Avantgarde fchob ihre Spiken bis Johannishauſen vor, die Divifion 

Etzel erreichte Rieſa, Divifion Canftein Seerhauſen, und ‘Divifion 

Münfter Zöfchan. 

Schon jett erfuhr man, daß Dresden von feiner Garnifon 

geräumt fei, daß die ſächſiſchen Truppen nach Pirna zurückmarſchirten 

und daß aucd König Nohann fich dorthin begeben babe. 

Bon der I. Armee war an dieſem Tage die Divifion v. Horn 

in Löbau ceingerüdt. 

Am 17. Sımi feßte die Elb-Armee ihren Vormarſch fort, 

die Avantgarde bis Bockwen, Divifion Ekel nach Meißen, Divifion 

Ganftein nach Canitz und Seehauſen, Divijion Münfter nach Leippau 

ud Enla, von leiterer ein Detacdhement aus allen Waffen in der 

rechten Flanke nah Oſtrau und Döbeln. 

Divifion Horn bejette an diefem Tage Bauten. 

Auch in Meißen wurde die Elbbrücke zerftört gefunden, dagegen 

hatten die Pioniere mit den Pontons des III. Armee⸗Korps eine 

Brüde bei Niefa heute jchon fertig hergeftellt. 
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Am 18. Suni rüdte General v. Schoeler durch Dresden, ihm 

folgte die Divtfion Etzel in die Stadt. Die Bewohner verbielten 

ih ruhig und entgegenlommend. Den Leuten wurden Erfrifchungen 

freiwillig verabreicht und die Unterbringung ftieß auf feine Schwwie- 

rigfeit. 
Divifion Canſtein marichirte nach Keſſelsdorf und fchob ihre 

Avantgarde nah Tharand und Potſchappel vor. 

Divifion Münfter erreichte Leinbach und Tannenberg, ihre Spite 

Herzogswalde. 

Die Ponton-Kolomme des II. Armee-Korps ftellte fchon an 

diefem Tage eine Brücke bei Meißen ber, nachdem fie die von Lösnig 

am 16. Nachmittags bereit3 aufgenommen Hatte. 

Das Dber-Kommando der I. Armee hatte das Wlanen- 

Regiment Nr. 4 und Hufaren-NRegiment Nr. 5 unter General-Major 

Graf Bismard nach Biſchofswerda vorgeſchoben. Nah ftarfen 

Märfchen erreichte am folgenden Tage dies Detachement Dresden 

und nahm fo bie Verbindung der I. mit der Elb-Armee auf. Diefer 

wurde am 19. Juni Ruhetag gewährt. Die Avantgarde befegte die 

Linie Pillnitz, Nieder-Sedlit, Lockwitz durch ihre Vorpoften. 

Die fähfifhe Armee hatte von ber Öfterreichifchen keine Un- 

terſtũtzung erhalten. Bei der entjchiedenen Ueberlegenheit, welche ihr 

entgegentrat, blieb mur übrig, ohne Kampf das Land zu räumen, 

welches nun mit feinen reichen Hilfsquellen der preußifchen Invaſion 

offen lag. 

Aber es galt Wichtigeres zu thun, als ſich auf eine Behauptung 

Sachſens einzulafien. Die Elb⸗Armee war für die Operation gegen 

Defterreih verfligbar geworden, der Abftand berjelben von der 

I. Armee um die halbe Entfernung verkürzt, die Straßen-Verbindung 

von Dresten nad) Böhmen am rechten Efbufer gewonnen. “Diefe 

mußte gedeckt, demnach ‘Dresden gehalten werden, das ganze Land 

links der Elbe mochte immerhin einftweilen wieder verloren gehen, 

wenn etwa eine bayeriiche Verſtärkung das Vorgehen der fächfiichen 

Armee unterſtützte. Unverzüglicd wurden alle Anftalten getroffen, 

um Dresden in einen gegen Weften haltbaren Platz umzufchaffen, 
7* 

18, uni, 

19. Iuni. 
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gegen Oſten fchügte ihn die Hauptmacht des preußischen Heeres. 

Die Behauptung diejes wichtigen Punktes wurde der 2. Divifion 

des Nejerve-Korps anvertraut, welche bis Herzberg per Eifen- 

bahn gefchafft war und von dort über Niefa und Meißen am 22. 

in Dresden eintraf. 

Um vorläufig die wichtigften Punkte des Landes zu befegen, 

wurde ſchon am 18. aus der Xorgauer Garnifon ein Bataillon 

des 4. Garde-Regiments und eine ſchwache Kavallerie-Abtheilung nad) 

Leipzig beordert. Nicht mobile Landwehr-DBataillone trafen aus 

Stettin und Stralfund bereit? am 30. dort ein. 

General v. d. Mülbe wurde zum Militair-Gouverneur von 

Sachſen ernannt. Bei den geringen Mitteln, iiber welche er vorerft 

verfügte, ſchien es nöthig, einen feindlichen Zuzug aus Bayern zu 

erfchiweren und wurde daher die nach Hof führende Eifenbahn jenfeits 

Werdau unterbrochen. Oberft v. Mertens war mit der Befeftigung 

von Dresden beauftragt. Nachdem fo für die Sicherung Sachſens 

geichehen war, was die augenblidlichen Verhältnifje geftatteten, wur⸗ 

den alle übrigen dort eingerücten mobilen Truppen für die entfcheis 

dende Hauptbewegung nach Böhmen beftimmt. 

Durch Allerhöchiten Befehl von 19. Juni wurde die Eib-Armee 

mit der I. Armee vereint und General v. Herwarth an die Befehle 

des Prinzen Friedrich Carl gemiefen. 

Die 1. Divifion des Reſerve-Korps war bis Bitterfeld 

per Eifenbahn transportirt; fie marjchirte über Eilenburg, Wurzen, 

Döbeln und traf aın 21. in Meißen ein. Dieſe Divijion, 12 Batail- 

(one mit 2 Kavallerie Negimentern und 2 Batterien, trat unter direkten 

Befehl des Generals v. Herwarth. 

Die Nachrichten über den Stand der öfterreihifhen Armee 

waren mangelhaft und zum Theil unrichtig. Eie lauteten im All 

gemeinen dahin, dap das I. Korps, welches zunächſt der Grenze auf 

beiden Ufern der Elbe gejtanden hatte, dur) das II. Korps ver- 

ftärft worden und daß nun das füchlifche Korps Hinzugeftoßen fei. 

Ferner hieß es, daS ILL. Korps marſchire auf Parbubig, das VIII. nach 

Brünn, das IV. fei in weftlicher Nichtunng in Bewegung. Das Mas 
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sifeft des Kaiſers Franz Joſeph vom 17. Juni ließ auf baldigen 

Beginn der Treindfeligfeiten ſchließen, und e8 war mindefteng nicht 

unmwahrfcheinfich, daß die Öfterreichiiche Hauptmacht eine Konzentration 

nach dem nördlichen Böhmen beabfichtige, wo diefelbe dann auf der 

inneren Linie zwifchen den preußifchen Heeren vereint geſtanden hätte. 

Eine ſolche Lage durfte nicht abgewartet, jondern die Verſammlung 

der bieffeitigen Streitkräfte mußte zuvor bewirkt werden. 

Defterreih Hatte die Smitiative der Rüſtungen ergriffen, man 

war nicht gefonnen, ihm die des Handelns zu überlaflen. Der Ein- 

marfch in Böhmen wurde befchloffen. 

Am 18. Jun erließ König Wilhelm den Aufruf an fein 

Boll. | 

An demfelben Tage überfchritten öfterreichiiche Hufaren in Ober- 

Schleſien bei Klingebeutel die Grenze und fenerten auf preußifche 

Patrouillen. 

Eine beſondere Kriegserklärung an Oeſterreich erfolgte nicht, 

weil durch den Bundesbeſchluß vom 14. der Krieg gegen Preußen 

bereits ausgeſprochen war, wohl aber wurde am 23. Juni früh den 

feindlichen Borpoften dur Parlamentaire die Nachricht davon gege- 

ben, „daß durch das DVerfahren Defterreih8 zu Frankfurt a. M. der 

Kriegs Zuftand faltiſch ausgebrochen fei, die preußiſchen Truppen 

daher die Weifung erhalten hätten, demgemäß zu handel.‘ 

Wieweit jene Konzentration der Hauptfräfte des Gegners im 

nördlichen Böhmen bereit3 ausgeführt, war nicht befannt. Es mußte 

dafür geforgt werden, daß die I. Armee im Vorfchreiten genügend 

verftärft werde, um fo mehr, als dieſem die ftarfen Abfchnitte der 

Iſer und der oberen Elbe vorlagen. Wie bereit3 erwähnt, follte 

daher die Efb-Armee ſich dem rechten Flügel ver I. Armee an- 

ſchließen. Mit dem Linken batte diefe fi) an das Gebirge zu halten 

und wurde die nädhftftehende Abtbeilung der II. Armee — das I. 

Armee⸗Korps — unter dem 19. Juni telegraphifch angewiefen: jogleich 

in der Richtung auf Landshut abzumarfchiren, um, wenn e8 erfor 

berlich würde, auf der Gebirgsftraße über Schreibershau an die I. 

Armee beranrüden zu Tönnen. 

Anlage 7. 

Anlage 8. 
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Zur Verfanmlung aller Kräfte für eine Entſcheidung in Böh— 

men genügte indeß nicht, daß die I. Armee von Norden einrüdkte, 

fondern e8 mußte auch die II. von Oſten berbeigezogen werden. 

Da man nun aber durchaus feine Gewähr dafür hatte, daß ein Ein- 

bruch in Schlefien nicht doch noch ftattfinde, fo wurden das Garbe- 

und V. Armee-Korps zunächſt nur auf der Linie Camenz⸗Silberberg 

fonzentrirt. Zur Dedung ihres Abmarfches verblieb das VI. Korps 

noch an der Neiße und batte, um benfelben zu maskiren, von bort 

gegen die Grenze zu demonftriren. 

Es war wünſchenswerth, fo lange wie möglich ſich die Freiheit 

zu bewahren, mit der II. Armee entweder einem feindlichen Einbruch 

noh an der Neiße begegnen, oder durch eine Offenſive aus ber 

Graffhaft Gla den Abmarſch des Gegners ftören, oder enblich 

behufs Vereinigung mit der I. Armee aufbrechen zu können. Da 

aber bei Ablauf diefer erften Bewegung feine Anzeichen auf eine 

Konzentrivung der Defterreicher gegen Ober-Sichlefien deuteten, fo 

wurde nunmehr unter dem 22. Juni an die Hanpt-Quartiere der 

I. und II. Armee nah Görlig und Neiße telegraphirt: 

„Seine Majeftät befehlen, daß beide Armeen in 

Böhmen einrüden und die Vereinigung in der Richtung 

auf Gitſchin aufſuchen.“ 

Das Nähere erläuterte unter demſelben Datum ein Schreiben 

des Chefs des Generalſtabes der Armee, in welchem geſagt wird: 

„In dem ſo eben abgeſandten Chiffre⸗Telegramm von heute iſt mit 

Rückſicht auf Entfernungen, Straßen-Berbindungen und Eiſenbahnen 

die Richtung auf Gitſchin behufs Vereinigung beider Armeen be- 

zeichnet worden. Es ift damit natürlich nicht gemeint, daß dieſer 

Punkt unter allen Umftänden erreicht werden müßte, vielmehr hängt 

die Vereinigung ganz [von dem Gang der Begebenheiten ab. Nach 

allen bier vorhandenen Nachrichten ift es durchaus unwahrfcheinlich, 

daß die Hauptmacht der Defterreicher in den allernächften Tagen 

ſchon im nörbfichen Böhmen Tonzentrirt ftehen könnte. Die von uns 

ergriffene Initiative dürfte leicht Gelegenheit geben, den Gegner in 

geteilten Buftand mit überlegenen Kräften anzugreifen und ben Sieg 
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in anderer Richtung zu verfolgen. ‘Dennoch bleibt die Vereinigung 

aller Streitkräfte für die Hauptenticheidung ftetig im Auge zu be: 

balten. 

Die Armee-Kommandos haben von dem Augenblide an, wo fie 

dem Feinde gegenübertreten, Nach eigenem Ermeſſen und uach Er: 

forderniß zu handeln, dabei aber ſtets die Verhältniffe der Neben- 

Armee zu berüdjichtigen. Durch fortgefettes Vernehmen unter 

einander wird die gegenfeitige Unterftügung ermöglicht ſein.“ 

An das Ober-Rommando der I. Armee wurde hinzugefügt: 

„Da der fchwächeren II. Armee die fchwierige Aufgabe des 

Deboudjirens aus dem Gebirge zufällt, fo wird, fobald nur erft die 

Verbindung mit dem Korps des Generals v. Herwarth bewirkt ift, 

der I. Armee um fo mehr obliegen, durch ihr raſches Vorgehen die 

Krifis abzukürzen.“ 

Nah der Dispofition des Rronprinzen follten ſämmtliche 

Korps am 24. Juni einen Ruhetag haben, welcher nad) den voran- 

gegangenen Märfchen und für die bevorftehenden Anftrengungen mit 

Recht als nothiwendig befunden wurde. Es jollten jodann: 

das I. Korps über Liebau, Trautenau nad Arnau, 

das Garde-Korps über Neurode, Braunau, Eypel nad 

Königinhof, 

das V. Korps über Glas, Neinerz, Nahod nach Gradlik 

marfchiren, 

die Ravallerie- Divifion von Waldenburg über Schömberg 

und Trautenau 

der Garde folgen. 

Das VI. Korps Hatte die ihm aufgetragene Demonftration 

ausgeführt, indem es bis Freywaldau vorgegangen und dort ein 

Heines Gefecht gehabt hatte, in welchen die 9. Kompagnie des Negi- 

ment? Nr. 10 eine Attade öfterreichifher Hufaren zurüdichlug. Es 

folgte ſodann der Armee in die Grafihaft Glak. 

Der fo projeftirte Aufmarſch (f. umftehende Skizze) an der 

oberen Eibe follte planmäßig am 28. Juni beendet fein. Der 

Kronprinz verlannte nicht die großen Schwierigfeiten, welche bei 

Skizze Nr. 1. 



Slizze Rr. 1. 

Yrejektirter Einmarſch der II. Armee vom 25. bis 23. Inni. 

diefem Vorrüden das Terrain ihm bereiten könne, wenn der Gegner 

e3 richtig benußte; er hoffte aber zuverfichtlich, felbft im ungünftigften 

Falle, einen ſehr bedeutenden Theil der feindlichen Streitkräfte feft- 

zubalten und von der I. Armee abzulenfen, deren Herankommen auch 

dann ſchließlich das Zufammentreffen bewirken mußte. 

Mit welcher Ungeduld man auch bei der I. Armee den Augen: 

blick erfehnte, um die Grenze zu überfchreiten, fo war es doch nöthig, 

erft die Annäherung der Elb⸗Armee abzuwarten, um mit biefer 

gleichzeitig an dem Laufiger Gebirge zu deboudiren. 

Am rechten Ufer führt feine Straße längs der Elbe fort; das 

in transverfaler Richtung völlig ungangbare Schandauer Sanpdftein- 

Gebirge nöthigt zu dem Umweg über Rumburg und Schönlinde, um 

nach Böhmen zu gelangen. 

Es war daher für die Elb-Armee nur die eine Straße von 

Dresden über Stolpen einzufchlagen, während die Garde⸗Divi— 
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fion des Reſerve-Korps die Straße von Meißen und bis 

Biſchofswerda theifweife die Eifenbahn benuten konnte. 

Auf der erfteren trat die Avantgarde der Elb⸗Armee jchon 

am 20. Zuni den Mari nad Stolpen an, jegte denjelben am 

21. nad Burfersdorf, am 22. nah Schludenau, am 23. nad) 

Rumburg, am 24. nah) Groß-Mergenthal fort und erreichte am 25. 

die Gegend ſüdlich Gabel. hr folgten die Divifionen v. Ekel, 

v. Eanftein und Gr. Miünfter echellonweife auf derſelben Straße. 

So konnte diefer Mari) von etwa 13 Meilen im Gebirge bei 

drüdendfter Sormenhige und unter ganz beſonders ſchwierigen Ver: 

pflegung3-Verhältniffen nur in ſechs Tagen ausgeführt werden; im 

Ganzen aber hatte die Elb-Armee vom 16. Juni an, alfo in zehn 

Tagen, von Torgau bis Gabel 23%, Meilen zurücgelegt. 

Die J. Armee fonzentrirte fih am 22. Juni und zwar in ber 

ſächſiſchen Ober-Lauſitz mit 

der 8. und 7. Diviſion reſp. weſtlich und öſtlich der Neiße 

um Zittau, 

der 3. Diviſion bei Herrenhut, der 4. bei Hirſchfelde; 

in Schleſien mit 

der 5. Diviſion bei Seidenberg, 

der 6. Diviſion bei Markliſſa, 

dem Kavallerie⸗-Korps Hinter beiden. 

Aus diefer Aufftellung konnte am 23. und 24. Juni der Eins 

marſch auf getrennten Straßen für jede Divifion zur Vereinigung 

der ganzen Armee erfolgen. 

Am 25. verblieb die I. Armee in ihrer engen Konzentrivung 

um Weichenberg, die Elb-Armee erreichte Gabel und Umgegend, 

die Garde-Landwehr-Diviſion gelangte bis Georgenthal und 

Rumburg. 

Bisher hatte man eigentlich nur Kavallerie-Patrouillen vor ſich 

gehabt, die den Marſch beobachteten und von denen einige Gefangene 

eingebracht wurden. Ein etwas größerer Zufammenftoß fand am 24. 

ſtatt, wo an der Tete der Divifion dv. Horn die 4. Esfadron des 

Ulanen⸗Regiments Nr. 6 bei Langenbrüd auf das Megiment 

22. Juni. 

23. u.24. Juni. 

f. umſtehende 

Slizze Nr. 2. 

25. Juni. 



Slizze Nr. 2. 
I. Armer am 22., 23. und 24. Iunt. 

m. 

% Bickicht "en, 
a. 0 Gabionz 

1 1. 2. s.Ml. 

Liechtenftein- Hufaren ftieß. Zwei feindliche Eskadrons gingen gegen 

diefelbe vor, beide Linien durchbrachen fich bei der Attade und machten 

dann Kehrt gegen einander. Das Herannaben der preußifchen In⸗ 

fanterie feßte dem Gefecht ein Ziel. Verwundet waren bieffeitS der 

Führer der Esfadron, Major v. Guregfi, Lieutenant Kiſelbach und 

11 Mann, einer todt. Der öſterreichiſche Verluft wird höher ange- 

geben, 4 Mann wurden gefangen, 10 Pferde erbeutet. 

Wenn das Deboudiren aus dem Lauſitzer Gebirge auf feinen 

ernftlihen Widerftand geftoßen war, fo muß der Grund davon in 

den Anordnungen auf öfterreidhifcher Ceite geſucht werden. 

Veber den Kriegsplan des Feldzeugmeiſters v. Bene dek ift 

etwas Buverläffiges bisher nicht befannt geworden. Aus dem, was 

in militairiſchen Zeitfchriften gefagt wird, muß man fchließen, .baß 

derfelbe die Wbficht hatte, feine Haupt-Macht am rechten Ufer der 

oberen Elbe, in der Gegend von Joſephſtadt und Koͤniginhof zu ver- 

fammeln, Dort hätte das öfterreichifche Heer ſich auf ber inneren 
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DOperationglinie zwiichen beiden preußifchen Armeen befunden. Es 

fonnte mit verhäftnigmäßig geringen Kräften den ftarfen Abfchnitt der 

Her ober den der Elbe vertheidigen, jenachdem es mit überlegenen 

Kräften fich gegen den Kronprinzen oder den Prinzen Friedrich Karl 

wenben wollte. 

Es fcheint nun, daß der TFeldzeugmeifter diefen, an fi) gewiß . 

richtigen Gedanken, mit der unerfchütterlichen Feſtigkeit im Auge 

behielt, die eine der fchönften Eigenfchaften für den tlichtigen Krieg: 

führer ausmacht. Fraglich aber bleibt, ob jener Gedanke auch da 

noch richtig war, als er zur Ausführung gelangen follte, als die 

preußifchen Heere bereits im vollen Anmarjch waren. 

Um die Vortheile der inneren Operationglinie auszummen, 

muß man nothwendig fo viel Raum haben, daß man dem einen 

Gegner auf mehrere Märſche entgegenrüden kamn und Zeit behält, 

fih fodann erft dem anderen zuzuwenden. Wird diefer Raum 

wejentfich verengt, fo entfteht die Gefahr, daß man es mit beiden 

zugleich zu thun befommt. ine Armee, die auf dem Schladhtfelde 

in Front und Flanke angegriffen ift, fteht auch auf der inneren 

Dperationslinie, aber der ftrategifche Vortheil ift in den taktifchen 

Nachtheil umgeſchlagen. — Ließ man die Preußen bis an Elbe und 

Her vordringen, fielen einzelne Defileen dieſer Abfchnitte in ihre 

Hände, fo war es offenbar fehr bedenklich, ſich zwiſchen beide Heere 

hinein zu fchieben. Man lief dann Gefahr, indem man die eine 

angriff, felbft von der anderen im Rücken angefallen zu werben. 

Es ift bereits erwähnt worden, daß Teldzeugmeifter Benedek 

durch die mangelhafte Ausrüftung feiner Truppen fich veranlakt fah, 

mit der Schon am 10. Juni verfammelten Truppenmadht bis zum 17. 

in Mähren zu verbleiben. 

Am 20. Juni ftanden die preußifhen Heere bei Drespen, 

Goͤrlitz und Neiße; fie hatten bis Gitfehin Leine größere Entfernung 

zurüdzulegen, ald die Defterreiher von der mährijchen Grenze aus. 

Die Zeit, binnen welcher der TFeldzeugmeifter gegen getrennte Armeen 

zu opertren boffen durfte, mußte jedenfalls eine fehr kurze fein. 

‚Hente, wo die Verhältniſſe bekannt find, wird Jedermann fagen, 
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daß es das Einfachfte und Beſte geweſen wäre, mit allen Kräften 

gegen die debouchirende II. Armee vorzugehen. Aber der Marfch 

des Kronprinzen Hinter der Graffchaft fort mar eben nicht befannt 

und konnte e8 kaum früher werden, als in den Augenblide, wo die 

Armee ſchon aus den Defileen bervortrat. Die Anfage von Quar⸗ 

tieren für 100,000 Mann in Ober-Schlefien und das Kleine Gefecht 

bei Zudmantel mögen dazu beigetragen haben, die frühe Erfenntniß 

der wahren Abſicht zu verbergen. 

Nachdem vom 10. bis 12. Zuni die bisher bei QTroppau und 

Zeichen ftehenden Brigaden des IV. öfterreihifhen Korps per 

Eifenbahn herangezogen, und die Intendanz einigermaßen fertig 

geworden, trat der Feldzeugmeiſter am 17. und 18. Zuni feinen 

Vormarſch nah Böhmen an. Zur Dedung der rechten Flanke war 

das II. Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion gegen die Graf- 

haft Glatz aufgeftellt. 

Sn erfter Linie marfchirten rechts das X. Korps mit der 1. 

Referve -Ravallerie» Division, im Centrum das III. Korps, links die 

2. Neferve- Ravallerie- Divifion. Dieje Snfanterie- Korps waren aus 

der Gegend von Brünn, die Kavallerie» Divifionen von Proßnitz refp. 

Kremfier aufgebrochen. Ihnen folgten: vecht8 das IV. Korps von 

Olmütz, im Centrum das VII. von Brünn aus, und links bie 

Armee» Gefhüg-Neferve. Das VII. Korps ließ die Brigade 

Rothkirch nebft dem von der 3. Neferve- Kavallerie- Divifion abge⸗ 

gebenen 7. Ulanen Regiment bei Wildenjchwerdt ftehen, um die fo 

überaus empfindliche Haupt- Eifenbahn» Verbindung zu fihern, gegen 

welche dort die Südſpitze der Grafichaft Glatz in bebrohlicher Nähe 

herantritt. Demnädft folgte in dritter Linie rechts das IV. Korps 

aus der Gegend von Olmütz und in der mittleren Kolonne die 

3. Ravallerie- Divifion von Wilchau ber. 

In vorderfter Linie erreichte das X, Korps bei Saromir am 

25., das III. bei Königgrät am 26. die Efbe, während die 1. 

Neferve» Kavallerie »Divifion bereit3 am 24. bei Stalig eingetroffen 

war und vorläufig daſelbſt belaffen wurde. Won der Queue traf 

das VI. Korps am 26, bei Opocno, das VIII. Korps bei Tyniſt 
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ein, die 3. NReferve-Kavallerie-Divifion gelangte an diefem Tage erft 

nad Wildenſchwerdt und die Armee⸗Geſchütz-Reſerve nach Leitomifcht. 

So konnte das beabfichtigte Rendezvous der gejanunten Armee an 

der oberen Elbe fchwerlich vor dem 2. Zuli erreicht werden. 

Wir wenden uns num noch zu dem Verhalten des I. öfterrei- 

chiſchen Armee-Korps. 

" Sft es richtig, daß Graf Slam dahin angewiejen war: 

„er folle dag Anrüden der Sadien an das Gros der 

öfterreichifhen Armee zu ermöglichen fuchen und feinerfeits 

die Anmäherung an dafjelbe im Auge behalten," 

wurde ihm ferner: 

„zur Erreichung beider Zwede eine Aufftellung bei Zunge 

Bunzlau — Miündengräg empfohlen" | 

fo darf man fagen, daß er nicht den Verhältniffen entfprechend, 

wohl aber ftreng nad) feiner Inftruftion gehandelt bat. 

In diefer ift die Vereinigung aller Streitkräfte als Hauptziel 

bingeftellt, nirgends aber angedeutet, daß es darauf anfommen könne, 

den Vormarſch der Preußen aus Sachſen und der Laufig aufzus 

halten. 

‘ Graf Slamı beabfichtigte daher feine Stellung an der fer nur 

fo fange zu behaupten, bis die Sachſen die Gegend von Chemnik, 

Bela und Bohdanetz erreicht haben würden, dann aber, und mo 

möglich ohne ſich einem Echec auszufegen, ebenfall® zum Gros ber 

Armee abzurüden. 

Die Sachſen hatten die böhmifche Grenze am 18. Juni über» 

fchritten und waren nad) Thereſienſtadt und Lowoſitz marſchirt. 

Brigade Ringelsheim hatte ihre unmittelbare Aufnahme bewirkt, 

während die übrigen Brigaben des Korps, Poſchacher, Leiningen, 

Piret und die ihm attadhirte Brigade Abele (vormals Kalik) ſich 

nad Sung = Bunzlau zujfammenzogen. Zur möglichften Beſchleu⸗ 

migung wurden die fächfiiche Infanterie, Artillerie und Trains per 

Eifenbabn nach der Gegend von Chlumetz-Pardubitz gefchafft, die 

Kavallerie mit Brigade Ringelsheim Hingegen in ſtarken Märfchen 

nad Jung⸗Bunzlau herangezogen. 
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Am 21. Zuni, als bereit3 der größte Theil des ſächſiſchen 

Korps bei Prelauc debarfirt war, erhielt Graf Clam einen Befehl 

des Armee-Ober: Kommandos, dahin lautend: 

„das I. Armee-Korps und die Sachfen follen ſich bei 

Jung-Bunzlau aufftellen." 

Sicherlich wäre e8 dem Kommandirenden des I. Armee » Korps 

erwünfchter ımd nöthiger gewefen, einigen Aufichluß über die Anten- 

tionen des Feldzeugmeiſters zu erhalten, um dieſen entfprechend felbft- 

ftändig verfahren zu Können, als die jede Tyreiheit des Handelns 

bindende Anmeifung, eine Stellung einzunehmen, deren Zwed in 

feiner Weife ausgefprocdhen war. — Man muß annehmen, daß der 

Feldzeugmeifter am 21. noch der Anficht gewejen ift, er werde mit 

der Hauptmacht die Iſer früher als Prinz Friedrich Karl erreichen. 

Graf Elam befolgte auch den neuen Befehl feines Ober: Yeld- 

herrn buchſtäblich. Der Eijenbahn- Transport der Sachfen wurde 

fiftirt, die bereitS zurücbeförderten Abtheilungen wurden wieder vor- 

dirigirt, 8 Bataillone und 4 Batterien, die noch in Xherefienftabt 

ftanden, nad) Jung» Bunzlau herangezogen. 

Am 25. uni ftand das I. öfterreichiiche Korps um München⸗ 

gräß, Front nach Norden, die Brigade Ningelsheim mit den Sachfen, 

zum Theil noch im Anmarſch, hatten Badofen erreicht. 

Es ift von Sntereffe, den Stand der verjchiedenen Heeresmaffen 

eben am 25. Juni ins Auge zu faffen, da von diefem an die Neibe 

der Gefechte beginnt, die in raſcher Folge zu der Hauptentſcheidung 

führen. 
Mit Hinweglaffung minder wichtiger ‘Detail und fo meit die 

Nachrichten auf öfterreichifcher Seite reichen, ift jener Stand neben- 

ſtehend ſtizzirt. 

Man überſieht, daß dem öſterreichiſchen J. Korppo und den 

Sachſen die geſammte Macht des Prinzen Friedrich Karl gegenüber 

ſtand, daß hingegen ſechs öſterreichiſche Korps, den Entfernungen 

nach, binnen wenig Tagen gegen den Kronprinzen verſammelt 

werden konnten, wenn deſſen Debouchiren befannt war. 

Auf preußiſcher Seite glaubte man hinter der Iſer einen bedeu⸗ 
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tenden Widerftand zu finden, indem irrthümlich angenommen war, 

daß auch das II. öſterreichiſche Korps fich dort befände. Es erſchien 

daher nöthig, die Elb-Armee noch näher an die I. herangelangen 

zu laſſen, ehe man gegen den ftarfen Abfchnitt vorging. 

V. Bie Gefechte in Böhmen bie zur Schlacht von 
Röniggrütz. 

Der 26. Juni. 

Für den 26. erhielt die Eib-Arnee Niemes und Ofchig als 

Marſchobjelte angewiefen. General v. Herwarth befahl, daß bie 
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Avantgarde liber erfteren Ort hinaus bis Plaufchnig marſchiren und 

Abtheilungen gegen Hühnerwaſſer und Hirſchberg vorpouffiren folle. 

Die 15. und 16. Divifion batten bis Niemes und Barzdorf zu 

folgen, während die 14. Divifion links auf Ofchig dirigiert wurde. 

Um 6 Uhr früh brach General v. Schoeler aus feinem Bivonak 

bei Poftrum mit der Avantgarde — A Bataillone Infanterie, 

1 Bataillon Säger, 5 Eskadrons und 12 Geſchütze — auf. Senfeits 

Niemes ftieß die an der Tete marfchirende 3. Esfadron des Königs⸗ 

Hufaren- Regiments auf feindlihe Kavallerie-Patrouillen, die ſich in 

den Wald vor Hühnerwaffer zurüdzogen. Nittmeifter v. d. Golg 

folgte und vertrieb die dort ſich zeigenden Infanterie - Patrouillen. 

Als der Avantgarde- Zug, Lieutenant Gr. Moltfe, aus dem Walde 

deboudirte, erhielt er Infanterie euer, trabte jedoch gegen Hühner: 

wafjer vor, indem die Schwadron in Zug- Kolonne neben der Straße 

nachrückte. Nahe vor dem Flecken attadirte plötzlich eine verdeckt 

aufgeftellte Schwadron Nicolaus-Hufaren den Avantgarde- Zug, Ritt- 

meifter dv. d. Golg warf ſich indeß fogleich auf Flanke und Rücken 

des verfolgenden Feinde, welcher 3 Offiziere und 20 Mann verlor. 

Nachdem Appell geblafen, entzog man ſich dein Snfanterie- Feuer in 

verftärfter Gangart, wobei nur ein beritten gemachter Trompeter 

und acht Beutepferde mitgefchafft werden konnten. 

Die Meldung über dies Hufaren-Scharmütel gab den General 

v. Schoeler die Ueberzeugung, daß er im Plaufchniger- Grund nicht 

werde haften Tünnen, fo lange der nahe herantretende Wald vom 

Feinde befett bliebe. AL daher um 11 Uhr die Infanterie heran 

war, ließ er biefelbe in Kompagnie-Kolonnen formirt vorrüden und 

warf die feindlichen Abtheilungen gegen Hühnerwaffer zurüd. Sodann 

fuhren zwei 4pfder Gefchüge auf und nach wenigen Schüffen nahmen 

die Kompagnien Bake und v. Wobeſer des 2. Bataillond Regiments 

Nr. 33 das nächſte Gehöft. Unterftütt durch die Jäger-Kompagnie 

v. Gaza drang ſodann Oberft-Pientenant dv. Marfchall mit feinem 

Bataillon in den Ort, warf das Bataillon Haugwitz aus demſſelben 

hinaus und verfolgte es noch bis in den dahinter Tiegenden Wald. 

General v. Herwarth, welcher auf dem Kampfplake eingetroffen 
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war, extheilte um 1 Uhr Befehl: dar die Avantgarde in Hühner⸗ 

waffer verbleiben und das gewonnene Terrain behaupten follte. Mit 

Nückſicht auf ihre weit vorgefchobene Stellung im fehr waldigen 

Terrain wurde fie durch 2 Batalllone des Regiments Nr. 40 ver- 

ſtärkt und die 15. Divifion bis zu dem Abfchnitt von Plaufchnig 

herangezogen. 

Die Infanterie der Avantgarde bezog Alarm» Quartiere in 

Hühnerwafler, Kavallerie, Artillerie und Pioniere bivouafirten hinter 

und neben dem Ort. Al VBorpoften wurde ein Bataillon gegen 

Weißwaſſer, ein anderes gegen Münchengrät und ein drittes gegen 

Sablonz, im Walde aufgeftellt. 

Lieutenant Graf Moltke fiel, im Handgemenge fchwer verwundet, 

im feindliche Gefangenjchaft. 

Der Verluſt des Gegners ift nicht zu Tonflatiren gewefen. 
Einen Offizier fand man tobt auf dem Felde, 82 Defterreicher 

geriethen in preufifche Gefangenſchaft, davon 1 Offizier, aber nur 

13 Verwundete. 

Abends 6 Uhr wurden die Vorpoften von Münchengrät ber 

alarmirt. Es war das 32. Zäger-Bataillon, welches bier zu einer 

Nelognoszirung vorging. Es entſpann fich noch ein recht lebhaftes 

Wald» Gefecht, in weldes bald die von rückwärts herbeigeführten 

Berftärfungen eingriffen. Die Defterreiher wurden mit überlegener 

Macht umfaßt und unter erheblichen Verluft zurückgedrängt. Ver⸗ 

geblich verfuchte eine auf den Höhen von Gruppay aufgeftellte In⸗ 

fanterie- Abtheilung die Jäger zu unterftügen und erſt der Einbruch 

der Nacht machte am Defilee des Teper-Bachs dem Kampfe ein Ende. 

Die Truppen kehrten in ihre Bivouaks zurüd. 

Auf preußifcher Seite war Hauptmann Moldenhawer ge- 

blieben. Die Berlufte in den beiden Gefechten bei Hühnerwaſſer 

waren die folgenden: 
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Ver: 
mwunbete.| Pferde. 

Offiz. M. 

Todte. 

Offiz. M. 

Oſtpreußiſches Füſilier-Regi— 

ment Nr. 33........ 1 16 

Hohenzollernſches Füfilier-Re- 

giment Nr. 40....... 1 2 

7. Rheiniſches Infanterie Re- 

giment Ar.69....... 1 16 

Nheiniihes Säger - Bataillon 

Nr. 8S............ — 7 

Königs- Hufaren-Negiment (1. 

15 Rheiniſches) Nr. 7... .. 

4 46 
Offi. M. 

3 40 
cn M Offiz. M. siehe 

Der öfterreihifche Verluft muß nach der Zahl der Todten auf 

dem Felde jehr viel bedeutender gewejen fein; am Abend geriethen 

noh 5 Offiziere und 74 Jäger in Gefangenſchaft, darınter 4 Offi- 

ziere und 46 Mann verwundet. 

Man hatte es Heute mit einem vor den Iſer-Abſchnitt vorges 

ichobenen Detacheınent der Brigade Yeiningen zu thun gehabt und 

erfuhr von den Gefangenen, daß die Sachen auf beim linken Flügel 

der Defterreicher ftänden. 

Wenn e8 zwar in der Abjicht gelegen hatte, mit der I. Armee 

an diefen Tage ftehen zu bleiben, um das Anrüden des rechten 

Flügels abzuwarten, fo hatte doch die Divifion v. Horn Befehl 

erhalten, eine Rekognoszirung über Liebenau auszuführen. 

Die Avantgarde der Divifion war aus 2 Bataillon des Regi⸗ 

ment3 Nr. 72, der 1. Esfadron des Ulanen- Regiment? Nr. 6 und 

der 3. 4pfder Batterie gebildet, derfelben folgte unter General 

v. Hann eine Kavallerie Abtheilung, welche aus den zur 5., 6., 7. 

und 8. Infanterie- Divifionen eingetheilten Negimentern zuſammenge⸗ 

ftellt worden war. 

Summa: 
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Als die Avantgarde bald nach 7 Uhr aus Liebenau debouchirte, 

erhielt fie Teuer aus einem 800 Schritt vom Ausgange des Ortes 

entfernten Wäldchen, welches von öfterreichiichen Dragonern befett 

war. Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 72 ging in Kompagnte- 

Kolonnen vor, ein Verhau auf der Straße wurde weggeräumt und 

die Infanterie entwickelte fich im Feuer einer feindlichen Batterie, die 

etwa 2000 Schritt entfernt ftand. ‘Die Batterie der Avantgarde 

fuhr gegen diejelbe auf, allein der Geſchützkampf dauerte nicht lange, 

da die Annäherung der preußifchen Tirailleure den Gegner zum 

Abfahren beftimmte. 

Um Mittag war Goldenftern von der Infanterie befegt, und 

als die Kavallerie aus dem Orte deboucdirte, wurde fie von der 

Höhe bei Dauby durch eine üfterreichifche Batterie befchofjen, welche 

durch mehrere Schwadronen gededt war. ‘Die preußifche Kavallerie 

entwidelte ih daher mehr links, in der Höhe von Sichrow, hinter 

einem Hügel öftlich der Chauffee. Nachdem die Artillerie der Di⸗ 

bifion Herangelangt war, fuhren 3 Batterien auf, die Kanonade 

erwies ſich aber unwirkſam, und um ein Reſultat herbeizuführen, 

gingen 6 Kompagnien der Avantgarde gedeckt durch das Zerrain gegen 

die öfterreichifchen Gefchüge vor, welche nun mit den zur ‘Divijion 

Edelsheim gehörigen Hufaren und Dragoneri auf Turnau abzogen. 

Prinz Friedrich Karl, welcher dem Gefechte beimohnte, hatte 

bereit8 Befehl zum Aufbruch auch an die übrigen Divifionen ertbeilt, 

um fich noch heute des wichtigen Defilees von Turnau zu bemächtigen. 

Dorthin follte die 7. Divifion, die 8. nach Preper vorgehen, 

letztere ihre Vorpoften gegen Podol vorjchieben. 

Die 5. Divifion war angewiefen nach Gablonz, die 6. nad) 

Liebenau vorzugeben, das II. Armee-Korps follte bis Meichenberg 

markchiren. 

General v. Franfedy fand bei feinem Eintreffen am Nach—⸗ 

mittage Turnau unbefett. Er ließ fogleih eine Pontonbrüde über 

die Iſer fchlagen, auch die theilmeife zerftörte Chauffeebrüde zur 

Benusmg, wenigften® von Snfanterie, wieder herftellen. — Man 

erfuhr, daß bereits am Morgen die Kavallerie- Divifion Edels- 
g® 
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heim bier über den Fluß zurücdgegangen fei, um ſich bei Mündhen- 

gräg mit dem I. Korps zu vereinigen. Zwei Esfabrong Hufaren, 

welche bei Eifenbrod geftanden, und eine Säger-Kompagnie aus 

Wurzelsdorf Hatten fi) in der Richtung auf Gitichin über Lommik 

zurückgezogen. 

Im ſächſiſch-öſterreichiſchen Hauptquartier war am 

Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Befehl des Ober-Kom— 

mandos eingetroffen, welcher auf3 Beftimmtefte vorfchrieb, „Turnan 

und Münchengrätz um jeden Preis zu halten.” 

Bei der unverfennbaren Schwierigkeit, diefe Aufgabe noch jekt 

zu löſen, bielt e8 Graf Clam für zwedmäßig, feine Kräfte nicht 

zu tbeilen, fondern fie, die Vertheidigung von Münchengrätz anf 

gebend, gegen Turnau zu fongentriren. Da jedoch dieſer Punkt 

vermöge feiner Dertlichfeit für ftrifte Defenfive durchaus ungünftig 

erfchien, jo beſchloß man, angriffsweife über denſelben hinauszugehen 

und am folgenden Tage, dem 27., nördlich Sichrow, eine Stellung 

bei Gilloway zu gewinnen, in welcher man glaubte, dem erhaltenen 

Auftrage beffer entjprechen zu können. 

Inzwiſchen ging die Nachricht ein, daß Turnau bereit3 von den 

Preußen befegt fei, angeblich aber nur mit ſchwachen Kräften. Es 

jollte daher die beabfichtigte Operation dadurch noch am Abend ein- 

geleitet werden: daß Turnau überfallen und bei Podol die jenfeitige 

Höhe von Swigan bejegt werde, um aud dort das Debouchiren 

für den nächſten Tag ficher zu ftellen. 

Diefe Abfichten wurden nach Joſephſtadt gemeldet. 

Wie die Verhältniffe bereits dargelegt find, überfieht man leicht, 

daß die Zeit zur Ausführung nicht mehr gegeben war. Selbſt wenn 

e3 gelang, fich der Defileen zu bemächtigen, würde man beim Vor⸗ 

rüden auf Gilloway die preußifche I. Armee in der Front, die Elb⸗ 

Armee in der Flanke ımd die fer im Rüden gehabt haben. 

Nachdem die 8. Divifion bei Sichrom abgefocht hatte, marfchirte 

fie Abends 6 Uhr nach Preper, in welchem Dorfe die Avantgarde 

Halt machte. ine Relognoszirung ergab, daß Pobol vom Feinde 
befeßt fei, und General v. Schmidt befahl: „daß eine Kompagnie 
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des Magdeburgiſchen Säger-Bataillong Nr. 4 vorgehen folle, um 

Podol zu nehmen und die dortigen Mebergänge zu fichern.” 

Gefecht don Podol. 

Die 4. Kompagnie, Hauptmann v. Michalowski, erhielt in der 

Mitte des Dorfes Feuer von einer Barrikade her und nahm dieſelbe 

durch entſchloſſenen Angriff. Während des Kampfes in der Dorfgaſſe 

um noch drei andere Barrikaden hatte der eben mit der 2. Kompagnie 

eingetroffene Hauptmann Mertens die Höhe von Swigan vom Tyeinde 

gefänbert und drang von der Weftfeite ein. Die Bejagung des 

Ortes, eine Kompagnie Martini, zog ſich zurüd und im lebhaften 

Verfolgen gelangten die Zäger über alle vier Brücken, jenfeit ber 

legten aber wurden fie durch ein beftiges Feuer aus den Chauffee- 

Gräben und einem einzeln ftehenden Haufe empfangen. Hauptmann 

v. Michalowski fiel und feine Kompagnie ging hinter die Iſer⸗Brücke 

zurück. Dort trafen 8%/s Uhr die 10. und 11. Kompagnie des 

Regiments Nr. 72 ein, welche zur Unterftügung nachgeſchickt waren. 

Major v. Flotow führte fie über die Brüde vor und vertrieb den 

Feind aus dem einzeln ftehenben Haufe. In einer Stellung dort 

behaupteten fich die beiden Yüfilier- Kompagnien bis 9Ys Uhr. Zwei 

Kompagnien des Regiments Nr. 71, welche fid) im Anmarfch befan- 

den, wurden vom Diviſions⸗-Kommandeur wieder zurückgeſchickt, weil 

das Feuer vor Podol ſchwieg und man das Gefecht als beendet 

anfehen Konnte. ‘Dagegen trafen noch die 9. und 12. Rompagnie 

des Regiments Nr. 72 ein. 

Auf öfterreihifher Seite war die Brigade Poſchacher zur 

Belegung der Höhe von Swigan beftimmt worden. Das Regiment 

Martini und das 18. Zäger-Bataillon waren jetzt verfammelt und 

gingen zu einem umfaffenden Angriff vor, welcher die 10. und 

11. Kompagnie wieder hinter die Brüden zurlidwarf. Ein Vorftoß 

ber 9. wurde abgewiefen, doch verhinderte das Feuer der Schligen 

den Gegner nachzudrängen. Auf die Meldung, daß ein feindliches 

Bataillon von Weften her gegen das Dorf vorrüdte und bei der 

Schwierigkeit der Gefechtsleitung in der ‘Dunkelheit und im unbe- 

Anlage 10. 
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fannten Xerrain, entichloß ich nunmehr Major dv. Flotow, Podol 

um 11 Uhr zu räumen. 

In dem nur Ya Meile entfernten Bivouat bei Preper und 

Swerzin hatte der Kommandeur der 15. Infanterie-Brigade, General 

v. Boſe, um 10 Uhr Abends die an Heftigfeit wachjende Zunahme 

des Feuers bemerkt und eifte nun felbft mit den beiden 2. Batailfonen 

der Regimenter 31 und 71 vor, deren Gefammtftärfe kaum 1300 

Mann betrug, da die Nüdfehr der zum Waſſerholen abgeſchickten 

Leute nicht abgewartet wurde. Helme und ZTornifter waren ab- 

gelegt. Von den zurücgehenden Abtheilungen erfuhr man die bebeu- 

tende Stärke, weldje der Gegner vor Podol entwidelt hatte. In 

Erwägung aber, daß diefer wichtige Llebergang unter allen Umftänden 

genommen werden müſſe und daR dies jpäter wahrfcheinlich noch 

größere Opfer Eoften würde, entichloß ſich General v. Bofe zum 

fofortigen Angriffe. Das 2. Bataillon des Regiments 71 ging von 

Weften ber gegen die Brüde, das 2. Bataillon Negiments 31 auf 

der Chauffee gegen das Dorf vor. Seine 5. Kompagnie erhielt 

Feuer aus den nächften Häufern und bald trat eine feindliche Kolonne 

zum Angriff hervor. Das Bataillon machte Halt, ließ die beiden 

vorderften Glieder niederfnien, um den gefchloffen anrüdenden Gegner 

mit einer Salve aus vier Gliedern zu empfangen. Erft als biefer 

auf 30 Schritt Nähe im hellen Miondfchein deutlich zu erkennen war, 

wurde das Feuer, und zwar mit volliter Wirkung abgegeben, dann 

unmittelbar zur Bajonett-Attafe geſchritten. ine große Zahl von 

Zodten Hinterlaffend, wich) die öfterreichifhe Kolonne zurüd, ſetzte 

ſich aber Hinter der ſchon früher genonmtenen, jedoch nur theifweife 

zerftörten Barrifade wieder feſt. Vielfache Horn: Signale Tiefen 

einen erneuerten Vorftoß erwarten. Er erfolgte und wurde nun von 

der 7. Kompagnie in derjelben Weife und mit demfelben Erfolge 

zurückgewieſen. Inzwiſchen mar auch von der anderen Seite das 

2. Bataillon de8 Regiments 71 in das Dorf gebrungen. Der 

Teind räumte einen Theil deffelben und verlor dabei in einem maffi- 

ver Gehöft zahfreiche Gefangene. Alle feine Verſuche, fich wieder 

in Bei zu fegen, fcheiterten. Bald nach 11 Uhr langten auch noch 
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die beiden Fuüſilier⸗Bataillone der Negimenter 31 und 71 am nörb- 

lichen Eingange vor Podol an. Erſteres wurde, um fich der Brücden 

"zu bemächtigen, vorgezogen. General v. Bofe und Oberftlieutenant 

v. Drygalski fetten fih an die Spike. Es war verboten, zu 

ſchießen. Als die Kolonne ſich der Brüde auf 60 Schritt genähert 

batte, wurde fie durch eine Salve und durch flanfirendes euer vom 

Eifenbabn- Damm her empfangen, fie ftockte, und begann, das Feuer 

zu erwidern. Bald aber gelang es der Bemühung der Offiziere, 

das Bataillon wieder in Bewegung zu fegen. General dv. Bofe 

hatte felbft ein Gewehr ergriffen und fchritt demfelben voran. Es 
fam zum wirklichen Zufammenftoß und zu einem Kandgemenge, in 

welchem der Gegner zurüdgedrängt wurde. Da Ohberftlieutenant 

v. Drygalski von mehreren Kugeln tödtfich getroffen war, führte 

General v. Boſe das Bataillon perfönlich über die Afer-Brüde und 

nahm mit drei Kompagnien Stellung vor derfelben, die 4. wurde rechts 

an den Eifenbahn- Damm entjendet. Dahinter befette das Füfilter- 

Bataillon des Regiments 71 die Chauffee- und die Eifenbahn-Brüde 

mit je einer Kompagnie. 

Graf Elam, welcher zur Stelle war, hatte Theile der Brigaben Piret 

und Abele, darunter das Negiment Ramming Nr. 72, an ich gezogen 

und ließ erneuerte Verfuche machen, welche aber ohne Erfolg blieben. 

Das Gefecht endete nach 1 Uhr in der Nadıt. 

Um den Befig feiner Stellung ficher zu ftellen, ritt General 

v. Bofe nah dem Divifions- Stab8-Quartier Preper zurüd und 

langte noch vor Tagesanbruch mit der ihm für diefen Zweck be- 

willigten 3. 6pfündigen Batterie wieder in Podol an. 

Während feiner Abwefenheit waren in der Erwartung eines allge- 

meinen Angriff die über die Brücken vorgefchobenen Abtheilungen hinter 

diefelben zurüdgenommen worden, ein folcher erfolgte indeß nicht. 

General dv. Bofe hatte die ganze Bedeutung des von ihm 

gewonnenen Iſer⸗Uebergangs mit richtigem Blide erfannt. Er öffnete 

die Fürzefte Linie auf Gitſchin und bedrohte die Verbindung des fächfifch- 

öfterreichifchen Korps mit der Haupt-Armee. Die projeftirte Offenfive 

des Grafen Elam nach Turnau mußte jet von felbft unterbleiben. 
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Nicht minder günftig als das ftrategifche war das materielle 

Ergebniß diefes hartnädigen Nachtgefechts. 

Die Verlufte waren auf preußifcher Seite: 

Ver⸗ 
mißte. 

Off. M. 

eT: 

wundete. 

Offiz. M. 

Summa: 

Offiz. M. 

Todte. 

Offiz. M. 

Von der 2. Kompagnie des 

4. Jäger⸗Bataillons. 11|—- 2— — 13 

Füſilier⸗Bataillon Regiment 

Nr. 72 .......... — 4391—-2151 3 28 

2. Bataillon Regiments N. 321 — 81321 — — | 3 29 

Füſilier⸗Bataillon Regiments 

N. 31.......... 114| 332 — 2| 4 48 

2. Bataillon Regiments Nr. 1 | — 3| 1 7— —-!}! 11% 

Sunma: „2 30 1071 — 7 4 12 118 
3. M. Offiz. M. | Off M. 

Die übrigen Truppentheile Satten Nichts eingebüßt. 

Da die Angaben des Hirtenfeldfchen Kalenders über den Verluſt 

auf öſterreichiſcher Seite den notoriſchen Thatſachen widerſprechen, 

fo kann über denſelben nur Folgendes angeführt werden: 

Ver: | Gefan- 
wundete. gerne. 
Offiz. M. | Off. M. 

Summe: Zodte. 

Offiz. M. off M. 

Am 27. wırden von preußtichen 

Händen begraben ..... 

abgeholt . . . 

Es fielen in preußiiche Ge— 

fangenihaft ........ 2 240| 5 5041 7 744 

Nah Ausſage eine Barla> 

mentairs hatten die Defter: 

reicher mitgenommen . 

& 107 | 2 430 
og. M 1 ON | OM.M. IOffij. M. 

Summa: 
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Während in diefer Weife am 26. Juni die Elb-Armee durch 

das Gefecht bei Hühnerwaſſer fi den Weg nah) Münchengrätz 

babnte, die I. Armee den Paß von Podol nahm und den von 

Zurnan befette, hatte auch die Schlefifche Armee einen weiteren 

Schritt zu der beabfichtigten Vereinigung vorwärts gethan. 

Das I. Armee-Korps ftand bei Liebau und Schömberg bereit, 

die Grenze zu überfchreiten. Patrouillen-Gefechte waren hier ſchon 

am 24. gegen Abtbeilungen des Regiments Windifchgräg-‘Dragoner 

vorgefalfen, welches von der 1. leichten Kavallerie-Divifton nad 

Zrantenau detahirt war. Vom Garde⸗Korps hatte der Uebergang 

über die Grenze bereit ftattgefunden. Die 1. Divifion war nad) 

Dittersbach, die 2. nad) Pickau marfchirt, die Avantgarden ftanden 

bis Weckelsdorf und Polik vorgefchoben. 

Das V. Armee⸗Korps Hatte Meinerz, die KRavallerie-Divifion 

Waldenburg erreiht. Das VI. Armee⸗-Korps war bei Lande und 

Glatz angelangt. Bon demfelben wurde die Brigade Hoffmann 

mit dem Dragoner-Regiment Nr. 8 und 2 Batterien auf Anordnung 

des Ober⸗Kommandos unter die Befehle des V. Korps geftelft, um 

demjelben Flanke und Nüden zu deden. Diefe Truppen trafen am 

26. bei Alt-Heyde und Neu-Wilmsdorf ein und am Abend ftieß 

auf Befehl des General v. Steinmetz das Dragoner » Negiment 

Nr. 8 zum Gros des V. Korps. 

Das Garde⸗Korps ftand demnach in der Mitte zwifchen den 

nur 4 Meilen entfernten Punkten, wo das I. und V. Korps das 

Grenz-Gebirge zu überfchreiten hatten und konnte das Debouchiren 

des einen wie des andern unterftüßen. 

Sm Laufe dieſes Tages meldeten die vorgefchobenen öfterrei- 

hifchen SKavallerie-Boftirungen nach Sofephftadt den Anmarjch ber 

ichlefiichen Armee und daß dieſe an mehreren Punkten die Grenze 

bereit3 überfchritten habe. ‘Dabei war es nur zu unbebeutenden 

Gefechten gefommen. Ein Theil des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 

war auf Ahtheilungen von Windifchgräg-Dragoner und Merico- 

Ulanen geftoßen und hatte Gefangene nnd Beutepferde zurückgebracht. 

Die Avantgarde des V. Korps hatte Zärder erreicht und 
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die Vorhut bis Gellenau vorgeſchoben. Sie follte am Nachmittag 

noch bis zur Grenze an die Metau rüden. 

Da die eingegangenen Nachrichten befagten, daß in Nachod feind- 

fiche Abtheilungen wären, ritt General-Major v. Loewenfeld per- 

fönlich zur Rekognoszirung vor. Die Metau-Brüde war abge: 

brochen, das Zollhaus befett; einige Granatſchüſſe fielen gegen den 

General und feine Umgebung, doch räumte der Feind Nachod nad) 

wenigen Schüffen des herbeigeholten 1. Zuges der 5. 4pfündigen 

Batterie. Seine Stärke wurde auf nur 70 Mann Infanterie, 21/s 

Eskadron und 2 Geſchütze angegeben. Die Kavallerie gehörte zur 

Nejerve-Divifion des Prinzen Holftein, welcher mit der Brigade 

Scdindlöder bei Dolan, mit der Brigade Prinz Solms bei Stalit 

ftand und einzelne Esfadrong nach Dobrusfa, Neuftadt, Nachod und 

Kofteleg vorgejchoben hatte. 

Die Metau-Brüde ward durch die Pionier-Seftionen der In⸗ 

fanterie wieder gangbar gemacht und von dem 3. Bataillon Regi⸗ 

ments Nr. 37, fowie 2 Jäger-Kompagnien überfchritten, denen 

fpäter das 2. Bataillon defjelben Regiments folgte. Oberft v. Below 

bezog mit diefen Truppen folgende Stellung: 

Die beiden Jäger-Kompagnien beſetzten Nachod, dahinter ftand 

das Halb-Bataillon Braun als Soutien, auf den anftoßenden Höhen 

nördlihd der Stadt das Halb-Bataillon Bojan, füdlih dag Halb: 

Bataillon Kurowski, während das Halb-Bataillon Schimonsti am 

Bollhaufe verblieb. 

Die 2. Pionier-Kompagnie fchritt fofort zum Ausbau der Brüde 

und bereitete deinnächft zwei neue Uebergänge vor, weldhe bis 3 Uhr 

früh vollendet wurden. 

Das Gros der Avantgarde wurde bis in die Höhe von Schlaney 

herangezogen, ein Bataillon dejjelben befeßte den Metau⸗Uebergang. 

Den Stand der beiderfeitigen Armeen am Abend des 26. Zuni 

überblidt der Leſer auf untenftehender Skizze. Es ergiebt ſich daraus 

im Allgemeinen, daß die beiden preußifchen Heere noch auf 10 Meilen 

auseinander, in fi) aber eng verfammelt waren, während bie Korps 

der öfterreihifchen Hauptmacht auf ebenfalls 10 Meilen Ausdehnung 

vertheilt ftanden. 
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Skizze Nr. 4. 

Stand der beiderfeitigen Armeen am 26. Iuni Abende. 

Hohenmauth such. 

De —— — ———— — itwmischel 

e1 2345 10 ML ua. Ale 

Der 27. Juni. 

Am 27. Suni machte die über eine Meile weit vorgefchobene 

Üantgarde der Elb-Armee in Hühnerwaffer Halt. Die 15. Di- 
bifion verblieb bei Plaufchnig, die 14. ging von Merzborf nach 

Vöhmifch-Aicha vor. Die 16. Divifion konzentrirte ſich bei Barzdorf, 
dagegen langte die Garde-Randwehr-Divifion dicht dahinter bei War- 

tenberg und Grünau an. Sn der rechten Flanke wurden die Lieber: 

gänge über den Polzenfluß durch Detachements bemadht. 

Auch bei der I. Armee blieben die 8. und 7. Divifion an der 

er von Podol bis Turnau ftehen. Die 6. Divifion rüdte bis 

uzarn dicht heran, ihr folgte die Kavallerie-Brigade Herzog von 

Mecklenburg über Liebenau hinaus. Das II. Armee-Korps gelangte 

mit der Tete bis an diefen Ort und das Kavallerie-Korps bis gegen 

Neihenberg. Die 5. Divifion wurde zur Linken von Gablonz big 

Eifenbrod vorgezogen. 
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Es fand aljo bier eigentlich nur ein Aufrücen, behufs engerer 

Konzentrirung der Streitkräfte an der Sfer ftatt. 

Nah) dem beim Ober-Rommando der I. Armee eingehenden 

Nachrichten befanden fich die Brigade Abele, die Kavallerie-Divifion 

Edelsheim und das ſächſiſche Korps noch bei Münchengrätz; Schanz⸗ 

arbeiten deuteten darauf bin, daß Graf Clam fich dort behaupten 

und das Anrüden von Berftärfungen abwarten wolle, trog der augen- 

ſcheinlichen Gefährdung feiner Verbindung über Gitſchin und obwohl die 

nächften Korps noch an der Elbe, alfo 2 bi8 3 Märfche entfernt waren. 

Die öſterreichiſche Haupt-Armee erhielt ohnehin jett vollauf zu 

thun durch das Debouchiren der fchlefifchen Armee aus dem Gebirge, 

welches jedes Vorgehen gegen die Sfer in der vechten Flanke aufs 

unmittelbarfte bedrohte. 

Vom Feldzeugmeifter ging denn auch um Mittag ein Tele- 

gramm in Mlünchengräg ein, welches der Erwägung des Kronprinzen 

von Sachſen anheimgab, ob die geftern beabfichtigte Operation über 

Zurnau noch heute rathſam fein möchte und man entfchloß fich zum 

Abmarſch wenigftens am folgenden Tage. Um diefen nur einigermaßen 

zu fichern, mußte die Brigade Ringelsheim fofort nach Podkoſt aufbrechen. 

Wir haben uns jett den Anordnungen zuzumenden, welche Selb» 
zeugmeifter Benedet traf, um das Anbringen der II. Armee 

abzuwehren. 

Dazu ftanden am nächften verfügbar die 1. Reſerve⸗Kavallerie⸗ 

Divifion, Prinz Holftein, bei Dolan und Skalitz; 

das X. Korps, Feldmarfchall-Lieutenant Baron, Gablenz bei 

SFofephftadt-Schurz, welches die Brigade Mondl nad Prausnig, 

Keile und Weiberfränfe auf halben Wege gegen Trautenau vorge 

fchoben hatte und 

das VI. Korps, Feldmarſchall⸗Lieutenant Ramming, bei Opocno, 

von dem die Brigaden Hertweck und Jonak Marjch- Quartiere bis 

Neuftadt nahe der Glatzer Grenze inne hatten. 

Das IV. Korps ftand bei Lanzow, weſtlich Saromir, das III. 

und VIIL Korps bei Königgräß und Tyniſt, die übrigen Abthei- 

(ungen der Armee mehr als einen March noch zurüd, 
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Auf Grund der eingegangenen Nachrichten wurde daher befohlen: 

Das X. Armee-Korps mit dem ihm zugetbeilten Ulanen- 

Regiment Nr. 9 des III. Korps follte am 27. früh 8 Uhr gegen 

Trautenaun vorgehen unter Heranziehung der Brigade Mondl und 

Vorſchiebung einer Avantgarde gegen Trautenau Stellung nehmen 

und dem über Polig wie gegen Trautenau bereit3 im Anmarſch be- 

findlih gemeldeten Feind 

„wo er fich zeige mit aller Energie auf den Leib gehen, vie 

Verfolgung jedoch nicht zu weit ausdehnen." 

Das VI. Armee-Korps wurde angewiefen, an demfelben 

Tage Morgens 3 Uhr ftatt des von Opocno auf Sofepbftabt bereits 

angeorbneten Vormarſches nach Skalitz zu rüden, daſelbſt Stellung 

zu nehmen und eine Avantgarde gegen Nachod zu pouffiren. Die 

1. Referve-Ravallerie-Divifion ward unter die Befehle des Feldmar⸗ 

ſchall⸗Lieutenants v. Ramming geftelit. 

„Die Verfügung hat zum Zwed den noch nicht vollendeten 

Aufmarſch der Armee bei Sojephftadt zu deden, mas aber 

durchaus nicht hindern foll, dem Gegner, wo er fich zeigt, 

mit aller Energie auf den Leib zu gehen. Die Verfolgung 

des Gegners jedoch hat fich innerhalb der Grenzen der 

Aufgabe zu halten und darf vorläufig nicht zu weit ausge- 

dehnt werben. Ueber die Stärke des dem VI. md X. 

Korps gegenüberftehenden Feindes gewärtige ich baldigen 

Bericht.“ 

Das VIII. Korps, welches von Tyniſt durch Königgrätz nach 

Wſeſtar disponirt war, wurde angewieſen, ſich direkt über Joſephſtadt 

in die vom X. Korps verlaſſenen Quartiere um Schurz zu diri—⸗ 

giren; ein Befehl, der jedoch am Morgen des 27. und während das 

Armee-Rorps fih im Marſch befand, aufs Neue durch folgende Ver- 

fügung abgeändert wurde: 

„Journal Nr. 846: 

„Das heute bei Sofephftadt eintreffende VIII. Armee- 

Korps Hat nicht in die Aufftellung des X. Korps einzu- 

rüden, fondern über Jaromir nach Czaslawet und Dolan 
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za meer zei Nele mir ver Peter; al 

ınete des VI. ira oe Yager ze begeben" 

seʒ Bemebel. 

zen we 223 IV. Imre, weine re Elbe bereißß 

Sferikrum mr mem ereihr bo, wur De Jureir ri 

feorter, wäre 223 Sei Rimsche onen IL Urmeer 

er za Und er Meilen serie, 

Tie weiter admin mehren Theile Der Irre erhielten An 

meiun;, ifr Dermäden u balieiee. Tie 3. Neierrer-flar 

valferie-Zirtiion che ibrer Merich ron Kiſderichwerdt ber nid 

bei Rımberz enden, ierdern Fi HSeberbruck ierriegen, ebemie bes 

II. Armee-Korrs md tie 2. leichte Rarallerie-Tivifior 

ftatt ron Senttenberz bis Reibenzu am 27. nch bis Selnig rüden. 

Bei ter rreuäiihen II. Armee iclhte nad den vom rouprinzen 

für ten Turchmarich durch das Gebirge gerreitenen Anorbeumgen 

am heutigen Zage tus I. Armee-Korpe über Traurenau vorgeben, 

und seine Avantgarde wemöglihb Arnau erreiden, das Gros bes 

V. Korps war auf Naher dirigirt. Jedem tieier beiten Korps 

follte eine Garte-Tiritien als Reierre dienen und deshalb die 1. 

(Sarte-Tiriiion über Praunau und Weckelsdori, Die 2. über Hronow 

vorgeben, auch ten Marſch reir. bis Eppel und Kofteleg fortjeken, 

falls die Flügel-Korps das Tebcudiren aus dem Gebirge unbe 

hindert bewirtten. 

Gefecht von Trautenan. 

Unlage 51, Das I. Armee-Korps brah am Morgen um 4 Uhr nad) der 

in Anlage befindlichen Ordre de bataille formirt in 2 Kolonnen 

von Königshann ſüdlich Yiebau und vom Echömberg nad) Trautenau 

auf. Ein rechtes Seitendetachement wurde über Schaklar auf Ober- 

Altſtadt birigirt. Die beiden Haupt-Kolonnen waren angewieſen, 

nah Durchſchreitung des Gebirges, fich bei Parfchnig zu vereinigen 

und daſelbſt unter dem Schuge der Avantgarde, welche Trautenau 

befegen follte, zwei Stunden zu ruhen. 

Die finfe Kolonne traf bereits um 8 Uhr früh bei Parfchnig 
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eim und wartete dort das Anlangen ver vechten ab. Der Mari 

dieſer lettern hatte fich erheblich verzögert und da von ihr die Avant- 

garde geftellt war, jo blieb Trautenau während 2 Stunden unbefekt. 

As endlich um 10 Uhr die Spike der Avantgarde fi) der Stadt 

näherte, fand man die Aupa-Brüde fchon verbarrifadirt, aber doch 

nur Durch abgefeflene Dragoner des Regiments Windifchgräg befekt, 

welche beim Anrücden der Infanterie ſich zurüdzogen. Die 3. und 

5b. Eskadron des litthauifchen ‘Dragoner-Negiments folgten durch 

Trautenau. Aus dem füdweftlihen Ausgang debouchirend, bemerften 

fie rechts vorwärts öfterreichiiche Kavallerie aufmarſchirt, gleichzeitig 

aber auch 3 Züge des Nittmeifter® Hagen, welde dem rechten 

Seitendetachement voransgeeilt waren und die Aupa bei Ober-Alt- 

ſtadt paffirt Hatten. Diefe warfen fich fofort den ihnen gegenüber 

befindlichen 1!/s Eskadrons entgegen und brachen, obwohl von einer 

Rarabiner-Salve empfangen, in diefelben ein. 

Gleichzeitig griff Major v. Jaſtrzembski mit der 3. Eskadron 

an, während fich die als Echellon folgende 5. Eskadron umter Ritt⸗ 

meifter v. Dettinger gegen mehrere in der Flanke fich entwickelnde 

feindlihe Esfadrond wandte. Das ganze Negiment Windifchgräß- 

Dragoner und eine Abtheilung Mensdorf⸗-Ulanen befanden ſich hier 
vereinigt. Es entftand ein heftige Handgemenge, welches fich erſt 

entwirrte, als berbeietlende preußifche Infanterie, jetzt aber auch öfter- 

reichiiche Jäger, in daffelbe Hineinfenerten. Die preußifche Kavallerie 
ralliirte fich und fegte fi) neben die 1. Apfündige Batterie, welche 

veftlih der Stadt auf dem rechten Aupa-Ufer abprote. 

Der Thalrand der Aupa tritt bier mit dem Kapellen- und dem 

Salgen- Berge füdfih und öftlich Trautenau in fchroffen Abfällen dicht 

n die Stadt heran. Nur tief eingefchnittene fteile Hohlmwege führen 

uf das Plateau. 

Einmal von feindlicher Infanterie beſetzt, mußte e8 außerordentlich 

hwierig werben, fich deſſelben zu bemächtigen und eben jegt traf bort 
e Brigade Mondl des X. Korps von Praußnig her ein. Weſtlich 
T großen Straße auf Hohenbrud eröffnete eine Batterie ihr Teuer 

‚gen die preußifche Vorhut und die Infanterie war im Begriff, in 
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die Stadt felbft hinab zu fteigen, woran fie durch den feinem Korps 

porausgeeilten Feldmarjchall Lieutenant Gablenz jedoch verhindert 

wurde. 

Oberft v. Beeren entwidelte jet 5 Kompagnien des Negi- 

ments Kronprinz gegen die Höhen, während eine Kompagnie bie 

Stadt⸗Liſiere befegte und 2 Kompagnien als Reſerve zurüdgebalten 

wurden. Das Bionier- Detahement betheiligte fich ebenfalls am 

Gefecht und auch in der Stadt fielen einzelne Schüffe aus den 

Häufern, was ſich in fpäteren Gefechts-Momenten wiederholte. Erſt 

jett traf da8 Gros der preußifchen Avantgarde ein. Die 3 Zäger- 

Kompagnien derjelben verftärkten theils die Schügenlinie, theils die 

Befagung der Häufer,; das Füfilier-Bataillon des Negiments Kron- 

prinz verblieb diefjeit8 der Aupa unweit der Brüde und warf von 

bier 2 Rompagnien in den nach Krieblig führenden Hohlweg, wäh- 

rend das in die Stadt gerüdte Füfilier-Bataillon des Regiments 

Nr. 41 durch 4 Schükenzüge die Verbindung zwilchen diefen und 

den Abtheilungen der Vorhut berftellt. Die beim Gros der Avant- 

garde befindlichen 10 Geſchütze proßten 300 Schritt nordöftlich ber 

Stadt zu beiden Seiten der Chauffee ab und enfilirten die Aufftel- 

lung des Feindes, rechts von ihnen marfchirten der Neft des Dra⸗ 

goner⸗Regiments und die oftpreußifchen Ulanen auf. 

Die Höhen-Pofition war in der Front faum zu forciren, auch 

hatte das Tirailleur⸗Gefecht bereits einen fehr heftigen Charafter 

angenommen, ohne daß es gelungen war, irgend welche Vortheile zu 

erringen, als fi gegen 11 Uhr das rechte Seitendetahement 

auf der Chauſſee von Ober-Altftadt ber näherte. Oberft v. Ko⸗ 

blinski rüdte mit demfelben zunächft in die Stadt ein, während 

feine beiden Geſchütze ſich der 1. Apfündigen Batterie anfchloffen, 

mr die 3. Rompagnie des Regiments Nr. 41, welche die rechte 

Flanke des Marfches gedeckt hatte, wandte ſich außerhalb der Etadt 

gegen den Salgenberg. Sobald ſich der Oberft über den Stand 

bes Gefechte orientirte, verftärkte er den Angriff auf den Kapellen- 

berg dur 2 Kompagnien ımb einen Zägerzug, die flanfivende Bes 

wegung der 3. Kompagnie aber nach und nach noch durch fernere 
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drei Rompagnien. Zwei Kompagnien und der Reſt ber Jäger ver- 

blieben in Reſerve. 

Wie wejentlih auch dieſe Linterftügung war, fo hatte fie 

augenblicklich doch noch feinen enticheidenden Erfolg. Als General 

v. Bonin 11% Uhr die ftarle Beſetzung ber jemfeitigen Höhen 

wahrnahın, befahl er dem Gros, welches zu diefer Zeit noch nicht 

über Parſchnitz hinaus war, drei Bataillone und bald darauf fernere 

drei Bataillone in der Richtung auf Hohenbrud-Alt-Nognig in bie 
rechte Flanke des Feindes zu detachiren. Die Avantgarde wurde 

hiervon benachrichtigt und angewiefen, alle zu verfuchen, um die 

Höhen zu nehmen. Ferner murden die bereits im Gefecht befind- 

lichen drei Batterien auf die Höhe nördlih Trautenau gezogen, um 

dafelbft, gededt durch ein Bataillon und das Kavallerie-Regiment des 

Gros, die Avantgarde bei einem eventuellen Rüdzug aufnehmen oder 

einem etwaigen Angriff aus der Richtung von Arnau entgegentreten 

zu lönnen. ‘Die auf dem rechten Aupa-Ufer befindlichen drei Eskadrons 

traten zur Reſerve zurüd. 

Seneral-tieutenant v. Claujewig beftimmte zur Ausführung 

des Flanken⸗Angriffs die Negimenter Nr. 44 und Nr. 45 nebft der 

Batterie Böhnke und übergab das Kommando dem General-Major 

. Buddenbrod. Das Megiment Nr. 45 überjchritt circa 500 

Schritt oberhalb Parſchnitz, das Regiment Nr. 44 noch innerhalb 

es Dorfes, die Aupa. Der weitere Vormarſch führte aber in ein 

ußerft fchwieriges Terrain. ‘Die fteilen Thalränder konnten nur in 

igelöfter Ordnung erftiegen, die bewaldeten Bergrücken mit ihren 

hen Terraffen nur zu Einem pafjirt werben. Sie nöthigten die 

tütenen Offiziere, ihre Pferde zurückzulaſſen. Die zu lberwin- 

den Schwierigkeiten griffen nicht nur die Kräfte der Mannfchaften 

hohem Grade an, ſondern erforberten auch bedeutenden Beitauf- 

md und fchon, bevor es dem General⸗Major v. Bubdenbrod mög: 

wurde, in das Gefecht einzugreifen, war es den erneuten Anftren- 

gen der Avantgarde gelungen, ſich in den Beſitz der Hartnädig 

theidigten Höhen zu fegen. Dem umfaffenden Angriff der 2., 3. 

„ ihnen folgend, der 1. Kompagnie des Negiments Nr. 41 hatte 

111/2 Ußr. 
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der linke feindliche Flügel nachgegeben. Die Kompagnien erkletterten 

den Galgenberg und flankirten die auf der Höhe der St. Johannis⸗ 

Kapelle befindlichen öſterreichiſchen Abtheilungen, welche nunmehr 

auch dem in der Front auf ſie gerichteten Angriff wichen. Langſam 

fechtend verließ die Brigade Mondl in der Richtung auf Hohen- 

brud und die weftlich davon gelegenen Waldparzellen ihre Poſition. 

Sechszehn Geſchütze dedten aus einer Stellung füdöftlich des Stapel- 

lenberges diefen Abzug, dem nur ein Theil der ermatteten preußifchen 

Infanterie folgte. Das Regiment Kronprinz und die 9. und 12. 

Konpagnie des Füfilier-Rataillons des Regiments Nr. 41 wurden 

in ımd bei Trautenau geſammelt, nur Oberft v. Koblinsfi mit 

den Musfetier-Bataiflonen de Regiments und Hauptmann Frhr. 

v. Buddenbrod mit der 10. und 11. Kompagnie, jowie Major 

v. Sommerfeld mit den Jägern drängten weiter nad. Das Ge— 

fecht kam jedoch bald wieder zum Stehen und gewann erft weiteren 

Fortgang als nach I Uhr die Bataillone des General-Majors v. Bud—⸗ 

denbrod in daſſelbe eingriffen. Das Regiment Nr. 44 paffirte 

Kriblig und den füdlich davon gelegenen Wald, das Negiment Nr. 45 

lteß das Dorf recht3 liegen und dirigirte ſich mit dem linken Flügel 

anf die Nordwejtede von Alt-Rognitz, während die Vatterie Böhnke 

unter Dedung zweier Kompagnien auf der Höhe ſüdöſtlich Kriblig- 

Borftadt auffuhr und das Feuer einer neu auftretenden feindlichen 

Batterie ſüdweſtlich Hohenbruck beantwortete, welche mit dem Regi⸗ 

ment Mensdorf-Ulanen der Brigade Grivicic vorausgeeilt war. 

Ferner betheifigten fich zu diefer Zeit noch an Gefecht das 1. Ba⸗ 

taillon des Regiments Nr. 4 ımd das Füfilier-Bataillon des Re—⸗ 

giments Nr. 5. Beide waren aus dem Gros vorbeordert worden, 

batten die Aupa durchwatet und ſich auf den linfen Flügel der Avant- 

garde gezogen, wobei ſich Theile des Regiments Nr. 44 zwifchen 

fie ſchoben. Außerdein wurden von der Avantgarde noch 2%/s Füſi⸗ 

lier-Kompagnien des Regiments Kronprinz zur Ablöfung der Jäger 

vorgeichidt. 

Um diefe Zeit, 1 Uhr, war auch die 1. Garde⸗Infanterie— 

Divifion, welche in Folge des Kanonendonners ihren March auf 



123 

das Aeußerſte beichlennigt hatte, bei Parjchnig eingetroffen. Ihre 

Unterftügung wurde jedoch abgelehnt, da das Gefecht vorwärts ging 

und man fih nur einer einzigen öfterreichiichen Brigade gegemüber 

wußte, auch der fommandirende General dieſe Divifion nicht daran 

Hindern wollte, ihr für heute vorgefchriebenes Ziel, Eypel, zu erreichen, 

Inzwiſchen machte die Garde-Divifion bei Parfchnig eine zweiſtün⸗ 

dige Raſt. 

Gegen 2!/s Uhr hatte der Major Noak die 3. Gpfündige Bat- 

terie auf dem Galgenberge und die 3. Apfiindige Batterie auf dem 

Hopfenberge in Poſition gebracht und durch diefelben das Teuer der 

24 feindlichen Geſchütze, welche die Batterie Böhnfe bereits zum Ab- 

fahren gezwungen hatten, von der Infanterie abgelenft. Die 3. 

12pfündige Batterie blieb am meftlichen Ausgange von Trautenau 

in Reſerve. 

Der Feind wich allmälig bis in die Linie Alt-NRognig-Hohen- 

brud, feine linke Flanke war durch das Regiment Windifchgräg ge- 

dedt. Ein in Trautenau gegebenes Signal: „Das Ganze Sammeln!" 

wurde indeß DVeranlaffung, daß preufßifcher Seits auch der noch in 

der Gefechtslinie befindliche Theil der Avantgarde, mit Ausnahme 

der 5. und 10. Kompagnie des Regiments Nr. 41 und eines Qäger- 

zuges bis an die Stadt zurüdging. Doc gelang es den DBatail- 

Ionen des Gros und den verbliebenen Abtheilungen der Avantgarde 

den Teind gegen 3 Uhr aus feiner legten Pofition zu verdrängen 

und zum Abzuge in füdlicher Richtung zu zwingen. “Der rechte preit- 

ßiſche Flügel ſetzte fih in Hohenbrud, der Linfe in Alt⸗Rognitz feft, 

eine weitere Verfolgung war mit den ermatteten Truppen nicht mög- 

ih. Die Ermüdung derfelben war um fo größer, als das Megi- 
ment Nr. 45 die Nacht zuvor auf Vorpoften geftanden und dag Re- 

giment Nr. 44 am Abend vorher erft um 10 Uhr von einer Re⸗ 

fognoszirung zurückgekehrt war, ſämmtliche Truppen aber fih am 

Morgen bereit? um 3 Uhr auf den Rendez⸗vous⸗Plätzen befunden 

hatten. 

Das Feuer war allmälich auf der ganzen Xinie verftummt. 

©eneral-Lientenant v. Clauſewitz ftellte nad) Möglichkeit den Zufam- 
9* 
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3 Uhr. 
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menhang zwiſchen den einzelnen Abtheilungen wieder her, welche in 

der Ausdehnung von 3000 Schritt in Kompagnie⸗Kolonnen aufgelöft, 

bei dem foupirten Terrain durch einander gerathen waren. Er begab 

fih fodann zur Einholung weiterer Befehle zum Tommandirenden 

General nah Trautenau. Diefer Hatte die Referve-Infanterie nach 

Kriblig vorbeordert, das Gefecht fchien indeß beendigt und auch die 

Garde-Divifion fette ihren Marih auf Eypel fort. Echon gegen 

3: Uhr lief jedoch von verjchiedenen Seiten Meldung ein, daß 

der Feind Verftärfungen erhalten Habe und zum Angriffe übergebe. 

Es war zunähft die Brigade Grivicic, melche nunmehr das Ge- 

fechtsfeld betrat. Feldinarfchall-Tieutenant Gablenz dirigirte dieſelbe 

gegen den linken preußiichen Flügel, während die Brigade Mondl 

von Neuem in der Front vordrang. 

General v. Bonin ftellte in Folge deffen die drei noch disponiblen 

Bataillone des Gros dem General-Lieutenant v. Großmann zur 

Befegung von Trautenau zur Verfügung und ließ die Artillerie nörd⸗ 

(ich der Stadt durch zwei Batterien der Neferve verftärfen. Der Avant- 

garde und den acht bereit im Gefecht geweſenen Bataillonen des Gros 

wurde der Befehl ertheilt, zum Angriff des Gegners überzugehen, 

durch ein Mißverſtändniß gelangte diefer Befehl jedoch nicht an die 

Avantgarde. Die in der vorderften Linie befindlichen erjchöpften 

Bataillone des Gros vertheidigten ſich anfänglih mit Erfolg. Ein 

gegen die Front vorgehendes feindliches Säger-Bataillon wich ftarf 

erfchüttert zurüd. Auf dem linken Flügel weſtlich Alt-Rognig wiefen 

das 2. und Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 45 den umfaflen- 

den Angriff des 1. Treffens der Brigade Grivicic ebenfalls ab. 

Bei dem Mangel an jeglicher Unterftügung durften fie jedoch die 

Erneuerung defjelben nicht abwarten, da das Regiment Mensborf- 

Ulanen von Gejchüt begleitet, in ihrer Tinten Flanke erfchten. Sie 

traten zwijchen 4 nnd 5 Uhr den Rüdzug auf Parſchnitz an, die 

übrigen Bataillone folgten allmälig. Auch die beiden Batterien auf 

den Höhen füdlih Zrautenau waren zum Berlaffen ihrer Stellung 

genöthigt worden. Der Feind drängte anfangs dicht auf, wurde aber 

durch das euer einzelner Kompagnien abgewiefen, auch wurde von 



125 

Abtheilungen des Füſilier⸗Bataillons des Regiments Nr. 44 das 

ſüdlich Kriblig liegende Wäldehen noch einige Zeit gehalten. ‘Das 

Regiment Nr. Al, welches eine Aufnahme-Stellung nördlich Hoben- 

bruck genommen hatte, ging auf Altftadt, nit dem Yüfilier-Bataillon 

auf Parſchnitz zurüd. 
Dem weiteren Vorbringen des Tyeindes wurde jedoch durch die 

Meferve- Infanterie Halt geboten und geftattete die den Batail- 

(onen des Gros nunmehr unbeläftigt das linfe Ufer der Aupa zu 

erreichen. 

Zur Aufnahme Hatte nämlich General⸗Major v. Barnelow 

das Wäldchen an der Kapelle und die füdöftlich daran gelegene Höhe 

mit dem 1. und Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 43 befekt, 

während die 2"/s Bataillone des Regiments Nr. 3 weiter rückwärts 

mit 5 Kompagnien an der Wald-Lifiere nordöftlich Kriblig Stellung 

genommen, das 2. Bataillon aber auf die nördlich des Dorfes befind- 

lichen Höhe und die 9. Kompagnie in dies Wäldchen am Oſtende 

des Dorfes vorgejchoben hatten. 

Der Feind hatte fich durch die inzwifchen eingetroffene Brigade 

Wimpffen verftärkt, deren Batterie, fowie eine Spfündige Batterie 

der Neferve-Artillerie ſüdöſtlich Kaltenhof abprogten. ZTrautenau und 

die von der preußifchen Infanterie bejegte Stellung wurde nunmehr 

durch 40 öfterreichiiche Gefchüge unter ein ſehr empfindliches Feuer 

genommen, bie Abficht mit der preußischen Neferve- Kavallerie, 

der fih das 1. Leib-Hufaren-Regiment und 2 Eskadrons oftpreußifcher 

Ulanen angefchloffen, aus Zrautenau zu debouchiren, mußte unter 

diefen Verhältniffen aufgegeben werden. Dennoch gelang es den 

beiden Bataillonen des Regiments Nr. 43 unter Oberft v. Treskow 

den Angriff ſämmtlicher Abtheilungen der Brigade Wimpffen durch 

Ealven und wiederholtes Vorgehen mit dem Bajonet abzumeifen. 

Die Verlufte waren auf beiden Seiten ſehr groß. Das 1. Bataillon 

unter Major v. Hüllesheim, welcher hier fiel, hatte in dem 1"/sftün- 

digen heißen Gefecht allein 8 Offiziere und 238 Mann außer Gefecht. 

Die Lage diefer Bataillone erfchien um fo gefährbeter, als die 

Brigaden Mondl und Grivicic im Vorrüden gegen Trautenau 

N 
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und öftlich Kriblik verblieben und auch die Brigade Knebel jet 

auf den Gefechtöfelde erfchien. Der Rückzug wurde daber von 

ihnen um 6"/s Uhr durch die Aufftellung des Regiments Nr. 3 

hindurch auf Parjchnig angetreten. 

Der feindliche Angriff wandte ſich nunmehr gegen dieſes Negi- 

ment. Auch die Brigade Knebel brach von Alt-Mognik gegen 

daffelbe vor, fobald fie das BZurücmweichen der Brigade Wimpffen 

bemerkte. Gegen 7 Uhr murde das 2. Bataillon des Regiments 

Nr. 3 dur drei Kolonnen angegriffen, während ftarfe Schüßen: 

Schwärme durch die Kribliger Schlucht deſſen linken Flügel zu um: 

faffen ſuchten. Diefer Angriff wurde jedoch durch eine Offenfive 

des Bataillons im Verein mit zwei Kompagnien des 1. Bataillons ab- 

gewiefen. Ebenſo fcheiterten die Angriffe von Abtheilungen der Bri— 

gade Grivicic gegen die norböftlich Kriblitz ftehende Kompagnie. 

Da indeſſen Trautenau von den lebten preußischen Truppen geräumt 

worden war, erichien die Aufgabe des Negimentd Nr. 3 gelöft; um 

72/3 Uhr zog fih das 2. Bataillon auf Parfchnig zurück und um 

8 Uhr folgten die übrigen 6 Kompagnien ebendahin, aufgenommen 

durch das Fäger-Batailfon, welches inzwilchen auf die bewalbete 

Höhe ſüdlich Parfchnik gezogen worden war. Der Verſuch des 

Feindes, aus Trautenau auf der Chauffee zu folgen, wurde von 

dem an der weftlihen Aupa-Brücke aufgeftellten Füfilier - Bataillon 

des Regiments Nr. 4 abgewieſen und fcheiterte fpäterhin an dem 

Feuer zweier nordweſtlich Parjchnig ftehenden Batterien. Selbft auf 

dem rechten Aupa⸗Ufer ſetzte das Jäger-Bataillon noch dem weiteren 

Vordringen der Oeſterreicher Schranken und verblieb bis gegen 9 Uhr 

in ſeiner Poſition, wo es ſich dann erſt, vom Feinde unbeläſtigt, 

dem Rückzuge des Korps anſchloß. — 

Das J. Armee-Korps war während des ganzen Tages in ein 

nachtheiliges Verhältniß dadurch getreten, daß nicht gleich Anfangs 

Trautenau und die dominirenden Höhen beſetzt und fo das Debou: 

chiren der Geſammtmacht geſichert wurden. 

Seine anfängliche Ueberlegenheit blieb auf dieſe Weiſe ohne 

Einfluß. Während das Gros dieſſeit der Aupa verblieb, kämpften 
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jenfeit8 berjelben mir einzelne Abteilungen, welche zwar fucceffive 

unterftügt wurden, die aber der ftet3 wachſenden Macht des Gegners 

mterliegen mußten, fo lange diefem nicht das Ganze entgegen zu 

treten in der Yage war. 

Die Infanterie focht faft allein, fie fand geringe Unterftügung 

an der Kavallerie und der größte Theil der Artillerie verblieb in 

Stellungen, aus welchen fie auf das eigentliche Gefechtäfeld nicht zu 

wirken vermochte. Dem gegenüber mitten die Defterreicher, bei 

voller Freiheit ihrer Bewegungen, alle Waffen aus und Tonnten die 

ganze Weberlegenheit ihrer Geſchützwirkung zur Geltung bringen. 

Die Anwefenheit der 1. Garde-Divifion bis 2 Uhr Nachmittags, 

welche durch gefchlofienes Vorgehen in des Feindes rechter Flanke 

den Ausfchlag geben fonnte, war nicht benugt worden. Die Divifion 

feßte ihren Weitermarjch in eben dem Augenblide fort, wo der Gegner 

feine Krüfte herangezogen hatte und zum erneuerten Angriff fchritt. 

Die aus allen Brigaden detachirten Bataillone und einzelnen 

Kompagnien leifteten den hartnädigften Widerftand. Auch der Gegner 

war durch verfujtreihe Gefechte erſchöpft. Das fpäte Auftreten 

feiner Hauptmacht am Nachinittage erft ließ darauf ſchließen, daß 

auch er einen Marſch zurückgelegt habe. Dieſſeits der Aupa Tonnten 

alte Kräfte verjammelt, das Debouchiren aus Trautenau außer: 

ordentlich erſchwert werden, wobei die zum größten Theil noch intakte 

Kavallerie und die Neferve Stellung der Artillerie erft zur Geltimg 

gelangten. 

Vermochte man fi) während der Nacht vorwärts der Defileen 

des Niefengebirges zu behaupten, jo mußte das Vorgehen der übrigen 

Korps das I. Armee-Korps degagiren. 

Der koınmandirende General hatte auch dies beabfichtigt, er wollte 

nördlih Trautenau und bei Parſchnitz Stellung nehmen, wohin die 

Trains bereit3 beordert waren. Allein die Abtheilungen, welche auf 

letzteren Punkt fich zurückgezogen, hatten den Marſch auf der großen 

Straße fortgefegt. Sonach mußte der Gedanke an weiteren Wider- 

ftand nunmehr aufgegeben werden und dag Korps erreichte in der 

Nacht zwiſchen 1 und 3 Uhr, in hohem Grade erfchöpft, die am 
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vorhergehenden Morgen verlaffenen Bivouaks-Plätze jenfeits des 

Gebirges. 

Thatſächlich find die Defterreicher am Tage des Gefechts von 

Zrautenau nicht mehr über die Aupa hinaus gelangt. Die 10. Roms 

pagnie des Negiments Nr. 41, Hauptmanı v. Buddenbrod, fowie 

zwei Kompagnien des Regiments Nr. 43 verblieben bis zum 28. 

früh 3'/a Uhr unangefochten dicht vor dem öftlichen Ausgange von 

Parſchnitz an der Straße nad) Schömberg. 

FMðL. v. Gablenz hatte den Zweck erreicht, das Vorgehen feines 

Gegners auf der einen Hauptitraße zu verhindern. Er fette die 

Erfolge des Tages am fpäten Abend mit erichöpften Truppen durch 

neue Unternehmungen nicht mehr aufs Spiel, und für das Ganze 

wurde entfcheidend, ob auch an andern Punkten das Kriegsglück fich 

für die öfterreihiihen Waffen erklärt habe. 

Das X. Korps verblieb mit den Brigaden Wimpffen und 

Grivicic in und ſüdlich Trautenau, fowie auf den Höhen füdlich 

Parſchnitz, während FML. Bar. Gablenz mit den Brigaden Monbdtf 

und Knebel weiter rückwärts bei Neu-Nognik Bivonaks bezog. 

Der Verluſt des preußifchen I. Armee-Korps in dem Gefecht 

bei Trautenau betrug: 

15 Offiz. 229 M. tobt, 

4 > 967 =  vermundet, 

— ⸗ 86 = vermißt, 

Summa: 56 Offiz. 1282 M.; außerdem 78 Pferde. 

Auf die einzelnen Truppen vertheilt ſich dieſer Verluft wie folgt: 



1. Infanterte-Divifion: 

Elab .. 2.2.2 222er 

Nr. 1 Kronprin....... 

Nr. 1 

Nr. 3............ 

Nr. 43............ 

2. Infanterie-Diviſion: 

3. Oſtpreußiſches Gren.-Regt. 

Nr. 4............ 

Nr. 5............ 

Nr. 45............ 

Nr. 1J............ 

Nr. 3............ 

Litthauiſches Dragoner⸗Regt. Nr. 1 

(Prinz Albrecht von Preußen) 

Oſtpreußiſches Ulanen⸗Regt. Nr. 8 

Oſtpreußiſches Feld⸗Artillerie⸗ 

Regiment Nr. 1....... 

Offiz. M. Offiz. M. Offiz. 

129 

Todt. IR Bermißt.| Summa. Verluſt 

om. M. Offt. m. |om. R. ] om. m.j Pferden. 

_ -.- L., 
— 24 4 53|— 44 81) — 

1 1615 9|— 16|6 1283 — 

3 151 2 60j— 15 76 1 

4 75 3241|— 2917 3851| 1 

ı 1414 2 — 75 8] — 

1 37) 7173 — 10|8 220) — 

— 6 83 — —|6 50 1 

4 24 5134| — 18|9 176| — 

1 91130 — —|2 39 1 

— -|- -J)- -— -1 1 

— 84 66 — 114 7) 64 

— -|- 2— - 35 

— -|- 7/- -H 72 
15 229]41 967 | — 36 156 Ki 



130 

Gebtieben waren an höheren Offizieren: vom 3. Oſtpreußiſchen 

renadier- Regiment Nr. 4 der Major v. Nordenflycht und vom 

6. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 43 der Major v. Hülle 9- 

beim. Verwundet wurden: Oberftlieutenant v. Frankenberg ımd 

Major dv. Buſſe vom 4. Oſtpreußiſchen Infanterie Regiment Nr. 5, 

Oberft v. KRoblinsfi vom 5. Oftpreußifchen Infanterie - Regiment 

Nr. 41, Major v. Ekel vom 7. Oſtpreußiſchen Infanterie-Pegi- 

ment Nr. 44, Iberftlientenant v. Echmeling vom 8. Oftpreufi- 

chen Infanterie-Regiment Nr. 45 und Major v. Jaſtrzemski vom 

Yitthauischen Dragoner-Regiment Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preußen). 

Die Einbuße des X. öfterreichiichen Korps wird auf 196 Stabs⸗ 

und Ober-Offiziere, 5586 Dann und 185 Pferde angegeben. 

Gefecht von Nachod. 

In Folge des bereits früher erwähnten Befehls des öfterrei- 

hifchen Ober: Kommandos, welches das VI. Korps ftatt nach Joſeph⸗ 

ftadt auf Skalitz dirigirte, ſetzte FML. v. Ramming feine Truppen 

in nachftehender Weije in Marih: Brigade Hertwed von Dos 

brusfa über Neuftadt, Wrchowin nach Wyſokow als Avantgarde. 

Rrigade Jonak von Krowitz und Waly ebenfalls über Neuftabt 

ımd Wrechowin, demnächft aber über Prowodow nah Kleny. Bri- 

gade Roſenzweig von Bohuslawig iiber Cerncitz, Spitta nad) 

Stalig und ebendahin die Brigade Maldftätten von Mezric über 

Robenitz, Elawetin, Nauzin, Meſtec und Jeſenitz, gefolgt von der 

Geſchütz⸗Reſerve, melde auf Rzikow dirigirt wurde. 

Der Korps-Kommandant ging mit der Ießtgenannten Bri⸗ 

gade vor. 

Die Brigade Jonak follte um 34a Uhr, die übrigen Abthei⸗ 

(ungen bereit8 um 3 Uhr aufbrechen, doch verzögerte fi ber Ab- 

marſch durchfchnittlih um "/s Stunde. 

Daß die Preußen Nachod befegt Hatten, war FML. Ramming 

nicht gemeldet worden, indeß war die Nähe berfelben bekamt, da 

bereit am 26. Nachmittags preußifche Requifitions-Kommandos von 

Lewin ber die Brigaden Hertwed und Jonak allarmirt hatten. 
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General v. Steinmek follte am 27. Nachod erreichen. Sein 

Korps ſetzte fih um 5 Uhr, die Avantgarde um 6 Uhr früh dorthin 

in Mari. Bald nach 8 Uhr war der fommandirende General mit 

dem Prinzen Adalbert in Nachod eingetroffen und empfing hier die 

Meldung, daß die Avantgarde, ohne auf den Feind zu ftoßen, den 

Punkt erreicht habe, wo die Straße fich auf Joſephſtadt und Neuftabt 

verzweigt. Sie erhielt Befehl, auf dem Plateau zu bivonafiren und 

Vorpoften gegen Neuftabt und Skalitz auszuftellen. Auch für die 

übrigen Theile des Armee- Korps wurden Bivouaks-Plätze beftimmt, 

nach Hronow aber an die 2. Garde: Divifion Mittheilung gemacht, 

daß man ohne Kampf in den Beſitz von Nachod gelangt fei und 

ihrer Unterftügung fie heute nicht bedürfe. 

Seneral-Major v. Löwenfeld Hatte auf den Straßen nad) Neu— 

-ftadt und Skalitz je eine Esfadron des Dragoner - Regiments Nr. 4 

zur Rekognoszirung vorgefhidt und Wyſokow durch die 1. Säger- 

Kompagnie befegen laſſen. Noch mit Ordnung der Bivouafs- Pläge 

befchäftigt, wırede ihm um 8"/s Uhr der Anmarſch ftarker feindlicher 

Kolonnen aller Waffen von Neuftabt her, — wie fich fpäter herausge⸗ 

ftefit hat, die Brigade Hertweck, gefolgt von der Brigade Sonaf — 

- gemeldet. Die Tete der erfteren hatte Prowodow bereits erreicht. 

Durch das Ericheinen preußifcher Dragoner auf die Nähe des Geg- 

ners aufmerffam gemacht, formirte hier General- Major Hertmed 

feine Brigade und führte fie in der Richtung auf das Plateau nörblich 

Wenzelsberg vor. Das 25. Feldjäger-Bataillon befette bie Wenzels— 

fire. Das Gros, mit 3 Bataillonen Kellner im erjten, 2 Bataillo- 

nen Gorizutti im zweiten Treffen, avancirte, gefolgt von einer Bat- 

terie, öftlich des Dorfes, während da3 3. Bataillon Gorizutti und 

eine Kompagnie Kellner in den Waldparzellen an der Neuftäbter 

Straße die rechte Flanke decke. 

Auf die erfte Meldung von den Anrüden der Defterreicher 

hatte General- Major v. Löwenfeld der Vorhut Befehl ertheilt, das 

Plateau zu erfteigen und dem Feinde entgegen zu gehen; gleichzeitig 

wurde das Gros der Avantgarde angewiefen, von Altitadt aus über 

die füblich gelegenen Höhen dorthin vorzurüden, ' 

Ordre de bataille 

f. Anlage 12. 

81/5 Uhr. 
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Das Halb-Bataillon Bojan, welches auf Vorpoften geftanden 

hatte, war bei der Vorhut noch nicht wieder eingetroffen. Von der 

Avantgarde wurde Major v. Plötz mit dem Halb-Bataillon Kurowski 

und 1!/; Zäger-Kompagnien zur Deckung gegen Sfalik bis an den 

öftlihen Eingang von Wyſokow detachirt, mit den noch übrigen 

4.2 Kompagnien, 3 Eskadrons und 1 Batterie trat Oberft v. Belom 

auf das Plateau. 

Die 5. Apfündige Batterie, gedecdt durch das Dragoner: Pegi- 

ment, an welches fich die auf der Neuftabter Straße entjanbte 

Eskadron wieder heranzog, eröffnete fofort ihr euer auf den an- 

rückenden Feind und nöthigte die Batterie der Brigade Hertwed zum 

Zurückgehen bis auf die Höhen ſüdweſtlich Echonow, wo fie fi der 

Batterie der Brigade Jonak anſchloß. ‘Die öfterreichifche Artillerie= 

Stellung wurde bald noch durch zwei, die preußifche durch die 1. 

4pfündige Batterie verftärtt. Major Meißner behauptete fich mit zwölf 

Geſchützen während des ganzen Gefechts der Avantgarde gegen fehr be⸗ 

deutende Veberlegenheit, ſelbſt als das feindliche Infanterie⸗Feuer feine 

Batterien erreichte und fie zum mehrmaligen Wechfel der Pofition zwang. 

Die beiden Fäger- Züge gelangten in das nördlich von Wenzelsberg 

befindliche Wäldchen, wofelbft fpäter die Halb -Bataillone Winter> 

feld md Schreiner vom Gro3 der Avantgarde ebenfalls eintrafen. 

Bon der Lifiere aus wurde ein Zirailleur- Gefecht mit den öfterrei- 

chiſchen Jägern unterhalten, welche die Wenzelskirche beſetzt hielten. 

Das in feinen Halb-Bataillonen auf ganze Diftance auseinander: 

gezogene 2. Bataillon des Regiments Nr. 37, unter Oberftlieutenant 

v. Eberftein rüdte von ber Neuftadter Straße in der Nichtung auf 

Wenzelsberg vor und ftieß hierbei auf das im Avanciren begriffene 

Gros der feindlichen Brigade. Der Angriff beider Treffen derfelben 

wurde durch die Salven der deployirten Halb: Bataillone zurückge⸗ 

wiefen und der Feind eine kurze Strede durch bie Tirailleurs ver- 

folgt. Das Bataillon verblieb demnächſt ebenfalls im Schüßengefecht 

gegen die Wenzelstiche, während General-Major Hertwed fein 

Gros ſüdlich Wenzelsberg fanmelte. 

Die weiter links vorgegangenen Abtbeilungen bes Gros der 
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Avantgarde waren bereits frühzeitig auf das rechte Seiten» Detadhe- 

ment der Brigade Hertwed an der Neuftadter Straße geſtoßen. 

Hier waren nach Zurücklaſſung des Halb⸗Bataillons Suchodoletz in 

Altftadt und der beiden Zäger-Kompagnien in einer Aufnahme Ctel- 

lung auf. dem linken Metau-Ufer, nur noch 4 Hald-Bataillone 

verfügbar. Don diefen traf Major v. Lemmers mit dem Halb- 

Bataillon Bogelfang des Regiments Nr. 37 in der nah Brazek 

führenden Schlucht fehr bald auf Abtheilungen des Bataillong Gori- 

zutti und warf diefelben, theilweig im Handgemenge, zurück; Haupt: 

mann Vogelfang, feinen Leuten voranfprengend, fand dabei den Tod. 

Das Halb-Bataiflon überfchritt die Chauffee und wandte fich gegen 

die weftlih der Straße gelegenen Waldparzellen, welche gleichzeitig 

von Rorden durch Oberft v. Francois mit dem KHalb- Bataillon 

Gfug angegriffen und im erften Anlauf genommen wurden. Das 

Halb» Bataillon des Regiments Nr. 58 bemädhtigte fih demnächſt 

auch der übrigen vorliegenden Waldparzellen, wobei etwa Y/s Stunde 

fpäter die vom General- Major v. Ollech berbeigeführten Halb: 

Bataillone Wernede und Gronefeld mit in das Gefecht eingriffen. 

Sochors, fowie die Unterförjterei wurden genommen, das feindliche 

-Seiten-Detachement auf Wrehotwin zurückgeworfen. Der erfte Angriff 

der Defterreicher war fomit um 10 Uhr vollftändig abgemiefen. 

Obgleich General-Major Hertwed zur Dedung feiner rechten 

Flanke noch das 1. Bataillon Gorizutti und 3. Bataillon Kellner 

ins Gefecht geführt Hatte und nun auch die inzwifchen aufmarfchirte 

Brigade Jonak ebenfalls eingriff, gelang es doch den ſechs Kom- 

pagnien des Regiments Nr. 53, unter Oberft v. Francois, fi 

noch beftigen Gefecht im Beſitz der Gehöfte und Waldparzellen 

zu behaupten. General-Major dv. Ollech wurde hierbei ſchwer ver- 

wundet. Oberft Jonak hatte, um 9 Uhr bei Domkow angelangt, 

feine Brigade aufmarfchiren laſſen, die Batterie und dag bei ihr 

befindliche Regiment Clam⸗Ulanen auf dem linken Flügel. 

Bon dort nad einem kurzen Halt bei Prowodow in der Rich— | 

tung auf Wenzelöberg vorrücend, hatte er den Kampf um die Wald 

parzellen unterftügt, ohne jedoch Erfolg zu erringen. 

9 Uhr. 

10 Uhr. 
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Hinter der Brigade Jo nak entwidelte ſich die eintreffende Bri- 

gade Roſenzweig derartig, daß fie den Nüden an Prowodow und 

Schonow Tehnte. 

TME. Namming war bereit? um 81/« Uhr mit der Tete der 

Drigade Waldftätten in Skalig angekommen und hatte fich von bier 

bafd nad) Beginn des Gefecht auf den Kampfplatz begeben. Eben⸗ 

dahin wurde zunächſt die bei Kleny befindliche Stavallerie- Brigade 

Brinz Solms und um 10 Uhr auch die Brigade Waldftätten, 

(ettere in der Richtung auf Wyſokow, dirigirt. Um 11 Uhr folgte 

die in Skalitz eingetroffene Korpg-Gejchüt-Referve, fowie von Dolan 

fommend die Kavallerie-Brigade Schindlöder. 

Bis gegen 11 Uhr war auf der ganzen Linie nur noch ein 

Tirailfeur- Gefecht unterhalten worden, do hatte man preußifcher 

Seits um diefe Zeit bereit3 die Zuſammenziehung der bedeutenden 

feindlichen Streitfräfte bemerkt und erwartete den Angriff derjelben. 

General v. Steinmeg, auf dem ©efechtsfelde anweſend, hatte dem 

Gros des Korps den Befehl zur möglichften Beichleunigung des 

Mariches zugeſchickt und war namentlich bemüht gewejen, fchnelf 

Artillerie vorzuziehen. ingetroffen war vom Gros zur Zeit nur 

die Kavallerie-Brigade Wnuck, welche bereit8 auf die erfte Meldung 

bon der Annäherung des Feindes Befehl erhalten hatte, die Avant: 

garde zu verftärfen. Sie hatte iiber 7000 Schritt auf fteinigem und 

zum Theil bergigen Wege im Trabe zurüdgelegt ımd nahm füb- 

weftlich der Branka eine gededte Aufſtellung. Ihre Batterie bethei⸗ 

figte fich bereit8 am Artillerie Kampf. 

Um 11% Uhr erfolgte nun der erwartete Haupt- Angriff des 

Feindes. Die Brigade Roſenzweig avancirte mit dem 17. Jäger⸗ 

Bataillon, unterftügt dire das Negiment Gondrecomt im erften, mit 

Megiment Deutjchmeifter im zweiten Zreffen weftlih an Wenzelsberg 

vorbei gegen das Wäldchen. Dabei wurde die linke Flanke der 

Brigade durch die Kürafjiere des Prinzen Solms gebedt, von denen 

das Regiment Kaifer Ferdinand mit 31/s Eskadrons und 1 Eskadron 

bes Negimentd Prinz Heffen zur Stelle waren, während eine zweite 

Estadron leßtgenannten Regiments, die der Infanterie-Brigade Jonak 
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überwiefen war, fich in der Nähe befand. Oeſtlich Wenzelsberg 

ſchloß fich dem Angriff die Brigade Jonak an, in erfter Linie das 

Regiment Kronprinz von Preußen, welchem das Regiment Wafa 

folgte. 
Die vier preußifchen Kompagnien und zwei Zäger-Büge, welche 

im Wäldchen nördlich der Wenzelskirche ftanden, wurden durch die 

Brigade Rojenzweig zur Räumung gezwungen und gingen bis an 

die Neuftädter Straße zurüd, wofeldft fie, rechts durch die Brigade 

Wuuck gededt, Stellung nahmen. Links waren von Altftadt her die 

Halb-Bataillone Bojan und Sudodole% eingetroffen. 

Der Angriff mehrer Bataillone der Brigade Jonak, die bei 

ihrem Vorgehen das Tlanfenfeuer der 3. Kompagnie des Regiments 

Nr. 58 vom Forſthauſe her erhalten hatten, wurde zwar durch das 

Teuer der beiden Apfündigen Batterien weitlich der großen Straße und 

durch das Schnellfeuer der Halb-Bataillone Braun md Schimonsti 

abgemwiejen, doch fah ſich auch hier Oberftlientenant v. Eberftein 

genöthigt, bis an die Neuftadter Straße zurüdzugehen, al8 vom 

Wäldchen nördlich Wenzelsfirche her fich daS Regiment Deutfchmeifter 

gegen jeine rechte Flanke wandte. Die Verfolgung des Feindes 

wurde dur die Salven der wieder Front machenden Füſiliere 

gehemmt. 

Dieſe Wendung des Gefechts konnte nicht ohne Einfluß auf den 

linken Flügel bleiben. Die beiden Batterien, welche den Anmarſch 

des Feindes beſchoffen Hatten, mußten, als derſelbe durch die Berg⸗ 

formation gedeckt weiter vorging, ebenſo wie das Dragoner⸗Regiment 

Nr. 4 gleichfalls bis an die Neuftädter Straße zurückgenommen 

werben; ebendahin und zwar bis an die nach DBrazeg führende 

Schlucht folgte ſchließlich auch Oberft v. François mit den 4 Halb- 

Bataillonen des äußerften linken Flügels. 

Seneral-Major v. Römwenfeld befand fich in einer kritifchen Lage. 

Bis an den äufßerften Rand des Plateau und an die waldigen 

Berghänge von Brazetz gedrängt, ftanden feine Truppen, obne 

Neferven, in einer einzigen 3000 Schritt langen Linie. 

Dennoch mußte diefe ungünftige Stellung gegen alle Weberlegen- 
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beit des Feindes behauptet werden, um das Debonchiren der nach⸗ 

folgenden Abtheilungen des Korps zu ermöglichen. 

_ Das Feuer des 2. Bataillond Regiments Nr. 37 und der 

beiden Batterien wies den Angriff des feindlichen rechten Flügels 

zurüd. Das Dragoner: Regiment Nr. 4, vor defjen Front Prinz 

Adalbert von Preußen im Zirailleurfener bielt, ritt zwar zur Attade 

an, mußte aber, bei der Befchaffenheit des Terrains, von weiterer 

Verfolgung abftehen. 

Sm Centrum waren größere dfterreichiiche Abtheilungen — das 

Gros der Brigade Rofenzweig — au dem Wäldchen nördlich 

Wenzelskirche gegen das preußifche Centrum vorgebroden. Vom 

Feuer der Halb-Bataillone Winterfeld und Schreiner und der 

beiden Zäger- Züge, unter Hauptmann v. Klaß, in der Front 

empfangen, wurden fie gleichzeitig durch die Halb-DBataillone Bojan 

und Suchodoletz in der rechten Flanke angefallen und unter großem 

Verluft zurückgeworfen. 

Eine ebenfo günftige Wendung hatte inzwiſchen das Gefecht auch 

auf dem rechten Flügel genommen. Hier bei Wyſokow ftand Brigade 

Wnucd, rechts dag Ulanen-, links das Dragoner- Regiment, gededt 

hinter dem Abfall des Plateaus in recht3 abmarfchirten zufanımen- 

gezogenen Eskadrons-Zug-Kolonnen. Bald nachdem das Wäldchen ver- 

loren gegangen, waren die Küraffiere des Prinzen Solms erfchienen. 

Den fich zuerft zeigenden Divijionen des Regiments Kaijer Ferdinand 

ging das Wlanen-Regiment Nr. 1 ſchwadronsweiſe entgegen. Da 

bierbei die der Brigade Roſenzweig zugetheilte Esfadron des Regi⸗ 

ments Prinz Heſſen dies Vorgehen in der linken Flanke bedrohte, 

führte General-Major v. Wnuck auch das inzwifchen vom Oberſt⸗ 

lieutenant v. Wichmann auseinandergezogene Dragoner- Regiment 

Nr. 8 vor, das alsbald unter lautem Hurrah aufmarjhirte und 

ohne Rückſicht auf dag feindliche Feuer, welches e8 aus dem Walde 

erhielt, im Marſch⸗Marſch fich dem heranftürmenden rechten Flügel 

des Feindes entgegenwarf; fein Angriff traf mit voller Kraft Die 

rechte Flanke und mit der linfen Flügel-Eskadron fogar den Rüden 

der Küraſſiere. Gegen das Wlanen: Regiment war inzwijchen bie 
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feindliche Attacke nicht mr auf die Front, fondern von einer aus 

Wufolow vorbrechenden Esladron des Regiments Kaiſer Ferdinand 

auch auf die vechte Flanke gerichtet worben, wo nım aber die 2. Eska⸗ 

dron des Dragoner-Negiments Nr. 4, unter Premier-Lientenant Graf 

Noedern, welche bisher die Staliter Straße beobachtet hatte, an 

der Süblifiere von Wyſokow entlang mit Erfolg in das Gefecht 

eingriff.” Indem auf der ganzen Front beide Theile völlig ineinan- 

berritten und fi) ummidelten, entftand jest ein beftige® Hand⸗ 

gemenge, das aber nicht von längerer Dauer fein Tonnte, weil die 

Umfaffung des Feindes durch die Dragoner ſich bald fo wirkſam 

erwieß, daß derjelbe erft langfam in der Direktion auf Wyſokow 

wid, dam aber in voller Auflöfung an der Lifiere des Dorfes 
entlang in weftlicher Richtung zurüchjagte — ihm dicht auf den Ferſen 

die Dragoner, ımtermifcht mit den Ulanen. In dem Augenblide, als 

das Linterliegen der gegen Wyſokow herangebrängten Küraffiere 

bereit ausgefprochen war, trat auch das Halb-Bataillon v. Kurowski, 

vom Megiment Nr. 37, das inzwifchen das Dorf erreicht hatte, 

ans bdemfelben bervor und feuerte noch in bie heranprellenden Kü— 

raffiertrupps hinein. Ein Verſuch der öfterreichifchen Brigade, ſich in 

der Nähe des weftlichen Theils des Dorfes zu ſammeln, wurde durch 

das Schnelifeuer vereitelt, welches zwei Züge Jäger unter Hauptmann 

v. Sobbe gegen fie eröffneten, die von der entgegengefeßten Seite 

des Dorfes ber ſich jetzt an der füdlichen Liſiere etablirt hatten. 

Eben diejeß Teuer veranlaßte aber den General-Major v. Wnuck 

zu der Unnabme, daß das Dorf vom Feinde beſetzt ſei. Die Ver⸗ 

folgung wurde daher eingeftellt und das Sammeln der Brigade 

befohlen. 
Beide Standarten des Regiments Yerdinand waren im Hand- 

gemenge nach beftigem Ringen genommen worden. 

Alle drei Kavallerie-Rommandenre: General: Major v. Wnuck, 

Oberftfieutenant v. Widmann und Oberft v. Trescdom, fo wie noch 

12 Offiziere waren verwundet, die beiden erfteren jeboch mtr Leicht, 

o daß fie das Kommando fortführten. 

Das Sammeln der preußifchen Kavallerie, bei welchem General 
10 
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v. Eteinmet zugegen war, erfolgte im lebhaften Granatfener. 

Noch mit dem Ordnen beichäftigt, bemerkte man die von ihrem 

verunglüdten Angriff nad) dem Wäldchen zurüdeilende feindliche Infan⸗ 

terie. General-Major v. Wuuck geftattete dem Major v. Paczensty 

mit den erften Zügen, welche ralliirt waren, diejelbe zu attadiren. 

Während diefer von der Stelle aus gegen den Linfen Flügel der 

feindlichen Infanterie vorbrach, warf Oberft-Lientenant v. Wihmann 

fih mit dem Meft des Regiments auf die Front derfelben. Die 

Knäuel eines feindlichen Jäger» Bataillond ſowie mehrere Iufanterie- 

Abtheilungen wurden niedergeritten und zerfprengt, dem Snfanterie- 

Bataillon dabei die Fahne abgenommen. Major v. Natmer, Chef 

ber 3. Esladron, blieb bei der Attade, Lieutenant v. Pogrell, der 

Erfte im feindlihen Karre, und noch zwei Offiziere wurden ver- 

wundet; überhaupt war der Verluſt nicht unbedeutend, da ein Theil 

der Dragoner bis in den Wald nadjagte. 

Dem General-Major v. Löwenfeld war es gelungen, mit Di/s 

Bataillond und 2 Säger-Zügen drei Stunden lang das Plateau 

gegen 21 DBataillone zu behaupten, über welche bier der Feind 

disponirte. 

Der Kronprinz war von Braunau her eingetroffen, und im 

letzten Moment des Gefechts erſchien nun auch, nach einem Marſch 

von drei Meilen, die Tete der 10. Diviſion auf dem Kampfplatz. 

Das Regiment Nr. 46 entwidelte fich fofort in zwei Treffen 

und reinigte gemeinfchaftli” mit den Halb» Bataillonen Bojan und 

Suchodoletz der Avantgarde das Plateau vom Feinde. Das Wäld⸗ 

hen nördlich) der Wenzelzlirche wurde wieder genommen und auch 

das öſtlich davon ftehende Regiment Gondrecourt geworfen. Sein 

Kommandeur, Oberft Oldofredi, fiel verwundet in Gefangenfchaft. 

Demnähft gelangte Wenzelskirche und das Dorf in Befig ber ftür- 

menden Halb>Bataillone Priebſch und Gallwik. 

Die öfterreichiihen Brigaden traten auf allen Punkten den Rück⸗ 

zug unter den Schuße ihrer Artillerie an. 

Inzwiſchen war unter Bededung des 3. Bataillons Hartmann 

bie Korps⸗Geſchütz⸗Reſerve von Stalig eingetroffen. Die 5 Batte- 
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rien derſelben fuhren auf dem Höhenrücken öftlich Kleny auf und das 

preußiiche Gros hatte fi umter dem euer von 80 Gefchügen zu 

entwideln. Diefe zu belämpfen waren die Batterien der 10. Divifion 

allein nicht in der Lage. 

Die 3. Apfündige Batterie war bereits erfchienen, als die 

Avantgarde das Wäldchen räumte, und dabei in die rückgängige Be⸗ 

mwegung mit verwidelt worden. Die 4. Apfündige Batterie war 

in einer Aufnahme Stellung weftlich Altſtadt zurüdgehalten und die 

übrigen beiden hatten zwar die Hülfsbrüden über die Metau über- 

fchritten, es Tonnten aber nur acht Geſchütze die Wiefen paffiren, 

vier 12pfünder und ſämmtliche Wagen waren ftedlen geblieben. 

Unter diefen Verhäftniffen vermochten die nur nad umd nad) 

eintreffenden Batterien nicht, fich zwiſchen Wyſokow und dem Wäldchen 

dauernd zu behaupten. Die aus der Neferve eintreffende reitende 

Batterie Ohneſorge verlor bei biefem Verſuch in einer halben Stunde 

21 todte und 32 verwunbete Pferde. Die Batterien fuchten daher 

theil8 im Terrain Dedung, theis aber wandten fie ſich öftlich Wen⸗ 

zelaberg, wo die 3. Gpfündige und demnächft auch die 3. 12pfündige 

Batterie zur Thätigfeit gelangten. Die beiden Batterien der Avant⸗ 

garde, welche den Geſchützkampf fo Lange allein ausgehalten hatten, 

gingen nunmehr zu ihrer Netablirung zurüd. 

Die Avantgarde ftand mit einem Halb-Bataillon und Ys Jäger 
Kompagnie in Wyſokow, mit 2 Halb⸗Bataillonen öſtlich Wenzels- 

berg, der Neft war auf den Punkten ftehen geblieben, wo bie feind- 

lichen Angriffe zurückgewieſen worden waren. 

Die Infanterie des Gros traf nur allmälig auf dem Plateau 

ein. Sie hatte in den von Munitiong- und Sanitätöwagen vielfach 

verfahrenen Defileen die größte Schwierigkeit zu überwinden gehabt. 

Rah und nad wurden von ihr Wyſokow, Wenzelöberg und das 

wiſchen liegende Wäldchen ſtark befeßt, alles Uebrige formirte fich 

inter biefen drei Stützpunkten. | 
Generals Lieutenant v. Kirchbach übernahm das Kommando bei 

VByſokow, General-Major v. Tiedemann im Wäldchen. 

Das feindliche Geſchützfeuer beberrichte noch immer das ganze 
10* 
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Plateau und verurſachte nicht unbedeutende Verluſte. Oberſt v. Wal⸗ 

ther und Oberſt-Lieutenant v. Scheffler wurden verwundet, dem 

General-Lieutenant dv. Kirchbach und feinem Generalſtabs⸗Offizier 

die Pferde erſchoſſen. 

Die bisher im Gefecht gemejenen öfterreichifchen Brigaden näher- 

ten ſich im meftlicher Richtung Kleny. Hier war nun aud) die lekte 

noch intakte Brigade, Waldftätten, eingetroffen. 

Auf Befehl des FML. Ranming gingen das 2. Bataillon 

Hartmann, forwie das 3. Bataillon Frank füdlich der Chauffee gegen 

die Weſt⸗Spitze des Wäldchens vor, während die übrigen Batailfone 

fih gegen Wyſokow entwickelten. 

Dem erfteren Angriffe, welcher gleichzeitig durch Wbtheilungen 

der Brigade Rofenzmweig von Prowodow aus unterftütt wurde, traten 

aus dem Wäldchen das Halb: Bataillon Heugel und Tirailleurs des 

Fuſilier⸗VVataillons Negiments Nr. 6 entgegen, denen Oberft-Lieutenant 

v. Gottberg mit den Bataillon folgte. Gleichzeitig fielen aud) die 

Halb: Bataillone Priebfh und Gallwitz ans Wenzelsberg in die 

rechte Flanke des Feinde, fo daß diefer mit bedeutendem Verluſt 

zurückwich und über 200 Gefangene verlor. 

Das Gros der Brigade Waldftätten drang etwas fpäter in 

der Richtung von Starkoc gegen Wyſokow vor, defjen weitlicher niedrig 

gelegener Theil unbeſetzt geblieben war. Diefe Bewegung wurde 

durch drei auf den nord- und füböftlich von Starfoc gelegenen Höhen 

auffahrende Leichte Batterien der Korps - Gefchüt-Meferve unterftägt. 

Gleichzeitig verfuchte der Prinz von Holftein mit einem Küraſſier⸗ 

Negiment, dem fich einige Geſchütze anfchloffen, eine Umgehung durch 

den Buchwald in der Richtung auf Lhotkerhof. 

Die erften Bataiffone der Negimenter Frank und Hartmann, fowie 

eine Divifion des Säger-Bataillon8 Nr. 6 gingen durch den ımbe- 

festen Theil von Wyſokow vor. Es kam zu einem heftigen Häufer- 

Gefecht, in welchem das Tetachement des Majors v. Plötz, forie 

die Hafb-Bataillone Bronikowski und Runkel ſchließlich den Feind 

aus dem Dorfe drängten. 

Während defielben wurde auch die nördliche Liſiere des mittleren 
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Dorftbeiles von den beiden anderen Divifionen des 6. Feldjäger⸗ 

Bataillons und dem 2. Bataillon Frank, denen die Brigade-Batterie 

gefolgt war, angegriffen. General⸗Lieutenant v. Kirchbach hatte 

rechtzeitig biefe Yimgehung wahrgenommen und ſowohl dem General- 

Major Wittich mit den in Neferve befindlichen beiden Bataillonen, 

al8 auch der Kavallerie-Brigade Wnud den Befehl ertheilt, ihr 

nördlich Wyſokow entgegen zu treten. Der Angriff des Feindes 

wurde durch das Tyeuer der an der Lifiere poftirten Halb-Bataillone 

Webern und Thadden, fowie durch den Flanken-Angriff des aus dem 

Dorfe vorbrechenden Halb-Bataillons Bendler abgefchlagen, wobei 

and) General⸗Major Wittich noch einzugreifen vermochte. Die beiden 

Bataillone deffelben, in Halb-Bataillone in zwei Treffen formirt, 

waren nördlich Wyſokow eingetroffen, als die von den Kilvaffieren 

gebedten Geſchütze des Prinzen Holftein aus dem Walde füdlich 

KHotkerhof bervortraten. Die beiden Halb-Bataillone des rechten 

Flügels nahmen die Front gegen die feindliche Kavallerie, um einem 

eiwaigen Angriff derfelben in deployirter Linie entgegentreten zu 

können, blieben aber dabei wie die des linken Flügels mit links um 

im Marſch gegen die feindliche Infanterie. Das Halb- Bataillon 

Tſchirſchky feuerte gegen bie Linke Flanke des Gegners, das Halb- 

Bataillon Bietinghoff mit der Queue gegen die Batterie der Brigade 

und deren Bedeckung. Das Gefecht endete mit dem Rückzuge bes 

Gegners, welcher in folder Auflöfung erfolgte, daß dabei ein Geſchütz 

in die Hände der Tirailleurs des Majord Bendler fiel, ein zweites 

dur Hauptmann v. Sobbe genommen wurde, welcher mit feinen 

Fägern aus dem Dorfe hervorbrach; drei andere Geſchütze fuhren 

im Grunde feft und wurden fpäter aufgefunden. 

Major v. Brandenftein wandte fih nunmehr mit dem Füfilier: 

Bataillon bes Regiments Nr. 47 fofort gegen die in ber rechten 

ante befindliche feindliche Kavallerie, welche jedoch dem Angriffe 

weiter Ulanen⸗Eskadrons auswih. Als Nittmeifter Hänifch der 

Srigade Wnud den Befehl zum Vorgehen nördlich Wyſokow über: 

rachte, Hatte er bemerkt, daß die feindlichen Geſchütze ſüdlich Lhotker⸗ 

of fehr exponirt ftanden und führte die 4. Eskadron bes Ulanen- 
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Regiments, Lieutenant v. Schaubert, gefolgt von der 3. Eskadron, 

Premier: Lieutenant v. Berten, durch ein Gehöft von Wyſokow nad) 

ber Höhe. Diele beiden Eskadrons fuchten, gebedt durch den 

Berghang, dem Feinde die linke Flanke abzugewinnen, gingen aber, 

als die Gefchüge aufprogten, zum fofortigen Angriffe über. Die 

Küraffiere wichen der Attade aus und zwei — der 4Apfündigen 

Batterie Nr.5 und Kavalleries Batterie Nr. 7 angehörende — Ges 

fhüße wurden genommen. 

Auch der preußiſchen Artillerie war es endlich gelungen, eine 

größere Gefchüt- Zahl ins Gefecht zu führen und das feindliche Feuer 

einigermaßen zu dämpfen. Don den zumnächft eintreffenden beiden 

Batterien der Neferve- Infanterie hatte zwar die 1. 6pfündige fi 

ebenfall3 nicht lange ifolirt auf dem Plateau zu halten vermocht, die 

4. 12pfündige dagegen an der Neuftädter Straße Gelegenheit gefun- 

ben, feindliche Kolonnen zu befchießen. Nunmehr aber erreichte die 

Neferve-Artillerie das Gefechtsfeld, und es gelang derſelben, fich 

zwifchen Wyſokow und dem Wäldchen zu entwideln. “Die an der 

Tete befindliche Batterie Treuenfels erlitt noch vor dem Abprotzen 

einen Derluft von 16 Mann und 18 Pferden, eröffnete aber deſſen⸗ 

ungeachtet fofort ihr Fener. Links von ihr fuhren die übrigen Fuß- 

Batterien auf, denen fich auch die 1. 4pfündige und 5. 4pfündige 

anfchloffen. Das Teuer diefer 42 gezogenen Geſchütze begleitete den 

Abzug des Feindes auf Kleny, welcher gleichzeitig nörblih Wyſokow 

durch die 1. und 2. reitende Batterie befchoffen wurde. 

FM. Ramming war nicht mehr in der Tage, weitere Angriffe 

zu unternehmen; fämmtliche Abtheilungen feines Korps fetten ben 

Nüdzug auf Skalitz fort. 

In den letten Momenten des Gefechts waren noch das Yüfi- 

lier-Bataillon des Regiments Nr. 52 und das Königs» 

Grenadier-Regiment eingetroffen. Erſteres, fowie ein Bataillon 

des Letzteren wurden nach Wyſokow als Nejerve dirigirt, Die anderen 

beiden Bataillone theils als Natterie- Dedung, theil® im Wälbchen 

verwandt, wo fie füdlich deffelben und bei Wyſokow noch zum Schüßen- 

gefecht mit dem abziehenden Feinde gelangten. Premier: Lieutenant 
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Scholk und Seconde- Lieutenant v. Seydlitz II. machten mit 30 

Mann des 1. Bataillon in Prowodow noch 70 Gefangene. 

Die Kavallerie-Brigade Wnuck und das YFüfilier-Bataillon des 

Negiments Nr. 52 folgten bis nahe an Kleny, wofelbft die Brigade 

Schindlöcker aufmarſchirt ftand. 

Bei der Ermattung von Mannſchaften und Pferden mußte man 

ſich jedoch nunmehr mit der Beobachtung des Gegners begnügen. 

Das V. Armee⸗Korps, welches über feinen Auftrag, heute Nachod zu 

erreichen, bereit3 weit hinaus gegangen war, bezog um 5 Uhr Bi- 

vonals auf dem Gefechtsfelde; die 9. Divifion nördlih von Alt 

ftabt, die 10. öftlih von Wyſokow zu beiden Seiten der Staliker 

Straße, dahinter die Neferve-Artillerie und die Pioniere. 

Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 37 beſetzte Nachod, das 

Dragoner-Regiment Nr. 8 wurde hinter die Neuftädter Straße zurüd- 

genommen. Die Vorpoften wurden auf dem rechten Flügel von 

Kramolna bis Wyſokow ausgeſetzt; ein Unteroffizier-Poften im Walde 

gegen Starkoc vorgefchoben. Auf dem linken Flügel zogen fich die 

BPoften des Füfilier-Bataillons des Negiments Nr. 52 von Wyſokow 

bis zum Neuftädter Straße heran. Das Füfilier-Bataillon des Re⸗ 

güments Nr. 47 bielt den weftlichen Ausgang von Wyſokow beſetzt 

und ftellte fi) hinter einem noch brennenden Gehöfte auf. 

Die zulegt genannten beiden Bataillone follten durch die Brigade 

Hoffmann des VI. Armee-Rorps, welche Schlaney erreicht hatte, 

abgelöft werden. ‘Dies konnte jedoch nicht früher als am 28. bei 

Tages⸗Anbruch erfolgen, da die Brigade erft Abends 11 Uhr auf 

dem Gefechtsfelde eintraf, woſelbſt fie für die Nacht Bivouals binter 

der 10. Divifion bezog. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Ramming war bi8 Stalig zurückgegan⸗ 

gen, feine letzten Abtheilungen hielten Kleny und Dubno befekt. 

Der Berluft des VI. öfterreichifchen Korps betrug 227 Offi⸗ 

ziere, 7145 Dann, 137 Pferde. Der der Kavallerie-Divifion Prinz 

Holftein wird auf 8 Offiziere, 130 Mann und 142 Pferde angegeben. 

Die Gefammt-Einbuße der öſterreichiſchen Truppen fteigt mithin 

auf 235 Offiziere und 7275 Mann davon circa 2500 Gefangene. 

sur. 
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Die Cherften Peinlich (Teutfchmeifter, Bagnulafta (frank) 

Grai Wimpffen Kronprinz von Preußen, mb Oldofredi 

ſocndrecourt/ waren verwundet, letztere beide in Gefangenſchaft ge 

rathen, auferdem 11 Stabs-Oifiziere verwundet. (ine Fahne, 

2 Standarten un? 7 Geiſchütze fielen in die Hände des Siegers. 

Der Verluſt des preußiſchen V. Armee-Korps belief 

ſich auf: 62 Cifiziere, IU60 Mann und 222 Pferde. 

Ten größten Verluſt hatten erlitten das 2. Bataillon Weftphä- 

lijchen ‚zülilier-Regiments Nr. 37, mit 4 Tffizieren, 114 Mann; 

temnädit das Füſilier-⸗Bataillon 2. Niederfchlefiihen Infanterie-Re- 

gimentd Nr. 47 mit 2 Offizieren 93 Mann. 

Die Einbußen der einzelnen Regimenter betrugen: 

| | 

Todt. munter, Vermißt. Summe. Den Verluß 

Sin, m. Ci. nich m. |om m | Perden 

Ztab des (Heneral-Kommandos 

V. Armeeforps ...... 1 — — 

Bei der 9. Diviſion: 

Ztab der 17. Brigade... .. 1 — — 

Weftphälifhes Füſilier-Regiment | 

Nr. 37 nn 9 187 4 
3. Poſenſches Infanterie : Negi- | 

ment Nr. 55........ 4 107 2 
Rönigs-(Hrenadier-Megiment (2, 

Weftphälifhes) Nr... .. 4 8 1 

1. Schleſiſches Jäger⸗Bataillon 

Nr. 5............. 

Summa | 5 118114 273|— 3119 394 m 
Dt M. Io. m. IOffiz. M. ſOffi;. BC 
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Bei der 10. Divifion: 

Berl 
Todt. — Vermißt.| Summa. er | 

of. m. | om. m. | om. m. | Om. m. | Pferden. 

Mebertrag | 5 118 |14 273 

Stab der 10. Diviſion — — 1 2 

1. Weftpreußifches Grenadier- 

Regiment Nr. 6....... 8l|- 8 1344 — 

1. Niederfchlefiihes Infanterie⸗ 

Megiment Nr. 46 ...... 43 8 65 2 

2. Niederichlefiiches Infanterie - 

Negiment Nr. 47T ...... 93 2 1201 — 

6. Brandenburgifches Snfanterie- 

Hegiment Nr. 52 ...... 4 23/1 1 80 — 115 14 — 

10 12013 F 

Summa der Infanterie 15 238 27 570 |> — 
} off, M. M. 

Bei der Kavallerie: 

Verluft 
I an 
Pferden. 

Vermißt.| Summa 

off m. | Offiz. M. 

Ber: 
wundet. 

Offiz. M. 

Todt. 

Ofſiz. M. 

Weſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment 

Nr. 1............. 42 

Schleſiſches Dragoner⸗Regi⸗ 

ment Nr. 4......... 1 314 28— —I5 31 17 

Schlefiihes Dragoner⸗Regi⸗ | 

ment Nr. 8... 22200. 3 8 6 33 — 419 * 60 

Summa | 4 1816 132|— 4|20 149] 119 
Offiz. M. Offiz. mM. Off. M. Offiz. M. | Pferde. 
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Bei der Artillerie: 

Der- Berluft 
Todt. | wunder, | Yermißt.| Summa. an 

Offz. m. | Of. m. | Or. m. | om. m | Pferden. 

Uebertrag |19 251 |43 702 — 14162 767) 130 
Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerie— 

Regiment Nr. 5 ...... 

Total⸗Summa ag 264 |43 782 — 14162 1060) 
of. M Of: M. IOffiz. M. Bferbe. 

Unter den gefallenen Offizieren befand fid) der Major v. Natzmer 

(Dragoner-Regiment Nr. 8) und der Major v. Rieben (Dragoner- 

Regiment Nr. 4), welcher feinen Wunden erlag. Schwer bieffirt 

waren der Kommandeur der 17. Infanterie-Brigade General-Major 

dv. Ollech und der Oberft v. Tresdom (Ulanen-Regiment Nr. 1). 

Leicht verwundet General-Major v. Wunck, Oberft v. Walther (Re⸗ 

giment Nr. 46) die Oberft-Lieutenants v. Scheffler (Negiment Nr. 6) 

v. Wichmann (Dragoner-Regiment Nr. 8) und die Major v. Grol- 

man (Öeneral:Stab), v. Wnuck (Regiment Nr. 6) und v. Zigewik 

(Ulanen-Regiment Nr. 1). 

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz, welcher dem Gefechte 

bis zu Ende beigewohnt und dem General dv. Steinmek die Unter: 

ftügung der 2. Garde-Divifion für den folgenden Tag zugefagt 

Batte, Tehrte nach Hronow zurüd. 

Vom Garde-Korps Hatte inzwiſchen die 1. Divifion nad 

einem äußerft anftrengenden Mari von über 6 Meilen Eypel er: 

reicht, die Avantgarde über die Aupa vorgefchoben und Raatſch befekt. 

Die 2. Divifion war bei Koftelet eingetroffen und batte ihre Avant: 

garde in der Richtung auf Stalig bis in die Höhe von Mitetin 

marjchiren lafjen, von wo die 2. und Ys 4. Esfadron des 3. Garde» 

Ulanen-Regiment3 unter Oberft Mirus zur Nekognoszirung gegen 

Gzerwenahora vorging, denen die 3. und 4. Eskadron als Reſerve 
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folgten. Dort erhielt Oberft Mirus Meldung, daß jenfeits feindliche wetegt von 

Kavallerie aufmarfchirt ftände und führte biefer fofort die zumächſt Gerwenahore, 

disponiblen 6 Züge entgegen. Das Debouchiren aus dem Dorfe war 

anf einem mit Bäumen beſetzten und von fteilen Gräben eingefaßten 

Weg ſchwierig, auch war der Aufmarſch noch nicht zur Hälfte 

vollendet, al3 2 Esfabrons des Ulanen-Regiments Kaifer von Mexiko, 

dicht gefchloffen, aber in etwas verhaltener Gangart zur Attade anritten. 

Shnen warf fich, was vom Regiment aufmarjchirt war, in voller Karriere 

entgegen, das Webrige fuchte fo fehnell wie möglich fich dem Angriff 

anzuhängen, welcher, von Piftolenfeuer empfangen, vollftändig gelang. 

Die feindliche Linie wurde durchbrochen, und es entfpann fich ein 

ſehr heftiges Handgemenge, in welches vom Feinde zwei friiche Züge, 

preußifcher Seits aber die 3. Eskadron eingriffen; die I. Eskadron 

folgte dit auf. Dies Gefechte wogte während der ‘Dauer von 

ungefähr 10 Minuten zweimal bin und her, dann wandte fich der 

Gegner zum NRüdzug, 3 Offiziere und 22 zum Thkeil fehr fchwer 

verwundete Ulanen in den Händen der Sieger laffend. Außerdem 

wurden no 9 Dann gefangen genommen und 13 Pferde erbeutet. 

Der Berluft der GardesUlanen bejtand in 2 Mann und 22 Pferden 

todt, 1 Mann vermißt,; 1 Offizier, 10 Mann ſchwer und 2 Offiziere, 

21 Mann leicht verwundet. Unter Lekteren befand fich der Regi— 

ments-Rommandeur Oberft Mirus. Der Generalftabs-Offizier der 

Divifion, Oberft-Lieutenant dv. Voigts-Rhetz Hatte an dem Gefecht 

Theil genommen. 

Da fich in beträchtlicher Entfernung größere feindlihe Kaval- 

ferie-Abtheilungen zeigten, wurde eine weitere Verfolgung aufgegeben 

nnd das Regiment ftieß auf Befehl des Divifions-Sommandeurs bei 

Miftetin wieder zur Avantgarde. 

Die ſchwere Garde⸗Kavallerie-⸗-Brigade erreichte an biefem 

Zage Starditadt, die Referve-Artillerie Dittersbadh. 

Das VL Armee-Korps war vom Ober-Kommando auf 

Habelſchwerdt dirigirt worden, da Meldungen befagten, daß öfter: 

reihifche Truppen bei Bobinkau eingetroffen wären. Wie fich fpüter 

ergab, waren diefelben aber wieder von dort zurüdgegangen. 
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Die 11. Divifion erreichte heute Habelſchwerdt, die 12. Divifion 

Ebersdorf. 

Die nach den Gefechten dieſes Tages von den einzelnen Ab⸗ 

theilungen der beiderſeitigen Armeen eingenommene Stellung weift 

untenſtehende Skizze nad). 

Slizze Nr. 5. 

Stand der beiderfeitigen Armeen am 27. Iuni Abends. 

Gefecht don Döwiecim. 

Auch auf einem anderen Theile des Kriegs⸗Schauplatzes an ber 

Grenze von Ober-Schlefien fam es an diefem Tage zu einem ernften 

Zufammenftoß, nachdem bis dahin nur unbedeutende PBatrouillen-Ges 

fechte ftattgefunden hatten. Die Eifenbahnbrüden bei Oberberg, Neu: 

Berun und Miyslowig waren bereit3 bei Beginn der Tyeindfeligleiten 

gefprengt, auch durch Kleinere Kolonnen der Detachements des Grafen 

Stolberg und Generals v. Krobelsdorff der Viaduct bei Pruchna 
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und die Bahnbrüden von Zamada und Schönbrunn zerftört worden. 

Das Gros der zum Schub von Weft-Galizien beftimmten Brigade 

Zrentinaglia — vier 4. Bataillone, das Ulanen» Regiment Graf 

Grinme Nr. 1 und eine gezogene Apfündige Batterie des Artillerie- 

Regiments Nr. 4 — ftand in zwei Halb-Brigaden getheilt Tängs 

der Grenze von Myslowitz bis Oswiecim; die am letteren Orte 

unter dem Kommando des Oberft v. Biegler. 

Die Dedung Ober⸗Schleſiens war am leichteften durch eine 

Offenſive in das feindliche Gebiet zu erreichen und hatte General 

GrafStolberg bereit3 die nöthigen Vorbereitungen hierzu getroffen, 

als ein am 26. bei ihm eingehendes Schreiben des Ober-Romman- 

dos der II. Armee noch befonder8 dazu aufforderte. Die Ausfüh- 

rung wurde nunmehr auf den 27. feftgefetst und zu derjelben noch 

vom Detachement des General-Major v. Knobelsdorff die 10. und 

11. Kompagnie des Regiments Nr. 62, fowie 2 Gefchlike der 1. 

Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 6 gegen einftweilige Ueber— 

laſſung von 3 Eskadrons des Landwehr-Hufaren-Regiments beran- 

gezogen. Der Angriff follte auf Oswiecim erfolgen, während gleidh- 

zeitig das in Myslowitz ftehende Bataillon dv. Caillat vorgehen und 

gegen die Prsemsza demonftriren follte. 

Das Gros des Detachements war demgemäß noch am 26. Juni 

Nachmittags von Nicolai und den umliegenden Kantonnements in 

dem Jedliner Wald, ungefähr °/ı Meilen von der Grenze, vereinigt 

worden und brach von dort früh 4 Uhr nach der in der Anlage 

jefindlichen fpeziellen Ordre de bataille formirt, in der Stärke von 

4'/s Bataillonen, 1 Kompagnie Zäger, 4 Eskadrons und 2 Gefchügen 

mm Angriff auf. Die Avantgarde, gefolgt vom Ulanen-Regiment 

iberfchritt bei Jablunka die Weichfel und fchlug den Weg über Plawy 

mf Oswiecim ein, während da8 Gros bei Seblin überging und fich 

iber Brzczinka ebenbahin dirigirte. Die Infanterie der Reſerve 

ourde zur Aufnahme an der Weichjel und bei Plawy belaffen. 

Sleichzeitig fette fich das feit einigen Tagen bereit3 bei Berun 

‚chende Vorpoften-Detachement — Bataillon v. Kehler und 1 Eska⸗ 

ron Hufaren — anf der Ehauffee gegen Babrzez in Bewegung. 

4 Uhr. 

Anlage 13, 
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Die 10. Kompagnie des Negiments Nr. 62, welde fih an 

der Tete des Gros befand, ftieß nach dem Durchfuhrten der Weichſel 

bereit auf feindlihe Schügen und fand beim weiteren Vorfchreiten 

auch Brzczinka befett. Unterftügt durch die Kompagıien des Majors 

v. Beffel, gelang es ihr jedoch fehr bald, fich in den Beſitz der 

vorderften vereinzelt liegenden Gehöfte zu fegen. Hartnädiger wurde 

der Miderftand, als man auf eine zur Ablöfung der Vorpoſten be- 

ftimmte öfterreichifche Kompagnie ftieß. Pier feindliche Gefchlige 

eröffneten nördlich des Bahnhofes ihr Feuer. 

Die der Avantgarde zugetheilten beiden Gefchüge, welche beim 

Ueberfchreiten der Weichfel und eines naffen Grabens Aufenthalt 

gehabt Hatten, wurden zum Gros herangezogen und beſchoſſen aus 

einer Aufftellung nördlich des ‘Dorfes die feindliche Artillerie, gleich- 

zeitig näherten ſich auch Abtheilungen der Avantgarde, während die 

zu derjelben gehörige 11. Kompagnie des Regiments Nr. 62 ſich 

auf den Eifenbahndamm dirigirte und feindliche Kavallerie öftlich 

deffelben beichoß. 

Die feindliche Infanterie räumte hierauf Brzczinka, Gros und 

Avantgarde folgte derjelben aus dem ‘Dorfe und längs des Kifen- 

bahıdammes zum Angriff des vom 4. Bataillon des Negiments 

Medienburg. Schwerin Nr. 57 beſetzten Bahnhofes. Nach beftigem 

Gefecht gelang es die ſämmtlichen Baulichkeiten bis auf das ftarf 

beſetzte Reſtaurations-Gebäude zu nehmen. Daſelbſt entwidelte fich 

jevoh nunmehr ein längeres ftehendes Feuer⸗Gefecht, welches den 

biefjeitigen Truppen nicht unbedeutende Verlufte verurfachte. 

Inzwiihen war Major dv. Buffe mit dem Ulanen-Regiment auf 

Lazy vorgegangen und zunächſt auf 2 Züge öfterreichifcher Ulanen 

geftoßen, welche fich dur den Ort auf dem Wege nah Oswiecim 

auf ihr Gros replürten, dag in der Stärke von 2 bis 3 Eskadrons 

2000 Schritt nordöſtlich des Dorfes in einem Getreidefelde aufmar- 

(Hirt war. Als das Landmwehr-Ulanen-Regiment aus Lazy debou⸗ 

chirte und die 1. ımd 2. Eskadron fich entwidelten, ſchwenkte bie 

feindliche Kavallerie mit Zügen links, um diefelben zu überflügeln, 

machte demnächft wieder Front und ging im Galopp zur Attadle vor. 
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Major v. Buffe warf fich mit dem beiden Esladrons fofort entgegen, 

während fich die 3. und 4. Eskadron nad und nach anhingen. Der 

feindliche Führer, Nittmeifter Baron v. Lehmann fprengte beim 

Major v. Buffe vorbei, machte kurz Kehrt und führte einen Hieb nad) 

deſſen Schulter, wurde aber fofort von ihm vom Pferde gehauen. Es 

kam zu einem mit großer Erbitterung geführten Handgemenge, das mit 

ber Flucht des Gegners endete. Das Erſcheinen neuer feindlicher 

Ravalierie bei Oswiecim hemmte indeß die durch die 4. Eskadron 

unternommene Verfolgung; das Regiment wurde auf dem Gefechts⸗ 

felde ralliirt; es hatte bei diefer Attade einen Verluft von 4 Mann 

todt, 1 Offizier und 24 Mann verwundet und von 31 Pferden erlitten, 

vom Gegner fielen 1 Offizier und 27 Mann in Gefangenschaft. 

Den mehrfachen Verſuchen der Infanterie war es inzwiſchen 

nicht gelungen, fich in den Beſitz des Bahnhof3-Gebäudes zu fegen 

und der Rückzug wurde um 8a Uhr früh angetreten. Unter Dedung 

ber beiden Linien-Fompagnien und bes Ulanen-Pegiments ging der⸗ 

'elbe größtentheild auf einer vom Lieutenant PBriem mit dem von 

hm organtfirten Train geichlagenen Brüde über die Weichfel auf 

Irbanowig, von wo aus gegen Abend die Truppen in ihre Kan 

onnement3 entlaflen werden konnten, da der Feind nicht folgte. 

Das gegen die Prsemsza von Myslowitz aus vorgegangene 

Detachement v. Caillat hatte bei feiner ‘Demonftration ein leichtes 

Eiraiffeur-Gefecht mit den feindlichen Vorpoften und demnächft mit 

» Kompagnien und 1 Esfabron zu beftehen gehabt und war nad) 

Imalien-Sütte bei Myslowitz wieder zurüdgelehrt; fein Verluſt beftand 

ı 10 Verwundeten und 2 Vermißten. 

Bei Oswiecim betrug der preußifche Verluft: 

6 Offiziere, 166 Mann, 26 Pferde. 

3 waren außer dem Ulanen- Regiment fpeziell hiervon am meiften 

troffen: 

Die beiden Kompagnien des Regiments Nr. 62 mit 3 Offt- 

ren, 29 Mann und das Landwehr-Bataillon v. Kleift mit 1 Offi- 

7, 49 Mann. Oberft-Lieutenant v. Schmidt und Major v. Buffe 

wen verwundet, Ailiftenz-Arzt Dr. Friedländer, welcher zur Pflege 

81/, Ußr. 
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ber nicht: transportablen Schwerverwundeten zurückblieb, wurde bon 

den Defterreichern in Gefangenfchaft behalten. 

Defterreichifcher Seits wird folgender Verluft angegeben: 

Snfanterie-Regiment Nr. 57: 12 M. tobt, 28 Verw., 4 M. Berm. 

Ulanen-Negiment Nr. 1: 7 = « 32 = Ber 

Summa 19 ⸗ ⸗ 60 ⸗ '12 ⸗ ⸗ 

SEE | mn ——— — 

91 Mann. 

Die Ungenauigkeit dieſer Angaben erhellt daraus, daß allein bei 

dem Kavallerie⸗Gefecht 1 Offizier, 27 Mann in Gefangenſchaft fielen. 

Der 28. Juni. 

Prinz Friedrich Karl Hatte, um die bei Münchengräß ftehen- 

den feindlichen Kräfte möglichft bald in ein ernfthaftes Gefecht zu 

verwideln, ſchon am 27. den Angriff für den folgenden Tag beichloffen. 
Da die eingegangenen Nachrichten annehmen Tiefen, daß aud) das 

I. öfterreichifche Korps bereits zur Armee des Grafen Clam geftoßen 

fet, fo erſchien es geratben, gemügende Kräfte bereit zu ftellen, um 

einen vom Terrain begünftigten bartmädigen Widerftand überwinden 

zu können. 

Die Dispofition des Prinzen lautete: 

„Nach den eingegangenen Nachrichten ift es zu vermuthen, daß 

der Feind bei Münchengrätz Widerftand Teiften wird. Es ift meine 

Abficht, ihn morgen aus diefer Stellung zu vertreiben. Ich Habe 

den General der Infanterie v. Herwarth zu dem Zweck aufge 

fordert, feinen Marſch mit dem VIII. Armee-Korps von Niemes fo 

einzurichten, daß er um 9 Uhr früh die Stellung von Münchengrätz 

angreifen kann. Zur Unterftügung diefes Angriffs wird der General 

Graf Münfter mit der 14. Infanterie-Divifion vorgehen und um 

9 Uhr früh bei Mohelnic die Iſer überfchreiten. 

Für die Zruppen der I. Armee befehle ich zu morgen Folgendes: 

1) Die Divifion Horn fteht um 7'/s Uhr früh bei Podol, 

bereit zum Vorgehen über die fer gegen Brezina und 

Mündengräg. Der Befehl zum Vorgehen ift abzuwarten 

und wird voransfichtfich erfolgen, wenn vom General v. Her- 
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warth Kanonendonner gehört wird. Die Brüde über die 

Iſer bei Podol ift mit Tagesanbruch berzuftellen. 

2) Die Divifion Franſecky fteht 7Y/s Uhr früh zwifchen 

Mokry und Wichen. Der Befehl zum weiteren Vorgehen 

ift abzuwarten. Die Divifion wird benachrichtigt, daß 

Wichen heute noch vom Feinde beſetzt ift, diefer alfo morgen 

früh zuvörderft daraus zu vertreiben fein wiirde. 

Ein Bataillon behält Turnau befekt. 

3) Die Divifion v. Manftein und die beiden Fuß-Abtheilun- 

gen der Armee-Heferve-Artillerie ftehen um 7'/s Uhr zwifchen 

Preper und Stwerzin, um der Divifion Horn in ihrer An- 

griffsrichtung zu folgen. 

4) Die reitenden Abtbeilungen der Armee» Referve- Artillerie 

ftehen um 9 Uhr früh öftlih Wohrafenig. Eine reitende 

Batterie der Brandenburgifchen Nejerve-Artillerie Nr. 3 ift dem 

Vormarſch des Oberft-Lieutenant Heinichen anzufchließen. 

5) Die Divifion dv. Tümpling bridt fo von Eifenbrod und 

Semil auf, daß fie mit dem Gros um 8 Uhr weftlich 

Rowensko, auf der Straße Turnau-Gitſchin binter dem 

dortigen Abjchnitt fteht, ihre Avantgarde über Ktowa gegen 

Gitſchin vorgefchoben. Sie dient hier zur eventuellen Auf- 

nahme des Oberft-Lieutenant Heinichen. 

6) Der OberftsLientenant Heinichen fteht um 8 Uhr mit 

2 Eskadrons Ulanen- Regiments Nr. 3, 2 Esfadrong Hufa- 

ren⸗Regiments Nr. 10, 2 Estadrons Dragoner- Regiments 

Nr. 2 und 1 reitenden Batterie der Brandenburgifchen Re⸗ 

ferve-Artillerie Nr. 3 bei Ktowa Hinter der Avantgarde der 

Divifion v. TZümpling. Bon bier aus geht derjelbe gegen 

Gitſchin rekognoszirend vor. 

Die betreffenden Diviſionen und die Armee⸗Reſerve⸗Ar⸗ 

tillerie haben dafür Sorge zu tragen, daß die eben genannten 

Truppentheile rechtzeitig bei Ktowa eintreffen. 

7) Das KavallerieKorps erhält hiermit den Auftrag, die 

zur Divifion v. Hann gehörenden beiden Brigaden v. d. Goltz 
11 



und vd. Groeben nebft der dazu gehörigen reitenden Artil- 

lerie fo abzufenden, daß fie möglichſt um 7 Uhr bei Liebenau 

eintreffen, um von bier mit der Brigade Herzog Wilhelm 

von Medlenburg, unter Befehl des Generals v. Hann 

weiter vorzugehen und fich zwiſchen Luzan und Dauby auf: 

zustellen. 

Die Brigade Herzog Wilhelm hat bereits um 8 Uhr in 

der vorbezeichneten Stellung zu ftehen. General v. Hann 

und Herzog Wilhelm haben von diefem Befehle Kenntniß 

erhalten. Der gefammten Ravallerie-Divifion dv. Hann find 

ihre Verpflegungstrains mitzugeben, da dieſſeits nicht für 

ihre Verpflegung geforgt werden kann. Dieſe Trains haben 

bei Liebenau zu parfiven, bis fie zu ihrer Divifion heran 

gezogen werden. Der Abmarjch diefer Trains von Neichen- 

berg darf indeffen erft dann gejchehen, wenn die Teten 

Truppen des II. Armee-Korpg Neichenberg paffirt haben. 

Der Neft des Kavallerie-Korpg geht morgen bis zur 

Linie Liebenau-Neichenau vor und bezieht nördlich derfelben 

bis Langenbrüd Kantonnement3. 

8) Das II. Korps fteht um 9 Uhr mit einer Divifion bei 

Eihrow-Hufa, mit der anderen Divifion bei Pacerice. — 

Neichenberg bleibt mit 1 bis 2 Kompagnien befekt. 

9) Sch werde mich morgen auf den Höhen weſtlich Podol in 

der Nähe der Reſerve der I. Armee aufhalten. 

10) Die Bagagen, Kolonnen und Traing der 6., 7. und 8. 

Infanterie-Divifion bleiben auf ihren heutigen Bivouaks— 

Plägen, ebenjo find die der 2. Ravallerie-Divijion auf dem 

rechten Iſer⸗Ufer zu belafjen. 

Sobald das Gefecht bei Münchengräß beendet ift, haben 

die Divijionen für das SHeranziehen ihrer Kolonnen Sorge 

zu fragen. 

Der General der Kavallerie 

(ge3.) Friedrich Kart. 
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Gefecht von Mündengräg. 

Diefer Dispofition entfprechend hatte General v. Herwarth orare do tataile. 

yefohfen, daß die Avantgarde General v. Schoeler um 4'/a Uhr früh Anlage 14. 

yon Hühnerwaffer aufbrechen und gegen Münchengrätz vorgeben, die 

15. Divifion, dann die Nejerve-Artilferie und zuletzt die 16. Divifion 

olgen, die Garde-Landwehr-Divifion aber big Hühnerwaſſer nad). 

rüden folle. 

Der PVortrupp der Avantgarde, Y/s Zug Königs-Hufaren und 

a3 Zäger-Bataillon Nr. 8 deboudirten um 6°/s Uhr aus dem 

Balde. Die öfterreichiichen Vorpoften räumten Nieder-Gruppay und 

Anter-Rofitai und zogen fich auf Weißlein zurüd. Von dort eröff- 

tete, als die preußiſchen Teten 8/4 Uhr fih auf dem Schufter-Berg 

eigten, die feindliche Artillerie ihr euer, welches durch die zu beiden 

Seiten der Straße auffahrenden Batterien der Avantgarde erwibert 

zrde. Ohne jedoch die Wirkung lange abzumarten, ging Oberft 

. Gerftein mit dem Füfilier-Bataillon des Negiments Nr. 28, 

er 7. Kompagnie des Regiments Nr. 33 und der 1. und 2. Kom- 

ıgnie des Säger-Bataillond zum Angriff vor. Oberft Zimmer: 

‚ann folgte mit dem 2. und 3. Bataillon des Regiments Nr. 40 

& Reſerve. 

Die Lijiere wurde im erften Anlauf genommen, nach kurzem 

efeht räumte um 9’/s Uhr der Gegner das Dorf und zog fich 

ch Haber zurüd. Als aber die preußifchen Bataillone aus Weißlein 

boudjirten, erhielten fie Teuer, ſowohl von der Höhe nördlich 

ofter, als von dem jenfeit3 der Iſer belegenen Judenkirchhof her, 

die öfterreichifche Artillerie fich etabliert Hatte. - 

General v. Herwarth, welcher fich bei der Avantgarde befand, 

woderte zur Verſtärkung der beiden Avantgarde-Batterien noch zivei 

ogene ded Gros vor, welche bald ihr Teuer ausſchließlich gegen 

Judenkirchhof Tonzentriven konnten, da die Batterie bei Klofter 

Emplacement räumte. 

Es waren nämlich bereit? das Hufaren-Negiment, daS 2. Ba- 

fon Nr. 33 (3 Rompagnien) und das Füfilier-Bataillon Nr. 69 
11* 
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links über Cher-Bufowina vorgegangen. Cie überfchritten dort den 

Sabrtiker-Grimd, 2 Kompagnien zur Verbindung dieffeit3 belaffend. 

Ebenſo war auf dem rechten Flügel das 1. Bataillon Nr. 40, 

nebft der 3. und 4. Qäger- Kompagnie, durch den Thiergarten gegen 

Mankowitz detachirt. 

Die Abſicht war, Haber in der Front anzugreifen, dabei aber, 

das Dorf umgehend, von zwei Seiten in Kloſter einzudringen. Nach⸗ 

dem die Infanterie unter dem Schutz der Artillerie ſich formirt hatte, 

gingen die beiden Bataillone des Regiments Nr. 40 in zwei Treffen 

gegen Haber vor und drangen, ohne fonderlichen Widerſtand zu 

finden, in das Dorf, wo fie circa 100 Mann von der Brigade 

Leiningen gefangen nahmen. Major Stupedi übernahm die Führung 

des 3. Bataillon für den ſchwer verwundeten Major Junk. 

Das TFüfilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 rüdte, um Ver⸗ 

bindung mit der Kolonne in Manfowig zu halten, rechts der Chauſſee 

vor. Es wurde durd) Gewehrfeuer eines feindlichen Bataillong em- 

pfangen, welches aber, al3 man im NAvanciren blieb, nebſt einer 

Schwadron den Nüdzug antrat. 

Als um 10 Uhr die Truppen aus Haber den Bach überfchritten, 

welcher dies ‘Dorf von Klofter trennt, fanden fie leßteren Ort bereits 

durch Abtheilungen der Linken Flügel-Kolonne befegt. Ein ernftlicher 

Widerftand war nicht geleiftet worden. Der Kanonendonner, welcher 

vom Musky-Berge her hörbar geworden war, hatte den Gegner 

zur Beichleunigung feines Abzugs ernftlih gemahnt. Schon jekt 

fonnte ein Theil der Beſatzung in den größeren Baulichkeiten und 

in den Hopfengärten nicht mehr dazu gelangen, e8 fielen davon 

240 Mann in Gefangenjchaft. 

Sobald die Defterreiher Klofter geräumt hatten, richtete die 

Batterie am Judenkirchhof ihr euer dorthin, e8 wurde durch die 

Batterie Wolf beantwortet. Die Avantgarde war dem Feinde auf 

dem Fuß gefolgt, fand aber die Sferbrüde in hellen Flammen. Eine 

Furth weiter unterhalb konnte nur mit größter Mühe paffirt werben, 

da der Fluß ſtark ſtrömte und Balkentrümmer mit fich führte. Um 

11’/s Uhr erreichte die Tete Münchengrätz und fand dafelbft 3 Kom- 
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pagnien des Fifilier-Bataillons des Regiments Nr. 56 unter Oberft- 

Lieutenant v. Buffe. 

Die 14. Divifion war nämlid um 5 Uhr von Böhmifch- 

Aicha und Liebitich aufgebrochen, Hatte aber in Podhara Aufenthalt 

gefunden, wo die Mohelfa-Brüde erft gangbar gemacht werden mußte. 

Die Avantgarde erreichte um 8 Uhr Mohelnic und fand auch bier 

die Brüde über die Iſer vollftändig zerftört. Es gelang indeß ben 

Schon erwähnten drei Kompagnien den Fluß an einer 3 Fuß tiefen 

Stelle zu durchfuhrten und durch den, von Schützen des 32. Jäger⸗ 

Bataillons befezen, Waldfteinfchen Park, Münchengrät zu erreichen. 

Sie drangen nach kurzem Gefecht bis auf den Marftplag vor und 

machten 185 Gefangene. 

Der Reſt der Avantgarde der 14. Divifion paffirte nah und 

nad) die Furth und erlitt dabei einigen Verluft durch die feindlichen 

Batterien auf den Musky-Berge. 

Um dag Defiliven des Gro8 der Elb-Armee zu ermöglichen, 

mußten ſowohl bei Mobelnic, wie 1200 Schritt unterhalb München- 

zräß Bocbrüden erbaut werden. Am letteren Punkt nahm Haupt⸗ 

narn Bliesner um 11'/s Uhr die Arbeit in Angriff, welche eine 

eindliche Batterie auf dem Horfa-Berge zu hindern verfuchte. Die 

weußifhe 2. und 4. 6pfündige Batterie fuhren auf der Höhe Hinter 

Mein Ptejnow auf und ſchon um 1 Uhr konnten die erften Truppen - 

en 120 Fuß langen Bau paffiren. 

Es fcheint, daß die Brigade Leiningen Münchengrätz nur 

ertheidigt hatte, um den Nüdzug des öfterreihiichen Korps zu 

eden und daß diefer bereits bei Beginn des Gefecht8 um 9 Uhr 

egann. Die Sachſen hatten ihn ſchon früh 5 Uhr angetreten. 

Auch die Brigaden Piret und Abele leifteten in Boffin nur 

hwachen Widerftand. 

AS nämlich um 8 Uhr früh der Kanonendonner von jenfeit 

er Iſer den Angriff der Efb-Armee auf Münchengräß verkündet 

ıtte, erhielt die Divifion Horn Befehl über Brezina, die Divifion 

ranfedy über Wſchen ımd Zdiar vorzurüden. Sie traten dabei 

ild in das wirffame euer der öfterreichiichen Batterien auf bem 
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Musky⸗Berge. Zwar fuhren dagegen drei preußiſche Batterien 

zwifchen Brezina und Honfob, eine öftlich Zdiar auf, aber bei der 

dominirenden Stellung des Gegner ımd der großen Entfernung 

fonnte die Wirkung nur gering fein. hne fi) im Vorrüden behin⸗ 

dern zu laſſen detadhirte General v. Franſecky daher von Zdiar 

aus das 2, und Füjilier-Bataillon des Regiments Nr. 27 nad) 

Przihwas, um von dort den Berg in einer engen Waldichlucht 

zu erflimmen und ebenfo fpäter von Molfchina aus das 2. und Fü⸗ 

filter-Bataillon des Regiments Nr. 66. Mit den beiden erften Ba⸗ 

taillonen der genannten Negimenter ging er zum Angriff auf Dneboch 

bor, welches von einer Abtheilung des Regiments Ramming bald 

geräumt wurde. 

Die gegen den Musfy-Berg dirigirten Batailfone trieben feind- 

liche Schüten durch den Wald vor ſich ber und erreichten, in engen 

Felsſchluchten und durch dichtes Geftrüpp emporfletternd, um 11 Uhr 

das Plateau. Dort wurden die feindlichen Abtheilungen des Negi- 

ments Sigismund und des 29. Zäger-Bataillond verbrängt und die 

öfterreichifchen Batterien mußten eiligft abfahren. Die preußifchen 

Bataillone ftiegen fodann den jenfeitigen Abhang nad) Zaſadka herab, 

wo fie fih den von Dneboch vorrüdenden wieder aufchloffen. 

Diefe wandten fi) nunmehr gegen Boffin. 

Der Angriff auf das Dorf wırde durd) die 1. Apfündige Batterie, 

Hauptmann dv. Raußendorf, eingeleitet, welche daffelbe nach wenigen 

Schüſſen in Brand ftedte. 

Die vom Regiment Khevenhüller und einem Säger-Bataillon 

dort aufgeftellte Beſatzung zog fih in der Richtung auf Fürftenbrüd 

zurüd und dedte ihren Abzug durch eine Batterie von 16 Gefchügen 

ſüdlich Boſſin. Es war 1 Uhr. Die preußifche 1. Apfündige und 

1. 6pfündige Batterie waren auf der Höhe von Lhotitz aufgefahren 

und nah etwa 25 Minuten zogen fich die öſterreichiſchen Geſchütze 

zurüd, morauf das Gefecht auch bier endete. Im Ganzen hatten 

daran auf preußifcher Seite 14 Bataillone Theil genommen. 
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Es verloren: 

Ver: Ver: 
Todte. wundete.ſ mißte. | Summa. 

Offiz. M. | of. m. | of. m. 

Die Avantgarde v. Schoeler.| — 13 | 6 139| — 9| 167 

Die 7. Diviſion ....... -19|/2 7565 — ı| 97 
Die 8. Divifion ....... — 12|— 4| — 6 67 

Die 14. Divifion.... . . . — 2 —- 8Il— — 10 

| #5 8 21 — 16 | 341 

Die Defterreiher hatten ihren Rückzug auf Sobotla, die Sachſen 

auf Unter-Baugen noch eben rechtzeitig genug angetreten, um einer 

größeren Rataftrophe zu entgehen. Der Verluft der erfteren wird 

ohne Webertreibung auf über 2000 Mann zu veranfchlagen fein; 

da allein die Avantgarde v. Schoeler 3 Offiziere und 502 Mann, 

die Divifion Franſecky 700 und die Divifion Münfter 185, Summa 

1393 Gefangene ablieferten. 

Die 7. Divifion bezog Bivouaks bei Boffin, die 8. war ohne 

Gefecht bis Dobramoda herangerüdt; die 6. bei Brezina verblieben. 

Die Kavallerie-Divifion v. Hann ftand bei Hrdetz. Die 14. Di- 

vifion Hatte Münchengräg erreicht, die 15. ſammelte fich ſüdlich 

davon bei Weſela und die 16. machte Halt bei Haber. Das U. 

Armee-Korpg war auf der Straße von Podol nah Gitſchin bis 

Zehrow und Daubrom vorgerüdt, das Gros des Kavallerie⸗Korps 

bivouafirte dahinter. Es ftanden fonach 8 Infanterie-Divifionen und 

die Kavallerie über 100,000 Mamn auf einer Quadratmeile Raum. 

Die Dorfichaften waren von den Einwohnern verlaffen, welche bie 

Brunnen verfchüttet, die Lebensmittel mitgenommen hatten. Die 

Verpflegung der Truppen fiel daher kärglich aus, um fo mehr, als 

nur ein Theil der Proviant-Kolonne eintraf. 

Die 5. Divifion war auf der Straße von Turnau nach Git- 
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(hin vorgerüct, hatte Bivouals bei Rowensko bezogen und die Avant- 

garde bei Ktowa aufgeftellt. 

Oberft-Lieutenant Heinihden war mit den ihm zugetheilten 

6 Eskadrons und einer Batterie von Ktoma gegen Gitfehin vorges 

gangen. Aus den vorderiten Häufern erhielt er Teuer. Die Stadt 

war von der aus Wurzel3dorf zurüdigegangenen öfterreichifchen Jäger⸗ 

Kompagnte bejegt, der das nur aus Kavallerie beftehende Detache⸗ 

hement dort nicht beizufommen vermochte. Als eine Esfabron 

weftlih um die Stadt vorging, ſah fie die beiden Eskadrons vor 

fich, welche geftern von Turnau nach Gitfchin abgezogen waren. ‘Die 

diefe begleitende Batterie eröffnete das Feuer und die preußifche 

Batterie fuhr dagegen bei Aybnicet auf. Bald verriethen die Staub- 

wollen auf der Straße von Sobotla das Herannahen größerer Trup⸗ 

penmaffen, zunächft der Savallerie-Divifion Edelsheim. 

Auf die Nachricht nämlich von dem Erfcheinen einer preußiſchen 

Truppen-Abtheilung bei Nowensto hatte die Brigade Poſchacher 

Befehl erhalten, noh am Abend Gitjchin zu befegen. Auch der 

größte Theil der Brigade Piret folgte in diefer Richtung nad). 

Oberft- Lieutenant Heinichen fehrte nad) Ktoma zurüd, wobei 

er durch öÖfterreichifche Hufaren aus der Ferne beobachtet wurde. 

Für das Vorrüden der zwiſchen Münchengräg und Podol Ton: 

zentrirten Armee ftanden jet nur zwei Straßen zur Verfügung, die 

über Fürſtenbruck und über Podkoſt; es konnte daher nur echellon- 

weife marfchirt werden. Beide Straßen ftoßen bei Sobotfa zufam- 

men und die zuleßt genannte bildet ein ſtarkes Fels- und Wald» 

Defilee. 

Gefecht von Podtoſt. 

Um ſie für die Benutzung am folgenden Tage offen zu halten, 

erhielt die 3. Divifion in Zehrow Befehl, noch am Abend ein Deta- 

hement dorthin abzufenden. 

Demgemäß brach Oberft dv. Stahr mit dem 1. und Füfilier- 

Bataillon des Regiments Nr. 14, der 1. und 3. Kompagnie bes 

pommerfchen Zäger-Bataillons Nr. 2, 1 Zug Hufaren und 100 Mann 
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Pionieren, Abends 10 Uhr auf und ftieß ſchon nach Verlauf einer 

Stunde auf die Vorpoften der Brigade Ringelsheim. ine Abthei- 

fung bes öfterreichiichen 26. Jäger⸗Bataillons hatte die Straße bejett 

und durch eine Barrifade gefperrt. 

Major v. Garrelts entwidelte feine Jäger⸗Kompagnien fo 

gut das ſehr ſchwierige Terrain es im Mondſchein geſtattete, nahm 

den Verhau und ließ ihn von den Pionieren beſeitigen. An einer 

Waldblöße fand man neuen Widerſtand. Es war 1 Uhr Nachts 

und in dem gänzlich unüberſichtlichen und unbekannten Terrain war 

es vorzuziehen, den nahen Anbruch des Tages abzuwarten. Schon 

um 3 Uhr bei der erſten Morgendämmerung entſpann ſich ein leb⸗ 

haftes Tirailleur⸗Gefecht, Major v. Garrelts vertrieb den Gegner 

aus feinem Verhau, ſtieß aber dam /. Stunde dieſſeits Koſt auf 

4 feindlihe Jäger⸗Kompagnien, welche eine Terrain-Welle auf beiden 

Seiten der Straße befekt hielten. Oberft v. Stahr verftärkte die 

Jäger dur 2 Kompagnien Infanterie und drang dam gegen Podkoſt 

vor. Dei der dafelbft befindlichen tiefen Schlucht entſpann fich ein 

längeres Gefeht. Das jenfeitS des Deftlees gelegene Schloß fperrt 

volfftändig die Ehauffee, welche durch feine Thore führt; größere 

öfterreichifche Kräfte waren zu beiden Seiten entwidelt, auch eröff⸗ 

neten 4 Gefhüte ihr euer. Dem gegenüber ließ Oberft v. Stahr 

durch die beiden Snfanterie-Rompagnien den Gegner beobachten und 

nahm mit dem Reſt feines Detachements eine gedeckte Stellung. 

Das Detachement hatte 18 Dann Verluſt gehabt. Lieutenant 

». Courbiere war geblieben. 

Gegen 8 Uhr Morgens ging der Feind freiwillig auf Podkoſt 

‚mrüd, da er den Zwed, den Abzug der fächlifchen und öfterreichifchen 

Brigaden von Münchengräg und Badofen zu beden, erreicht Hatte. 

Während diefer Gefechte der I. Armee am 28. Zuni waren 

wei der fchlefischen Armee das Garde- und das V. Armee⸗Korps im 

Borfchreiten gegen die obere Elbe verblieben. 
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Gefecht don Soor. 

Am 28. Morgens 1 Uhr Hatte der Kronprinz in Hronow bie 

erfte Nachricht vom Ausgange des Gefecht? von Trautenau burch 

einen Offizier ſeines Stabes empfangen. Unter diefen Umftänden 

mußte vorläufig von einer Unterftügung des Generals v. Steinmet 

durch die 2. Garde-Divifion Abftand genommen werben. Es war 

unvermeidlich, die geſammten Kräfte der beiden Garde-Divifionen zur 

Degagirung des I. Armee-Korpg und zum Oeffnen des Defilees 

von Trautenau zu verwenden. Unter der Vorausſetzung, daß das 

I. Urmee-Korpg am 28. den Verſuch zum Deboudiren aus dem 

Gebirge erneuern würde und in Unkenntniß davon, daß daſſelbe bereits 

bis Lieban und Schömberg zurüdgegangen war, ertheilte der Kron- 

prinz um 2 Uhr früh dem Garde⸗Korps folgenden Befehl: 

„Da das Gefecht des I. Armee⸗Korps bei Trautenau 

einen unentfchiedenen Ausgang genommen bat, befehle Sch, 

daß das Garde-Korps feinen Vormarſch in der befohlenen 

Nichtung bis Kaile fortfet und von dort, wenn das Gefecht 

bei Zrautenau noch fortvauert, auf diefen Ort marſchirt 

und fogleich in das Gefecht mit eingreift. Es muß möglichft 

früh aufgebrochen werden." 

gez. Friedrih Wilhelm, Kronprinz. 

General Prinz von Württemberg traf fofort in Koſteletz bie 

erforderlichen Anordimngen. Die dafelbft befindlihe Divifion Plonski 

wurde um 4'/s Uhr früh alarmirt und in der Richtung auf Eypel 

in Marſch gefett, wo fie um 73/4 Uhr Hinter der 1. Garde-Brigade 

eintraf. Die 2. Garde-Brigade paflirte um diefe Stunde bereits 

Eypel und die Avantgarde befand ſich im Marſch auf Ober-Raatid. 

Feldmarfchall-Lieutenant v. Gablenz hatte von den nad) dem 

Gefecht von Trautenau getroffenen Anordnungen bereit8 am 27. 

Abends 91/ı Uhr Meldung an den Feldzeugmeiſter nach Zofephftadt 

gemacht und in gegründeter Beforgniß um feine rechte Flanke, die 

Sicherung derfelben durch Beſetzung von Prausnig beantragt. Er 

erhielt am 28. um 6 Uhr früh den Beſcheid, daß 4 Bataillone bes 
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und der Prinz v. Württemberg, in Erwartung eines Eingreifeng bes 

I. Armee⸗Korps, entſchloß ſich munmehr den Vorſtoß und zwar im 

der dem Gegner empfindlichften Aichtung auszuführen. Er ertbeilte 

der Avantgarde Befehl, durch Staudenz gegen die Ghanffee bei 

Burkersdorf vorzugehen, wohin das Gros der 1. Garde-Divifion 

folgen follte. 

General Gablenz hatte inzwifchen die Train von der Chauſſee 

- abbiegen Laffen und fie über Pilnifan auf Neuftäbtl dirigirt. Als 

die preußiiche Avantgarde um ?/s10 Uhr aus Staubenz debouchirte, 

war die öfterreichiiche Gefchüß-Neferve vor Burkersdorf eingetroffen. 

Eine 8pfündige Batterie fuhr fofort auf und eröffnete das Teuer. 

Zu ihrer Dedung wurden die Waldparzellen öftlich der Chauffee 

durch eine Kompagnie vom Regiment Gerftner Nr. 3 (die Stabs⸗ 

wache des Generals v. Gablenz) befett. Während die öfterreichiiche 

Stellung durch mehrere nach und nach eintreffende Batterien ber 

Geſchütz-⸗Reſerve ſich verftärkte, fuhren preußifcher Seits zuerft die 

Apfündige Batterie Witte weftlih Staudenz, dam die Gpflindige 

Batterie Braun öſtlich von diefem Dorfe auf und ermwiderten das 

Teuer. 

Nachdem zur Sicherung der Linken Flanke die 11. und 12. Kom- 

pagnie 3. Garde-Regiments nad) Marſchau vetachirt waren, formirte 

fi) die Infanterie der Avantgarde zum Angriff und ging gegen die 

MWaldparzellen vor; diefe waren inzwiichen von dem rechten Flügel 

ber Brigade Knebel befett, welche fich mit der Front gegen Often 

und mit ihrer Batterie auf dem linken Flügel entwidelte. Die 

Brigade hatte nur 5 Bataillone (circa 3,500 Mann) zur Stelle. 

Ein Bataillon Erzherzog Carl, eine Divifion Franz Sofepb und der 

größte Theil des 28. Feld-Iäger-Bataillong waren zur Dedung 

der Geſchütz-⸗Reſerve und zur einftweiligen Beſetzung von Trautenau 

detadhirt. 

Degünftigt durch die Dedungen des hügeligen Terrains wie 

des hohen Getreides und unter häufiger Anwendung des Dauer- 

laufes gelang es der preußifchen Infanterie, troß bes heftigen 

Feueks, beſonders der feindlichen Artillerie, die drei Waldparzellen 
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v. Neumann, das 1. Bataillon Garde⸗Füſilier⸗Regiments und Ab⸗ 

theilungen der Avantgarde, gefolgt von dem inzwiſchen eingetroffenen 

1. Bataillon 3. Garde Megiments gegen das Gehölz fühlich Burlkers⸗ 

dorf avdancirten. Die bewaldeten Suppen ſowohl wie das Dorf 

wurden im erften Anlauf von der preußifchen Infanterie genommen 

und die Brigade Knebel genöthigt, zum Theil auf Eoor, zum Theil 

auf Altenbuch zurüdzugehen. Eine ſüdlich Hainwieſe *) placirte öfter- 

reichiſche Batterie fuchte den Rückzug zu deden; gegen diejelbe fuhr die 

Batterie v. Eltefter zwischen dem ‘Dorfe und dem genommenen Gehölze 

auf. Während des beiderfeitigen Feuers näherte fich die 1. Kompagnie 

2. Garde Regiments — Premier -Tieut. Frhr. v. Lyncker — welche in 

der Richtung auf Hainwiefe dem zurüdgehenden Feinde folgte, einer 

anderen öfterreichifchen Batterie, die eine Eskadron als Bedeckung 

hatte, bis auf 300 Schritt und nöthigte diefelbe, unter Zurücklaſſung 

von zwei Gejchügen und drei Weunitionsmagen, fehleunigft abzufahren. 

Auch die 2. und 3. Kompagnie des 2. Garde Negiments feßten die 

Verfolgung bis gegen das Gehöft Hainwiefe fort, während das 

2. Bataillon des 3. Garde-Regiments, welches inzwiſchen nördlich 
Burfersdorf in der Richtung auf Altenbuch vorgegangen war, aus 

ber Öraner- Koppel eine Abtheilung öfterreichifcher Säger vertrieb. 

Das auf dem rechten Flügel der Angriffs-Linie befindfiche 

2. Bataillon des Garde - Füfilier- Regiments hatte in dem bedeckten 

Terrain die Fühlung links verloren und war in die Nichtung auf 

Neu-Rognitz gerathen. ES fand den Wald ſüdlich diefes Ortes von 

Abtheilungen der Brigade Mondl bejegt, ging fofort zum Angriff 

vor und warf den Gegner in dad Dorf zurüd, gegen welches vom 

Waldſaume aus das Teuergefecht eröffnet wurde. Die ZTirailfeure, 

welche aus dem Gebüfch hervortraten, wurden auf der ganz freien 

Ehene durch Abtheilungen des Regiment? Windifhgrät- Dragoner 

am weiteren Vorgehen gehindert. Dagegen ſah auch bier eine, neben 

dem Dorfe placirte öfterreichiiche Batterie fich durch die Annäherung 

ber Infanterie zum Abfahren gezwungen, und als Hauptmann v. Schick⸗ 

*) Hainwiefe — Gehöft ohne Namen auf dem Plan des Gefechtsfeldes. 
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welcher den Angriff leitete, von zwei Kugeln tödtlich getroffen, ge 

fallen war. ‘Die Kompagnien des zweiten Treffens gingen gegen 

das Gehölz öftlich des Dorfes vor und troß des heftigen feindlichen 

Gewehrfeuers wurde dafjelbe erobert und behauptet. Hauptmann 

v. Witleben, welcher das Kommando übernommen hatte, blieb Bier. 

Meberhaupt hatte das Bataillon ftarfe Verluſte gehabt; "fat ſämmt⸗ 

liche Offiziere waren todt oder außer Gefecht gefekt. 

Während des Kampfes um das Gehölz waren die Oefterreicher 

mit fehr überlegenen Kräften gegen die Gehöfte vorgegangen und 

hatten fie den Preußen wieder entriſſen. Dieſe behaupteten fich 

jedoch in der bewaldeten Schlucht und den Steinbrüchen ſüdöſtlich 

fo lange, bis num auch das zu ihrer Unterftügung abgefandte 1. 

Bataillon des Regiments, Major v. Boehn, um !/sl Uhr herankam. 

Derfelbe ging mit dem 1. Halb-Bataillon, unterftügt durch bie 

8. Kompagnie, fogleich zum Angriff über, warf den Gegner von der 

Höhe in das Dorf zurüd und bejegte deſſen ſüdliche Gehöfte. Das 

2. Halb- Bataillon dirigirte fi) gegen das Gehölz in der Schlucht 

weftlich des Heiligenbildes, zwang die dort aufgefteliten öfterreichifchen 

Abtheilungen zum Rückzug über die Höhe auf Alt-Rognig und nahm 

dann eine Aufftellung weſtlich Audersdorf. Major v. Boehn ftand 

nun borerft von einem weiteren Angriff ab, um die von dem Tom- 

mandirenden General erbetenen BVerftärfungen abzuwarten und ſetzte 

einftweilen nur das Feuergefecht aus der erfämpften Pofition fort. 

Die 2, Garde-Diviſion Hatte inzwiichen aus dem Defilee 

von Raatſch die Höhe weſtlich dieje8 Ortes erftiegen. Auf ihrem 

Vormarſche nad) Kaile erhielt fie bei Staubenz Befehl, die Richtung 

auf Trautenau einzufchlagen. Acht Kompagnien des Regiments Eli⸗ 

ſabeth waren fchon von Ober-Raatſch aus auf Alt-Rognig Dirigirt 

worden und trafen jett, 3 Uhr, weſtlich Rudersdorf ein. Sogleich 

ernenerte Major dv. Boehn mit ſechs Kompagnien de Regiments 

Kaifer Franz den Angriff, um fi nun vollftändig in Beſitz des 

Dorfes zu fegen. Die Defterreicher wichen unter Zurüdlaffung von 

3 Offizieren und 222 Mann, welche in Gefangenfchaft geriethen, auf 

Alt⸗Rognitz zurück. 
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Das Regiment Elifabeth war, Rudersdorf rechts laſſend, vor- 

gerückt. Major v. Zaluskowski griff mit dem 1. Halb» Bataillon 

die in den dortigen Gehölzen befindlichen Abtheilungen der Brigade 

Grivicic an, wobei eine Fahne des öfterreichifchen Regiment? Aleran- 

der in feine Hände fiel, und verfolgte fie auf Alt-Rognitz. 

Gegen ven mittleren Theil dieſes Dorfes wandten fih die in- 

zwifchen angelangte 9. und 12. Kompagnie des Regiments und warfen 

mit einigem PVerluft eine Abtheilung des 16. Jäger-Bataillons, 

welche den hochliegenden Kirchhof befett hatte, in dei dahinter Tie- 

genden Wald zurüd. -— Die 1. und 3. Kompagnie machten in einent 

Gehöft von Alt-NRognig 3 Offiziere, 108 Mann, dann in bem 

Dorfe felbft noch über 100, und das 2. Bataillon, welches weftlich 

des Ortes vorging, ebenfalls 200 Gefangene. 

In Alt-Rognit trafen fo 16 Kompagnien der Reginenter Efifabeth 

und Kaifer Franz zuſammen, deren Sammlung Oberft v. Prigelwik 

übernahm. 

Faſt zu gleicher Zeit mit diefen Gefechten erneute Oberft-Lieute- 

nant v.d. Kneſebeck mit drei Kompagnien Garde⸗Füſilier-⸗Regiments 

den Angriff auf Nen-Rognitz, welches nach kurzer Gegenwehr der 

darin befindlichen Abtheilungen des Jäger-Bataillons und des Regi— 

ments Stephan genommen wurde, da der größte Theil der Brigade 

Mondl ſich bereits im Rückzug über Altenbuch nach Pilnikau befand, 

1 Offizier und 60 Mann wurden zu Gefangenen gemacht. Die zum 

Unterftügung nachträglich abgefandten 2., 9. und 11. Kompagnie Garde- 

Füſilier⸗Regiments und die 4. Eskadron Garde-Hufaren langten erft 

nach Beendigung bes Gefehts bei Neu-Rognig an. 

Die Brigade Grivicic war jegt vollftändig gefprengt, ihr Kom- 

manbeur fiel verwundet in Gefangenfchaft. Ein Theil der Brigade 

entwich zwar in norböftlicher Richtung, wurde aber am nächften Tage 

gefangen genommen; der andere Theil, welcher Zrautenau zu erreichen 

fuchte, gerieth auf das gegen diefen Ort vorgehende Gros der Divifion 

Plonski, in deffen Händen viele Gefangene zurücblieben. Nur ver 

einzelte Abtheilungen entkamen über Pilnifau. 

Um ihnen noch möglichſt viel Abbruch zu thun, wurde das 
12 
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1. Bataillon Regiments Königin auf die Grabenhäuſer dirigirt, wäh⸗ 

rend die Divijion die eingefchlagene Richtung beibehielt. 

Die 5., 6., 8. und 12. Kompagnie des Regiments Franz ver- 

trieben auch noch die in Hohenbrud befindlichen öfterreichiichen Ab⸗ 

theilungen und verdrängten fchließfich im Verein mit dem 3. Bataillon 

des Negiments Königin die TCefterreicher aus Trautenau, Weigelsdorf 

und Kaltenhof, welche diefe Orte mit Zurüdlaffung zahlreicher Ge⸗ 

fangenen räumten. Die Brigade Yabed*) war gefolgt, hatte viele 

Verfprengte angeſammelt und ließ das 2. Bataillon des Regiments 

Alerander meftlich von Zrautenau gegen Nieder - Altftadt vorgehen, wo⸗ 

felbft 4 Offiziere und 40 Mann des öfterreichiichen Negiments Kaifer 

Alerander in ihre Hände fielen. Kine aus Trautenau zurüdges 

gangene Abtheilung wurde von der 4. Esfadron 3. Garde -Ulanen- 

Negimentd an ber Spinnerei erreicht, wo 9 Offiziere und 400 Mam 

ſich ergaben. 

Erft um 5’/s Uhr Abends endete die Verfolgung. 

Die Divifion Plonski bivouafirte in und bei Trautenau, bei 

Alt- und Neu-Rognik; die Divifion Hiller in und ſüdlich Burkers⸗ 

dorf, mit Vorpoften gegen Ober-Soor, welcher Ort während der 

Nacht von den Defterreichern beſetzt blieb. Die Ne ferve-Artil- 

ferie nebft dem 2. Bataillon 1. Garde: Regiments z. F., welche am 

Morgen von Braunau und Dittersbach ab über Hronow und Koftelek 

marſchirt war, rüdte nach 10 Uhr Abends in ein Bivouaf zwilchen 

Ober-Raatſch und Standenz. 

Das Hauptquartier des Garde-Korps murde nach Trautenau 

verlegt und die Verbindung mit dem I. Armee-Korps no am 

Abend bergeftellt. 

Daffelbe war am heutigen Tage zu feiner Netablirung bei 

Liebau und Schömberg verblieben, die Ravallerie-Divifion big 

Grünau herangerüdt. 

Das Gros des Gablenzi'ſchen Korps ſammelte ich zwiſchen 6 

und 3 Uhr Abends in einem Bivonaf bei Neuftädtl und Neu: Schloß. 

*) Siehe Anmerkung in ber Ordre de bataille zu Soor. 
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Die DVerlufte des Garde: Korps im Gefechte bei Soor (Alt- 

Rognig, Trautenau) beftanden in: 

Todte. — Vermißt. Summa. Seruft 

Off. m. | Off. m. Offiz. m. | Or. m. | Pferden. 

1. Sarde-Infanterie- | | 

Divifion (Hiller): | 

1. Sarde-Regiment zu Zuß .. | 1 15! 5 “2 | — — 

3. Garde-Regiment zu Fuß.. — 613 5 — — — 

2. Garde-Regiment zu Fuß .. 6| 4 | 1 

Garde⸗Füſilier⸗-Regiment . . . . 1 1 

Sarde-Säger-Bataillon ... . . . 

Sarde-Hufaren:-Regiment . . . . | 

Summa: | 5 93|13 362|— —I18 455 5 

2. Garde-Infanterie— 

Diviſion (Plonski): 

3. Garde - Grenadier - Regiment | 

Königin Eliſabeth ...... — — — 21 — —i—- 2|I — 

Kaifer- Franz -Garde-Grenadier- | 
Regiment Nr. 2....... 4 46) 6 154] — —I10 20] — 

4. Garde - Grenadier - Regiment 

Königin . 2.2. 2: 22220. — —|—- 2|— 1|- 3I — 

3. Garde-Ulanen- Regiment .. |— — 1 1i— 1I—- 2| — 

Eunma: | 4 46) 6 1591 — 2]10 207 

Garde» Feld Artillerie Regiment |— 7I— 16 — — 

| | 

Somit Gefammt-DVerluft beider | 

Divifionen . . 2.222220. 9 146 19 537 
Offiz. M. Offiz. M. 

— 2 
Offiz. M. 

28 685 5 
Offiz. M. Pferde. 

12* 
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Oberft-Lientenant vd. Gaudy und Hauptmann v. Wigleben 

waren geblieben, Major v. Tempsky (3. Garbe-Negiment), Haupt: 

leute v. Kracht (2. Garde-Negiment), dv. Knobelsdorff (Garbe- 

Füfilier-Regiment) und v. Wittich (Kaiſer-Franz⸗-⸗Regiment) befanden 

fih unter den Verwundeten. 

Der Verluft des Gegners ift im Detail nicht feftzuftellen. Nach 

öfterreichifcher Angabe foll derſelbe 102 Dffiziere, 3572 Mann, 

22 Pferde betragen haben. 

Gegen 3000 Gefangene, darunter der verwmundete Brigade: 

Kommandeur Oberft Grivicic und 2 Negiments- Kommandeure, eine 

Fahne, 8 Geſchütze und eine Kriegsfaffe mit circa 10,000 Gulden 

waren die Trophäen des ehrenvollen Kampfes des Garde- Korps. 

Durch denfelben war dem I. Armee-Korps die Straße zum 

Vorgehen wieder geöffnet, aber freilich blieb fo das V. Armee-Korps 

auch an dieſem Tage ohne Unterftügung und auf feine eigenen Kräfte 

verwieſen. 

Vorgreifend in der Zeit mag hier gleich hinzugefügt werden, 

wie am folgenden Morgen 3 Uhr noch eine öſterreichiſche Kolorme 

des Regiments Airoldi ſich in den Waldparzellen öftlid) von Burfers- 

dorf durchzufchlagen fuchte. Sie traf auf die Feldwache des Lieute- 

nants dv. Arnim des 1. Garde-Regiments zu Fuß und erhielt von 

derfelben Feuer. In Folge deſſen eilten das 1. Bataillon, die 6. 

und 8. Kompagnie 3. Garde-Regiments, fowie "die 2. Esfadron 

Sarde- Hufaren- Regiments zur Unterftügung der Feldwache herbei 

und verlegten der öfterreichifchen Kolonne den Marſch. Da auch in 

ihrem Nüden die 7. Kompagnie Regiments Clifabeth eintraf, fo 

ergaben fi nad) Kurzem Widerjtande der Negiments- Kommandeur, 

15 Offiziere und 394 Mann. Der preußifche Verluſt beftand in 

4 Berwundeten des Negiments Eliſabeth, fowie 1 Todten und 

1 Bermißten des 3. Garde: Regiments. 

Gefecht bei Sfali am 28. Juni. 

Beim V. Armee-Korps hatten während der Nacht die Vorpoften 
gemeldet: daß Häufig Züge auf der Eiſenbahn Skalitz paffirten. Es 
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fonnte dies gefchehen fein, um Verſtärkungen heranzuführen, wahr- 

iheinfich aber, um die Verwundeten zurüdzufchaffen. Gegen Morgen 

hörte man Truppen unter Mufif den Ort paffiren, welche in nord- 

Öftlicher Richtung zu marſchiren fchienen. 

Feindliche Poften waren in Domkow und Kleny bemerkt worden, 

auf der Chauffee vorwärts Tettern Ortes hielten 2 Eskadrons und 

bei Dubno Snfanterie » Abtheilungen. 

F.⸗“M.⸗L. Ramming hatte über fein Gefecht am 27. bei Nachod 

an das Armee-Ober- Kommando in Joſephſtadt Meldung erftattet 

und dabei um PVerftärfung gebeten, indem am 28. ein Angriff auf 

die Gtellung bei Skalitz zu erwarten fei. Er erhielt noch Abends 

die Antwort, daß Erzherzog Leopold mit dem VIII. Korps zu feiner 

Aufnahme nach Czaslawek und Dolan beordert fei, zugleih, daR er 

ſich mit diefem direkt in Vernehmen zu fegen und fich feinen Befehlen 

unterzuordnen habe. 

Das VOII. Korps war nad) dem ftarfen Marfh von Tynift 

am 27. erft fpät bei Dolan eingetroffen und hatte dort am Abend 

den nachftehenden Befehl erhaften: 

„An das 8. 8. Kommando des VIII. Armee⸗Korps 

J.Nr. 863. 

Hauptquartier Zofephftadt, 27. Juni 1866 

6 Uhr Abends. 

Wenn fi) bei Sfalik morgen ein Gefecht entfpinnen follte, 
fo hat da8 VIII. Korps in erfter Linie aufzumarfchiren, das 

VI. Korps die Neferve zu bilden, und ftehen beide Korps 

unter Kommando Sr. Kaiferlichen Hoheit des Herrn Feld⸗ 

Marichall- Lieutenant Erzherzog Leopold. 

(ge3.) Benedek.“ 

Ferner traf in Dolan von Stalit her das nachftehende, fpäter 

in preußifche Hände gefallene Schreiben ein, welches Aufſchluß über 

ben Zuftand giebt, in welchem das VI. Korps fi nad dem Bus 

fammenftoß bei Nachod befand: 
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„KR. 8. VI. Armee» Korps Kommando. 

An das 8. 8. VIII. Armee-Korps-Rommando 

zu Dolan. 

Laut Mittheilung des Hohen Armee» Kommandos vom heu- 

tigen Tage, wird das VIII. Armee-Korps bei Dolan und 

Czaslawek ein Lager beziehen, und ift zur eventuellen Unter: 

ftügung des VI. Korps beftunmt. Nachdem ich heute mit 

meinen Truppen ein anhaltendes und bikiges Gefecht beſtanden 

habe, diejelben ganz erichöpft und unfähig find, einen morgen 

früh zu erwartenden Angriff ınit Erfolg abweifen zu fönnen, fo 

erfuche ich um die Zuweifung von zwei Brigaben, welche aber 

heute noch in die erfte Linie meiner Truppe einrüden müßten. 

Hauptquartier Efalik am 27. Suni 1866 

6 Uhr Abends. 

(ge3.) v. Ramming, 

Feld⸗-Marſchall⸗Lieutenant. 

Das VI. Korps war während der Nacht zum 28. auf den 

Höhen öſtlich Skalitz verblieben und reichte nördlich bis Zlitſch, 

ſüdlich bis halbwegs Spitta. Eine Brigade war in Reſerve behalten. 

Die Vorpoſten der Brigade Waldſtätten hielten den Wald öſtlich 

Dubno ſtark, Kleny ſchwach beſetzt. Kavallerie beobachtete die Front 

dieſer Aufſtellung von Zlitſch bis Domkow, eine größere Abtheilung 

derſelben ſtand auf der Straße nach Nachod. Gegen Morgen rückte 

das VIII. Korps zur Ablöſung des VI. heran, das IV. wurde im 

Laufe des Vormittags nad) Dolan herbeigezogen, und ſonach ftanden 

am 28. Juni drei öfterreichifche Korps, gegen 70,000 Dann mit 

200 Geſchützen, zwifchen Sfalit und Saromir in der Tiefe von nur 

einer Meile hintereinander echellonirt. Wenn indeß (nad) der vefter- 

reichifchen Militair-Zeitſchrift) Erzherzog Leopold die Weifung erhalten 

hat, nur bis 2 Uhr Nachmittags abzuwarten, ob ein feindlicher An- 

griff ftattfinden werde, font aber nad) Iofephftadt zurückzumarſchiren, 

fo lag der Konzentration fo bedentender Streitkräfte eine offenfive 

Intention keinesfalls zu Grunde. Jedenfalls verfügte der Erzherzog 

nur über zwei Korps. Als er mit dem VIII. Korps über die Aupa 
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vorging, hielten die preußischen Vorpoften dies für den Beginn einer 

Angriffsbewegung. Dafür aber wurde das VI., wohl mit Rüdficht 

auf feinen gänzlich erfchütterten Zuftand, zurücdgenommen und binter 

Zagezd in Reſerve geftellt. Tiefe Ablöjung war um 7 Uhr früh 

beendet. Auf dem linken Ufer des Fluſſes trat ſonach nur das 

VIII. Armee» Korvg und die SKavallerie-Brigade Schindlöder in 

Wirkſamkeit. Von erfteren war Brigade Rothkirch zum Schuß ber 

Eifenbahn bei Wildenfchwerdt zurüctgeblieben, Hinzugeftoßen waren 

Dagegen die beiden vierten Bataillone der Regimenter Crenneville und 

Degenfeldt, welche eigentlich zur Befagung von Sofephftadt gehörten. — 

In Summa waren ed: 23 Bataillone, 17 Eskadrons, 88 Gejchüge. 

Die Anlage Nr. 16, welche die Gefechts-Eintheilung der preu⸗ Ordre do bataille 

ßiſchen Truppen für den 28. enthält, weift als bie Stärke des Gene- ünlage 16. 
rals v. Steinmeg nad: 

29 Bataillone, 13 Eskadrons, 102 Gefchüte. 

In diefen Zahlen find inbegriffen ein Pionier- Bataillon und bie 

dem VI. Armee-Korps angehörige Brigade v. Hoffmanı. 

Im Laufe des nachfolgenden Gefechts näherte ſich zwar eine 

ſchwere Garde- avallerie-Brigade dem Kampfplage, allein nur ihre 

reitende Batterie gelangte zur Thätigkeit. | 

Die Stellung nun, welche der Erzherzog vorwärtd der Aupa 

einnahm, war folgende: Brigade Fragnern ftand links auf den Höhen 

nördlich Stalit und hielt dabei Zlitſch befekt, Brigade Schulz rechts, 

vom Bahnhof bis Spitta, Brigade Kreyßern zwiſchen beiden als 

Reſerve à cheval der Chaufſee. Die beiten vierten Bataillone 

übernahmen die Vorpoften. — Von der 1. Nejerve-Ktavallerie-Divifion 

befand ſich Brigade Schindlöcker auf dem linfen Flügel bei Zlitſch, 

die den Brigaden urfprünglich zugetheilten Eſskadrons des Ulanen- 

Regiments Erzherzog Karl Nr. 3 und ein Kürafjier-Regiment ftanden 

auf dem rechten. 

Auf preußifcher Seite waren ſchon in der Frühe Rekognosci⸗ 

rungen ausgeführt worden, fie hatten Tein neues Licht über die Ab» 

jihten des Gegners verbreitt. Das Dragoner⸗Regiment Nr. 8 

war bis Neuftadt vorgegangen, ohne etwas vom Feinde zu finden. 
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Es lieg eine Esfadron zur Beobachtung fteben und traf um 7 Uhr 

wieder im Bivouak ein. Ebenſo war dad Dragoner-Regiment Nr. 4, 

weiches in der Nichtung auf Skalitz über die Vorpoften hinaus⸗ 

rückte, nur auf Kleinere Abtheilungen geftoßen, die fich auf ihre Replis 

zurüdzogen. ‘Die Avantgarde detachirte die zwei Jäger⸗Kompagnien in. 

den Buchwald vor Studnitz, das Halb-Bataillon v. Kamp ald Eoutien 

dahinter, das Halb-Bataillon v. Unruh rechts nach Lhotker⸗Hof. 

Von den Höhen bei Wyfofom war indeß die feindliche Stellung 

einigermaßen zu überfehen. General v. Eteinmeg traf bort um 

7 Uhr früh ein. Sem Korps hatte den Auftrag, nad) Gradlitz zu 

marſchiren; eine Unterſtützung dur die 2. Garde: Divifion für dem 

Tag war zugejagt. Der Kommandirende wollte diefer Divifion Zeit 

laſſen, einzutreffen, und entjendete das rechte Seiten» Detachement, 

General Löwenfeld, nah Etutnig, um dort die Verbindung mit 

derfelben aufzunehmen. 

Der Aufbruch erfolgte um 7 Uhr, zwei QDäger- Kompagnien an 

der Tete, dann links abmarſchirt das Negiment Nr. 37, zwei 

Ratterien, das Regiment Nr. 58 und eine dritte Batterie. Der 

Weg diefer Kolonne führte nahe an Nachod vorüber, um die Straße 

zu gewinnen. Die ‘Dragoner-Schwadron Härte das Terrain nad) 

vorwärts und zur rechten auf, von den Trains folgten die Fleine 

Bagage und drei Munitions-Kolonnen in der Richtung auf Studnig, 

die große Bagage, ſechs Munitions-Kolonnen und die Ponton⸗ 

Kolonne wurden Auf Kofteleg dirigirt. 

Die Avantgarde Oberft v. Voigts-Rhetz follte inzwiſchen bis 

zur Höhe von Starkoc vorgehen. Des Angriffs gewärtig rückte die 

Infanterie derfelben in zwei Treffen ab, die Artillerie vor der Front, 

das Dragoner- Regiment rechts rückwärts. 

Auf die Meldung der Patrouillen, daß fie nad) rechts bin mit 

der 2. Sarde-Divifion in Verbindung getreten wären, wurde das 

Halb⸗Bataillon v. Unruh an die Avantgarde herangezogen. 

Eine Stunde fpäter, um 8 Uhr, brach das Gros, 10. Divifion 

General: Lientenant v. Kirchbach, aus feinen Bivouaks auf und mars 

jchirte auf der Sfaliger Straße vor, die 19. Brigade an der Tete, 
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dann die 20., der die Neferve- Artillerie folgte. Die Divifion machte 

im Dorfe Halt. | 
Brigade v. Hoffinann verblieb zwifchen dem Wäldchen vor 

Wenzelöberg und Wyſokow, das Dragoner-Negiment Nr. 8 und das 

Ulanen- Regiment Nr. I auf dem Tinfen Flügel. Einzelne Schüffe 

fielen dort gegen abziehenve feindliche Abtheilungen. 

Die vom General v. Steinmetz getroffenen Auordnungen ent: 

ſprachen vollfommen den Verhältniſſen. Das V. Korps mußte bei 

feinem Vormarſch gegen Gradlitz am 28. auf ftarfen Widerftand in der 

Front rechnen, außerdem aber gewärtigen, durch die von Süden heran: 

ziehenden feindlichen Abtheilungen in der Linken Flanke angegriffen zu 

werden. Zraf man, wie wahrjcheinlich, den Feind an der Aupa, fo konnte 

die 9. (und die in Aussicht geftellte Garde-) Divifion den Frontal-Angriff 

der 10. Divifion mefentlich unterſtützen, — fand, wie fehr möglich, ein 

feindliche8 Vorgehen mit weit überlegenen Kräften von Süden ber 

ftatt, fo bildete gegen dieſes die 10. Divifion eine ftarfe Avantgarde, 

die fi) auf die beiden anderen Divifionen zurüdziehen durfte. 

In die Defileen von Nachod konnte fo das V. Armee: 

Korps nicht mehr zurüdgemworfen und dadurch von den übrigen 

Korps getrennt werden, felbſt im fchlimmften alle wurde es nur 

auf das Gros der II. Armee zurücgedrängt und auch dann alfo die 

Bereinigung bemirft. 

Ein Offizier war um 8/, Uhr nach Koftelet gefchictt worden, 

um die &arde- Divifion nah Studnig zu dirigiren, Sobald die- 

felbe eintreffen würde, follte, nach der auf dem Plateau von Wyſokow 

mündlich ertheilten Dispofition, General v. Lömwenfeld von Studnig 

aus zum Angriff auf ven linken feinolichen Flügel fchreiten. Oberſt 

v. Voigts-Rhetz und General v. Kirchbach hatten diefen- Angriff 

links echellonivend zu unterftügen. General v. Hoffmann follte 

in feiner Stellung verbleiben, doch war ihm anbeim gegeben, nad) 

Umftänden und eigenen Ermefjen in das Gefecht einzugreifen. ‘Der 

KRommandirende felbft begab ſich nach Studnitz und befahl den Links⸗ 

aufmarſch der aus dem Dorfe debouchivenden Kolonne, vier Halb: 

Bataillone des Negiments Nr. 37 im erften, vier des Negiments 
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Nr. 58 im zweiten Treffen. Der Neft diefer Negimenter verblieb 
zur Dedung der Munitions Kolonne und der Trains noch zurüd. 

ALS der Wald ſüdlich Studnitz paffirt war, wurde die ſchwere 

Kavallerie-Brigade Schindlöder, im Marſch von Zernow auf Zlitſch 

jihtbar. Die Artillerie fuhr gegen fie auf, erbielt aber ſchon bei 

den erften Schüffen Feuer von (anfcheinend 5) Batterien, welche 

nördlih Skalitz in Pofition ftanden. 

Die feindlichen Küraffiere zogen ſich durch Zlitſch ab, paflirten 

die Aupa und dirigirten fid) amt rechten Ufer auf Natiborig. Auf den 

Höben bei Zernow zeigte ſich andere Kavallerie, welche aber demnächſt 

al8 die Brigade des Prinzen Albrecht (Sohn) erfamt wurde. 

Bei der Entfernung von 3500 Schritt wurden auf dem Schaf- 

berg die glatten 12pfünder ans dem Gefecht mit den Batterien 

nördlih Skalitz zurüdgezogen. Auch die Apfünder gaben nad) einer 

halben Stunde das euer auf, da die Geſchütze des Gegners in 

gededter Bofition ftanden ımd die Obftbäume an der Straße Die 

Beobachtung der eigenen Wirkung behinderten. 

Um 10% Uhr erhielt hier General v. Steinmeg buch einen 

Dffizier vom Stabe des Ober- Kommandos die Mittheilung, daß, 

wie wir willen, in Folge des Gefecht3 von Trautenan, über die 

2. Sarde-Divifion anderweitig verfügt worden fei und daß nur bie 

ſchwere Garde- Kavallerie Brigade zur Unterſtützung des V. Korps 

habe entjendet werden können. 

Da hiermit Her Grund zu dem bisherigen Abwarten fortfiel, fo 

ertheilte General v. Steinmetz minmehr den General v. Toewenfeld 

Befehl, vom Schafberge hinab das verbarrifadirte Gehöft Dubno zu 

nehmen und fich in Beſitz des dahinter liegenden Eichwaldes zu feßen. 

Bereit3 hatte General v. Hoffmann von der ihm ertheilten 

Ermädtigung Gebrauch gemacht und den Oberjt v. Wigleben gleich 

bei Beginn des Feuers vom Schafberg, mit dem 1. und 2. Bataillon 

feines Negiments Nr. 38 in der Richtung der Eiſenbahn vorgehen 

lafien, um den Angriff auf den Wald zu unterftügen. Auch bie 

2. 4pfündige Batterie wurde gegen Kleny bdirigirt. 

Die tiefe Schlucht öſtlich Dubno entzog die beiden Bataillone 
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dem Granatfeuer, welchem fie beim eberfchreiten des Plateau's 

ausgeſetzt geweſen waren. Eine Kompagnie wurde in die Obftplantage, 

int? nad) Kleny zu, geworfen, wo die Batterie fchon im Feuer ftand. 

Dberft v. Voigts-Rhetz war angewiefen, mit feinem linken 

Flügel längs der Chauffee vorzugehen und recht3 Verbindung mit 

dem General v. Loewenfeld zu halten. Lebhaft von Skalitz aus 

befchojfen, rüdte er gegen Kleny an, während die Bataillone des 

Regiments Nr. 33 fich ihm bereit3 vorgefchoben hatten. 

Der Angriff auf den Eichwald wurde umfafjend ausgeführt, indem 

zur vechten General v. Loewenfeld mit 8 Halb» Bataillonen 

der Negimenter Nr. 37 und 58, 

zur linken Oberft v. Witleben mit 4 Halb-Bataillonen des 

Regiments Nr. 38 vorgingen, 

feßterem Oberſt v. Voigts-Rhetz mit 6 Halb-Bataillonen 

Königs» Grenadier- Regiments folgte. 

Bom Regiment Nr. 37 bejeßte das 3. Rataillon, da man von 

Zblow her feindliche Infanterie im Anmarſch fah, das Gehöft Dubno 

nebſt dem davor liegenden Hügel und richtete fi) dort zur Vertheis 

digung ein; das 1. Bataillon und das Halb-Bataillon Braun avan- 

cirten zu beiden Seiten an Dubno vorbei und trieben die feindlichen 

Schützen vor ji) her. Ein aus Studnitz herbeigezogenes Halb-Batailfon 

des Regiments dedte die Bewegung gegen Zblow, indent e8 durch fein 

Teuer den Angriff eines Bataillons der Brigade Fragnern zurückwies. 

Gefolgt von den halben 2., drang das 1. Bataillon des Negi- 
ments N 58 vom Schafberge her mit dem einen feiner Halb— 

Bataillone gegen den nördlihen Saum de3 Waldes vor. Dort 

nahm auch die 4. 12pfündige Batterie Stellung und fand Gelegen- 

heit, ihr Feuer gegen Infanterie: Abtheilungen zu richten, ohne felbft 

von der feindlichen Artillerie bejchofien zu werben. Tas andere 

Halb: Bataillon Hatte die Richtung gegen die GSüblifiere einge 

fchlagen; ebenfo die 1. und 5. Apfündige Batterien, weil im nördlichen 

Gefechtsfelde Feine angemefiene Wirkſamkeit für das gezogene Geſchütz 

gefimden war. Tas Halb-Rataillon gelangte Hinter die beiden 

Bataillone des Regiments Nr. 38 des Oberft v. Witleben, melche 

11 Uhr. 
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mit aufgelöften Schüßenzügen gegen die TFafanerie vorgingen. Die 

1., 4. und 5. Kompagnie wurden in der Entfernung von 150 Schritt 

durch Schügenfeuer empfangen, bemwältigten aber dieſen Widerftand im 

erften Anlaufe. Das 1. Bataillon folgte in der Richtung auf das 

Forſtamt, das 2. längs des Waldſaumes, mit der 8. Kompagnie 

längs der Staliter Chauffee. Heftig durch Granatfeuer befchoffen, 

wies diefe Kompagnie durch Schnelifener den Angriff einer feindlichen 

Jäger-Abtheilung zurück. 

Die Avantgarde, Oberſt v. Voigts-Rhetz, welche ſich links über 

die Eiſenbahn gezogen hatte, folgte dem Detachement v. Witzleben in 

den Eichwald. Das Halb-Bataillon v. d. Mülbe mußte nördlich 

Kleny im Granatfeuer auf freiem Felde halten bleiben, um die nach 

Ueberwindung großer Terrain-Schwierigkeiten nad) und nad ein- 

treffenden Batterien dort zu deden. — Die der Avantgarde eigens 

zugetheilten Batterien waren bei Wyſokow zurüdigebfieben. Zuerft langte 

die dem 4. Dragoner-Regiment beigegebene Batterie v. Manteuffel 

an. Aber die Entfernung vom Feinde war für die glatten 12pfünder 

zu groß und die Batterie fchlof fi) dem Negiment wieder an, 

welches, um nicht nutzlos dem Granatfeuer ausgefett zu bleiben, in 

die Boden-Senfung ſüdlich Kleny zurückgenommen wurde. 

Um 12 Uhr famen 

die 1. 6pfündige Batterie des Regiments Nr. 5 v. Troilo und 

die 2. Apfündige Batterie des Regiments Nr. 6 v. Wahlen: 

Jürgaß 

zum Auffahren, wobei letztere in der Kolonne zu Einem hm feind- 

lihen euer die Flanke zu bieten genöthigt war. 

Ihnen gegenüber jtand öftlich und ſüdlich Sfalig auf 2500 Schritt 

Entfernung eine formidable Artillerie in zwei Etagen am Eifenbahn- 

Damın und auf der Höhe dahinter. 

Inzwischen war die Infanterie im Eichwald vorgedrungen, welcher 

durch das 4. Bataillon Crenneville und das 5. Jäger-Bataillon befeßt 

gemwejen war. Alle verfchiedenen Abtheilungen waren dabei durch— 

einander gerathen und die Gefanmtleitung hatte aufgehört. Das 

Öranatfeuer, melches der Feind gegen den Wald konzentrirte, Toftete 
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erhebliche Verlufte, aber die einzelnen Truppentheile drangen unaus⸗ 

gejeßt vor ımd machten dabei viele Gefangene. Am Forftamt ftieß 

man auf den Widerftand einer Kompagnie Jäger, welche das Gehöft 

bejeßt hielt. Allein hier hatte ſich das 1. Nataillon des Regiments 

Nr. 33 mit dem Halb: Bataillon Loewenſtern des Regiments Nr. 37 

zufammengefunden. Die Schützen gingen mit Hurrah! vor, Die 

gejchlofjenen Abtheilungen folgten ohne Aufenthalt über die Wald— 

blöße, nahmen dag Gehöft und fchließlih den ganzen weftlichen 

Waldfaum. — Der Feind wurde aus den einzelnen Bufchparzellen 

vertrieben, von welchen her er bislang ein lebhaftes und flanfirendes 

Feuer unterhalten hatte. in Bataillon des Regiments Naffau Nr. 15 

wich in voller Auflöfung in nordweftliher Richtung zurüd. Ebenſo 

murde demnächſt die Höhe (785) dicht links der Straße Yorftanıt- 

Zlitſch erftürnt, wobei Hauptmann v. Winterfeld ſchwer verwundet 

fiel. Vergeblich fuchte dag öfterreichiiche 5. Feldjäger-Bataillon fich 

dort zu behaupten, e3 wurde mit großem Verluſt gegen Zlitſch ge- 

worfen und von dem inzwifchen herangekommenen Halb-Bataillon 

Unrub des Negiments Nr. 7 verfolgt, welches nad) Abgabe feiner 

Salven fih mit Marſch Marſch! auf den ſüdlichen Eingang des Dorfes 

ftürzte. Gleich in dem erſten Haufe wurden über TO Gefangene gemad)t. 

Auch die von Studni und Starfoc herangekommenen drei Kom 

pagnien des Jäger-Bataillons Nr. 5 betheiligten fid) an dem 

Angriff auf Zlitfch und folgten dem Yeinde über die Aupa- Brücke. 

Um die auf dem vechten Flügel errungenen Vortheile zu fichern, 

hatte inzwifchen Oberft v. Below das Regiment Nr. 37 fomeit an- 

gänglih auf und Hinter der Höhe (738) geſammelt und das im Gefecht 

abgelegte Gepäd heranſchaffen Lafjen. 

Die Schützenzüge des Regiments Nr. 38 hatten, die mannig- 

fachen Gräben zur Dedung benugend, fi) der Straße Zlitſch-Skalitz 

genähert, als man auf derſelben eine öjterreichiiche Batterie von 

ſechs Geſchützen bemerkte, die im Begriff war, abzuprogen. Oberſt⸗ 

Lieutenant dv. Knobelsdorff befahl ſofort Schnellfeuer gegen die Be⸗ 

fpannung. Die Schütenzüge des Regiments: Lieutenants v. Dalwig, 

v. Krane, dv. Stieler (auch der des Lieutenants dv. Brun 7. Negi- 
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ments) ftürzten vorwärts. Nur ein Geſchütz gelangte zum Feuern. 

Ein Kartätſchſchuß ſtreckte 16 Mann der 6. Kompagnie nieder, Haupt- 

manı Kügelgen fiel. Als man noch 150 Schritt von der Batterie 

entfernt war, trat die Bededung, zwei Züge vom Regiment Naſſan 

vor, aber die Geſchütze wurden im Yauffchritt erreicht, 5 davon nebft 

zwei Munitionswagen von den Xirailleuren erobert. Zur Rettung 

eilten zwei öfterreichiiche Kompagnien von der Aupa her, zwei andere 

auf der Sfaliter Straße herbei, fie wurden aber durch Schnellfeuer 

nit großem Berluft zur Umkehr gezwungen. 

Dem rechten Flügel hatte ſich auch das Halb- Bataillon v. Un ruh 

angefchlojien. Dort kam es zu einem ftehenden Fenergefecht gegen 

das gut gedeckt liegende und ficher fchiegende 24. Feldjäger-Bataillon, 

welches die mit Buſchwerk eingefaßte Höhe, dicht am linken ZThal- 

rand der Aupa beſetzt hielt und ftarfe Verlufte verurfachte. Es fiel 

unter anderen an der Seite Sr. Königlichen Hoheit de Prinzen 

Adalbert fein Adjutant der Lieutenant v. Eaint-Paul. 

Während deifen hatten auf dem linfen Flügel des Angriffs die 

Truppen einen ſchweren Stand gehabt, wo das öfterreichifche Artillerie- 

Teuer von Skalitz her durd) die bei Kleny eintreffende preußifche Ar- 

tilferie nur nach und nad) von der Infanterie abgelenkt werden fonnte. 

Sobald die Bataillone aus der füdlichen Lifiere des Waldes hervor⸗ 

traten, murden jie außerdem von dem Teuer der hinter dem Eifen- 

bahı- Damm gededt liegenden Schützen des Infanterie-Regiments 

Salvator empfangen. Es kam zunächſt darauf an, den Damm zu 

nehmen. Dies gelang zwar, als aber zwei Halb-Bataillone der 

Negimenter 38 und 58 in Xinie über venfelben gegen die Chauſſee 

vorgingen, wurden fie von beftigften Granat- und Kartätfchfewer 

überfchüttet. Oberſt-Lieutenant v. Wenditern fiel tödtfich getroffen, 

Hauptmanı v. Schrötter ſchwer verwundet. Alles mußte hinter den 

Eifenbahndamm zurüd. Nach wenig Minuten jedoch ging man fehon 

aufs neue vor. E3 waren noch ein Halb» Bataillon des Regiments 58 

md drei des Regiments Nr. 7 eingetroffen und die Chauffee wurde 

erreiht. Man hatte große Verluſte durch die Artillerie des Gegners 

und fein auf ſehr weite Entfernung von der Höhe abgegebenes 
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Büchfenfeuer; befonders litt das 2. Bataillon des Regiments Ne. 7. 

Oberſt v. Witzleben, welcher mit den beiden Bataillonen feines Regi— 

ment? Nr. 38 fo wefentlich zu den bisherigen Erfolgen beigetragen 

hatte, wurde bier durch die Schulter geſchoſſen. 

Jetzt ging von Sfalit her die ganze Brigade Kreyßern, in zwei 

Treffen formirt, zum Angriff vor, Regiment Efte Nr. 32 rechts, 

Raiſchach Nr. 21 links der Chauffee, die Ulanen-Schwadron debor- 

dirend hinter dem vechten Flügel. 

Mean verinochte dieſem Stoß nur die Stärke von 3 Bataillonen 

(6 Halb -Bataillonen) entgegenzuftellen, "bie übrigen Abtheilungen 

waren noch zu weit zurüd, um mitzuwirken. Um nicht TinfS über— 

jlügelt zu jein, mußte die Front ausgedehnt werden. Es reiheten 

ſich an die rechts bis zum Eifenbahndamm ftehenden Halb -Bataillone 

Natzmer und Raifenberg, zur linfen die von Horft, Schrötter 

und Schreiner in eine Linie an, dahinter traf als Neferve das 

Halb-Bataillon Neder ein. 

Preußifcherfeitß erwartete man den Angriff ftehenden Fußes und 

empfing ihn auf wirffamfte Entfernung durd) ein verheerendes Sal- 

ven= und Schnellfener. Die Defterreicher drangen mit ihrem linfen 

Flügel bis auf 50 Schritt an die Halb-Bataillone des Regiments 

Nr. 7 heran. Dann aber kamen ihre Kolommen zum Stehen und 

machten Kehrt! Die Verlufte waren auf beiden Seiten fehr groß, die 

Schüten geriethen mehrfach aneinander und machten um Handgemenge 

vom Bayonet Gebrauh. Das öfterreichiiche rechte Flügel: Bataillon 

ftieß auf das Halb-Bataillon Schreiner, welches nach Auflöjung der 

Schüßenzüge kaum mehr als 100 Mann noch gefchloffen beifammen 

hatte. Auf die Entfernung von 100 Schritt ftocte es und machte Halt. 

Die Offiziere deifelben forderten ihre Leute vergeblich zum weiteren 

Vorrüden auf; noch zwei bis drei Salven hielten fie aus, dann wichen 

fie im vollen Lauf nach dem Bahnhof zurüd, begleitet durch das 

Feuer der ihnen folgenden Echütenzüge. Ebenſo fehlugen die übri« 

gen Halb» Bataillone den Angriff durch ihr Feuer ab und auch eine 

Attade der Ulanen fcheiterte vollftändig. 

Auf preußischer Seite waren Major v. Haugwik und Hauptmann 
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v. Bültzingsloewen tödtlich, Hauptmann v. Kaifenberg ſchwer ver- 

wundet, Hauptmann v. Natz mer gefallen; man hatte nanıhafte Verlufte 

erlitten, bejonders beim Königs-Grenadier-Regiment Nr. 7. General 

v. Steinmek begrüßte die gelichteten Hafb-Bataillone auf der Stelle, 

wo fie durch ihre ftandhafte Ausdauer den überlegenen Angriff fo eben 

zurücdgewiejen hatten, deſſen tapferer Führer, Oberft v. Kreyßern 

jelbft gefallen war. 

Bisher war das Gefecht nur durch Eeitendetachement und Avant- 

garde geführt worden, erft nad) und nach war das preußifche Artil- 

leriefeuer wirkſam geworden, jetzt aber auch das Gros und die 

Reſerve⸗-Artillerie herangelangt. 

Die 10. Diviſion, General-%eutenant v. Kirchbach, war als bie 

Avantgarde ihren Vormarſch angetreten hatte, aus zwei Ausgängen des 

Dorfes Wyſokow hervorgetreten und formirte fich jenfeits, indem das 

Negiment Nr. 6 die Avantgarde, Nr. 47 und 52 das Gros, Nr. 46 

die Reſerve bildeten. Das Ulanen-Regiment blieb fübli der Chauffee 

und ftieß demmächft zum Dragoner-Regiment Nr. 8 auf dem äußerften 

linken Flügel, wo General v. Wnuck beide NRegimenter und die Batterie 

v. Manteuffel unter feinem Kommando vereinigte. Die Divifion fette 

fi) fodanıı, Starfoc rechts Lafjend, gegen den Echafberg in Bewegung. 

Tas Vorgehen in Gefechtsfront fand im Terrain große Schwie- 

rigfeit, namentlich an der von Starkoc ſüdlich ſich erſtreckenden tiefen 

Thalſchlucht. Der Aufmarſch erfolgte unter lebhaftem Granatfeuer 

des Feindes auf dem Höhenzuge (813) ſüdlich Zblow. 

Das Regiment Nr. 6 reichte rechts big an die Dorf beran. 

Links davon blieb der Raum für das Regiment Nr. 46 offen und 

in meiterer Entfernung rüdten die Negimenter Nr. 52 und 47 in 

die Linie ein. Die Front war alfo dem Eichwalde zugewendet und das 

ganze Terrain vorwärts bereit3 mit Truppen der 9. Divifion angefültt. 

General dv. Tiedemann jeßte deshalb den Rechts-Abmarſch fort, 

indem er, nachden daS Gepäd abgelegt war, nit dem Regiment 

Nr. 6 durch Zblow, gededt Hinter der Höhe fort, ſich auf das 

bereit3 beſetzte Zltjcd) dirigirte und am füdweftlichen Ausgange deſſel⸗ 

ben in 2 Treffen aufmarfchirte. In diefer Nichtung wurde dann 
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das Negiment Nr. 46 auf gerabem Wege herangezogen. Hinter 

fi) Hatte man die Kiüraffier-Brigade des Prinzen Albrecht, welche 

mit ihrer reitenden Batterie den Feind jenſeits der Aupa beſchoß. 

Um zur Wirkſamkeit zu gelangen, mußte nun die 20. Brigade 

den Wald burchichreiten. 

Nachdem auch bier das Gepäd abgelegt war, führte General 

Wittich die Echüben der auseinander gezogenen Bataillone in der 

Richtung auf das Forftamt vor. Der kommandirende General be- 

ftiimmte dag Regiment Nr. 52 zur Unterftügung des Angriffs auf 

den linfen Flügel des Feindes; das Regiment Nr. 47 wurde gegen 

feinen rechten dirigirt. 

Die Reſerve-Artillerie war bis nach 11 Uhr in der Dorfgaffe 

von Wyſokow eingejchloffen gemwefen. Sobald das Vorgehen der 

Infanterie diefe frei gemacht, ließ Oberft-Lieutenant v. Kameke die 

gezogenen Batterien an der, an der Tete befindlichen reitenden, vorbei⸗ 

rüden, gewann die durch eine Barrifade abgefperrte Straße wieder und 

erreichte 12°/s Uhr Kleny, wo er öftlich des Dorfes eine Stellung 

mit vier Batterien und zwar den beiden 4pfündigen und 6pfündigen 

ber 2. Abtbeilung nahm. Es ift fehon erwähnt worden, daß zwei, 

urſprünglich dem General v. Löwenfeld zugetheilte gezogene Bat⸗ 

terien von Studnig kommend, fich ſüdlich um Dubno gezogen hatten; 

fie nahmen jetzt Stellung zwiſchen diefem Orte und Kleny, ferner 

die, der 10. Divifion zugetheilte 6 pfündige Batterie hinter Kleny. 

Die Entfernung von der feindlichen Artillerie-Stellung bei Sfalit 

betrug über 3000 Schritt und es verblieben deshalb die reitenden 

Batterien weiter rückwärts echellonirt. Vorwärts Kleny ftanden, wie 

bereits angeführt, feit längerer Zeit fchon die beiden Batterien Troilo 

ud Wahlen⸗Jürgaß im bis dahin gleichen Kampf. 

Nunmehr entbrannte ein heftiges Artillerie-Gefecht. Die üfter- 
reichifchen Spfünder fchoffen, trog der bedeutenden Entfernung mit 

großer Sicherheit. Die Granaten fchlugen mehrfach in die preußifche 

Batterie und MWagenftaffeln ein, bohrten fich aber, in hohem Bogen 

fommend, tief in den weichen Boden, oft ohne zu krepiren. Kleny 

wurde von ihnen in Brand geftedt und als die vorwärts ftehenden 
13 

11 uhr. 
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beiden Batterien fpäter mehr zurlidigenommen wurden, mußten fie im 

Galopp dag in vollen Flammen ftehende Torf paffıren. Uber es 

waren jegt neun preußiiche gezogene Batterien verfammelt und ihr Fener 

hatte eine folche Wirkung, daß die nördlich Skalitz ftehenden öfter- 

reichiſchen Batterien bald verftummten und die ſüdlich plazirten 

merklich Tangfamer fchoffen. 

Drei Batailfone, wahrfcheinfih ven der Brigade Schulz, ver 

fuchten noch, von dem Gehölz ſüdlich Sfalik aus, einen Angriff auf 

den preußifchen Tinfen Flügel, allein die Vewegung wurde nicht bis 

in den Bereich des Infanteriefeuers durchgeführt, jondern fcheiterte 

ſchon an der Wirfung der großen Watterie bei Kleny, welche den 

Geſchützkampf Bis gegen 2 Uhr fortjetste. 

Zu diefer Zeit fchienen die Tefterreicher auf die Behauptung 

ihrer Stellung am linfen Ufer der Aupa bereit verzichtet zu haben. 

Um den Abzug aus derjelben zu deden, vertheidigten fie indeß jeden 

Zußbreit, zwar mit verminderter Truppenzahl, aber mit um fo 

größerer Hartnäckigkeit. Es fam daher jekt darauf an, fi bes 

Punktes Skalitz ſelbſt zu bemächtigen. 

Vorwärts der Etadt bildete ver Bahnhof mit feinen maffiven 

Gebäuden eine fehr ſtarke Pofition, welche durch die Brigade Fragnern 

und das 31. Feld-Jäger-Bataillon befegt war. Auf dem Eifenbahn- 

Damm Hatte man aus Balfen und Echwellen eine Bruftwehr er 

richtet, hinter der die Schützen gededt ftanden. 

Diefelben Truppen, welche den Angriff der Brigade Kreyßern 

zurüdgeichlagen, hatten fogleich nad) vorwärts Xerrain gewonnen. 

Die 6. und 7. Kompagnie des Regiments Nr. 38 drangen bi8 auf 

500 Schritt an den Bahnhof heran und fanden einigen Schutz gegen 

das heftige Feuer von dort im einem Graben; die 8. Kompagnie 

hielt Verbindung mit dem weiter links vorgehenden Halb-Bataillon 

Schreiner ımd ebenjo avancirten die übrigen bi8 auf Halb-Bataillon 

Neder, welches der Kommandirende zurüdbehielt, um eventuell zur 

Aufnahme zu dienen. Dem Oberften v. Francois und Major 

dv. Eberhardt wurden die Pferde erjchoffen. Der Verluft war nicht 
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gering, aber das ganze Vorterrain bis zum Bahnhofe wurde vom 

Feinde gefänbert. 

Die 3. Hpfündige Batterie war bereitS aus der großen Gefchüt- 

Aufftellung hinter Kleny vorgegangen. Oberſt v. Voigt-Rhetz forderte 

den Hauptmann Auft auf, den beabfichtigten Angriff zu unterftüßen. 

Der Weifung jofort nachkommend, eilte dieſer unter dem Schutz des 

nah Spitta vorgetrabten Dragoner-Regiments Nr. 4 nah) dem 

äußerften Tinten Flügel und nahm nördlich des Rowensker⸗-Teichs 

Stellung. Das Halb-Bataillon v. d. Mülbe bildete feine Bededung. 

Er eröffnete das Feuer auf 1600 Echritt mit Granaten gegen eine, 

auf der Höhe ſüdlich Efalig jtehende Batterie, welche das Vorgehen 

der Anfanterie jehr erjchwerte. 

Jetzt führte General Wittich perſönlich das noch ganz intafte 

Megiment Nr. 47 heran. Er trat mit demfelben aus dem Walde 

bervor und erreichte die Chaufjee an der Stelle, wo furz zuvor der 

Angriff der Brigade Kreyßern abgewiefen worden war. Tas Regi—⸗ 

ment ging mit Schügen vor der Front in 2 Treffen von Halb 

Batailfonen über die freie Ebene vor. Die Bewegung wurde, unter 

Trommeljchlag und mit größter Ruhe ausgeführt, in einer Ordnung, 

wie auf dem Exerzirplage. Ihr ſchloſſen fich alle die Truppentheile 

an, welche jchon im Vorterrain einzeln gekämpft Hatten, auf dem 

linken Flügel auch die vom äußerjten rechten herbeigefommene 1. Kom⸗ 

pagnie des Jäger-Bataillons. Ein Halb-Bataillon war auf Spitta 

dirigirt. In dem mörderifchen Feuer wurde auf 30 Schritt vom 

Feinde eine ganze Fahnen⸗Sektion des Regiments Nr. 47 nieberge- 

ftredt. Hauptmann Vellay ergriff die Fahne und fat gleichzeitig 

war der Eifenbahn- Damm an allen Punkten erftiegen. Aber der 

Kampf mußte noch auf dem Bahnhofe felbft fortgefekt werden, wo 

die Jäger aus allen Fenſtern fenerten. Angriff und Vertheidigung 

waren gleich energifch bis endlich der Widerftand der Defterreicher 

überwältigt wurde. Nur 7 Offiziere und 150 Mann fielen noch 

lebend in die Hände der Sieger in diefem Kampf. General Fragnern 

batte feinen Tod dabei gefunden. 

In dem Augenblid, wo der linke Flügel den Viaduct erreichte, 
18* 
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attadirte eine Schwadron Karl-Ilanen mit großer Bravom über bie 

Bahn fort, aber die Infanterie und die Jäger-Kompagnie gaben ihr 

Teuer mit folder Ruhe und jo großer Wirkung ab, daß der kecke 

Anprall auf 30 Schritt Entfernung zum Steben kam. Die Schwa- 

dron ging mit erheblichem Verluſt zurüd. 

Auch hier wirkte das Negiment Nr. 38 tbätig mit, indem es 

weiter rechts die mafjiven Gehöfte am Kreuzpunkt der Chanffee und 

der Eifenbahn, fowie das Zollhaus nahm, in welchem 150 Mann 

gefangen murben. " 

Gleichzeitig mit dem Sturm auf den Bahnhof war auch das 

Negiment Nr. 6 von Zlitſch aus vorgegangen. Auf der Höhe 

zwifchen dem Wege von dort nad) Skalitz und der Aupa hatte, wie 

ichon erwähnt, das 24. Feld-Zäger-Bataillon ſich Hinter Buſchwerk 

und Echütengräben eingerichtet. Auch jenſeits des Fluſſes ftand 

Snfanterie.e Durch ihr Feuer und das einer Batterie bei Skalitz 

führte Oberſt-Lieutenant v. Scheffler fein Regiment gegen dieſe 

Stellung. Das Halb-Bataillon Unruh fchloß fi) dem Vorgehen an, 

mit ihm Prinz Adalbert. Die Schützen gingen bis 30 Schritt an 

ben Feind heran, der den Angriff ftehenden Fußes zu erwarten 

ſchien, dann aber plöglicd der Aupa zuftürzte. 1 Offizier 90 Mamı 

wurden gefangen genommen. 

Da man in der Richtung auf Sfalik dur” das Teuer am 

jenfeitigen Ufer in der Flanke befäftigt war, fo ſchwärmten ftarfe 

Schüten-Abtheilungen gegen den Fluß aus. Im weiteren Vorgehen 

ſchloß fih dann das Regiment Nr. 52 den Tinfen Flügel vom 

Walde aus an. Das Regiment Nr. 46 folgte als Reſerve. 

Die große Batterie bei Kleny war fehlieglich durch das bren⸗ 

nende Dorf behindert und durch die eigenen Truppen magfirt worden. 

Ohnehm hatte das Teuer des Gegners dorthin faft ganz aufgehört. 

DOberft-Lientenant v. Kameke war daher meiter vorgegangen und erhielt 

dom Konmmandivenden Befehl, Skalitz felbft zu befchießen. Die beiden 

reitenden Batterien fuhren auf den Höhen nördlich der Stadt auf 

und bewarfen fie mit Granaten; ihnen veiheten fi dann mehrere 





onbr. 

190 

den, war bereits eingetroffen, und gab die Vorpoſten gegen Sofeph- 

ftadt. Sie mußten das 31. TFelbjäger-Bataillon noch erft aus 

Rzikow vertreiben. Um 8 Uhr befegte die 7. Kompagnie des Re—⸗ 

gimentS Nr. 51 dies Dorf und die dortige Aupa⸗Brücke; von der 

11. und 12. Kompagnie ftanden die Feldwachen bis Lefenik. 

Zur Dedung im Rücken gegen Neuftadt wurden das 2. Ba⸗ 

taillon des Regiments Nr. 47 und 2 Esladrons des Dragoner⸗Re⸗ 

giments Nr. 4 beftimmt, welche nach Kleny zurüdmarfchirten und 

drei Feldwachen über das ‘Dorf hinaus vorjchoben. 

Auf dent rechten Aupa⸗Ufer libernahm Oberft v. Blumenthal 

die Eihherung gegen Saromir wit dem Regiment Nr. 52, dem 

Ulanen-Regiment Nr. 1 und 2 Batterien. Die Yabrit füblich der 

Stadt an der Aupa wurde durch die 5., Zagezd durch die 6. und 8. 

Kompagnie, der Kirchhof in Klein-Stalig mit der 7. Kompagnie 

beſetzt. Zwiſchen beiden letzteren Punkten rückte zur Nacht noch bie 

2. Rompagnie ein. Feldwachen murden auf allen Wegen ansgeftefit 

und reichten im Halbkreis von der untern bis zur obern Aupa. Das 

Gros der Vorpoften bivouafirte am weftlichen Ausgange von Klein: 

Skalitz. 

Das Hauptquartier war in der Stadt, wo auch das Regiment 

Nr. 7 einquartiert wurde. 

Die Brigade des Prinzen Albrecht war nach Koſteletz zurück⸗ 

gekehrt. | 

Defterreihifher Seits gingen noch am Nachmittag und 

Abend des Tages das VI. Korps nad) Lanzow, das VIII. nad 

Salney über die Elbe zurüd, nur das IV. Armee-Korps und Die 

1. Reſerve-Kavallerie-Diviſion verblieben dieſſeits des Fluffes im 

Bivonaf bei Dolan, daS III. Korps ruhte bei Miletin. Das II. 

"Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion erreichten die Gegend 

ſüdlich von Iofephftadt, die 2. Reſerve-Kavallerie-Diviſion Holohlam, 

die 3. Smiritz. 

Der Tag von Stalik hatte einzelnen Truppen namhafte Ber: 

luſte gefoftet. An meiften hatte das 2. Bataillon Königs-Grenadier- 

Negiments Nr. 7 gelitten; 14 Offiziere, 292 Dann, alfo mehr als 
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33 pCt. der Gefammtftärke waren todt oder verwundet. Demnächft 

hatte das 1. Bataillon 38. Regiments 4 Offiziere, 174 Dann, 

d. h. 20 pCt., das 58. Negiment bei 4 Kompagnien, die nur in 

das Nab-Gefecht gelommen waren 11 Dffiziere, 154 Mann, db. h. 

15 pCt. eingebüßt. Im Einzelnen geftalten fich die Verluſte wie folgt: 

| 2er: 
Zodt. enahate.|Bermißt. Sunma. Verluſt 

Offiz. M. Offiz. m. | Offiz. m. | Off m. Pferden. 

| 
9. Divifion. | | 

Etab der 9. Divifion — — 1 — — — 11 — 1 

Weſtphäl. Züfitier-Negt. Nr. 37 | 1 31 49 — — 5180| 1 
3. Poſ. Infanterie-Regt. Nr. 58 | 3 32i 8 1138| — 1111 146 6 

Königs⸗Grenadier-Regiment (2. | | 

Weftpreußifches) Ne. ... | 6 92 ' 17 366: — 5128 4635| 4 
1. Schleſ. Zäger-Bat. Nr.5 . |— 3 — 6| — —I— 901 — 

1. Schleſ. Drag.Regt. Ar. 4. |- — — — — — |I- — 2 

Summa der 9. Div, excl. Uıt. |10 158130 584| — 6 40 7a8| 14 

10. Divifion. Ä | 

Stab der 20. Infanterie⸗-Brig. — — | I —!- —-[ı -| - 

1. Weftpreuß. Greu.Regt. Nr.6 | 1 171 8 63| — — 14 20I| — 

1. Niederfhl. Inf⸗Negt Mr. a6 I- ıl- 4 —|- 5 — 
2. . ss: N. 1 25 3 74 — 31 4102| — 

6. Brandend. Inf.Regt. Nr. 52 |— 6| 2 30 — 2| 2 38 1 

Summa der 10. Div. excl. Art. | 2 49 9 1717 — 5jıı 235] ı 
Niederſchl. Feld⸗Art.Regt. Nr.5 |— —— s —- -616 

Detachement v. Hoffmann. 

Schleſ. FüſilierRegt. Nr. 38.5 | 6251| — 2 

2. Schlef. Drag.-Regt. Nr. 8. |— — 

Schleſ. Feld-Art.:Negt. Nr. 6. | — — — — —— 

Summa | 5 6 251 | — 2 
DIN. ! Of. Mm | Dig. M. 





201 

er Waldblöße Hinter Podulſch, im Feuer, die das 

beherrſchten, auf welchem man fi hätte annähern 

das Thal des Cydlina⸗Bachs gewährte einigen Schutz 

ꝛerende Wirkung dieſer ftarfen Artillerie. 

» Tümpling entſchloß ſich mit vichtigem Blick, den 

sem Flügel anzugreifen, durch welche Bewegung zugleich 

des L öfterreichifchen Korps mit der Haupt Armee 

Elbe am wirffamften bedroht wurde. 

: an Ort und Stelle ertheilte Dispofition lautete: 

yer allgemeine Direktions-⸗ und enbliche Vereinigungs⸗ 

iſt der Kirchthurm von Gitſchin. — Die Artillerie des 

geht im Trabe vor und vereinigt ſich mit der bereits 

abrenen Artillerie der Avantgarde. Die Füfilier-Ba- 

ıe ber Megimenter Nr. 12 und 48 marſchiren im 

Grunde über Zames und Dileg. — Die 9. In 

gade folgt, ebenfo das 1. Brandenburgiſche 

egiment Nr. 3. Das Regiment Nr. 18 folgt den 

Mpagnien des Leib-Örenadier-Negiments und diri⸗ 

den Wald. Das Grenadier- Regiment Nr. 12 

 Ober-Knignig und hat als Reſerve zu dienen." 
beorderte Artillerie des Groß der Divifion 

4/e Uhr ein. Die 1. 6pfündige Batterie 

dem Geſchütztampfe; die 4. 12pfündige 

ung, in welcher derſelbe noch geführt 

h Shriznit in gededtter Stellung zurüd- 

eiden Tüfilter-Bataillone gegen Bames 

 Rompagnien unter Major des Barres 

Podulſch feindliche Kavallerie zeigte 

nien zum Schuß der Artillerie auf 

Indeß Hatte die Brigade Schim- 

Strafe nad} Eydlina eingefchlagen 

1. Batailton des Regiments 48 jene 
u dem Major des Barres folgten. 

14 

4a Uhr, 

sußr. 
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Der Gefammt-Verfuft preufßifcher Seits belief ſich fomtt auf 

62 Offiziere, 1303 Mann Todte, Verwundete und DVermißte, außer: 

dem 26 Pferde. 

Unter den Offizieren befand fi: Oberft v. Witleben, ſchwer 

verwundet, Oberft-Lieutenant v. Wendftern tobt, Major v. Haug- 

wi ſchwer verwundet, (ſpäter geftorben). 

Dem General v. Löwenfeld war ein Pferd unter dem Leibe 

erichoffen, ebenfo dem Oberſt v. Frangois und mehreren Stab$- 

offizieren. 

Der öfterreichifhe Verluft an Offizieren ergiebt fi) aus den 

in den Mitlitair- Zeitungen veröffentlichten Verluften. Gefallen waren 

von den höheren Offizieren die beiden Brigade-Rommandeure General 

Edler v. Fragnern und Oberft Kreyßer v. Kreyßern, ferner 

Oberft:Lieutenant dv. Pollowina vom Regiment Naffau Nr. 15 tobt. 

Major Muszicinsky beffelben Negiments ſchwer verwundet, ebenfo 

Major Linner vom 5. Säger-Bataillon. 

An Offizieren hatten 

das Negiment Neifchadh Nr. 21 4 Todte, 29 Verw., refp. Gefangene, 

s ⸗ d'Eſte Nr. 322 6 - 19 - ⸗ ⸗ 

⸗ Naſſau Nr. 15 13 = 17 — - ⸗ 

Salvator ir. 77 13 = 29 = s . 

« 5. Feld-Zäger-Batailon 4 - 15 — . ⸗ 

24.— l - 9 - . . 
:3l. = » : —- 6 - P : 

e 9. Feld-Artillerie-Regim. — ⸗ 2 = ⸗ 

3. Uanen-Regiment — ⸗ 2 = s ⸗ 

Summa 41 Todte, 128 Verw., reſp. Gefangene. 

Von den übrigen Truppen findet man keine Angaben. 

Den Verluſt an Mannſchaften giebt der Hirtenfeldt'ſche Ka— 

lender wie folgt an: 
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Brigade Fragnern. 

5. Feld-Täger-Bataillon . . 

Negiment Nr. 15 ...... 

Megiment Nr. 77 ...... 

Brigade v. Schulz. 

31. Feld-Zäger-Bataillon.. . 

Negiment Nr. 8 ....... 

Negiment Nr. 74 ...... 

Brigade v. Kreyßern. 

24. Yeld-Fäger-Bataillon. . . 

Negiment Nr. 21 ...... 

Negiment Nr. 32 ...... 

4. Bataillon Degenfeld 

Nr. 36.......... 

Nr. 36.......... 

Artillerie........... 

Todt. 

Mann. 

119 

109 

151 

193 

Vermißt. 

Mann. 

Totale. 

Mann. 

Ver⸗ 
wundet. 

Mann. 

113 285 517 

141 372 842 

366 721 1463 

2822 

630 

Total-Summa | 5899 

Davon circa 2500 theils unvermundete, theils vermundete Ge- 

fangene. An Trophäen wurden eingebracht: 7 Geſchütze, von denen 

fünf vom 1. Bataillon 38. Regiments im Verein mit einem Schügen- 

zuge des 2. Bataillons dieſes Negiments und einem Zuge des 7. 

Regiments erobert waren; das 6. durch Abtheilungen der Negimenter 

Nr. 6 md 7. Das 7. Geſchütz war verlaffen auf dem Scladt- 

felde gefunden worden. 
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Der Kronprinz, welcher fi) am Morgen von Hronow nach den 

Höhen von Softelet begeben hatte, woſelbſt die Reſerve⸗Artillerie des 

Garde⸗Korps eingetroffen mar, verlegte fein Haupt-Quartier nach 

Enpel, ging aber für feine Berfon in der Nacht nad) Trautenau. 

Noh auf den Höhen von Kofteleg erging Morgens 11 Uhr der 

Befehl an das VI. Armee-Korps, welches im Laufe des Tages 

Nüderts und Alt-Hayde erreichte, am 29. in der Nichtung auf 

Nahod weiter vorzugehen, um das V. Korps zu verftärfen und bie 

(infe Flanke der Armee zu decken. TDaffelbe trat deshalb unter 

Befehl des General! v. Steinmek. 

Die Stellung jämmtlicher Korps der beiderfeitigen Armeen am 

28. Abends erhellt aus untenftehender Skizze: 

Skizze Nr. 6. 

Stand der briderfeitigen Armeen am 28. Iunt Abends. 
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Der 29. Juni. 

Die Nachrichten, melde beim Armee-Ober- Kommando 

eingelaufen waren, gewährten die Leberzeugung, daß die üfterrei- 

hifche Hauptmacht auf ihrem Vormarſch nach Böhmen die fer noch 

nicht erreicht habe. Die Gefechte der II. Armee beknndeten zuver: 

läſſig, daß diefer das X., IV., VL, VIII. und weiter rückwärts 

das II. Korps gegenüber ftanden. Es konnte daher nur etwa das 

III. Korps, über welches feine Angaben vorlagen, den Grafen Clam 

verftärft haben. 

Hiervon und über dad Vordringen de8 Kronprinzen gegen die 

Elbe war dein Hauptquartier der I. Armee am 28, Mittags und 

29. früh telegraphiiche Mittheilung gemacht worden. 

Die Spiten der beiden Heere ftanden in Ktowa und Burkers— 

dorf nur 6 Meilen von einander. Aber bei der Nähe fo bedeuten: 

der, feindliher Streitfräfte in Front und Flanke wäre ein Ueber— 

jhreiten der Elbe durch die II. Armee in hohem Grade gefährdet 

geweſen. Ohnehin waren das I. und VI. Armee-Korpg noch bis 

Liebenau und Lewin zurüd. Es erichien daher unbedingt nothmendig, 

daß die I. Armee über das urjprüngliche bezeichnete Kendez-vous 

hinausgehe und um 7 Uhr Morgens am 29. wurde von Berlin 

aus telegraphirt: 

„Seine Majeftät erwarten, daß die I. Armee durch 

befchleunigte® Norrüden die II. Armee degagire, welche 

trog einer Reihe fiegreicher Gefechte dennoch ſich augen» 

blidfich in einer fchwierigen Lage befindet." 

Prinz Friedrih Karl hatte den Entſchluß gefaßt, noch am 

29. mit der 5. Divifion und einem Theil des II. Armee-Korps über 

Gitſchin hinans bis gegen Aulibitz zu marfchiren. Generaf-Lientenant 

v. Schmidt erhielt vorläufig das Kommando über diefe Truppen, 

die übrigen Divifionen follten möglichft weit nachjolgen. 

Die Vormittags 9 Uhr ausgegebene Dispofition lautete: 

1) „Der General v. Schmidt bridt mit der 3. Divifion 

v. Werder auf, nimmt Podkoſt und Sobotfa und gebt auf Gitfchin, 
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welches von der Divifion v. Tümpling bereits genommen fein wird. 

Gitfehin iſt heute uoch jedenfalls zu befegen. Die Divifion v. Her- 

warth gebt über Libun gleichfalls auf Gitfchin, die Kavallerie-Di- 

vifion dv. Alvensleben wird eben dahin inftrabirt werben. Gin 

Bataillon muß in Turnau zurücdgelaffen werden und das Bataillon 

der Divifion v. Franſecky ablöfen, welches zu feiner Divifion zurück⸗ 

kehrt. 

2) Die Diviſion v. Tümpling erhält den Befehl, alsbald 

aufzubrechen und Gitſchin wegzunehmen, ſich daſelbſt feſtzuſetzen und 

Avantgarden vorzuſchieben. Die Diviſion v. Werder des II. Korps 

bricht um 12 Uhr auf und geht über Sobotka ebenfalls auf Gitſchin, 

welches ſie noch heute erreicht. Die Diviſion v. Franſecky wird 

der Divifion v. Werder folgen, vielleicht big Podhrad gelangen. Die 

Divifion v. Hermwarth folgt über Turnau der Divifion v. Tümp⸗ 

Ling noch heute, gleichfall® die Ravallerie-Divifion v. Alvensleben. 

3) Die Divifion dv. Manftein kocht in ihren heutigen Bivonals 

ab, bricht aus denjelben derartig auf, daß fie um 8'/s Uhr bei 

Ober-Bautzen eintrifft, wofelbft fie Avantgarden gegen Sung-Bunzlau 

vorſchiebt. Sie hat die Bededung und Sicherung der Reſerve⸗Ar⸗ 

tillerie des III. und IV. Korps zu übernehmen, welche zwiſchen 

Sollet und Bratriz (mweftlich von Ober-Bauten) verbleibt. 

4) Die Divifion v. Franſecky bridt auf, geht über Ober- 

Bauten und Sobotka, ſucht die von Podkoſt zurücdgehenden feind- 

lichen Truppen abzufchneiden, unterftütt eventuell den Angriff der 

Divifion v. Werder auf Sobotfa und folgt diefer ‘Divifion auf 

Gitſchin, möglicht auf Podhrad. 

5) Die Divifion v. Horn bricht heute Abend fo auf, daß fie 
um 8 Uhr bei Unter-Bautzen vollftändig eingetroffen ift, damit ber 

Divilion v. Manftein, welche um 8". Uhr bei Ober-Baugen ftehen 

fol, die Straßen dorthin völlig frei find. Die Divifion bat fich 

nah Süden und Jung-Bunzlau zu fichern. 

6) Das KRavallerie-Korps hat die Divifion v. Alvensleben 

über Turnau der Divifion v. Herwarth auf Gitfhin nachzufenden. 

Die Divifion v. Hann bat noch heute der Divifion v. Manftein 
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zu folgen, welche Befehl erhalten wird, auf Ober-Baugen zu mar: 

ſchiren. 

7) Die Armee-Reſerve-Artillerie bricht heute Abend auf, 

ſchließt ſich der Diviſion v. Manſtein an und bleibt an der Straße 

von Fürſtenbruck nach Ober-Bautzen zwiſchen Solletz und Bratriz. 

8) Das Hauptquartier geht nach Ober-Bautzen. 

Münchengrätz den 29. Juni 1866, Vormittags 9 Uhr. 

gez. Friedrich Karl. 

Indem ſo die Diviſionen an der Tete der Armee um Mittag 

aufbrachen und einen ſtarken Marſch machten, wurde es ermöglicht, 

die übrigen, welche erſt Abends abrückten, auf denſelben Straßen 

nach vorwärts zu echelloniren. Dagegen blieb kein Raum mehr für 

ſofortiges Nachrücken der Elb-Armee, welche deshalb eine Bewegung 

nach rechts ausführen mußte. Weil indeß Meldungen eingegangen 

waren, nach welchen während der Nacht der Feind aus der Gegend 

von Jung⸗Bunzlau auf Gitſchin abgerückt war, marſchirte die 15. Di- 

vifion am Abend des 29. auf dem linken Ufer der Ifer nur bis 

Badofen, die 16. am rechten bis Kleina-Wifel und überſchritt dort 

den Fluß. Die 14. Divifion verblieb mit der Avantgarde v. Schoeler 

bei Münchengräg und die Garde-Landwehr- Divifion rüdte bis 

Klofter heran. 

An diefen Tage traten die großen Schwierigkeiten recht deutlich 

hervor, welche in der Fortbewegung einmal verfammelter Maffen 

liegen. Es leuchtet ein, wie wichtig es ift, fo lange wie irgend 

möglih, in der Trennung der Kolonnen zu verharren. Denn mit 

der Verengung der Front mindert fich die Zahl der für das Vor—⸗ 

rüden verfügbaren Straßen und wächſt auf ihnen die Zahl der 

Echellons bis zur Ausdehnung von Tagemärſchen. Die rechtzeitige 

Konzentration zur Entfcheidung aber wird eben fo fehr durch die 

Entfernungen in der Xiefe, wie durch die in der Front bedingt. — 

Die von dem Tseldzeugmeifter Benedek unter dem 27. Juni 

erlaffenen Befehle fcheinen auf die Voransfegung gegründet, daß es 

ihm gelingen werde, feine Hauptmacht bis zum 30. vorwärts Joſeph⸗ 
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ftadt verfammelt und zu einer Offenfive gegen Norden verfügbar 

zu haben. 

In diefer Vorausficht follten am 29. Juni das III. Korps von 

Miletin nad) Gitſchin, die 3. Neferve-Kavallerie-Divifion nach Horic 

vorgehen; am 30. andere vier Korps, wahrfcheinfich dag IL, VL, 

VUI und X. in der Richtung auf Lomnitz und Turnau folgen. 

Das Verbleiben nur eines Korps an der oberen Elbe muß für 

ausreichend erachtet worden jein, um die vechte Flanke dieſer Offenſiv⸗ 

Bewegung zu jichern und die Gefechte bei Trautenau, Nahod und 

Skalitz fcheinen den Feldzeugmeifter nicht überzeugt zu haben, daB 

bier das Vordringen einer Armee aufzuhalten war. Die erften, aber 

ſchweren Mißerfolge der öfterreichiichen Waffen riefen bisher feine 

Aenderung in diefem Operationsplan hervor. Noch am 28. foll vom 

Dber-Rommando nad Wien telegrapbirt worden fein, daß man nur 

unbedeutende Kräfte vor ſich habe und mit dem Gros den beabſich⸗ 

tigten Marſch gegen Prinz Friedrich Karl fortſetzen molle. 

Die bezüglichen Befehle waren ertheilt und in der Ausführung 

begriffen. Wie fich jedoch noch im Laufe des Vormittags am 29. 

Juni eine andere Anfchauung der Verhältniffe mit zwingender Noth⸗ 

wenbdigfeit geltend machte, werden wir demmächft fehen. 

Gefecht von Gitſchin am 29. Juni 1866. 

Das LI. Öfterreihifhe Korps nebft der Kavallerie-Divifion 

Edelsheim, hatte am 29. früh feinen Weitermarjd) zur Vereinigung 

mit der Hauptarmee angetreten. Es erreichte um 9 Uhr Vormittags 

die Gegend von Gitjchin und nahm Y/s Meile nördlich davon Stellung 

& cheval der Turnauer Straße. 

Brigade Poſchacher ftand auf der, von links ber nahe an dieſe 

berantretenden Höhe von Brada, Brigade Peiningen in Neferve da- 

hinter. Brigade Piret war vechts bei Markt-Eijenftabtl, Brigade 

Adele links bei Prachow anfgeftellt und /s Meile meftlich ficherte 

bei Lochow Brigade Ringelsheim, verftärkt durch das Negiment 

Nicolaus Huſaren und drei Eskadrons des 3. Sächſiſchen Neiter-Regi- 
ments, die von Sobotka nach Gitſchin führende Straße. Die Kavallerie 
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Divifion Edelsheim hielt mit der Korps-Geſchütz⸗ Reſerve bei Difek 

zwifchen den Brigaden Poſchacher und Piret und Hatte Abtbet- 

[ungen gegen Libun vorgefchoben. 

Die königlich Jächfifche Armee war aus der Gegend von 

Unter-Baugen um 3 Uhr früh aufgebrochen. ‘Die Divifion Shimpff 

marjchirte nach Jicinowes, 1 Meile ſüdlich Gitſchin, die Divifton 

Stieglik mit der Neferve-Artilferie traf im Laufe des Vormittags bei 

Podhrad ein und bezog demnächft ſüdweſtlich Gitichin bei Brezina nnd 

Wokſchitz Bivouaks. Tie NReiter-Divifion, welche mit dem öfter 

reichifchen Korps von Sobotka nah) Gitſchin marſchirt war, rückte 

jüdfih der Stadt bei Starenijefto ins Rivouaf. 

Die furze Nachtruhe und die Hitze des Tages hatten die 

Truppen außerordentlich ermüdet. Der Kronprinz von Sachſen 

hatte ſich Bormittagg zur Beſprechung mit dem Grafen Elam-Gallas 

nach Gitſchin begeben. Hier nun ging die Mitteilung des Feldzeug— 

meifter8 Benedef ein, welche das Eintreffen des III. Armee-Korps 

noch am 29. bei Gitſchin verhieß und die zu diefer Stunde bereit auf 

gegebene Abfiht einer Tffenfive mit der Haupt-Armee gegen Turnau 

verkündete. 

In Folge defjen wurde der Entjchluß gefaßt, bei einen etwa 

noch beute ftattfindenden weiteren Vorbringen des Gegners das Ge⸗ 

fecht anzunehmen. Für den Fall eines feindlichen Angriffs von Turnau 

ber, jollte eine fächfiiche Infanterie-Brigade nah Diletz vorgehen, 

eine zweite dahinter als Reſerve ſich aufftellen. 

General-Lieutenant v. Tümpling war um 1'/s Uhr von Ro— 

wensko aufgebrochen. Seine Marſch-Richtung führte ihn gegen die 

Hauptfräfte des Feindes, mit welchen er bald nad) 3 Uhr fehon in 

Berührung fam. Die Divifion Werder war bereit8 um 12 Uhr 

von Zehrom aus angetreten, ftieß jedoch erjt um 5’/s Uhr auf den 

Gegner. 

Da das felfige Waldgebirge des Prywicin die Straßen von 

Turnau und von Sobotka auf Gitfehin trennt, fo entfparmen fich zwei 

volltänbig ifolixte Gefechte, in welchen alle gegenfeitige Unterftügung 

1 1a ur. 
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ausgefchlofjen blieb; auch haben beide preußiſche Divifionen geglaubt, 

an diefem Tage allein zu Tämpfen. 

Die übrigen Divifionen der I. Armee waren zu weit zurüd, 

um zur Xhätigfeit zu gelangen. 

1. Gefecht der Divifion Tümpling. 

Ordre de bataile, Die Divifion, nach Anlage Nr. 17 formirt, erreichte mit ihrer 
ſtehe Anlage 17. 

Avantgarde, nachdem Rittmeifter v. Edartsberg zuvor bei Libun eine 

31/2 uhr. feindliche Eskadron vertrieben, um 3Y/s Uhr Ober-Sniznig. Da fi) 

4 Uhr. 

jenfeit3 eine öfterreichifche Batterie zeigte, wurden vom Leib-Regiment 

das Füſilier⸗Bataillon durch den Ort, die beiden anderen Bataillone 

nördlich deffelben vorgeſchickt. Der Feind eröffnete fofort ein Heftiges 

Granatfeuer, durch welches das Dorf in Brand gerieth. General: 

Lieutenant v. Tümpling begab fich zur Rekognoszirung nach dem 

jenfeitö deffelben gelegenen Plateau, wobei der Ordonnanz-Offizier 

Lieutenant dv. Hate an feiner Seite getödtet wurde. Man erkannte 

deutlich mehrere feindliche Batterien weſtlich von Diletz und weiter 

rechts auf dem Abhange des Prywicin, fowie eine Nafeten-Batterie 

auf der Höhe von Brada; Podulfch und Kfein-Ginolig fchienen von 

Infanterie befegt zu fein, 

Die der Avantgarde zugetheilte Apfündige Batterie Nr. 5 ging 

im Galopp durch dag brennende Kniznitz und gelangte troß des bef- 

tigften feindlichen Granatfeners zum Abprogen 200 Schritt füdöftfich 

des Dorfes. Dort fchloß ſich auch fchon um 4 Uhr die andere 

Batterie der Avantgarde, die 1. Apfündige, an. 

Die 9. und 10. Kompagnie des Xeib-Grenadier- Regiments 

blieben im Vormarſch auf der Chauffee, rüdten in Ginolig ein und 

unterhielten von dort aus cin Echüten-Gefecht mit den jenfeit des 

Wiefenftreifend in Klein-Ginolitz und am Waldrande günftig poftirten 

Abtheilungen des Regiments Martini. 

Der linfe Flügel der feindlichen Stellung war durch die Bes 

ichaffenheit des feljigen Waldgebirgs nahezu unangreifbar. In der 

Front ftanden 4 Kavallerie-Batterien weſtlich Diletz, eine Raketen» 

Batterie auf dem Brada-Berg und eine Spfündige Batterie am Abhang 
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deſſelben auf der Waldblöße Hinter Podulih, im Teuer, die das 

ganze Terrain beherrfchten, auf welchem man fich hätte annähern 

fünnen. Nur das Thal des Cydlina-Bachs gewährte einigen Schuß 

gegen die verheerende Wirkung diefer ftarfen Artillerie. 

General v. Zümpling entichloß ſich mit richtigem Blick, den 

feindlichen rechten Flügel anzugreifen, durd) welche Bewegung zugleich 

die Verbindung des I. öfterreichifchen Korpg mit der Haupt» Armee 

an der oberen Elbe am wirkſamſten bedroht wurde. 

Die dafür an Ort und Stelle ertheilte Dispofition lautete: 

„Der allgemeine Direktions- und endliche Vereinigungss 

punkt ift der Kirchthurm von Gitfchin. — Die Artillerie des 

Gros geht im Trabe vor und vereinigt fi) mit der bereits 

aufgefahrenen Artillerie der Avantgarde. Die Füfilier-Ba- 

taillone der Regimenter Nr. 12 und 48 marfchiren im 

CHdlinas Grunde über Zames und Dileg. — Die 9. In⸗ 

fanteries Brigade folgt, ebenfo das 1. Brandenburgifche 

Ulanen= Regiment Nr. 3. Das Regiment Nr. 18 folgt den 

Füſilier⸗Kompagnien des Leib⸗Grenadier⸗Regiments und diri- 

girt ji) auf den Wald. Das Grenadier- Regiment Nr. 12 

marſchirt bis Ober⸗Kniznitz und hat als Reſerve zu dienen.“ 

Die an die Tete beorderte Artillerie des Gros der Diviſion 

traf dort bereits gegen 4'/s Uhr ein. Die 1. 6pfündige Batterie 

betbeiligte fich fofort an dent Geſchützkampfe; die 4. 12pfündige 

wurde bei der großen Entfernung, in welcher derjelbe noch geführt 

werden mußte, vorerft öftlich Kniznitz in gededter Stellung zurüd- 

behalten. 

Der Bormarfch der beiden Tyilfilier-Bataillone gegen Bames 

fonnte einftweilen num durch drei Kompagnien unter Major des Barres 

ausgeführt werden, da ſich bei Podulſch feindliche Kavallerie zeigte 

und deshalb die übrigen Kompagnien zum Schuß der Artillerie auf 

dem Plateau feftgehalten waren. Indeß hatte die Brigade Schim⸗ 

melmann bon Libun aus links die Straße nach Cydlina eingefchlagen 

4 !la Uhr. 

und löſte um 5 Uhr durch das 1. Bataillon des Regiments 48 jene 5 Uhr. 

Füfitter-Kompagnien ab, welche nım dem Major des Barres folgten. 
14 



202 

Um diefelbe Stunde traf auch die Prigade Kamiensty vor 

Libun ein, ihrem weiteren Vorrüden fegte aber das feindliche Artille- 

riefeuer die größte Schwierigfeit entgegen. Zwar war bereit® bie 

Spfünder Batterie am Brada⸗Berge zum Schweigen gebracht worben, 

aber der Gegner demasfirte auf der Höhe neben der NRafeten-Batterie 

eine eingefchnittene 4pfünder Batterie, welche bis dahin durch Holz⸗ 
ftämme dem Auge entzogen gewejen war. Ebenſo eröffneten noch 

andere Batterien vorn der Höhe füdlich Difeß ihr Feier. Um mm 

die eigenen Geſchütze auf wirfjamere Nähe heranbringen zu können, 

war es nöthig, zunächit den Feind aus Podulfch zu vertreiben, und 

General-Lientenant v. Tümpling erteilte den zur Xrtillerie-Be- 

deckung bejtimmten 1. Bataillon des Negiments Nr. 48 den Befehl, 

das Dorf zu befegen. 

Bereits hatte Major des Barres Zames erreiht. Der Ver- 

ſuch einiger Kompagnien des Regiments Sigismund, das Dorf von 

* Eifenftadtl her wieder zu nehmen, Fam zu fpät und wurde, wie ber 
Anpralf einer Schwadron, mit Verluft zurückgewieſen. 

Obwohl nun auch anf diefem Flügel das feindliche Artillerie- 

feuer fehr lebhaft war — Cydlina und Bresca geriethen dadurch in 

Brand — fo gelang es doch den übrigen Füfiltier-Kompagnien, im 

Flußthal einigermaßen gededt, fi) in Zames anzufchließen. Ihnen 

folgte bald das 2. Bataillon Regiments Nr. 48, von welchem die 

5. Kompagnie fi an dem nunmehr erfolgenden Angriff des 1. Ba- 

taillons auf Podulſch betheiligte. 

Dort befand fich von der Brigade Poſchacher eine Kompagnie 

— König von Preugen — und eine Kompagnie des 18. Qäger- 

Bataillons. Das Dorf wurde in erften Anlauf genommten, dagegen 

gelang es nicht, fich auch des Ausbaues ſüdlich der Chauſſee zu be- 

mächtigen, welche hier am Fuß des Gebirges einen fumpfigen Wiefen- 

grund durchfchneidet. Major Spiefer mußte fih auf ein Schügen- 

Gefecht befchränfen, welches den fünf Kontpagnien des Regiments 48 

nicht geringen Verluſt bereitete. Das 1. und 2, Bataillon des Leib- 

Grenadier-Regiments ftellten fich nördlich Podulſch auf. 

Unterdeffen war von der Brigade Kamiensty bei Libau das 
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Regiment Nr. 18 rechts weg gegen Jawornitz dirigirt worden, wo 

der Feind die Waldhänge Hinter dem Dorfe hielt. Um 5: Uhr s1/, usr. 

wurde bei Zames, Podulih, Ginolig und Jawornitz gefochten. 

Zwar feste das 1. Bataillon des Regiments Nr. 18 fich nad) 

leichtem Gefecht in Beſitz des leteren Dorfes und auch der dahinter 

liegenden Höhe, ftieß aber dann noch dieſſeits des Felsplateaus von 

Prachow auf einen fumpfigen Wiejenftreifen, deſſen jenſeitiges Ufer 

durch feindliche Tirailleure ſtark befegt war. Um auch dies Hinder- 

niß zu Amgeben, führte Oberft v. Kettler das 2. Bataillon, dem 

fodann drei Kompagnien des Füfilier-Bataillons folgten, noch meiter 

recht3 nach Bresca und von dort in der Richtung auf Prachow vor. 

Die Angriffsfront erlangte dadurch die bedeutende Ausdehnung von 

6000 Schritt. 

Brigade Abele hatte der bedrohlichen Umgehung des Oberften 

v. Kettler bedeutende Kräfte entgegen geworfen. Es kam zwiſchen 

Felsblöcken und Baumftämmen zu einem äußerft hitigen Gefecht, in" 

welhem das Regiment Nr. 18 nur langſam Terrain zu gewinnen 

vermochte. Um die ftarfe Gebirgsftellung des Gegners irgendivo zu 

durchbrechen, hatte General v. Kamiensky endlich auch die beiden 

zur Reſerve beftimmten Grenadier-Bataillone des Regiments Nr. 12, 

über welche er irrthümlicherweile glaubte verfügen zu können, gegen 

KM. Ginolitz vorgeſchickt und ſonach beftand Abends 6 Uhr die Reſerve e ur. 

der Divifion mır noch aus den beiden Grenadier-Bataillonen des 

Leib-Negiments, um diefelbe Zeit, wo auf feindlicher Seite zwei 

frifche Brigaden von Gitichin ber im Anmarſch waren. 

Sobald nämlich das Gefecht überhaupt größere Dimenſionen 

anzunehmen drohte, hatte die bei Brezina zunächſt ſtehende Diviſion 

Stieglitz Befehl erhalten, nebſt der ſächſiſchen Reſerve⸗Ar— 

tillerie vorzmüden. — Sie ſtand ſeit 6 Uhr bei Gitſchin in Bereit⸗ 

ſchaft und traf um 6, hinter Diletz ein. 

Auf preußiſcher Seite waren die neun Füſilier⸗-Kompagnien unter 

Dberft-Lientenant v. Gaudy ebenfall® von Zames her gegen Diletz 

vorgegangen ımd zwei Schützenzüge bereitS in das ‘Dorf gedrungen. 

Sie murben von der Brigade Kronprinz wieder verdrängt, da fie 
14 * 

61/2 Uhr 
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nicht genügend unterftügt werden fonnten. Die in Kompagnie-Solon- 

nen aufgelöften Bataillone hatten bei dem heftigen Gefchüßfener 

Dedung im Terrain gefucht und zum Theil die Richtung verfebft. 

Die ſächſiſche Brigade befegte nun das Dorf mit dem 1., 2. 

und 4. Bataillon, das 3. Bataillon ftand dahinter, das 1. Jäger⸗ 

Bataillon nördlich des Orts, eine gezogene Batterie fuhr auf der 

Höhe nördlich Kbelnig auf. Die Fifilier-Kompagnien nebft der 11. 

des Leib-Örenadier-Regiments erhielten Befehl, dag Dorf wieder zu 

nehmen. Das 2. Bataillon diefeg Regiments folgte als Eoutien. 

Die Nähe der preußifchen Schützen hatte die öfterreichifchen Batterien 

bei Dile bereit gezwungen, eine rückwärtige Aufjtellung zu fuchen 

und Major Rüſtow nahm nun auf direkten Befehl des Divifions- 

Kommandeurs, unter dem Schutze des Ulanen-Negiments, mit feinen 

drei Batterien eine fehr günftige Poſition am Xhalrande, dicht 

nördlich des von Zames nach Podulfch führenden Weges, von wo 

ter ſowohl gegen Diletz wie gegen die feindliche Artillerie auf dem 

Eiſen- und Zehin-Berge fein Feuer richten Konnte. 

Der Angriff auf Dileg wurde außerdem durch ein lebhaftes 

Schnellfeuer der Infanterie eingeleitet. Al Major dv. Zglinigfi 

auf dem vechten Flügel das Signal „Schnell avanciren" blafen Tieß, 

ftürzten fih die Schüßenzüge, denen die Kompagnien unmittelbar 

folgten, gegen die weftliche und nördliche Liſiere des Dorfes und 

drangen gleih im erften Anlauf ein. Bon Zames her rüdte Oberft- 

Lieutenant dv. Wulffen mit der 7. und 8. Kompagnie des Regi⸗ 

ments Ir. 48 gegen das fächfiiche Säger-Bataillon vor. Er wurde 

dabei aufs Yebhaftefte von der feindlichen Artillerie bejchoffen; eine 

volle Granate. ging durch die entfaltete Fahne des Bataillons, der 

Dberft-Yientenant und fein Adjutant verloren ihre Pferde. — Das 

jächjiiche Säger:Bataillon, welches aus Mißverſtändniß von einem 

jenſeit des Cydlina-Rachs jtehenden Bataillon Sigismund im Rüden 

Feuer erhielt, mußte jene Stellung aufgeben. 

Im Dorfe ſelbſt war es zu einem längeren und Bigigen Hand⸗ 

gemenge gekommen, welches ſchließlich die Sachſen hinausdrängte. 

Koh während deſſelben war Oberſt v. Berger mit dem 2. 



205 

Bataillon, Major Mihelmann, des Leib-Grenadier-Regiments um 

das Dorf berumgegangen und hatte die hinter demfelben ſtehende 

Neferve vertrieben. Während er noch in der Verfolgung begriffen 

war, zeigten fich faft in feinem Rücken an der Chauffee ſechs Eska— 

drond der Kavallerie: Divijion Edelsheim Der gejchloffene Zug 

der 8. Kompagnie, unter Lieutenant v. Steuben, machte „kehrt“, 

die 6. Rompagnie ſchwenkte rechts ein, die Schützen reiheten ſich an 

und eröffneten, fo in Linie formirt, ein lebhaftes Schnellfeuer. Der 

Verſuch der Hufaren, in zwei Echellong zu attadiren, fcheiterte mit 

Verluſt von 50 Mann md vielen Pferden. 

Um 7 Uhr war Diletz im Befig der Preußen; ihr euer 

zwang die Sachjen, mit erheblichem Verluſt über die Cydlina zurüd- 

zugehen. Der Kommandeur, Oberft v. Boxberg, fiel jchwer ver- 

wundet in Gefangenjchaft. 

Im Centrum batten mittlerweile die beiden Grenadier-Bataillone 

bes Regiments Nr. 12 KL. Ginolig genommen, indem die 1. Kom⸗, 

pagnie jich mit dem Bayonet auf den Feind warf. An dem jen- 

feitigen Wiefenftreifen aber hielten die Abtheilungen des Negiments 

Martini aufs neue Stand und e8 wurden nach) und nach ſechs Kom⸗ 

pagnien gegen fie vorgezogen. Sie ftrebten die Verbindung rechts 

mit dem Regiment Nr. 18 zu erlangen, welches in der jchon er: 

wähnten Weife kämpfte, um fich den Weg nach Prachow zu öffnen. 

In dem uwüberfihtlichen, äußerft fchiwierigen Terrain kam es wieder: 

holt zum erbitterten Einzelfampf der beiderſeitigen Schützen, welche, 

die Felsblöcke überklimmend, plöglich fich einander gegenübertraten. 

Eine nach rechts entjendete Patrouilfe des 18. Regiments war 

auf Theile des Regiments Nr. 14 geftoßen, welche zu der von 

Sobotfa vorrüdenden Diviſion v. Werder gehörten. Gegen dieſe 

war General Abele zu detachiren bereits genöthigt geweſen, aber 

aus ſeiner ſehr ſtarken Stellung vermochte er dennoch die gegen den 

Oberſten v. Kettler vorgeſchobene Abtheilung nachhaltig zu unters 

ftügen. 
Die Brigaden Abele und Poſchacher waren bisher nicht mit 

allen Kräften engagirt geweien, und außerdem verfügte der Gegner 

7 fa Uhr. 
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noch über feine Savallerie und 19 intakte Bataillone. General- 

Lieutenant vd. Tümpling befahl daher auf das Wllerbeftimmtefte, 

das gegen feinen Willen entbrannte Gefecht bei Kl. Ginolitz abzu⸗ 

brechen und zog, um fich eine ftärkere Reſerve zu bilden, fowie zu 

dem nunmehr von ihm beabfichtigten entjcheidenden Stoß auf den 

Schlüffelpunft der feindlichen Pofition von Brada, die beiden Grena⸗ 

dier-Bataillone des Regiments Nr. 12 nad) dem Centrum heran. 

Indeß vermochte der Gegner von feinen Reſerven keinen weiteren 

Gebrauch zu machen, theil® weil das Gefecht auf der Straße nach 
Sobotfa eine Mendung genommen hatte, welche die Nüdzugstinie 

aufs ernftlichte bedrohte, theils in Folge einer Meittheilung vom 

Teldzeugmeifter Benedek, die dem Kronprinzen noch während des 

Gefechts bei Diletz zuging. 

Mehr und mehr mar bereit die Hoffnung geſchwunden, das 

III. öfterreichifche Armee - Korps, wie es noch am Morgen verheißen 

war, anlangen zu ſehen. Um 7Y/s Uhr traf der Major Graf 

Sternberg aus den Hauptquartier mit der Weifung ein, „daß jeder 

Kampf mit überlegenen feindlichen Kräften vermieden, der Anſchluß 

an die Haupt-Armee bei Horic und Miletin bewirkt werben folle, 

da die vier Armee-Korps mittlerweile eine andere Beftimmung er: 

halten hätten.‘ 

Demnach wurde jet der Rückzug von den jächfifchen, etwas 

fpäter von den öfterreichiichen Brigaden des linken Flügels ange- 

treten. 

Auf dem äußerſten rechten erfchienen, nach der Wegnahme von 

Dileß, die Batterien auf dem Zehin- und Eifen-Berge fo gefährdet, 

daß General Piret, um ihren Abzug zu fichern, fich zu einer Offen⸗ 

five entfchloß, deren Richtung die bisher gewonnenen Erfolge der 

5. Divifion ernftlich in Frage ftellen konnte. 

Raid nach 7Y/e Ahr deboudirte er mit den ſechs Infanterie⸗ 

Rataillonen feiner Brigade ans Eifenftadtl; dag 2. und 3. Bataillon 

des Regiments Großfürft Conftantin, gefolgt vom 3. Bataillon Erz- 

herzog Sigismund überfchritten die Cydlina bei der Walcha⸗Mühle 

und birigirten fich anf die nordöſtliche Ede von Dileg, ein viertes 
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Bataillon mit einer Esfadron auf Zames, während zwei Bataillone 

dieſen Ort auf dem linken Ufer zu erreichen fuchten. 

Dberft v. Diringshofen bemerkte von Diletz aus zuerſt die 

drei bei der Walcha⸗Mühle übergehenden Bataillone und poftirte die 

6. und 7. Rompagnie des Regiments Nr. 48, unter Oberft-Lieutenant 

v. Wulffen, in der Obftplantage am nordöftlichen Ausgange des 

Dorfes. Der Feind rüdte, nachdem er die Höhe erftiegen, in zwei 

Treffen mit klingendem Spiel und vorgenommenen Zirailleurd an. 

Auf 350 Schritt gaben die deployirten preußifchen Stompagnien die 

erfte Salve und eröffneten dann das Schnellfener. Die in der Nähe 

befindliche 11. Kompaguie des Regiments Nr. 12, ſowie die Schügen- 

züge der 9. und 10. Kompagnie des Regiments Nr. 48 wirkten 

dabei mit. Die öfterreichiihen Bataillone avancirten noch 200 Schritt 

weiter, aber mehr und mehr Lichteten fich ihre Reihen und im vollen 

Lauf eilten fie fchließlih über die Höhe zurüd, verfolgt von den 

beiden Kompagnien des Oberft-Lieutenant v. Wulffen. 

Auch General-Lieutenant v. Tümpling hatte das Debouchiren 

des Feindes aus Kifenftadtl bemerkt und ſich nunmehr genöthigt 

gefehen, auch das letzte intakte Bataillon, welches zur Stelle war 

— daß 1. des Leib- Grenadier» Regiments — von Qunaczet her da- 

gegen zu disponiren. Major v. Rheinbaben fuchte ven am Rande 

des Höhenzuges von Zames nach Eifenftadtl führenden Weg zu 

erreichen, wobei er durch eine Granate tödtlich getroffen wurde. 

Hauptmann v. Wuffomw übernahm dag Kommando. Auf dem Wege 

angelangt, erhielt das Bataillon plötzlich Feuer in der Linken Flanke. 

Die Schügen des im Grunde marfchirenden öfterreichifchen Bataillons 

hatten den Thalrand erftiegen, wurden indeß fofort wieder herunter 

geworfen. 
Das feindliche Bataillon fuchte fich in den Wiefen feftzufegen 

und die Esfadron Liechtenftein- Hufaren unterftütte diefe Bemühung 

Durch eine Attadle, welche aber von der 1. und 3. Kompagnie und 

deren Tiegengebliebenen Schütenzügen abgewiefen wurde. 

Während diejed Gefecht waren auch die beiden legten Batailfone 

der Brigade Piret fichtbar geworben, die am linken Ufer der Cydlina 



8 Uhr. 

8"/, Uhr. 

208 

gegen Zames avancirten. Die 4. Kompagnie ging ihnen bis dorthin 

entgegen, ebenjo das Soutien der 2. Kompagnie.. Auf 250 Schritt 

empfing der Feind ein lebhaftes Schnellfeuer, ftugte und wandte fich 

zum Rückzuge, wobei er in das Feuer des Schüßenzuges der 8. Kom⸗ 

pagnie des Negiments Nr. 48 gerieth, welche über Daubrowig zur 

Dedung der linfen Flanke detachirt geweſen war. Was fih von 

Defterreihern am Cydlina-Bach noch feitzufegen fuchte, wurde durch 

Abtheilungen der 2. und 4. Kompagnie zurüdgetrieben. 

Bald nad) 8 Uhr war der Angriff der Brigade Piret auf 

allen Punkten abgewiefen. Die Tiraillenre folgten von Dileg ber 

den abziehenden Sachſen bis an den Cydlina-Bach. Die Divifion 

Stieglik nahm am Zehin-Berge abermals Stellung, aber die Bri- 

gade Kronprinz marjdirte fehr bald nach Gitjchin weiter. Gedeckt 

durch die Divifion Edelsheim fuhren zwijchen Kbelnitz und Rybnicek 

ſechs Batterien auf, und unter den Schuge diejer Aufftellung zogen 

die öfterreichifchen Brigaden des linken Flügels fih auf Gitfchin 

zurück. 

General Abele ſchaffte jich für den Abzug Luft durch einen 

fräftigen Offenfivftoß, welcher die ihm von Norden entgegenftehenden 

Abteilungen wenigſtens für den Augenblid zurüddrängte. Das 

Regiment Nr. 18 folgte dann aber durch den Wald, fo fchnell das 

Terrain und die Ermattung der Leute es geftatteten; auch war es 

endlich gelungen, den Wiefenftreifen meftlich Kl. Ginoli zu pafliren. 

Die mifliche Aufgabe, ein ernftlich engagirtes, blutiges Gefecht ab⸗ 

zubrechen, war mit mufterhafter Ordnung und Kaltblütigfeit von den 

beiden Grenadier-Bataillonen des Regiment? Nr. 12 gelöft worden. 

Sie trafen, au Ginolig vorbeimarfchirend, um 8Ys Uhr an ber 

Chauſſee ein und nunmehr fehritt General: Lieutenant v. Tümpling 

zum Angriff auch auf die Stellung bei Brada-Podulſch, welche, wie 

auch der Ausbau von Podulſch, noch immer vom Feinde ftarf befegt 

gehalten und hartnädig behauptet wurde. Dort waren nämlich bei 

Räumung des meftlihen Theils der öfterreichifhen Stellung neun 

Kompagnien des Regiments König von Preußen ftehen geblieben, 

welche den Befehl zum Rückzuge nicht erhalten hatten. General 
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v. Zümpling führte nun fofort ſelbſt die beiden foeben eingetroffenen 

ermatteten Bataillone gegen diefe Stellung vor, die er von Nord- 

often her angriff, während Major Spiefer von Norden her gegen 

die Gehöfte von Podulſch und Brada dirigirt wurde, und auch Theile 

des Negiments Nr. 18 von Weften her, nad Erfteigung des Pry- 

wicin gegen Brada vordrangen. Die feindlichen Kompagnien wurden 

geworfen und die Höhe des Brada-Berges eritiegen. General-Lieute: 

nant dv. Tümpling war dabei durch einen Gewehrſchuß außer Ge- 

fecht gefegt worden, und General v. Kamiensky, welcher bisher 

das Gefeht auf dem rechten Flügel geleitet hatte, übernahın das 

Kommando der Divifion. 

Gegen 10 Uhr traf derfelbe im Centrum ein und ordnete 10 nr. 

— gemäß der ihm vom General: Pieutenant dv. Tümpling hinter- 

laffenen Weifung, nicht eher zu ruhen, als bis er fih im Beſitz von 

Gitſchin befände — den meiteren Marfch der zunächft verfügbaren 

Abtheilungen an. 

Es waren dies da3 1. Bataillon und die 10. Kompagnie bes 

Regiments Nr. 18, die zwei Grenadier-Bataillone des Regiments 

Ar. 12, das 1. Bataillon und die 5. Kompagnie des Regiments 

Nr. 48 und die 9. und 10. Kompagnie des Leib-Grenadier⸗Regi— 

ments, welche fich theil8 auf der Chauſſee, theils über Rybnicek um 

10%, Uhr auf Gitfhin in Marſch fegten. Gleichzeitig dirigirte fich 

auf Befehl des Generals v. Shimmelmann der Oberft-Lieutenant 

v. Gaudy mit den Füfilier-Bataillonen Regiments Nr. 12 und 48, 

fowie dem 2. Rataillon und der 11. Kompagnie des Leib-Grenabdier- 

Regiments von Dile über Kbelnit auf das linke Ufer des Cydlina⸗ 

Bachs ımd gegen die öftlichen Eingänge der Stadt. 

Bevor diefe Truppen jedoch Gitſchin erreichten, Hatte fich die 

3. Divifion bereit3 der Stadt genähert. 

2. Gefecht der Divifion v. Werder. 

Die Divifion dv. Werder hatte während ihres Marſches von Urdre de bataille 

Zdiar über Sobotfa gegen 4 Uhr in norböftlicher Richtung Kanonen, "rs 1% 
Donner vernommen, berjelbe war aber dann wieder verftummt, fo 
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daß die Hoffnung, noch heute mit dem Feinde in Berührung zu 

fommen, immer mehr ſchwand. 

Als jedoch die Tete, bei welcher fich der Kommandirende des 

II. Armee-Korps, General v. Schmidt, befand, nach 5'/s Uhr Wo- 

haritz paffirte, wurde fie plötzlich durch das Granatfeuer einer circa 

1600 Schritt weftlich Ober⸗-Lochow placirten Batterie empfangen, 

während faft gleichzeitig vom Spitz-⸗Berge ber die Meldung einging, 

daß ftarfe feindliche Infanterie» und Kavallerie» Abtheilungen ſich bei 

Unter⸗Lochow befänden. 

E3 war dies die Brigade Ringelsheim, welche, mit der ihr 

beigegebenen Neiterei erft 5 Uhr Nachmittags wieder auf dem Plateau 

von Wohawec eingetroffen, dort Stellung genommen und Schüßen 

über den Wiefengrund weftlich veffelben, fowie über Unter-Lochom 

hinaus vorgejchoben hatte. Kerner war Ober⸗Lochow durch Theile 

der bei Prachow ftehenden Brigade Abele befegt. 

Außer der fchon erwähnten Batterie weitlich ftanden noch zwei 

andere öftlih des Dorfes, welche ebenfalls fofort ihr Feuer eröff- 

neten, als General-Lieutenant v. Werder die Batterie der Avant- 

garde vor Woharitz an der Chaufjee auffahren ließ. Nach kurzem 

Geſchützkampf zwang Hauptınann Gallus die vorgefchobene feindliche 

Batterie hinter Ober-Lochow zurüdzugehen. 

Inzwiſchen entwicdelte fich die Infanterie der Avantgarde gegen 

die bewaldeten Berge, welche zwiſchen Woharig und Lochow die 

Straße defileeartig einfchließen, während die Brigade Januſchowsky 

ſüdlich Woharig aufmarfchirte. 

Die 7. Kompagnie des NegimentS Nr. 14 ging mit der 11. 

Stompagnie des Negiments Nr. 42 nördlih der Chauffee vor und 

trieb die im Walde poftirten feindlichen Schügen auf Ober-Xochow 

zurüd. Dies Dorf war jedoch fo ftarf beſetzt, daß man ſich vorerft 

begnügen mußte, von der Waldlifiere aus ein Fenergefecht dagegen 

zu unterhalten. Die Batterie Gallus folgte den Kompagnien und 

befhoß, durch einen Waldvorfprung nördlich der Chauffee gededt, 

die auf den Plateau von Wohawec fichtbaren feindlichen Kolonnen. 

Südlich der Chauſſee drang die übrige Infanterie der Avantgarde 
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vor. Die 6. Kompagnie des Regiments Nr. 14 warf den Feind 

aus den vorliegenden Büfchen, demnächſt im Verein mit Abtheilungen 

des Negiment3 Nr. 42, auch aus Unter⸗-Lochow und bejegte dies 

Dorf. | 

Die beiden Zäger-Kompagnien hatten die Direktion rechts über 

den Houfar-Berg auf die St. Anna-Kuppe eingefchlagen. Sie er- 

reichten diefelbe, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Hinter ihnen traf 

etwas fpäter das 1. Bataillon des Regiments Nr. 42 der Brigade 

Januſchowsky ein, auch nahın die Batterie Edenfteen, nachdem fie 

kurze Beit neben der Batterie Gallus bei Woharig thätig gemefen 

war, dafelbft Stellung und beſchoß die feindliche Artillerie. 

In diefer Aufſtellung befand man fich vom Feinde getrennt 

durch einen breiten Wiefenftreifen. ‘Der Rand des jenfeitigen Pla- 

teaus war von ftarfen Schützenſchwärmen beſetzt. Wiederholte Ver: 

fuche einzelner Züge, aus der Dorflifiere vorzubrechen, feheiterten an 

der Lieberlegenheit de8 Gegner. Die Berlufte waren dabei nicht 

unbebeutend; Major v. Malotfi und fieben Offiziere, darunter 

drei Kompagnie- Chefs, wurden außer Gefecht gefekt. 

Fr ein weitere Vordringen reichten die ſchwachen Kräfte der 

Arantgarde nicht aus; auch gewarnt General: Lientenant dv. Werder 

durch perfönliche Nekognoszirung von Unter-Lochow aus die Weber: 

zeugung, daß eine Forcirung der ftarfen feindlichen Pofition in der 

Front große Opfer erfordern würde. 

Er beichloß daher, das Gefecht bei Lochow hinzuhalten und ver⸗ 

ftärfte die dort fechtenden Truppen nur durch das 2. Bataillon des 

Grenadier⸗Regiments Nr. 2, während die noch übrigen drei Bataillone 

der Brigade Januſchowsky mit der Batterie Demwit und dem Hus- 

faren-Regiment jehr zweckmäßig zur Umgehung des öfterreichiichen 

tinfen Flügels über Woftrufchno dirigirt wurden. 

Als Reſerve marſchirte die um 7 Uhr bei Woharitz eintreffende 

Prigade Winterfeld ſüdweſtlich des Dorfes auf. 

Während die Umgehungs -Solonnen des rechten Flügels in dem 

fchwierigen Terrain nur langfaın vorwärts zu Tonnen vermochten, 

batten die bereits engagirten Truppen einen harten Stand. 

7 übe. 
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Auf dem linken Flügel wurden die zwei vor Ober⸗Lochow be⸗ 

findlichen Kompagnien durch einen von zwei Bataillonen Khevenhüller 

und circa zwei Jäger⸗Kompagnien ausgeführten Offenſivſtoß wieder 

in der Richtung auf Woharit geworfen und die Batterie Gallus 

dadurch genöthigt, ebenfalls in ihre erfte Pofition zurüdzugehen. 

Die Brigade Winterfeld, von welcher das Regiment Nr. 54 

die Umgehungs» Kolonne hatte verftärfen follen, mußte nun zunächſt 

bier verwendet bleiben und nahm eine Stellung an dem Wäldchen 

öftlih Woharitz. 

Der Feind fette jedoch feine Offenfive nicht weiter fort und 

General- Lieutenant v. Werder ertbeilte den beiden Regimentern 

Befehl zum Vormarſch längs und nördlich der Chauffee. 

Sm Centrum hatte Major v. d. Often um 7 Uhr mit dem 

2. Bataillon des Grenadier- Regiments Nr. 2 Unter⸗-Lochow erreicht 

und war nach Ablegung des Gepäds in der Angriffs» Kolonne aus 

dem Nordoft- Ende des Dorfes debouchirt. Sogleich Tonzentrirte fich 

das Feuer der feindlichen Batterien und Tirailleurs auf dies Bataillon, 

brachte demfelben anfehnliche Verlufte bei und ftörte feine taftijche 

Ordnung. Major v. d. Often ward verwundet, doch gelang es dem 

Hauptmann v. Keyſerlingk, zur Stelle und unter dem Feuer be 

Gegners, das Bataillon wieder zu rangiren und fo den fritifchen 

Moment zu überwinden. Da das Terrain feine ‘Dedung bot, legte 

fi) das Bataillon auf die Erde nieder und ermwiderte mit ber Tete 

und den feitwärtö herangezogenen Schüßenzügen mit großer Ruhe 

das feindliche Feuer. Die Attade einer Kavallerie- Abtheilung, die 

von Ober-Lochow ber anritt, wurde auf 200 Schritt abgewiefen, 

und ebenjo der Angriff eines Bataillond vom Regiment Hannover 

zurüdgeichlagen. Diefen Moment bemigte Hauptmann v. Keyſer⸗ 

lingf, um, dem Gegner folgend, jich in eine beffere Lage zu ber- 

jegen. Er führte das Bataillon über den Wiefengrund bis an ben 

Rand des Wohamecer Plateaus heran, indem er die feindlichen 

Schützen in dichten Schwärmen vor fich hertrieb. So fand das 

Bataillon wenigſtens einigermaßen Dedung; zwei Züge ficherten bie 

linke Flanke an der Ehauffeebrüde, ein Zug ſchwärmte am Plateau⸗ 
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Rande aus. Drei Kompagnien der Avantgarde gelang es ebenfalls, 

den Rand des Plateaus zu erreichen. 

Dies blieb der Stand der Dinge big Abends 8 Uhr, wo 

General Januſchowsky Woftrufchno, die Säger-Kompagnie dv. Reib- 

niß den von dort über die Wiefe nördlich führenden Danım erreichten. 

Ein Zug des 1. Bataillon Regiments Nr. 2 fchloß fich den Sägern 

an, welche im weiteren Vorgehen Gelegenheit fanden, die feindfiche 

Ravallerie- Brigade überrafchend zu beichießen und zum Zurückgehen 

binter Wohawec zu nöthigen. Sie wurden aber ihrerjeit, noch im 

Hohlwege jtehend, gleich darauf von den auf dem ande befjelben 

erfcheinenden Abtheilungen des 26. Feld⸗-Jäger-Bataillons wieder 

zurücdigeworfen. Gleichzeitig ging das vom General-Major v. Rin⸗ 

gelsheim in das erfte Treffen gezogene Regiment Württemberg 

zum Angriff gegen Unter⸗Lochow vor. 

Hauptmann dv. Keyferlingk warf fich, ſogleich das Plateau ers 

fteigend, den beiden rechten Flügel-Bataillonen entgegen und wies fie 

durch Schnellfeuer zurüd, die linfe Flügel-Kolonne unterlag dem 

Teer der am Plateau-Nande befindlichen Abtheilungen der Avant: 

garde, und auch das Säger-Bataillon wurde durch die am Plateau⸗ 

Rande von Woftrufchno wieder Front machenden Säger des Haupt- 

manns v. Neibnik zur Umfehr gezmungen. 

Wahrfcheinlih war diefer, mit bedeutenden Verluften endende 

Offenfioftoß nur unternommen, um für den bereits bejchloffenen Rück⸗ 

zug Luft zu ſchaffen. 
Hauptmann v. Keyferlingf folgte der Bewegung auf Woha⸗ 

wec unverzüglich und hatte dabei noch den Angriff einer Kavallerie 

Abtheilung abzuweiſen. Er ſah ſich dann aber genöthigt, feinem 

ganz erichöpften Bataillon einige Ruhe zu gewähren. Das Dorf, 

welches die Batterie Edenfteen in Brand gefchoffen hatte, wurde 

bald darauf durch das 1. Bataillon des Regiments Nr. 2 im erften 

Anlaufe genommen und blieb fodann durch das 2. Bataillon Regi⸗ 

ment? Nr. 42 bejegt. Das Füſilier-Bataillon poftirte fi in den 

Hohlweg ditlih. Die Batterie Dewitz wechfelte noch einige Schüffe 

mit der Artillerie, welche den Rückzug des Gegners dedite, heilen 

8 Uhr. 

81 Uhr. 
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Snfanterie jedoch nicht mehr zu erreihen war. Größere Kavallerie 

Abtheilungen, die in der Nichtung auf Gitſchin bielten, blieben 

außerhalb Schußmeite. 

Gegen 9 Uhr gelangte auch die Brigade Winterfeld nad 

Wohawec heran. 

Die feindlichen Tirailleurs, welche ſich dem Vormarſch berfelben 

nördlich der Chauffee entgegengeftellt hatten, waren von den Schügen- 

zügen der 11. und 12. Kompagnie des Regiments Nr. 54 zurüdiges 

drängt und demnächſt auch aus Ober-Lochow geworfen worden. Bon 

dem weiter links befindlichen 1. Bataillon des Regiments Nr. 14 

batte nur die 4. Rompagnie bei Prachow noch Theile der im Ab⸗ 

marjch begriffenen Brigade Abele erreicht. 

Bei der großen Erfchöpfung aller Truppen und der eingebroche- 

nen Dunfelheit war zwar eine weitere Verfolgung des Feindes nicht 

mehr beabfichtigt, weil aber in der Nähe kein Waller ſich befand, 

befchloß General⸗Lieutenant v. Schmidt, noch bis an Gitfchin heran⸗ 

zurüden. 

Der Marſch wurde daher um 91/s Uhr auf der Chauſſee fort⸗ 

gefeßt, die 1. Eskadron des Hufaren-Regiments, fowie das Füfilier⸗ 

Bataillon des Regiments Nr. 2 und das 2. Bataillon des Regi⸗ 

ments Nr. 54 übernahmen dabei die Avantgarde. 

10 la Uhr. 

Die Spitze, bei welcher ſich General-Lieutenant v. Schmidt 

befand, erhielt vor der Stadt Feuer aus einem einzeln ftehenden 

Geböft. Eine größere Abtheilung des Negiments Giulay, die fich 

von Holin näherte, ergab fich nach wenigen Schüffen dem Bataillon 

Voß. Einiger Aufenthalt war unvermeidlich, fo daß die Tete erft 
gegen 10!/s Uhr Gitſchin erreichte. 

3. Beſitznahme von Gitſchin. 

Sobald das VBordringen der preußifchen 3. Divifion den Rückzug 

der Brigade Ringelsheim erzwang, war es den Defterreichern und 

Sadfen unmöglich) geworden, ihre Stellung Ys Meile nörblich 

Gitſchin länger zu behaupten. Alles, was ſich nod am rechten Ufer 

des Cydlina⸗Baches befand, mußte über diefen Abſchnitt zurück und 
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mir die fächftfche Leib-Brigade follte als Arrieregarde Gitſchin befekt 

Balten, wo fich noch das Hauptquartier befand. 

Um den Abmarfch am folgenden Tage zu deden, war auch die 

ſächſiſche Netter-Divifion aus Staremjefto bis nahe hinter die Stadt 

herangezogen worden. Sodann war die Weiße-Mühle durch ein 

Bataillon Khevenhüller befegt behalten, um zwei Bataillone Gyulai 

aufzunehmen, die noch zurücdgeblieben waren. 

Inzwiſchen rüdten beide preußifche Divifionen auf der Turnauer 

wie auf der Sobatlaer Straße gegen Gitſchin an. Die Avantgarde 

des Generals dv. Werder batte, um 10'/% Uhr am weftlichen Aus- 

gang anlangend, die Stadt noch unbeſetzt gefunden. Gleichzeitig 

aber war die fächjijhe Leib-Brigade jenfeit der Cydlina vom Zehin— 

Berge her vor dem nördlichen eingetroffen und das Bataillon Stöl- 

ting ftieß auf dem geräumigen Marktplat auf das ſächſiſche 14. 

Bataillon. Auch aus den Häufern erhielt es Feuer und mußte big 

an die Brüde am Eingange des Orts wieder zurüdgehen. Zur 

Degagirung etwa abgedrängter Mannſchaften rückte es noch einmal 

vor, wurde aber, ald das heftige Feuer aus den Käufern die ftarfe 

Befegung der Stadt erkennen ließ, von General-Lieutenant dv. Werder 

wieder herausgezogen. Auf Befehl des General-tieutenants v. Schmidt 

bezog die Divifion 1000 Schritt weftlich der Stadt Bivouaks, gedeckt 

durch das in Kompagnie-Kolonnen auseinander gezogene Bataillon 

Voß. 

Bereits zu derſelben Zeit als das Bataillon Stölting zuerſt 

in die Stadt rückte, hatte auch die Spitze der 5. Diviſion ſich 

Kbelnitz genähert. Das 1. Bataillon des Regiments Nr. 18 war 

dort auf eine Feldwache geftoßen und hatte fie gefangen genommen. 

Zahlreiche Verfprengte de Regiments Gyulai fielen dem Bataillon 

in den bis an die Chauſſee heranreichenden fumpfigen Wiefen des 

Eydlina-Baches in die Hände. Bei Annäherung an die Stadt wurde 

das Bataillon jedoch von Feuer der fächjifchen Truppen empfangen. 

General v. Kamiensty, welcher die Divifion Werder Bi— 

vonals vor dem weftlichen Ausgange beziehen fab, ftand feiner Seits 

von einem Angriff auf dieje Seite fo lange ab, bis die Umgehung 
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durch den Oberft-Lieutenant Gaudy wirkſam werden konnte. Dieſem 

war es gelungen, in der Gegend der Weißen⸗Mühle den Cydlina⸗ 

Bach zu überſchreiten. Dabei ſtieß die 9. Kompagnie des Regiments 

Nr. 48 auf das ſchon erwähnte Bataillon Khevenhüller, warf 

fich, unterftütt durch die 10. Kompagnie des Regiments und die 11. 

Kompagnie des Leib-Grenadier-Regiments, mit dem Bayonet auf den 

Feind und zwang ihn zum Rückzug. Das öfterreichiiche Bataillon 

gerieth in einen Sumpf und wurde nach wenigen Schüffen in ber 
Stärke von 1 Oberft-Lieutenaut, 6 Offizieren ımd 478 Mann ges 

fangen genommen. Ohne weiteren Widerftand erreichte nım das 

Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 12 das am Cingange ber 

Stadt gelegene fehr geräumige Sefuiten-Klofter. Es traf, aus dem- 

jelben hervorbrechend, nur noch auf das 4. ſächſiſche Täger-Bataillon, 

die Arrieregarde der Leib⸗Brigade; dieje jelbft hatte bereit3 die Stadt 

geräumt. 

Sämmtliche Ausgänge wurden num fofort befeßt, während ſechs 

Kompagnien auf den Markte als Reſerve verblieben. Bei Durdh- 

fuchung des Ortes fielen außer 4—500 Verwundeten, mehrere Offi- 

ziere und 300 Defterreiher und Sachſen iu Gefangenfchaft. 

Erft auf die Meldung von der Beſitznahme Gitfehing ließ nun- 

mehr General-Major v. Kamiensſsky das Gros ber 5. Dipifion 

zwifchen Podulſch und Kbelnitz Bivouaks beziehen. Ginzelne Abtbei- 

(ungen beider Divijionen waren jedoch auf den Pläten verblieben, 

welche jie bei Beendigung des Gefecht eingenommen hatten. 

Das Eindringen der preußifhen Zruppen noch nad) Mitternacht 

in Gitihin ward für den Gegner fchon dadurch von empfindlichen 

Folgen, weil das Hauptquartier in der Erpedirung feiner Befehle 

geftört wurde und biefe nun den Truppen theil® gar nicht mehr, 

theil3 ſehr verfpätet zufamen. Viele Kommandenre traten daher 

auf eigene Hand den weiteren Rüdzug an, aud) wurde es den ſüd—⸗ 

weftlih von Gitfchin jtehenden Truppen nicht mehr möglich, Die 

Straße von Miletin zu erreihen. Der Mari wurde auf der 

Straße nad) Horig und über Milicowes angetreten. Erft am 2. Suli 

befand fih das I. öfterreichifche Korps vor Königsgräk wieder in 
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einem geordneten Yuftande, wogegen es den ſächſiſchen Truppen ge- 

lang, auch unter den fchwierigen Verhältniſſen des nächtlichen Ab- 

marſches aufammenzuhalten und ihre Schlagfertigfeit zn bewahren. 

Tie Anftrengungen de8 Tages waren der Art gemwejen, daß 

3. B. beider 3. Divifion Lieutenant v. Bormann (Regiment Nr. 2) 

bei der 5. Divifion Hauptmann v. Grevenig (Regiment Nr. 12) 

vor Erſchöpfung todt niedergefunfen waren. 

Die Berlufte des Tages betrugen auf preufifcher Seite: 

Beider 5. Divifion: 

Ver—⸗ 
Todt. wundet. 

Offiz. M. Dffiz. M. 

Verluſt 
Summa. an 

ff. M. [| Pferden. 

Vermißt. 

Offiz. M. 

Stab der 5. Divifion ..... 1 li — 

5. Brandenburgifches Infanterie: 

Negiment Nr. 48 ...... 12 353 2 

Leib-Grenadier-Regim. (1. Bran⸗ 

denburgiiches Nr. 8) .... 31 4 

1. Pojenfches Infanterie » Regi- 

ment Nr. 18 ........ 11 172 1 

2. Brandenburgiſches Grenadier- 

Regiment Nr. 12...... | 13 2783| 3 

1. Prandenburgifches Ulanen— 

Regiment (Raifer v. Rußland) 

Nr. 3............ 113 6 

Brandenburgiſches Yeld-Artil- 

ferie- Regiment Nr. 3 (Ge: 

neral⸗Feldzeugmeiſter) 1. Fuß⸗ 

Abtheilung.......... 2 351 25 

Summa |11 20632 810 — -— ka 1016| 41 
ff M. Offiz. M. Offiz. Mio, M| Bterde. 

15 
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Ver⸗ ver 
Todt. wunbet. |Bermißt. Summa. ſt 

of. m. | om. m. | om. m. |om. wR Pferde. 

Bei der 3. Diviſion. 

5. Pommerſches Infanterie⸗Re⸗ 

giment Nr. 42 ....... 

Grenadier-Regiment König Frie⸗ 

drih Wilhelm IV. (1. Pom⸗ 

3 31/14 101|— 6] 7 138 1 

merſches) Nr. 2....... 6 52110 174 — 3116 29 — 

7. Pommerſches Infanterie-Re- 

giment Nr. 5A ....... — 1j1 U— 111 g| 7° — 

3. Bommerfches Infanterie⸗Re⸗ ' 

ment Nr. 14 ........ — 91 3— 2j1 49 — 

Pommerſches Zäger » Bataillon | 

N 2............ — 6— 2li— —Ii- 21 — 

Pommerſches Hufaren-Regiment 

(Blücher'ſche Huſaren) W.5 |— 111 —— —1 1 1 

Pommerſches Feld-Artillerie-Re- | 

giment Nr. 2 (1. Fuß⸗Ab— | | 

theilung) . .......... 1 1 u— —12 18 13 

Summa |10 102 18 362 — 12 128 466 

Der Gefammt » Verluft betrug 

mithin... 2000er 71 1482 
Off M. 

56 
Pferde. 

50 1162! — 12 
Off. M. Offiz. M. 

21 308 
Offiz. M. 

Am ftärkften waren hiervon betroffen: 

Bei der 5. Divifion dag 1. Bataillon des Regiments Nr. 48; 

todt 3 Offiziere, 25 Mann; verwundet 3 Offiziere, 138 Mann; in 

Summa 6 Offiziere, 163 Daun. 

Bei der 3. Divifion das 2. Bataillon des Negiments Nr. 2; 

todt 4 Offiziere, 26 Mann, verwundet 7 Offiziere, 105 Mann, in 

Sunma: 11 Offiziere, 131 Mann. 
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Unter ben Verwundeten befanden fih von der 5. Divifion 

GeneralsLientenant v. Tümpling, Major v. Rheinbaben (Leib⸗Regi⸗ 

ment, ftarb), Major dv. d. Heide (12. Negiment) und Major 

v. Unruhe (Leib-Negiment). Von der 3. Divifion: Major v. d. Often 

(Hegiment Nr. 2) ımd Major dv. Malotki (Regiment Nr. 49). 

Defterreichifcher Seits wird der Verluft bes I. Korps im Hir- 

tenfeld’schen Kalender auf 383 Todte, 529 Verwundete und 1681 

Bermißte, in Summa 2593 Mann angegeben, Ziffern, die offenbar 

bei Weiten zu niedrig gegriffen find. Allein ſchon an Gefangenen 

wurden eingeliefert: 

durch die 3. Snfanterie-Divijion: 21 Offiziere, c. 1400 Mann. 

durch die 5. Sinfanterie-Divifion: 39 ⸗ c. 1893 ⸗ 

in Summa 60 Offiziere, c. 3293 Mann. 

Der namentliche Nachweis an Offfzieren ergiebt an Zodten, 

Berwundeten und Gefangenen: 

Bei der Brigade Poſchacher 11 Offiziere 

. - ⸗ Leiningen 20 — 

— ⸗ Ringelsheim 44 ⸗ 

= s Piret 43 ⸗ 

⸗ ⸗ Abele 27 = 

- Kavallerie 8 > 

Summa 155 Offiziere. 

Unter diefen befand ſich Oberft Graf Pejacſevich, Kommandeur 

bes Regiments Liechtenftein-Hufaren, welcher verwundet in Gefangen- 

ſchaft gerieth. 
Der fächfifche Verluft betrug: 

tobt 5 Offizier, 83 Mann 

verwundet 21 = 329 = 

vermißt 1 ⸗ 154 ⸗ 

Summa 27 Offiziere, 566 Mamı 

Oberſt v. Borberg erlag feinen Wunden, außerdem waren von 

höheren Offizieren Oberft v. Ludwiger (Kommandeur des 3. Meiter- 

Regiments) und Major v. Sandersleben verwundet. 

15* 
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Es ift anzunehmen, daß der Gefammt-Berluft des Gegners Die 

Zahl von 7000 Mann erreicht hat. 

Wir haben gefehen, daß am 29. Juni Vormittags zwiſchen 

Eifenftabtl, Ober⸗Lochow und Jicinowes das 5 Brigaden ſtarke öfter- 

veichifche I. Korps nebft der Kavallerie-Divifion Edelsheim, (excl. 

Regiment Windifhgrät-Dragoner) etatsmäßig 42,000 Mann 

das ſächſiſche Korps ⸗ 24,000 = 

alſo 66,000 Mann 

verſammelt waren. 

Wirklich am Gefecht theilgenommen haben wohl nur vier öſter⸗ 

veichifche, zwei fächfifche Brigaden und ein Theil der Kavallerie, jeden- 

falls 42,000 Mann. 

Diefen gegenüber fochten zwei preußifche Divifionen zuſammen 

etat3mäßig 26,000 Mann, die aber durch das Waldgebirge in zwei 

Hälften getrennt waren. Erft in Gitſchin oder dicht davor lag die 

Möglichkeit eines Zuſammenwirkens. 

Es leuchtet ein, daß alſo die Verbündeten mit großer Weber: 

macht, entweder auf einer Straße den Angriff, oder am Aus: 

gangspunft beider bei Gitihin die Vertheidigung hätten führen 

fönnen. Cie nahmen aber mit ihren Hauptfräften eine Defenjiv- 

Stellung vorwärts Gitfehin auf der nördlichen Straße. ‘Die gemählte 

Position hatte von Eifenftadtl bi8 Prada Y/ Meile Ausdehnung, 

erhielt jedoch durch feſte Flügel-Anlehnung, durd Dörfer und Wie: 

jenftreifen vor der Front, insbeſondere durch günftige Geſchütz-Auf— 

ftellungen, einen hohen Grad von Stärke. Die Oefterreicher hatten 

auch an diefen Tage den, der Bertheidigung innervohnenden Vortheif, 

daß jie ihre zahlreiche und vortreffliche Artillerie gleich anfangs in 

volle Wirkfamfeit ſetzen konnten, während die des Angreifer erft 

herbei gejchafft werden mußte. 

Hier nun engagirte ſich die 5. Divifion mit 12,000 gegen zwei 

Öfterveichifche und zwei ſächſiſche Brigaden 24,000 Mann, welche aufer- 

dem die Brigade Leiningen zur unmittelbaren Unterftitumg hatten. 

Bei alfer Uebermacht mußte aber dic Behauptimg der öfter: 

reihifhen Stellung auf der nördlichen Straße abhängig bleiben von 
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Dem Widerftand, welchen auf der weftlichen die Brigade Ringelsheim 

gegen die 3. Divifion zu leijten vermochte. 

ALS dort Abends 8 Uhr die Brigade Januſchowsky Woftrufchno 

erreichte, hätte die Stellung bei Dileß immer aufgegeben werden 

müffen, felbft wenn nicht ohnehin fehon der Befehl des Armee-Öber- 

Kommandos dazu nöthigte. 

Die übrigen Divifionen der I. Armee erreichten die ihnen in 

der Dispofition vorgejchriebenen Punkte. 

Die 7., General v. Zranfedy, hatte auf dem Rendezvous 

Sobotfa den Kanonendonner von Gitfchin gehört, war noch Abends 

6 Uhr wieder aufgebrodhen und bis Wohariz herangerüdt. 

Die II. Armee folte am heutigen Tage die Elbe erreichen. 

Das I. Armee-Korps wurde über Trautenau herangezogen und bivona- 

firte um Pilnifau, die ihm folgende Kavallerie-Divifion traf bet Prauß⸗ 

nitz-Kaile ein, wohin auch der Kronprinz fein Hauptquartier verlegte. 

Bein Garde- und V. Korps wurden jedoch die ihnen angewie— 

jenen Punkte Königinhof und Gradlig wicht ohne neue Kämpfe er- 

reicht. 

Der Feldzeugmeifter fah die Korps, welche zur ‘Dedung feines 

Aufmarſches auf dem Plateau von Dubeneg ſchon auf dem linken 

Elb⸗Ufer in Berührung nit den Kolonnen der II. Armee getreten 

waren, nach den heftigen Kämpfen der vorbergegangenen Tage, auf 

da8 rechte Ufer des Fluſſes zurücgeworfen, nur das IV. Korps 

war, wie wir wiſſen, noch jenfeit8 verblieben. Königinhof war durch 

das Megiment Coronini der Brigade Tyleifchhader. befett, bie drei 

anderen Brigaden dieſes Korps ftanden bei Dolanı. 

Wohl mochte fi) jegt eine richtige Würdigung der aus der 

Nähe der fchlefifchen Armee drohenden Gefahr im öfterreichifchen 

Haupt-Onartier Bahn gebrochen haben. Won der beabfichtigten wei- 

teren Bewegung gegen die fer mußte Abftand genommen werben 

und bie bereit8 dorthin in Bewegung befindlichen Abtheilungen, wie 

das III. Armee⸗Korps, welches auf Gitihin, die 3. Reſerve⸗Kaval⸗ 
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ferie-Divifion, welche auf Horic in Marſch gejegt waren, erhielten 

unterwegs Gegen-Befehte. 

Welche Snftruftionen das L Korps und die Sachſen er- 

bielten, haben wir oben geſehen. Sie follten vor allem ben An- 

ſchluß bei Horic und Miletin an die Haupt-Armee beivirken. 

Das II. Armee-Korps wurde angewiefen, bei Miletin zu 

verbleiben. 

Die übrigen Abtheilungen der Armee follten in einer Aufftellung 

auf dem Plateau von Dubene gegen die Armee des Kronprinzen 
vereint werden. 

Nach der hierüber im Laufe des Vormittag ausgegebenen 

Dispofition follte das IV. Korps vorläufig noch bei Dolan ver: 

bfeiben, gegen überlegene Kräfte fih aber ebenfalls in feinen un 

gleihen Kampf einlaffen, fondern auf Salney zurüdgehen und auf 

die dortige Höhe zwifchen der Kirche und der 1. Reſerve⸗Kaval⸗ 

lerie-Divifion einrüden, welche vdafelbft mit der 2. leichten 

Kavallerie-Divifion rechts rückwärts und mit‘der Front gegen 

Dften bereit? aufgeftellt war. 

Das U. Armee-Korps wurde angewiefen, die Höhen bei 

Salney und Kukus zu befegen und in Bereitfchaft zu fein, dafelbft 

einem Angriff, ſowohl von Often als von Nordweften entgegen zu 

treten. 

Gleichſam als nächfte Neferve diefer Korps follten zwei Bri⸗ 

gaden de8 VIII. Armee-Korps ebenfalls mit Front nach Oſten 

zwiſchen Kaſow und der Straße Salney-Litic, den rechten Flügel 

halbwegs zwiſchen Wefteg und Litic Pofto fallen; die 3. Brigade 

dieſes Korps aber weſtlich Kaſow mit der Front gegen Norden auf: 

marſchiren und an diefelbe fich weiter links das VI. Korps, dem» 

nädhft die 3. NReferve-Ravallerie-Divifion und als Äußerfter 

Iinfer Flügel die 2. Neferve-Ravallerie-Divifion bei Silberleit 

anschließen. 

ALS Reſerve dieſes Flügels wurde dag X. Korps beftimmt, 

welches in eine Aufftellung zwiſchen Stern und Liebthal herange- 
zogen wurde. 
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Die Armee-Geſchütz⸗Reſerve follte bei Groß-Bürglig unter 

Bedeckung des Ulanen-Regiments Nr. 2 verbleiben. 

Das Armee-Haupt-Quartier wurde nach Dubeneg verlegt 

und mit der Herftellung von Batterie-Emplacements fofort begonnen. 

Da das vorgefhobene IV. Armee-Korps noch im Laufe des 

Tages, wie aus den nachſtehend gefchilverten Gefechten erhellt, über 

die Elbe zurückging, fo erreichten ſämmtliche Truppen am Nachmittag 

und Abend die vorgefchriebenen Punkte, nur die 3. Reſerve⸗-Kaval⸗ 

Lerie-Divifion verblieb bei Daubrawitz. 

Die Armee war fomit in der Tage, am 30. in biefer Pofition 

den Angriff der fchlefifchen Armee anzunehmen. In der Ausdehnung 

von nur °/ Meilen ftanden fünf Korps und vier Ravallerie-Divi- 

fionen vereinigt. Wenngleich das Terrain innerhalb der Stellung 

einer ungebinderten Kommunikation nicht günftig war, fo hatte die— 

felbe doch vermöge der Elbe und der nicht unbedeutenden Höhen 

gegen Norden und Often eine beträchtliche Widerftandsfraft. Dagegen 

wurde die große Straße von Trautenau über Königinhof auf Gitfchin 

faft völlig Preis gegeben und eben im diefer Richtung, fo wie weiter 

oberhalb, näherten fi die Kolonnen de preußifchen Garde: und 

I. Armee-Korps. 

Einnahme don Königinhof am 29. Inni. 

Dem Garde⸗Korps gegenüber hatten noch während der Nacht 

zum 29. Abtbeilungen des X. öfterreichifchen Korps Ober-Soor 

befeit gehalten, doch zogen fich diefelben am Morgen in der Richtung 

auf Königinhof zurüd. Mit der Befignahme diefeg Ortes wurde die 

Diviſion Hiller beauftragt. Ihr follte Divifion Plonski mit der 

Neferve- Artillerie folgen. Zur Herftellung der Verbindug mit dem 

5. Korps wurde die 4. Eskadron Garde- Hufaren- Negiments deta- 

Hirt, während die 2. Esladron über Ketzelsdorf und Pilnikau das 

I. Korps aufzufuchen hatte. 

Um 12 Uhr Mittags brach die Avantgarden- Brigade aus dem unlage 10. 

Bwouak bei Burkersdorf auf. Die durch den Oberft-Lieutenant Graf 
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Walderfee geführte Vorhut ſtieß bei Rettendorf auf eine ſchwache 

öfterreichifche Abdtheilung, welche auf Königinhof zurückging. 

Es ftanden dort, wie ſich fpäter ergab, unter Oberſt Stodlin 

10 Rompagnten des Regiments Coronini und /s Esladron Hufaren 

Nr. 7, welche den Auftrag hatten, den Ort fo lange zu behaupten, 

bis eine Brigade zur Unterſtützung eingetroffen fein würde. 

Als die Tete der preußiſchen Vorhut bi zu dem Punkte vor: 

gerückt war, wo die Chauffee eine fcharfe Biegung nad Weften 

macht, erhielt fie aus den nächſten Gehöften Gewehrfeuer. 

Die beiden Batterien der Avantgarde fuhren auf und unter 

ihrem Schuß formirten fich zwei Kompagnien des Garde: Zäger- 

Bataillon und das 3. Bataillon des Garde⸗Füſilier⸗-Regiments zum 

Angriff. 

Die vorderften Gehöfte wurden von den Defterreichern geräumt 

dagegen leifteten jie in der dahinter liegenden Ziegelei und den an, 

ftoßenden Etabliſſements ernfteren Widerftand. Unterftügt von bem 

Fener der Jäger, fette die 11. Kompagnie des Füfilier-Negiments 

fih in Beſitz der Ziegelei und die 9. Kompagnie nahm ein in der 

Nähe befindliches größeres und fehr hartnädig vertheidigtes Gehöft 

wobei zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Oberft Stodfin felbft 

war verwundet. Nachdem ein Verſuch des Gegners, wieder borzu- 

gehen, abgewiefen, wendete jich die 10. Kompagnie gegen den Kirch- 

hof, die drei anderen gegen die Schindelvorftadt. Inzwiſchen war 

das Gros der Avantgarde angelangt und bereitete ſich zu umfaſſen⸗ 

dem Angriff vor. 

Auf öfterreichifcher Seite raftete die Brigade Mondl auf ihrem 

Rückmarſch nach Sofephftadt um diefe Zeit nur "/s Meile von Kö 

niginhof entfernt. Aufmerffam gemacht durch das nahe Feuergefecht 

entjendete fie drei Esfadrong Mensdorf-Ulanen. Won diefen ging 

zwar Nittmeifter Mac-Donnel mit der 3. Eskadron zum Angriff vor, 

um das fchnelle Vordringen der preußifchen Infanterie. von der Bier 

gelei gegen die Stadt aufzuhalten, mußte aber nach großem Verluft 

wieder umkehren. Graf Walderfee drang unterftüht dur das 

Füſilier-Bataillon 1. Garde-Negiments in die Vorftadt ein. Bel 
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nur theilweis geleiftetem Widerftand verloren die Defterreicher dort 

zahfreiche Gefangene. 

Auf dem rechten Thalrande waren inzwilchen vier Batterien des 

X. Korps bei Liebthal aufgefahren und durch eine Batterie der 

3. Referve-Kavallerie-Divifion, welche von ihren Marfche auf Horic 

abberufen, bei Daubramig eintraf, verftärft worden. Dieſe Artillerie 

richtete ihr euer ſowohl gegen die Vorftadt, wie auch auf die der 

Avantgarde folgenden preußiſchen Kolonnen. Um daffelbe zu beant- 

worten, proßten die beiden Batterien dev Avantgarden-Brigade und 

fpäter noch die 1. 4pfündige Batterie, füdlih der Podharder Vor⸗ 

ftabt ab. 

Die Entfernung war indeß fehr groß, ohnehin blieb die Infan— 

terie im rajchen Vorgehen und drang bald in die Stadt felbft ein. 

Dort wurde nun von beiden Seiten ein bartnädiger Kampf geführt, 

während bereit8 vom Kirchhof ans die 12. Kompagnie des Füſilier⸗ 

Regiments links, die 1. Jäger-Kompagnie recht? längs der Pifiere 

des Orts vorgegangen waren. Diefe Unfaffung mußte den Oefter: 

reichern, welche die Efbvefileen unmittelbar im Rüden hatten, bald 

ſehr bedrohlich werden. Die 12. Kompagnie näherte fich der Straße 

nach der oberen Elbbrücke. Eine feindliche Abtheilung, welche bier 

abziehen mollte, wurde in die Stadt zurücgetrieben. Die 10. Kom: 

pagnie erreichte die Brüde und beſetzte das Magazin-Gebäude jen- 

ſeits derfelben. Der Nüdzug der Defterreicher wendete ſich nun 

ausschlieglich dem füdlichen Efbübergange zu; in einer Tuer- Straße 

nahm die 12. Kompagnie 1. Garde-Regiments zu Fuß dem 2. Ba⸗ 

taiffon Coronini zwei Offiziere 50 Mann und die Fahne ab. Letz— 

tere war durch den Füfilier Bochnia, der hierbei mehrfach verwun— 

det wurde, ergriffen. 

Da es prenfifcher Seit nicht in der Abſicht Tag, die Elbe zu 

überfchreiten, fo fammelte Graf Walderfee feine Abtheilungen auf 

dem Markt und Tieß den Abmarfch des Feindes jenfeits des Fluſſes 

mr durch Hufaren beobachten. Zwar näberten jich nochmals öfter: 

reichifche Kolormen der Stadt, doch zogen ſich diejelben zurüd, als 

fie erfannten, daß die Brücken befett feien, 
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Die 1. Garde-Divifion bezog in und nördlich Königinhof Bi⸗ 

vouak mit Vorpoften an der Elbe. Die zum Ablöſung vorgefchidte 

Brigade v. Alvensleben lieferte noch über 300 Gefangene ab, 

welche zum größten Theil fi in den Häufern verborgen hatten. 

Der Verluſt der Preußen betrug: 17 Dann tobt, 2 Offiziere 

md 50 Mann verwundet, und 1 Mann vermißt. _ 

Die im Gefecht gewefenen Defterveicher zogen fih auf Schurz 

und Miletin zurüd. Ihr Verluft betrug nach) dem Hirtenfeldſchen 

Ralenber: 

Todt. | mc, |Bermift.| Summa. 
| 

Mann. | Mann. | Dann. | Dann. 

Regiment Coronini . . . 4 | 127 397 | 568 
Mensdorf-Ulanen . . . . 4 | 1 24 29 

Summa | 48 | 128 | 421 | 697 

davon waren circa 400 Mann in Gefangenfchaft geratben, unter 

welchen fich der öſterreichiſche Detachements-Kommandeur befand. 

Das Haupt-Quartier des Garde-Korpg wurde nad Nettendorf 

gelegt, twofelbft auch die 2. Garde- Divifion nebft der ſchweren Ka⸗ 

vallerie⸗Brigade und Neferve-Artillerie eintrafen und theils hier, theils 

bei Komar bivouafirten. 

Gefecht von Schweinihädel. 

Dem V. preußifchen Armee-Korps gegenüber bielten die 

Borpoften des IV. öfterreihifhen Korps %.:M.-2. Graf Feftetics 

den Abfchnitt Langwaſſer-Trzebeſchow beſetzt. Von legterem Orte aus 

gingen im Laufe des Vormittags des 29. Juni zwei Mal Tirailleur⸗ 

Schmwärme auf Rzikow gegen die Brigade Hoffmann vor, wobei es 

zu kurzen Schügen-Gefechten kam. 

Preußifcher Seits gewährte Generalv. Steinmet ven durch Die 
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Kämpfe der vorhergehenden Zage ermübeten Truppen für den Vor: 

mittag des 29. Ruhe. Der Marſch auf Gradlig zur Vereinigung 

mit den übrigen Korps der II. Armee follte erft am Nachmittage an⸗ 

getreten werden. 

Die Aupa-Uebergänge waren fchon frühzeitig durch den General- 

ſtabs⸗Chef des Korps, Oberft v. Wittich, refognoszirt worden. 

Derfelbe hatte ſich hierbei perfünfich von der feindlichen Vorpoſten⸗ 

Aufftellung überzeugt. Aus aufgefundenen Papieren war befannt, 

daß fih am 28. bereits drei feindliche Korps in der Nähe befunden 

hatten. Der kommandirende General befchloß daher, um Gradlitz 

möglichft ohne Kampf zu erreichen, niit feinem Korps, der Brigade 

Hoffmanı und der von Kofteleg wieder eingetroffenen ſchweren 

Sarde-Kavallerie-Rrigade über Zlitſch, Natiborig nnd Wetrnik den 

linken Flügel der feindlichen Worpoften»Aufftellung au umgehen und 

jo die Straße Chwalfowit-Gradlig zu gewinnen. Nur die Brigade 

des General: Majors Wittich, gefolgt von der Kavallerie: Brigade 

Wnuck follte zur Dedung diefes Marjches als linkes Seiten-Detache- 

ment über Zagezd auf dem rechten Aupa-Ufer vorgeben und bei 

Mistoles wieder zum Gros des Korps zu ftoßen. 

Die Spezielle Ordre de bataille weift die Anlage 20 nad). 

ALS die erften Truppen des VI Armee-Korps bei Stalig 

eintrafen, und bort Bivouaf bezogen, wurde der Marſch von ber 

neuen Avantgarde des V. Korps um 2 Uhr, vom linken Seiten- 

Detachement gegen 2'/s Uhr angetreten. Letzteres gerieth zuerft mit 

dem Feinde in Berührung. 

Bereits jenſeits Zagezd bemerkte General Wittich die feindlichen 

Borpoften, welche in der Aupa-Niederung gegen Rzikow und ‘Dou- 

brawit geftanden hatten, im Zurückgehen anf Schmweinfchävel. ‘Die 

3. 6pfünder Batterie fuhr, um die Aufmerffamfeit des Feindes hierher 

zu ziehen, ſüdlich der Straße auf und befchoß den Abzug. AL 

fich demnächſt die Tete Trzebeſchow näherte, fand man diefen Ort 

bereit3 geräumt, erhielt aber Granatfeuer von einer ſüdlich von 

Schweinſchädel aufgefahrenen Batterie. 

Das Regiment Nr. 52 wurde daher angemiefen, mit den bei 

Anlage 20, 

3 Uhr. 
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den Batterien feinen Marfch in den: nad) Miskoles führenden Grunde 

fortzufegen, während das nachfolgende Megiment Nr. 47 diefe Be⸗ 

wegung durch Feſthaltung von Trzebeſchow deden und demnäcft in 

derfelben Richtung folgen follte. 

Das FYüfilier- Bataillon des Regiments Nr. 52 erftieg jedoch 

den fteilen Hang bereit8 halbwegs zwijchen Trzebeſchow und Migto- 

les und übernahm die ‘Dedung der beiben Batterien des Detadje- 

ments, welche unter großen Anftrengungen im feindlichen Feuer 

nördlich der Kirche von Trzebeſchow auffuhren. Das Bataillon ger 

rieth hierbei in ein Schüßen-Gefecht mit feindlicher Infanterie, welche 

auf der Höhe im Korn lag. Die geringe Ueberfichtlichleit des Ter- 

rains geftattete der diefjeitigen Artillerie Teine bejondere Wirkung; 

fie folgte daher den Musfetier- Bataillonen des Regiments Nr. 52 

unter dem Schuke der Füfiliere, die den Feind in weſtlicher Nich- 

tung fortdrängten, auf Miskoles. 

Gegen das Negiment Nr. 47, welches Trzebeſchow erreicht 

hatte, waren inzwifchen feindliche Abtheilungen aus Schweinſchädel 

vorgegangen. Die 1. Rompagnie und zwei Schüßenzüge des 2. Ba- 

taillons wurden ihnen entgegengefhidt. General - Major Wittich 

ließ jedoch dieſes Gefecht abbredhen und das Regiment auf dem 

direften Wege nad) Miskoles folgen. Nur Lieutenant Heydenreich, 

welcher fich mit Freiwilligen des 1. Bataillons füdlich der Straße 

auf Schweinfchädel der feindlichen Batterie zu nähern fuchte, verblieb 

noch im Gefecht und nöthigte die Batterie fehr bald zum Abfahren. 

Während General- Major Wittih in der Ausführung feines 

nicht ungefährlichen Marſches begriffen war, Hatten jebod) bereits 

die erjten Schiffe bei feinem Detachement Veranlaffung gegeben, 

daß auch die Avantgarde des Armee-Korps das Gefecht aufnahm. 

Generalsientenant v. Kirchbach hatte mit der Tete diefer Avant⸗ 

garde iiber Zlitſch und Wetrnif den Grund nach Langmwaffer erreicht. 

Das Defilee geftattete nur den Marfch in Reihen, fo daß die Ko: 

lonne der Avantgarde über eine halbe Stunde lang wurde. 

Bon Feinde war eine Infanterie» Batrouille bei Vorwerk Her: 

manig gefangen, eine Sufanterie-Abtheilung zwiſchen Augezdez und 



229 

Langwaffer gejehen worden. Zur Sicherung nach. rechtöhin mar die 

2. Eskadron des Ulanen-Regiments gegen Horida detachirt worden. 

Als General-Lieutenant v. Kirchbach mit den vorderften Ufanen- 

Patrouillen nordwestlich Miskoles erfchien, erhielt er Heuer von 

feindficher Artillerie, die nördlich” Schweinfchädel plazirt war; gleich- 

zeitig bemerfte er aber auch die öſterreichiſche Batterie ſüdlich dieſes 

Ortes, welche fo eben — circa 3%: Uhr — ihr Feuer gegen die 
Brigade Wittic) eröffnete. Der General befahl die Entwidelung 

der Brigade Tiedemann bei Misfoles und entfchloß ſich, als bafd 

darauf in fühlicher Michtung heftiges Gemwehrfener hörbar wurde, 

zur Degagirung der ifolirten Brigade Wittich auf Schweinfchädel 

vorzugehen. 

F.⸗M.⸗L. Feftetics hatte zwei Brigaden in erfter Linie ents 

widelt; von der Aupa bis Schweinfchädel die Brigade Erzherzog 

Sofeph, und links ſich an fie anfchließend bi8 Sebuc bie Brigade 

Poekh, von welcher das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 37 

Schweinſchädel, das 3. Bataillon den weſtlich davon auf die Höhen 

führenden Hohlweg bejegt hatte, während das Regiment Erzherzog 

Karl Ferdinand auf diefen Höhen aufgeftellt war. Bei Tekterem 

befanden fich außer der Brigade- Batterie drei Batterien der Korps⸗ 

Geſchütz⸗Reſerve, am äußerten Türken Flügel bei Sebuc ftand das 
8. Zäger-Bataillon, hinter demfelben das 7. Hufaren-Megiment. 

Weiter rückwärts bei Dolan hielten die Brigade Branden- 

ftein und die beiden Spfünder Batterien der Korps-Geſchütz⸗Reſerve 

in einer Aufnahme-Stellung. 

Mit großer Lebhaftigfeit verfuchten die vier öfterreichifchen Bat: 
terien von der 1200 Schritt ſüdlich Miskoles gelegenen Höhe das 

Deboucdiren aus dem Grunde zu verhindern. Deffenungeachtet ent- 

widelten fih, nach Ablegung des Gepäds, das Negiment Nr. 6 

weftlih, das Regiment Nr. 46 am Abhange nordöftlich von Misko⸗ 
(e8. Bon der Artillerie fuhr zuerft die 3. Apfünder Batterie füblich 

ber Straße Miskoles⸗Chwalkowitz auf und hielt fich Hier fo Tange, 

bis links rückwärts von ihr die 4. Apfünder Batterie gedeat ab⸗ 

protzte, auf welche ſie alsdann zurückging. 

31/, Upr. 
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Der Aufmarſch der Tangen Kolonne erforderte geraume Zeit, 

wurde jeboch troß bes heftigen Feuers mit großer Ruhe ausgeführt. 

Sobald die erften Abtheilungen, das Yyüfilier- Bataillon und das 2. 

Bataillon des Regiments Nr. 6 fich formirt hatten, befahl der Di- 

viſions⸗ Kommandeur den Vormarjch gegen die feindlichen Batterien. 

Den fieben Rompagnien im erften Treffen folgte ſodann, als linkes 

Flügel-Echellon, dag 1. Bataillon. 

Das Avanciren des Regiments Nr. 6, fo wie das gleichzeitige 

Vorgehen der Füfiliere des Negimentd Nr. 52 von der Brigade 

Wittih in die rechte Flanke der feindlichen Batterien, veranlaßte 

diefe zur Aufgabe ihrer Pofition. 

Ungefähr 200 Schritt von derfelben, an einem dort befindlichen 

Wiefenftreifen, wurde ein Halt von zwanzig Minuten gemacht. Die 

Schügen drängten feindliche Säger, die vor der Front ausgeſchwärmt 

waren, zurüd. Inzwiſchen näherte fic) das Regiment Nr. 46 fo 

weit, daß es beim fpäteren Vorgehen als rechtes Tlügel-Echellon zu 

folgen vermochte. Von den übrigen Truppen der Avantgarde dedten 

zwei Eskadrons bes Ulanen- Regiments die vechte Ylanfe, während 

die beiden anderen Eskadrons in weftlicher und nordweſtlicher Rich⸗ 

tung das Terrain aufflärten. Die Zäger-Kompagnien wurden nad) 

der ſüdlich Miskoles liegenden Ziegelei dirigirt. 

Brigade Wittich fette unter Dedung des links herausgeworfe⸗ 

nen Yüfilier-Bataillons Regiment? Nr. 52 ihren Mari) auf Misg- 

koles fort und formirte fi) alsdann fiidlich des Ortes als Reſerve 

für die Brigade Tiedemann. 

Auch die Brigade Wnuck erftieg das Plateau zwiſchen Trzebe⸗ 

ſchow und Miskoles und marfchirte an einem Wiefenftreifen neben 

dem Regiment Nr. 6 auf. 

Das Dorf Schweinfchäbdel, obwohl tief gelegen, erhält durch ein 

großes mafjives Gehöft, das die Hälfte der Nord-Lifiere einnimmt, 

doch eine bedeutende Widerftandsfähigkeit, die 6— 7 Fuß hohen 

Mauern, welche die einzelnen Baulichfeiten verbinden und den Gar: 

ten umjchließen, waren mit Banquets, die Gebäude mit Schiekichar- 

ten verfehen worden; Thore und Fenſter verjekt. 
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Gegen dieſe Pofition richtete ſich der Angriff der Brigade 

Ziedemann, unterftüßt durch das Feuer der beiden Batterien des 

General⸗Majors Wittich (3. Hpfünder und 3. 12pfünder) und der 

1. reitenden Batterie der Brigade Wnuck. Die beiden Batterien der 

Avantgarde mußten ihre Munition ergänzen. 

Das Feuer der feindlichen Artillerie von Sebuc aus flanfirte 

zwar den Angriff, wurde jedoch unbeachtet gelafien. Ein Halb-Ba- 

taillon der Füſiliere Nr. 52, wurde vom General v. Steinmeß 

zurücgehalten, und nur die Tirailleurs des Bataillons ſchloſſen fich 

dem Angriff an. Sie erjtürmten mit dem linfen Flügel des Regi— 

ments Nr. 6 — der 11. und 12. Kompagnie — dag maffive Ge- 

böft, in welches gleichzeitig daS jich weiter rechts anfchließende 

Hald-Bataillon Webern (6. und 8. Stompagnie) nach Wegnahme 

des nördlichen Torftheild eindrang. Ueber 300 Man ergaben ſich 

im Gehöft. Major v. Webern ımd Hauptmann Jäckel mwurben 

ſchwer verwundet. 

Der rechte Flügel des Regiments Nr. 6, Halb-Bataillon Heu- 

gel (5. und 7. Kompagnie), fo wie recht? davon die 9. Kompagnie 

waren bereit3 500 Schritt vor Schweinfchäbel auf zwei feinbfiche 

Kolonnen des 1. Bataillong des Regiments Erzherzog Joſeph ge— 

ftoßen, die aus dem Hohlwege, der nordweſtlich des Dorfes auf die 

Höhen führt, überrafchend hervortraten. Die Schüten wurden hand- 

gemein, die drei Kompagnieu deployirten und wiejen durch Schnell: 

feuer den Angriff zurüd. Das Halb-Bataillon folgte dem Gegner 

auf dem Fuß und feste ſich in den Beſitz der weftlichen Lifiere des 

Ortes. Die 9. Kompagnie dagegen wandte ſich zum Angriff der 

weftlich gelegenen bewaldeten Höhe der Echäferei, gegen welche 

gleichzeitig das in zwei Treffen zu je drei Halb-Bataillonen formirte 

Regiment Nr. 46 vorging. ‘Die im Gehölz ſich entgegenftellenden 

Infanterie-Folonnen wurden geworfen, Schäferei und Ziegelei erftürmt 

und eine Sahne von der 8. Kompagnie des Regiments Nr. 46 ge- 

nommen. Das Halb-Bataillon Priebſch ging noch bis in eine 300 

Schritt ſüdlich der Lifiere gelegene Sandgrube vor. 

Brigade Erzherzog Sofeph befand ſich auf der Straße nad) 
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Jaromir bereit3 im Mari, um die Stabt zu beiehen. Die aus 

Schweinfhäbel und dem Gehölz verdrängten Abtheilungen zogen fich 

daher nördlich derfelben zurüd. Sie wurden dabei von dem Schnell⸗ 

feuer der aus dem Dorfe und den Wald: Lifieren heraustretenden 

Schützen erreicht und erlitten maſſenhafte Verkufte. 

Vom zweiten Treffen des Regiments Nr. 46 waren zwei Halb: 

Dataillone mit in die erfte Linie gerüdt, das dritte, unter Hauptmann 

v. Gößnitz, Hatte fi gegen Sebuc gewandt. Das Dorf wurde 

genommen, ein demnächft gegen die fühlich bavorliegende Höhe ver- 

fuchter Angriff ſcheiterte jedoch. Hauptmann v. Gößnig, ſowie 

jämmtliche Offiziere beider Kompagnien wurden erichofien, Major 

v. Grolmann von Generalftabe verwundet, der hinzukommende 

Bataillong- Adjutant außer Gefecht gejekt. Der Adjutant Lieutenant 

v. Burghoff übernahm hierauf die Führung des Halb» Bataillond 

md behauptete fich im Bejit von Sebuc. Die von der Biegelel 

füdfih Miskoles Hierher dirigirte 2. Jäger-Kompagnie fand nod) Ger 

fegenheit, den abziehenden Feind zu befchieken. 

Da eine Störung des Weitermarjches auf Gradlig nun nicht 

mehr zu beforgen war, fo wurde vom General-tientenant v. Stein. 

met ein Vorgehen tiber die genommene Poſition auf das Entſchie⸗ 

denfte verboten. 

Das Gros des Armee-Korps befand ſich im Aufinarfche 

zwiſchen Misfoles und Chwalfowig, die Garde-Kapvallerie-Bris 

gade war fihon früher itber Augedez und Langwaſſer rechts neben ber 

Drigade Wnuck eingetroffen; ihre Batterie hatte noch Gelegenheit 

gefunden, die aus Sebuc abziehenden Kolonnen zu befchießen. 

General v. Steinmet beichloß nunmehr, den Mari auf 

Gradlitz fortzufeßen. Die Brigade Tiedemann erhielt Befehl, fich 
nordöftlich Schmweinfchädel zu formiren. 

Einige feindliche Hufaren, die fich vor der Front zeigten, gingen 

fofort zurüd, al8 die Brigade Wnuck gegen Schweinfchädel heran- 

rücte. Yettere nahm fodann ihre frühere Stellung au der Wiefe 

wieder ein. 

Während man noch mit Aufjanmmeln der Todten und Verwun⸗ 

beten bejchäftigt war, fehien es, als ob der Feind von Neuem beab- 
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Fichtige, vorzugehen. Die Garde-Ravalferie-Brigade trabte daher bis 

an die Schäferei, ihre Batterie fuhr füblich derjelben auf. In der 

dort befindlichen Sandgrube hatte fich die 3. Kompagnie des Jäger⸗ 

Bataillond, von der Schäferei von Miskoles kommend, poftirt und 

unterhielt ein Feuergefecht mit feindlichen Sägern. ‘Die Garde 

Batterie feuerte zunähft auf die fich zeigenden Trupps, dann auf 

1500 Schritt gegen die an der Sofephftadter Straße ftehenden 

Kolonnen und auf 1800 Schritt gegen eine Batterie, welche bald durch 

eine zweite verftärft wurde. PreußifcherfeitS nahmen dann auch die 

3. Apfündige, 3. 6pfündige und 3. 12pfündige Batterie das Feuer 

auf. Da indeß diefe Kanonade den Abfichten des kommandirenden 

Generals überhaupt nicht entiprach, fo ließ derjelbe das Gefecht 

abbrechen. 

Gegen T!/s Uhr Abends trat das Gros des Armee- Korps, ge- 

deckt durch die 10. Divifion und die beiden Kavallerie-Brigaden, den 

Mari auf Gradlitz an. Zunächſt brach die Brigade des General- 

Major Wittich nebft dem Ulanen-Regiment Nr. 1 auf, um bie 

Borpoften zu übernehmen; ihr folgte die 9. Divifion, und nachdem 

das Gefechtsfeld vollftändig abgefucht war, um 9 Uhr etwa, die 

19. Brigade. General-Major v. Hoffmann bildete die Arriere- 

garde und trat den Marſch unter dem Schutze der noch auf dem 

Plateau beobachtend zurücdbleibenden beiden Kavallerie-Brigaden an. 

Die Brigade Wnuck folgte erft um 12 Uhr Nachts und traf nicht 

vor 10 Uhr Morgens bei Skalitz ein. In Folge einer Meldung, 

daß feindlihe Kavallerie anrüde, war das Dragoner-Regiment Nr. 4 

no einmal zur Rekognoszirung zurücgefchictt worden. Auch General 

v. Hoffmann Tieß feine Nachhut bei Wölsdorf Halt machen, bis 

fie mit dem wieder eintreffenden ‘Dragoner- Negiment den Marſch 

fortjegen Tonnte. 

Bei Gradlitz dehnte ſich die neue Vorpoftenlinie von Schurz a/E. 

längs des Ahn-Baches bis gegen Wölsdorf aus. Einzelne Infan⸗ 

terie- Batrouilfen des Feindes zeigten fi) noch im Vorterrain. 

Das V. Armee-Korps Hatte im Gefecht von Schweinfchäbel 

folgende DVerlufte erlitten: 

16 

71/2 Uhr. 



224 

Walderfee geführte Vorhut ftieß bei Rettendorf auf eine ſchwache 

öfterreichifche Abtheilung, welche auf Königinhof zurüdging. 

Es ftanden dort, wie ſich fpäter ergab, unter Oberſt Stocklin 

10. Kompagnien des Regiment? Coronini und /s Eskadron Hufaren 

Nr. 7, welche den Auftrag hatten, den Ort jo lange zu behaupten, 

bis eine Brigade zur Unterſtützung eingetroffen fein würde. 

Als die Tete der preußifchen Vorhut bis zu dem Bunte vor- 

gerüdt war, wo die Chauffee eine feharfe Biegung nad Weiten 

macht, erhielt fie aus den nächften Gehöften Gemehrfeuer. 

Die beiden Batterien der Avantgarde fuhren auf und unter 

ihrem Schuß formirten fich zwei Kompagnien des Garde: Zäger- 

Bataillons und das 3. Bataillon des Garde-Füſilier-Regiments zum 

Angriff. 

Die vorderften Gehöfte wurden von den Dejterreichern geräumt⸗ 

dagegen leifteten fie in der dahinter liegenden Ziegelei und den an, 

jtoßenden Etablifjements erufteren Widerftand. LUnterftügt von dem 

Teuer der Jäger, feste die 11. Kompagnie des Füſilier-Regiments 

fih in Belig der Ziegelei und die 9. Kompagnie nahm ein in der 

Nähe befindliches größeres und fehr hartnädig vertheidigtes Gehöft 

wobei zahlreiche Gefangene gemacht wurden. Oberſt Stodlin felbft 

war verwundet. Nachdem ein Verſuch des Gegners, wieder vorzu- 

gehen, abgewiefen, wendete jich die 10. Kompagnie gegen den Kirch— 

hof, die drei anderen gegen die Schindelvorftadt. Inzwiſchen war 

da8 Gros der Avantgarde angelangt umd bereitete fich zu ınnfaflen- 

dem Angriff vor. 

Auf öfterreichifcher Seite raftete die Brigade Mondl auf ihrem 

Rückmarſch nach Sofephftadt um dieſe Zeit nur /s Meile von Kö⸗ 

niginhof entfernt. Aufmerkſam gemacht durch das nahe Feuergefecht 

entjendete fie drei Esfadrond Miensdorf-Ulanen. Von diefen ging 

zwar Rittmeifter Mac-Donnel mit der 3. Eskadron zum Angriff vor, 

um das jchnelle Vordringen der preußifchen Infanterie, von der Bier 

gelei gegen die Stadt aufzuhalten, mußte aber nad) großem DVerluft 

wieder umfehren. Graf Walderfee drang unterftüßt durch das 

Füfttter- Bataillon 1. Garde-Regiments in die Vorftadt ein. Bel 
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mm theifwets geleiſtetem Widerftand verloren die Defterreicher dort 

zahfreihe Gefangene. 

Auf dem rechten Thalrande waren inzwiſchen vier Batterien des 

X, Korps bei Liebthal aufgefahren und durch eine Batterie der 

3. Neferve-Favallerie-Divifion, welche von ihrem Marſche auf Horic 

abberufen, bei Daubrawig eintraf, verftärft worden. Diefe Artillerie 

richtete ihr Feuer fowohl gegen die Vorftadt, wie auch auf die der 

Avantgarde folgenden preußifchen Kolonnen. Um daſſelbe zu beant- 

worten, proßten die beiven Batterien der Avantgarden-Brigade und 

fpäter noch die ). Apfündige Batterie, jüdlih der Podharder Vor- 

ftabt ab. 

Die Entfernung war indeß fehr groß, ohnehin blieb die Anfan- 

terie im raſchen Vorgehen und drang bald in die Stadt felbt ein. 

Dort wurde nun von beiden Seiten ein hartnädiger Kampf geführt, 

während bereit3 vom Kirchhof ans die 12. Kompagnie des Füfifier- 

Regiments links, die 1. Jäger-Kompagnie recht längs ber Pifiere 
des Orts vorgegangen waren. Diefe Umfaffung mußte den Defter- 

reichern, welche die Eibdefileen unmittelbar im Rüden batten, bald 

ſehr bedrohlich werden. Die 12. Kompagnie näherte fich der Straße 

nad) der oberen Elbbrücke. Eine feindliche Abtheilung, welche bier 

abziehen wollte, wurde in die Stabt zurüdgetrieben. Die 10. Kom- 

pagnie erreichte die Brüde und bejegte das Magazin⸗-Gebäude jen- 

feit8 derjelben. Der Rückzug der Defterreicher wendete ſich nun 

ausfchlieglich dem füdlichen Efbübergange zu; im einer Cuer- Straße 

nahm die 12. Konipagnie 1. Garde-Regiments zu Fuß dem 2. Ba- 

taillon Coronini zwei Offiziere 50 Mann und die Fahne ab. Letz— 

tere war durch den Füfiltier Bochnia, der hierbei mehrfach vermun- 

det wurde, ergriffen. 

Da es preufifcher Seit nicht in der Abſicht lag, die Elbe zu 

überfchreiten, fo fammelte Graf Walderfee feine Abtheilungen auf 

dem Markt und ließ den Abmarſch des Feindes jenfeit des Fluſſes 

nur durch Hufaren beobachten. Zwar näherten ſich nochmals öfter- 

reichiſche Kolonnen der Stadt, doc) zogen ſich Ddiefelben zurüd, als 

fie erkannten, daß die Brücken befetzt feier, 
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Die 1. Garde-Divifion bezog in und nörblih Königinhof Bi⸗ 

vouak mit Vorpoften an der Elbe. Die zur Ablöfung vorgeſchickte 

Brigade v. Alvensteben lieferte noch über 300 Gefangene ab, 

welche zum größten Theil ſich in den Häufern verborgen hatten. 

Der Verluſt der Preußen betrug: 17 Mann tobt, 2 Offiziere 

md 50 Mann verwundet, und 1 Mann vermißt. _ 

Die im Gefecht gemwejenen Defterreicher zogen ſich auf Schurz 

und Miletin zurüd. Ihr Verluft betrug nad) dem Hirtenfeldfchen 
Kalender: 

| Ver: 
Todt. | munbet Bermißt.] Summa. 

Drann. | Dann. | Dann. | Mann. 

Regiment Eoronini . . . 4 ! 127 397 668 

Mensdorf-Ulanen . 4 | 1 | 24 29 

Summa | 48 | 128 | 421 | 597 

davon waren circa 400 Dam in Gefangenfchaft gerathen, unter 

welchen fich der öfterreichifche Detachements-Kommandeur befand. 

Das Haupt-Quartier des Garde-Korps murde nach Rettendorf 

gelegt, woſelbſt auch die 2. Garde- Divifion nebft der ſchweren Ka⸗ 

vallerie-Brigade und Neferve-Artilferie eintrafen und theils hier, theils 

bei Komar bivouafirten. 

Gefecht von Schweinfhädel. 

Dem V. preußifhen Armee-Korps gegenüber hielten die 

Vorpoſten des IV.öfterreihifhen Korps %.:M.-R. Graf Feftetics 

den Abfchnitt Langwaſſer-Trzebeſchow befett. Bon lekterem Orte aus 

gingen im Qaufe des Vormittags des 29. Juni zwei Mal Tiraillenr⸗ 

Schmärme auf Rzikow gegen die Brigade Hoffmann vor, wobei e8 

zu kurzen Schüßen-Gefechten kam. 

Preußiſcher Seit gewährte Generalv. Steinmek den durch die 
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Kämpfe der vorhergehenden Tage ermüdeten Truppen für ben Vor⸗ 

mittag des 29. Ruhe. Der Mari auf Gradli zur Vereinigung 

mit den übrigen Korps der II. Armee follte erft am Nachmittage an⸗ 

getreten werben. 

Die Aupa⸗Uebergänge waren fchon frühzeitig durch der General: 

ſtabs⸗Chef des Korps, Oberft v. Wittich, refognoszirt worden. 

Derfelbe hatte ſich hierbei, perfünlih von der feindlichen Vorpoſten⸗ 

Aufftellung überzeugt. Aus aufgefundenen Papieren mar befammt, 

daß ſich am 28. bereit3 drei feindliche Korps in der Nähe befunden 

hatten. Der kommandirende General befchloß daher, um Grablig 

möglichſt ohne Kampf zu erreichen, mit feinem Korps, der Brigade 

Hoffmanı und der von Rofteleg wieder eingetroffenen fchiveren 

Garde⸗Kavallerie⸗Brigade über Zlitſch, Watiborig nnd Wetrnif den 

Iinfen Flügel der feindlichen Vorpoften-Aufftellung zu umgehen und 

jo die Straße Chmwalfowit-Gradlik zu geminnen. Nur die Brigade 

des General: Major Wittih, gefolgt von der Kavallerie-Brigade 

Wuuck follte zur Dedung diefes Marſches als linkes Seiten: Detache- 

ment über Zagezd auf dem rechten Aupa-Ufer vorgeben und bei 

Mistoles wieder zum Gros des Korps zu ftoßen. 

Die fpezielle Ordre de batailfe weit die Anlage 20 nad). 

Als die erften Truppen des VI, Armee-Korps bei Stalit 

eintrafen, und bort Bivouak bezogen, wurde der Marſch von ber 

neuen Avantgarde des V. Korps um 2 Uhr, vom Iinfen Seiten 

Detachement gegen 2'/s Uhr angetreten. Letzteres gerieth zuerſt mit 

dem Feinde in Berührung. 

Bereits jenſeits Zagezd bemerkte General Wittich die feindlichen 

Borpoften, welche in der Aupa-Niederung gegen Rzikow und Dous 

brawitz geftanden hatten, im Zurückgehen anf Schweinſchädel. Die 

3. 6pfünder Batterie fuhr, um die Anfmerffamfeit des Feindes hierher 

zu ziehen, füblih der Straße auf und beichoß den Abzug. ALS 

fih demnächſt die Tete Trzebefhom näherte, fand man dieſen Ort 

bereit3 geräumt, erhielt aber Granatfeuer von einer ſüdlich von 

Schweinſchädel aufgefahrenen Batterie. 

Das Regiment Nr. 52 wurde daher angewiejen, mit den bei- 

Anlage 20. 

2 Uhr. 
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den Batterien feinen Marſch in den nad) Miskoles führenden Grunde 

fortzufegen, während das nachfolgende Regiment Nr. 47 diefe Bes 

wegung duch Feſthaltung von Trzebeſchow deden und demnächſt in 

derfelben Richtung folgen follte. 

Das Yifilier- Bataillon des Negiments Nr. 52 erftieg jedoch 

den fteilen Hang bereit3 halbwegs zwiſchen Trzebeſchow und Misfo- 

(e8 und übernahm die Dedung der beiben Batterien des Detadhe- 

ments, welche unter großen Anftrengungen im feindlichen Feuer 

nördlich der Kirche von Zrzebefhom auffuhren. Das Bataillon ger 

rieth hierbei in ein Schügen-Gefecht mit feindlicher Infanterie, welche 

auf der Höhe im Korn lag. Die geringe Weberfichtlichleit des Zer- 

rains geftattete der bieffeitigen Artillerie Leine bejondere Wirkung; 

fie folgte daher den Musfetier- Bataillonen des Regiments Nr. 52 

unter dem Schutze der Füfiliere, die den Feind im meftlicher Rich— 

tung fortdrängten, auf Mistoles. 

Gegen das Regiment Nr. 47, welches Trzebeſchow erreicht 

hatte, waren inzwifchen feindliche Abtheilungen aus Schweinſchädel 

vorgegangen. Die 1. Kompagnie und zwei Schüßenzüge des 2. Ba- 

taillons wurden ihnen entgegengefhidt. General» Major Wittich 

fieß jedoch dieſes Gefecht abbrechen umd das Negiment auf dem 

direften Wege nach Miskoles folgen. Nur Lieutenant Heydenreich, 

welcher fich mit Freiwilligen des 1. Bataillons ſüdlich der Strafe 

auf Schweinfchädel der feindlichen Batterie zu nähern fuchte, verblieb 

noch im Gefecht und nöthigte die Batterie fehr bald zum Abfahren. 

Während General: Major Wittih in der Ausführung feines 

nicht ungefährlichen Marſches begriffen war, hatten jedoch bereits 

die erften Schüffe bei feinem Detachement Veranfaffung gegeben, 

daß auch die Avantgarde des Armee-Korps das Gefecht aufnahnı. 

General-Lientenant v. Kirchbach hatte mit der Tete diefer Avant⸗ 

garde über Zlitſch und Wetrnif den Grund nach Langwaſſer erreicht. 

Das Defilee geftattete nur den Marfch in Reihen, fo daß die Ko: 

lonne der Avantgarde über eine halbe Stunde lang mwurbe. 

Bon Feinde war eine Infanterie» Patrouille bei Vorwerk Her: 

manig gefangen, eine Infanterie-Abtheilung zwiſchen Augezdez und 
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Langwaſſer gejehen worden. Zur Sicherung nad. rechtshin war die 

2. Eskadron des Ulanen-Regimentö gegen Horida detachirt worden. 

As Generalstieutenant v. Kirchbach mit den vorderften Ulanen- 

Patrouillen nordweſtlich Miskoles erjchien, erhielt er Teuer von 

feindficher Artillerie, die nördlich Schweinſchädel plazirt war; gleich- 

zeitig bemerkte er aber auch die öfterreichifche Batterie füdlich dieſes 

Ortes, welche jo eben — circa 3/s Uhr — ihr Feuer gegen die 
Brigade Wittich eröffnete. “Der General befahl die Entwidelung 

der Brigade Tiedemann bei Miskoles und entjchloß fi, als bald 

darauf im füdlicher Richtung beftiges Gewehrfener hörbar wurde, 

zur Degagirung der ifolirten Brigade Wittich auf Schweinfchädel 

vorzugehen. 

F.⸗M.⸗L. Feſtetics hatte zwei Brigaden in erfter Linie ent 

widelt; von der Aupa bis Schweinſchädel die Brigade Erzherzog 

Joſeph, und links fich an fie anſchließend bis Sebuc die Brigade 

Boeth, von welcher das 1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 37 

Schweinſchädel, das 3. Bataillon den weſtlich davon auf die Höhen 

führenden Hohlweg befest hatte, während das Regiment Erzherzog 

Karl Ferdinand auf diefen Höhen aufgeftellt war. Bei Lekterem 

befanden ſich außer der Brigade- Batterie drei Batterien der Korps» 

Gefhüt-Neferve,; am äußerften Tinfen Flügel bei Sebuc ftand das 

8. Täger-Bataillon, Hinter demjelben das 7. Hufaren-Negiment. 

Weiter rückwärts bei Dolan hielten die Brigade Branden- 

ftein und die beiden Spfünder Batterien der Korps⸗-Geſchütz⸗Reſerve 

in einer Aufnahme-Stellung. 

Mit großer Lebhaftigkeit verfuchten die vier öfterreichifchen Bat- 

terien von der 1200 Schritt ſüdlich Miskoles gelegenen Höhe das 

Deboudiren aus dem Grunde zu verhindern. Deſſenungeachtet ent- 

widelten fi, nach Ablegung des Gepäds, das Megiment Nr. 6 

weftlich, daS Regiment Nr. 46 am Abhange norböftlich von Misto- 

les. Bon der Artillerie fuhr zuerft die 3. Apfünder Batterie ſüdlich 

der Straße Mistoles- Chwaltowit auf und hielt fich bier fo Lange, 

bi! links rückwärts von ihr die 4. Apfinder Batterie gedeckt ab- 

progte, auf welche fie alsdann zurüdging. 

31/, Uhr. 
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Der Aufmarsch der Tangen Kolonne erforderte geraume Zeit, 

wurde jedoch troß des heftigen Feuers mit großer Ruhe ausgeführt. 

Sobald die erften Abtheilungen, das TFülilier- Bataillon und das 2. 

Bataillon des Regiments Nr. 6 fich formirt hatten, befahl der Di- 

vifiong » Kommandeur den Vormarſch gegen die feindlichen Batterien. 

Den fieben Kompagnien im erften Treffen folgte ſodann, als linkes 

Flügel-Echellon, das 1. Bataillon. 

Das Avanciren des Negiments Nr. 6, fo wie das gleichzeitige 

Vorgehen der TFüfiliere des Negiments Nr. 52 von der Brigade 

Wittich in die rechte Flanke der feindlichen Batterien, veranlaßte 

diefe zur Aufgabe ihrer Pofition. 

Ungefähr 200 Schritt von derfelben, an einem dort befindlichen 

Wiefenftreifen, wurde ein Halt von zwanzig Minuten gemacht. Die 

Schügen drängten feindliche Säger, die vor der Front ausgeſchwärmt 

waren, zurüd, Inzwiſchen näherte ſich das Negiment Nr. 46 fo 

weit, daß es beim fpäteren Vorgehen als rechtes Flügel-Echellon zu 

folgen vermochte. Bon den übrigen Truppen der Apantgarde deckten 

zwei Eskadrons des Ulanen⸗-Regiments die rechte Flanke, während 

die beiden anderen Eskadrons in weftlicher und nordmeftlicher Rich⸗ 

tung das Terrain aufflärten. Die Zäger-Rompagnien wurden nach 

ber ſüdlich Miskoles liegenden Ziegelei dirigirt. 

Brigade Wittich fette unter Dedung des links berausgeworfe- 

nen Füſilier-Bataillons Regiments Nr. 52 ihren Marſch auf Mis- 

koles fort und formirte fi) alsdann ſüdlich des Ortes als Reſerve 

für die Brigade Tiedemanın. 

Auch die Brigade Wnuck erftieg das Plateau zwiſchen Trzebe⸗ 

Show und Misfoles und marjchirte an einem Wiefenftreifen neben 

dem Regiment Nr. 6 auf. 

Das Dorf Schweinfchäbel, obwohl tief gelegen, erhält durch ein 

großes maſſives Gehöft, dag die Hälfte der Nord-Lifiere einninumt, 

doch eine beveutende Widerftandsfähigkeit; die 6— 7 Fuß hohen 

Mauern, weiche die einzelnen Baulichkeiten verbinden und den Gar: 

ten umfchließen, waren mit Banquets, die Gebäude mit Schiekfchar- 

ten verfehen worden; Thore und Fenſter verſetzt. 



231 

Gegen dieſe Pofition richtete ſich der Angriff der Brigade 

Tiedemann, unterftügt durch das Teuer der beiden Batterien des 

General⸗Majors Wittih (3. 6pfünder und 3. 12pflinder) und der 

1. reitenden Batterie der Brigade Wnuck. Die beiden Batterien der 

Avantgarde mußten ihre Munition ergänzen. 

Das Teuer der feindlichen Artillerie von Sebuc aus flanfirte 

zwar deu Angriff, wurde jedoch unbeachtet gelaffen. Ein Halb⸗Ba—⸗ 

taillon der Füfiliere Nr. 52, wurde vom General v. Steinmek 

zurüdgebalten, und nur die Tirailleurs des Bataillong ſchloſſen fich 

dem Angriff an. Sie erftürmten mit dem linfen Flügel des Megi- 

ments Nr. 6 — der 11. und 12. Kompagnie — das maffive Ge- 

böft, in welches gleichzeitig das fich weiter rechts anfchließende 

Halb: Bataillon Webern (6. und 8. Kompagnie) nad Wegnahme 

des nördlichen Dorftheils eindrang. Weber 300 Mann ergaben fich 

im Geböft. Major v. Webern und Hauptmann Sädel wurden 

fchwer verwundet. 

Der rechte Flügel des Negimentd Nr. 6, Halb- Bataillon Heu- 

get (5. und 7. Kompagnie), fo wie recht3 davon die 9. Kompagnie 

waren bereit8 500 Schritt vor Schweinſchädel auf zwei feindliche 

Kolonnen des 1. Bataillond des Regiments Erzherzog Joſeph ge- 

ftoßen, Die aus dem Hohlwege, der nordweftlich des ‘Dorfes auf die 

Höhen führt, üiberrafchend hervortraten. Die Schützen wurden hand- 

gemein, die drei Kompagnien deployirten und wieſen durch Schnell- 

feuer den Angriff zurück. Das Hald- Bataillon folgte dem Gegner 

auf dem Fuß und feste fich in den Beſitz der wejtlichen Xifiere des 

Ortes. Die 9. Kompagnie dagegen wandte ſich zum Angriff der 

weftlih gelegenen bewaldeten Höhe der Schäferei, gegen welche 

gleichzeitig das in zwei Treffen zu je drei Halb-Bataillonen formirte 

Negiment Nr. 46 vorging. Die im Gehölz ſich entgegenftellenden 

Infanterie-Rolonnen wurden geworfen, Schäferei und Ziegelei erftürmt 

umd eine Sahne von der 8. Kompagnie des Regiments Nr. 46 ge: 

nommen. Das Halb-Bataillon Priebſch ging noch bis in eine 300 

Schritt ſüdlich der LKifiere gelegene Sandgrube vor. 

Brigade Erzherzog Sofeph befand ji) auf der Straße nad 
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Jaromir bereit im Mari, um die Stadt zu befegen. Die aus 

Schweinſchädel und dem Gehölz verdrängten Abtheilungen zogen fich 

daher nördlich derfelben zurüd. Sie wurden dabet von dem Schnell: 

feuer der aus dem Dorfe und den Wald: Lifieren heraustretenden 

Schützen erreicht und erlitten maſſenhafte Verlufte. 

Vom zweiten Treffen des Negimentd Nr. 46 waren zwei Halb- 

Bataillone mit in die erfte Tinte gerüct, das dritte, unter Hauptmann 

v. Gößnitz, hatte fi gegen Sebuc gewandt. Das ‘Dorf wurde 

genommen, ein demnächſt gegen bie füdlich davorliegende Höhe ver- 

fuchter Angriff fcheiterte jedoch. Hauptmam dv. Göfnig, ſowie 

ſämmtliche Offiziere beider Kompagnien wurden erjchoffen, Major 

v. Grolmann vom ©eneralftabe verwundet, der hinzukommende 

Bataillons- Adjutant außer Gefecht geſetzt. Der Adjutant Lieutenant 

v. Burghoff übernahm hierauf die Führung des Halb-Bataillons 

md behauptete fih im Befig von Sebuc. Die von der Biegelel 

ſüdlich Miskoles hierher dirigirte 2. Jäger-Kompagnie fand noch Ge- 

legenheit, den abziebenden Feind zu beſchießen. 

Da eine Störung des Weitermarjches auf Gradlig nun nicht 

mehr zu beforgen mar, fo wurde vom General-Lientenant v. Stein- 

met ein Vorgehen über die genommene Pofition auf das Entſchie⸗ 

denſte verboten. 

Das Gros des Armee-Korps befand jih im Aufmarſche 

zwiſchen Miskoles und Chwalfowig, die Garde-Kavallerie-Bri- 

gade war fchon früher über Augedez und Langwaſſer rechts neben der 

Brigade Wnud eingetroffen; ihre Batterie hatte noch Gelegenheit 

gefunden, die aus Sebuc abziehenden Kolonnen zu beſchießen. 

General v. Steine befchloß nımmehr, den Mari auf 

Gradlitz fortzufegen. Die Brigade Tiedemann erhielt Befehl, ſich 

nordöſtlich Schweinſchädel zu formiren. 

Einige feindliche Hufaren, die fich vor der Front zeigten, gingen 

jofort zurüd, als die Brigade Wnuck gegen Schweinjchädel heran- 

rücte. Letztere nahm fodann ihre frühere Stellung au der Wiefe 

wieder ein. 

Während man noch mit Auffammeln der Todten und Verwun⸗ 

beten bejchäftigt war, ſchien es, al8 ob der Feind von Neuen beab- 
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fichtige, vorzugehen. Die Garde-Ravallerie-Brigabe trabte daher bis 

an die Schäferei, ihre Batterie fuhr ſüdlich derjelben auf. In der 

dort befindlichen Sandgrube hatte fich die 3. Kompagnie des Jäger⸗ 

Bataillons, von der Schäferei von Miskoles kommend, poftirt und 

ımterbielt ein Feunergefecht mit feindlichen Sägern. Die Garde- 

Batterie feuerte zumächft auf die fich zeigenden Trupps, dann auf 

1500 Schritt gegen die an der Sofephftadter Straße ftehenden 

Kolonnen und auf 1800 Schritt gegen eine Batterie, welche bald durch 

eine zweite verftärkt wurde. Preußifcherfeit3 nahmen dann auch Die 

3. Apfündige, 3. 6pfündige und 3. 12pfünbige Batterie das Feuer 

auf. Da indeß diefe Kanonade den Abfichten des kommandirenden 

Generals überhaupt nicht entiprach, fo ließ derſelbe das Gefecht 

abbrechen. 

Gegen 7'/s Uhr Abends trat das Gros des Armee⸗Korps, ges 

deckt durch die 10. Divifion und die beiden KavalleriesBrigaden, den 

Mari auf Gradlig an. Zunächſt brad) die Brigade des General- 

Majors Wittich nebft dem Ulanen-Regiment Nr. 1 auf, um bie 

Borpoften zu übernehmen; ihr folgte die 9. Divifion, und nachdem 

das Gefechtsfeld volfitändig abgefucht war, um 9 Uhr etwa, die 

19. Brigade. General- Major v. Hoffinann bildete die Arriere- 

garde und trat den Marſch unter dem Scute der noch auf dem 

Plateau beobachtend zurücdbleibenden beiden Kavallerie» Brigaden an. 

Die Brigade Wrrud folgte erft um 12 Uhr Nachts und traf nicht 

vor 10 Uhr Morgens bei Skalitz ein. In Folge einer Meldung, 

daß feindliche Kavallerie anrüde, war das Dragoner-Regiment Nr. 4 

noch einmal zur Rekognoszirung zurückgeichictt worden. Auch General 

v. Hoffmann ließ feine Nachhut bei Wölsborf Halt machen, bis 

fie mit dem wieder eintreffenden Dragoner- Regiment den Marſch 

fortfeßen Tonnte. 

Bei Gradlitz dehnte fich die neue Vorpoftenlinie von Schurz a/E. 

längs des Ahn-Baches bis gegen Wölsdorf aus. Einzelne Infan- 

terie- Batrouillen des Feindes zeigten fich noch im Vorterrain. 

Das V. Armee-Korps Hatte im Gefecht von Schweinſchädel 

folgende Verluſte erlitten: 
16 

71/2 Uhr. 



Tobt. | „oe, |Bermigt.| Summa. "an | 
Off. ©. | Of; m. | om. m. | om m. | Pierden. 

Bon der 10. Divifion: 

Stab ... 222er. — —-ı 1 — — —-[I1 — — 

1. Niederſchieſtſches Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 46...... 4 32| 1123 — 4| 5 159 — 

1. Weſtpreußiſches Grenabier - 

Regiment Nr. 6....... 1 2415 75 — —!6 9 — 

6. Brandenburgiſches Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 52 ...... 1 7I)— 32|— —|I 1 3% — 

2. Niederſchleſiſches Infanterie - 

Regiment Nr. 47 ...... 1 13 — 8|— 1116 — 

Weftpreußifchesullanen-Regt.r.1 | 1 1 -— — — —| 1 1 6 

Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerie⸗ 

Regt. Nr. 5 (3. Fuß⸗Abth) /-⸗ — — 5I- —I- 5| 6 

Summa: 

Von der 9. Diviſion: 

3. Poſenſches Infanterie-Regi— 

ment Nr. 58 ........ 

1. Schleſiſches Jäger-Bataillon 

Nr. 5............ 

Summa: 

Brigade v. Wnuck: 

1. Schleſiſches ‘Dragoner-Regi- 

ment Nr. 4......... 

2. Schlefiihes Dragoner-Regi- 
ment Nr. 3.2.2.2 2200. 

. 

8 78) 7 2986I-- 5115 379 
Offiz. m. Offiz. m. lo. lo. M. 

Mithin Geſammt-Verluſt: |. 
Werbe. 



F.⸗M.⸗L. Gr. Feſtetics war in die vom Armee-Oberfommando 

Befohlene und bereit3 befprochene Aufftellung am rechten Elbufer 

Sei Salney zurüdgegangen. Sein Verluſt im Gefecht beftand aus: 

37 Offizieren und 1447 Mann, 

Wovon auf das Regiment Nr. 37 allein 1026 Dann fallen. 

Bon höheren Offizieren mar Oberft v. Elbleine des Regiments 

Str. 67 verwundet; 3—400 Wann fielen unverwundet iu Gefangen- 

ſchaft. 
Die immer mehr ſich vollendende Annäherung der beiden preu— 

ßiſchen Armeen geht aus der umſtehenden Skizze hervor, welche 

den Stand der verichiedenen Korps am Abend des 29. Juni nachweilt. 

Der 30, Juni. 

Am Morgen des 30. Juni begaben Sih Se. Majeftät der 

König von Preußen zur Armee nach Böhmen. Kurz vor der Ab— 

fahrt von Berlin war die telegraphiiche Nachricht eingegangen, daß 

die II. Armee in den Befig der Elb-Linie gelangt fe. In Folge 

diefer Meldung wurde noch während der Fahrt, um 12 Uhr 45 Mi- 

nuten, von Stohlfurth aus, den beiden Armeg⸗Kommandos nachftehen- 

der Befehl telegraphiich überjandt: 

„Die II. Armee hat fi) am linken Ufer der oberen Elbe 

zu behaupten, ihr vechter Flügel bereit, fich dem linken der 

vormarjchirenden I. Armee über Königinhof anzufchließen. 

Die I. Armee rückt ohne Aufenthalt in der Richtung auf 

Königgrät vor. Größere feindliche Streitkräfte in der redj- 

ten Flanke dieſes Vormarſches foll General v. Herwarth 

angreifen und von der feindlichen Hauptmacht abdrängen." 

Schon vor Eingang diefe8 Befehls hatte Prinz Friedrid) 

Kart beichloffen, um fich der II. Armee mehr zu nähern, am Nad- 

mittag über Gitſchin hinaus auf der Straße nach Königinhof vorzu- 

geben. Er befahl, daß die Armee nach dem Ablochen aufbrechen 

und um 8 Uhr Abends folgende Stellungen erreicht haben folle: 

die 6. Divifion Chotec mit VBorpoften gegen Miletin; 
16” 
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die 7. Divifion Konetzchlum mit VBorpoften gegen Horig 

und Chomutiß; 

die 5. Divifion Qulibitz; 

die 8. Divifion Butomes und Milicowes; 

bas II. Korps Gitſchin und Podhrad; 

das. KRavallerie- Korps Divoreg und Robous. 

Die Elb-Armee war am Morgen in zmei Stolonnen über Für- 

ftenbrüd auf Sobotka und über Brizesno auf Pjinig aufgebrochen. 

Da für fie in Folge des Gefechtes bei Gitfehin der Halt bei Sobotfa 

nicht mehr geboten war, fo fonnte die linke Flügel-Rolonme die von 

den Traing der I. Armee fehr befahrenen Straße von Gitfehin ver- 

Laffen und die Nichtung auf Liban einfchlagen. Es erreichten: 

die Avantgarde v. Schoeler Liban, 

die 14. Divifion Sedlift, 

die 15. Divifion Detenift, 

die 16. Divifion Rofitau. 

Diefe fänmtlihen Märfche wurden, ohne auf den Feind zu 

ftoßen, ausgeführt. 

Die Garde-Landwehr-Divifion traf, dem Befehle gemäß, in 

Jung» Bunzlau ein. 

Da bie II. Armee die Linie Arnau-Königinhof erreicht Hatte 
und ihr das weitere Vorrüden der I. Armee die Elb⸗Uebergänge 

von felbft öffnen mußte, jo war vom SKronprinzen befohlen, daß 

ernftere Gefechte am 30. Juni vermieden werden follten, die Korps 

hätten jedoch für ihre eigene Sicherheit zu forgen, die Fluß⸗Ueber⸗ 

gänge zu refognosziren und den Weitermarfch vorzubereiten. Für 

biefen Zwed wurden Burg und Schurz als Webergangspunfte für 

bas V. und VI. Korps, Königinhof für das Garde- Korps und die 

Kavallerie- Divifion, Neuftadt und Gegend für das I. Armee- Korps 

und die Kavallerie- Divifion in Ausjicht genommen. 

Die Nachricht von dem glänzenden und folgenreichen Gefechte 

von Gitſchin erhielt der König erſt bei feiner Ankunft in Neichenberg, 

wobin fich auch der verwundete General v. Tümpling hatte trans⸗ 

portixen laſſen. . 
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Der Kronprinz hingegen wußte von der I. Armee nur, daß fie 

Zurnau paſſirt habe, und ‚befahl die Abfendimg von Kavallerie⸗Abthei⸗ 

lungen des I. Korps in diefer Richtung, um die Verbindung aufzu- 

fuchen. 

Prinz Friedrich Karl hatte indeß feinerfeits bereits den Oberſt⸗ 

Lieutenant v. Barner in der gleichen Abficht mit ben 1. Garbe 

Dragoner-Regtment entjendet, welcher die Avantgarde des I. Armee- 

Korps in Arnau fand und fonad) die unmittelbare Verbindung berftellte. 

Indeß follte auch diefer Tag den Truppen bes Generals 

v. Steinmek feine volffommene Ruhe gewähren. Bereits 4 Uhr 

Morgen? wurde das Bivomaf durch das Feuer einer feinblidgen 

Batterie von den Höhen des jenfeitigen Efb-Ufers beunruhigt. Preu- 

Bifcherfeit8 nahmen die 3. Apfündige und die 3. Gpfünbige Batterie 

auf 4,400 refp. 3,600 Echritt das Feuer auf. Ihre Granaten 

fchlugen in die Hinter dem Höhenkamm verbedt Tiegenden Bivouals 

der Brigaden Saffran und Württemberg, fowie in die des VIII. 

Armee-Korps ein. 

Das I. öſterreichiſche Korps bezog hierauf eine Gefechts- 

ftellung und entwidelte ſechs Batterien, zum Theil in Gefchüg-Empfla- 

cements, während die preußifchen Truppen ruhig in ihren Bivouaks 

verblieben. Auf Befehl des fommandirenden Generals wurden jedoch 

die beiden Batterien um 9 Uhr zurückgezogen, worauf auch dag feind- 

liche Feuer verftummte. 

Am Nachmittage gab das Vorgehen der Brigade Tiedemann 

zur Ablöfung der Vorpoften dem Feinde Veranlaffung, nochmals eine 

1’/sftündige, wenig wirffame Kanonade zu unterhalten. 

General v. Steinmet hatte fich nicht bewogen gefunden, mit 

den Bivonaf bes Korps irgend eine Veränderung vorzunehmen, ob- 

gleich in feinem Hauptquartier Gradlig felbft ein Gebäude in Brand 

gefchoffen wurde. Der Berluft des Korps betrug: 6 Mann todt, 

1 Offizier und 19 Mann verwundet. Das öfterreihhifche II. Korps 

giebt den feinigen auf 1 Stabsoffizier, 3 Offiziere, 25 Mann und 

2 Pferde an. Das Auffliegen zweier feindlicher Progen war beob- 

achtet worden, 
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Auch die übrigen Korps der II. Armee bebielten im Wefent: 

lichen die geftrige Aufftellung. Vom Garde» Korps blieb die 1. Di- 

viſion bei Königinhof, die 2. bei bei Neu-Rettendorf, wohin bie 

fhwere Kavallerie Brigade vorgezogen wurde, und das I. Korps bei 

Bilnitau. Das VI. Korps gelangte nach Brſitz, die Kavallerie- Di- 

pifion blieb bei Haile. 

Auf Seite der Gegner erreichten die ſächſiſche Armee Smidar, 

ber größere Theil des I. Korps und der 1. leichten Kavallerie: 

Divifion Sadowa. In Folge deffen mußte auch) das IH. Armee- 

Korps und die ihm für heute zugetheilte 3. Meferve- Kavallerie: Di- 

vifion bi8 Gr. Bürglik zurückgehen. 

Der übrige Theil der Armee war nun allerdings auf den Höhen 

von Dubeneg verfammelt, in einer Stellung, welche weſentlich Front 

gegen Norden und Often machte. Verbleiben fonnte man in biefer 

Konzentration jedoch nicht, da die auf Entfernung eines Marfches 

herangerückte preußifche I. Armee die Stellung in Flanke und Rüden 

bedrohte. 

Ebenſowenig war es möglich, eins der beiden feindlichen Heere 

jeßt noch anzugreifen, ohne daß das Andere im Rücken des Kampfes 

erihienen wäre. 

Die Verlufte der öfterreichifhen Arınee in den bisherigen Ges 

fechten Liegen fich auf bereit 30 bis 40,000 Dann berechnen. 

Der Feldzeugmeifter entjchloß fi), die Armee in der Nacht 

vom 30. Zuni zum 1. Zuli in die Gegend von Königgrätz zurück⸗ 

zuführen. Seine von Dubeneg aus an den Saifer gerichtete Mel- 

dung lautete: 

„Das Zurückdrängen des I. und ſächſiſchen Armee-Korps 

nöthigt mich, den Rückzug in der Richtung auf Königgrätz 

anzutreten." 

Somit war den preußifchen Armeen freigelaffen, auch unmittel- 

bar zufammenzuftoßen, wenn eine ſolche Mafregel für zweckmäßig 

befunden worden wäre. Man 309 es aber vor, in einer Trennung 

zu verbleiben, welche, ftrategiich ohne Gefahr, fehr große taftifche 
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Vortheile gewähren konnte. Fand man den Gegner in einer Stellung, 

welche durch den blos frontalen Angriff nicht zu bewältigen war, fo 

hätte man die Geſammtmacht mm verfammelt gehabt, um fie Behufs 

flanfirenden Angriffs wieder tremmen zu müſſen. Seine der nur auf 

die Entfernung eines kurzen Marjches getrennten Armeen lief Gefahr, 

bei einem feindlichen Angriffe, da diefem die andere Armee in der 

Flanke geftanden hätte. 

An die Truppen erging an diefem Tage die folgende Profla- 

mation ihres Kriegsherrn: 

„ Soldaten Meiner Armee! 

Sch begebe Mich heute zu Euch, Meinen im Selbe ftehen- 
den braven Truppen, und biete Euch Meinen Königlichen 
Gruß. In wenigen Tagen find durd Eure Tapferkeit und 

Hingebung NRefultate erfochten worden, welche fi würbig 

anreihen an die Großthaten unferer Väter. Mit Stolz 

blide Sch auf fänmtliche Abtheilungen Meines treuen Heeres 

und fehe den nächften Sriegsereigniffen mit freudiger Zuver⸗ 

fiht entgegen. 

Soldaten! Zahlreiche Feinde ftehen gegen ums im Kampfe. 

Laßt und indeß auf Gott den Herrn, den Lenker aller Schladh- 

ten und auf unfere gerechte Sache bauen. Er wird durch 

Eure Tapferkeit und Ausdauer die fieggewohnten preußifchen 

Fahnen zu neuen Siegen führen. 

gez. Wilhelm." 

Der 1, Juli. 

Auch der Kronprinz hatte noch vor Eingang des zuletzt erwähn- 

ten telegraphifchen Befehls bereit3 für den 1. Juli angeordnet, daß 

das I. Armee-Korps als Avantgarde von Arnau nad) Ober-Praußnig 

vorgehen und daß am 2. die übrigen Korps der Armee über den 

Fluß folgen follten, um bei Miletin mit der L Armee die Berbin- 

dung aufzunehmen. Das VI. Korps wurde am 1. Zuli zu dem V. 

nah Gradlitz herangezogen, woofelbft fi) die Brigade Hoffmann 

wieder mit demfelben vereinigte. 
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Bon diefer Bewegung in Kenntniß geſetzt, ließ Prinz Friedrich 

Karl um 3 Uhr Nachmittags die I. Armee aufbrechen und dirigirte 

die 5. Divifion nad) Miletin, 

die 6. Divifion nach Dobes, 

die 7. Divifion nach Horitz, Avantgarde Gr. Serik, 

die 8. Divifion nach) Gutwaſſer, Avantgarde Milowig, 

die 3. Divijion nach) Aujezd, 

die 4. Divifion nad) Woftromer, 

die Kavallerie-Divifion Alvensleben nad) Baſchnitz und 

die Kavallerie-Divifion Hann nad Liskowitz. 

Die Elb-Armee ging mit 

der Avantgarde bis Hochweſely, 

der 14. Divifion nad) Zeretitz, 

der 15. Divifion nad) Ceſow, 

der 16. Divijion nad) Jicinowes vor. 

Die Garde-Landwehr-Tivifion blieb in Jung-Bunzlau. 

Prinz Friedrih Karl begab ſich mit feinem Stabe nad) Ka- 

menig, der Kronprinz verblieb noch in Königinhof, und das Haupt⸗ 

Tuartier des Königs gelangte nad Schloß Sichrom. 

Dort bereits wurde die Ankunft des franzöfifchen - Botfchafters, 

Herrn Benedetti, angemeldet und die nahe Ausficht auf diplomatifche 

Verhandlungen war ein Grund mehr, in dem bisherigen vaftlofen 

Berlauf der militairiſchen Thätigfeit nicht nachzulaffen. 

Defterreichifcherjeit3 war ſchon um 1 Uhr in der Naht vom 

30. Zuni zum 1. Juli der Rüdzug aus der faum erreichten Stellung 

bei ‘Dubeneß angetreten worden. 

Der Marſch erfolgte in vier Kolonnen. Es dirigirten ſich: 

das III. und X. Korps, die 3. Reſerve- und die 2. leichte 

Kavallerie» Divifion von Gr. Bürglig reſp. Liebthal nad 

Lipa; 

die 3. ſchwere Kavallerie-Diviſion in ein Bivonak zwiſchen 

Dohalitz und Dohalicka; 

das VI. Korps und die 2. Reſerve⸗-Kavallerie⸗Diviſion über 

Dubeneß, Horenowes nach Wfeftar; 
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Nebelift; 

die 1. Neferve-Kavallerie-Divifion, das 11. Korps und bie 

2. leichte Kavallerie» Divifion über Dölzen nach Trotina. 

Ef am Nachmittag trafen die Truppen in biefen neuen Bi« 

vouals zwiſchen der Biftrik und der Elbe ein. Dort hatte auch 

das I. öfterreichifche Korps Bivouaks bei Wfeftar bezogen und bie 

Sachſen ftanden mit der 1. Divifion bei Lubno, mit der 2. bei 

Nieder Prim. 

Der 2. Juli. 

Am 2. Suli blieben beide Armeen im WÜgemeinen in ihren 

Aufftellungen. Nur die Elb-Armee rüdte mit 

der Avantgarde bi8 Smidar, 

der 14. Divifion nach Chotetig, 

der 15. Divifion nach Lhota, 

der 16. Divifion nach) Hochwefely und 

der Garde⸗Landwehr⸗Diviſion nach Kopidlno. 

Bei der öfterreihifhen Armee wurden die Trains des 

rechten Flügels über Sezenig, die des Iinfen über Jesnicau bei 

Pardubitz auf das linke Elb⸗Ufer dirigirt. 

Beide Haupt Heere ftanden ſonach an diefem Tage mit ihren 

Spiten in der Entfernung von weniger als einer Meile einander 

gegenüber, ohne daß eine derjelben Die nahe und Tongentrirte An- 

weſenheit der andern vermuthete. 

Auf preußifcher Seite war weder das Vorgehen des Gros des 

öfterreichifchen Heeres bis Dubenetz, noch der nächtlihe Rückmarſch 

von dort bekannt geworden. Man vermuthete vielmehr die Haupt- 

macht des Gegners in einer Stellung binter der Elbe mit ben 

Feſtungen Sofephftadt und Königgräg auf den Flügeln. 

Entweder mußten die Defterreicher in diefer Stellung angegriffen 

oder aus derſelben herausmanövrirt werden. 

Erſteres erforderte, daß, während des Angriffes der I. Armee 

auf die Front, die II. gleichzeitig gegen die rechte Flanke vorging. 
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Für letzteren Zweck Hatte die Armee mit rechtsum an der feind- 

lichen Front vorüber nach Pardubig zu marjchiren, wo fie dann 

freilich alle Verbindungen des Gegners bedrohte. Dabei aber mar 

Vorſorge zu treffen, daß diefer Flankenmarſch nicht durch eine Offen: 

five aus der feindlichen Stellung heraus geftört werben Tonnte. 

Im erfteren Falle mußte die II. Armee am linfen fer der 

Elbe verbleiben, in anderen auf das rechte herüiber gezogen werden. 

Bevor hierüber ein Beſchluß gefaßt werden konnte, war es durchaus 

nothwendig, fich nähere Kenntniß von der Lage des Gegners und 

vom Zerrain zu verichaffen, insbefondere auch darüber, welches Hin⸗ 

derniß die Efbe in der Front, die Aupa in der Flanke einem An- 

griffe entgegenftellten. Wurden dort die Schwierigkeiten zu groß 

befunden, fo blieb nur der Rechtsabmarſch ausführbar. 

In Berückſichtigung diefer Verhältniffe wurde aus dem Haupt: 

Quartier bes Königs zu Gitfhin für den 3. Juli befohlen: 

„Der General der Infanterie v. Herwarth wird auf 

Chlumetz dirigirt, um gegen Prag zu beobachten und fich 

der Elb-Uebergänge von Pardubit zu verfichern. ‘Die übri- 

gen Korps der I. Armee rüden in die Linie Neu⸗Bidzow⸗ 

Horik, eine Abtheilung des linken Flügels jedoch nad) 

Sadowa zur Nekognoszirung der Eib - Linie» Königgräß- 

Joſephſtadt. 

Sollten vorwärts dieſer Linie größere Streitkräfte des 

Feindes ſich noch befinden, ſo ſind ſolche mit möglichſter 

Ueberlegenheit ſofort anzugreifen. 

Das I. Armee-Korps rückt über Miletin nach Bürglitz 

und Gerehvit zur Beobachtung gegen Sofephftadt vor und 

hat den Rechtsabmarſch der II. Armee zu deden, falls dieſer 

befohlen wird. 

Die übrigen Korps der II. Armee verbleiben am 

3. Juli noch am linken Elb⸗Ufer ımd ift gegen die Aupa und 

Metau zu rekognoziren. 

Die Meldungen über Terrain-Verhältniffe und Stand des 

Feindes find fofort Hierher zu richten. Sollte ſich aus den- 
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das VIII und IV. Korps über Litic, Nesnafow nad) 

Nedelift; 

die 1. NReferve-Kavallerie-Divifion, das II. Korps und bie 

2, leichte Kavallerie: Divifion über Dölzen nad) Trotina. 

Ef am Nachmittag trafen die Truppen in biefen neuen Bi- 

vouaks zwiſchen der Bifteik und der Elbe ein. Dort Hatte aud) 

das I. öfterreichifche Korps Bivouaks bei Wfeftar bezogen und bie 

Sachſen ftanden mit der 1. Divifion bei Lubno, mit der 2. bei 

Nieder- Prim. 

Der 2, Juli. 

Am 2. Juli blieben beide Armeen im Allgemeinen in ihren 

Aufftellungen. Nur die Elb-Armee rüdte mit 

der Avantgarde bis Smidar, 

der 14. Divifion nad) Chotetig, 

der 15. Divifion nach Lhota, 

der 16. Divifion nad) Hochweſely und 

der Garde⸗Landwehr⸗Diviſion nah Kopidlno. 

Bei der öfterreihifchen Armee wurden die Traing des 

rechten Flügels über Sezenig, die des linken über Jesnicau bei 

Pardubi auf das linke Elb-Ufer dirigirt. 

Beide Haupt: Heere ftanden fonach an diefem Tage mit ihren 

Spiten in der Entfernung von weniger als einer Meile einander 

gegenüber, ohne daß eine derfelben die nahe und Tonzentrirte An- 

weſenheit der andern vermuthete. 

Auf preußifcher Seite war weder das Vorgehen des Gros des 

öfterreichifchen Heeres bis Dubenetz, noch der nächtliche Rückmarſch 

von dort befannt geworden. Man vermuthete vielmehr die Haupt: 

macht des Gegners in einer Stellung hinter der Elbe mit den 

Feſtungen Joſephſtadt und Königgrätz auf den Flügeln. 

Entweder mußten die Defterreicher in diefer Stellung angegriffen 

oder aus derfelben herausmandvrirt werben. 

Erſteres erforderte, daß, während des Angriffes der I. Armee 

auf die Front, die II. gleichzeitig gegen die rechte Flanke vorging. 
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Fir letzteren Zweck hatte die Armee mit vechtsum an der feind- 

schen Front vorüber nad) Parbubig zu marfchiren, wo fie dann 

freilich alle Verbindungen des Gegners bedrohte. Dabei aber mar 

Borforge zu treffen, daß diefer Flankenmarſch nicht durch eine Offen: 

five aus der feindlichen Stellung heraus geftört werden Tonnte. 

Im erfteren Falle mußte die II. Armee am linken Ufer der 

Ebe verbleiben, im anderen auf das rechte herüber gezogen werben. 

Bevor hierüber ein Beſchluß gefaßt werden konnte, war es durchaus 

notbwendig, ſich nähere Kenntnig von der Lage des Gegners und 

vom Zerrain zu verfchaffen, inSbefondere auch darüber, welches Hin: 

derniß die Elbe in der Front, die Aupa in der Flanke einem An- 

griffe entgegenftellten. Wurden dort die Schwierigkeiten zu groß 

befunden, fo blieb nur der Rechtsabmarſch ausführbar. 

Sn Berüdfichtigung diefer Verhältniffe wurde aus dem Haupt: 

Quartier des Königs zu Gitſchin für den 3. Juli befohlen: 

„Der General der Infanterie dv. Herwarth wird auf 

Chlumetz dirigirt, un gegen Prag zu beobachten und fich 

der Elb-Uebergänge von Pardubit zu verfichern. “Die übri⸗ 

gen Korps der I. Arınee rüden in die Linie Neu⸗Bidzow—⸗ 

Horitz, eine Abtheilung des linken Flügels jedoch nad 

Sadowa zur Nefognoszirung der EIb - Linie - Königgräß- 

Joſephſtadt. 
Sollten vorwärts dieſer Linie größere Streitkräfte des 

Feindes ſich noch befinden, ſo ſind ſolche mit möglichſter 

Ueberlegenheit ſofort anzugreifen. 

Das J. Armee-Korps rückt über Miletin nach Bürglitz 

und Cerekwitz zur Beobachtung gegen Joſephſtadt vor und 

hat den Rechtsabmarſch der II. Armee zu decken, falls dieſer 

befohlen wird. 

Die übrigen Korps der II. Armee verbleiben am 

3. Juli noch am linken Elb⸗Ufer und iſt gegen die Aupa und 

Metau zu rekognoziren. 

Die Meldungen über Terrain⸗Verhältniſſe und Stand des 

Yeindes find fofort Hierher zu richten. Sollte fi aus den- 
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auf die zwifchen Sofephftadt und Königgräg vorausgeſetzte 

Hauptmacht des Feindes auf allzugroße Schwierigleiten ftößt 

oder daß die öfterreichifche Armee jene Gegend überhaupt 

ſchon verlafien bat, fo wird dann der allgemeine Abmarfch 

in der Richtung auf Pardubig fortgeſetzt werben. 

Die II. Armee Hat fofort Bedacht zu nehmen, wie bie 

Verpflegung auf diefem Marſche gefichert werden foll. 

Beide Armee- Kommandos haben Offiziere zum Empfang 

von Befehlen an jedem Abend in das Haupt·Quartier Sr. 

Majeſtät des Königs zu ſenden. 

Haupt⸗Quartier Gitſchin, den 2. Juli 1866. 

gez. v. Moltke. 

Bevor jedoch dieſer Befehl zur Ausführung gelangte, gingen 

bereits Nachrichten ein, welche den wahren Stand der öſterreichiſchen 

Armee überſehen ließen und andere Maßnahmen erſorderten. 

Oberſt v. Zychlinski, welcher mit einem Detachement des 

Infanterie-Regiments Nr. 27 das Schloß Cerekwitz beſetzt hatte, 

meldete von dort dem Prinzen Friedrich Karl, daß ſich ein öſter⸗ 

reichiſches Lager bei Lipa befände. Am 1. Juli ſollten in der Zeit 

von 8 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags von Bürglitz aus Truppen 

dorthin marſchirt ſein. 

Um dieſen Angaben näher zu treten, wurden kleinere Abthei— 

lungen in der Richtung auf Königgrätz vorgeſandt. Major v. Unger 

vom Generalſtabe des Ober-Kommandos der J. Armee, welcher von 

Milowitz nach Dub geritten war, fand die Höhe bei dieſem Orte 

beſetzt und erfuhr, daß die Brigade Proshaska an derſelben Stel- 

fung genommen habe. Gefangene fagten aus, daß ungefähr vier 

Armee-Korpg an der Biftrig ftänden und zwar das III. Korps bei 

Sabowa, das X. bei Langenhof, das I. Hinter diefem, die Sachfen 

bei Problus und 10 NRegimenter Kavallerie, ſowie zahlreiche Artillerie 

bei Lipa. 

Lieutenant v. Heifter vom Magdeburgiſchen Hufaren-Regiment 
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Nr. 10 Hatte vor und Hinter Benatek große Bivouaks gefehen und 

erfahren, daß bei Sadowa das III. Korps ftebe. 

Die wichtigen Nachrichten, welche diefe, vom Feind lebhaft ver- 

folgten, aber gut berittenen Offiziere aus eigener Anſchauung zurüd- 

brachten, gelangten zwifchen 6 und 7 Uhr Abends in das Haupt⸗ 

quartier der I. Armee. 

Auf preußifcher Seite war biäher, wie fehon erwähnt, nur die 

Stellung der vier öfterreidhifchen Korps befannt geworden, mit welchen 

man bereit3 gefochten hatte, die Bewegungen der übrigen waren völlig 

unbefannt geblieben. Das Auftreten fo bedeutender Maſſen bei Sa- 

dowa erjchien daher nicht wie ein Halt auf dem Rückzug, fondern wie 

ein Vorgehen zum Angriff. Jedenfalls wußte man den Gegner in 

unmittelbarer Nähe und Prinz Friedrich Karl verfügte fofort eine 

Konzentrirung feiner Streitkräfte fiir den folgenden Morgen. Noch 

9 Uhr Abends erging der nachftehende Befehl: 

Die I. Armee formirt fi) morgen früb mit Tagesanbruch 

zum Gefecht gegen die Pofition an der Biftrig bei Sadowa, 

an der Straße Horit-Königgräg. 

1) Die Divifion Horn fteht um 2 Uhr früh in der Pofition 

bei Milowitz. 

2) Die Divifion Franſecky rückt iiber Gr. Serit nach Cerefwit 

und fteht um 2 Uhr früb in der Pofition am dortigen 

Schloß. 

3) Die Divifionen Manſtein und Tümpling unter Befehl des 

General v. Meanftein brechen um 1’/s Uhr früh auf und 

rüden in eine Neferve-Stellung ſüdlich Horis, die Diviſion 

Manftein öftlich, die Divijion Tümpling weftlich der Straße 

Horitz⸗Königgrätz. Es wird erwartet, daß beide Divifionen 

um 3 Uhr früh ihre Nejerve-Stellungen erreicht haben. 

4) Das II. Armee-Rorps rückt mit einer Divifion nad) Pfaned, 

mit der anderen nach Briftan. Beide Divifionen ftehen um 

2 Uhr früh in den genannten Stellungen. 

5) Das Ravallerie-Korps hat mit Tagesanbruch gefattelt und 
bleibt auf feinen Bivouals zur Dispofition fteben. 
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6) Die Armee-Rejerve-Artillerie rückt bis an Horig und zwar 

mit der Rejerve-Artillerie des ILL. Korps à cheval ber 

Straße Horig-Miletin mit der Heferve- Artillerie des IV. 

Korps & cheval der Straße Horitz⸗Gitſchin⸗Libonitz. 

7) Der General der Infanterie v. Herwarth I. rüdt mit fo 

viel von feinen Truppen wie möglich nad) Nechanitz und 

trifft dajelbft jo früh als möglich ein. 

8) Seine Königliche Hoheit der Kronprinz ift anfgefordert, mit 

einem vefp. zwei Korps gegen Sofepbftadt ſich aufzuftellen, 

mit einem anderen Korps nach Gr. Bürglig zu marſchiren. 

9) Die Truppen haben unter fich, fowie mit den Truppen des 

Generals der Infanterie von Herwarth I. auf dem rechten 

Flügel und denen der II. Armee auf dem linken Flügel 

möglichſt bald die Verbindung aufzunehmen. 

10) Die Traind ꝛc. rüden mit Tagesanbruch in folgende Auf- 

ftellungen und parkiren daſelbſt neben den Straßen: 

der 5. Divifion nach Maſowitz öftlich des Ortes, 

der 6. Divifion über DBelohrad auf das rechte Ufer des 

Jaworka-Baches, 

der 7. Diviſion über Domoslawitz nach Suirkowitz, 

weſtlich des Ortes, 

das II. Korps der 3. Diviſion bei Woftromer bis zwiſchen 

Wojitz auf die Straße Horik-Gitfchin, 

der 4. Divifion bei Aujezd-Sylvara ꝛc, nad) Sobfik 

weſtlich des Ortes, 

des Kavallerie-Korps nach Chomutig, 

der Neferve-Artilferie III. Korps nach Chotec öftlich des 

Ortes, der Mejerve- Artillerie IV. Armee»Rorps über 

Woftromer auf dag rechte Ufer des Jaworka⸗Baches. 

11) Ich werde ınich von Tagesanbruch ab bei Milowig auf- 

halten, 

Der General der Kavallerie 

gez. Friedrich Kart, 
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An den Kronprinzen wurde 9% Uhr Abends folgendes 

Schreiben gerichtet: 

„Durch Se. Majeftät den König ift mir Kenntniß geworben 

von dem Euer Königl. Hoheit für morgen (den 3. Suli) 

ertheilten Auftrage, einer Rekognoszirung gegen die Aupa 

und Metau. Nachdem indeffen eine am beutigen Tage 

dieſſeits unternommene Rekognoszirung und die bezüglichen 

Meldungen der Vorpoften-Zruppen ergeben haben, daß bei 

Sadowa und Lipa an der Straße von Horig auf Königgräg 

jehr bedeutende feindliche Kräfte vereinigt jind, welche ihre 

Avantgarde bis Dub vorgefchoben haben, liegt e8 in meiner 

Abjicht, morgen den 3. Juli den Feind anzugreifen und 

denfelben in Gemäßheit des mir ertheilten Auftrages gegen 

die Efbe zu drängen. 

Da indefjen auch von Sofephftadt aus ftärfere feindliche 

Zruppenmafjen auf das rechte Elb⸗Ufer übergegangen find, 

jo Tann ich darin nur die Abficht erbliden, daß diefelben, bei 

etwaigem Vorgehen meiner Seits auf Königgrätz, gegen 

meinen linfen Flügel operiven wollen. Cine folhe Diver- 

fion würde mich zwingen, meine Kräfte zu theilen, wodurch 

ich alfo den gewünſchten Zweck, Vernichtung des feindlichen 

Korps, nicht vollftändig erreichen würde. 

Eure Königl. Hoheit bitte ich deshalb, morgen den 3. Zuli 

mit dem Garde-Korps oder mehr über Königinhof zur 

Sicherung meines linken Flügels in der Direktion auf 

Fofephftadt auf dem rechten Elb⸗Ufer vorgehen zu wollen. 

Ich ſpreche diefes Erfuchen um fo mehr aus, als ich meiner 

Seits auf ein rechtzeitiges Eintreffen des Korps von Bonin 

der weiten Entfernung wegen, nicht rechnen Tann, und als 

ich andererfeit8 vorausjege, daß Eure Königl. Hoheit bei der für 

morgen dortſeits zu unternehmenden Rekognoszirung nicht auf 

ftarfe feindliche Kräfte ftoßen werden. Sch füge Hinzu, daß 

mein linfer Flügel bei Gr. Serig und Cerekwitz ftehen wird. 

gez. Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 
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Der Befehl an den General v. Herwarth Tantete: 

„Die I. Armee formirt fi) morgen früh mit Tagesan⸗ 

bruch zum Gefecht gegen die Pofition an der Biftrig bei 

Sadowa an der Straße Horig-ftöniggräg. ‘Der General 

v. Herwarth rüdt mit allen Truppen, bie er disponibel 

machen kann, nach Nechanis und trifft dafelbft fo früh als 

mögli ein. Sch werde mic anfangs bei Milowig auf- 

halten. 

Möglichſt bald melden wann und wie ftark in Nechanig.“ 

gez. Friedrich Karl. 

Prinz von Preußen. 

General v. Herwarth erhielt diefen Befehl um 121/ Uhr 

Nachts und erließ fofort folgende Dispofition: 

Hochweſely den 3. Juli 1866. 

„Die Defterreicher haben die Linie der Biftrig und Die 

Straße Horik-Dub-Königgräg noch befegt. Die I. Armee 

wird morgen mit Tagesanbruch auf Diefer Straße ans 

greifen, die Elb-Armee in der allgemeinen Richtung auf 

Nechanig und gegen die linke Flanfe des Feindes vorgehen. 

Die Divifionen brechen um 3 Uhr früh auf, nehmen nur 

Munitionswagen, Medizinfarren und leere Wagen mit Stroh 

für Verwundete mit fih und laſſen ſämmtliche übrigen 

Fahrzeuge auf den Bivouafsplägen der Divifionen zurüd. 

Die Avantgarde Schoeler marfdhirt über Sfriwan, 

Kralic und Kobilig auf Nechanit. 

Die Divifion Canftein über Neu-Bidſow, Praſek 

auf Nechanitz, behält Neu-Bidſow big zum Eintreffen der 

Divifion Roſenberg beſetzt und fichert die rechte Flanke; 

Patrouillen gegen Chlumek. 

Die Divifion Münfter bricht um 3%/s Uhr auf, über- 

jchreitet bei Smidar die Jaworka und marſchirt über Podolib 

auf Lodin, von wo fie fi) nach der Lage der Verhältniffe 

entweder in die Richtung auf Mzan wendet, oder über 

Sucha oder auf Nechanitz weiter geht. 
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Divifion Etzel marſchirt über Smidar und folgt dem 

Wege der Avantgarde Schoeler. 

Die Rejerve-Artillerie bridht um 3% Uhr auf, folgt 

zunächft der Divifion Ebel, dan, je nach Ergebniß der 

frübzeitig vorzunehmenden Wegerefognoszirung wo möglid) 

der Diviſion Miünfter, auf Nechanig, fonft aber der ‘Divi- 

fion Ekel. 

Die Divifion Rofenberg marfhirt mit Tagesanbruch 

von Kopidlno nah Neu-Bidjom. 

Das Hauptquartier marſchirt mit der Avantgarde 

gez. d. Herwarth. 

Nachdem diefe Anordnungen getroffen waren, begab fich der 

Chef des Stabes General-Lieutenant v. Voigts-Rhetz nad) Gitſchin, 

um von benfelben, wie von den bei der I. Armee eingegangenen 

Nachrichten Meldung zu machen. Er traf um 11 Uhr Abends ein. 

Der König faßte fogleich den Entſchluß, den Feind vorwärts 

der Elbe mit allen Kräften anzugreifen, mochte man dort das ge⸗ 

fammte öfterreichifche Heer, oder nur einen beträchtlichen Theil deſ— 

felben vorfinden. Erſteres wagte man kaum zu hoffen, immer aber 

mußte ein glückliches Gefecht, zu welchen nach dem Stand der preu- 

Bifchen Armeen alle Ausfiht vorhanden war, den fpäter vielleicht 

nothwendig werdenden Angriff auf die Elb-Stellung wefentlich er 

feichtern. e 

Auf Befehl Sr. Majeftät wurde fofort die nachftehende Mit- 

theilung an die II. Armee entworfen: 

„Den bei der erften Armee eingegangenen Nachrichten 

zu Folge ift der Feind in der Stärfe von etwa drei Korps, 

welche jedoch noch weiter verftärkt werden fünnen, bis über 

den Abfchnitt der Biftrig bei Sadowa vorgegangen und ift 

dort ein Rencontre mit der I. Armee morgen in aller Frühe 

zu erwarten. 

Die I. Armee fteht befohlenermaßen morgen den 3. Juli 

früh um 2 Uhr mit zwei ‘Divifionen bei Horig, mit einer 
- 17 



bei Milowig, einer bei Gerefwig, mit zwei bei Pſanek und 

Briftan, das Kavallerie⸗Korps bei Gutwaſſer. 

Ew. Königl. Hoheit wollen fogleih die nöthigen Anord⸗ 

nungen treffen, um mit allen Kräften zur Unterftügung der 

I. Armee gegen die rechte Flanke des vorausfichtfichen feind- 

lichen Anmarfches vorrüden zu können und dabei fobald als 

möglih eingreifen. ‘Die heute Nachmittag unter anderen 

Verbältnifie gegebenen dieffeitigen Anordnungen find nun 

nicht mehr maßgebend." 

gez. v. Moltte. 

Diefer Befehl wurde um 12 Uhr Nachts erpedirt. Der Wich— 
tigfeit der Situation entfprechend wurde ein Exemplar deffelben über 

Kamenitz nad) Königinhof, ein anderes Eremplar direlt über Miletin 

ebendahin dur den Tylügel » Abjutanten Oberft » Lieutenant Graf 

Findenftein überfandt. Da der Weg dieſes Offizier den Kan⸗ 

tonnements⸗Rayon das I. Korps berübrte, fo wurde ihm ferner 

die folgende direkte Benachrichtigung für den General dv. Bonin 

mitgegeben: 

„Vorausſichtlich wird morgen in aller Frühe ein Zuſam⸗ 

menftoß der I. Armee mit drei feindlichen Korps in der 
Gegend von Sadoma an der Biftrik (auf dem Wege 

zwifchen Königgräg und Horis) ftattfinden. Ew. Erzellenz 

wollen Ihr Korps fofort verjanımeln, um völlig bereit zu 

ftehen, wenn die Befehle Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 

prinzen anlangen, event. aber nach Umftänden felbitftändig 

eingreifen." 

gez. v. Moltke. 

—— — 
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Der 3. Inli. 

Schlacht don Königgrätz. 

1. Einleitende Anordnungen und Bewegungen 

bis 6 Uhr früh.*) 

Für die Beurtheilung der Schlacht von Königgräg ift e8 wichtig, 

fih den Stand der einzelnen Korps und Divifionen am 2. Juli zu = 

vergegenmwärtigen. Die in der Anlage 21 befindliche Skizze läßt das Anlage 2ı, 

darüber ſchon früher Angeführte mit Leichtigkeit überfehen und bleibt 

nur Binzuzufügen, daß die Hauptquartiere: 

Sr. Majeftät des Königs in Gitjchin, 

des Prinzen Friedrih Karl in Kamenik, 

des Kronprinzen in Königinhof, 

des Generals v. Hermwarth in Hochweſely 

fih befanden. Das des Feldzeugmeifters Benedef war nad) 

der Prager Vorftadt von Königgräg verlegt. 

Die preußifchen Heere hatten freiwillig eine Yront von nahezu 

fünf Meilen bewahrt. Zunächſt dem Feinde gegenüber ftanden 

Avantgarden der 7. und 8. Divifion in Milowig, Groß-Serig und 

Cerekwitz. 

Die geſammte öſterreichiſche Nord-Armee war in der Ausbeh- 

nung von wenig mehr als einer Meile hinter dem Biſtritz-Bach mit 

der Feſtung Königgrä und der Elbe im Nüden, vereint. Sie 

befand fich bereits feit fünf Tagen in einer Konzentration, welche bie 
Ernährung erjchwert und nur nod) Bivouaks zuläßt, daher die Kräfte 

fonfumirt, und jeder weiteren Fortbewegung die größten Schwierig- 

*) Die Ordres de bataille der preußiſchen Armeen find in ben Anlagen Anlagen 290—g. 
22. —g enthalten. 

18 
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feiten entgegenftell. Schon der durchſchnittlich mr zwei Meilen 

lange Mari am 1. Zuli hatte unter ſolchen Umſtänden 24 Stunden 

Zeit erfordert. 

Es ſind dies Verhältniſſe, welche auf baldige Entſcheidung hin⸗ 

drängen, und die wohl nicht ohne Einfluß geblieben ſind, wenn der 

Feldzeugmeiſter ſich entſchloß, beim weiteren Vorgehen der preußiſchen 

Armeen die Schlacht anzunehmen. Dazu kam nun noch, daß die 

am 2. Zuli nad) dem Armee» Hauptquartier berufenen Korps» Kom- 

mandanten und Generalſtabs-Chefs fait ſämmtlich die Verſicherung 

abgaben, die Truppen feien vom beften Geifte befeelt und wiünfchten 

Nichts fehnlicher, als einen baldigen großen Entfcheidungs - Kampf. 

Hatte Teldzengmeifter Benedek, wie öfterreichiiche Angaben 

behaupten, bereits die Abficht gehabt, den Nüdnarfd — und zwar 

auf Wien — anzutreten, fo wurde dieſe jett aufgegeben und noch 

am Abend die folgende Dispofition zur Schlacht ertheilt, welche 

jedoch mehreren Korps erſt am 3. früh zwiſchen 4 und 5 Uhr 

zuging: 

„Königgrätz, Prager Vorſtadt, am 2. Juli 1866. 

Heute eingelaufene Nachrichten beſagen, daß ſtärkere feind⸗ 

liche Truppen-Maſſen in der Gegend von Neu⸗Bidſow, 

Smidar und gegen Horic ſtehen; zwiſchen unſeren und den 

feindlichen Vortruppen haben bei Kobilitz und Sucha bereits 

Scharmützel ftattgefunden. Nach der Stellung des TFeindes 

. dürfte morgen möglicherweije ein Angriff erfolgen, der zunächſft 

gegen das königlich ſächſiſche Armee-Korps gerichtet ift. 

Für dieſen Fall befehle ih Folgendes: 

Das königlich ſächſiſche Armee-Korps befegt die Höhen 

von Popowitz, den linken Flügel etwas zurückgebogen und 

durch die eigene Kavallerie gedeckt. Vor der Front dieſer 

Stellung ſind nur Vortruppen vorzuſchieben, links von dieſen 

und etwas zurück, auf dem äußerſten linken Flügel bei 

Problus und Prim, hat ſich auf einem geeigneten Terrain 

die 1. leichte Kavallerie-Diviſion aufzuſtellen. Das 

X. Korps faßt Stellung rechts vom ſächſiſchen Korps und 
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endlich rechts vom X. Korps das III. Korps, weiches die 

Höhen von Lipa und Chlum befekt. Das VII. Korps 

bat zunächſt dem fächfiihen Korps als Unterftügung zu 

dienen und ſich hinter demfelben aufzuftellen. 

Die bier nicht genannten Truppen haben, fo large der 

Angriff auf unferen linfen Flügel befchränft bleibt, fich nur 

in Bereitfchaft zu Halten. Sollte aber der feindliche Angriff 

größere Dimenfionen annehmen und auch gegen unjere Mitte 

und den rechten Flügel gerichtet werden, dann tritt Die 

ganze Armee in Schladht- Ordnung, und es hat Folgendes 

zu gefcheben: 

Das IV. Korps marfdirt rechts vom IH. Korps auf 

den Höhen vor Chlum und Nedelift auf, und auf dem 

äußerſten rechten Flügel neben dem IV. Korps das II. Korps. 

Die 2. leichte Kavallerie-Divifion rüdt hinter Nedeliſt 

und bleibt dort in Bereitſchaft. Das VI. Korps fammelt 

ih auf den Höhen von Wfeftar, das I. Korps rüdt nad) 

Rosnitz — beide Korps in fonzentrirter Aufftellung. 

Die 1. und 3. Neferve-Kavallerie-Divifion rüden 

nad Sweti, die 2. Neferve-Kavallerte-Divifion nad 

Briza. 

Bei der zweiten Annahme eines allgemeinen Angriffs 

bilden das J. und VI. Korps, die fünf Kavallerie— 

Divifionen, endlich die Armee-Geſchütz-Reſerve, welche 
hinter dem I. und VI. Korps Aufftellung nimmt, bie 

Neferve der Armee zu meiner außsfchließlichen Ver- 

fügung. 
Morgen früh muß die ganze Armee einer Schlacht ge- 

wärtig fein; das zuerft angegriffene Korps theilt dies unver- 

weilt den nad) diefer Dispofition zunächft ftehenden Korps 

mit, welche ihrerſeits bie erhaltene Mittheilung meiter ſenden. 
Das VOL Armee-Korps bricht unverzüglich aus feinem 

dermaligen Lager auf; es fenbet in das Hauptquartier bes 

fächfticden Korps einen Offizier voraus, welcher je nach der 
18* 
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Sachlage, wenn der Kampf ſchon ausgebrochen ober bevor- 

ftehend wäre, dem VIII. Korps entgegeneilt und es in bie 

beftimmte Aufftellung Binter das ſächſiſche Korps führt. 

Sollte aber ein feindlicher Angriff nicht in Ausficht fteben, 

danıı hat das VIII. Korps das für daſſelbe beſtimmte Lager 

bei Charbuſitz zu beziehen. 

Ich werde mich, wenn nur der linke Flügel der Armee 

angegriffen wird, bei dieſem, im Falle einer allgemeinen 

Schlacht aber auf der Höhe von Chlum aufhalten. 

Sollte die Armee zum Rückzuge gezwungen werden, ſo 

erfolgt dieſer auf der Straße über Holic gegen Hohenmauth, 

ohne die Feſtung zu berühren. 

Das II. und IV. Korps haben'gleich nach Erhalt dieſes 

Befehls Pontonbrüden über die Elbe herftellen zu Tafien 

und zwar das II. Korps zwei Brüden zwifchen Lochenitz 

und Predmerig, das IV. Korps gleichfalls zwei Brüden 

bet Plada. 

Das dazu nod) fehlende Material ift von den Eyuipagen 

des 6. Bataillons beizuftellen. Sollte eine Herrichtung von 

Kommunifationen an den Brüdenftellen nöthig fein, fo bat 

dies gleichfall3 zu gejchehen. 

Das I. Korps läßt durch feine Pioniere fogleih eine 

Brüde bei Swinar über die Adler ſchlagen. Der Befolg 

diefer Anordnung ift durch Offiziere mündlich oder fchriftlich 

anzuzeigen und find die gewählten Brüdenftellen genau an⸗ 

zugeben. 

Die Dispofition fiir den eventuellen Nüdzug wird morgen 

nachfolgen. (ge3.) Benedek.“ 

Diefe letztere Dispofition für den Rückzug, fpeziell welche 

Brüden den einzelnen Korps angewiefen waren und wie von den—⸗ 

jelben der March fo großer Abtheilungen auf Holic bewerfitelligt 

werden follte, ſcheint den Armee-Korps nicht zugegangen zu fein. — 

Einzelne Korps jtellen es wenigstens beſtimmt in Abrede. 

Eine vom FML. Ramming für das VI. Korps im Bivouak 
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bei Wfeftar Morgens 8, Uhr früh am 3. Juli ausgegebene 

Dispofition, welche fpäter in preußifche Hände fiel, erwähnt aus 

dem oben angeführten Armee» Befehle auszugsmeife, wo Webergänge 

fih befinden, und fügt ebenfall® Hinzu, daß Anordnungen für einen 

eventuellen Rückzug nachfolgen werden. 

Es fei Hier noch bemerkt, daß Graf Elam-Gallas nad 

Wien berufen, am Morgen des 3. Juli fein Korps verließ, welches 

General-Major Graf v. Gondrecourt übernahm. Auch die Generale 

Henidftein und Krismanic wurden ihrer Poſten enthoben, die Ge⸗ 

fchäfte des Chefs des Stabes dem General-Major v. Baumgarten 

übertragen. An Stelle des Erzherzogs Leopold führte feit dem 

29. Zımi bereitS General: Major Weber dag VIII. Armee- Korps. 

Für die Verftärkung des Schlachtfeldes hatte der Feldzeugmeifter 

dem Genies Direktor der Nord-Armee, Oberft Freiherr v. Pidoll, 

bereit3 am 1. Quli Abends befohlen, in der Stellung zwifchen 

Nedelift und Lipa einige Befeftigungen anzulegen. Nach vorberge- 

gangener Rekognoszirung wurden noch im Laufe des Vormittags am 

2. Zuli durch das 1. Bataillon und die Halbe 12. Kompagnie des 

1. Genie» Regiments bergeftellt: 

Batterie Nr. 1 — 1400 Schritt nördlich der Kirche von 

Nedelift. 

Batterie Nr. 2 — 1500 Schritt nordiweftlich derfelben 

Kirche, auf dem von Maslowed herabfallenden Hange. 

Batterie Nr. 3 — 1000 Schritt öſtlich des Norbaus- 

ganges von Chlum. 

Batterie Nr. 4 — hart meftlich defjelben Ausganges. 

Batterie Nr. 5 — 500 Schritt vom Weſt⸗Ausgange 

defielben Dorfes entfernt. 

Im Laufe des Nachmittags und bis zum nächſten Morgen 

wurden durch weitere zur Dispofition geftellte Abtheilungen ferner 

vollendet: | 
Durch eine halbe Infanterie» Pionier» Abtheilung ber Brigabe 

Mond! Verhaue in den der Batterie Nr. 4 zunächft- 

liegenden Parzellen des Lipaer Wäldcheng, 
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durch drei Smfanterie- Pionier» Abtheilungen des III. Korps 

die Batterie Nr. 6, fammt Handmagazinen in ber 

ſüdlichen Verlängerung der Weft-Tifiere genannten Wätd- 

chen, und ſüdlich derſelben bie Batterie Nr. 7 von 

ber zum III. Korps gehörtgen Pionter-Rompagnte; letztere 

wurde erft am 3. Juli Morgens 10 Uhr fertig. 

Das am 2. Juli Abends 6 Uhr eintreffenve 6. Pionter- 

Bataillon legte noch vor der Batterie Nr. 3 zwei Täger- 

gräben, baftionsförmig mit 8 Fuß hoher Dedung und 

Traverfen flir je eine Kompagnie als Unterftügung in ber 

Gefammtlänge von 390 Schritt an. 

Außerdem wurde von denjenigen Abtheilungen des 1. Genie 

Regiments, welche bereit3 am Morgen des 2. Juli befhäftigt waren, 

noch) folgende Arbeiten ausgeführt: 

Von der 1. und 2. Kompagnie zwei ähnliche Jägergräben vor 

der Batterie Nr. 1, in der Geſammtlänge von 320 Schritt, 

von der 3. Kompagnie Jägergräben zur Flanlirung ber 

Batterie Nr. 4 und ein Abſchluß an der Norbipite bes 

Dorfes Chlum, 

von der 4. Kompagnie ein Zägergraben zur Flankirung der 

Batterien Nr. 4 und 5 und, im Verein mit der Pionier- 

Abtheilung der Brigade Mondl, ein Verhau um bie 

nördliche und einen Theil der weftlichen Lifiere bes Lipaer 

Wäldchens. 

In Bezug auf eine Verſtärkung des linken Flügels der öſter⸗ 

reichiſchen Schlachtlinie befand man ſich noch am Morgen des 3. Juli 

in Berathung, als der Angriff bereits erfolgte. Oberſt v. Pidoll 

ſchickte daher den Major v. Ghyczy des Genie-Stabes mit dem 

6. Pionier-Bataillon dorthin, während die Genie-Abtheilungen zur 

weiteren Verſtärkung von Lipa und Chlum zurückbehalten wurden. 

Hier ſetzten zwei Genie-Kompagnien im Verein mit den drei 

Pionier⸗Abtheilungen des III. Armee Korps die weſtliche Front von 

Lipa, die beiden anderen Genie-Sompagnien den* öftlihen Rand von 

Chlum in PVertheidigungs- Buftand, 
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Bei Problus langte das 6. Pionier-Bataillon erft- um 10%/s Uhr 

Bormittags an. Im Verein mit den fächlifchen Pionier-Abtheilungen 

der Avantgarde und den BZimmerleuten der Snfanterie wurde Die 

Lifiere des Dorfes von einer Kompagnie, die von Nieder- Prim von 

einer zweiten in Vertheibigungs-Zuftand geſetzt, während bie beiden 

anderen Kompagnien die weftliche Xifiere des, zwilchen Problus und _ 

Charbufig gelegenen Waldes mit einem Verhau verfahen. 

Bon diefen Zerrainverftärfungen ift jedoch, mit Ausnahme der ” 

anf dem finten Flügel, fowie der im Bereich des III. Armee-Korps 

angelegten, nur vorübergehend beim Rückzuge Gebraud) gemacht 

worden. Es wird im „Kamerad"”, Sahrgang 1867, Nr. 64 in Bezug 

hierauf gejagt: „Endlich erhielt da8 IV. Armee-Korps feine Ver- 

ftändigung, daß aufgeworfene Gejchütftände die Frontlinie bezeichneten. 

As man fie am 3. Juli früh gewahrte, konnte man von der Anlage 

derfelben in der Tiefe nur überrafcht fein, und annehmen, daß fie bie 

Beftimmung haben, im alle eines Rückzuges einen menigftens kurzen 

Widerftand auf dem von allen Seiten eingefehenen Abhange zu 

ermöglichen.” — 

Die Dispofition des Prinzen Friedrih Karl war Abends 

9 Uhr erlafien. Die Befehle mußten alfo fpät an die Truppen 

gelangen. 

Bei der EIb-Armee erhielten die entfernteften Divifionen ben 

Befehl des General v. Herwarth erft Nachts um 21/s Uhr, und um 

3 Uhr follte bereit8 aufgebrochen werden. Die 5. Eskadron des 

Königs - Hufaren-Negiment® war am Abend vorher bei Prafek auf 

den Feind geftoßen, und die dabei gemachten Gefangenen, 1 Offizier 

und 6 Mann vom Regiment König von Preußen Hufaren Nr. 10, 

fagten aus, daß ihr Soutien aus Eachjen beftände. Es durfte daher 

das PVorrüden nicht ohne Sicherheits⸗Maßregeln ausgeführt werden. 

Anhaltender Regen hatte die einzujchlagenden Dorf- und Feldwege 

faft ungangbar gemacht, die Dunkelheit erfehwerte noch den Marſch, 

und troß ber äufßerften Anftrengung bewegten die Kolonnen fi nur 

langfam fort. Obwohl die Entfernung von Smidar nad) Nechanitz 

nr zwei Meilen beträgt, Tonnte die Avantgarde unter General 
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vd. Schoeler doch erft um 7’/s Uhr früh aus dem Walde von 

Kobilitz deboudiren. | 

Auch bei der erften Armee ließen die Zeiten fich nicht ein- 

halten. Die 4. Divifion beendete ihren Aufmarſch bei Briftan erft 

gegen 4, die Referve-Artillerie des II. Armee-Korps gegen 

5 Uhr. Um diefelbe Zeit erreichte die 3. Divifion auf noch 

fchlechterem Wege mit ihrer Spige den Ausgang von Petrowitz; die 

-5. Divifion, welde den Befehl erft um 1’/s Uhr erhalten Hatte, 

traf nach 6 Uhr auf dem ihr angewiefenen Plage ein; ähnlich verhielt 

e3 ſich mit den anderen Divifionen. 

Nichtsdeſtoweniger war die vom Prinzen Friedrich Karl be- 

zeichnete Linie bald nach Anbruch des trüben Regentages bejekt, 

und jtanden 

die Divifion Franſecky bei Cerefwiß, 

die Divifion Horn bei Milowig, 

die Divifion Hermwarth bei Briftan, 
die Divifion Werder bei Pfanef 

bereit. Die Divifionen Manftein und Tümpling fammelten ſich in 

der Referve- Stellung bei Horic. — Das Kavallerie-Rorps war, 

wie befohlen, vorläufig in feinen Bivouaks verblieben. 

Die Aufforderung des Prinzen Friedrich Karl an den Kron— 

prinzen, mit einem Korps ober mehr in das borausfichtliche Gefecht 

der I. Armee einzugreifen, war Nachts um 2 Uhr im Hauptquartier 

zu Königinhof eingegangen. Der Kronprinz war jedoch nicht in 

der Lage, derjelben in voller Ausdehnung. fofort nachzulommen. Aus 

bereit3 früher entwidelten Motiven war die II. Armee_ angewiefen 

worden, die Elbe vorerft nicht zu überfchreiten und noch am 2. Zufi 

aus dem großen Hauptquartier der Befehl eingetroffen, mit einer 

ftärferen Abtheilung gegen die Aupa vorzugehen. Die Relognoszi- 

rungen der vorhergehenden Zage, und Speziell eine vom Kronprinzen 

am 2. Juli perfönlich unternommene, hatten indeifen ergeben, daß 

die Aupa-Linie nicht mehr vom Feinde gehalten werde und die Um— 

gegend von Zofephitadt überhaupt geräumt fei. Won Entfendungen 

gegen die Aupa war deshalb abgeftanden worden. Da aber einge- 
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gangene Nachrichten bejagten, daß Joſephſtadt möglicherweife vom 

Teinde nicht gehalten werden würde, fo hatte da VI. Armee- 

Korps Anweifung erhalten, am Morgen des 3. Zuli auf dem 

rechten Elb-Ufer gegen die Feftung vorzugehen, um Leberzeugung 

davon zu gewinnen. 

Dagegen konnte über das I. Arınee-Korps, welches bereits 

die Efbe überfchritten Hatte, zur Unterſtützung des Prinzen Friedrich 

Kart bei einem eventuellen Gefechte disponirt werden, und nahın der 

Ueberbringer der Aufforderung die folgende Antwort mit zurüd: 

„An Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Kart. 

Im Anftrage Sr. Königl. Hoheit des Oberbefehlshabers 

ber II. Armee theile ich hierdurch mit, daß heute früh von 

dem VI. Arınee-Korps eine Rekognoszirung gegen 3o- 

jephftadt auf dem linken *) Elb-Ufer unternommen werben 

wird, wodurch hoffentlich ein Theil der feindlichen Kräfte 

von der I. Armee abgezogen wird. Das I. Armeec- 

Korps wird, gefolgt von der Neferve- Kavallerie, in der 

durh die Dispofition Sr. Majeftät angeordnieten Weife 

über Miletin und Bürglik vorgehen und eventuell zur Un- 
terftügung Em. Königlichen Hoheit bereit fein. Ueber das 

Garde: oder V. Armee-Korps kann hierſeits nicht mehr 

disponirt werden, da fie nach der genannten Dispofition in 

ihren Stellungen verbleiben follen, und auch zur Unterftügung 

des vielleicht fehr erponirten VI. Korps durchaus noth- 

wendig find. 

Königinhof, den 3. Zuli 1866, 3 Uhr Morgens. 

(ge3.) v. Blumenthal, General-Major." 

An das I. Armee-Korps wurde der bieranf bezügliche Befehl 

ausgefertigt. 

Als der mit Weberbringung beauftragte Offizier des Stabes 

*) General v. Blumenthal war eben aus Gitſchin zurüdgelehrt und ihm 
die vom Kronprinzen getroffene Anordnung, nah welcher das VI. Armee⸗ 

Korps auf das rechte Ufer der Elbe vorgehen follte, noch nicht bekannt geworben, 
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Königinhof verlaffen Hatte, traf derſelbe bald darauf den Oberft- 

Lientenant Graf Findenftetn, welcher den Befehl zum Vormarſch 
für die gefammten Kräfte ber II. Armee überbrachte. Durch 

biefen von der veränderten Sachlage in Kenntniß gefekt, Tehrte er 

mit ihm nad) Königinhof zurüd. 

Obgleih Graf Findenftein den Ritt von fünf Meilen von 

Gitſchin nach Königinhof bei Nacht in völlig ımbefannter Gegend 
zurüdzulegen hatte, konnte derſelbe doch das ihm mitgegebene Schrei: 

ben für den General dv. Bonin bereit8 um 3%, Uhr an einen auf 

Borpoften ftehenden Offizier bei Zabres übergeben; dafielbe gelangte 

um 49/4 Uhr an den Chef des Generalftabes I. Armee-Korpe, Das 

von Graf Tindenftein überbrachte Schreiben an den Kronprinzen 

war um 4 Uhr in den Händen des Chefs des Generalftabes der 

I. Armee. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz erließ in folge deſſen 

um 5 Uhr früh den nachſtehenden Befehl: 

„Nach hier eingegangenen Nachrichten wird heute ein 

feindlicher Angriff auf die bei Horic, Milowitz und Cerekwitz 

ſtehende J. Armee erwartet, und wird die II. Armee zu 

ihrer Unterſtützung in folgender Weiſe vorrücken: 

1) Das J. Armee-Korps marſchirt in zwei Kolonnen 

über Zabres und Gr. Trotin nach Gr. Bilrglig. 

2) Die Kavallerie-Diviſion folgt dem J. Korps bis 

eben dahin, 

3) Das Garde-Korps geht von Königinhof auf Jericek 

und Lhota. 

4) Das VI. Armee-Korps nah Welchow, von wo ab 

e3 eine Abtheilung zur Beobachtung der Feſtung Jo—⸗ 

jephftadt aufftelit. 

Die für heute befohlene Demonftration findet nicht 

statt. 

5) Das V. Korps folgt zwei Stunden nad) Aufbruch 

des VI. Korps und geht bis Choteboref. 

Die Truppen brechen fobald wie irgend möglich auf und 
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laſſen Trains und Bagagen zuriid, die erft auf befondereh 

Befehl des Dber- Kommandos herangezogen werben dürfen. 

Hauptquartier Königinhof, den 3. Juli 5 Uhr früb, 

Bon Seiten des Ober- Kommandos. 

Der Chef des Generalftabes. 

(ge3.) dv. Blumenthal, General- Major." 

Der Ober-Kommandirende der I. Armee hatte fih um 

1"/a Uhr Morgens von Ramenig nach Milowig begeben. Um 5°%/ 

Uhr ging dafelbft vom General v. Herwarth die Meldung ein, daß 

er zwilchen 7 und 9 Uhr mit 36 Bataillonen bei Nechanig ein- 

treffen werde. 

Somit erfchien das Eingreifen fänmtlicher preußifcher Streit- 

fräfte, welche behufs der Offenfive die böhmifche Grenze überfchritten 

Hatten, völlig gefichert, werm der Feind es wirklich auf die entfchei- 

dende Schlacht heute anfommen Tief. Die diesfeitigen Vorpoften 

waren unverändert ftehen geblieben, Nebel und dichter Regen hatten 

die Truppen- Bewegungen Hinter denfelben verborgen und die feind- 

lichen Vorpoſten fich in der Richtung auf Dub zurüdgezogen. 

Unter diejen Umſtänden erjchien es ftatthaft und geboten, ohne 

weitere Zögerung mit der I. Armee den Feind in der Front zu be: 

ſchäftigen, feine Kräfte auf fich zu ziehen und fie feftzubalten, damit 

der gegen ihn disponirte doppelte Flanken: Angriff zur vollen Geltung 

gelange. 

Prinz Friedrich Karl befahl daher um 6 Uhr die Vorwärts- 

Bewegung der ganzen Armee, um eine fir alle Fälle geeignete 

Stellung in der Nähe der Biftrig einzımehmen. Bum eigentlichen 

Angriff follte vor der Hand noch nicht gefchritten werden, da aller 

Berechnung nach das Eingreifen der II. Armee, deren Korps 2 bis 

2?/z Meilen zurüdzulegen hatten, nicht vor Mittag erfolgen konnte. 

Die Divifion Horn wurde angemwiefen, auf der Chauſſee und 

links derjelben, als Avantgarde der im Centrum anrüdenden Truppen 

gegen Sadowa vorzugehen, das II. Armee-Korps rechts der 

Chanffee in gleicher Höhe fich zu halten. Die 5. und 6. Dipifion 

als Reſerve Hatte Hinter der 8. Divifion längs der Chauſſee, auf 
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welcher fich die Neferve-Artillerie vorbewegen follte, zu folgen; 

das Kavallerie-Korps, welches um 4'/s Uhr von Gutwaffer auf 
Petromwig in Bewegung gefet war, follte hinter dem rechten Flügel, 

alfo dem II. Armee-Korps, nachrücken und die Verbindung mit der 

Elb- Armee fichern. 

Die Divifion Franjedy erhielt ferner den Befehl, von 

Gerefwig aus vorzugehen, fobald ſich bei Sadowa ein Gefecht ent- 

wideln würde und in diefes den Umftänden gemäß einzugreifen. 

Aus der Divifions- Kavallerie der 9. und 6. Divifion wurde 

eine Brigade unter General- Major Graf Bismard formirt . und 

die Brigade v. d. Goltz vom Kavallerie-Korps zum II. Arme» 

Korps beordert. 

So befanden ſich um 6 Uhr die Kolonnen der Elb⸗Armee, wie 

der I. Armee im Vormarfch gegen die Biftrik. 

Um diefe Zeit (6 Uhr) war bei der II. Armee der Befehl 

zum Aufbruch erft dem Garde- und V. Armee-Korps zugegangen. 

Das VI. Armee-Korps, bei welchem um 12", Uhr Nachts der 

erjte Befehl des Ober-Kommandos zum Vormarſch gegen Sofeph- 

jtadt eingetroffen war, ftand in feinen Bivouaks öftlich Gradlig bereit 

zum Abmarfch auf das andere Efbufer, hatte den abändernden ziveiten 

Befehl jedoch noch nicht erhalten. Das I. Armee-Korps war 

durch das Schreiben des Chefs des Generalftabes der Armee, welches 

um 5/4 Uhr in Ober- Praußnig präfentirt worden, ermächtigt, fofort 

nach Umſtänden zu handeln; auch war dort um 5°/« Uhr befohlen: 

„Die Truppen haben fich fofort für einen Vormarjch in 

der Richtung auf Sadowa gefechtöbereit zu halten und in- 

fofern die Proviant-Kolonnen noch beranfommen, für heute 

mit Nationen und Portionen zu fomplettiren. 

Nähere Befehle werden ergehen. 

Ober: Praußnig, den 3. Zuli 1866. 

Der fommandirende General. 

(gez.) dv. Bonin. 

Dies Korps ftand alfo ebenfalls völlig bereit. 
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2. Vormarſch gegen die Biltrig. 6—8 Uhr früh. 

Bon der öſterreichiſch-ſächſiſchen Armee waren ftärfere Ab- 

tbeilungen als Avantgarden und Vorpoften an und über die Biftrik 

hinaus vorgeſchoben. 

Es hatte, vom linken Flügel anfangend, das f iss iſche Ar- 

mee⸗Korps mit dem 8. Bataillon und einem Zug Kavallerie, Alt- 

Nechanitz bereits feit dein 1. Juli befekt und vorwärts biefer Ort- 

ſchaft Feldwachen ausgeſtellt. 

Das 7. Bataillon und eine Eskadron ſtanden in Nechanitz, das 11. 

und ein Zug Kavallerie bei Hradek; zwei Kompagnien des Letzteren 

waren nach Kuncitz vorgeſchoben, mit einer Kavallerie⸗Feldwache in 

Radikowitz. 

Die Reiter-Diviſion hielt zur Aufnahme der Vortruppen 

öſtlich Nechanitz, 

Weiter rechts ſicherten Abtheilungen des X. Korps, ſo wie 

der 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion durch Vorpoſten und Pa⸗ 

tronillen, welche über die Biſtritz vorgeſchoben waren, das Terrain 

auf dem rechten Ufer des Baches. An fie fchloß ſich die Brigade 

Prohazka des III. Korps bei Sadowa an. Ciſtowes war durd) 

ein Bataillon des Regiments Nr. 62, Brigade Appiano, befekt 

und nach dem Walde von Masloved zu bielt dag 4. Säger-Bataillon 

Berbindung mit den Vorpoften des IV. Korps, welche von ber 

Drigade Brandenftein gegeben waren. Letztere hatte am 2. Zuli 

die Bewachung des Terraind von der Biftrik über Benatek bis 

SHorenowes übernommen, mußte aber am Morgen des 3. um 4%/s Uhr 

fi) noch bis Racitz ausdehnen, weil dad VIII Armee-Korps, das 

bis dahin feine Vorpoften dort ftehen hatte, nach dem linken Flügel 

der Armee abmarſchirte. Doch blieben von diefeın Korps bet Hore- 

nowes das von den Vorpoften ſich fammelnde 1. Bataillon des 32. 

und das 2. Bataillon des 21. Iufanterie-Regiments zurüd. 

Bon den einzelnen Abtheilungen der Brigade Brandenftein 

fanden im Walde vor Maslowed das 2. Bataillon des Regiments 

Großherzog Michael und das Jäger-Bataillon Nr. 27, welches 
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letztere ſich bis Horenowes ausdehnte, öſtlich diefes Dorfes Hatte das 

1. Bataillon des Regiments den rechten Flügel; zwiſchen dem Dorfe 

und dem Walde befanden ſich 2 Geſchütze der Brigade⸗ Batterle und 

Us Estadron des 7. Hufaren-Negiments; das Gros der Brigade ſtand 

mit 4 Bataillonen, 6 Geſchützen ſüdöſtlich Masloved im Bivonalk. 

Weiter rechts bis zur Elbe lehnte ſich dann das IL Korps 

an. Die Bivouaks defielben waren noch im Laufe des Nachmittags 

des 2. Juli derartig verändert worden, daß die Infanterie binter 

die Trotina zurüdigenommen wurde, der rechte Flügel fi) an das 

Dorf Trotina lehnte und der linke fich in der Nichtung gegen Sen- 

drafig erfiredte. Den bewaldeten Thalhang des rechten Trotina- 
Ufers hatte die Brigade Thom durch das 1. Bataillon des Regi⸗ 
ments Sellacic befett. Dagegen war bie 2. leichte Ravallerie- 

Division noch jenfeit® der Trotina verblieben und dedte mit 

ihren Vorpoften den rechten Flügel der öfterreichifchen Stellung. 

Eine Divifion des Ulanen-Regiments Nr. 6 war nah Smirik 

detachirt. 

Nah dem Armee-Befehl ſollte jedoch auch die Kavallerie und 

zwar bis hinter Nebelift zurückgehen. 

Bei der Elb-Armee debouchirte, wie gejagt, um 6'/s Uhr 

General-Major v. Schoeler mit der Avantgarde aus dem Walde 
öſtlich Kobilitz. Bei Alt-Nechanig bemerkte man ein feindliches Bi- 

vouak und es gingen fogleih dag Füfilter-Bataillon Nr. 38 in der 

Front, das 2. Bataillon Nr. 33 rechts und das Füfilter-Bataillon 

Nr. 17 links zu einem umfaffenden Angriff gegen das Dorf vor, 

während die Batterie Pilgrim von ber füdlichen Waldlifiere das 

Teuer eröffnete. Nach kurzem Tirailleur-Gefecht räumte das 8. 

ſächſiſche Bataillon das Dorf und zog fi) nach dem Städtchen Ne 

hanig zurüd, nachdem es die Brücde über den am norböftlichen 

Ausgange von Alt-Nechanig vorbeifiteßenden Meühlgraben, fo wie bie 

vorliegenden Gehöfte in Brand gefteckt hatte. 

Bon der zur Aufnahme der fächfifchen Vorpoften beftimmten 

Reiter-Divifion war die Batterie Zenker in Thätigfeit getreten 

und überſchüttete aus einer Aufftellung am Kirchhofe von Nechanik 





266 

Mzan⸗Sadowa vor. Sobald da8 bei ber Avantgarde befindliche 

Ulanen-Regiment Nr. 4 aus Mzan debouchirte, erhielt es Granat- 

feuer von einer am Wäldchen jenfeit® Sadowa ftehenden Batterie. 

Die 3. Apfündige Batterie, Hauptmann Leo, fuhr gegen. diefelbe 

üblich Mzan auf. Kaum hatte fie aber ihr euer eröffnet, als nad 

einander vier bisher im Nebel nicht entbedte feindliche Batterien 

jenfeit3 Dohalicka diefelbe auf das beftigfte befchoffen. Auch Die 4. 

4pfündige Batterie fuhr jett, die 3. Gpfündige gegen 8 Uhr neben 

der ſchon im Teuer ftehenden Batterie auf. Die Avantgarde der 

Divifion befegte Mzan, Gros und Neferve ftellten fich gedeckt dicht 

hinter Mzan auf. Alle Dörfer an der Biftrig fand man vom Feinde 
beſetzt. Die Weferve-Artillerie des II. Korps verblieb Hinter ber 

Divifion. Die Kavallerie-Brigade v. d. Golt Hatte fich bereits um 

41/, Uhr bei Pſanek angefchloffei. 

Die Divifion Horn, deren Avantgarde um 4 Uhr von Milowig 

bis Klenitz vorgejchoben worden war, trat um 6 Uhr in entwidelter 

Front an, das Ulauen-Regiment Nr. 6 an der Tete. Dub war 

vom Feinde geräumt, Sabowa aber durch Infanterie befekt. 

Die Bataillone der Avantgarde avancirten in Kompagnie-Kolonnen 

gegen die au der Chauſſee dieſſeits Sadowa liegende Ziegelei; das 

Schützenfeuer begann. 

Schon vor 7 Uhr, als die erſten Kolonnen ſichtbar wurden, 

hatte eine öſterreichiſche Batterie jenſeits der Biſtritz zwiſchen dem 

Sadowaer- und Masloweder⸗Walde ihr Feuer eröffnet. Kavallerie⸗ 

Kolonnen zogen fi aus der Gegend von Dohalig und Dohalicka 

Hinter das Wäldchen von Sadowa zurüd. Sn der Nähe bdeffelben 

ſah man Sufanterie. | 

Zur Verftärfung der Avantgarden-Batterie, Hauptmann Kipping, 

wurde zunächt die 3. 6pjündige Batterie, Hauptmann Antou, vom 

General-Lieutenant v. Horn vorgezogen; diefe gab gegen 7'/s Uhr 

den erjten Schuß ab. Links von ihr fuhr die 3. 4pfündige Batterie, 

Hauptmann v. Schlothein, auf. Die Dedung übernahm zunächft 

die 12. Rompagnie des Negiments Nr. 71, dann fpäter das 1. Ba⸗ 
taillon dieſes Regiments. 
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Die 5. und 6. Divifion marfdirten feit 7 Uhr bei Klenitz 

auf, erftere weftlich, letztere öftlich der Chauffee. 

Die Referve-Artillerie der Armee befand jih im Marſch, 

um eine Nendezvoug- Stellung nordweitlich der Ziegelei von Sadowa 

einzunehmen. 

Die Divifion Franfedy, von welcher fi) das Gros bereits 

um 1’/s Uhr früh verfammelt Hatte, ftand um 3 Uhr Morgens in 

der befohlenen Stellung bei Cerefwit. Bon dort war fogleich der 

Lieutenant Graf Hohenthal abgefandt, um den zunächft ftehenden 

Abtheilungen der II. Armee die Aufftellung der 7. Divijion mitzu— 

theilen. Er traf in Daubrowig auf die Vorpoften der 1. Garde 

Divifion, welche noch feinen Befehl zum Vormarſch hatte. 

Der um 4 Uhr zum Oberbefehlshaber der I. Armee gefandte 

Lieutenant vd. Kleift fam um 7 Uhr mit der Weifung zurid: 

„die Divijion folle je nad) den Verhältniſſen in dag Gefecht der 

gegen Sadowa vorrüdenden 8. Divifion eingreifen." Demgemäß 

beichloß General-Lieutenant v. Franſecky, fobald bei der 8. Divifion 

der erjte Schuß fiele, auf Benatek zu marjchiren. Dies gefchah 

dann auch gegen T'/s Uhr. Gleichzeitig ritt Lieutenant Graf Hohen: 

thal nochmals nah Daubrowig, mit der Aufforderung, den Vor—⸗ 

marſch anzutreten, um die linfe Flanke der Divijion zu deden. 

Bald nach 7’/s Uhr entwidelte fi) die Avantgarde der 7. Di: 

vifion unter Oberft v. Zychlinski, Füfilier-Bataillon Nr. 27 weft 

ch, Yüfilier- Bataillon Nr. 67 öftlih des Weges nach Benatef; 

die 1. Esfadron des Hufaren-Negiments Nr. 10 dedte die linke 

Flanke. Die nördlich Benatek aufgeftellten Feldwachen vom Negi- 

ment Großfürft Michael zogen fich nach dem Dorfe zurück. Vor 

bemfelben angelangt, erhielten die preußiſchen Bataillone Geſchütz- 

feuer, fowohl von den Höhen von Horenowes und Maslowed als 

vom Skalla⸗Gehölz her. Hier befand fich die feindfiche Batterie 

übrigens ſchon im Kampfe gegen die Artillerie der 8. Divifion, auf 

dem Roskos⸗Berge. Als daher die beiden Apfündigen Batterien der 

7. Divifion ſüdlich der Waldfpige am Wege nach Hnewcowes auf- 
19 
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fuhren und auf 4000 Schritt in bie rechte Flanke der feindlichen 

Geſchütze feuerten, gingen dieſe nebft einigen Anfanterie-Abtheilungen 
in der Richtung auf Yipa zurüd. Auch gegen Benatel wurden einige 

Schüſſe gethan, worauf die vorgefchobenen Abtheilungen und bie 

beiden Bataillone des Regiments Großfürſt Michael das fehr bald 

in Brand gerathene Dorf räumten, welches nun ohne weiteres Ge: 

feht von der Avantgarde paflirt murbe. 

Die 10. Kompagnie Nr. 27 befettte die füdliche Dorf-Liſiere, 

die 9. die ſüdweſtlich gelegene Tleine Waldparzelle. Die 11. und 

12. Kompagnie ftellten fih im Korn unmittelbar ſüdlich vom Dorfe 

auf, das Fülilier-Bataillon Nr. 67, Oherft- Lieutenant Freiherr 

v. Buttlar, wurde gegen den Wald-Vorſprung vorgeſchoben, deſſen 

viſiere ſtark beſetzt zu fein fchien und von woher ein heftiges, jedod) 

wirkungsloſes Feuer unterhalten wurde. 

Nunmehr mußte aber das Herankommen der übrigen Abthei- 

lungen der Avantgarde abgewartet werden. 

Prinz Friedrid Karl Hatte ſich während des Vormarſches 

nach dem rechten Flügel begeben, um das Terrain an der Biftrik 

zu refognosziren und ſich über die Sachlage zu unterrichten. Nebel 

und Regen verhinderten jede weite Umſicht, nur die zahlreiche feind- 

liche Artillerie, welche die Teten der preußischen Kolonnen befchoß, ließ 

auf das Vorhandenfein ftarfer Kräfte des Gegners fchließen. 

Der Prinz befahl das feindliche Feuer nur langfam zu erwibern, 

bis ji) das Wetter etwas aufgeklärt haben würde; auch erhielten 

die Divifionen Befehl, fich jedenfalls nicht über die Biſtritz hinaus 

zu engagiren. Auf die Höhe von Dub zurüdgefehrt, gab der 

Ober-Kommandirende auch dem General v. Horn die Weifung, 

das (Gefecht gegen das zur VBertheidigung eingerichtete Sadowa durd) 

die Avantgarde nur bhinzuhalten, mit Gros und Reſerve aber fi 

(imfS gegen Sowetig zu ziehen, um die Verbindung mit der 7. Di: 

vifion herzuftellen. 

Gegen 8 Uhr verkündete von rückwärts her Hurrah-Rufen die 

Anfınft Seiner Majeftät des Königs. 

Als derfelbe mit feiner zahlreichen Suite auf der Höhe von 
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Dub erfchien, wurde fogleich vor einer öfterreichiichen Batterie das 

Teuer dorthin gerichtet; die Granaten fehlugen zu beiden Ceiten ein. 

Nachdem der König die Meldung des Prinzen Friedrich Karl 

entgegen genommen hatte, befahlen Se. Majeftät, nunmehr mit der 

I. Armee zum fofortigen Angriff überzugehen, um ſich in den Befik 

der Biſtritz⸗Linie zu ſetzen. 

In Verbindung mit der Elb-Armee war man ftarf genug, um 

auch dann, wenn der Gegner feinerjeit3 mit allen Kräften offenfiv 

vorging, diefen Abjchnitt andauernd zu behaupten. Die 5. md 6. 

Divifion und das Kavallerie-Korps blieben als Neferve verfügbar und 

felbft, werm das Centrum fchlieglich hätte weichen müſſen, würde das 

Eintreffen der II. Armee den Tag entichieden habeır. 

Allerdings konnten noch mehrere Stunden vergehen, ehe der 

Kronprinz mit allen Sträften heran war; man glaubte aber auf ein 

baldige Erfcheinen des frühzeitig benachrichtigten I. Armee-Korps 

rechnen zu dürfen. — 

"Bei der II. Armee hatte das VI. Korps, behufs der früher 

befohlenen ‘Demonftration gegen Sofephftadt, angeordnet, daß die nur 

6 Bataillong, 4 Eskadrons, 12 Geſchütze ftarfe Divifion v. Prond- 

zynski um 6 Uhr von Gradlitz abrüden und die Elbe auf einer 

bei Rufus gejchlagenen Pontonbrücke überſchreiten ſolle. Die Divifion 

v. Zaftrom follte mit der 21. Brigade um 7, mit der 22. um 

8 Uhr aufbrechen und den Fluß reſp. bei Stangendorf und bei 

Schurz pafjiren, wo das V. Korps Pontonbrüden gefchlagen hatte. 

Die Divifion Prondzynski befand ſich daher fchon in Marſch, 

al8 beim kommandirenden General v. Mutiuß um 6% Uhr der 

fpätere Befehl des Kronprinzen eintraf, welcher die Direktion auf 

Welchow gab. 

Die ebenfall® bereits im Aufbruch befindliche Divtfion Zaſtrow 

wurde angewiejen, fofort abzumarjchiren, die Efbe, wie befohlen, in 

zwei Kolonnen zu überfchreiten, ſich mit ihren beiden Brigaden über 

Sibojed und Litic bei Welchow zu vereinigen und mit der Artillerie 

zum Gefecht zur formiren. 

Die Avantgarde der Divifion Prondzynski, welche ihre Tornifter 
19* 
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zurüdgelaffen, Hatte von Kofter Schlotten die Richtung nad) Salney 

eingefchlagen, das durch Abfommandirungen vielfach geſchwächte Gros 

folgte. 

Die in allen Nichtungen vorgeſchickten Kavallerie - Abtheilungen 

ftiegen auf feindliche Hufaren- und Ulanen » Patrouilfen, welche ich 

nad) Unter-Tolzen auf eine ftarfe Neitermaffe zurüd zogen. Saromir 

wurde unbejegt gefunden, die Feſtung Joſephſtadt aber eröffnete das 

Feuer gegen die preußischen Flankeurs. 

Erſt in Salney erhielt der Tivifiong- Kommandeur einen Blei—⸗ 

ſtift-Zettel folgenden Inhalts: 

„Die 12. Diviſion marſchirt auf Weſtetz, Ertina bis zur 

Straße von Welchow nach Jaromir und deckt die linke Flanke 

des Armee⸗Korps. 

Gradlitz, den 3. Inli 1866. 

(gez.) v. Mutius. 

Es wurde demgemäß unter Zurückrufung der bis Jaromir vor- 

gedrungenen Truppentheile, die Diviſion auf Ertina in Bewegung 

geſetzt. 

Beim Garde-Korps war zunächſt die um Rettendorf bivoua- 

kirende 2. Diviſion allarmirt worden. Sie wurde angewieſen um 

7 Uhr dicht aufgeſchloſſen mit der Tete bis Königinhof vorzurücken. 

Die 1. Garde-Diviſion in und bei Königinhof erhielt den 

Befehl zum Vormarſch auf Jericek erſt um 7/3 Uhr und rückte um 

8 Uhr ab. 

Um diefelbe Zeit brach das V. Armee-Korps von Gradlitz auf. 

Das I. Armee-Korps hatte geglaubt, die Befehle des Ober- 

Kommandos der II. Armee erjt abwarten zu müffen. Dieſe trafen 

um 7°/ Uhr oder (nach Angabe des überbringenden Ordonnanz- 

Dffiziers) um 7/4 Uhr in Ober-Prausnitz eit. 

Der Befehl des General-Kommandos wurde eine Stunde fpäter 

ausgegeben. 

Eonad) befanden fih um 8 Uhr, aljo zu der Zeit, wo. die erfte 

und die Elb-Armee bereit im Feuer an der Biftrig ftanden, von 

der zweiten Armee auf dem rechten Efbufer nur das ſchwache 
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VI Armee-Korps im Vormarfch begriffen, dann die Avantgarden des 

Garde⸗ und I. Armee- Korps, welche jedoch noch keinen Befehl zum 

Aufbruch Hatten. 

3) Tie öfterreihifhe Armee entwidelt ſich zur Schlacht. 

Die preußifche und die Elb-Armee ſetzen fih an der 

Riftrig fefl. Tie I. Armee nähert fih dem 

Schlachtfelde. 8 bis 11 Uhr früh, 

Die erjten Kanonenfhüffe hatten faft fünmtliche Korps der 

öfterreihiihen Armee unter die Waffen gerufen. Die Ausdehnung, 

welche die Kanonade fehr bald annahm, ließ feinen Zweifel darüber, 

Daß nicht der in der Tiepofition vorgefehene erfte, fondern vielmehr 

der einen allgemeinen Angriff des Gegners vorausfegende zweite Fall 

eingetreten ſei. Verſchiedene Verhältniſſe führten jedoch zu einer 

durchaus andern Aufftellung der Armee, als die urfprünglich beab— 

fichtigte. 

Auf dem äußerften linken Flügel war dem fähfifhen Armee- 

Korps, in der ihm um Mitternacht zugegangenen Tispofition eine 

Aufftellung auf dem Höhenzuge öſtlich Popowitz ımd Trefowik ange: 

wieſen worden. 

Als nun dieſes Terrain in der erſten Morgendämmerung einer 

genaueren Beſichtigung unterworfen wurde, ergab ſich daſſelbe 

„wegen feiner beſchränkten innern Wegſamkeit nicht günſtig zur Pla—⸗ 

cirung des ganzen Armee⸗-Korps, während die weiter öſtlich gelegene 

Anhöhe zwifchen Nieder-Prim und Problus als gut geeignet für den 

beabfihtigten Zwed ermittelt ward. Man beeilte fi in Folge 

deffen beim Armee-Ober-Kommando eine diefen Zerrain-Berhäftniffen 

entfprechende Modifikation zu beantragen und erhielt hierzu auch die 

Genehmigung *)." 

Demgemäß ordnete der Kronprinz von Sadfen das Fol— 

gende an. 

*), Strefileur, Jahrgang 1857, ©. 166 und 167. 
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Eine Brigade der Tivifion Zhimpff wurde nad dem nur 

als vorgefchobene Stellung beizubehaltenden Höhenzug Hinter Zubno, 

Bopowig und Treſowitz dirigirt, mit der Weifung, diefe Ortichaften 

nebft den dortigen Biſtritz-Brücken zu bejegen, im Fall eines über- 

fegenen feindlichen Angriffes aber, fi” auf die Haupt» Stellung bei 

Problus zurück zu ziehen. Mechanik follte nur leicht von den Vor⸗ 

truppen beſetzt bleiben; die Reiter Divifion aber in geeigneten 

Aufftellungen öſtlich Nedhanig die Vortruppen aufnehmen und das 

Debouchiren des Feindes erſchweren. 

Die andere Brigade der Diviſion v. Schimpff hatte Nieder⸗ 

Prim und Problus zu beſetzen, während die Diviſion v. Stieglitz, 

ſo wie die Reſerve-Artillerie zwiſchen beiden Orten Aufſtellung 

nehmen ſollten. 

Nur ungern war man hierbei von dem anfänglich gehabten 

Plane abgegangen, Nechanitz und die weithin dominirende Anhöhe vor 

Hradek ſtark und namentlich mit Artillerie zu beſetzen, für welchen 

Zweck ſchon am 2. Juli Abeuds Geſchütz-Einſchnitte hergeſtellt worden 

waren, allein die ſpeziellen Anordnungen des Armee⸗Ober⸗Kommandos 

geftatteten nicht, den Linken Flügel der Schlacht-Linie fo weit auszu— 

dehnen. 

Noch während obige Anordnungen in Ausführung begriffen waren, 

fielen bereits die erſten Schüſſe. 

Das VIII öfterreihijche Korps, nad) Zurücklaſſung von 

2 Nataillonen bei Horenowes mir noch ca. 19 Bataillone ftark, be- 

fand ſich zur Zeit im Marfch aus jeinem Bivonak bei Nedelift, nad 

der Gegend zwiſchen Cher: Prim und Charbufik, um ſich dafelbft als 

Rejerve für die Sachſen aufzuftellen: ebenſo die erfte leichte Ka— 

vallerie-Diviſion. 

Rom X. Korps, welches bei Chlum, Lipa und Langenhof bi: 

vouakirte. war ſchon vor 6 Uhr früh das 28. Jäger -Bataillon zur 

Beſetung Der auf Dem rechten Ufer der Biſtritz gelegenen Zuckerfabrik 

vorgegangen. woielbit auch zwei Bataillone der Neaimenter Kaiſer und 

Erzberzeg Karl eintraten. Der Neit Ver Brigade Knebel nabm 

theils bei Unter Debalitz, theils im Walde von Sadomwa eine Auf: 
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nahmeſtellung. Die ehemalige Brigade Grivicic, nur noch aus 

drei fkombinirten Bataillonen unter dem Kommando des Oberſt— 

Yientenant3 Fabry beftehend, rückte nach Dohalida; ebendahin die 

vier Batterien zählende Korps-Geſchütz⸗Reſerve und drei Eskadrons 

des Ulanen-Regiments Graf Mensdorf. 

Weiter links ftellte fich die Brigade Wimpffen bei Mokro— 

wous auf und nım die Brigade Mondl blieb noch auf Antrag des 

Erzherzog! Ernſt vorläufig in der Pofition von Chlum, bis dag 

III. Armee-Korps dafelbft eintraf. 

Es erhielt hierdurch das X. Korps eine etwas vorgefchobene 

Stellung in der Haupt-Gefechtslinie. 

Zu feiner Nechten follte dag III. Korps fich anfchliegen. In 

jeinen Bivouaf3 vorwärts des X. Korps und weſtlich von Ciſtowes 

hatte dafjelbe in dem Augenblid, als die Zruppen zu den Waffen 

griffen, nachftehenden Befehl des Erzherzogs Ernft erhalten. 

„Zufolge Armee - Kommando = Erlaße8 d. d. 2, d. Mts. 

No. 961 bezieht die Armee eine neue Aufftellung, dem ent- 

Iprechend dag III. Korps fih auf den Höhen von Lipa und 

Chlum zu entwideln haben wird. 

Die Brigade Prohazka, als mit den Terrainverhält- 

niffen befannt, bleibt Avantgarden-Brigade. Diefelbe bleibt 

mit dem Gros der Brigade in Sadowa und erhält die 

Ulanen » Divifion zugetheilt. Die Vortruppen haben fich in 

fein nachtbeiliges Gefecht einzulaffen und unnützen Verluften 

zu entziehen. 

Brigade Kirchsberg rückt auf die Höhen von Lipa, 

lagert hinter dem Orte Yipa links der Strafe. Brigade 

Benedek fchließt an diefe Brigade an und dehut fich bis 

Chlum aus. An diejelbe fchließt die Brigade Appiano. 

Diefe lettere Brigade befett den vorliegenden Wald, ftellt 

die Verbindung mit der Vortruppen zwifchen den: IV. Korps 

und der eigenen Avantgarden » Brigade her. Die Korps: 

Geſchütz-Reſerve bleibt in Chlum ftehen. Der Dlunitions- 

part, fo wie die Sanitäts-Anſtalten beziehen dag Lager bei 
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Mosberig. Die Durchführung diefer Aufftellung hat um- 

mittelbar nad) dem Abefjen der Mannfchaft zu gefchehem, 

wenn nicht Gefechts-Verhältniffe das augenblidliche Beziehen 

der neuen Stellung bedingen. 

Die Brigade Brohazfa hat fi an der Biftrig möglichft 

gut einzurichten, nm ein nachhaltige8 Arrieregardengefecht 

liefern zu können, ohne jedoch überlegenen feindlichen Streit: 

fräften entfchiedenen Widerftand zu leiften. Der Rückzug 

der Brigade gefchieht à cheval der Etrafe, nah Umftänden 

in der Richtung zwiſchen Yipa und Langenhof, und formirt 

fich felbe Hinter der Brigade Kirchsberg als Reſerve. 

Es diene den Nrigaden zur weiteren Kenntnißnahme, daß 

am linken Flügel der Armee zwifchen PBopowig und Treſo⸗ 

wig die Sachſen ſtehen. An diefe fchließt das X. Armee: 

Korps; Hinter den Sachjen fteht das VIII. Armee » Korps, 

zwifchen Prim und Probfus die 1. leichte Kavallerie - Di- 

viſion. Mechts an das III. Korps fchließt dag IV. Korps; 

die Armee-Reſerven ftehen bei Wſeſtar. 

Pipa, am 3. Juli 1866, erpedirt um 71/4 Uhr. 

E. 9. Ernft m. p. F.M.⸗L.“ 

Die in der Dispofition vorgefchriebene Stellung fonnte aus den 

bisherigen Bivonaks des Korps nur durch eine Rückwärtsbewegung 

erreicht werden. Die Brigade Prohazfa wurde daher noch durch 

die Ratterie der Brigade Appiano verftärft und erhielt die Weifung, 

als Arrieregarde Sadowa und die Niftrig » Linie bis zum erfolgten 

Aufmarsch) Des Korps zu halten. 

Die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion brad aus dem Ri: 

vonaf bei Dohalitz und Dobalida anf und marſchirte in die vorge: 

ſchriebene Aufftellung nordöſtlich Sweti zurüd, woſelbſt fie um 8'/s Uhr 

eintraf. 

War demnach vom Linken öfterreichiichen Zylüigel und dem Centrum 

wenigftens im Allgemeinen Die in der Tispojition des Feldzengmeiſters 
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bezeichnete Stelfung eingenommen, fo ging der rechte Flügel volls 

ftändig von derſelben ab. 

Wie bekannt, follte bier das IV. Korps zwiſchen Chlum und 

Nedeliſt aufmarjchiven und vom lekteren Dorfe bis zur Elbe das 

I. Korps ſich anſchließen. Statt deſſen entwidelten fich beide Korps 

in der Linie Eiftowes - Maslowed » Horenomes, mithin 2000 Schritt 

vorwärts ber angelegten Verſchanzungen. 

Es ift von Intereſſe zu hören, welche Gründe öſterreichiſche 

Milttatr-Schriften dafür angeben. 

In Bezug auf das IV. Korps bemerkt ein Artitel in „Ranterad, 

Sahrgang 1367, No. 64": 

„Die Dimenfionen, welche der feindfiche Angriff bald an: 

nahm, Tießen fchließen, daß ein Entſcheidungskampf daraus fich 

entwickeln werde. In demjelben wirden wir durch die Initiative 

des Gegner anfünglic zur Defenfive gezwungen. Es mußte 

alfo vor Allem darauf Bedacht genommen werden, den Aufmarfch 

fo zu bewerfitelligen, daß der Kampf mit der Hauptmacht in 

einem für die Defenfive geeigneten Terrain-Abſchnitt aufgenommen 

werde. Tie Umgebung des in der Tiefe gelegenen Ortes 

Nedelift gewährt erſt bei dem Dorfe Maslomed die für eine 

erfolgreiche Defenfive nöthige Gelegenheit und zwar find bie 

Zerrain-Verhältniffe dajelbft für eine Aufftellung mit der Front 

ſowohl gegen Weften als gegen Often fehr günftig und die Vor: 

theile berjelben fo in die Augen fallend, dag man auf’ den erften 

Aid zur Weberzeugung gelangt, daß der Befig diefer Höhen 

von weſentlichem Einfluß auf den Ausgang des Kampfes fein 

müffe. 

Man befchloß demnach, den rechten Flügel des IV. Korps 

auf die Höhe von Maslowed zu ftellen und war dabei der 

Meinung, nur im Einne der Dispojition des Armee-Konunandos 

zu handeln. Tiefe hatte allerdings beſtimmt, daß das IV. Korps 

auf den Höhen zwiſchen Chlum und Nedelift ſich aufzuftellen 

habe. In diefer Linie finden fich wohl Terrainfenfungen, aber 

n 
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feine Heer rer berha æt Zerram-Abkbeinız, wie ñe die tat- 

wide Lersame krnz Zelde laser mer weiler tenmürtä. 

It tie Aufteilung tes IL Armee - Roms wuren ferner in 

der allgemeinen Tiercũtion zur Schlacht keine Orte im Terrain 

genannt, jendern bles geiagt: „dat das IL Korps auf dem 

änteriten rechten ‚ylügel neben tem IV. Armee⸗-Korps aufze- 

maridiren bat. 

Tem nun der rechte Flügel bei Maslowed fand, jo ergaben 

ih al3 Stellung tür das IL Korps, tie Höben jüdlih Here 

nomwes und Racitz. die gleich jener von Maslowed ſchon aus ber 

Ferne al3 bierzu verzuüglich geeignet ſich daritellen. 

Dabei bilder ver Trotina-Bach mir feinem naſſen Thalgrunde 

eine vorzügliche Flügel-Anlebmumg, vie zur vollen Sicherheit mn 

noch ein Bejegen des Strafen: und GEitenbahn- Tefilees an ber 

Trotina- Mühle bedurfte. 

Tie Yinie Chlum-Diaslowed-Racig, ald Stellung des rechten 

Flügels der Armee, entiprach übrigens auch einem Angriffe nicht 

blos aus der Richtung von Neu-Bidsom und Horic, wie er vom 

Armee-Rommando erwartet wurde, jondern auch mehr aus norb- 

öftliher Richtung, wie er durch die zweite preußifche Armee 

wirklich jtattfand, viel befier, als die Yinie Chlum-Sendraſitz.“*) 

Es festen jich daher in Bewegung: 

Das IV. Armee-Korps von Nebelift ber zum Aufmarſch in 

die Pinie Chlum-Maslowed, 

das II. Armee-Korps um fich dejjen vechtem Flügel auf den 

Höhen von Maslowed und Horenomwes anzufchließen. Nur die Bri— 

gade Henriquez wurde mit dem Wlanen: Regiment No. 6 als Ne: 

jerve und zur eventuellen Dedung der rechten Flanke, in ihrer Auf: 

jtelfung bei Trotina belaſſen, das, wie bereit8 erwähnt im Wäldchen 

füdöſtlich Nacit befindliche 1. Bataillon Iellacie der Brigade Thom 

jpäter noch durch ein zweites Bataillon defjelben Regiments verftärkt. 

*) Das Folgende bezieht ſich darauf, daß das IV. Armee-Rorps keine Mit- 

theilung von ber Anlage der Batterien erhalten habe und ift bereite früher erwähnt. 



Die zur Neferve beftimmten Korps, das I und VL 

fowie die Kavallerie - Divifionen formirten ſich auf den ihnen 

vorgefchriebenen Plätzen und zwar nad) aufgefundenen Dispojitionen 

des Feldmarſchall⸗Lieutenants Ramming, das VI. Korps auf den 

Höhen zwiſchen Nosberig und Sweti in fonzentrirter Aufftellung, 

Brigade Waldftetten vechts, Brigade Jonak links im 1. Xreffen. 

Die Armee - Gefhüg-Neferve rüdte 7/s Uhr nördlich der 

Chauffee auf den Höhen zwijchen Wfeftar und Sweti ein. 

Die öfterreichifche Schlacht: Aufftellung bildete nunmehr im We—⸗ 

jentlihen, ftatt des beabfichtigten Halbkreiſes nur noch einen ganz 

fladhen Bogen, der von Ober: Prim big Horenowes die Länge von 

circa 11/5 Meilen hatte und in welchen 43/4 Korps entwidelt waren. 

Der linke Flügel hatte Hinter jich in Reſerve 3 Schwache Brigaden 

md auf dem rechten vermittelte nur eine Brigade den Anfchluß an 

die Elbe. Dagegen ſtanden als Haupt-Referve 2 Infanterie» Korps 

und 5 SKavallerie-Divijionen, reichlich Y/ Meile rückwärts Hinter der 

Mitte der Hauptftellung bereit. 

Mit Ausnahme der Brigade Rothkirch waren fänmtliche 

Truppen der öſterreichiſch-ſächſiſchen Nord- Armee auf dem Schladtt- 

felde vereinigt. 

Nach Abzug der Verlufte in den früheren Gefechten und auf 

den Märſchen, fo wie nad) Abrechnung der Kranken, Abkommandirten ıc. 

läßt ſich die wirkliche Gefechtöftärfe der öfterreichifchen Streitmacht an 

biefem Tage auf 206,000 Kombattanten veranfchlagen: 

Da8 I Armee - Korps und die leichte Ka— 

valferie - Divifion (nach den Verluften bei 

Gitſchin 2c.) ». .. 0... 27,000 M. 

Das II. Armee⸗Korps (laut Rapport) . . 28,520 » 

Das III. Armee⸗Korps (intat) . . . . 28,500 = 

Das IV. Armee - Korps (nad) den Verluften 

von Echmeinshädel und Königinhof) Taut 

Rapportt . . . . 202. 26,980 

Das VI. Armee⸗Korps Nachob) . 0. 22,000 

Latus 133,000 M. 
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Transport 133,000 M. 

Das VIII. Armee-Korps (Skalitz und die Bri- 

gade Rothkirch detadhirt) . .. . 158500 ⸗ 

Das X. Armee⸗Korps (Trontenan, Son) . 18000 = 

1. Reſerve⸗Kavallerie-Diviſion (Nahe) . . 3,600 = 

2. s s s 202000. 4000 » 

3. s ⸗ 2 2020. 4000 > 

2. leichte Kavallerie Divifion . . . » . 3000 = 

Armee-Gefhüß-Referte . -. -» » 2 2 ....3000 + 

Sachſen. nn. 22,000 » 

206,100 M. 

Ebenſo waren preußifher Seit, mit alleiniger Ausnahme der 

Garde⸗Landwehr⸗Diviſion, alle Kräfte, mit denen man die böhmifche 

Grenze überfchritten hatte, zur Entfcheidung herangezogen; e8 fehlten 
mm die zur Dedung der Verbindungen, zur Begleitung der Kolonnen 

in Feindes Land, und zum Transport der zahlreihen Gefangenen 

erforderlichen Kommandos. 

Die Stürfe der einzelnen Armeen war laut Rapporten folgende: 

I. Armee. 

II. Armee Kor p8 | . . 2... 29,353 Köpfe. 

die Divifionen des III. Armee: 

KB rennen 24,202 

die Tivifionen de8 IV. Armee: 

Keen. 26,825 ⸗ 

Kavallerie.Korp8 . . . 2 2.8467 = 

NB. Tie Armee-Referve-Nr-: 

tilferie ift beim III. und IV. 

Korps eingerechnet. 

Cumma 87,547 Köpfe. 

davon 161 Aerzte 2556 Train: 

joldaten, bleiben Kombattanten 

84,830 Daun . . 2... 84,830 Komb 

Latus 84,830 Koml 
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Transport 84,830 Komb. 
Elb-Armee. 

14., 15. und 16. Infanterie-Di— 

vifion uebſt Neferve- Kavallerie 

und Neferve-Artillerie . . . 39,088 Komb. 39,088 Komb. 

II. Arıuee: 

Barde-lorp . . 2» 2.20.20. .25,708 Komb. 

I. Armee: Rorps . . » 2 2... 26,098 ⸗ 

V. Urmeeorpß 2. 20.20.20. 22,492 

VI. Armee orpß . . 2... 19,404 ⸗ 

Kavallerie Tivifion . . . . 3,362 > 

Summa 97,064 Komb. 97,066 Komb. 

Total 220,984 Komb. 

Bon diefen traten zunächſt nur die 123,918 Daun der I. und 

ber Elb-Armee in den Kampf; die II. Arınee griff um Mittag ein 

und die Garde » Yandmwehr » Divijion mit 9200 Mann Tangte erft 

nah Beendigung der Schlacht bei Nechanig an, da fie troß der 

äußerjten Anftrengung und dem eifrigften Verlangen der Mannfchaft, 

den Marſch von Kopidino nicht früher zu beendigen vermochte. 

Elb-Armee. 

Nach längerem Schützengefecht Hatte das 83. ſächſiſche Bataillon 

Nechanitz geräumt, und ging mit dem 7. unter dem Feuer der Bat⸗ 

terie Wolff gegen Lubno zurüd. Aufgenommen durd) die zu dieſem 

Zweck vorgejandte Kavallerie der Divijion Schimpff und das Garde⸗ 

Neiter-Regiment, jetten fie den Marſch zu den übrigen Abtheilungen 

der 2. Brigade, welche hinter dem Walde von Popomwig ftanden, fort. 

Tas Füfilier- Bataillon Negiments Nr. 283 ftellte die Brücke 

mittel ausgehobener Thore her, folgte dem Feind und befette die 

Höhen ſüdlich Lubno. 

Das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 17 hatte zur Linken 

längs der Wieſen Komarow erreicht. Um an den Feind zu gelangen, 

mußte die ſtellenweis 4 Fuß tiefe Biſtritz durchwatet reſp. durch— 

ſchwommen werben. Verſtärkt durch das Jäger-Bataillon Nr. 8., 

Major Zie rold, ſchritt das Bataillon ſodann zum Augriff auf Lubno. 
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Sächſiſcher Seit? war die 3. Brigade bereit in die Haupts 

ftellung bei Problus abgerüdt, Hatte aber Lubno noch mit dem 

9. Bataillon beſetzt behalten. 

Die 2. Brigade ftand nit 2 Bataillonen in Treſowitz und Po- 

powitz, bie übrigen marſchirten auf dem öftlich davon gelegenen Höhen⸗ 

rüden an und in dem Walde auf. In der Nähe diefes Holzes er: 

öffnete die gezogene Batterie Reonhardi und feitwärt® Lubno die 

Granat-Kanonen-Batterie v. d. Pforte ihr Feuer. 

Erft nad) einem nicht unbedeutenden Gefecht vermochten die Fü- 

jiliere des Negiments Wr. 17 und die 11. und 12. Kompagnie des 

Regiments Nr. 28 fih in den Beſitz von Lubno zu ſetzen. Erſtere 

verloren hierbei 3 Offiziere und über 80 Mann. Das feind- 

fihe Bataillon wurde von der 2. fächfiichen Brigade aufgenoınmen, 

welche fodann nebft der Batterie dv. d. Pforte mit abwechjelnden 

Treffen in eine Referve- Stellung nordweſtlich von Problus zurüd- 

ging. 

Gegen die Kavallerie hatten die 9. und 10. Stompagnie des Ne- 

gimentd Nr. 28 beim Vorgehen aus Nechanig Gelegenheit gefunden, 

Salven abzugeben. Um 10'/s Uhr bejetten fie die auf dem Lubnoer 

Berge befindlichen Geſchütz- Emplacements, und um diefe wichtige 

Höhe feftzuhalten, dirigirte General v. Herwarth das Füfilier-Ba- 

taillon des Regiments Nr. 69, Major Marſchall v. Sulidi, und das 

1. Bataillon des Regiments Nr. 40, Oberft-Pieutenant v. Conrady, 

jobald fie die wiederhergeftellte Brücke pafjirt hatten, dorthin. In 

der Senfung vor der Höhe erblidte man jett die zurüdgehende 

ſächſiſche Kavallerie in der ungefähren Stärke von 12 Eskadrons 

und einer Batterie in gejchloffenen Kolonnen im Mari von Lubno 

auf Nieder-Prim begriffen. Trotz des aufgeweichten Bodens gelang 

es der Batterie Wolff bald, die Höhe füdlih der Geſchütz- Emplace- 

ments zu erreichen. Die Wirkung ihres Feuers in die gefchlofferren 

Kolonnen war fichtbar, aber feine Unruhe in den fächfifhen Truppen 

zu bemerfen. Feſt gefchloffen und die durch das Einfchlagen ber 
Sranaten entftehenden Rüden fofort füllend, marſchirten fie in die 

Nejerve-Stellung öftlih Nieder-Prim. 
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Die Hufaren- Brigade Graf v. d. Goltz mit den Batterien 

Fuchſius und Pilgrim wurden zwar im Xrabe berangezogen, 

vermochten aber nicht mehr rechtzeitig einzutreffen. Die Batterie 

Pilgrim fuhr auf der Höhe auf, die Hufaren- Brigade verblieb in 

der Mulde ſüdlich Lubno. 

Auf dem rechten Flügel der Avantgarde hatte das von Alt: 

Nechanitz abbiegende 2. Bataillon des Regiments Nr. 33 feinen 

Vebergang über die angefchwollenen Gräben finden können. ‘Die 

Brüden bei Stejßkal waren abgebroden, das dortige Geftüt befett. 

Es gelang dem Bataillon daher erft bei Kuncitz, nach Bertreibing 

der dorthin detachirten beiden SKompagnien des 11. ſächſiſchen Ba— 

taillons die nur halb zeritörte Brücke wieder berzuftellen. Beide 

Kompagnien zogen fich fechtend durch den Hradefer Thiergarten, von 

wo der Reſt ihres Bataillons bereit3 abmarfchirt war, nad Neu- 

Prim. Das preußifche Bataillon wandte fi) nun auf Echloß Hradef, 

wohin General dv. Schoeler zur Unterftügung das 2, Bataillon des 

Regiments Nr. 56, Major v. Thielau, entfandte. 

Somit war gegen 11 Uhr die Aufftellung der Avantgarde 

der Elb-Armee folgende: 

Auf dem rechten Flügel bei Hradek: 

2 Bataillone der Negimenter Ir. 33 und 56. 

Im Centrun auf der von Hradef nach Lubno fich binziehenden 

Höhe: 

die 9. und 10. Kompagnie des Regiments Nr. 28, 

das 1. Bataillon Regiments Nr. 40, 

dag Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 69 und 

die Batterien Wolff und Pilgrim. Hinter der Höhe: 

Die Hufaren-Brigade Goltz (10 Eskadrons) und 

die veitende Batterie Fuchſius. 

Auf dem linken Flügel in und bei Qubno: 

die 11. ımd 12; Kompagnie des Negiments Nr. 28, 

das Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 17, 

das Täger-Bataillon Nr. 8. 
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Das von der Avantgarde beſetzte Terrain bildete einen natür⸗ 

lichen Brückenlopf, unter deffen Schub die Elb-⸗Armee auf das linke 

Ufer der Biftrig zu debouchiren vermochte. Auch entwidelte ſich bie 

Tete der Divifion Canftein um dieje Zeit bereits öſtlich Nechanig. 

I. Armee. 

Die ganze Anlage zur Schlacht erbeifchte von Seiten des Gen- 

trums des preußischen Heeres, alfo der 1. Armee, den äußerſten 

Widerftand auf dem big jett in Vejig genommenen Xerrain, nicht 

aber ein nur mit großen Opfern zu erreichendes Vorrüden, welches 

den Gegner vielleicht verdrängte, bevor die beiden Slügel: Armeen 

wirkſam werden Tonnten. 

Unerläßlich aber blieb es, das öfterreichiiche Heer auf allen 

Punkten feiner Front zu befchäftigen, während die II. Armee noch in 

Anmarſch fih befand. Zu diefem Zweck mußte die Biftrig über- 

Schritten werden, und da die Avantgarde der 7. Divifion, General 

v. Franſecky, bereits feften Fuß jenfeits gefaßt hatte, fo ergab ſich 

daraus ein allmähliche8 Vorgehen vom linken Tylügel aus. Diefer 

Bewegung folgten daun ſucceſſive die 8., die 4. und die 3. Diviſion, 

während die 5. und 6., fowie das Kavallerie-Korps fortmähreud ver- 

fügbar gehalten wurden. 

Um die Berbindung der Divijionen Horn und Franſecky herzu- 

ftellen, und die vechte Flanke der legteren bei ihrem Vorgehen gegen 

Benatek zu fihern, war die unter General Graf Bisnard zuſammen⸗ 

gezogene Kavallerie - Brigade in diefer Richtung entfendet worden. 

Doch wurde fie jehr bald zur Sicherung der linken Flanke der leßt- 

genannten Divifion verwandt. | 

Bei der Divifion Franſecky wurden die beiden Füfilier-Bataillone 

der Avantgarde unter Oberft v. Zychlinski zunächſt durch das 

1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 27 verftärkt, welche Gene⸗ 

ral dv. Gordon reits derjelben und mit ihnen in gleicher Höhe ent- 

widelte. Der General gung nunmehr mit diefen vier Bataillonen 

zum Angriff gegen den fcheinbar ftarf beſetzten Wald von Maslowed 

vor; obwohl vom Major dv. Hymmen (Hufarens Regiments Nr. 10) 
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Meldung einlief, daß eben noch vier feindliche Bataillone von Mas— 

(owed her in denjelben eingerüct wärcıt. 

In der That hatte der öfterreichiiche Generalmajor v. Branden 

ftein das Gros feiner Brigade aus dem Bivouak ſüdöſtlich Maslowed 

zur Unterſtützung dev beiden Flügel der Vorpoften in Newegung ge 

jest. Zwei Bataillone Erzherzog Wilhelm dirigirten ſich nördlich, 

dad 3. Nataillon dieſes Regiments jowie das des Regiments Groß 

fürft Michael jüdli am Dorfe vor, woſelbſt aud) die Brigade- 

Batterie abprokte. 

Der Wald von Maslowed (auch Swip oder Wobora ge: 

nannt) befand ſich auf den Karten nicht verzeichnet, fo daß man völlig 

im Unklaren über feine Ausdehnung und Tiefe war. Derſelbe ift in 

der Richtung von Oft nach Weft ca. 2000, von Nord nad) Süd ca. 

1200 Schritt lang und bededt einen gegen Norden zu fteil abge: 

böfchten, von vielen Schluchten durchfurchten, ſchwer paffirbaren Höhen: 

rüden, welcher jedoch zur Biſtritz jich ſanfter herabſenkt. Der füd- 

öjtliche Abfall deſſelben ift wejtlich bis beinahe an den von Ciſtowes 

nach Benatek führenden Weg mit Eichenholz: Schonungen beftanden, 

in welchen damals SKlafterholz aufgejchichtet lag. Auch das Dreieck 

weſtlich dieſes Meges und nördlich desjenigen, welcher von Oſt nad) 

Weit den Berghang herunterführt und die öftlichjte, nach Horenowes 

bin baftionsartig vorjpringende, Wafd: Parzelle waren mit derartigen 

Schonungen bededt, alles Lebrige aber bejtand aus Hochmwald mit 

und ohne Unterhofz. 

E3 war gegen S'/s Uhr als ſich die vier Wataillone des Ge— 

neral-Majors v. Gordon gegen den Wald entwidelten. Tas Gros 

der 7. Tivifion erhielt Befehl, in der Mulde nördlih Benatek aufzu: 

marſchiren, die Reſerve, dorthin zu folgen. Die 1. Eskadron des Hufa- 

ren-Regiments Nr. 10, Rittmeiiter v. Humbert, wandte ſich rechte, 

um die Verbindung mit der 3. Diviſion anfzufuchen, Die drei anderen 

Eskadrons übernahmen die unmittelbare Tedung der linken Flanke. 

Bon der Artillerie führte T berit-Vieutenant Weigelt die 4. 12pfdge. 

Batterie, Hauptmam v. No, bis auf die nächite Höhe öſtlich Be 

natel, wohin tie 1. Gpfdge, Hauptmann Kühne, durd den Wieien- 
2) 
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grund folgte und links rückwärts von jener, ihr Teuer eröffnete. 

Beide Batterien mußten jedoch fehr bald über den Wiefengrund zus 

rüd, da aus der Richtung von Horenowes ſtarke Schützenſchwärme 

fih ihrer linken Flanke näherten und fie beichoffen. Die 12pfdge. 

Batterie hatte bereit3 Verluſte und ein demontirte® Geſchütz. Der 

Oberjt-Fientenant führte nunmehr die 5. 4pfdge. Batterie, Hauptmann 

dv. Norded, dur) das Dorf zur Unterjtügung des Anfanterie-Angriffes 

vor, fie protte mit einem Zuge füdlich, mit dem beiden anderen Zü—⸗ 

gen Hart öftli) des Torfes ab, wo fich fpäter die beiden zurüd- 

gegangenen Batterien wieder anfchloffen ımd namentlich gegen ein vor 

Maslowed gelegenes maſſives Gebäude fenerten. 

Durch daS bereit3 brennende Benatek war auch die 1. 4pfdge. 

Batterie, Hauptmann v. Raußendorf, vorgegangen und Hatte ſüdlich 

des Dorfes das Feuer der bei Maslomwed befindlichen feindfihen Bat- 

terien aufgenonmmen. Abgeſehen von einigen unweſentlichen Poſitions⸗ 

Veränderungen verblieben nun die Datterien in diefer Aufftellung, 

jo lange das Gefecht der Divifion Franſecky dauerte, im euer. 

Cie verloren im Ganzen 1 Offizier, 15 Mann und 27 Pferde. 

Der Feind hielt an der Maldlifiere nicht Stand, fondern zog 

größtentheil8 in der Nichtung auf Eiftowe® ab. Die Bataillone 

folgten daher in den Wald hinein und zwar auf dem rechten Flügel, 

durch den nad) Westen voripringenden Theil, das 1. Bataillon des 

Regiments Nr. 27, auf und neben dem Wege nach) Eiftowes das 2, 

und das Füfilier-Bataillon defjelben Negiments, endlich links das 

Füfilier- Bataillon des Regiments Nr. 67 nach dem nördlich weit 

borjpringenden, baftionsartigen Theil des Waldes. 

Bon dem im Anrücken befindlichen IV. öjterreihifchen Korps 

waren zunächſt, um den Aufmarſch zwiſchen Maslowed und Chlum 

zu deden, zwei Kavallerie» Batterien und eine 4pfdge. der Geſchütz— 

Neferve, nebſt der Raketen-Batterie vorgefandt worden. Letztere 

hatte Stellung in, die anderen neben Maslowed genommen, fo daß 

dag Vorgehen der preußischen Bataillone bereit3 im euer von 40 

Geſchützen des IV. Korps erfolgt war. Vergeblich bemühten ſich die 

18 preußifchen, dafjelbe von der Infanterie abzuziehen; bei einer Ent- 
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fernung von ca. 3500 Schritt und bei der trüben Wittterung fonnte 

nur nach dem Aufbligen der feindlihen Echüffe gezielt werden. 

Sobald auf dem vechten Flügel das Regiment Nr. 27 in den 

Wald trat, verftärkte fich das feindliche Artillerie-Feuer dorthin nach 

und nad zu einer außerordentlichen SHeftigfeit; der Zufammenhang 

der Bataillone ging bei dem Erfteigen der bewaldeten, fteilen Ab- 

hänge verloren, und die feindlichen Jäger und Schützen wichen nur 

langjam zurüd. Indeß gelang e3, wenn auch nicht ohne Verlufte an 

Offizieren und Leuten, bis an die jenfeitige Lifiere vorzudringen. 

Das hier geführte Gefecht traf anfangs auf die Abtheilungen 

des Linken Flügels der Vorpoſten der Brigade Brandenftein 

— 2. Bataillon Regiments Großfürſt Michael und Theile des 27. 

Jäger-Bataillons — dann aber wahrfcheinlich auch auf Theile des 

4. Zäger-Bataillons, 2. Bataillons des Regiments Erzherzog Heinrich) 

(diefe vom III. Korps), welches letztere von Ciſtowes aus vorging, 

ſowie gegen das erfte Bataillon Sachſen-Meinigen. Gegen den 

finfen Flügel des preußifchen Regiments Nr. 27 kamen dann zunäcdhft 

die dritten Bataillone der öfterreichiichen Negimenter Großfürſt Michael 

und Erzherzog Wilhelm in Wirkfanfeit, welche General-Major Bran- 

denftein ſüdlich Maslowed vorgefchict hatte. 

Das 1. Bataillon des Regiment? Nr. 27, welches nur einen 

Heinen Theil des Waldes zu pafjiren hatte, gelangte zuerft ſüdlich 

ind Freie und wandte fi) gegen die Höhe von Liftowes. Der 

Kommandeur des Bataillond, Oberft - Lieutenant v. Sommerfeld, 

wurde erfchofien und Hauptnann Schramm übernahm das Kom- 

mando. Im Walde dirigirte Oberft v. Zychlinski felbit die in Kom- 

pagnie-Kolonnen aufgelöften Abtheilungen. Wiederholentfich wurde 

ber Gegner unter Trommelihlag angegriffen und geworfen; Alles 

drängte nach vorwärts, ſchon um dem furchtbaren Granatfeuer zu 

entgehen. ALS dem Oberſten gemeldet wurde, daß das 1. Bataillon 

im Beſitz der Waldſpitze gegen Ciſtowes fei, führte er auch das 

2. Bataillon, Major v. Buffe, ebendahin und fand dort die 9. Kom: 

pagnie, Hauptmann v. Buddenbrod, welche ſich Hinter einen Erdwall 

gegen Ciftomes eingeniftet hatte; ferner die 8. Kompagnie, Haupt- 
20° 
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mann v. Kretſchman, an der Südfpite des Gehölzes. Es entftand 

mm am Waldrande ein lebhaftes Schütengefecht, während im Walde 

jelbft das Feuer Seitens der noch dafelbft zurückgebliebenen üfter- 

reichijchen Abtheilungen fortdauerte. 

Dem Oberft v. Zychlinsfi wurde das Pferd erfchoffen, bie 

Hauptlente v. Kretfhman und v. Buddenbrock wurden ver- 

wundet. 

Inzwischen war auf dem linken Flügel Oberft- Lieutenant 

v. Buttlar, an der nördlichen Parzelle des baftionsartigen Vorfprun- 

ges fofort in heftigen Stampf mit dem 27. Jäger-Bataillon geratben. 

Die vom General dv. Brandenftein dorthin dirigirten Bataillone 

famen zu jpät, um den Verluft der Parzelle zu hindern und ihr 

Angriff, um ſie wieder zu nehmen, wurde duch Schnellfeuer ab» 

gewiefen. Dagegen blieb noch der fteile Hang ſüdlich des Wald—⸗ 

vorfprung® vom Feinde beſetzt. Es wurde daher vom Gros der 

Divifion das Fifilier- Bataillon, Oberſt⸗Lieutenant v. Schmeling, 

und das 1. Bataillon, Major Schwager, de3 Regiments Nr. 66 

vorgejchict, welche durch umfaſſenden Angriff die Eichen: Schonung 

von den feindlichen Jägern füuberten, und auch die ernenerten An—⸗ 

griffe eintreffender Berjtärkungen des (Gegners abwieſen. 

So gelangte man jehr bald in Beſitz des größten Theiles des 

Maldes von Maslowed, ohne jedod) bei deſſen großer Ausdehnung 

und bei dem noch ftellenmweis im Innern tobenden Kampf, die ganze 

jenfeitige Yijiere befegen zu können. 

Aber die erſten Erfolge der 7. Divifion follten nod) ernftlich in 

Frage geftellt werden und der Kampf um den Beſitz des Waldes von 

Maslowed jteigerte fi) zu immer größeren Dimenſionen. Denn ſchon 

als die erjten Abteilungen der Brigade Brandenſtein aus demjelben 

gedrängt wurden, hatten das Gros des IV. und die Teten des II. 

Öjterreichifchen Korps fi) dem Gefecht gemähert und griffen fofort in 

daſſelbe ei. 

Zom IV. Korps war Die zuerjt eingetroffene Brigade Fleiſch— 

hacker zur direkten Unterſtützung des linken Flügels der Brigade 

Brandenſtein beſtimmt worden. 
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Ihre Batterie fuhr bei Maslowed auf, ihre Infanterie dirigirte 

Tich, in zwei Treffen aufmarfchirt, gegen Eiftomes, entfandte aber das 

13. Jäger⸗Bataillon rechts in den Wald. 

Dort war das preußifhr Regiment No. 27 mit feinem Linken 

Flügel noch nicht bis an die Yifiere herangelangt, mußte vielmehr 

den Kampf im Innern fortfegen; fein vechter Flügel hingegen --- 

das 1. Bataillon — drang bereits bis gegen Ciſtowes vor. 

Diefer Ort war von zwei Bataillonen des Regiments Erz: 

berzog Heinrihd — zum III. Korps gehörend — und von Mbthei: 

[ungen des 4. Jäger-Bataillons befett; allein das 1. Bataillon des 

Regiments Nr. 27 bemächtigte fich der weſtlich zunächft vorliegenden 

Gehöfte; das 2. Bataillon drang von Norden her in das Dorf ein, 

und drängte den Gegner hinaus. Nah und nad) trat dann auch das 

Füfilier Bataillon Oberft- Lieutenant v. Zedtwit aus den Walde 

hervor, deſſen 11. Kompagnie fich noch an nem Dorfgefecht betheifi- 

gen konnte, welches General dv. Gordon und Oberſt v. Zychlinski 

zur Stelle geleitet hatten. 

Set aber, wo die ſechs Anfanterie-DBataillone der Brigade 

Fleifhhader fi Ciſtowes näherten, gingen mit vdenfelben auch 

die eben verdrängten Abtheilungen aufS Neue vor. 

Der Stoß diefer überlegenen Maſſen traf die linke Flanke und 

am Walde fogar den Nüden der am weiteften vorgedrungenen preu: 

Kifhen Rompagnien de3 Regiments No. 27, welche nach verschiedenen 

Richtungen zurücgetrieben wurden. Die Lientenants v. Schroeder 

und v. Hanftein, welche mit ihren Schüten am Weiteften voraus 

waren, wurden abgejchnitten und gefangen genommen; die in füb- 

weitliher Nichtung geworfene 6. und 7. Kompagnie mußten fi) nach 

dem Wald von Sadowa ziehen, und wurden fpäter zur Dedung der 

Artillerie am Skalka-Gehölz verwandt. Die 5. Kompagnie zog 

fich nach den vom 1. Bataillon bejetten Gehöften zurüd. Tie 8. Kom⸗ 

pagnie verlor ihre Offiziere, die Orffizierftellvertreter und den Feld— 

mebel, und wurde mit den hier gleichfalf8 befindlichen Theilen der 

1. Kompagnie, deren Chef, Hauptmann Graf Findenftein, geblieben 

mar, theils nach jenen Gehöften, theil® nach dem Wald von Mas- 
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lowed, theil8 nach dem von Sadowa verfprengt. Das 1. Bataillon 

und die fich ihm anfchließenden Abtheilungen verblieben — mmmehr 

ifolirt — im Feuergefecht mit dem weit überlegenen Gegner weftlich 

des ‘Dorfes. 

Brigade Fleifhhader beſetzte die Dorf-Lifiere nud ließ eine 

ftarfe Reſerve dahinter, während deren übrige Theile, durch den 

Wald von Maslowed folgend, den Kampf fortjegten. 

Der Kommandant des IV. Korps, F. M.⸗L. Graf Feftetic, mar 

in dieſen Gefechten ſchwer verwundet worden, indem eine Granate 

ihm den linken Fuß zerichmetterte, und F.“M.⸗L. Mollinary über 

nahm an feiner Stelle dag Kommando. 

Auch der Kommandant des II. Korps, F.“M.⸗L. Graf Thun 

hatte eine Kontufion am Kopfe erhalten. 

Auf preußifcher Seite waren dem General-Pieutenant v. Fran⸗ 

fedy und feinem Adjutanten, als fie fih der Schluht am norböft- 

fihen Wald-Baftion näherten, von feindlichen, im Getreide verftedten 

Jägern, die Pferde erfchoffen worden. Zu Fuß die Schlucht paffi- 

rend, war der General, um fich über den Gegner zu orientiren, in 

die vorderſte Linie gelangt, fah jid) aber hier plötzlich von feindlichen 

Jägern umringt. Einige 20 Mann DVerfprengter ſammelten fi um 

ihn, und, durch diefe gejchligt, gelang es, feine Bataillone wieder zu 

erreichen. 

Schon vorher war durdy den Ober-Quartiermeiſter, General v. 

Stülpnagel die Reifung des Prinzen Friedrich Karl überbracht 

worden, fich nicht zu weit links auszudehnen. 

Es mochte 9Y/s Uhr fein, al3 nun auch die beiden letzten Bri- 

gaden des IV. Korps — Poeckh und Erzherzog Joſeph — auf den 

Gefechtsfelde eintrafen. Den 6 preußiſchen Bataillonen ftanden fo- 

nach 18 öfterreichifche gegenüber, hinter diefen aber befanden fich in 

unmittelbarer Nähe nod) andre 14 des IV. und 2 des VIII. Korps. 

Ebenfo kämpften 18 preußifche gezogene Geſchütze gegen 96 feindliche. 

Sett trafen noch fernere 19 Batailfone des IL. öfterreichifchen 

Korps ein. 

Dafjelbe war, wie wir wiffen, ımm die Verbindung mit dem 
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IV. Korps aufrecht zu erhalten, von der Trotina aus links ab- 

marſchirt. 

Brigade Thom hatte das ſüdlich Racitz ſtehende Bataillon 

Jellacic noch durch ein zweites deſſelben Regiments verſtärkt, ſich 

dann aber auf die Faſanerie von Horenowes dirigirt, links davon 

war die Brigade Württemberg und in der Richtung auf Mas- 

lowed die Brigade Saffran vorgegangen. 

Die Brigade Thom befegte Horenomwes mit einer Divifion des 

Regiments Roßbach, die ſüdlich gelegene Faſanerie mit dem 2. Säger: 

Bataillon. Die Brigade-Batterie, forwie die ihr beigegebene 4pfdge. 

Fuß. Batterie No. 5 der Korps-Geſchütz-Reſerve eröffneten das Teuer. 

Brigade Württemberg marfchirte zmwifchen Maslowed und der 

Faſanerie in zwei Treffen auf; das von ihr zur Unterſtützung des 

rechten Flügel8 der Brigade Brandenftein vorgefchidtte 20. Jäger: 

Bataillon fand deren gegen das Waldbaftion vorgegangene Bataillone 

im Nüdzuge, und erhielt nunmehr Befehl, ein weiteres Debou—⸗ 

hiren des Gegners aus dem Walde zu verhindern. ie gerieth 

dabei in ein fehr heftige8 Feuergefecht mit den gegenüber ftehenven 

preußifchen Abtheilungen, die nun auch ihrerfeitS durch das Gros der 

Brigade Schwarzhoff Verftärkung erhalten hatten. — Auf Anfuchen 

des IV. Korps gab die Brigade Württemberg zwei Bataillone Har- 

tung zur Beſetzung von Maslowed ab. Vor ihrer Front waren neben 

der Brigade - Batterie zwei Kavallerie: und die Rafeten- Batterie der 

Gefchüt-Neferve in Thätigkeit getreten. — 

Unter diefen Umſtänden bedurfte es auf preußifcher Ceite der 

äußerften Anftrengung mm den Wald von Maslowed zu behaupten, 

und wurden fänmtliche Bataillone der 7. Divifion nach und nach in 

diefer Richtung herangezogen. 

Bereits hatte der Aufmarſch der Brigade Württemberg ben 

Generalv. Schwarz hoff genöthigt, auch noch die übrigen 4 Bataiffone 

des Gros — das Negiment No. 26 und das 2. Bataillon No. 66 

ımter den Oberften v. Medem und v. Blankenſee — vorzufenben. 

Das Avanciren diefer vier Bataillone erfolgte unter den ſchwie⸗ 

rigften Verhältniſſen. 
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Auf dem rechten Flügel drang das Fülilier-Bataillon Regiments 

No. 26, Major Löwenberger v. Schönholz, in den Wald ein, 

erreichte den Höhenrüden, vermochte aber nicht bis zu den vor Eiftowes 

fümpfenden Abtheilungen des Regiments Nr. 27 durchzudringen. 

Links daneben überjchritt das 1. Bataillon deſſelben Regiments 

den Höhenfanım im Walde und wurde, nahe an der füdöftlichen Lifiere 

von dem Feuer feindlicher Maſſen empfangen, welche fid) dort zu- 

fammengedrängt hatten. Major Baude, deſſen Pferd erjchoffen war, 

führte zu Fuß die 4. Kompagnie, Hauptmann v. Horn, und die 2. Kom- 

pagnie, Hauptmann v. Wefternhagen, zum Angriff vor. Yebterer 

Offizier, obwohl verwundet, wich nicht aus dem lange bin und her 

wogenden Kampfe. Selbſt die beiden rückwärts in Reſerve verblie- 

benen Kompagnien wurden, bejonder8 durch zwei Geſchütze in der 

(infen Flanke, jo lebhaft beichofien, daß fie, nad) großem Verluſt, in 

den Hochwald weiter zurüd genommen werden mußten. 

Das 2. Bataillon des Regiments endlich, Major v. Gilfa, hatte 

die öfterreichifchen Abtheilmmgen von den fteilen nördlichen Abfall 

vertrieben und dann, links Schwenfend, den Waldjaum gegen Maslowed 

befeßt, trat aber dort in die volle Wirkung der feindlichen Artillerie, 

welche ganze Reihen niederjtvedte. 

Segen 10 Uhr zeigten fih in der linken Flanke öfterreichifche 

Abtheilungen. Der wiederholt verwundete Bataillon - Kommandeur 

führte ihnen, geftütt auf einen Hornijten, drei Kompagnien entgegen, 

und fchied erit, als ihm die letzten Kräfte verfagten, mit Worten des 

Danks von feinen Yenten. Gr ftarb wenige Tage darauf. 

Am linken Flügel endlich ging Major v. Wiedner mit drei Kom— 

pagnien des 2. Bataillons Regiments Nr. 66 längs des nördlichen 

Waldſaumes vor, wobei ev vier Offiziere verlor. Er erreichte bie 

am weiteften gegen Maslowed vorjpringende Waldede, links neben 

dem 2. Bataillon Regiments Nr. 26 und griff die feindlichen Ko- 

lonnen auf der Höhe nördlich von dort in entwidelter Front mit 

Salven au. Ein beftiges Granat- und Anfanteriefener von rechts 

rückwärts zwang dieſe Kompagnien jedoch bis an die Vifiere wieder 

zurüd zu gehen. 
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Aud) auf dein rechten Flügel hatte General:Major v. Gordon 

fi) genöthigt gefehen, die beiden Bataillone der Reſerve — das 

1. und das nur drei Kompagnien zählende 2. Bataillon des Regi— 

ment3 Nr. 67 unter Oberft v. Bothmer zur Unterftügung des Re— 

giments Nr. 27 zu beordern und ferner fi) an die um diefe Zeit 

am Stalfa-Gehölz vorübermarfchirende 8. Diviſion um Unterſtützung 

zu wenden. General v. Horn dirigirte in Folge deſſen von feiner 

Meferve das 1. Bataillon des Regiments Nr. 72, Major v. Hänfel, 

und das Säger-Bataillen Nr. 4, Tberft-Pientenant v. Golomb, 

nad) dem Walde von Maslowed. — E3 griffen Oberst v. Bothmer 

nad) 9 Uhr, die Bataillone der 8. Divifion nad) 10 Uhr in das 

(Sefeht ein. Um diefe Stunde waren jänmtlihe 12 Batailfone 

der 7. Divifion bereit$ engagirt. Einſchließlich der 2 Bataillone 

der 8. Divifion waren 14 Nataillone mit 24 Geſchützen Alles, was 

bier zur Durchführung eines Kampfes verwandt merden konnte, der 

von Minute zu Minute heftiger entbrannte. 

Oberit v. Bothmer rüdte mit den beiden Batailfonen des Re—⸗ 

giments® Nr. 67 auf und neben dem von Benatek nach Ciſtowes 

führenden Weg dur) den Wald, wobei er die finfe Flanfe durch 

Schützenzüge zu deden hatte, melche fich mit den dort noch befind- 

lichen Defterreichern herumjchoijen. Am füdlichen Waldfaum traf er 

Theile des Negiment® Nr. 27 im Kampf gegen die Abtheilungen 

der Brigaden Fleifhhader, Brandenftein und Appiano. Das 

Auftreten der preußiſchen Verſtärkung brachte dies Gefecht zum Stehen. 

Zwei Kompagnien des Oberſt v. Bothmer hatten gleich Anfangs 

Die Richtung auf Maslowed genommen. Arch dort gewannen die 

Frigade Württemberg ımd die Abtheilimgen der Brigade Bran: 

Denftein kaum weiteren Fortgang in ihren Angriffen. Mit großer 

Heftigfeit wurde dagegen noch immer in der Mitte des ausgedehnten 

Waldes ımd im Nüden der bis an die Yifiere vorgedrungenen 

Bataillone gekämpft. 

Die preußifchen Kompagnien fochten dort einzeln und ohne Zu— 

ſammenhang und den ftarfen feindlichen Abtheilungen gelang es fogar 

die meftliche Lifiere wieder zu erreihen. Sie durchfchritten dabei 
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denfelden Raum, in welchem nicht lange vor ihnen Oberft v. Bothmer 

vorgegangen war. So kam es, daß die beiden Bataillone der 8. Di- 

vifion, al8 fie die weftliche Pifiere des Waldes erreichten, dieſe vom 

Feinde ſtark befett fanden und den Gegner erft vertreiben mußten. 

Nur einige hundert Echritte weiter ſtießen ſie im Innern des Waldes 

wieder auf tirailfivende Abtheilungen der Negimenter Nr. 27. und 67. 

Auch im öftlihen Theile des Masloweder Waldes verloren bie 

Bataillone der Brigade Brandenftein, fo wie das 13. Zäger- 

Bataillon der Brigade Fleifhhader immer mehr Terrain. F. M.L. 

Mollinary fandte daher nun auch die Brigade Poeckh vor. Hinter 

derfelben ftelite jich in zweiter Tinie die Brigade Erzherzog Joſeph 

am Wege Maslowed-Chlum als Neferve auf und auch die beiden 

Spfiindigen Batterien der NReferve- Artillerie traten neben Maslowed 

nunmehr in Thätigkeit. — Außerdem aber wurde das II. Armee 

Korps erfucht, „eine Offenfiv-Bewegung gegen den linken preußifchen 

Flügel auszuführen, um die im Walde fämpfenden Truppen thunlichft 

zu degagiren und den DBejig deffelben wie das Zurückgehen bes 

Gegners herbeizuführen." 

F.⸗“M.⸗L. Graf Thun ging auf diefe Aufforderung ein und es 

erfolgte nun zunächſt, um 10’% Uhr, der Angriff der Brigade 

Poeckh, welchem ſich ſodann weiter rechts der des LI. Korps anfchlof. 

Brigade Poeckh nahm das 8. Säger-Bataillon an die Tete; im 

erften Treffen ftand das Regiment Erzherzog Karl, im zweiten das 

Negiment Erzherzog Joſeph, die Batterie rüdte in die Gefechtälinie 

ein. Links Schloffen fich Die beiden Batailione des VIII. Armee-Korps 

an und zur rechten ging auch noch das zur Referve-Brigade Erz- 

herzog Joſeph gehörige 30. Zäger-Bataillon vor. 

Dom II. Korps wurde die öſtlich Maslowed ftehende Brigade 

Saffran für den Angriff beftimmt, ımit welcher auch die Brigade 

Mürttemberg wieder vorgehen folltee Das 11. und 20. Zäger- 

Rataillon traten hier an die Spike, ihnen folgte das 3. Bataillon des 

Regiment? Sachſen-Weimar, rechts davon 2 Bataillone Hartung und 

eine Divifion des 2. Jäger-Bataillons. 

Außerdem formirte ſich aus den übrigen Batailfonen beider Bri- 
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gaben eine Unterftügungs-Stolonne, beftehend aus drei Bataillonen 

Holftein, 3 Bataillonen Mediendburg- Schwerin, 1 Bataillon Sachſen⸗ 

Weimar. 

Die Batterie der Brigade Saffran verftärfte die Batterie-Auf- 

ftellung. 

Der Stoß der Brigade Poedh mar gegen die Südoſtſpitze des 

Waldes gerichtet, wo die Defterreicher noch das meifte Terrain be- 

bauptet hatten; Brigade Saffran dirigirte ſich etwas ſpäter gegen ben 

an der Oftlifiere am meitejten vorjpringenden Theil des Gehölzes, 

und endlich fette fich auch die Reſerve-Kolonne in der Richtung gegen 

das nordöftliche Waldbaftion in Bewegung. 

Mit ihren Hauptfräften ftieß die Brigade Poeckh auf das 1. 

und Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 26, Füfilier-Bataillon Negi- 

ments Nr. 27, und die 2. Kompagnie des Regiments Nr. 67. Diefe 

Zruppen hatten nur theilmeis den Saum des Waldes erreicht und ftan- 

den im Irmern deffelben noch im beftigjten Gefecht gegen Abtheilungen 

der Rrigaden Fleifhhader und Brandenftein, dennoch wurde 

der Angriff des erjten öfterreichifchen Treffens abgefchlagen und faft 

fänmtlihe Negiment3- und Bataillons - Rommandeure deffelben außer 

Gefecht geſetzt. Dagegen drang das zweite Treffen durch, und die 

preußijchen Abtheilungen wurden nad) den verfchiedenften Richtungen 

zurückgedrängt. Mit dem linken Ylügel hingegen traf die Brigade 

Poeckh auf die Abtheilungen des Oberſt v. Bothmer; diefer hatte be- 

reits mehrere Angriffe von Bataillonen der Brigade Fleifhhader 

zurüdgewiefen, und war, indem er einem folchen folgte, über den 

Diefenftreifen bis an die Pflaumen: Allee nördlich Ciftowes gelangt. 

Er gerieth nunmehr in ein fehr heftiges Frontal-Gewehrfeuer während 

zugleich feine Linie von einer feindlichen Batterie flanfirt nnd fein 

linker Flügel von ftarfen Kolonnen bedroht wurde. Diefen leßteren 

führte Cherft-Lieutenant v. Zedtwitz das an den Wiefen zurüdgelaffene 

Soutien mit fchlagenden QTambours entgegen und warf fie. Bald 

aber erhielt er vom Walde ber ein fo heftige Rückenfeuer, daß er 

fih in feiner Stellung nicht zu behaupten vermochte. Das Soutien 

wurbe im Walde bis an den von Maslowed über den Höhenrüden 
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führenden Weg zurüdgedrängt und Cherft v. Bothmer verblieb nun 

mit der 1., 6. und 7. Kontpagnie des Regiments Nr. 67 faft ganz 

abgefchnitten, im heftigften „Feuer der Torflijiere gegenüber. General 

v. Gordon und Oberſt v. Zychlinski hielten fi mit bein 1. Ba⸗ 

taillon und Theilen der übrigen Bataillone des Regiments Nr. 27 

in den Gehöften weſtlich von Ciſtowes und in dem zur Biftrik ich 

binabfenfenden Wiejengrund. Der General ımd fämmtliche berittene 

Offiziere hatten ihre Pferde verloren, Cherft v. Zychlinsfi war ver- 

wundet, dennoch hielten die jehr zuſammengeſchmolzenen Abtheilungen 

den Kampf gegen die ftarfe Beſatzung des Torfes aufrecht. 

Gegen das Norgehen des öfterreichifchen II. Korps wirften die 

Batterien des Oberft-Lieutenant Weigelt, welche die fehon früher be- 

zeichnete Stellung auf der Höhe vorwärts Benatef behauptet Hatten. 

Die erften Angriffe der Brigade Saffran auf das vorfprin- 

gende Gehölz wurden zurückgewieſen und derjenige der Interftügungs- 

Kolonne, welche das freie Feld zu überjchreiten hatte, fcheiterte volf- 

ftändig und unter großen Verluften, namentlid) des Regiments Hol⸗ 

ftein; eine gegen die preußiſchen Natterien gerichtete Iimgehung wurde 

bein Herbeieilen des Magdeburgifchen Hufaren-Regiments aufgegeben. 

Bald aber machte ſich das Vordringen der Brigade Poedh in Flanke 

md Rücken den PVertheidigern der Yifiere fühlbar, welche nun auf 

das nördliche Waldbaſtion zurücdgedrängt wurden. 

E3 mar 11 Uhr. 40 öjterreichtiiche Bataillone waren in diefen 

Kampf verwidelt gemwejen, 11 noch in Reſerve. 128 öfterreichifche 

Geſchütze ftanden bereit3 im Feuer, 24 andere, nämlich die Batterie 

der Brigade Erzherzog Joſeph und die beiten 8pfündigen 

Batterien der Geſchütz-Reſerve II. Korps blieben verfügbar. Hinter 

der Brigade Poeckh fammelte ji) die Brigade Brandenftein 

anf Nee. Der größte Theil des Waldes von Maslowed war 

gewonnen, nicht aber war es gelungen, den 14 Nataillonen und 

24 Geſchützen des Generals v. Franſecky das mit fo großen 

Dpfern errungene und mit folcher Hingebung vertheidigte Terrain 

ganz wieder zu entreiken. 

Allerdings konnte eine folche Ueberlegenheit des Gegners für vie 
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7. Divifion verderblich werden, möglicherweife fogar zu ihrer Ver- 

nichtung führen, für den Ausgang der Schlacht aber mußte es 

jelbft dann entjcheidend ins Gewicht gefallen, daß die Standhaftig- 

feit diefer einen Divifion zwei feindliche Armee-Korps auf fich und 

beide von ihrer eigentlichen Beftimmung abgezogen hatte. 

Wir müffen hier den Faden der Erzählung unterbrechen um die 

Aufmerffamfeit auf das binzulenfen, was während diefes dreiftündigen 

Kampfes bei den übrigen Divifionen der I. Armee vorgegangen 

war. 

General-Lieutenant v. Horn hatte um 8 Uhr unter dem Schuße 

jeiner bei ver Ziegelei von Sadowa aufgeftellten Avantgarde, Gros 

und Reſerve der 8. Divijion, verdedt durd) die Höhe von Dub und 

den Roskos-Berg gegen Sometit vorgeführt. Das Ulanen-Regiment 

Nr. 6 hatte bei Tub Halt gemadt. Bon der Artillerie der Divi- 

fion fuhren zur Yinfen die 4. Apfdge. Batterie auf der Höhe nördlich 

von Sometik, die 3. Gpfdge., 3. Apfdge. und dann aud die 3. 

12pfdge. Batterie zur Rechten auf dem Roskos-Berge auf. Die 

Geſchütze fanden hier trefflihe Dedung Hinter dem Höhenkamm und er: 

litten feine Verluſte. Die feindliche Batterie der Brigade Pro- 

hazka nördlich der Chaufjee, welche auch von der 3. ‘Divifion her 

Feuer erhielt, verlor Mamnfchaften und Pferde und fuhr fchon vor 

9 Uhr ab. Eine andere Batterie, und zwar die der Brigade Appiano, 

verfuchte zwar fofort an ihre Stelle zu treten, wurde aber durch die 

bei nun bekannter Dijtanz ficher treffenden Schüſſe genöthigt, ſich 

wieder zurüczuziehen, um fo mehr, al8 fie bereit von der Infanterie 

der 7. Divifion bedroht war. Es entjtand Hier eine Kleine Paufe im 

Geſchützkampf. 

Nachdem eine Huſaren-Patrouille gemeldet hatte, daß die Divi⸗ 

fion Franfedy Benatek bejett habe und bereits in den Wald von 

Maslowed vorbriuge, war General dv. Bofe mit 3 Kompagnien durch 

Sowetig vorgegangen und hatte weftlich des Skalka-Gehölzes, neben 

zmwei fchon vorhandenen Brüden noch zwei Laufbrüden über die 

Biſtritz fchlagen laffen. 

Um diefe Zeit, 9 Uhr, waren auch die Divifionen v. Her: 
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warth bei Mzau, und v. Werder bei Zamabilfa, aufmarfchirt, 

ihre Batterien ftanden feit einer Stunde im Feuer und der Bulver- 

dampf jenjeit des brennenden Nechanig verkündete das Fortſchreiten 

der Elb⸗Armee. Bei diefer Yage der Dinge befahl Prinz Friedrich 

Karl zuerft der 8. Divifion, demnächſt dem II. Armee-Forps ſich in 

Beſitz der Uebergangs- Punkte über die Biftrig zu fegen, fich jedoch 

jenſeits des Baches und auf den gegenüberliegenden Höhen wicht 

alfzuweit zu engagiven. Der General v. Manftein welcher an 

diejem Tage die beiden Reſerve-Diviſionen, — die 5. und 6. — 

befehligte, follte fodanı bis Sometig, General Schwarz mit ber 

Neferve- Artillerie auf der Chauffee bis in die Höhe des Roskos⸗ 

Berges heranrüden. 

Dem entjprechend, oronete General v. Horn an, daß fogleich 

das Gros feiner Divifion nebft dem Ulanen⸗-Negiment die Biftrig 

überfchreiten, und — nach Aufjuchen der Verbindung mit der 7. Dis 

bifion — fich gegen die Königgräger Chauſſee wenden ſolle. Die 

Neferve nebit 2 Batterien wurde zu folgen beordert, und die Avant⸗ 

garde follte verdeckt durch den Roskos-Berg zufegt nachrücken. Hier 

verblieben zunächſt die 3. Apfüge. und 3. 6pfdge. Batterien unter 

Dedung des 1. Bataillon? Regiments Nr. 71. 

Die bis Sadowa vorgefchobene Brigade Prohazka hatte bereits 

an Erzherzog Ernft zurüdgemeldet: „daß fie ftarl gedrängt, dem 

übermächtigen Artilleries Feuer nicht zu widerftehen vermöge."*) Es 

war ihr erwidert worden, „daß fie auf feine Verftärfung zu rechnen 

habe, bei abfoluter Nothwendigteit aber den Rückzug antreten könne, 

früher jedoch das nebenftehende X. Korps hiervon zu verftändigen 

ſei.“ Oberſt Prohazfa trat num bei der drohenden Umfaffung feinen 

Nüdzug nad) der Höhe von Pipa an, mofelbft fich inzwifchen Die 

übrigen Brigaden des III. Korps entwickelt hatten und ftellte fich 

inter der in erfter Pinie füdlich der Chauffee befindlichen Brigade 

des General-Major dv. Kirchsberg in Neferve auf. 

Demmach fanden die 4 Bataillon des Gros der 8. Divifion am 

*) Kamerad IV. Jahrg. Nr. 79. 
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Skalka⸗Wald feinen MWiderftand, paffirten die Biftrig, ſchwenkten 

jenſeits rechts, und nahmen die vorgejchriebene Nichtung auf den 

Wald von Sadowa, wobei jie zwar von den Höhen von Lipa her 

mit Granaten, aber wenig wirkſam bejchoffen wurden. — Tirailleur- 

Züge des Regiments Ar. 31 machten in den Büſchen öftlic) Sadowa 

60 Gefangene. 

Nunmehr erhielt die 15. Sufanterie-Brigade Befehl, den 

Wald von Sadowa zu durchfchreiten. Tiefer bildet ein ziemlich 

regelmägiges Viered von ca. 1100 Schritt Seitenlänge, enthält längs 

der Chauſſee hochſtämmige Laub- und Nadelhölzer, beiteht aber im 

Uebrigen meift aus überaus dichten Unterholz. Nur ſchwache Ab- 

tbeilungen des Feindes wurden darin betroffen, welche ſich überall 

zurüdzogen; unvermeidliher Weile aber loderte fich in diefer Wild— 

niß der Verband der verfolgenden Kompagnien einigermaßen auf. 

Als diefelben nun den jenjeitigen Rand erreichten, jahen fie id) einer 

impofanten Gefchütreihe gegenüber, welche dag III. und X. öfter 

reichiſche Korps anf dem ſich von Lipa nach Streſetitz herabjenfenden 

Höhenrüden entwidelt hatten, und die preugifchen Truppen mit einem 

Hagel von Granaten empfing. 

Oberſt v. Wedell befegte mit dem au der Tete befindlichen 

1. und 2. Bataillon des Regiments Nr. 31 den, Ober-Tohalig und 

Pipa zugefehrten, Waldſaum. Da mit den zur Beit verfügbaren 

Kräften ein Vorgehen gegen die feindliche Artillerie- Linie unmöglich 

war, fo befahl General v. Bofe, davon abzujtehen, die Waldliſiere 

aber unter allen Umftänden zu behaupten. Einzelne Abtheilungen, 

welche im Begriff ftauden, darüber hinaus vorzubrechen, wurden 

feitgehalten und die 3. Kompagnie, Hauptmanu Giefe, welche bereits 

800 Schritt vorwärts ſich in dem Wiefengrund einniftete, zurückge⸗ 

rufen und nach der Sübdoftjpige von Ober: Dohalig dirigirt. ‘Dort 

trafen auch die 3. und 4. Kompagnie des Regiments Nr. 71 ein. 

Es wurden dafelbft 1 Offizier und 64 Mann Defterreicher gefangen 

genommen. Auf dem linken Flügel verfuchte Oberft: Lieutenant 

v. Bothmer mit der 6. und 7. Rompagnie Negiments Nr. 71 von 

der Chauffee aus, den, wie wir wiffen, um biefe Zeit aus Ciſtowes 
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verdrängten Mbtheilungen der 7. Divifion zu Hülfe zu kommen. 

Das überwältigende Artilleriefeuer nöthigte aber die Kompagnien, in 

ben Wald zurüdzufehren. Ebenſowenig gelang es durch eine Flan⸗ 

fenbewegung, den feindlichen Geſchützen beizufommen. Es war auch 

den Verhältniſſen vollfommen angemefjen, fid) bier vorerft auf Die 

Defenfive zu bejchränfen, welche freifih im Walde nicht nur durch 

die fortwährend einfchlagenden feindlichen Gefchoffe, fondern aud) 

durch die von ihnen losgeriſſenen Holziplitter wenig erfreulih war. 

Es wurde bereitS erwähnt, daß die Reſerve der Diviſion vom 

Stalfa-Gehölz aus, zwei Bataillone zur Interftükung der 7. Divifion 

entfandte. Die beiden übrigen Bataillone des Regiments Nr. 72, 

das 2. und Füſilier-Bataillon, wurden als Sontien für die 15. Bri- 

gade hinter dem Walde von Eadowa aufgeftellt, ebendahin auch vie 

beiden Bataillone der Avantgarde dirigirt. Einfchließlich der Füſilier⸗ 

Batailfone Nr. 31 und 71 befanden fid) demnach dort um 10 Uhr 

acht Bataillone der Divijion vereinigte. Das Manen-Regiment Nr. 6 

hatte in der Mulde öftlich des Stalfa- Gehölzes Halt gemadt. Yon 

der Artilferie verblieb die 12pfündige Batterie in Reſerve, die drei 

gezogenen Batterien, unter Deajor Heinrich, fuhren zwar auf dem 

nach Ciſtowes anjteigenden Höhenrüden auf, vermochten jedoch nicht 

das überaus heftige Feuer der zahlreichen feindlichen Artillerie vom 

Walde ab umd auf fich zu ziehen. 

Snzwifchen befand ſich mm auc die Divifion v. Herwarth im 

Borrüden. Diefelbe war, wie fehon erwähnt, um. 8 Uhr bei Dizan 

aufmarfchirt geweſen, von mo die drei gezogenen Natterien dag über: 

fegene Feuer beantworteten, welches die Artillerie des X. öfterreichiichen 

Korps aus ihrer Aufftellung jenfeit3 der Biftrig gegen ſie richtete. 

Die Wirkung defjelben war nicht gering. Bei der 6pfdgen Batterie 

mußte ein Geſchütz eine Zeit lang nur von zmei Mann bedient wer: 

den, eine Proge war zerichoffen, — dennoch wurde dem ertheilten 

Befehl entiprechend, das Feuer langſam und mit Ruhe fortgejckt. 

General-Lientenant v. Schmidt half dadurd), daß er der 3. Diviſion 

befahl, ihren Vormarſch zu befchleunigen und ihre Artillerie im Trabe 

vorzufenden. Schon um 81/. Uhr fuhr dieje zur Rechten der kämpfen⸗— 
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den Kameraden vorwärts Zamadilfa auf. Zwar mußte die 12pfdge. 

Batterie bald wieder zurüd genommen werden, da fie bei der großen 

Entfernung nicht erheblich wirken fonnte, felbft aber durch die gezo- 

genen feindlichen Geſchütze Verlufte erlitt, indefien führte General 

v. Lengsfeld aus der NReferve: Artillerie de8 Korps die 2. Apfdge. 

und die 2. 6pfdge. Batterie in eine Stellung zwifchen Mzan und der 

Ziegelei von Eadowa vor, von mo aus die Pofition des Gegners 

einigermaßen in der Flanke zu faffen war. 

F.⸗M.-L. v. Gablenz fah fih daher genöthigt, fchon jet das 

III. Armee - Korpg um eine Unterftügung an Artillerie zu erjuchen, 

was jedoch in Hinficht auf die Armee-Dispofition, wonach ein Kampf 

in der Biftrig- Niederung nicht beabfichtigt war, abgelehnt wurde. 

Um die feindlihen Schüten von den preußifchen Batterien fern 

zu balten, wurde jett das 2. Bataillon Regiments Nr. 49, Major 

v. Tiedewik, nad) der Zuckerfabrik vorgefchidt; die dort poftirten 

öſterreichiſchen Bataillone räumten diefelbe, 25 Säger fielen dabei in 

Gefangenſchaft. 
Das Bataillon wandte ſich ſodann gegen Unter-Dohalik, wohin 

die Avantgarde folgte, während um 9% Uhr Gros und Reſerve 

die Richtung auf Sadowa nahmen. 

Man fand überall nur ſchwache feindliche Abtheilungen. Nach dem 

Abzuge der Brigade Prohazka aus Sadoma würde das X. Korps 

feine vorgefchobenen Stellungen an der Biftrik ohnehin nicht haben 

behaupten können, da es in der rechten Flanke völlig entblößt war. 

F.M.⸗L. v. Gablenz entjchloß fi daher, die vorgezogenen Bri- 

gaben feines Korps in die Hanptitellung weſtlich Langenhof und 

Strefetik zurüdzunehmen, doch erfolgte diefer Abzug nur alfmählig 

je nad) dem Vordringen der preußifchen Truppen, jo daß es noch an 

einzelnen Stellen zu Zufammenftößen Tanı. 

Das Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 49, Major v. Rechen⸗ 

berg durchwatete die Biftrig, machte in Unter-Dohalitz noch einige 

Gefangene und marſchirte dann nach Ober-Dohalig, wo es fih an 

der Wegnahme des Orts und an der Beſetzung des Waldes betheiligte. 

Mit dem 1. Bataillon des Regiments hatte Major v. Salpius 
21 
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ſich auf Dohalida dirigirt, fand das Dorf aber ſchon durch die dritte 

Divifion befegt. In einer Zerrainfalte vorgehend, vermittelte er die 

Berbindung zwifchen beiden Divifionen. | 

Das Gros der 4. Division hatte ſich vorwärts der Biftrik 

200 Schritt hinter dem Walde von Sadowa, mit dem linken Flügel 

an der Chauffee aufgejtellt; die Reſerve nebft der Artillerie und dem 

Ulanen-Regiment beim Dorfe hinter den Bad. Das Meühlengehöft 

wurde mit einem Bataillon beſetzt. Es war fomit zur Behauptung 

des Waldes eine Neferve von 12 Bataillonen verfügbar, wenn ber 

Gegner hier die Offenfive ergreifen follte. 

Die Divifion v. Werder endlich Hatte ſich durch das feindliche 

Teuer bald nah 8 Uhr zum Aufmarſch bei Zamadilfa veranlaßt ge- 

fehen, welcher um 9 Uhr vollendet war. 

Die Schüten des Füjilier-Bataillond Regiments Nr. 42 gingen 

über Kopanina, die des Füfilier-Bataillons Negiments Nr. 54 rechts 

davon, gegen die feindliche Infanterie an der Biftrik vor. 

Die 5. Brigade hatte Etellung unmittelbar bei Zawadilka ge- 

nommen; die 6. Brigade bejegte mit dem Negiment Nr. 54 den 

Saum des fich ſüdlich Sohanneshof erjtredenden Waldes. Das Re- 

giment Nr. 14, das Blücher'ſche Hufaren-Regiment und die 12pfdge. 

Batterie ftanden dahinter in der Waldblöße, die übrigen Batterien 

waren im euer verblieben. 

Zwei Eskadrons des Huſaren-Regiments wurden in der rechten 

Flanke vorgefchoben. Die vom Kavallerie - Korpg zum II. Armee: 

Korps abkommandirte 5. ſchwere Kavallerie: Brigade, General v. d. 

Golk, folgte diefer Bewegung big an die gegen Iohanneshof vor- 

tretende Waldſpitze. Nachdem das Feuer der fächfiichen Batterie 

Heydenreich, melde zur Unterftügung der Artillerie des X. Korps 

öftlih Trefowig vorgegangen war, durch einige Schüffe der reitenden 

Batterie beantivortet worden, zog ſich die Brigade auf die Divifion 

Hann dv. Wephern hinter Sucha zurüd. 

Der Kommandeur der Artillerie des Kavallerie-Korps, herft- 

Lieutenant v. d. Becke beabjichtigte den Verſuch, die feindlichen Batte- 

rien durch Flankirung zu delogiven. Er ging mit der Batterie Roehl 
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über Johanneshof gegen Treſowitz vor, welche jedoch ſchon Hierbei 

Verfufte erlitt. Eine Laffete wurde zerichoffen und man mußte ſich 

überzengen, daß in der Niederung, bejonders für glatte Geſchütze, 

feine Wirkung zu hoffen ſei. Die Batterie verlor beim Umfehren 

3 Mann und 5 Pferde, > 

In Folge des Vorgehens der übrigen Divifionen räumte in- 

wiſchen die feindliche Artillerie nad) und nad) ihre vorderften Auf- 

ſtellungen. General-Lientenant v. Werder befahl nunmehr, die 

Biſtritz zu überjchreiten und die zunächſt vorliegenden Dörfer zu 

nehmen, Der jenjeitige Thalrand mußte dann Dedung gegen das 

verheerende Gejchükfener des Gegners gewähren. Gegen 9%/s Uhr 

trat demgemäß die Divifion den Vormarſch, vom rechten Flügel aus, 

an. Bon der 6. Brigade rückte das Negiment Nr. 54 mit ausein- 

anbergezogenen Batailfonen gegen Mokrowous, das Regiment Nr, 14 

ſints rüdwãrts, mit dem Füſilier-Bataillon im zweiten Treffen gegen 

Dohalida an. Weiter lints folgte die 5. Brigade über Kopanina. 

Zur Vorbereitung des Angriffs nahm jegt auch die 12pfündige 

Batterie Aufftellung vor Dohalida. Diefer Vormarſch der Divifion 

wurde zwar von Langenhof aus, aber mit geringer Wirkung befchoffen. 

Auch Hier Tieß ſich der Feind auf eine ernfthafte Vertheidigung der 

Bifteiglinie nicht ein, und das Gros der Brigade Wimpffen mag 

zu dieſer Zeit wohl ſchon im Rückmarſch begriffen geweſen fein. 

Inden erhielt das Füfitier-Bataillon Nr. 54, Hauptmann v. Peſtel, 

als es ſich Mofrowons näherte, Feuer aus dem Orte, Im Lauf 

ſchrin rücte es gegen die Lifiere vor, ſah ſich aber plötzlich durch 

die hier tief eingefchnittene Biftvig gehemmt. Ohne zu zaudern, 

warf ſich das Bataillon, die Offiziere voran, in den Bad), durch⸗ 

watete denfelben und nahm dem überrafchten Gegner 3 Offiziere und 

60 Damm ab, größtentHeils von den Negimentern Bamberg und 

Erzberzog Stephan, Alles Uebrige floh mit Zurücklaſſung don 

Waffen und Gepäd, 

Das Bataillon ſammelte fich im nördlichen Theil des Dorfes 

und feste dann den Vormarſch in der auf Langenhof gerichteten Allee 

fort. Die feindliche Artilferie Tonzentrivte aber ein jolches Feuer 
21* 
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gegen dieſes Bataillon, daß e8 in kurzer Zeit 60 Mann verlor und 

den Verſuch zunächt aufgeben mußte. 

Von den beiden anderen Bataillonen des Regiments Nr. 54 

batten die Eoutien-Kompagnien, al3 fie nun von Mokrowous ber 

Feuer erhielten, ſich cbenfall$ gegen das Dorf gewandt. Sie machten 

dort noch einige Zurücdgebliebene zu Gefangenen und fammelten fi 

dann in einem Hohlwege und am nördlichen Ausgange des Dorfes. 

Die Verſuche, auch die der Schüken und eines Theil der 3. Kom: 

pagnie, weiter vorzudringen, fcheiterten an der Heftigkeit des feind- 

lichen Gefchüßfeuers. 

Die übrigen Kompagnien erreichten mit dein Regiment Nr. 14 

Dohalida in dem Augenblide, wo die öſterreichiſche Infanterie den 

Ort räumte. Sie fanden dort einigen Schutz gegen das feindliche 

Granatfener und richteten Kirche und Schulhaus zur Vertheidi⸗ 

gung ein. ‘ 

Bon der 5. Brigade nahm das Regiment Nr. 2 Stellung bei 

der Ziegelei an der Biftrik, das Regiment Nr. 42 an dem Wege 

zwifchen Dohalida und Unter- Dohalig. Das Säger-Bataillon befette 

Sohanneshof mit zwei Kompagnien. 

Bei dem Mangel au praftitabeln Brüden konnte von der Ar- 

tilferie die 12pfiindige Batterie erſt fpäterhin ſüdlich Dobalida, die 5. 

4pfindige nad) Unter-Dohalit vorgebracht werden, die übrigen Batterien 

der Divijion blieben unter dem Schuge von zwei Jäger - Kompagnien 

zwüd. Die Nejerve-Artillerie des II. Korps folgte, nachdem 

fie die Munition der im Gefecht gewejenen Batterien fompletirt hatte, 

auf Unter- Dohalik, wo fie die Biftrig überjchritt. 

Die 3. ſchwere Kavallerie-Brigade war vom Kommando 

des Kavallerie- Korps angewieſen worden, fi wieder dem II. Armee: 

Korps anzufchliegen. Da fie die 3. Divifion bei Zawadilka nicht 

mehr fand, rückte jie über Kopanina nad) und wurde fpäter hinter 

Tohalida neben dem Huſaren-Regiment aufgeftellt. Dem General: 

Kommando des II. Arınee- Korps wurde jedoch das Eintreffen der 

Nrigade nicht bekannt. 
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Das Kavallerie-Korps befand ſich um 10%. Uhr noch in 

feiner erften Aufitellung bei Sucha. 

Der Kommandirende jchidte um diefe Zeit einen Offizier zum 

Dber- Kommando, um die Erlaubniß zur Ueberſchreitung der Biftrik 

für das Kavallerie- Korps zu erwirten. Sturz darauf ging dem Prins 

zen Albrecht eine Aufforderung zu, die Elb-Armee zu nnterftüken. 

Diefe Aufforderung war eine irrthümlidhe, da der General dv. Her- 

warth ſelbſt eine ſolche nicht geftellt hatte; fie wurde jedoch die Ver- 

anlaffung, die Diviſion Alvengleben zur Elb-Armee zu detachiren, 

was den Abjichten des Dber-Kommandos jedoch feineswegs entiprach. 

Die Divifion Hann v. Weyhern murde nun von Prinzen 

Friedrich Karl nach Sadowa beordert. 

So kam e8, daß das Navallerie-Korpg, welches man mit 

mannigfachen Opfern auf dem ganzen Anmarjch Tonzentrirt beifammen 

gehalten hatte, am Tage der Entſcheidung in zwei Hälften getheilt 

auftrat. 

Die unter General v. Manftein vereinigten Divifionen des 

II. Korps waren in der Richtung auf Sowetitz näher herangerüdt. 

Sie erhielten Befehl, zwifhen Ober-Cernutek und dem Roskos— 

Berge Halt zu machen. 

Lie Armee-Artillerie-Referve unter General Schwarg 

marſchirte mit ihren einzelnen Abtheilungen zwifchen Dub und Sa— 

dowa auf. 

Betrachten wir num die Entwidelung des Gefechts bis 11 Uhr, 

fo fehen wir, daß die I. Armee, vom linken Flügel aus mit Divi- 

fionen echellonweife vorgehend, eine Achtelfchwenfung rechts auf dem 

vom Feinde Anfangs befegten Terrain ausgeführt hatte. Sie ftand 

auf der Linie: Wald von Maslowed, Wald von Sadowa, Mofromous. 

Die Elb-Armee formirte fi hinter der Linie Hradef-Lubno 

ebenfalls am rechten Ufer der Biſtritz. 

Die Defterreicher hatten ſich auf eine andauernde Vertheidigung 

dieſes Terrain-Abſchnitts nicht eingelafjen, ihre Hauptftellung auf 

den Höhen Hinter demſelben war vom Gegner noch nicht erreicht. 

Dit ihrem rechten Flügel waren fie dem dorthin gerichteten Angriff 
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offenfiv und mit mehrfacher Weberlegenheit entgegen getreten, im 

Centrum und auf dem linken Flügel nußten fie den, der “Defenfive 

überhaupt innewohnenden Vortheil der größeren Gefchüt - Wirkung 

aus. Die anerkannt vortreffliche öfterreichifche Artillerie vermochte 

aus einer Reihe günjtiger Aufftellungen ſchon den erften Anmarfch 

des Gegners zu befchießen, deffen Batterien einzeln eintrafen, im 

Feuer auffahren und danı die Biftrig überfchreiten mußten. Um 

11 Uhr befanden fich erjt 12 preußifche Batterien am rechten Ufer, 

von welchen jedoch nur 7 in Thätigkeit gejekt werden konnten, zuſam⸗ 

men 42 Gefüge. Auf öfterreichiicher Seite hingegen jtanden die 

Batterien des II. und IV., des III. und X. Korps, fowie eine 

ſächſiſche Batterie in Bereitfcyaft und das Feuer von nahe an 250 Ge⸗ 

hüten bildete ein mächtiges Hindernik für jedes weitere Vorfchreiten 

der I. Armee. 

Ein ſolches lag aber auch überhaupt nicht im Schlachtplan. 

Es war gemug gefchehen, um den Gegner in der Front vollauf zu 

befchäftigen ımd es mußte zunächſt der Flanken» Angriff der Efb- 

Armee in kürzejter Friſt wirkſam werden. 

Das preußiihe Centrum war nicht gefährdet. Eine Offenjive 

gegen daſſelbe war bis jetzt nicht verſucht; auch jtanden ein Infan- 

terie-Korps und eine Kavallerie-Divijion, ſowie die ftarfe Artilferie- 

Referve bereit, ſolchem Verſuch zu begegnen; man fonnte daher das 

Einſchreiten auch der II. Armee abwarten. 

Allerdings befand ſich der linke Flügel der I. Armee, die Di- 

vijion Franſecky, in äußerſter Bedrängniß. Aber je größer die 

bierzu verwendeten feindlichen Maſſen waren, um jo enticheidender 

mußte ein von Norden her zwijchen der Trotina und Bijtrik geführter 

Angriff wirken. 

Anmarſch der Il. Armee bis 11 Uhr. 

Indeſſen war die Zeit herangerüdt, zu welcher man auf eine 

Mitwirfung der II. Arnice gerechnet hatte; begreiflicher Weiſe 

wandten fich deshalb die Blicke erwartungsvoll nad) der Gegend, 

von wo fie erfcheinen mußte. 
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Der vom Schlachtfeld nach Daubromwit herüber ſchallende heftige 

Kanonendonner hatte General v. Alvensleben beftimmt, ohne weitere 

Befehle abzuwarten, mit der Avantgarde des Garde-Korps um 8%/s Uhr 

aufzubrechen und in der Richtung auf Jericek abzumarfchiren, in 

welcher man nach früheren Meldungen auf die rechte ‘Flanke des 

Feindes treffen mußte. 

Eine Meldung an das Gros wurde hinterlaffen und dem @e- 

neral v. Franſecky durch den Lieutenant v. Byern des Garde- 

Hufaren-Regiments die Zuficherung überbradht, daß um 111/s Uhr 

die Avantgarde bei Jericek ftehen werde. Da aber die Leute aufßer- 

ordentlich ftarf ausjchritten, fo wurde diefer Ort ſchon um 11 Uhr 

paflirt. 
Um nit in die Richtung zu gelangen, in welcher nad) den 

Anordnungen des Ober-Kommandos dag I. Arınee-Korps hätte ein- 

treffen müffen, bog die 1. Garde-Divifion, fobald fie auf dem 

einzig vorhandenen fteilen Weg das Plateau von Daubrowig erftiegen 

batte, links auf Dubeneg aus und feßte nun den Marſch bergauf 

bergab, querjeldein fort. Trotz des vom Regen tief aufgemeichten 

Bodens erreichte die Tete bereitS um 11 Uhr Choteboref, von 

wo der Prinz von Württemberg jedoch den Marfch ununter- 

broden, auch über das ihm bezeichnete Ziel hinaus, fortjeßte. 

Die Avantgarde der 2, Garde-Divifion hatte bereits Köni— 

ginhof paſſirt al8 der Befehl des Korps-Kommandos einging, wonach 

zunächft die Neferve-Artillerie der 1. Divifion folgen follte, 

dann die 2. Divifion und zuletzt die Schwere Kavallerie-Brigade. 

Prinz Hohenlohe fette fi) daher mit der Artillerie unmittelbar 

hinter die Avantgarde der 2. Divifion, die Tete erreichte die Brücke 

Punkt 10 Uhr. Das Gros der Divifion konnte daher erft nad) 

11 Uhr das Defilee überfchreiten.. Auf der Höhe von Daubramit 

erhielt die Neferve-Artillerie fodann den Befehl, fi an die Tete des 

Gros der 1. Garde-Divifion zu fegen. Querfeldein, durch manns⸗ 

hohes Getreide an den SKolonnen vorbeitrabend, hatte fie in dem 

anfgeweichten Boden, ver fih mit dem Getreide in dien Kränzen 

um die Mäder widelte, fo bedeutende Anftrengungen zu überwinden, 
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daß fchon bei Jericek einige Pferde vor Ermüdung todt im Gefchirr 

zuſammenfielen. 

Der Kronprinz, welcher in Königinhof einen Theil des 

Garde⸗-Korps hatte an ſich vorbei defiliren laſſen, eilte über Daubro⸗ 

wis an den Marſch-Kolonnen vorüber, nad) Choteborek voraus. 

Mit gleich ſchwierigen Umſtänden hatte, wie das Garbe- Korps, 

das VI. Armee-Rorps bei feinem Vorgehen zu kämpfen gehabt. Wir 

wiffen, daß daffelbe bereitS in Marſch gejegt war, als es die ‘Direktion 

auf das Schlachtfeld von Königgräß erhielt. Auf dem äußerften 

linken Flügel befand jih die 12. Division, welche befamtlih an 

Infanterie nur 7 Bataillone zählte. 

Das Hufaren-Regiment Nr. 6, Oberft v. Trotha, war längs 

der Ertina vorausgefchidt und die Patrouillen feiner 3. Eskadron 

ftießen ſüdlich Sofephftadt in der Gegend von Jezbin und Semonik 

auf feindliche Kavallerie. Nittmeifter Graf Strachwitz ging von 

St. Wenzel ans mit der 1. Esfadron um 8 Uhr gegen Holohlaw 

vor, ließ die im Abzug befindlichen beiden öfterreichiichen Negimenter 

nahe an fich vorüber und harzellirte deren Nachtrab. In verftärkter 

Gangart folgte er ihnen nah Smiritz, pafjirte unter beftändigem 

Seplänfel die Elbbrüde und überzeugte fi, daß auf der Chauffee 

nach der Feſtung zu feindliche Kolonnen ſich nicht mehr befänden. 

Einige Gefangene waren eingebracht, unter andern 1 Offizier und 

1 Wachtmeifter des Regiments Palffy Hufaren. 

Graf Strachwitz fehrte ſodann zurüd umd das Regiment for- 

mirte ji bei St. Wenzel und Habrina. 

Das Gros der 12. Divifion konnte das fumpfige Thal der 

Ertina mr auf dein nach Jezbin führenden dammartigen Weg pajf- 

jiren, welcher nach dem Regen der legten Tage äußerft fchleht war, 

ſodann machte man ſich Bahn querfeldein durch das hohe Getreide. 

General v. Prondzynski, welcher die Tinte Flanke zu deden 

hatte, befeßte Ertina mit dem Jäger-Bataillon und nahm die Rich— 

tung auf die freie, eine weite Umficht geftattende Höhe öftlich Roznow. 

Seine Infanterie formirte ſich dort in zwei Treffen, die Ge- 

jhüge waren nur mit Hülfe der Bedienungs-Mannichaft hinauf zu 
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bringen. Der Feind warf Granaten aus den Außenwerfen von 

Zofephftadt, die Apfündige Batterie antwortete mit einigen Schüffen. 

Es war 9’/a Uhr geworden und man erblidte in ber Tiefe 

gegen Welchow zu, den Anmarjch der 11. Divifion. Auf den, an 

das General-Kommando erjtatteten Bericht über die Rage der Dinge 

auf diejem Flügel erfolgte der Befehl: 

„Feind im Auge behalten. Verbindung mit der 11. Di- 

vifion nicht verlieren, diefe gcht auf Kanonendonner zu. 

gez. v. Mutius.“ 

General v. Prond zynski veſchloß nunmehr, dieſelbe Richtung 

zu nehmen. Die Fahnen wurden entfaltet; die Feldgeiſtlichen beider 

Konfeſſionen ritten von Bataillon zu Bataillon und der Marſch 

wurde auf dem ſehr ſchlechten Wege durch Roznow und Nesnaſow 

gegen Habrina fortgeſetzt. 
Die Dörfer ſchienen von den Einwohnern verlaſſen, nur wenige 

Greiſe ſtanden an der Straße. Dagegen ſah man lange Züge flüch— 

tender Landleute, welche mit Kranken und Kindern, ihr Vieh vor fi 

bertreibend, von Schlachtfeld her den Truppen entgegen kamen. 

Noch vor 11 Uhr mar der Horida-Berg nordöftlid Racitz 

erreicht. 

Die 11. Divifion hatte aus dem Füfilier-Bataillon NRegi- 

ments Nr. 50 und dem Hufaren-Regiment Nr. 4 ihre Avantgarde 

formirt. 

Diefer folgte die 21. Brigade, bei welcher 4 Batterien Hinter 

dem Teten-Bataillon marjdirten. 

Die Wege, welche in der Richtung auf Stangendorf, ganz 

bejonders aber von dort, jteil auf das Plateau jenfeit der Elbe füh— 

ren, waren faft grundlo8 und dabei jo eng, daß die Infanterie nur 

in Reihen, die Artillerie nur zu Einem marjchiven konnte. Es war 

vorauszuſehen, daß außerdem bei dem Paſſiren von drei Brüden 

Zeit verloren gehen mußte. 

General v. Hanenfeldt hatte dichtes Auffchließen der langen 

Kolonne und die Meldung nach vorne befohlen, fobald jedes einzelne 

Bataillon das Defilee paffirt oder wenn es mehr als 300 Schritt 
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vom Vorder-Bataillon abgelommen fein follte. Allein e8 erwies fi 

als unmöglich, geichloffen zu bleiben. Die Gefchlige mußten beim 

Herabfahren einzeln den Hemmſchuh einlegen, fie brachten dann inner- 

halb der Batterie die verlorenen Abftände durch verftärkte Gangart 

wieder ein, aber die nachfolgende Infanterie mußte nothwendig immer 

weiter zurücbleiben. General v. Mutius befahl daher den Auf— 

marfh der Brigade, als um 8%, Uhr das Teten- Bataillon den 

Thalrand der Elbe erflommen hatte. 

Bereits feit einer halben Stunde vernahm man das Gefchügs 

feuer vom Schlachtfelde her. Die Truppen beeilten fich nach Mög- 

fichkeit, immer börbarer wurde der Kanonendbonner, man fühlte bie 

Nothwendigkeit eines befchleunigten Vorrückens; aber noch um 91/a Uhr 

waren zwei Bataillone der Brigade um 3000 Schritt zurüd. Von 

der 12. Divifion ging die Meldung ein, daß fie bereit# Roznow 

bejeßt habe und da inzwifchen auch die 22. Brigade, welche weiter 

rechtö den befjern Weg über Schurz marſchirt war, fi Welchow 

näherte, mithin die 11. Divifion im wefentlihen verjannnelt war, 

fo befahl General v. Mutius den Vormarſch. So rüdte die 

Brigade v. Hanenfeldt vorerft nur mit 3 Bataillonen und 4 Bat⸗ 

terien auf Litic ab. 

Segen 10 Uhr fandte der voraufgerittene Diviſions-Kommandeur 

General v. Zaftrom den Befehl zurüd, die Divifion folle zum Ges 

fecht aufmarfchiren und Artillerie vornehmen. Demgemäß entwidelte 

fih die 21. Brigade, mit welcher dad Avantgarde-Batailfon ſich 

wieder vereinigte, in zwei Treffen zwiſchen Neujahrsporf und Wel- 

how, recht? davon die 22, Brigade. 

Die erftere avancirte nunmehr an Huſtiran vorüber, in geraber 

Linie über Höhen, Wiefen und Gräben, dich Walbremifen und 

Heden, bis fie oberhalb des Einfluffes der Trotinka vor der Trotina 

ftand, welche letztere mit ihrem fumpfigen Thal ein fehr erhebliches 

Hinderniß bildete. 

Am BZufammenfluß der genannten beiven Bäche befand fich eine 

Brüde. Um aber den neuen Zeitverluft abzufürzen, welcher bei 

Benutzung diefes einzigen Weberganges entftehen mußte, befahl General 
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»>. Baftrom, welcher ſich bereits vorwärts orientirt hatte und ſich 

zeummehr an die Spike der Brigade fette: es folle verfucht werben, 

Den Bad; aud) weiter aufwärts zu überjchreiten, 

Um num fein erftes Treffen nicht wieder zurückzunehmen, wies 

General v. Hanenfeldt die beiden Bataillone des Regiments Nr. 50 

an, die Trotina da, wo fie ſtanden, zu durchwaten. Das 1. Bataillon 

gerieth bis an die Bruft ins Waffer, kam aber glüctich hinüber, das 

2. verfuchte feinem zu Pferde hinüberfegenden Kommandeur zu folgen, 

‚aber jchon die vorderten Züge fanfen fo tief hinein, daß andere Stellen 

anfgefucht werben mußten, wo man auch auf einigen ſtarken Balfen 
den Bad) überfähritt. Das 2. Treffen defilirte über die Brücke. 

Die 22. Brigade, General dv. Hoffmann, folgte nach und 

ftelite ſich rechts rückwärts der 21. auf. 

Als jomit die 11. Divifion um 11 Uhr auf den jenfeitigen 

Höhenrand nördlich von Nacig gelangte, ſchlugen auch ſchon die 

erſten Granaten ein. 
Um eben dieſe Zeit näherten ſich bereits die vorderſten Abthei- 

lungen des V. Armee-Korps dem Dorfe Choteboref, Daſſelbe 

war um 8 Uhr angetreten und hatte ſich über Schurz, Sibojet und 
Dubenitz dirigirt. Seine beiden Kavallerie-Megimenter unter General 

v. Wnuck bildeten die Tete, es folgten die 9. und 10, Divifion, 

dann die Artillerie, hinter welder das Füſilier-Bataillon Nr, 52 

ſchloß. Das Pionier-Bataillon verblieb bei den Brücken und zur 

Bewachung der Kolonnen zurück. 

Beim I. Armee-Korps hatten Abtheilungen der Avantgarde 

bei Chrouſtow ſchon feit längerer Zeit Geſchützdouner aus ber Ge— 

‚gend von Sadowa gehört, darüber aber feine befondere Meldung an 

das General-Kommando in Ober-Prausnig erftattet. Erſt um 9 Uhr 

Vormittags wurde dort die folgende Dispofition ausgegeben: 

„Das Ober-Rommando der II. Armee theilt mit 

(folgt die Diepofition beffelben.) 

„Hiernach wird die Avantgarde, gefolgt von der Neferve- 

Infanterie und Reſerve ⸗Kavallerie über Groß-Trotin, Weiß- 

Polifau auf Groß-Bürglig, das Gros, gefolgt von ber 
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Meferve-Artillerie, über Zabres, Lanzow, Sedleg auf Grof- 

Bürglig marfdiren. Das Gros bildet fi eine eigene 

Avantgarde und tritt fofort über Swicin an, läßt ein Ba- 

taillon in der Höhe feines Bivouals an der Straße zurüd, 

welches zur Dispofition der Neferve- Artillerie übertritt. 

Die Bagage bleibt bei der Avantgarde, Gros und Pe: 

ferven beim jetigen Bivouak, fo lange feitwärts der Straße 

unter ſchwacher Bebedung halten, bis fie weitere Befehle 

erhält. 

Ich werde mit der Avantgarde marſchiren. Das Gros 
bat einen Offizier und einen halben Zug Hufaren ‚zu mir 

zu fommandiren, welche mic in der Höhe feines Bivouaks⸗ 

Platzes erwarten. 

Ober-Prausniß, den 3. Juli 1866. 

Der fommandirende General. 

(ge3.) v. Bonin." 

Die Avantgarde erhielt diefen Befehl um 9 Uhr 20 Minuten; 

fie brach mit ihrer Vorhut um 9'/s Uhr anf. 

Auch beim General-Koımmando hörte man nun, noch bevor der 

Marſch angetreten wurde, heftige Stanonade. ‘Derfelbe wurde des: 

halb aufs Aeußerfte bejchleunigt; ein voransgefandter Generalftabs- 

Offizier follte Nachrichten über den Stand des Gefechts einziehen. 

Um 11 Uhr Hatte die Avantgarde Groß-Bürglitz jedoch) noch 

nicht erreicht. 

Für die Kavallerie: Divifion in Neuftabt traf der Befehl 

des Ober- Kommandos um 8/. Uhr ein. Diefelbe hatte fih um 

9 Uhr in Marſch gefett; verjchiedene Bagage- Wagen wurden aus 

dem Wege geräumt, aber die Referve - Artillerie des I. Armee-Korps 

ließ die Divifion nicht durch. Es wurde mm verjucht, die Hälfte 

der Divifion über Miletin vorbei zu dirigiren, was ebenfowenig 

gelang; umd fomit blieb in den befchwerlichen Wegen nichts übrig, 

al3 ruhig den Kolonnen des I. Korps zu folgen. 

Faſſen wir das über den Anmarſch der II. Armee Gefagte kurz 

zufammen, fo ſehen wir, daß gegen 11 Uhr Vormittags die Teten 
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des Garbe- und des VI. Korps die Trotina erreicht hatten, dort 

aber noch noch mehr als eine halbe Meile von dem hart bedräng- 

ten linken Flügel der I. Armee entfernt. ftanden. 

Die Queuen des I., Garde- und V. Korps reichten noch bis 

zur Elbe zurüd. 

4. Gang der Schladt von 11 bis 3 Uhr. 

Eingreifen der II. Armee. 

Schon auf dem Wege nad) Choteboref hatte der Kronprinz bie 

Ueberzeugung gewonnen, daß die Schlacht auf der ganzen Front der 

I. Armee entbrannt fein müffe. 

Nach dem Biftrig -Thal öffnet ſich eine weite Fernſicht, und 

obfhon der trübe Negentag ein Erkennen der Truppenaufftellungen 

nicht geftattete, jo bezeichneten doch dag Aufbligen der Gefchüge und 

die Rauchſäulen brennender Dörfer ungefähr die Linie, auf welcher 

das Gefecht ftand. 

Sn der Front aber war der Blick durch den von Horenowes 

nach der Trotina ziehenden Höhenrücken beſchränkt. Auf feiner 

höchſten Kuppe bildeten zwei Bäume ein weithin fichtbares Objekt, 

welches ſchon lange die Aufmerkſamkeit beider Armeen auf fich ge- 

zogen batte. 

Diefer Höhenzug nun erjchien auf Entfernung einer halben 

Meile, in der düfteren Luftfärbung, wie ein mächtiger, dem weiteren 

Borjchreiten quer fich vorlegender Wall. 

Die erfte Dispojition des Kronprinzen hatte die bisher über 

fünf Meilen ausgebreitete II. Armee auf die kaum zwei Meilen 

meijende Linie Bürglitz-Jericek⸗Choteborek-Welchow konzentrirt. 

Es mar zweifellos, daß nunmehr der einfache Vormarfch der 

einzelnen Korps direkt in Flanke und Nüden aller derjenigen Streit- 

fräfte führen mußte, welche der Feind bereits im Gefecht Hatte. 

Daß aber das lLeberfchreiten der Elbe und der ganze Anmarfch der 

II. Armee öfterreichifcher Seit? unbemerkt geblieben fei, daß er 

überrafchen werde, darauf konnte man unmöglich rechnen. Vielmehr 
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war zu erwarten, daß binter ber Höhe von Horenowes, wo neben 

den Bäumen zur Zeit nur eine einzige Batterie fichtbar wurde, der 

Gegner feine zur Flankendeckung beftimmten XQruppen, dem Auge 

- entzogen, aufgeftellt habe. Er konnte aber auch, wenn dies noch 

nicht gefchehen, feine Nejerven dorthin disponiren, während preu- 

ßiſcher Seits die über eine halbe Meile breite Terrainſenkung durch⸗ 

fchritten wurde, in welcher jedes einzelne herabfteigende Bataillon zu 

zählen war. Die gegen Norden fteil abfallenden Höhen von Hore⸗ 

nowes, mit der furnpfigen Zrotina vor der Front, boten ihn dann 

eine fo ftarfe Defenjiv- Stellung, daß nur im Zuſammenwirken jehr 

bedeutender Streitkräfte eine Bürgfchaft für das Gelingen des Anz 

griffs lag. 

Es wurden deshalb au die einzelnen Korps der Il. Armee 

Offiziere abgefchidt, um den Befehl zum Weitermarfch zu über- 

bringen, foweit diefer nicht ſchon von ſelbſt angetretenwar, und wurde 

dabei die Baumgruppe al8 gemeinfamer Richtungspunkt bezeichnet. 

Uebrigend waren die Offiziere kaum unterwegs, als auch fehon 

zunächit die Meldung des Generals v. Mutiuß einging: er babe 

Welchow erreicht und fei in Folge des heftigen Kanonendonners in 

der Direktion auf denfelben in Marſch geblieben. Ferner zeigte fich 

die Ravallerie-Brigade Wnuck des V. Korps bereit bei Choteboref 

und General-Lieutenant dv. Steinmek meldete, daß feine Tete fich 

foeben dieſem Orte nähere. Vom I. Armee-Korps erfuhr man dem- 

nädjft, daß es im Marjche auf Groß-Bürglig fei und die Bataillone 

des Garde-Korps, welche der Prinz von Württemberg in 

größter Befchleunigung den Marſch hatte fortfegen laſſen, ftiegen 

unter den Augen des Kronprinzen in die Zerrainfenfung hinab. 

Man mußte fomit alle disponibeln Truppen in Bewegung und 

war der Weberzeugung, daß die Entfcheidung des Tages von einem 

Kampfe um die Höhen von Horenowes abhängen werde. 

Das freilich konnte Niemand ahnen, daß diejenigen Truppen, 

welche der Feind zum Schuß gegen einen Angriff von Norden und 

ſomit zur Dedung feiner rechten Flanke aufftellen mußte, allergrößten 

Theils bereit8 in der Linie Ciſtowes-Maslowed-Horenowes kämpften, 
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und daß feine Haupt-Referve zu jener Zeit weiter von Horenowes 

entfernt Stand, als die Teten der II. preußifchen Armee. 

Es muß dahingeftellt bleiben, iuwieweit die drohende Gefahr 

beim öfterreichifhen Ober-Kommando in ihrer vollen Bedeutung 

gewürdigt worden ift. 

Sedenfall3 war die von feiner Dispofition abweichende Bewegung 

des IV. Korps zur Kenntniß des Feldzengmeifters gelangt. Bereits 

nah 8 Uhr Morgens hatte Oberft v. Pidoll, nad den VBerfchan- 

zungen des vechten Flügels veitend, diefe unbejest und das IV. Korps 

im Borrüden gegen Maslowed gefunden. Er fuchte daher den 

Armee-Kommandanten auf der Höhe von Chlum auf; da diefer dort 

noch nicht eingetroffen war, eilte er zum Erzherzog Ernft, melden 

er auf der Chauffee vorwärts Lipa fand und ihm Meldung machte. 

Der Erzherzog begab ſich nun feinerfeits auf das Plateau zu den 
Batterien 6 und 7, wo foeben, 10 Uhr, aud der Tyeldzeugmeifter 

anlangte und wo ihn Oberft Pidoll von dem Vorrüden des 

IV. Korps in Kenntniß fette. 

Es wurden nun allerdings zwei Divifionen der Geſchütz⸗Reſerve 

und zwar die 3. und 4., mithin 64 Spfündige Gefchüge, unter per- 

fünficher Leitung des Oberft dv. Ziller, nach jenem Plateau vorge: 

zogen und dem IV. Korps der Befehl zugefertigt, in die ihm vor- 

geichriebene Aufftellung zurüdzugehen. Gfleichzeitig wurden aber auch 

ſchon jet Verftärfungen an dag Centrum zur Iinterftügung des 

X, Korps abgefchidt, indem die 3. Nejerve-Kavallerie-Divifion links 

vorwärts Langenhof aufmarfdirte. 

Der Befehl des Armee-Ober-Kommandog traf den Feldmarfchall- 

Lieutenant v. Mollinary um 11 Uhr. Derfelbe erachtete es für 

feine Pflicht, vorerft die Gefechtslage zur Kenntniß des Feldzeug⸗ 

meifter8 zu bringen, „da diefe fo befchaffen war, daß ein Offenfiv- 

Stoß gegen die linke Flanke des Feindes die Befiegung beffelben in 

Ausficht ftellte." 

Der Antrag, diefe Offenfive fortzufegen, wurde abjchläglich be- 

fhieden und an F.“M.⸗L. Mollinary, fowie nunmehr auch an den 
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Grafen Thun die Aufforderung erlaffen, unverzüglich die befohlenen 

Stellungen einzunehmen. 

Wir werden fehen, daß auch jet noch der Befehl nicht fogleich 

und nicht vollftändig zur Ausführung gelangte. 

Gegen 12 Uhr erhielt der Feldzeugmeifter ein Telegramm aus 

Joſephſtadt, wonach ein preußiiches Armee- Korps — es wurde für 

das V. gehalten — über Salney längs der Elbe gegen die Flanke 

der öjterreichifchen Armee in Bewegung fei. 

Es war dies zu einer Zeit, als bereits 36 Geſchütze ver 

I. Armee gegen diefe Flanke fih in Thätigkeit befanden. 

Preußischer Seits nämlich hatte zunächft die Avantgarde der 

1. Sarde-Divifion, deren Tete um 11’/s Uhr aus Zizelowes 

deboudirt war, mit den beiden Bataillonen des Garde-Füfilier-Negi- 

ments Wrchownitz und Zelkowitz befekt, während die beiden Bataillone 

des 2. Garde-Regiments und die Jäger: Kompagnien im Vorgehen 

blieben. 

Es hatte, joweit es bei dem trüben Wetter zu beurtheilen mar, 

den Anfchein, al8 ob in diefem Augenblid das Gefecht der 7. Divifion 

zwifchen Maslowed und Benatek zurüdginge; man ſah die ftarfe 

feindliche Artillerie-Linie auf der Höhe öſtlich Horenowes und eine 

ſchwächere, etwas tiefer ftehend, an der Straße vor Wrchownitz nad) 

Maslowed im Feier gegen Benatef. 

Bon den beiden Batterien der Avantgarde fuhr nunmehr zunächft 

die Apfündige, Eltefter, zwifchen Zelkowitz und Wrchownitz auf und 

eröffnete um 11'/s Uhr ihr Feuer gegen die legtgenannte feindliche 

Linie. Links davon, norböftlih Wrchownitz, proßte die Gpfündige, 

Braun, ab. Die 6. Kompagnie 2. Garde-Regiments und Die 

2. Eskadron Garde: Hufaren wurden links binausgejchoben, die 3. 

Esfadron des Regiments trat rechts vorwärts in Verbindung mit 

dent zur 7. Divifion gehörenden 10. Hufaren- Regiment. 

Der Prinz von Württemberg bielt e8 zunächft für geboten, 

fi in den Befit des Höhenzuges von Horenowes zu feken. Um 

12 Uhr befand ſich die Neferve- Artillerie beveit3 füdlich Jericek im 



315 

Vormarſch; das Gros der 1. Garde-Diviſion, Generalv. Hiller, 

entwickelte ſich links rückwärts der Avantgarde an der von Chote- 

boret nach Sericef führenden. Straße; auch die fhwere Garde» 

Kavallerie-Brigade traf daſelbſt ein und wurde an die Tete 

beordert. Die 2. Garde-Dipifion war durch das Vorgehen der 

Referve-Artillerie im Defilee von Königinhof in fich getrennt worden. 

General dv. Plonski glaubte jedoch zunächft auf eine Wiedergewin- 

nung der normalen Formation verzichten zu follen, um wenigſtens 

mit feiner Avantgarde die 1. Garde-Divijion fo ſchnell als möglich 

zu unterftügen. Er fchlug daher von Choteboref die Nichtung über 

Lhota und Luzan direft auf die Bäume von Horenomwes ein. 

Die Tombinirte Kavallerie-Brigade Graf Bismard, melde 

bisher die linke Flanke der 7. Divifion zu deden gehabt und fich 

rückwärts der Artillerie aufgeftellt hatte, fchloß fich beim weiteren 

Vorgehen der Garde» Divifion diefer zur Rechten an, indem fie fi) 

durch den von Zelfowit kommenden Wiejengrund heranzog. 

Die 5. Eskadron Dragoner- Regiments Nr. 2 hatte verfucht, 

gegen Horenowes vorzugehen, erhielt aber dort eine Salve aus 

nächfter Nähe. 

Das VI. Armee-Korps war benachrichtigt worden, daß zum 

Unterftügung der 7. Divifion ein fchleuniges Eingreifen, namentlich 

mit Artillerie, dringend wünfchenswerth fe. Major Broeder erbat 

und erhielt daher vom General v. Zaftrow den Befehl, mit ber 

Artillerie-Abtheilung der 11. Divifion unter Bededung des Hufaren- 

Negiments Nr. 4 jofort vorzugehen und dag Feuer gegen die auf 

der Höhe öftlih Horenowes fich formirende feindliche Artillerie zu 

eröffnen. ‘Derfelbe pafjirte auf der Brüde von Luzan die Trotinfa 

und nahm unter AZuftimmung des ebenfalls anweſenden General- 

Major Herkt um 11'/s Uhr mit 4 Batterien Poſition jenſeits des 

Bades auf der Höhe vorwärts Nacik. 8 zeigte jich aber bald, 

daß dies Dorf in der Flanfe der Batterie noch durch feindliche 

Jäger befegt fei und Oberft-Lientenant v. Buddenbrod war im 

Begriff, eine Abtheilung feiner Hufaren gegen daffelbe abfiten zu 

laffen, als die Infanterie zum Angriff auf Racitz ſchritt. 

22 
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Nördlich deffelben war, wie bereit3 erwähnt, die Brigade 

dv. Hanenfeldt mit ihren vier Watailfonen, rechts rückwärts der⸗ 

jelben die Brigade Hoffmann eingetroffen. 

Wir wiſſen ferner, daß beim Abrüden des öſterreichiſchen 

U. Korps gegen die preußifche 7. Divifion nur die Brigade Hen- 

riquez und zwei Bataillone Jellacice der Brigade Thom auf diefem 

Theile des Schlachtfeldes zurücgeblieben waren. Auch die Brigade 

Henriquez hatte um 11 Uhr Befehl erhalten, ſich für den beab- 

fichtigten Offenſiv-Stoß über Sendraſitz an das Korps Beranzuziehen 

und war im Begriff, den Marfch dahin anzutreten, als das Erfcheinen 

des preußijchen VI. Armee:Korps ihr an der Trotina vollauf zu thun 

gab und den Abmarſch verhinderte. 

Unter diefen Umftänden nahın General Henriquez folgende 

Aufftellung ein. 

Vom Negiment Heffen wurde einem Bataillon die Beobachtung 

des Terrains zwiſchen Trotina und Elbe übertragen, ein ziveites 

befeßte die Brüden bei Predmerig und Locenig. ‘Der Neft der 

Brigade ftelfte ſich wmeftlih der Chaufjee auf, und zwar das Regi—⸗ 

ment Belgien mit der Batterie im erjten, das 3. Bataillon Hejjen 

im zweiten Treffen. Wahrfcheinlich kam hier aud) die Artillerie der 

2. leichten KRavallerie-Divifion zur Verwendung. 

Racitz und der bewaldete Rand der Trotina wurden von den 

beiden Batailfonen Jellacic gehalten. 

General v. Hanenfeldt empfürg gleichzeitig zwei Befehle; den 

einen vom General v. Mutius, den Wald links vorwärts am 

Horida-Berg durch ein Bataillon angreifen zu laffen, den andern 

vom General-Pieutenant v. Zaſtrow, Nacit zu nehmen- 

In erfterer Richtung wurde das YFüfilter- Bataillon Negiments 

Nr. 10 detachirt, in legterer ging das 1. Bataillon Regiments Nr. 50 

vor, welchen das 2. Bataillon dieſes Regiments zur Unterftüging 

in der rechten Flanke, das Füſilier-Bataillon als Reſerve folgten. 

Zwei Kompagnien cotoyirten dies Vorrüden am linken Ufer der 

Trotina. 

Die Fahnen wurden enthüllt, das Gepäd abgelegt. 
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Major v. Sperling nahm mit dem 1. Bataillon Negiments 

Kr. 50 Racitz im erjten Anlauf und warf die darin befindlichen 

Jäger- und Infanterie- Abtheilungen hinaus. Das Dorf befand ſich 

um 12 Uhr in preußifchen Händen; es war dabei eine Fahne erbeutet 

worden. 

Vom 2. Bataillon hatte fich die 7. Kompagnie an diefen Dorf- 

gefecht betheiligt, während Major dv. Berfen mit den drei übrigen 

gegen die Höhe von Horenowes vorzugehen verfuchte. Aber fchon 

auf den erften 150 Schritten verlor er 2 Offiziere und 20 Mann 

durch das feindliche Granatfeuer. 

Der Angriff auf den Wald am Horida-Berge war nicht zu 

Stande gefommen, weil die Füſiliere des Regiments Nr. 10 theils 

gegen Racitz vorgegangen waren, theil3 abweichende Richtungen eins 

geichlagen hatten. ‘Der Angriff wurde jedoch gleich darauf durch die 

12. Divifion ausgeführt. 

Meiter links war nämlich inzwifchen General Prondzynski 

gleichfalls im Norjchreiten geblieben und bald nad) 11 Uhr auf dem 

Höhenzuge von Habrina und St. Wenzel angelangt. An der Tete 

befanden ſich die drei Bataillone des Regiments Nr. 23 nebft der 

Artillerie, dann folgten die beiden Bataillone des Negimentd Nr. 22 

und die 1. und 4. Jäger-Kompagnie unter Hauptmann v. Mindwiß; 

das Hufaren-Negiment war gegen Holohlaw und Nodom vorge- 

fchoben. 

Noch ehe das zweite Treffen heran war, befahl General-Lieutes 

nant dv. Prondzynski dem Negiment Nr. 23, gegen den Horida- 

Berg vorzugehen, wo feindliche Abtheilungen am Saume des darauf 

befindfiheu Waldes fichtbar waren. Dem Negiment folgten die bei- 

den Batterien unter Major Yorft nad) einigen Schüffen gegen den 

rechten Flügel der feindlichen Artillerie auf der Höhe von Horenomes, 

Die ſchwachen feindlichen Abtheilungen wichen diefem Angriff aus und 

auch die bisher noch auf dem linken Ufer der Trotinfa befindliche 

Kavallerie zog ſich über Trotina zurück. 

Unter Zurüdlaffung des 1. Bataillon? Regiments Nr. 22, 

Major Herf, und der 2. Hufaren-Esfadron zur Beobachtung von 
22 * 
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Sofephftadt folgte fodann das zweite Treffen der Diviſion. Die 

beiden früher bei Nesnajom zurüdgelaffenen Jäger-Kompagnien be- 

festen Habrina und Rodow ald Aufnahme: Stellung. 

Tie Tivifion, jekt nur noch in der Stärke von fünf Yataillonen, 

drei Eskadrons und zwei Batterien, hielt zunächſt die Rihtumg auf 

Racitz ein, wurde jedoch durch General: Yieutenant v. Zaftrom er- 

judht, ſich weiter lints zu wenden, um ein Ineinanderkommen mit 

der 11. Divifion zu vermeiden. General: Vieutenant v. Prond- 

zynski gab die entjprechenden Befehle, doch hatte bereits das Halb⸗ 

Bataillon v. Tresdow (9. und 12. Kompagnie) den Webergang 

im unmittelbaren Anſchluß an die 11. Diviſion bewirkt; zwei andere 

Halb » Bataillone durchwateten mit großer Anjtrengung den Bach 

weiter unterhalb. 

on der II. Arınee war mithin um 12 Uhr: 

die Avantgarde der 1. Garde-Diviſion im Vormarſch über 

Wrchownitz gegen Horenowes, 

die Tete der 11. Diviſion im Beſitz von Racitz, 

die 12. Diviſion im Vorgehen vom Horicka-Berge. 

Die Artillerie hatte das Feuer mit 48 Geſchützen eröffnet. 

Wir wiſſen, daß um Mittag auch dem „z.:M.-Y. Graf Thun 

die aus Joſephſtadt telegraphirte Nachricht von dem Anrücken eines 

preußiſchen Korps über Salney mitgetheilt wurde. Maior Baron 

v. Sacken vom Generalſtabe überbrachte zugleich den Beiebl, „daß 

das II. Armee-Korps nunmehr einen defenſiven Haken zu Bilden 

babe.“ 

Die Anordnung bierzu wurde getroffen und Diele Bewegung 

unter dem Schuge von 40 Geſchützen des Korps ausgeführt, welche 

öftlih Herenomwes auffuhren. Der beabſichtigte Uirenfin- Stoß der 

Brigade Thom mußte demnach aufgegeben werten. 

Die Brigaden Württemberg und Safran zogen üch all 

mählih nach Maslewed zurüd (welches Torf einfnveilen durch das 

3. Bataillen Sachſen-Weimar beſetzt wurde), und blieben von dert 

weiter im Marſch auf Nedelift. Um dieſe Bewegung zu deden, 

jollten Die fünf Bataillone der Brigade Them den Höbenrüden 
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zwiſchen Maslowed und Sendraſitz befegen und zogen daher nad) 

und nach von Horenowes ab. 

Ebenfo war um Mittag beim IV. öfterreihifchen Korps der 

ermeuerte Befehl eingetroffen, in die ihm durch die Armee-Dispofition 

angewiefene Aufftellung zurüdzugehen. 

FM. Mollinary eilte jett perſönlich zum Feldzeugmeifter, 

„um Bericht zu erftatten über die Situation“ und „ein Offenfiv- 

Vorgehen (de3 II. Korps) am rechten Flügel neben dem IV. Korps 

zu befürworten." Er fand den Ober-Kommandirenden noch zwiſchen 

Lipa und Chlum; fein Antrag mußte unter den obwaltenden Verhäft: 

niffen natürlich ohne Berückſichtigung bleiben und demnach wurde 

— jedoch nun erſt um 1'/a Uhr — der Befehl ertheilt, das Korps 

jolfe in der Pinie Chlum-Nedeliſt Nufftellung nehmen. 

Die Brigade Brandenftein, deren Kommandeur um 10%, Ahr 

durch zwei Gewehrſchüſſe ſchwer verwundet worden war, hatte ſich 

bereit3 Hinter Maslowed verfanmelt und ging anf die Höhe öſtlich 

von Chlum zurüd. Brigade Erzherzog Sofeph dirigirte ſich 

auf Schanze III. rechts davon, behielt aber Maslowed noch mit 

dent 2. Bataillon des Negiments Steininger befeßt. Die im 

Waldgefecht Hart mitgenommene Brigade Poeckh fammelte die 

Trümnter ihrer Bataillone zwifchen den Schanzen III und II. — 

Prigade Fleiſchhacker war aus Mißverftändnig noch bei Ciſtowes 

geblieben. 

In Folge der rüdgängigen Bewegung der Infanterie des LI. 

und IV. Korps mußten felbjtverftändfich auch die Pofitionen geräumt 

werden, welche die Artillerie auf den Höhen zu beiden Seiten von 

Horenomwes genommen hatte, doch gejchah dies erft im letzten Angen⸗ 

blicke, als Horenowes bereit3 vom Major v. Petery mit dem 1. 

Bataillon des 2. Garde-Regiments und der 4. Garde - Näger: om- 

pagnie genemmen war und diefer von dort gegen die Geſchützlinie 

vordrang. Zuerſt zogen die Watterien, weſtlich Horenowes an der 

Strafe von Wrechownitz, ab, dann ſucceſſive die öftlih aufgeftellten, 

um 1 Uhr verſchwand ſchließlich auch diejenige, welche man preußifcher 

Seits fo lange neben den beiden Linden bemerft hatte. 
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In demfelben Maße verftärkte ſich Hier die preußiſche Artillerie, 

troß der größten Hinderniffe, welche fie überall im Terrain fand. 

Schon ftanden die zwei Batterien der Avantgarde der 1. Garbe- 

Divifion im euer, al8 um 12"/s Uhr Prinz Hohenlohe bie vier 

gezogenen Batterien des Oberit- Lieutenant v. Mieſitſcheck heran⸗ 

führte, welche die Trotina bei Sericec überfchritten hatten. Gleich 

darauf placirten ſich links vom Oberſt-Lieutenant Miefitfched auch 

die beiden anderen Batterien der I. Garde: Divifion, fowie die 4. 

reitende Batterie, welche mit dem 3. Garde-lllanen- Regiment links 

zur Verbindung mit dem VI. Armee-Korps disponirt war. 

Hiermit war die Zahl der preußifchen Geſchütze auf 90 ange- 

wachſen. Die Batterien der Reſerve rüdten auf nähere Diftanz 

heran und befchoffen mit fichtlihem Erfolg die feindliche Artilferie 

und die aus Horenowes über die füdöftlich gelegene Höhe abziehenden 

Snfanterie-Rolonnen. Ein Bataillon wurde durch die erften Granat:. 

Ihüffe der Batterie Werder auseinander gefprengt. 

Mitten in die eben befchriebene große Flanken-Bewegung des 

öfterreichifchen rechten Flügels fällt nun das offenfive Vorgehen der 

preußifchen II. Armee — allerdings vorerft nur mit fehr ſchwachen 

Kräften. 

Unter Fefthaltung der Dörfer Wrehomnig und Zelkowitz ſandte 

General dv. Hiller den Oberft v. Pape mit 3 Rompagnien bes 

2. Bataillons 2. Garde-Negiments und der 3. Zäger- Kompagnie 

gegen Benatek vor, wo eine direkte Ilnterftükung der 7. Divifion 

wünſchenswerth fchien. 

Mit nur fünf Kompagnien, nämli dem 1. Bataillon 2. Garde- 

Regiment und der 4. Jäger-Kompagnie ging General v. Alvens- 

leben fodann zum Angriff auf Horenowes vor. Die noch im Orte 

befindlichen Abtheilungen des bereit3 im Abzuge begriffenen II. Korps 

wurden überwältigt und größtentheil® gefangen genommen. Noch 

vor 1 Uhr war man im Beſitze des Torfes und die Infanterie der 

Avantgarde drang durch dafjelbe ſowie zu beiden Seiten und durch 

die" nad) furzem Gefecht genommene Faſanerie, fowie zu beiden 

Seiten auf die Höhe. 
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Diefem Vorgehen hatte fih General Graf Bismard mit der 

fombinirten Kavallerie-Brigade angefchloffen und war mit dem Ulanen— 

Regiment Nr. 3 und der 1. und 5. Esfadron des Dragoner-Regi- 

ment? Nr. 2 nördlich um Horenowes vorgetrabt. Man gemwahrte 

ein aus Nacig zurüdinarfchirendes feindliches Bataillon, welches durch 

das preußifche Artilleriefener bereits ftark gelitten hatte. Die Lien- 

tenant3 v.d. Planik und dv. Jagow warfen fid) mit den Dragonern 

und einer Abtheilung Ulanen auf die Soutiens, um welche die Tirail- 

feure ſich verſammelt hatten und machten 3 Offiziere und 70 Mann 

Gefangene. Das Bataillon war inzwischen hinter dem Höhenrücken ver- 

ſchwunden und befahl Graf Bismard den Angriff auf daffelbe. Mit 

den jchnell wieder ralliirten Dragonern, gefolgt von der 1. Eskadron 

des Ulanen-Regiments, ritt Major v. Steinbrüd an und erhielt das 

Fener des gejchlofjen Hinter einem Hohlweg ftehenden Bataillons. 

Die vom Wergaufreiten im tief aufgeweichten Toden ermüdeten 

Pierde vermochten nicht in das Karree einzudringen. Die weiter 

linf3 vorgegangene 4. Eskadron des Garde-Hufaren-Negiments mußte 

von der Attade auf eine andere Infanterie-Abtheilung abftehen, teil 

Diefe in einer Lehingrube wirffanen Schuß fand. Die Schwadronen 

fanden Aufnahme bei den drei Kompagnien, welche, wie man fich 

erinnern wird, Major dv. Berfen glei) bei der Wegnahme von 

Racitz durch die Brigade Hanenfeldt gegen Horenowes vorführte. 

Inzwiſchen war Oberjt-Pientenant Heinichen mit den drei 

übrigen Eskadrons des Dragoner- Negiment3, zugleich) nit der In- 

fanterie des Major v. Petery auf die Höhe an der Baumgruppe 

jüdöftlic) von Horenowes vorgegangen. 

Als man diefe Höhe erreichte, wurde eine auf der Straße von 

Maslowed nach Nedelift zurücgehende Kolonne des II. Korps ficht- 

bar, die einzige geſchloſſene Truppe, welche man, ſoweit dag Auge 

reichte, wahrnah; an der Queue marjchirte das 3. Bataillon Sach— 

ſen-Weimar, welches, wie erwähnt, Maslowed big zum Abzuge 

befett gehalten hatte und ſechs Geſchütze bei fich führte, 

Bom General v. Hiller darauf aufinerfjam gemacht, ging diefe 

Kavallerie vor; die Dragoner erjtiegen den Rücken von Maslowed 
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durch die gegen Nordoſten abfallende Schlucht und attadirten fofort. 

Sie erhielten auf fürzefte Diftanz das Teuer des im Quarree for- 

mirten Bataillons, jowie anderer auf dem Rückmarſch begriffener 

Abtheilungen des Gegners. Die eingefchnittenen Wegränder waren 

dem Choc Hinderlih, Oberft:Lientenant Heinichen fiel von 4 Kugeln 

getroffen, an der Spike der Schwadronen, welche außerdem 1 Offi- 

zier, 14 Mann und 17 Pferde verloren. 

In Folge jchon bei Horenomes eingegangenen Befehl® vom 

Seneral:Stommando hatte die ganze 1. Garde-Divifion die Richtung 

auf die beiden Linden öſtlich Horenowes genommen. 

Nachdem Major v. Petery die Iekten feindlichen Abtheilungen 

von dieſer Höhe vertrieben hatte, verfammelte fi nunmehr bier das 

Gros der 1. Garde-Divifion, indem deren noch zurüdgebliebenen 

heile fih mit Aufbietung aller Kräfte heran zu kommen bemühten. 

Weiter links rückte auch die Divifion Zaftrom bereits in biefe 

neue Gefechtslinie ein, indem fie das Plateau nördlich Sendrafit 

erftieg. 

Nachdem die Brigade Hanenfeldt Nacig genommen hatte, 

war nämlich das 1. Wataillon Regiments Nr. 50 gegen den Wald 

am fteilen vechten Thalrand der Trotina vorgegangen, welcher nod) 

von den Bataillonen des Regiments Jellacic befett gehalten wurde. 

Major v. Sperling debondirte mit 3 Kompagnien aus dem 

füdlichen Ausgang des Dorfes; eine Kompagnie des Bataillong, die 

dritte ging jenfeit3 des Baches vor, die 10. und 11. Kompagnie des 

Regiment3 Ir. 10 unterſtützten den Angriff von der Wiefe ber. 

Bereits auf weite Entfernung gab der (Gegner jeine Salve ab, 

die preußifhen Schützen richteten ich, fo gut fie fonnten, in den Zer- 

rainfalten ein, und es entitand ein Tivailfeur-Gefecht, welches noch 

nicht lange gedauert Hatte, al3 man wahrnahın, daR die feindlichen 

Fäger mit Tiihern winkten. Sobald jedoch die Tirailleure fi) er: 

hoben, erhielten fie von Nenem Feuer; hierüber erbittert, ftürzten fie 

jich jet, den Abhang hinanfeilend von allen Seiten auf den Feind. 

Major v. Neumann, welcher den Angriff von der Wieſe aus 

geleitet hatte, war verwundet, dag Wataillon verlor jedoch nur 



323 

18 Dann, der Feind wich fchleunigft aus und hinterließ zahlreiche 

Gefangene. 

Hinter dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 50 war dag 

Füſilier⸗Bataillon aus Racitz debouchirt und hatte fich rechts gegen 

das Plateau gewendet, welches jedoch, als man es erſtiegen hatte, 

bereit vom Feinde geräumt gefunden wurde. Das Bataillon fette 

nun unaufgehalten den Marſch auf Sendraſitz fort und traf dort 

bereits Abtheilungen der 12. Divifion. Von der Brigade Hanen— 

feldt fetten fi) nem Kompagnien in dem Torfe feit. 

Bon den auf das linke Ufer der Zrotina detadhirten Stompag- 

nien hatte die 3. des Regiments Nr. 50 die Richtung auf Rodow 

genommen, die 12. Kompagnie de3 Negiments Nr. 10 ging im 

feindlichen Feuer wieder auf das rechte Ufer iiber und wurde nad) 

dem öftlichen Theil von Sendrafi herangezogen, von wo Premier: 

Yientenant Salomon gegen eine füdlich davon poftirte Batterie 

vorging, welche er mit feinem Feuer erreichte. 

Hierbei wurde die Kompagnie lebhaft in Rüden befchoffen, wie 

es jcheint, irrthümlich durch preußifche Abteilungen. Außerdem war 

eine Hufaren-Attade abzumeifen und fo fand die Watterie Zeit zum 

Abfahren. Nur ein Geſchütz blieb ftehen und wurde unter Mitwir— 

fung von Tirailleuren der Negimenter Nr. 50 und 23 genommen, 

trog aller Anftrengung der feindlichen Jäger und Hufaren, es in 

Sicherheit zu bringen. 

As um 12%, Uhr die 12. Division fi vom Horida-Berg 

in Bewegung fegte, um unterhalb Racig die Trotina zu überjchreiten, 

wurde fie von einem lebhaften Feuer der Batterie der Brigade 

Henriquez empfangen. Gegen dieſe fuhren die beiden Batterien 

der Divifion auf. 

General v. Prondzynski ertheilte nunmehr dem 1. Bataillon 

des Regiments Nr. 23 den Befehl, über den Bach vorzugehen. 

Ohne einen folchen erhalten zu haben, folgten diefer Bewegung das 

Halb-Bataillon v. Elpons und das Jäger-Hald-Rataillon v. Min d- 

witz; Oberft-Lieutenant v. Chamier wendete ſich zunächft gegen den 

noch beſetzten Wald zur Iinfen, welcher zu diefer Zeit bereit von 
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der 11. Divifion angegriffen wurde, fodann gegen Senbrafig, wo er 

den Feind delogirte. Diefer zog fi) nach Nebelift, größtentbeils 

aber nach Lochenitz zurück. 

Den Heinen Reſt feiner Divifion führte General Prondzynski 

mn am linken Ufer über Rodow gegen Trotina-Mühle und das 

Dorf Zrotina vor. An beiden Punkten, welche vom Gegner nur 

ſchwach vertheidigt und mit Zurüclaffung vieler Gefangenen geräumt 

wurden, überjchritten die Halb-Bataillone Diüller und v. Fehren- 

theil, ferner auf dem Eijenbahn-Damm drei von Et. Wenzel her⸗ 

beigezogene Füfilier-Sompagnien des Negiments Nr. 22 den Zrotina- 

Bad. Auch das Hufaren-Regiment wurde den von Cendrafiß nad) 

Lochenitz abziehenden feindlichen Abtheilungen nachgefandt. 

Um 2 Uhr Hatte ſonach das Garde-Korps auf der Höhe von 

Horenowes feften Fuß gefaßt, die Divifion v. Hiller hatte das 

Plateau von Maslowed erftiegen, welches Dorf in feinem ſüdlichen 

Theile eine halbe Garde-Jäger-Kompagnie unter Lieutenant v. Wals 

dom befette; Major v. Petery bereit8 in Befi genommen hatte; 

die auf Benatek dirigirten, fowie die noch zurück befindlichen Abthei- 

(ungen wurden herangezogen. Vom VI. Korps war in gleicher 

Höhe Sendrafiß befegt und von feinem linken Flügel im Vorgehen 

gegen Lochenitz, eine der Brücken, auf welche die öfterreichiiche Armee 

für den Rückzug angewviefen var. 

oc dedte fie zwar die Brigade Henriquez in ihrer an der 

Chauſſee genommenen Stellung, allein ihre Verbindung mit den 

übrigen Brigaden des II. Korps war bereit® durch das Debou— 

hiren des Gegner aus dem wichtigen und nur ſchwach vertheidigt 

geweſenen Sendrafit ernftlih bedroht. Das letztgenannte Korps 

befand fih noch auf dem Mari, es war wohl bis jegt nur Die 

Teten-Brigade Saffran vorwärts Nedelift eingetroffen, die Queue 

der langen Kolonnen reichte nod) bis weit Hinter dieſes Dorf zurüd. 

Das erft fpäter abgerüdte IV. Korps befand jich gleichfalls 

mit feiner Queue noch auf dem Marfche nah dem verſchanzten 

Abfchnitt vorwärts der Linie Chlum-Nedelift und nur die voraus- 

eilende Artillerie hatte dort Pofition genommen. Die ganze Flanken⸗ 
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Bewegung beider Korps war durch den Höhenrüden von Maslowed 

gegen Nedelift dem Blicke des Feindes ziemlich verdedt, dagegen er: 

reiten die Granaten der preußifchen Batterien die Armee⸗-Geſchütz⸗ 

Neferve bei Smweti und veranlaßten dieje zu einer Veränderung ihrer 

Aufftellung. Oberft-Pientenant v. Hofbauer führte die noch ver: 

fügbaren 64 Gefchübe derjelben auf die Höhe hinter dein Wiejen: 

fteeifen weftlich Nedelift vor, mit dem rechten Flügel an dies Dorf 

gelehnt; weiter links ftanden fodann in dem verſchanzten Abfchnitt 

40 Geſchütze des IV. öfterreichiichen Korps. 

Unter der Wirkung von mehr als 100 Feuerſchlünden alfo 

und außerdem noch flanfirt durch einzelne Batterien des auf Kochenit 

abziehenden II. Korps mußte die Bewegung der 1. Garde-Divifion 

gegen diejenige Stellung ausgeführt werden, welche die Infanterie 

des IV. Korps einzunehmen nody im Begriff war. 

Im Augenblid, als dieſe angegriffen wurde, befand ſich vom 

III. Korps in Chlum felbft das 2. Bataillon, Oberft-Lieutenant 

Baron Schimmelpenning, des Regiments Gacdjfen- Meiningen 

(Oberſt Slawetzki,) von der Brigade Appiano, das 3. Ba 

taillon, Major Jaczkowski, war hinter dem Dorfe an dem 

Hohlwege aufgeftellt, deffen Yortfegung nach Nedelift führt. Diefe 

Snfanterie ftand Hier fchon feit 9 Uhr Morgens; zur Linfen bielt 

die Ravallerie-Batterie Nr. 7 des 8. Artillerie-Regimentd. Der vers 

fügbare Reſt der Brigade Appiano, das 1. Bataillon Meiningen, 

Major Noak, zehn Kompagnien des Regiments Erzherzog Heinrich) 

und das 4. Zäger-Batailfon waren nad) 1 Uhr hinter den Kamm der 

Höhe zurückgenommen worden und ftanden G—800 Schritt ſüdweſtlich 

von Chlum. 

Vom IV. Korps befand fid) auf dem linken Flügel die Spfün- 

dige Batterie Nr. 10 in Schanze IV, weſtlich des Nord-Eingangs 

von Chlum. Rechts von diefem ftanden die Fuß-Batterie Nr. 9 

und die Kavallerie-Batterie Nr. 7 Regiments Nr. 4. Zwiſchen 

feßterer und der Verſchanzung III. waren das 3. Bataillon des 

Regiment? Schmerling und da8 1. Bat. Regiments Stei- 

ninger eingerüdt. In dem Emplacement felbft und der Schulter: 
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wehr rechts ftanden die Batterien Nr. 8 und 4, von dort bis 

zur Verfchanzung II. hielten die übrigen A Bataillone der Brigade 

Erzherzog Joſeph in zwei Treffen und rechts fchloffen fich die 

Nefte des 8., 30 und 27. Täger-Bataillons in und neben den Em: 

placements an. 

Es hatte alfo die noch intakte Brigade Erzherzog Joſeph 

nebft der Artillerie und den Jägern die Vertheidigung der Stellung 

in erjter Linie übernommen, 

In zweiter Linie ftanden anf der Höhe vechts des fühlichen 

Theils von Chlum, Batterie Nr. 1 ımd 3 Bataillone nebft 1 Jäger⸗ 

Kompagnie der Brigade PBrandenftein, die übrigen Bataillone 

derfelben auf dem Rückabfall der Höhe, ſodann weiter rechts, außer 

Batterie Nr. 5 von der Brigade Poeckh, die Trümmer des NRegi- 

ments Erzherzog Joſeph in der Wiefenjenkung hinter Schanze II. 

und IL. Die Reſte des Regiments Erzherzog Karl Ferdinand 

diefer Brigade hatten ſich zwifchen den beiden Treffen der Brigade 

Brandenftein eingejchoben. 

Oeſtlich der Berfchanzung II. befand fi die Brigade Saffran 

und an dieje rveiheten jich bis zum Dorfe Nedelift hin die 4, 3., 

2. Kavallerie: Batterie des 6. Artillerie-Ntegiments, dann die Kaval- 

(erie-Batterie Nr. 6 des 12. Neginents, endlid) die 10., 9., 8. und 

7. Fuß⸗Batterie des 6. Regiments. 

Der Feldzeugmeiſter war um 1 Uhr nach Sweti geritten und 

um 1%/s Uhr nad) jeinem früheren Standpunkt auf der Höhe 

zwiſchen Chlum und Yipa zurückgekehrt. Es fcheint, daß er die 

Gefahr für Die vechte Flanke auch jett noch nicht für bedeutend 

hielt; den im Reſerve jtchenden beiten Korps wurde allerdings die 

Reifung gegeben, daß ſie müglicherweile eine Frontveränderung aus- 

zuführen haben würden, einen Befehl hierzu erhielten fie jedoch nicht. 

Um den Angriff der 1. Garde-Diviſion vorzubereiten und zu 

unterftügen, waren die Nejerpe-Artillerie des Garde-Korps und zwei 

Batterien der Divifion im Vormarſch geblichen, während die beiden 

anderen Tivijiond-Batterien auf der Höhe von Horenowes dag Teuer 
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gegen die feindliche Geſchütz-Linie zwiſchen Chlum und Nedelift 

unterhielten. 

Tie Formation, in welcher die Divifion v. Hiller gegen 

Chlum avancirte, hatte ſich fo ergeben, daß hinter den in eriter 

Linie entwidelten vier Kompagnien des 1. Bataillond 2. Garde-Re- 

giments die Brigaden Oberft v. Pape md Oberſt v. Oberniß 

vorgingen, bei erjterer die beiden Bataillone des Garde: Füjilier- 

Regiments, bei letterer die (Hrenadiere des 3. Garde-Regiments im 

erften Treffen. Hinter dem linfen Flügel der Brigade v. Oberniß 

folgte Oberſt v. Keſſel, welcher die Füſilier-Kompagnien des 2. Giarde- 

Negiment3 und die beiden Jäger-Kompagnien als PVortreffen ent: 

widelt hatte. Als auf Befehl des Tivifions-Kommandeurs Oberſt 

v. Pape im Grunde nordöſtlich Maslowed und Major v. Petery 

an dem Wieſenſtreifen zwiſchen dieſem Dorfe und Chlum ftehen 

bleiben mußten, Oberſt v. Obernitz aber Halt machte, um feine 

Bataillone auseinanderzuziehen, trat die Füfilier-Brigade v. Keſſel 

in die erſte Yinie. 

Von der Artillerie führte Prinz Hohenlohe zunächſt die 

Batterie Mutius über die Allee Maslowed-Nedeliſt hinweg, big 

auf 13—1400 Schritt gegen die feindliche Artillerielinie heran und 

eröffnete bier um 2'/s Uhr das Feuer, welches demnächſt Durch die 

Batterie Werder links, durch) die 2. Gpfündige und 6. 4pfündige 

recht3 verjtärft wurbe. 

Von den vier Batterien der 1. Garde-Divifion placirte ſich auf 

dem rechten Flügel die 4. 12pfündige unmittelbar ſüdlich Maslowed 

und richtete ihr Feuer gegen das noch vom Feinde befekte Ciſtowes. 

Die 1. Apfündige Batterie wirkte mit der Rejerve-Artillerie zufanımen, 

die 5. 4pfündige placirte fich Links derjelben, die 1. 6pfündige Bat- 

terie ging auf dem linken Flügel in der Richtung auf Nedelijt vor 

und nahm die Maſſen der bei Sweti jichtbar werdenden Reſerve 

zum Bielpunft. Die Garde Fäger-Kompagnie Graf Pourtales 

dedte den linken Flügel. An dem von Racitz hinauf führenden 

Hohlweg hatte die 4. Kompagnie des Garde Füfilier-Negiments noch 

ein Heines Gefecht gegen zurücgebliebene feindliche Abtheilungen. 
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Das Gros der Divifion rüdte, Maslowed 1000 Schritt rechts 

lafjend, auf den Kirchthurm von Chlum vor. Unter dem beftigften 

Sranatfeuer avancirten die Mannfchaften mit folchem Eifer, daß bei 

der Brigade Obernik bald die Hinteren Abtheilungen ſich an bie 

vorderften berandrängten.. Endlich ftieß Oberit v. Knappe mit 

dent rechten Flügel, dem 1. Bataillon 1. Garde-Regiments und 

der 2. Rompagnie 3. Garde-RegimentS auf die Schanze III. und 

die öſtlich von Chlum aufgeftellten öfterreichiichen Batterien. Von 

diefen war die Kavallerie-Batterie Nr. 7 des IV. öfterreichiichen 

Korps wegen Munitions-Dlangel bereitS abgefahren, die Batterie 

Nr. 9 ließ zwei Gefüge in den Händen der genannten Truppen⸗ 

tbeile zurüd. — Der linfe Flügel des 2. Bataillond 3. Garde-Re- 

giment? traf mit der vorgezogenen 6. und 7. KRompagnie, Haupt: 

leute v. Arnim und v. Pobenthal, auf Verſchanzung II. Aud) 

dort ftand die Batterie Nr. 4 bereitS im Begriff ihren Rückzug 

anzutreten. Die KRavallerie-Batterie Nr. 8 hingegen gab ihre Iekte 

Kartätichlage auf 50 Schritt ab. Es gelang ihr zwar demnädhft 

noch aufzuproßen; aber, vom Schnellfeuer der Anfanterie ereilt, 

wurde ihre Beipannung niedergefchofien. Cie verlor zur Etelle 

und auf der Wieſe Hinter den Schanzen fänmtliche Gefchüte, die 

Batterie Nr. 4 deren ſechs. Dem 2. Bataillon 3. Garde-Negiments, 

dem Schütenzug de3 Lieutenant? Chorus vom 2. Garde-Regiment 

und einem Theil der 4. Kompagnie des Garde-Säger-Bataillong, 

Hauptmann v. Lettow, fielen fonach hier zujammen 14 Geſchütze 

in die Hände. 

Die zwifchen Chlum und dem Emplacement Nr. III. aufges 

jtellten beiden Bataillone der Brigade Erzherzog Joſeph leifteten 

feinen dauernden Widerftand. Während diefes Gefechts waren zur 

Rechten auch die Abtheilungen des Oberſten dv. Keſſel berangelangt; 

voran die Kompagnie-Kolonnen des Füſilier-Bataillons 2. Garde- 

Regiments, Major v. Erfert, dahinter das 3. Bataillon Garde- 

Füfilier-Regiments, Oberjt-Lieutenant Graf v. Walderjee, dann 

das Füſilier⸗Bataillon 1. Garde-Regiments Cherft-Lieutenant v. H ell- 

dorff mit der 1. Kompagnie des Garde-Jäger-Bataillons. — Alle 
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diefe Abtheilungen drängten auf beiden Seiten zwifchen Schanze III. 

borwärt3, ohne zu beachten, dag dag Dorf noch vom Feinde beſetzt 

war. Die, wie wir wilfen, in Schanze IV. aufgejtellte Spfün- 

dige Batterie Nr. 10 ſah ſich dadurch von ihrem Korps abge- 

jchnitten und verfuchte in nördlicher Richtung zu entlommen, gerieth 

aber nım in das Echnelifeuer der Leib- und 3. Kompagnie des 1. 

und der 3. und 4. Kompagnie 3. Garde-Negiment3 und verlor jogleich 

6 Geſchütze. Ein jiebenteg wurde durch nachjagende Offiziere des 

Divifionsjtabes erreiht umd durch den Kommandeur des Garde— 

Hufaren-Regiments, Dberft v. Kroſigk, weicher dieſes Geſchütz zum 

Steben brachte und dabei verwundet wurde, genommen. 

Da man erjt jegt aus Chlum Feuer erhielt, fo fcheint eg, daß 

die dortige Aufmerkſamkeit ausjchlieglih auf das feit Morgens in 

der Front der Arnıee geführte Gefecht gerichtet gewejen war. Das 

1. Bataillon 1. Garde-Negiments fchwenfte nun rechts ein und 

Schritt zum Angriff auf das Torf. Seine 1. und 2. Kompagnie dirigirten 

ih auf die öftliche Seite des hochgelegenen füdlichen Theiles, bie 

3. umfaßte das Züdende, während die 1. Jäger-Kompagnie in die 

Nordfpige eindrang. Die Yijiere wurde an allen Punkten im erften 

Anlauf genommen, nur in der Mitte des Orts leifteten die einzelnen 

Divifionen des bier ftehenden 2. Bataillon Sachſen-Meiningen län— 

geren Widerftand, wobei Cherit Slawetzky fiel, der Bataillons-Kom- 

mandeur ſchwer veriwundet wurde. AS die 3. Stompagnie den jens 

feitigen Raud des Dorfes erreichte, wurde fie durch die Kadallerie- 

Batterie Nr. 8 des III. Korps auf 200 Schritt mit einem Hagel 

von Kartätſchen überjchüttet. Inzwiſchen hatte aber das Yüfilier- 

Bataillon 1. Garde-Regiments, die Queue der Abtheilung des Oberft 

v. Kejfel, das Südende von Chlum erreicht und fchwenfte gegen 

die Batterie ein. Tas von dort wie aus der ‘Dorfipige eröffitete 

Feuer wurde der Batterie verderblid; die 10., 11. und 12. Kom⸗ 

pagnie 1. Garde-Regiments unter Premier:Yieutenant dv. Gries: 

heim, Hauptmann Graf Finckenſtein und Hauptmann Graf 

Rangau, denen jid) die dritte Graf v. Schlieffen anſchloß, ftürmten 

die fi noch tapfer vertheidigende Watterie. Ihr Kommandant, Haupt- 
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mann v. d. Gröben, und 1 Offizier fielen, 52 Mann und 58 

Pferbe wurden außer Gefecht gefett, fieben Geſchütze wurden genom⸗ 

men, nur eins entkam. 

Somit war Chlum um 2%. Uhr im Beſitz des General-Lieu- 

tenants dv. Hiller. 

Dos 1. und Füfilier-Bataillon 1. Garde-Regiments befetten 

das Südende des Dorfes und den Hohlweg rechts deffelben. Am 

Hohlweg finf3 hielten die 3. und 4. Kompagnie des 3. Garde⸗Re⸗ 

gimentd. Weiter vorwärts hatte von der Abtheilung des Oberft 

v. Keffel das 3. Bataillon des Garde-Füfilier-Negiment3 den von 

Chlum in der Richtung auf Sweti führenden Hohlweg erreidht und 

ein feindliches Bataillon dort vertrieben. 

Weiter öftlih rüdten das 2. Bataillon 1. Garde-Regiments 

und das Füfilier- Bataillon 2. Garde-Regiments vor. Die durch 

ihre früheren Kämpfe erfchütterte Brigade Brandenftein leiftete 

nur geringen Widerftand. Der Oberft-Tientenant Gareis vom 

GSeneralftabe fiel bei diefer Belegenheit fchiver verwundet. Ebenſo 

traten die Trümmer der Brigade Poedh und auch die noch frifchen 

Bataillone der Brigade Erzherzog Iofeph bei Schanze II. den 

Rückzug an. 

Auf dem linken Flügel der Divifion verblieben die 6. und 7. 

Kompagnie 3. Garde-Regiments und die halbe Zäger-Kompagnie in 

der Höhe von Nedelift zum Theil bei den eroberten Gejchügen, 

während die 5. und 8. Kompagnie unter Major v. Barby gegen 

Sweti meiter vorgingen; auf den rechten hingegen fekten die Trup⸗ 

pen den Bormarfc fort, erhielten aber am ſüdlichen Abhange der 

Höhe lebhaftes Artilleriefener in der Linken Flanke. 

Die öfterreihifche 1. Neferve-Kavallerie-Divifion war 

nahe an den Fuß der Höhe herangerüdt und wurde von dieſer aus 

durd) das preußifche Infanteriefener erreicht. Sie hielt, Brigadeweife 

in TDoppel-Kolonnen formirt, die beiden Küraſſier-Regimenter ver 

Brigade Solms auf dem linken, die ganze Brigade Schindlöcker 

auf dem rechten Flügel. Die lektere ging, nachdem beide Kavallerie- 

Datterien ihr Feuer eröffnet hatten, zur Attacke gegen die untereinander 
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gemifchte preußifche Infanterie füdlich von Chlum vor. Won diejer 

waren die 9. Kompagnie 2. Garde-Regiments, Hauptmann v. Görne, 

zunächit gefolgt von der 5. Kompagnie 1. Garde-Regiments Premier: 

%eutenant Frhr. v. Geyr, und der 10. und 11. Stompagnie des 

Garde⸗Füſilier-Regiments, Hauptmann v. Brederlomw, im Vorgehen 

gegen das Nordende von Rosberitz begriffen; beim Erjcheinen der 

feindfichen Kavallerie an ver Chaufjee nahmen dieſe Abtheilungen 

Front gegen diejelbe und entwidelten ji), auf die Wirkung des 

eigenen Feuers vertrauend, in Linie. 

Bei der Brigade Schindlöcker befanden ſich, fo meit zu er- 

kennen war, das Ulanen- und ein Stüraffier- Regiment, beide in 

Kolonne, in erfter Yinie; das andere Kürafjier-Negiment folgte dicht 

aufgejchloffen. 

Die vorderen Abtheilungen der preußifchen Infanterie eröffneten 

ihr Teuer auf wenig über 200 Schritt und erzielten dadurch eine . 

außerordentliche Wirkung; die Reſte der vorderen Küraſſierſchwadronen 

verwidelten fich, vecht3 ausweichend, mit den Wlauen, die folgenden 

machten Kehrt und die Brigade ging nad) Yangenhof zurüd, wohin 

jih inzwischen fon die Brigade Solms gezogen hatte. Die Ber: 

luſte waren fehr bedeutend; der Kommandeur des Kürafjier-Negi- 

ments Nr. 11, Oberft Kodziebrodzfi, war ſchwer verwundet, die 

1. Eskadron feines Regiments faft aufgerieben; der Geſammtverluſt 

ließ jih auf mehr als 200 Dann fchägen. 

Auf dem rechten preußischen Flügel wurden von der 3., 10, 

11. und 12. Kompagnie 1. Garde-Regiments die zur Rettung der 

genommenen Geſchütze aus der Nichtung von Xangenhof und dem 

Lipaer Holz gemachten Angriffe zurücgejchlagen. Aus diefem Walde 

waren feindliche Abtheilungen im Rücken der Divifion aud) in Chlum 

eingedrungen, die 11. Kompagnie kehrte daher dorthin zurück und 

nahm nach furzen aber lebhaften Gefecht eine Kompagnie an der 

Kirche gefangen. 

Inzwifchen war die Bewegung auf Rosberitz und zu beiden 

Seiten fortgefeßt worden, zunächſt durch das Füjilier-Bataillon 2., 

das 2. Bataillon und die 9. Kompagnie 1., fowie die 2. Kompagnie 
23 
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3. Garde⸗-Regiments, denen rechts das 3. Bataillon des Garde» 

Füſilier⸗Regiments folgte. Auf diefem Flügel ftieß ein Halb» 

Bataillon des letzteren, Hauptmann v. Brederlomw, auf ein ſchwaches 

Bataillon, wie e3 fcheint, das 1. des NMegiments Meiningen, das 

durch die zurücjagenden Ulanen der Brigade Schindlöcker bereits 

in Unordnung gebracht worden war und ji) nun größtentheils ergab. 

Eine Abtheilung mit der Fahne ftürzte ſich auf Nosberit hinab, wo 

fie von der 9. Kompagnie 1. Garde- Negiments zerfprengt und durch 

den Füſilier Schellin die Fahne ihr abgenommen wurde. Die 

9. Kompagnie 2. Garde-Regiments ging auf das Gehöft am Wege 

nach Langenhof 108. In der Mitte drang dag 2. Bataillon 1. 

Garde: Regiments auf dem Wege von Nedelift durch das Dorf big 

über die weftliche Lijiere Hinaus und trieb durch fein Teuer den 

Feind iiber die Chauſſee. Deftlich Rosberitz war einen Augenblid 

früher der Major v. Erfert mit der 10., 11. und 12. Kompagnie 

2. Garde-Regiments ſchon beim Herabſteigen von der Höhe in feb- 

baftes Iufanteriefeuer gerathen, in der Höhe des Dorfes aber traf 

er auf fehr überlegene Infanterie und vor der Nordoftede des Dorfes 

auf eine aufprogende Batterie. Die lettere ließ unter dem Schügen- 

feuer der 10. Kompagnie, Hauptmann Graf zu Rantzau, brei 

Geſchütze liegen, während die Sufanterie nach heftigem Kampfe ge- 

worfen wurde. 

Beim Verfolgen der letzteren ftieß Major v. Erfert auf den 

Iinfen Flügel der zur Reſerve gehörenden dfterreichifchen Artillerie, 

welche wegen des Andringeng der preußifchen Infanterie, ihre Stellung 

weiter vorwärts hatte räumen müſſen und jich auf dem Nüdzuge nach 

Mfeftar befand. Die Kavallerie Batterie Ar. 4 des 6. Negiments, 

welche bier erreicht wurde, hatte bereits ein Geſchütz ftehen Laffen, 

deffen ſämmtliche Beſpannung niedergefchoffen war, fie warf jegt ihre 

Slügelgefchüte herum und feuerte mit Startätfchen auf die andringen- 

den Scüten. Die 12, Kompagnie des 2. Garde-Regiments, Haupt- 

mann vd. Kropf, aber warf das die Bedeckung bildende Bataillon 

zurüd und drang in die Batterie ein, von welcher der mit feinem 

Adjutanten voraneilende Major v. Erfert zwei Gejchüge am Abfahren 
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verhinderte; ein drittes eroberte weiter links Lieutenant v. Schrötter 

mit einer Abtheilung der 8. Kompagnie 1. Garde-Negimentd. Noch 

weiter gegen Sweti nahmen die 5. und 8. Kompagnie des 3. Garde- 

Negiments, unter Befehl des Majors v. Barby, der Kavallerie— 

Batterie Nr. 3 drei Geſchütze und der Batterie Nr. 2 noch zwei 

Geſchütze ab. Um 3 Uhr war fonad) Nosberik bejett, der Feind 

aus deſſen Nähe vertrieben und ein Offenfiv-Verfuch, den der Neft 

der Brigade Appiano nit 10 Kompagnien Erzherzog Heinrid 

und dem 4. Säger- Bataillon gemacht hatte, abgemiefen. 

Wir wenden ung mın zu den Gefechten, welche in beiden Flanken 

dies Vordringen geſchützt Hatten. 

Die frühere Avantgarde der 1. Garde-Divifion, welche jett als 

Echellon hinter dem rechten Flügel das Gros folgte, beftand gegen- 

märtig noch aus dem 1. und 2. Bataillon Garde-Füfilier-, dem 2. 

Rataillon 2. Garde-Regiments und der 3. Säger-Kompagnie. Mit 

diefen Truppen hatte General v. Alvensleben um 21/s Uhr die 

Wieſe zwifchen den Straßen von Maslowed nad) Chlum erreicht, als 

aus dem Walde von Lipa und nördlich deſſelben ftarfe Infanterie 

Kolonnen hervortraten, von einer Batterie begleitet und cotoyirt von 

mehreren Eskadrons. 

Es war die Brigade Fleiſchhacker des IV. Korps, welche, 

wie ſchon erwähnt, irrthümlich in Ciſtowes verblieben war und nun 

die Richtung nad) Nedelift einfchlug, während das 7. Hufaren-Negis 

ment fi nördli um Chlum dirigirte. 

Diefe Bewegung einer fo beträchtlichen feindlichen Abtheilung 

führte unmittelbar in den Nüden des öftlih Chlum im heftigften 

Stampfe begriffenen Centrums der 1. Garde-Divifion. 

Indeffen ftieß zunächft die Tete des öfterreichifchen Hufaren- 

Regiments bei Schanze III. auf zwei Pionier- Kompagnien unter 

Hauptmam v. Adler, welde im Marſch auf dies Dorf begriffen 

waren, ferner auf die bereit8 im weiteren Vormarſch nach der Höhe 

von Chlum begriffenen Batterieen der Neferve- Artillerie, von denen 

die 2. Gpfündige und die 6. Apfündige raſch in die Flanke abprogten 

ımd feuerten und endlich auch auf das bisher als Neferve zurück⸗ 
925% 
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behaltene 1. Bataillon 2, Garde-Regiments. Der an der Tete be- 

findtiche Hufaren- Zug wurde faft ganz vernichtet, auch die folgenden 

hatten ftarfe Verlufte und das Regiment fehrte um. Bei dem Ber- 

fuche, bei Chlum ſich durchzuſchlagen, gerieth e8 aber in das feuer 

der 1. Garde» Jäger-Kompagnie, und Abtheilungen von ihm wandten 

fi num, gefolgt von zwei Gejchügen, im Bogen gegen Maslowed. 

In der Meinung, diefes Dorf ſei noch von den Defterreichern 

bejett, war auch der Neft der Batterie der Brigade Fleifhhader 

unter dem Echug von Huſaren in der Richtung auf den weftlichen 

Eingang des Dorfes vorgerüdt, ihr folgte eine ftärfere Infanterie⸗ 

Abteilung; drei Züge Hufaren und zwei Gefchüge dirigirten fich 

gegen den Südausgang. Unter dem Jägerfeuer aus dem Dorfe 

und dem Kartätjchfeuer der bier aufgeftellten 4. 12pfündige Batterie 

v. Echmeling blieben die zwei Gefüge Liegen. Ihre Kavallerie: 

Bedeckung, welche ebenfalls große Verluſte erlitt, ftürzte fi durch 

die Batterie Schmeling hindurch, erhielt Infanteriefeuer aus Mas- 

lowed und wandte ſich dann recht der nach Sendrafik hinabziehenden 

Wieſenſenkung zu. Bier nahm der Echwarm die Richtung gerade 

auf den Kronprinzen, weldher mit feinem Gefolge, im Vorreiten anf 

die Höhe von Maslowed begriffen, genöthigt wurde, fi) auf die 

nächften Bataillone der anrüdenden 2. Garde-Divifion zurüdzuziehen. 

Die eben den Abhang hinauf marfchirende 2. Eskadron des Garde- 

Hufaren Regiment? machte fogleich Kehrt und trieb nun diefe Ver- 

jprengten, viele im Cattel gefangen nehnend, in entgegengefeßter 

Nichtung zurüd, fo daß ein Theil derfelben fich gegen Bürgfig wandte, 

wo fie wieder von anderen preußischen Abtheilungen in Empfang ges 

nommen wurden. Auf den anderen Xheil der Batterie und die In—⸗ 

fanterie ftiegen die 5., 6. und 8. Kompagnie Garde- Füfilier - Negi- 

ments unter Oberft- Lieutenant v. d. Kneſebeck, unter deren Feuer 

die Infanterie verjprengt und mit Zurüdlaffung vieler Gefangenen 

gegen Ciſtowes und Yipa zurücgetrieben wurde, die Batterie aber 

vier Geſchütze liegen lieh. 

Die Brigade Fleifhhader felbft war auf das Gros des 

General dv. Alvensleben geftoßen. Nach Anordnung deſſelben 
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griff Oberſt v. Werder, welcher das erjte Treffen führte, mit dem 

1. Bataillon Garde-Füſilier-Regiments, Major v. Tiegen, ven 

Gegner in der Flanke an und nöthigte ihn, in den Wald zurüdzu- 

kehren. Die drei Kompagnien des 2. Bataillons, melde auf dem 

rechten Flügel vergingen, erbeuteten die zwei legten Geſchütze der 

Ratterie in Giftemwes. 

Der Reit der Avantgarde war dem Füſilier-Treffen machgerüdt, 

aber noch während dieſer Verfolgung ging der Befehl ein, das Ge: 

fecht bei Chlum zu unterjtügen, weichen der jett 2%/« Uhr perſönlich 

erjcheinende General v. Hiller mündlich wiederholte. 

Die Brigade Fleiſchhacker ſah ſich genöthigt, wejtlid) um 

Chlum berum zurüdzugehen, um ſodann in jühliher Richnug Die 

Verbindung mit ihrem Korps aufzuſuchen. Der Reſt des 7. Huſaren⸗ 

Regiments iſt durch ſeinen Kommandeur, Oberſt Graf Degenfeld, 

in weitem Bogen um die Flügel der Garde-Diviſion zurückgeführt. 

Auf dem linken Flügel der Diviſion war Oberſt Prinz Hohen— 

lohe mit der Rejerve-Artillerie vorgegangen, nachdem Chlum genom- 

men war und die öſterreichiſche Artillerielinie zwiſchen dieſem Dorfe 

und Nedeliſt das Feuer eingeſtellt hatte. Vom General v. Colomier 

war ihm die Benachrichtigung zugegangen, daß die 1. Garde⸗-Diviſion 

bedeutende feindliche Maſſen vor ſich habe und der Unterftükung durch 

Artillerie dringend bedürfe. ES wurden deshalb die zwiſchen Nedelift 

und Lochenitz ſichtbaren feindlichen Kavallerie: Abtheilungen unbeachtet 

gelafien, und die Batterien in der Richtung auf die Höhe ſüdlich Chium 

in Bewegung geſetzt. Doch verurfachte das oben erwähnte Nencontre 

mit dem öfterreichiichen Hufaren-Regiment ir. 7, welches die beiden 

jhon in der Marſch-Kolonne befindlichen Batterieen des rechten 

Echellons zum Abprogen nöthigte, zunächft einen Aufenthalt. ---- 

Bon der Infanterie ftanden öftlich von Rosberig gegen Sweti hin 

nur die 5., 7. und 8. Kompagnie des 3. Garde: Regiments unter 

Major v. Barby, Hinter ihnen die 6. Kompagnie, v. Arnim, bei 

den von ihr vorher genoinmenen Gefchügen. 

Es erübrigt noch einen Blid auf das gleichzeitige Vorgehen des 

VI. Korps auf dem linken Flügel der IL. Armee. 
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Man wolle fich erinnern, daß während der Wegnahme von 

Racitz Major v. Berken von der Brigade Hanenfeldt ſich mit 

dem 2. Bataillon Regiments? Nr. 50 unter beftigem Artilferiefeuer 

gegen die Höhe von Horenowes dirigirt und bald darauf die Dra- 

goner⸗Eskadron nach mißlungener Attade aufgenommen hatte. Nach⸗ 

dem in Folge des Andringens der Garde die Höhe von Horenomwes 

vom Feinde geräumt, auch Sendrafik durch die 11. Divifion befett 

worden war, ging Major v. Berken weſtlich diefes letzteren Orts 

gegen Nedelift vor, ungefähr in gleicher Höhe mit der 1. Garde⸗ 

| Divifion. An dem von Maslowed kommenden Wege angekommen, 

wurde das Bataillon von einem heftigen Granatfeuer begrüßt; nichts- 

deftoweniger fchritt die 8. Kompapnie (Hauptmann Zohn) zum An- 

griff auf Nedeliſt und drang im erften Anlauf in daffelbe ein. Es 

fheint, daß die Vertheidiger völlig überrafcht wurden, ein Theil der⸗ 

jelben ergriff in hellen Haufen die Flucht und die in den Häufern 

zurüdgebliebenen wurden gefangen. 

Zur Unterftügung diefes Unternehmens hatte Major v. Berken 

die 5. Kompagnie Hauptmann v. Reckow, und die 6. Kompagnie 

Hauptmann vd. Roux, weftlih um Nedelift vorgefandt. 

Der Schübenzug der letzteren, Lieutenant dv. Both, erhielt in 

dem, alle Umficht jehr erfchwerenden, hohen Getreide, Infanteriefeuer, 

welches fogleich erwidert wurde und ftieß im weiteren Vorgehen auf den 

rechten Flügel, der vom Oberft-Lieutenant Hoffbauer bier poftirten 

Artillerie der Neferve. Die Spfündige Batterie Nr. 7 des Regiments 

Nr. 6 empfing den Zug mit Kartätjchfeuer, allein die Echüken 

ftürzten fich mit Hurrah vorwärts, vertrieben die Infanterie-Rededung 

und nahmen jämmtliche Gejchüge der Batterie, welche 27 Mann 

und 41 Pferde verlor. Der Kommandeur war durd) den Kopf ge- 

ſchoſſen, zwei Munitionswagen waren zuvor ſchon erplodirt, die übrigen 

entfamen; außerdem wurde noch ein ftehengebliebener 4pfünder erbeutet. 

Weiter rechts trafen die beiden Schüßenzüge der 5. Kompagnie, 

denen jich Pientenant Gehring mit einem Theil der 7. Kompagnie 

anſchloß — ebenfalls auf die feindliche Artillerie-Linie, wahrſcheinlich 

die Spfündige Batterie Nr. 8, welche fie mit Kartätfchen beſchoß. 
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Auch hier drangen die Schügen, an zwei ftehengebliebenen Geſchützen 

vorüber eilend, und troß des Gewehrfeuers der Bedeckungs⸗Mannſchaft 

in die Batterie ein und eroberten zwei Geſchütze. 

Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 50 hatte fomit 13 Geſchütze 

erobert und im Dorfe Nedelift einen Stützpunkt für weiteres Vorgehen 

gewonnen, mußte aber jett das Eintreffen der übrigen Bataillone des 

Regiments abwarten, welches erft nach 20 Minuten erfolgte. 

Das beftige Krenzfener der Watterieen des Oberſt-Lieutenants 

Hoffbauer weſtlich Nedelijt und der Brigade Henriquez ſüdlich 

Trotina hatte diefe Bataillone eine Zeitlang im Debouchiren aus 

Sendrajig gehindert; fie behaupteten and) noch das Feuer der eigenen 

12. Divifion ausgehalten zu haben. Indem jie Schuß hinter den 

mafjiven Häufern im öftlichen Theil deS Dorfes und den Hohlwegen 

nördlich deffelben ſuchten, Hatten fie noch mit einem anderen eigen- 

tbümfihen Ungemad; zu kämpfen. Cine Granate war in die zahl: 

reihen Bienenſtöcke eingefchlagen und die Thiere fielen über die 

Mannſchaften her, die ſich ihrer wüthenden Stiche kaum erwehren 

konnten. Es rückten die beiden Bataillone um 3 Uhr an Nedeliſt 

heran, wo ſich dann nach dem bald erfolgenden Eintreffen der deta⸗ 

chirten Kompagnien und der beiden zurückgebliebenen Bataillone des 

Regiments Nr. 10 die ganze Brigade Hanenfeldt verſammelte. 

Eben dahin dirigirten ſich auch die Brigade Hoffmann und 

die Artillerie der 11. Diviſion, nachdem letztere ihre Munition kom— 

plettirt hatte. Die unter Oberſt⸗Lieutenant v. Wichmann zufam- 

mengezogenen Kavallerie-Regimenter, Dragoner-Regiment Nr. 8 und 

Huſaren⸗Regiment Nr. 4 folgten über die Höhe von Maslowed, fo 

daß General v. Zaftrom nicht viel fpäter jeine Divifion wieder 

beiſammen Hatte. 

Die wenigen Kompagnien der 12. Divijion, welche General 

v. Prondzynski bei jich behalten, waren bei Trotina und zu beiden 

Seiten — über Trotina-Dlühle und auf dem Eifenbahn- Damm — 

über den Bach vorgegangen. Bon erfterem Orte aus hatte General 

v. Cranach die 6. Kompagnie des Regiments Nr. 23, Hauptmann 

Schmidt, dem abziehenden Feind auf der Chauffee folgen Laffen, 

3 Uhr. 
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welcher bei dem Hüttenlager nördlich Lochenitz Widerſtand zu leiften 

verfuchte. Als aber von der Mühle her die 11. Kompagnie bes 
Negiments Nr. 22 in feine Flanke rückte, zog er fi in das Dorf 

hinein. Einem Offenfiv-Stoß von dort aus war Oberft v. Ruville 

mit den übrigen zwiſchen der Chauffee und der Eifenbahn vorrüdenden 

Kompagnie des Füfilier-Bataillond Negiments Nr. 22 begegnet. 

Im Hüttenlager wurden zahlreiche Gefangene gemadht. 

Es begann nunmehr der Kampf um Lochenig, welches die 6. 

Kompagnie Regiment? Nr. 23 weftlich zu umfaffen fuchte. Die 

gegen das Torf vorgehenden Abtheilungen wurden mit Snfanterie: 

und Kartätfchfener empfangen, jie unterhielten ein Schütengefecht, 

einzelne derjelben drangen auch in die Umfaſſung ein und brachten 

Gefangene zurüd. Hauptmann Graf Henneberg war im Begriff, 

mit der 8. Kompagnie zum Angriff vorzugehen, als der Befehl des 

fommandirenden Generals einging, die geringen noch verfügbaren 

Streitkräfte als Reſerve in Bereitſchaft zu halten. 

Somit war um 3 Uhr der rechte Flügel der öfterreichiichen 

Armee, das II. und IV. Korps, gefchlagen ımd im Nüdzug auf 

Wſeſtar, Sweti, Predinerik und Lochenitz begriffen. 

Bon der preußifchen II. Armee hatten erft 5 Brigaden gefochten, 

10 waren noch nicht an den Feind gelangt. Die erjteren ftanden 

jegt auf der Linie Nosberik, Nedelift, Yochenik. 

Die am meiteften vorgedrungene 1. Garde-Divifion hatte das 

IV. Korps aus feiner verſchanzten Stellung vertrieben und die zahl- 

reichen Batterieen des (Gegners meist nur durch das Feuer ihrer 

Infanterie zum Abfahren gezwungen. Sie hatte 55 Gefchüte genom— 

men und war im rafchen Siegeslauf in den Bejig Der Höhen von 

Chlum gelangt. Mit ihrer Tete jtand fie auf der von Sadowa 

nad) Röniggräg führenden Chaufjee im Rüden der feindlichen Haupt: 

ftellumg, zugleich aber jett den gewaltigen Maſſen der öfterreichifchen 

Armec-Referve auf nur 2000 Schritt Entfernung gegenüber. Zwei 

ganze Infanterie-Korps mit zahlreicher Artillerie hielten, bisher immer 

noch unbeweglich, in der Tiefe bei Sweti, Wfejtar ımd Rosnitz und 

mächtige Neiterjchaaren drohten von der Seite von Langenhof ber. 
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Aufer der Avantgarde der 2. Garde-Tirifion mar eine 

direkte Unterftükung für die fo ijolirten Truppen im Bereiche einer 

Biertel-Meile nicht zur Dant. 

Tas Gros ter genamnten Tirifion erftieg um dieſe Zeit mit 

feiner Spitze erft den Höbenrand öftlih Maslemed, die 11. Divi— 

fion jammelte jih noch binter Nedeliſt, das V. Armee-Korps 

näherte ih erit ten Höhen von Horenowes ımd das I. Armee: 

Korps befand ſich noch zwiſchen Wrchownitz und Benatek zurüd. 

Die 1. Garbe-Tirifion mußte ſich ſomit gefaßt machen, einem 

neuen und jchmereren Rampfe jajt nur mit den eigenen Kräften zu 

begegnen. 

I. Armee. 

Wir haben den General v. Franſecky um 11 Uhr verlaffen, 

als der Gegner mit mächtig verjtärftem Angriff in den Wald einge: 

drungen war, da3 Centrum jeiner Divifion zurüdtrieb und deren 

keide Flügel völlig von einander trennte. 

Im ſüdöſtlichen Theile des Waldes fiel die ganze Wucht diefes 

Angriffs auf die erjhöpften Füſilier-Kompagnien des Regiments 

Nr. 27, ſowie auf das 1. und Füfilier- Bataillon des Regiments 

Nr. 26. Vergeblich fetten diefe Abtheilungen ihre letzten Kräfte ein, 

um fi) dort zu behaupten. 

Das Füfilier-Ratailfen Regiments Nr. 27 hatte bereits in den 

früheren Momenten des Kampfen, beim Herrorbrecdhen einzelner Ab— 

theilungen gegen Ciſtowes und gegen feindliche Gejchüge bedeutende 

Nerfufte erlitten; Hauptmann Graf v. Zindenftein war, wie ſchon 

erwähnt, geblieben, außerdem waren Hauptmann v. Weſternhagen 

und mehrere andere Offiziere ſchwer verwundet. 

Vom Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 26 waren der Kont- 

mandeur, Major v. Schönholtz, verwundet, der Führer der 11. 

Kompagnie, Premier-kieutenant Ewald, todt und noch fech® andere 

Dffiziere außer Gefecht gejekt. 

Beim 1. Bataillon des Regiments Nr. 26, Maäjor Paude, 

drangen zwar die Hauptleute v. Wefternbagen I. und v. Horn 

noch zweimal vom Höbenzuge bis an die Liſiere vor, aber der 
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Bataillons- Kommandeur und der Hauptmann v. Wefternhagen I. 

wurden verwundet, außer ihnen noch 5 Offiziere und über 200 Dann. 

Das Terrain war gegen fo bedeutende Weberlegenheit mit ben zu- 

fammengefchmolzenen Abtbeilungen nicht mehr zu halten und wurden 

die Vertheidiger theils nach dem nördlichen Wald-Baftion, wohin fich 

auch die am Gefecht theilnehmende 2. Kompagnie des Regiments 

Nr. 67 begab, theils in der Richtung auf Benatef zurüdgedrängt. 

Einzelne vom Generalitabg - Offizier der Divifion, Major 

v. Krenski, gefammelte Abtheilungen wurden durch denfelben von 

Neuem vorgeführt, andere befegten da8 Dorf. Den Kern bildete 
zunächft die 12. Kompagnie des Regiment? Nr. 27, dann traf dort 

Major Baude mit dert noch bei ihm befindlichen Trümmern feines 

Bataillons ein. 

Das Magdeburgifche Jäger-Bataillon und das 1. Bataillon des 

Regiments Nr. 72 behaupteten ſich zwar im weftlichen Theile des 

Waldes, aber auch bier wurden einzelne Theile ins Freie hinausge⸗ 

drängt, ebenfo Major v. Zedtwik mit der 8. Kompagnie des Re: 

giments Nr. 67. In dem Hin und ber wogenden Gefecht wurde 

durch Unteroffizier Müller und Musfetier Bäßler der 2. Kom- 

pagnie des Negiments Nr. 72 eine Fahne genoinnten, eine zweite, 

die der Jäger Köhler eroberte, ging durch deſſen Verwundung 

wieder verloren. 

Während ſomit in dieſem Theile des Waldes die preußifchen 

Zruppen zwar noch immer fejten Fuß behielten, gewannen die öfter: 

reichifchen Bataillone in anderer Richtung mehr und mehr Terrain. Die 

Bertheidiger der gegen Maslowed voripringenden Spige des Waldes 

geriethen dadurch in cine äußerſt fehwierige Yage, indem jie durch 

das Gefecht im Innern und durch die heftigen Angriffe vom Dorfe 

her gleichzeitig in Front, Flanke und Rücken bedroht waren. 

E3 kämpften hier die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 26 und 

66, fowie die 3. und 4. Kompagnie des Regiments Nr. 67. Nach 

der tödtlichen Verwundung des Major v. Gilfa hatte Hauptinann 

Fritſch mit der 6. und 7. Kompagnie des Regiments Nr. 26 einen 

glücklichen Offenjiv- Stoß gegen ein feindliches Qäger-Bataillon aus: 
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geführt, doch war derjelbe im jpätern Verlauf des Gefechts ver: 

wundet worden. Die Hauptlente v. Pollern und v. Ploetz hielten 

mit der 5. und 8. Kompagnie des Regiment den füdlich von Mas: 

fowed in den Wald führenden Weg. Letzterer verlor dabei von 

feiner Kompagnie 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere und über SO Mann. 

Die zimehmende Umfaſſung nöthigte aber auch diefe Abtheilungen, 

fechtend auf das nördlihe Waldbaftion zurüdzugehen. Nur dem 

Major v. Wiedner gelang es noch, am Fuße der Höhe, wo der 

Weg von Maslowed den Wald berührt, fich mit den drei Kom: 

pagnien des 2. Bataillons Regiments Nr. 66 zu halten. Ihm 

ſchloß fich Lieutenant Rademann mit Abtheilungen des Regiments 

Nr.26 an. Die aud) an diefer Stelle bereit eingedrungenen dfter- 

reichiſchen Jäger wurden vertrieben und dreimal der Angriff neuer 

feindficher Abtheilungen zurücdgefchlagen. 

Während diefer Zeit hatten ſich auch die Bataillone des II. 

öfterreichifchen SKtorps gegen das nördliche Waldbaftion in Bewegung 

gefegt. Auch dort war der Kampf umdusgefegt fortgeführt worden; 

aber alle Anftrengungen des Gegners feheiterten an der Standhaftig: 

feit der bier poftirten preußifchen Vertheidiger. 

Das im dichten Walde vorwärts und rückwärts wogende Gefecht 

hatte die Kompagnien völlig durcheinander gebracht; eine einheitliche 

Yeitung war in diejem unüberfichtlichen DBergterrain ohnehin unmöglid) 

und die Führer mußten ſich darauf befchränfen, mit ihrem perfün- 

lichen Beifpiel voranzugehen. Ueberall verfammelten die Offiziere 

die zunächſt befindlichen Meannjchaften um ſich, gleichviel, welchem 

Megiment fie angehörten, und führten fie von Nenem vor. Was 

aus dem Walde zurüdgebrängt war, wurde wieder bineingefchidt, 

die völlig zuſammengeſchmolzenen Nefte aber als Reſerven placitt. 

Zwar wurde fortwährend eine bedeutende Anzahl öfterreichiicher Ge— 

fangenen zurüdtransportirt, aber immer größer wurde auch das Zurüd- 

fteömen der eigenen Verwundeten, ſowie der ihrer Führer beraubten 

Abtheilungen. Nach ihnen erjchienen nunmehr die feindlichen Schügen 

und bald traten gefchlofjene öfterreichiiche Abtbeilungen aus der Nordweſt⸗ 

ipige des Waldes in das Freie, die Richtung auf Benatek einfchlagend, 
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Nichtödeftoweniger wurde die Vertheidigung des Waldbaſtions 

fortgefegt, während es öfterreichiicher Seit darauf anfam, der Di- 

vifion diefen fetten Stüßpunft zu entreißen. Dem zu dieſem Zweck 

erfolgenden Vorgehen ftarter Abtheilungen von Süden ſchloſſen fich 

von Dften ber die bereit® früher abgewiefenen Theile der Bri⸗ 

gaden Württemberg und Saffran von Neuen an, außerdem 

fünf noch frifche DBataillone der Brigade Thom, welche jet von der 

Höhe von Horenowes berabrüdten. 

Aber dort an entſcheidender Stelle war General-VLieutenant 

v. Franſecky perfünlic) zugegen und flößte Allen, die ihn umgaben, 

den feften Entſchluß ein, den bfutig errungenen Boden bis aufs 

Aeußerſte zu behaupten. Er felbit, General v. Schwargkhoff, die 

Oberjten v. Medem und v. Blantenfee leuchteten den Truppen 

mit ihrem Beifpiel vor. Schon hatte Major v. d. Burg vom 

Generalftabe das Herannahen der II. Armee verkündet, und Der 

Auf: „der Kronprinz kommt“ flog durch die gelichteten Reihen der 

Bertheidiger und belebte die verjiegenden Sträfte der hartbedrängten 

Schaar. 

In Wirklichkeit war zwar die Hülfe noch fern und die Lage 

geſtaltete ſich mit jedem Augenblicke kritiſcher. Major v. d. Burg 

wurde daher aufgefordert, zu veranlaſſen, daß die zunächſt verfüg- 

baren Abtheilungen des Garde-Korps nad) Maslowed in die feind- 

liche Flanke dirigivt würden; die feindlihen Schükenlinien durchrei- 

tend, eilte diefer Offizier zu den Teten des Garde- und VI. Armee- 

Korpg. Den Verfuchen des Gegners, aus dem Walde in den Rücken 

der preußifchen Stellung zu debouchiren, mußte einftweilen mit eigenen 

Kräften: entgegengetreten werben. 

Ein Bataillon des Regiments Erzherzog Ferdinand hatte im 

Waldgefechte die Orientirung verloren. Unweit der nordiweftlichen 

Spite in das Freie tretend, ſchlug 8 die Richtung nad) dem in der 

Direktion auf Hnewcowes liegenden Heinen Gebüſch im Biftrig-Thal 

ein. Hierbei wurde e8 jedoch durch den Nittmeifter v. Humbert 

entdeckt, welcher ntit der 1. Esfadron des Magdeburgifhen Hufaren- 

Regiments Nr. 10 in dem Hohlwege ſüdweſtlich Benatek hielt. 
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Schnell entwicelte diefer die Schwabron und warf fich in gefchloffe- 

ner Attade auf den Feind, der auf den Zuruf, fi zu ergeben, 

in der Stärke von 16 Offizieren und 665 Dann ohne Widerftand 

die Waffen ftredte. Eine Fahne wurde hierbei von dem das Ba— 

tailfon durchreitenden Gefreiten Wurfſchmidt ergriffen, eine zweite 

an der Queue befindliche kam abhanden. 

Gegen andere aus der Nordiweitipige des Waldes hervortretende 

feindliche Abtheilungen ſchickte General-Yientenant v. Franſecky den 

Hauptmann v. Ploeg mit der 5. ımd 3. Kompagnie des Regiments 

Nr. 26 vor. In Gemeinſchaft mit Theilen des Jäger-Bataillons 

Nr. 4 gelang es auch bier, die zunächſt in das Freie tretenden 

Öfterreihifchen Säger zu umzingeln und in der Stärke von 3 Offi- 

zieren und 200 Mann gefangen zu nehmen. 

Das Erjcheinen neuer feindlicher Kolonnen nöthigte jedoch den 

Hauptmann v. Ploeg, in der Richtung öftlih) von Benatak auszu- 

weichen und auch die füdlich des Dorfes ftehende Batterie Raußen— 

dorff mußte zurüd. Schon drangen feindliche Abtheilungen zum 

Angriff auf Benatek vor, allein die rechtzeitige, erfolgte Befegung dieſes 

Dorfes verhinderte den Feind am Eindringen und nöthigte ihn zum 

Wiederabzug nach dem Walde. 

Mit größter Heftigkeit tobte inzwiſchen der Kampf an der Stelle, 

wo das Waldbaſtion mit dem übrigen Theil des Waldes zuſam— 

menſtößt. Hier gingen Major Schwager und Oberjt-Lientenant 

v. Schmeling mit dem 1. und Füjilier-Bataillon Regiments Nr. 66 

zur Aufnahme der fich aus dem Inneren zurüdziehenden Abtheilungen 

vor, fobald diefe die Höhe herabfamen. ‘Dem Nachoringen des 

Feindes wurde durch immer erneute Offenſivſtöße begegnet, bei 

welchen zahlreiche Gefangene in preußifchen Händen zurüdblieben. 

Auch die 3. und 4. Kompagnie des Regiments Nr. 67, unter 

Hauptmann v. Ewald, betheiligten fi an diefen Gefechten. Oberſt⸗ 

Lieutenant v. Hochftetter nahın mit der 2. Kompagnie, auf Befehl 

des Divifions-Rommandeurs, eine Aufftellung mehr weſtlich im Freien, 

um das Debouchiren des Gegners zu verhindern. 

Am äußerſten norböftlichen Waldvorſprung behauptete ſich Oberft- 
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Lieutenant v. Bothmer. Zweimal wurden bier die 10. und 11. 

Kompagnie Regiments Nr. 67 verdrängt, aber jedesmal gelang es 

dem Hauptmanı Liebeneiner, feine Leute wieder um fich zu ſam⸗ 

meln und mit ihnen die Stellung von nenem wieder einzunehmen. 

Schließlich mußte auch noch Major v. Wiedner von der gegen 

Maslowed vorfpringenden Waldparzelle abberufen werden, um in der 

größten Bebrängnig eine Reſerve verfügbar zu machen. 

Nunmehr aber, zwifchen 1 und 2 Uhr, wurde auch eine Ab⸗ 

nahme der feindlichen Angriffe bemerkbar. Wir wiffen, daß e8 die 

Airkung der bloßen Annäherung des Garde» und VI. Korps war, 

welche zunächſt dag II., dann aud) das IV. öfterreichifche Korps 

beftinumte, jetzt nicht nicehr die Vernichtung der 7. Divifion, fondern 

die Erhaltung der eigenen Armee im Auge zu haben. Freilich wur: 

den die desfalljigen Befehle nicht fogleich allen öfterreichiichen Ab⸗ 

theilungen befammt und danerten deshalb die Kämpfe im Walde von 

Mastowed noch bis 2'/s Uhr fort. 

Während diefer ganzen Zeit hatte ſich außerhalb deſſelben der 
rechte Flügel der Divifion d. Franſecky in und bei Ciſtowes be- 

hauptet. Auch dort gingen die oberen Führer, der General v. Gor- 

don, die Dberjten v. Zychlinsfi md v. Bothmer in den vor: 

derften Reihen der Fechtenden mit ihrem Beijpiel voran. 

Mit äußerſter Etandhaftigkeit hielten ſich die fchwachen preu— 

ßiſchen Abtheilungen im weftlihen Ausbau des Dorfes. Cie befan: 

den jich hier aber mitten in dem zwiſchen den üfterreichifchen Batte- 

rien auf der Höhe von Pipa und den preußifchen am Walde von 

Maslowed geführten heftigen Artilleriefampfe, welcher jedes neue 

Vorgehen verbot. 

Auh das Gefecht, welches inzwifchen Oberſt v. Bothmer 

weiter nördlich an der Allee führte, war äußerft blutig. Hauptmann 

v. Hirſchfeld und vier Offiziere wurden nacheinander hier getödtet 

oder tödtlic) verwundet. Dagegen erlitten aber auch feindliche Ko⸗ 

lonnen, welche im beträcdhtlicher Stärke aus der nördlichen Liſiere 

von Giftowes vordrangen, bedeutende Verluſte durd) das Fener der 

bier befindlichen Theile der 1., 6. und 7. Kompagnie Regiments 
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Nr. 67. Hauptmann Müller, obwohl verwundet, und Lieutenant 

Borberg eilten zur Verfolgung nach; erfterer drang bis an die jen- 

feitige Liftere vor, letzterer nahm nach längerem Widerftande eine der 

maffiven Scheunen; friſche Kolonnen des Feindes nöthigten aber zum 

Wiederaufgeben der errungenen VBortheile und zur Rückkehr in die 

früher inmegehabten Pofitionen. Die beiden Züge der 1., fowie die 

6. und 7. Kompagnie des Negiments Nr. 67 hatten einfchließlich 

bed bier gebliebenen Adjutanten des 2. Bataillons einen Verluft von 

9 Offizieren und 169 Dann, davon 6 Offiziere und 57 Damm tobt. 

Bei einem der feindlichen Vorſtöße war durch den Gefreiten Görlitz 

und Musketier Hoebald der 6. Kompagnie eine Fahne genommen. 

Oberſt v. Bothmer zog nunmehr die äußerſt zuſammengeſchmol—⸗ 

zenen und völlig ijolirten Abtheilungen aus dem Gefecht zurüd. 

Diefe Zurücnahme erfolgte jedoch erft in den Moment, als 

Generaf-Lientenant v. Franſecky bereit3 im Sammeln feiner Divi- 

ſion begriffen war. 

Erft jett befreite das früher erwähnte Eindringen der Garde: 

Füfifiere in Ciſtowes auch die Abtheilungen des General v. Gordon 

aus ihrer gefährlichen Situation. 

Auf dem Tinfen Flügel der 7. Divifion war Major v. Wied- 

ner bereit8 auf feinen Poften, Maslowed gegenüber zurüdgefehrt 

und war im Begriff, von dort aus gegen ein der vor diefem Dorf 

befindlichen maffiven Gebäude vorzugehen, als man bei demfelben 

bereits Abtheilungen der Garde erblidte. 

Die Artillerie der Divifion wurde nun auf die Höhe von Mas—⸗ 

lowed vorgezogen und feuerte von bier auf die legten im Abzuge 

begriffenen feindlichen Stolommen. Dagegen mußte die Infanterie der 

Divifion nad) den aufopfernden Kampfe zunächft gejammelt werden, 

und gab General-Lieutenant v. Franſecky Befehl, dies auf der 

füböftlih von Benatek gelegen Wiefe auszuführen. 

Einzelne Abtheilungen feiner Bataillone, fo wie der beiden hin— 

zugeftoßenen Bataillone der 8. Divifion hatten jedoch im Kampfe 

mit den letten feindlichen Truppen bereit3 die jenfeitige Yifiere des 
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Waldes wieder erreicht und von dort abziehende Maſſen noch wirkſam 

zu beſchießen vermodht. 

Die die Divifion Franſecky an diefen Tage den ſchwerſten 

Kampf durchzufechten hatte, fo waren auch die Verlufte bei ihr be- 

deutender, als bei jeder anderen. 

Sie betrugen ausſchließlich der Artillerie: 84 Offiziere und 

2036 Dann, wovon auf das 1. Magdeburgiſche Infanterie-Regiment 

Nr. 26 allein 26 Offiziere und 709 Mann kamen. Auch die beiden 

an diefen Kämpfen betheiligten Bataillone der 8. Divifion hatten 

5 Offiziere 126 Dann todt und verwundet. Gegen 2000 Gefangene 

und 3 Fahren waren als Trophäen den Siegern in die Hände 

gefallen. 

Nachweisbar haben 51 öfterreichiiche Batailfone mit tiber 100 

Geſchützen hier 14 preußiichen Bataillonen und 24 Gefchügen gegen: 

über geftanden; in wie weit ferner noch Abtheilungen des 3. und 1. 

öfterreichifchen Korps an dem Gefecht Theil nahnıen, ift nicht befannt; 

doch foll eine der eroberten Fahnen dem Regiment Haugmwik vom 

leßtgenannten Korps angehört haben. — 

Prinz Friedrich Karl, welcher in richtiger Würdigung der 

Verhältniffe ein weiteres Vorgehen der vier ‘Divifionen jenfeit der 

Biftrik bisher unterfagt Hatte, hielt e8 gegen Mittag für geboten, 

nunmehr die Offenfive auch des Centrums der Schlachtlinie vorzu: 

bereiten und 309 hierzu feine Reſerve vor. 

Die 5. Divifion überfchritt die Biftrig bei Unter-Dohalitz 

und entwidelte ſich rechts, die 6. Diviſion pafjirte den Bad) auf 

und feitwärts der NWrüde von Sadowa und maffirte fid) Hinter 

dem Walde. 

Bald nad) 12 Uhr ftanden ſonach 6 Divifionen bereit zum An- 

griff, fobald die Flügel-Arıneen heran wären. 

Aber der Moment dazıı war noch nicht gekommen und die I. 

Armee hatte noch eine lange Gedulds- und Standhaftigleit8-Probe 

zu beftehen. 

Bor Allem hätte die 7. Divijion dringend einer Unterſtützung 

bedurft, allein dieje Konnte nur indireft von der IL. Armee geleiftet 
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werben. Denn e8 erichien nicht rathſam, noch mehr Kräfte im aufrei- 

benden Waldgefecht zu abforbiren und auch nicht ftatthaft, die Haupt- 

referven vom Centrum fortzuziehen, wo möglicherweife der Gegner 

noch einen allgemeinen Vorſtoß verſuchen konnte. Da nun jenes 

Gefecht nicht mehr abzubrechen war, fo ınußte die Divifion borerft 

auf ihre eigenen Kräfte vertviefen bleiben, Die Behauptung des 

Waldes von Maslowed blieb dabei immer von äußerſter Wichtigfeit, 

um die Verbindung mit der II. Arnıee fo früh als möglich zu 

fichern. 

Mährend General dv. Franſecky feine ſchwere Aufgabe in un—⸗ 

übertrefflicher Weife Löfte, hatte die Echlacht bei den übrigen Divi— 

fionen vorwiegend den Charakter eines Artilleriefampfes, freilich eines 

ungleichen, bei welchem der preußifchen Infanterie die Prüfung uns 

thätigen Ausharrens in heftigſtem Geſchützfeuer lange Zeit hindurch 

auferlegt blieb. 

Die mit Mühe und Opfern über die Biftrik vorgebrachten 

Batterieen waren durch Waldgruppen in ihrem Schußfeld äußerft 

beengt. Gerade den am meiften genirenden feindlichen Gejchüg-Po- 

fitionen war am fchwierigften beizufommen, fo 3. B. der ftarken 

Batterie vorwärts Lipa, welche nicht nur den Wald von Sadowa, 

fondern auch die dahinter ftehenden Reſerven mit Shrapnels und 

Granaten überfchüttete. Es war ſchon an ſich ungünftig, von der 

Tiefe ans eine Artillerie zu befämpfen, welche auf der Höhe fo 

gededt ftand, daß man ihre Stellung meist nur an dem Aufbliten 

der Schüffe erkennen konnte, wodurch jede Korrektur des eigenen 

Feuers fait unmöglich wurde. Hierzu trat noch das Mißverhältniß 

der Baht. 

Auf dem von Lipa nad) Trefowig ſich erftredenden und zur 

Biſtritz fanft abfallenden Höhenzuge kamen gleich Anfangs faft ſämmt⸗ 

liche Batterien des öfterreichifchen III. und X. Korps, ſowie die der 

3. Referve-Ravallerie-Divifion in Thätigkeit, und als um Mittag 

einige fich verfchofien hatten, rüdten noch zwei Divifionen der Armee- 

Gefchüg-Neferve mit 64 Spfündern in biefe Linie ein. Wir dürfen 

fomit annehmen, daß bier nad) und nach 200 Feuerſchlünde wirkſam 
24 
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wurden, unter Bedingungen, welche für die Vertheibigung nicht vor⸗ 

theifhafter gedacht werden können. 

Mehr als 80 preußifche Geſchütze hielten noch rückwärts der 

Biftrig, weil vorwärts feine Verwendung für fie gefunden war. 

Ebenſo verhielt e8 fich mit der Stavallerie, für welche der nöthige 

Raum zum Aufmarſch jenfeit der Biftvik bis jeßt nicht gemonmen 

werden konnte, ein Umſtand, welcher bei der nachherigen Ausnußung 

des Sieges nicht ohne Einfluß blieb. Freilich hätten beide Waffen 

in dieſer reſervirten Aufftellung ſehr wefentliche Dienfte geleiftet, 

wenn der Gegner feinerjeit3 zum Angriff gefchritten wäre. Die 

Defterreicher aber ließen fih im Centrum auf feine Offenfive ein, 

wobei der Vortheil bejferer Artillerie und Infanterie-Wirhmg und 

der des Terrains ganz auf Seite ihrer Gegner übergegangen wäre. 

Unter folchen Umſtänden konnte es der preußischen Artillerie nur 

in ſehr unvollkommener Weife gelingen, das feindliche Geſchützfeuer 

von ber Infanterie abzulenken. 

Bon den gezogenen Batterien der 8. Divifion waren die 4. Apflin- 

dige, v. Schlotheim, fchon um 10!/ Uhr, bald darauf auch bie 

beiden anderen, Kipping md Anton, zwilchen dem Walde von 

Sadowa und dem von Maslowed, auf dem Höhenrücken zumächt 

dieſem leßteren, aufgefahren und richteten ihr Feuer gegen die bei 

Lipa und Chlum befindlichen öfterreichifchen Geſchütze. ‘Die 12 pfün- 

dige Batterie mußte unthätig zurückbleiben. Als das Infanterie— 

Gefecht in Masloweder Gehölz fi) dem Südrande näherte, war 

die Batterie Kipping genöthigt gewejen, momentan abzufahren, 

‚ tehrte aber fehr bald in ihre Stellung zurüd. 

Die Artillerie der 4. Divifion hatte feinen Raum zur Wirk: 

jamfeit gefunden; jie wurde, als das Granatfeuer die Hinter dem 

Walde von Sadowa ftehende Neferve ftark beläftigte, über bie Brücke 

von Sadowa wieder zurüdgenommen. 

Bei der 3. Divifion war die Batterie Gallus über Unter: 

Dohalig vorgegangen und eröffnete ihr Feuer nordöſtlich Dohalicka, 

die beiden anderen gezogenen Batterien hatten einen Uebergang nicht 
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gefunden und kehrten nah Mzan zurück. Die 12pfündige Batterie 

ſchloß ſich der Reſerve an. 

Vorwärts Dohalicka fuhren demnächſt ſämmtliche vier Batterien 

der Reſerve-Artillerie des U. Korps auf, welche Oberſt 

v. Puttkamer über Unter-Dohalitz heranführte. Von dieſen rückte 

die Batterie v. d. Dollen am weiteſten, bis neben die bereits im 

Feuer ſtehende Batterie Gallus vor. 

Sonach ſtanden gegen Mittag nördlich der Chauſſee erſt 18, 

ſüdlich derſelben 24, in Summa 42 Geſchütze im Feuer. Als aber 

jetzt die Truppen des III. Armee-Korps an die Biſtritz herangelangt 

waren, führte Major Rüſtow die drei gezogenen Batterien der 

5. Diviſion in die Stellung vorwärts Unter-Dohalitz, zwiſchen dem 

Walde und Dohalida vor. Cbendahin wurde die Batterie Hirſch— 

berg der 6. Divifion geführt; die übrigen fanden zunächit feinen 

Raum und blieben in Referve. 

Der Kommandeur der Armee - Neferve - Artillerie, General 

Schwark, welcher bereitS frühzeitig vorgeritten war, um das 

Zerrain zu beiden Seiten des Waldes von Sadowa zu refognosziren, 

hatte fi) von dem fchmeren Stand der Batterien nörblich deffelben 

überzeugt. Auf feine Meldung ſchickte Prinz Friedrich Kart die 

Batterien Reinhardt und v. Schaper aus der Referve dorthin ab. 

Der General übertrug dem Oberften Roth die einheitliche Leitung der 

nunmehr auf dem westlichen Abfall des nach Ciftowes anfteigenden 

Höhenrüdens verfammelten Batterien. Bon dieſen hatten jedoch 

Batterie Kipping fich beinahe, v. Schlotheim ganz verfchoffen, 

und da lestere zugleich ſtark befchädigt war, fo wurde fie aus dem 

Feuer zurüdgezogen. Statt deffen rüdten nod die Batterien Phi- 

lipp md Meißner des 4. und endlich auch die Batterie Eunide 

des 3. Artillerie-Negiments ein, ſchließlich 42 Geſchütze. 

Südlich des Waldes hatte Oberft v. Ramm die Batterien 

Beneke und Burbach des 3. Regiments vorgeführt, welchen 

in die Linie vor Inter» Dohalig eindoublirten und diefe auf 60 Ge⸗ 

füge verftärkten. 
Wem auch fpäter noch fernere zwei Batterien zur Verwendung 

24 * 
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gelangten, fo hat doch die Artillerie der I. Armee zu feiner Zeit 

mehr als etwa bie halbe Stärfe der ihr gegenüberftehenden öſterrei⸗ 

hifchen erreicht. 

Die Stellung der gegen Eiftowes aufgefahrenen Batterien, unter 

Oberft Roth, bei welchen General Schwartz felbft verblieb, war 

äußerft beengt durch den Wiefengrund zur Nechten, in welchen man 

nicht hinabgehen Tonnte, ohne jede Umficht zu verlieren. Selbſt von 

der Höhe aus war die feindliche Batterie weſtlich Lipa nur ſchwer 

zu faffen; indeffen wurde gegen diefe und gegen die hinter Dedungen 

bei Chlum poftirten Geſchütze das Feuer ununterbrochen gerichtet, und 

nur in einzelnen Momenten theilweije auch gegen feindliche Artilferie- 

Abtheilungen, welche von Maslowed ber den rechten Flügel echar- 

pirten, bald aber vertrieben wurden. 

Am bedrohlichften für die Aufftellung fo nahe am Walde von 

Maslowed wurde wiederholentlich der Gang des dortigen Infanterie: 

Gefechts und deshalb vor Allen eine Gefchütbededung nöthig. Bes 

reit8 waren die Abtheilungen des Regiments Nr. 27 hierzu feftge- 

halten, welche, wie fchon erwähnt, aus Ciftowes nah dem Walde 

von Sadowa geworfen, von dort zu ihrem Regiment zurüdzufehren 

ſuchten. Sie wurden im Sfalfa-Gchölz poftirt. Später traf der 

General Schwark am Waldrande von Maslowed herausgebrängte 

Abtheilungen des Jäger-Bataillons Nr. 4, welche nebft einer Ab⸗ 

theilung Pioniere dort die Dedung übernahmen; zum unmittelbaren 

Schuß aber forderte er die in der Nähe befindlichen Eskadrons des 

Ulanen-Regiments Nr. 6 auf, welche fich diefer ſchwierigen Aufgabe 

bereitwillig unterzogen und dabei mehrere Stunden lang im Granat- 

feuer bielten. 

Nachdem fo mwenigftens nothdürftig für die Sicherung von Flanke 

und Rüden geforgt war, 303 General Schwartz aud) die Möglich- 

feit des Rückzuges in Betracht. Perfönlich griff er, wie auch Ges 

neral Xengsfeld, an der Brüde von Sadowa ein, welche durch 

Meunitions- Wagen und Ambulancen zeitweije verfahren war; auch 

fand fich eine Furth am Skalka-Gehölz. 

So wurde dag Artillerie-Gefecht unter ſchwierigen Verhältniffen 
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mit großer Ausdauer bier fortgeführt, als gegen 3 Uhr das Teuer 

der zunächſt gegenüiberftehenden Batterien plößlich verftummte. “Die 

Urſache ift aus dem Früheren bekannt. In Folge des Anrüdens 

der U. Armee war nämlich das öfterreichifche IV. Korps bereits 

vor 2 Uhr rechts abmarſchirt, masfirte aber diefe Bewegung noch 

eine Stunde lang durch feine Artillerie. 

Weniger günftig geftaltete ſich der Geſchützkampf ſüdlich des 

Waldes von Sadowa, wo der Mangel einer einheitlichen Leitung der 

Artillerie fih auf empfindliche Weife fühlbar machte. Zwar waren 
zwei Regiments⸗Kommandeure dort anweſend, aber die vorhandenen 

11 Batterien gehörten fünf verjchiedenen Abtheilungen und theil3 der 

Divifions-, theils der Referve- Artillerie an. So erklärt es fich, 

daß ein übereinftimmende3 Zuſammenwirken hier nicht ftattfand, daß 

einzelne Batterien völlig ifolirt vorgingen, während zur felben Zeit 

andere ſich bis Hinter die Biftrig zurüczogen. 

Die Batterie Gallus Hatte ihre Munition verfchoffen und als 

die irrthümliche Meldung einlief, daß die Infanterie Unter- Tohalik 

räume, ging fie auf die weiter rückwärts ftehende Artillerie - Linie 

zurüd, wobei e8 noch gelang, ein unmittelbar vor dem Abfahren 

demontirtes Geſchütz mitzuführen. 

Die zunächſt ſtehende Batterie v. d. Dollen, deren Führer 

tödtlich verwundet war, folgte dieſer Bewegung. Beide wurden 

auf Befehl des Regiments-Kommandeurs behufs ihrer Retablirung 

hinter die Biſtritz zurückgenommen, da die Munitions- Staffeln die 
bon der Infanterie verftopften Uebergänge nicht zu paſſiren ver- 

mochten. Beide Batterien, die legtere unter Führung des Lieutenants 

Seister, fehrten jedoch ſogleich nach Ergänzung ihrer Munition in 

ihre frühere Stellung zurüd. 

Die Batterie Moewes war auf dringenden Wunfch des Prin- 

zen Albrecht an das Kavallerie-Korps abgegeben und hatte ſonach 

das linke Ufer der Biftrig wieder verlaffen. 

Batterie Rautenberg war zur Kompfetirung auf Dohalida 
zurüdgegangen und fchloß fich über Mofrowong der 12pfünbigen 

Batterie Krüger an, wo fie ohne Wirkfamteit blieb. 

1 
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Diefe Iettere machte zweimal den Verſuch, auf nähere Diſtanz 
‚ an den Feind zu gelangen, mußte es aber aufgeben. 

Auch die Batterie Bode ging in eine Aufnahmeftellung zurüd. 

Hauptmann Gallus bemerkte durch den dichten Pulverdampf 

in ziemlicher Nähe eine Batterie, welche er, da eine Wirkung ihrer 

Geſchoſſe nicht verfpürt wurde, für eine meiter vorwärts gegangene 

preußifche hielt, und fehritt nun feinerjeitS über die bisherige Feuer— 

Linie hinaus bis zu der vechtS gelegenen Höhe vor. Bon den gezo- 

genen Batterien der 5. Divifion, welche bereit8 ihren bewährten 

Führer, den Major Rüſtow, verloren Hatten, ſchloß ſich die Bat- 

terie Munck diefer Bewegung an. Dean famı aber alsbald in ein 

fo heftige8 und umfafjendes Feuer, daß die beiden Batterien weiter 

rüdwärts im Terrain Deckung fuchen mußten. Sie erlitten dabei 

nicht unbedeutende Verluſte; u. W. fiel von der Batterie Gallus 

der Premier⸗Lieutenant Fiſcher. 

Ebenſowenig vermochte die Batterie Beneke der Armee⸗Reſerve, 

fich neben den äußerften Gehöften von Ober: Dohalik zu behaupten, 

wohin Major v. Held fie längs des Waldes vorgeführt hatte. 

As ein fehr großer Webelftand wurde allgemein die Unzuläng: 

lichteit der Verbindung mit den Munitionsftaffeln empfunden, ver: 

urſacht durch die auf wenige Uebergänge bejchränfende Biftrik. Der 

Energie nur eines Feldwebels war es gelungen, feine Wagen der 

Batterie nachzuführen und fo diefe und auch andere 4pfünder Batte- 

rien zu derforgen. Die Batterien dv. d. Goltz und Grieß der 5. 

Divifion, welche ihre Pofition unter feinen Umſtänden aufgeben 

wolften, verſchoſſen fchlieplih in Ermangelung anderer Mumition 

ihre Brandgranaten. 

Nur ein gleichzeitiges VBorrüden aller Batterien hätte von 

Erfolg fein können, erforderte aber eine Unterftüßung der übrigen 

Maffen. 

Die Kavallerie mußte dam zuvor über die Biftrik defiliren und 

es hätte das Vorgehen von Anfanterie-Deafjen über die freie, fchußlofe 

Ebene gegen die fo zahlreihe und fo günftig poftirte feindliche Ge— 

ſchützlinie unverhältnißmäßige DVertufte herbeigeführt. 



Die Aufgabe geduldigen Ausharrens Laftete am fchwerften auf 

den Truppen der 8. Divifion, welche zuerft in den Wald von 

Sadowa eingerückt waren. | 

Die Beforgniß, diefen wichtigen Beſitz durch plötliches Hervor⸗ 

brechen des Feindes wieder verlieren zu können, nöthigte zu einer 

ftarten Beſetzung des Waldes überhaupt, insbeſondere feiner Lifiere, 

und führte zu einer größeren Anhäufung von Neferven unmittelbar 

hinter demfelben, als fonft angemeſſen gewefen wäre. Es bedurfte 

der ganzen Hingebung der Mannſchaft an die mit ihrem Beifpiel 

vorangehenden Offiziere, um ſich mährend eines fo verheerenden 

Artillerie: Feuers mehr als fünf Stunden völlig paffiv zu verhalten. 

Der Waldrand war zunächft der Chauffee durch Abtheilungen 

des Regiments Nr. 71, gegen Ober-Dohalig zu, durch foldhe vom 

Regiment Nr. 31 befegt. Hier befehligte General dv. Bofe, dort 

General v. Schmidt. In und Hinter dem Dorfe fanden das 2. 

und Yifilter- Bataillon des Negiments Nr. 49, deffen 1. Bataillon, 

Major v. Salpius, weiter rechts eine Zeit lang im freien Felde 

das feindliche Feuer ausgehalten Hatte. Als aber aud das Feuer 

der fucceffive auffahrenden eigenen Batterien hinter ihm begann, zog 

fih Major v. Salpius auf Mokrowous zurüd. 

Nachdem fid) eine Verſtärkung der in vorderfter Linie ftehenden 

Abtheilungen als nöthig erwiejen hatte, wurden auch die lekten 

Bataillone der 8. Divifion in den Wald dirigirt. Ein Theil der 

Rompagnie»Kolonnen drang aus demfelben vor, ftieß aber alsbald 

auf feindliche Iufanterie und Kavallerie. 

Die bedeutenden PVerlufte, welche das feindliche Artilleriefener 

verurfachte, nötdigten dazu, fchon um 12 Uhr auh Theile der 

Divifion Hermarth vorgeben zu Taffen. Es wurden zumächt die 

Drei Bataillone des Regiments Nr. 61 und dann auch noch das 

1. Bataillon Regiments Nr. 21 in den Wald geführt. Auch Theile 

von dieſem Bataillon verjuchten eine Offenfive über die Lifiere hinaus. 

Die 2. und 3. Kompagnie wiefen dabei zwei Kavallerie Angriffe ab, 

mußten aber doch in den Wald zurüd, wobei der Führer des Ba⸗ 

taillons, Hauptmann v. Bagensti, den Tod fand. 



354 

Andererſeits murde das Unternehmen ſchwächerer öfterreichiicher 

Adtheilungen, fich längs der Chauffee dem Walde zu nähern, durch 

Kompagnien der Negimenter Nr. 71 und 61 fofort zurückgewieſen. 

Um 1 Uhr hatte die 12. Kompagnie Regiments Nr. 61, Haupt: 

mann Kumme, fid) in einem vor dent Walde nahe der Chauffee 

gelegenen öfterreichifhen Hüttenlager eingeniftet und einzeln heran. 

gefchlichene Füfiliere fingen an, der Batterie der Brigade Kirchs— 

berg läftig zu werden. Auf das Gerücht hin, ein allgemeiner Vor⸗ 

marfch fei befohlen, rüdten auch die 3. und 11. Kompagnie an der 

Chauffee vor und fchloffen ſich weiter rechts noch zwei Kompagnien 

des Regiments Nr. 71 diefer Bewegung au. Die zur Bededung 

der öfterreichiichen Batterie foımmandirten beiden Eskadrons des Re⸗ 

giments Mensdorff Ulanen warfen fid) auf den linken Flügel diefer 

unzufanmenhängenvden Linie. Sie wurden aber an der Chauflee von 

den in den Gräben liegenden Zirailleurd, vor dem Hüttenlager von 

den .in Linie anfrechtftehenden Schützen mit einem derartigen Feuer 

empfangen, daß fie mit Verluſt von 4 Offizieren und der Hälfte 

ihrer Mannfchaft umkehrten. Das nunmehr von allen Seiten ſich 

gegen die preußiihen Infanterie» Abtheilungen Tonzentrivende Feuer 

nöthigte diefe jedoch, in den Wald zurüczufehren. Ebenſo erging es 

der 2. Kompagnie Regiments Nr. 61, mit welcher Oberft-Lientenant 

v. Bededorff weiter recht3 an der Anhöhe Hinaufrücdte. Haupt 

mann d. Hirſch fiel und die Nefte der Kompagnie gingen nad) 

Dber- Dohalig zurüd, wo fie mit Trümmern anderer Abtheilungen 

zu einem ftarfen Bataillon formirt wurden, über welches General 

v. Bofe ſich die Verfügung vorbehielt. Das Hüttenlager blieb ins 

deſſen beſetzt. 

Es war unmöglich, die in ſolcher Weiſe durcheinander gekomme— 

nen Kompagnien und Bataillone im dichten Walde wieder zu ordnen. 

Hinter demfelben aber fammelte Lieutenant v. Schrader die Füfi- 

liere des Regiment Nr.31 deren Kommandeur, Hauptmann v. Brauı, 

tödtlich verwundet war, der gleichfall8 vermundete Oberft - Lieutenant 

dv. Balentini die Mannjchaften des Negiments Nr. 71. Wegen 

der Ueberfüllung des Raumes ging der Oberft- Lieutenant demmächft 
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bis zum Roskos-Berge zurüd, um ſämmtliche Verfprengte der 15. 

Infanterie-Brigade zu ordnen. Alle unter fo ſchwierigen Umſtänden 

von ihren Abtheilungen abgefommenen Leute drängten fi) heran, um 

gefchloffen wieder vorgeführt zu werden. Ce. Majeftät der König 

befahl aber, ihnen einftweilen Ruhe zu gewähren, da ohnehin 

Zruppen genug im Walde ftanden. 

Auf dem rechten Flügel waren von der 5. Divifion bereits 

das 1. und Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 18 und das 

2. Bataillon Regiments Nr. 12 bis ber» Dohalik herangezogen; 

von der 6. Divifion rüdten noch das 2. und 3. Bataillon Regi- 

ments Nr. 35 an die Mald-Fificre vor. 

Alle bisher geichilderten einzelnen Vorſtöße entjtanden aus der 

Kampfluſt der Truppen, aus einem gewifjen Unbehagen über das 

paſſive Verhalten, zu welchen jie fich verurtheilt fahen, und waren 

deshalb nicht Leicht zu verhindern, konnten aber zu einem Erfolg 

nicht führen, jondern mußten die ohnehin großen Verluſte noch fteigern. 

So verloren die zehn Kompagnien des Regiments Nr. 61 10 Offi- 

ziere und 370 Damm, die Regimenter Nr. 49 und Nr. 71 5 Offi- 

ziere, 327 Mann refp. I Offiziere und 291 Mann. 

Bei der 3. Divifion auf dem rechten Flügel der I. Armee 

hatte General v. Werder alle eigenmächtigen Ausfälle unterfagt und 

bielt fireng auf Befolgung dieſes Verbots. Die Dipifion, welche 

allerdings einigen Schu gegen das während fünf Stunden auf fie 

gerichtete Feuer fand, erlitt deshalb einen verhältnißmäßig geringen 

Berluft. Die Zruppen hatten die Dörfer und den Biftrik- Mbfchnitt 

zur Bertheidigung eingerichtet und ftanden zur Defenfive wie zur 

Dffenfive bereit. Den Zweifeln, ob die Artillerie allein ſich vorwärts 

Diefer Linie werde behaupten körmen, trat Hauptmann Gallus mit 

beftimmter Erklärung entgegen. 

In der Voraugfegung, daß die Teten der II. Armee jet nabe 

genug heran feien, war bie 6. Divijion bereit angewiefen über ben 

Wald von Sadowa hinaus offenfiv vorzugehen. Diefe Anordnung 

wurde jedoch von dem Ober-Kommando fiftirt, welches daran feft- 

hielt, daß nur die unmittelbare Einwirkung auf bie Flügel der feind- 
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lichen Stellung den Erfolg eines Vorgehens gegen ihre Front, obne 

allzu biutige Opfer fichern können. 

Wie groß diefe geweſen fein würden, wem man fich überhaupt 

nur auf den frontalen Angriff der von den DOefterreihern gewählten 

Poſition befchränft hätte, auch dann, wenn er mit allen Kräften umter- 

nommen, und dafür die drei Arıneen vor der Schlaht auf einen 

Puntt verfammelt worden wären, davon wird man fi nah dem 

bisher Geſagteu leicht überzeugen. 

Erft zwifchen I und 2 Uhr machte auf öfterreichiicher Seite die 

Brigade Kirchberg den erften größeren Verfuch, fi des Waldes 

von Sadowa wieder zu bemächtigen. 

Erzherzog Ernjt hatte nämlich etwa um 1 Uhr den Plan zu 

einem Offenſivſtoße gefaßt, welchen er mit feinem Korps vom rechten 

Flügel ans zu unternehmen beabfichtigte; ein Offizier feines Stabes 

war abgefhidt, um beim Armee: Ober -Stommando die Genehmigung 

hierzu nachzufuchen. Dieſe wurde zwar verfagt, aber vor Eingang 

des Beſcheids war bereit von den Truppen der Brigade Kirchs- 

berg die Vorwärtsbewegung angetreten und zwar ding das Regi⸗ 

ment Heß gegen Ober:Dohalit vor, während zu feiner Unterftügung 

Abtheilungen des 3. Näger-Bataillons, gefolgt von zwei Bataillonen 

des Regiments Erzherzog Albrecht gegen die Waldede an der 

Ghauffee vorgezogen wurden. 

Diefem Angriffe traten in der Front und durch Vorbrechen auf 

den Flügeln die untereinander gemischten Abtheilungen der Negimenter 

Wr. 31, 71, 72, 61 und 49 entgegen und wieſen ihn vollftänbig 

zurüd. Sein öfterreichiicher Soldat ift feit der erjten Befignahme 

des Waldes wieder in vdenjelben eingedrungen. Es wurde bei 

diefem Gefecht der Kommandeur des öfterreichiichen 49. Regiments, 

Oberft v. Binder, getödtet, ebenſo fiel bald darauf bier der Kom— 

mandeur des preußifchen Regiments Nr. 49, Oberft v. Wieters- 

heim, tödtlich verwundet. 

GSeneral-Lieutenant v. Schmid® glaubte AngefichtS der von der 

4. Divifion im Walde erlittenen bedeutenden DVerlufte fie aus Ddiefer 

Lage degagiren zu müſſen. Ohne Befehl dazu erhalten zu haben, 
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30g er fünf zumächft verfügbare Bataillone links nach der Chauffee 

hinaus. Demgemäß rüdten dag 2. und Füfilier-Bataillon Regiments 

Ar. 21 bis an die Waldede vor; hinter ihnen entwidelte Oberft 

v. Sandrart das 1. ımd Füſilier-⸗Bataillon des Regiments Colberg 

Nr. 9; das 1. Bataillon Regiments Nr. 21 folgte als Reſerve. 

Als die beiden Tete-Bataillone bei ihrem Eintritt ins Freie erhebliche 

Berlufte durch das nun auf fie wirkende Artilleriefeuer erlitten, 

wurden fie durch General v. Schmidt angewiejen, hinter die Ba- 

taillone des Regiments Colberg zurückzugehen, ein Befehl, der von 

Offizieren und Mannſchaften jehr ungern ausgeführt wurde. 

Bald darauf meldete aber Oberft v. Sandrart fon das 

Borrüden der II. Armee, deren Kolommen eben am Abhang der 

Höhe von Chlum fichtbar wurden. Das nunmehrige Vorgehen der 

4. Divifion wird im Anfchluß an den unmittelbar darauf erfolgenden 

Befehl zum allgemeinen Vorrücken der ganzen Armee ſpäter erörtert 

werden. 

Elb-Armee. 

Wir verließen die Elb-Armee als fie gegen 11 Uhr unter 

dem Schutz ihrer Avantgarde durch Nechanik zu defiliren begann. 

Devor dies ausgeführt werden konnte, hatte das ſächſiſche 

Armee-Korps bereits feine Hauptftellung auf den Höhen bei 

Problus eingenommen. 

Die 2. Divifion, General:tieutenant v. Stieglik, ftand ver- 

det mit dem rechten Flügel hinter Problus, die Veib-Brigade rechts, 

die erfte links. Die Kavallerie der Divifion hielt Verbindung mit dem 

X. öſterreichiſchen Korps. 

Bon der 1. Divifion, General-Lientenant v. Schimpff, hatte 

fi, wie erwähnt, die 2. Brigade von Lubno, Popowit und Treſowitz 

ber geſammelt und mar in eine Neferve-Stellung neben der 2. Di- 

vifion zwiſchen Problus und Strefetig zurüdgegangen. Die 3. Bri- 

gade war mit dem 3. Zäger-, dem 9. und 10. Bataillon in Problug, 

mit dem 11. und 12, in Nieder-Prim vertheilt, mohin man aud) 

das 4. Tüger-Bataillon von der 2. Divifion disponirt hatte. 

Die RefervesArtillerie bielt in der Vertiefung links rüd- 
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wärts der 1. Divifion an dem Walde, der ſich zwiſchen Problus 

und Charbufig ausdehnt. 

Die Reiter-Divifion hatte nach ihrem Abzuge von Nechanig 

und Lubno eine Neferve- Stellung links rückwärts der Divijion 

v. Stieglig, gleichfalls am Weft:Rande des genannten Gehölzes 

genommen. 

Die gezogenen Batterien Richter, Walther und Leonhardi 

fuhren auf dem Kamm der Höhe auf und eröffneten das Feuer gegen 

die beiden preußischen Avantgarde-Batterten auf der Höhe von Lubno. 

Auch das VIIL öfterreihifhe Korps waren bereit3 beran- 

gerückt und erhielt vom Kronprinzen von Sachſen die Weifung, 

eine Aufftellung zur Anterftügung des ſächſiſchen Armee-Korps zu 

nehmen, wobei derjelbe fich vorbehielt „den Zeitpunkt für das Ein- 

greifen von Fall zu all zu beftunmen.” Das Korps ftellte ſich 

dem entfprechend in dem ſüdöſtlich von Problus Hinter dem Gehöfte 

Bor fi) erftredenden Walde auf, Brigade Schulz rechts, Brigade 

Roth links: öftlich des Waldes Brigade Weber als zweites Treffen. 

Rechts rückwärts derfelben ftanden das Ulanen-Regiment Erzherzog 

Karl und die Korps-Geſchütz-Reſerve. 

Es jcheint jehr früh ein Theil der Infanterie nad) dem Walde 

bon Steziret und nad) Ober-Prim beordert worden zu fein, aud) 

wurden alsbald die beiden Spfündigen Batterien zur Verftärfung der 

Artilferie-Linie bei Nieder-Prim herangezogen, fo daß dort nunmehr 

34 Geſchütze auffuhren. 

Auch die preußifche Artillerie auf der Höhe von Qubno war 

dur) die beiden gezogenen Batterien der 15. Divijion verftärft 

worden und zählte demnach 24 Gefchüte. 

Der bier auf 4000 Schritt Entfernung geführte Geſchützkampf 

war ziemlich wirkungslos. Zwar fchlugen namentlich die jächfifchen 

Granaten mit vieler Präcifion in ummittelbarer Nähe der preußifchen 

Stellung ein, aber der große Einfallgwinfel, unter welchen fie den 

aufgeweichten Boden trafen, verminderte weſentlich ihre Wirkung. 

Mit eben fo geringem Erfolg fenerten die preußifchen Batterien. 

Die Anfftellung des jächfiichen Korps trennte die Elb⸗ von der 
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I. Armee. Die Berbindung konnte bewirkt werden, indem man 

Problus umging oder indem man es direkt angriff. 

Marichirte die Eib-Armee am linfen Biftrigufer aufwärts, fo 

gewährte ihr der Höhenrücen von Popowit gute Deckung gegen die 
feindliche Artillerie, aber fie lief Gefahr bei einer Fräftigen Offenfive 

defielben gegen den Bach gedrängt zu werden. Chnehin kam es 

weniger darauf an, der I. Armee eine Verftärfung in der Front 

zuzuführen, al3 vielmehr jo bald wie möglich in der Flanke des 

ihr gegenüber ftehenden Gegner wirkfam zu werden. 

In richtiger Beurtheilung dieſer Verhältniffe entfchied fich der 

Kommandirende der Eib-Armee für den direften und zwar fofortigen 

Angriff anf Problus. Freilich hatte erft eim geringer Theil der 

Truppen das fchwierige Defilee von Nechanitz pafliren können, aber 

der Tag war zur Hälfte verfloffen, die I. Armee ftand feit dem 

Morgen in Kampf und dag große Hinderuiß für ihr Vorſchreiten, 

die formidable öfterreichifche Artillerie-Aufftellung, war am wirkfamften 

durch ein Vorgehen iiber Problug zu bejeitigen. 

Schon jetzt auf die Rückzugslinie der öfterreichifchen Armee 

wirken zu wollen, dazu forderte weder der damalige Stand ber 

Schlacht auf, noch waren dafiir bis jett die Streitkräfte am linken 

Biftrikufer verfügbar. 

General v. Herwarth, welcher während des Avantgarben- 

Gefechts die feindliche Stellung refognoszirt hatte, befahl fie auf 

beiden Flügeln anzugreifen, um nicht anf dem freien Felde vor ihrer 

Front in die volle Wirkung der fächlifch-öfterreidhifchen Artillerie zu 

geratben. Tiefer gegenüber follten die eignen Batterien auf ber 

Höhe von Lubno möglichft verftärft werden und hinter ihnen bie 

zuletzt über die Biftrig gelangenden Abtheilungen die Neferve bilden. 

Schon um 11'/s Uhr erhielt die noch im Defiliven begriffene 

15. Divifion, General v. Canſtein, Befehl, gefolgt von der 

Hnfaren-Brigade Graf Golk, über Hradeck gegen Ober-Prim vor- 
zugehen. Die zur Zeit noch jenfeit Nechanitz ftehende 14. Divifion, 

General Graf Münfter wurde angewiefen, weftlih des Höhen⸗ 

rüdens von Popowis und durch den Wald gegen Problus zu mar- 



860 

fchiren. Die Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade v. Koge und Hinter 

diefer die 16. Divifion blieben dann vorerfti noch verfügbar. 

General v. Canſtein führte felbft die 30. Brigade, General 

v. Glaſenapp, in der ihm befohlenen Richtung vor, ordnete aber 

an, daß die 29. Brigade, General v. Stüdradt, als linkes 

Echellon, mehr rüdwärts, Schloß Hraded rechts Taffend, im der 

Richtung auf Neu-Prüun folgen folle. 

Auch die Infanterie der Avantgarde hatte das Gefecht wieder 

aufgenommen und war, um nicht gegen die ftarfe Artillerie-sront 

. des Gegners zu ftoßen, gleihfall® zu beiden Seiten vorgegangen. 

Das Detachement, welches bei Lubno den linfen Flügel der 

Aufftellung der Avantgarde bildete, marjchirte, leidlich gedeckt Durch 

den Höhenzug, längs der Biftrig. Die 11. und 12. Kompagnie 

des Negiments Nr. 28 erreichten Popowig und wendeten fi damı 

rechts gegen den nördlichen Theil des Waldes, welchen fie vom 

Gegner nicht beſetzt fanden. Ihnen folgten das Füfilier-Bataillon 

Negiments Nr. 17 und das Jäger-Bataillon Nr. 8, welche bie 

öftliche Lijiere umd die gegen Problus vorjpringende Spike des Ge- 

hölzes occupirten. Zum Angriff auf das ſtark bejeßte Dorf waren 

die Kräfte nicht ausreichend, indeß bildete die Beſitznahme dieſer 

Waldhöhe eine Stüge für das jpätere Vorgehen der 14. Divifton, 

die freilich um diefe Zeit erſt aus Nechanik zu defiliven begann. 

Bom rechten Flügel-⸗Detachement der Avantgarde dirigirte jich 

das 2. Bataillon Regiment? Nr. 56, Neu-PBrim links laffend, rechts 

nach dem Walde von Stezirel, wo es in einer Blöße auf Abthei⸗ 

lungen der Negimenter Naffau und Gerftiner des öfterreichifchen 

VIH. Korps ftieß und ein Schütengefecht engagirte. Das 2. Ba- 

taillon Regiments Nr. 33 ging über Neu-Prim und die Schäferei 

in der Richtung auf Nieber-Prim vor und entfendete die 8. Kom⸗ 

pagnie links in die zwifchen dem genannten Dorfe und Sehlig liegende 

TFafanerie*). Die anderen 3 Kompagnien machten außerhalb des 

Buches Halt, wo fie im heftigen euer Verftärfung abwarteten. 

*) Es iſt dies eine auf dem Plane des Schlachtfeldes an biefer Stelle ein- 
getragene Walbparzelle ohne Namen. 
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Auch vom Centrum der Avantgarde hatte General v. Schoeler 

das 1. Bataillon Regiments Nr. AO über Sehlik gegen die Fafanerie 

dirigirt, welche von der Höhe aus gejehen, jich jo nahe bis an die 

feindliche Artillerie-Aufftelung zu erftreden ſchien, daß man hoffen 

durfte, diefe von dort aus zu vertreiben. Oberſt-Lieutenaut v. Con⸗ 

rady fand das eben erwähnte Bataillon des Negiments Nr. 33, 

Dberft-tieutenant v. Marſchall, bereits im Gefecht gegen Nieder- 

Prim und bejegte den öftlichen Theil der Faſanerie. 

Der Kronprinz von Sachſen, welcher dies Vorgehen ver: 

bältnigmäßig ſchwacher Sträfte in ſolcher Ausdehnung überjehen mogte, . 

ergriff den Moment zu einem Offenjiv-Stog in der Nihtung auf 

Hradef. 

Derfelbe wurde, während die von Probfus herbei beorderte 

veib-Brigade anrüdte, durch die Granat-Kanonen-Batterie Herin- 

gen: Höppingen eingeleitet, welche am öftlichen Ende von Nieder- 

Prim auffuhr und die Süd-Liſiere der Fafanerie, fo wie die außer: 

halb derſelben ftehenden Kompagnien flankirend unter euer nahnt. 

Sie fette fih dann auf den rechten Flügel der inzwiſchen berange- 

langten Brigade, welche von der Wiefenfchlucht ſüdlich des Dorfes 

aus das 15. Bataillon, in Kompagnie-Kolonne mit dichter Schügen- 

finie formirt, vorfandte und fodann gegen Nen Prim und die Faſa— 

nerie anrüdte. In legterer Richtung fchloffen fich von der Beſatzung 

von Nieder-Prim noch das 4. Jäger: fowie das halbe 12. Bataillon 

on. Die Batterie, bis in's Gewehrfeuer vorgehend, unterftüßte 

diefen Angriff durch Tebhaftes Chrapnelffener. 

Die beiden preußiihen Bataillone mußten diefer Webermacht 

weichen; fie wurden mit Verluft von 2 Offizieren und 105 Mann 

auf Jehlitz ımd Hradek zurückgeworfen. Irre gemacht durch die 

Uniform batte ein Theil der Schüten geglaubt, preußifche Jäger 

anrüden zu ſehen und das Teuer eingeftellt. 32 Mann vom Regi—⸗ 

ment Nr. 40 geriethen in Gefangenſchaft. Sächſiſcher Seits fiel bei 

diefem Angriff der Oberft-Lieutenant v. riefen, Kommandant des 

16. Infanterie⸗Bataillons. 

Die Leib-Brigade war in lebhafter Verfolgung begriffen als 
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man plötzlich das Bataillon vom Regiment Nr. 56, welches bie 

Defterreicher im Walde von Steziret vor fich bergetrieben hätte, aus 

der Waldlifiere gegenüber Ober-Prim berportreten ſah. 

Diefe Flanken-Bedrohung brachte die fächfifhe Brigade zum 

Stehen; das 13. Bataillon machte Front gegen den Wald und bie 

übrigen zogen fich zurlid, um der Gefahr des Aufrollens ihrer Linie 

zu entgehen. Die zur Befagung von Nieder-Prim gehörigen Ab: 

theilungen fehrten dorthin zurüd, das 14. und 16. Bataillon nad 

der Kirfch-Plantage öftlich des ‘Dorfes, das 15. Bataillon bingegen 

befetste die Faſanerie. 

Es war 12°/, Uhr. Der ſächſiſche Ober-Kommandirende war 

nicht gewillt, die fo glücklich begonnene Dffenjive aufzugeben. “Die 

2. Snfanterie-Brigade wurde heran beordert, um bei erneuertem 

Vorgehen der Leib-Brigade als Flanfen-Dedung zu dienen. Sie 

traf mit der Batterie v. d. Pforte um 1%. Uhr auf dein Linken 

Flügel der Leib-Brigade, in dem Wiefengrunde ſüdlich Nieder-Prim 

ein. Das VIII. Korps murde dringend erſucht, eine abermalige 

Ueberflügelung zu verhindern. Indem die Peib-Brigade das 14. Ba- 

taillon zu dem 15. in der Fafanerie ftoßen, das 13. und 16. in 

dag Verhältniß eines zweiten Treffens dahinter treten ließ, wurde 

der Raum für die 2. Brigade geivonnen, welche fi das 6. Bataillon 

an der Spike, mit dem 8. und 5. im erjten, dem 7. und dem 2. 

Jäger-Bataillon im zweiten Treffen formirte. ‘Die Batterie v. d. Pforte 

ſchloß fih dem Vorgehen au, welchen die Direktion auf Neu-Prim, 

gegen den dahinter liegenden Wald von Hradeck gegeben wurde. 

Gleichzeitig rücten die öfterreichifchen Brigaden Schulz md Wöber 

von Ober-Prim aus längs des nördlichen Saumes des Waldes von 

Steziref vor. Die Bewegung wurde furz vor 2 Uhr angetreten. 

Um dieje Zeit ftand aber bereit8 ein Theil der preußifchen 

15. Divifion bereit, in den Kampf einzugreifen. 

Schon feit 1 Uhr wartete General v. Canftein mit der 30. 

Brigade im Walde von Stezirek weftlich der mitten darin liegenden 

Kuppe anf das Eintreffen der 29. Brigade. Diefe war beim Durd;- 

jehreiten des Waldes weſtlich Schloß Hradek in verfchiedenenen Rich— 
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tungen augeinandergefommen. Um 1!/s Uhr langte zunächſt General 

v. Stüdradt mit nur 6 Kompagnien des Regiments Nr. 65 in 

Neu⸗Prim und an der zunächjit liegenden Yijiere des Waldes von 

Stezirek an, der Reſt feiner Brigade, welcher nebſt der 12pfündigen 

Batterie in die Marfchlinie der 30. Brigade gerathen war, befand 

ſich noch ſüdöſtlich Hradel, die Hifaren-Brigade zwifchen dieſem Dorf 

und Schloß Hradek. 

Anfangs gelang es der üjterreichiihen Brigade Schulz bei 

ihrem Vorgehen das gegen Ober-Prim tiraillivende 2. Bataillon 

Regiments Nr. 56 von der Lifiere zu vertreiben, daſſelbe wurde im 

Walde vom Regiment Nr. 68 der 30. Brigade aufgenommen. ALS 

aber nun Oberft v. Gayl in einer Waldlichtung den Feind vor fich 

ſah, warf er ſich ihm mit dem an der Spitze marjchirenden Füfilier- 

Bataillon nach kurzem Feuergefecht entgegen. Tas Negiment Nobili 

wurde aus dem Walde hinausgedrängt und jo die ganze von Ober: 

Prim bis Neu⸗Prim reichende öfterreichifche Yinie in der Mitte durch- 

brochen. Dieſer fräftige Verſtoß, dem fi) die Generale v. Kanftein 

und v. Glaſenapp angefchloffen hatten, rief eine unbefchreibliche Ver- 

wirrung beim Gegner hervor. Alles was in und vor dent Walde 

öſtlich des Durchbruch-Punktes Stand, eilte nad Ober-Prim oder zog 

ſich tiefer in das Gehölz nach Stezireck zurück. Die weſtlich jenes 

Punktes befindlichen öſterreichiſchen Truppen wichen in nördlicher Rich— 

tung aus, wurden nun aber von Neu-Prim her durch die Abthei— 

tungen des Generald v. Stüdradt in die Flanke gefaßt und im 

das auf 150 Schritt abgegebene Salvenfener des Regiments Nr. 68 

zurüdgetrieben, deſſen 1. und 2. Bataillon ins Freie getreten umd 

rechts und links vom Füfilier-Bataillon aufmarfchirt waren. Das 

Regiment Nobili löſte fih auf, es Hinterließ 600, das Negiment 

Gerftner 230 Gefangene. Der auf die 2. fächfiiche Brigade fid) 

werfende Schwarm von Flüchtenden ftörte die von 6. Bataillon 

behufs Deckung der Flanke verfuchte Front-Veränderung und Hinderte 

deilen Schügen au der Abgabe ihres Feuers. Diejes und das 8. 

Bataillon wurden in den Rückzug verwidelt und erlitten große Ver: 

luſte, namentlih an Offizieren, unter ihnen beide Bataillons⸗Kom⸗ 
25 
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mandeure und die Hälfte der Kompagnieführer. Dagegen bielt das 

5. Bataillon jtandhaft den Stoß der zurüdftrömenden Maflen aus 

ud das 2. Jäger-Bataillon rüdte aus dem 2. Treffen in entwidelter 

Front mit größter Ordnung zum Eduß der bebrohten Flanke vor. 

Es lieg die Schwärme von Flüchtlingen durch, ſchloß dann jeine 

Reihen wieder und trat dem gegen Brunnen avancirenden Regiment 

Ir. 68 mit Salven entgegen. 

Durch die Haltung diefer beiden jächfiichen Bataillone wurde 

der Verwirrung Einhalt gethan und konnte die 2. Brigade ihren 

Riüdzug auf Nieder-Prim bewirken. Batterie v. d. Pforte entzog 

ih glücklich der jchwierigen Gefechtäfage, indem fie, obwohl von 

Infanterie bejchoffen, dennody Ober-Prim erreichte und von dort aus 

fogleich ihr Feuer auf die nachdringenden preußiſchen Bataillone 

richtete. 

Das beabfihtigte Vorgehen der Leib-Brigade mußte nach dem 

Rückzug der 2. natürlich unterbleiben, beide wurden angewieſen, fich 

hinter der Höhe von Problus zu ſammeln. 

Tie beiden üjterreichiihen Wrigaden, von denen die Veriprengten 

nad) Nieder-Prim gerietben, hatten jich bei Ober-Prim wieder 

gejegt. Eine von dort aus verjuchte Offenjive gegen die rechte 

Flanke des Regiments Nr. 68 jcheiterte jedoch. 

Auch bei diejer Gelegenheit fehlte der preußiſchen Offenjive die 

unmittelbare Unterſtützung der Kavallerie und Artillerie. Zwar war 

die Gefchüg-Pofition auf der Höhe von Lubno weſentlich verftärkt 

worden. Um 12%. Uhr rückten dort die beiden gezogenen Batterien 

der Divifion Münfter ein und cine halbe Stunde fpäter langte 

Oberſt v. Bülow mit der 2. Abtheilung des Artillerie-Regiments 

Nr. 7, Major Erdimanı, neben jenen at. Auch die 2. Apfündige 

Batterie des Regiments Nr. 8, Hauptmann v. Zglinigli, fand 

noh Raum zum Aufmarſch, jo daß nah 1 Uhr unter Oberit 

v. Rozynski 66 Geſchütze in Batterie jtanden, welche dag auf beiden 

Flügeln eingeleitete Vorbrechen der Infanterie vorbereiteten. Sie 

fonnten aber aus diefer Entfernung nicht unmittelbar auf dag Nah- 
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gefecht einwirken, in welchen vor Nieder- Prim Freund und Feind 

durcheinander gemifcht war. 

General dv. Herwarth hatte daher bereit3 das Nachrücken von 

drei gezogenen Batterien der Divifion Canſtein befohlen; dieſe, 

fowie die derfelben gleih Anfangs beigegebene 12pfündige Batterie 

Theiler waren aber noch hinter Neu- Prim zurüd. 

Die vier bis jegt aus dem Walde hinausgetretenen Bataillone 

benugten die furze Gefechts-Pauſe zu ihrer Rangirung. Von links 

ber zogen ſich von der Brigade v. Etüdradt die beiden Bataillone 

Regiments Nr. 40 und durch den Wald das 2. Treffen der 30. 

Brigade, zwei Bataillone des Regiments Nr. 28, heran. 

Berfügte General v. Canſtein ſonach angenblidlih nur über 

lieben Bataillone, ohne Kavallerie und Artillerie, jo war er doc) 

nicht im Zweifel darüber, daß der eben errungene Erfolg weiter 

auszubeuten ſei. Er befahl der 30. Brigade den fofortigen Angriff 

von Ober- Prim; die vorhandenen Abtheilungen der 29. Brigade 

follten jich gegen Nieder» Prim menden. 

Dem entiprechend dirigirte fi) General v. Glaſenapp mn 

mehr mit dem Regiment Nr. 68 rechts gegen die wefſtlich vor- 

fpringende Spike von Ober- Prim. Ihm jchlojfen ſich auch die Ab- 

theilungen der Megimenter Nr. 40 und 65 an, welche Oberſt 

v. Zimmermann nach dem erjten Vorſtoß der ſächſiſchen Brigade 

wieder gejammelt hatte. Gegen den Südrand des Dorfes rückten 

das 1. ımd 2. Bataillon Regiments Nr. 28, den Feind vor fich ber: 

treibend, durch den Wald an, unterftügt durch die mit vorgegangenen 

Tüfifier-Bataillone Nr. 56 und 65. 

Die ftarke öfterreichifche Beſatzung des Dorfes leiſtete fräftigen 

Widerftand, dennoc drangen die preußiſchen Bataillone von Weften 

ber ein und bald darauf wurde auch der öftliche Theil vom Walde 

aus erreicht. 

Ein Verfuh, das Dorf wieder zu nehmen, wurde abgefchlagen 

und 309 fi der Gegner theils auf Problus, theils nach dem Walde 

ſüdöſtlich dieſes Dorfes zurüd. 

Die fehr große Zahl von Todten und Verwundeten bezeugte 

25 * 
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die Hartnädigfeit, mit welcher die Tefterreicher Ober⸗Prim verthei- 

digt hatten. General Schulz war gefallen, 4 Offiziere und 120 

Mann gerietben nach tapferer Gegenwehr in Gefangenschaft. Aber 

auch das Regiment Nr. 68 Hatte ſchwere Verluſte gehabt und den 

Erfolg mit 4 Offizieren, darımter Hauptmann v. Bolfhwing, und 

140 Dann erfauft. 

Durch den Verluft von Ober-Prim war nunmehr die Aufftellung 

des fächfiichen Korps bei Problus in der linken Flanke augenfcheinfid) 

gefährdet und zumächft ſchon der Rückzug der beiden noch zwifchen 

Ober- und Nieder- Prim im Gefecht befindlichen Brigaden ernftlich 

bedroht. Um dieje zu degagiren, wurden daher die glatten Reſerve⸗ 

Batterien Lengnid und Weftmann, jowie die reitende Patterie 

Hoch nah dem Sitdabfall der Höhe öſtlich Nieder -Prim dirigirt; 

ferner die fette noch hinter diefem Orte in Reſerve ftehende 1. Bri— 

gade nach den Walde zwiſchen Problus und Charbufig gezogen, wo 

fie den an der füdlichen Lifiere angelegten Verhan befette. Hinter 

ihr ſammelten jich die Nefte der aus Ober-Prim geworfenen öfterrei- 

Hifchen Brigade Schulz. Brigade Wöber ftellte ſich weſtlich 

Charbufig, das 24. Säger-Bataillon an der Südoſtſpitze des Waldes 

auf. Bon der Reiter-Tivifion war bereits früher die 2. Brigade 

mit einer vreitenden Watterie links detachirt worden, um mit der 

öſterreichiſchen 1. leichten Ravallerie-Divijion den preußifchen 

rechten Flügel zu bedrohen. Wirklich rückte diefe Kavallerie aud) 

fpäter über Techlowit gegen Radikowitz im Rücken der 15. Diviſion 

vor, fand aber letzten Ort durch die hierher gelangte 10. Kompagnie 

Regiment? Nr. 68, Hauptmann dv. Ketteler, bejeßt und wurde 

von der Kirche von Hradek her durch das euer der dem General 
v. Canſtein nacgejandten drei Batterien empfangen. General 

Edelsheim zog fih darauf in eine nur beobachtende Stellung bei 

Stößer zurüd. 

Neben den öſtlich Nieder-Prim befindlichen Batterien fuhren 

noch die Batterien dv. d. Pforte und Heringen auf. Diefe 

28 Gefchüte konzentrirten ein äußerft lebhafte Kugel-Granat- und 

Kartätfchfener gegen Cher-Prim und den dahinterliegenden Wald; 



367 

unter dem Schutze defjelben gingen die beiden fächfifchen Brigaden 

durch Nieder: Print auf die Höhe hinter Problus zurüd. 

Preußiſcher Seits konnte dies Feuer nicht erwidert werden. 

Die 12pfündige Batterie Theiler war zwar berangelangt und am 

öftlihen Ausgange von Ober- Prim aufgefahren, ftand aber im 

Kampf gegen eine nur 1000 Schritte entfernte öfterreichifche Batterie 

an den Waldparzellen nördlich Steziref. Die Bataillone mußten ſich 

aus dem fehr bald in Brand gerathenen Dorfe Hinausziehen und 

ſuchten einigen Schu in der Obftplantage und Hinter den dort auf: 

geftellten Holzhaufen. Im Walde drängten zwar bie beiden Ba- 

taillone des Negiment3 Nr. 40 die Schügen des Regiments Naſſau 

auf Steziref zurüd und unter Oberften dv. Gerftein gingen das Fü— 

filier- Bataillon des Regiments Nr. 69 und zwei Kompagnien des 

Regiments Nr. 28 nah Tber-Prim vor, aber ein weiteres Vor—⸗ 

dringen war hier vorerft nicht möglich. 

General v. Stüdradt hatte ſich indefjen mit feinen ſchwachen 

Abtbeilungen über Brunnen gegen Nieder» Prim gewandt und ben 

bierher zurückgehenden fächfifchen Bataillonen fortgefegt große Verlufte 

zugefügt. Ihm folgten die wieder gefammelten Avantgarden=-Bataillone 

der Negimenter Nr. 40 und 33, fowie das Detachement Zimmer: 

mann, letteres von Ober-Prim ber, fehr beläftigt durch das feind» 

liche Artilleriefeuer. 

Inzwiſchen waren aber auch die preußifchen Batterien von der 

Zubnoer Höhe aus vorgegangen umd nach einer genommenen Zwiſchen⸗ 

Stellung bi8 auf 2000 Schritt an Nieder-Prim heran avancirt. Bon 

dort aus befchoffen fie mit großer Wirkung ſowohl die nördlich davon 

aufgeftelite fächfifche Batterie wie aud) daS Dorf felbft, wo bald die 

Brauerei am Schloß in Flammen aufging. Die 5., 6. und 12, 

Kompagnie Regiments Nr. 65 und das Detahement Zimmermann 

nahmen im vafchen Anlauf die füdliche Lifiere, die 6. Kompagnie, 

Lieutenant Merker, ftürmte den Schloßhof. Die nur fchrittweife 

weichenden Bataillone der 3. fächjichen Brigade (daS halbe 11., das 

12. Infanterie: und 4. Jäger-Bataillon) wurden unter lebhaften 

Gefecht auf Problus zurüdgebrängt, 170 Dann Defterreicher und 
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Sachſen nach tapferer Gegenmwehr zu Gefangenen gemacht. Die 

Bataillond- Kommandeure Oberſt⸗Lieutenant Metzradt und Major 

Hamann waren im Kampf geblieben. 

Aufgehalten durch das Defiliren in Nechanig hatte die Divifion 

Münfter fich erſt gegen 1'/s Uhr Hinter der Höhe von Lubno zu 

formiren vermodt; die 27. Brigade, General Schwartzkoppen, 

im erften, die 28., General v. Hiller, nebjt der 4. 12pfündigen 

Batterie im zweiten Treffen. Das 7. Iäger» Bataillon blieb im 

Yubno, das 1. Bataillon Regiments Nr. 16 bei der Artillerie zurüd. 

Zun Gefecht entwidelt, fchritt die Teten- Brigade gegen den 

Wald zwiichen Popomwig und Problus vor, ohne daß ihr die bereits 

gegen die 15. Divifion engagirte feindliche Artillerie bei dieſem 

Marſche fonderliche Verlufte verurjachte. Der Wald war, wie wir 

wiffen, bereits durch den Oberft- Lieutenant Koblinsti befekt. 

Um 2% Uhr konnte nunmehr zum Angriff auf Problus ge- 

Ichritten werden, auf diefen legten Stüßpunft der ſächſiſchen Stellung. 

Dem Kronprinzen von Sadfjen war auf der Höhe bei 

diefem Dorfe ebenfowenig das fortgefegte Vorrüden der ‘Divifion 

Canſtein gegen die ſächſiſche Rückzugslinie, als das Erfcheinen der 

preußifchen II. Armee bei Chlum entgangen, wo das Zurückweichen 

des öfterreichifchen rechten Flügels fi deutlich wahrnehmen lieh. 

Da bald darauf auch das mebenjtehende X. Korps rüdgängige Re- 

wegungen antrat, fo erfchien die fernere Behauptung der bis dahin 

inmegebabten Stellung unthunlich und wurde daher gegen 3 Uhr der 

Befehl zum Rückzuge gegeben, wobei die noch in Problus und im 

Walde ſüdöſtlich davon befindlichen Truppen den Auftrag erhielten, 

den Abzug al3 Arrieregarde zu deden. 

Die Befehle hierzu wurden gegeben, als die Divifionen Münfter 

und Canſtein fich gerade zum konzentriſchen Angriff gegen die Höhe 

von Problus in Bewegung jekten. 

Die Brigade Schwarkfoppen erhielt Befehl, vom Walde 

aus, die ihr auf 800 Schritt Entfernung folgende Brigade Hiller 

ſüdlich am Walde vorbei gegen das Dorf vorzugehen. Beide mußten 

zu dieſem Zwecke eine Nechtöfchwentung ausführen. 
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Bei der 27. Brigade formirte ſich in der füdlich am nächiten 

an Problus herantretenden Waldipige das TFüfilier- Bataillon Negi- 

ments Nr. 56, Oberft-Tieutenant v. Buffe, in Kompagnie-Kolonnen 

als Bortreffen, dem rechts das 1. Bataillon, Major v. Hymmen, 

Iints das Fifilier-Bataillon Regiments Nr. 16, Major v. Horn. 

als Haupttreffen folgten. Das 2. Batailfon dieſes Negiments, 

Major v. Grevenitz, hatte jich links gegen den nörblichen Ausgang 

des Dorfes zu dirigiren. Die im Walde vorgefundenen Abtheilungen 

der Avantgarde follten denſelben zur eventuellen Aufnahme bejetst 

halten, doch ſchloſſen jich das Füjilier-Bataillon Regiments Nr. 17, 

Oberſt⸗Lieutenant v. Koblinsti, die 12. Kompagnie Regiments Nr. 

28, Lieutenant Linz und die 1. Kompagnie des Jäger-Bataillons 

Nr. 8, Hauptmann v. Stülpnagel, den Vorgehen an. 

Die 28. Brigade formirte fih 300 Schritt rückwärts der 

borigen. Die drei Kompagnien des 1. Bataillons Regiments Nr. 57, 

Oberft: Lieutenant vd. Schöning, entwidelten jid) als Vortreffen, 

binter ihnen bildeten vechts das Füſilier-Bataillon deffelben Regi— 

ments, Oberft-Lieutenant Grolmann, links das 1. Bataillon NRegi- 

mentd Nr. 17, Major v. Rer, das Haupt-Treffen; das 2. Bataillon 

Regiments Nr. 17, Major v. Bieberftein, folgte in Neferve. 

Dom Walde bis zum Dorfe hatte man eine Entfernung von 

1600 Schritt über offenes Terrain, im tief aufgemweichten Boden zu 

durchichreiten und dabei die ſtark abgeböfchte Höhe zu erfteigen. In 

dem Augenblide, als die Brigade Schwartfoppen aus dem Walde 

bervortrat, wurde fie durch das Granatfeuer der auf der Höhe von 

Problus ftehenden Batterie empfangen und zugleich in der linten 

Flanke Durch die Batterie Heydenreich von öſtlich Treſowitz aus, 

beſchoſſen. 

Die Truppen der Diviſion hatten in der Nacht drei Meilen 

auf grundloſen Wegen oder durch hohes Getreide zurückgelegt, waren 

ſeit zwölf Stunden unter Gewehr und, wie alle übrigen, ohne jegliche 

Verpflegung geblieben. Das feindliche Feier vermochte nicht, die 

Bewegung der Mannſchaften zu befdjleunigen. In ruhigem Schritt 

mit Mlingendem Spiel rüdten die Kolonnen — der Divifions- und bie 



370 

Brigade-Kommandeure vor ber Front — in fefter Haltung vorwärts, 

nicht achtend die Lüden, welde das feindliche Geihük in ihre 

Reihen riß. 

Gegen biejes fuhr zunächſt die 12pfündige Batterie Schmelzer 

ſüdlich des Waldes auf, auch wirkten bier die nordöſtlich Jehlitz an- 

gelangten‘ gezogenen Batterien fräftig ein. Bald wurden auch bie 

ſächſiſchen Gefchüge in der Front von dem Feuer der Schützen 

erreicht. Sie mußten abfahren, bevor noch die geſchloſſenen Batail- 

(one die Höhe erjtiegen Hatten. 

Das an der Spike befindliche Füfilier- Bataillon Regiments 

Nr. 56 wandte fi) nun rechts gegen den ſüdlichen Theil von 

Problus, das 1. Bataillon hielt die Richtung auf den Kirchthurm in 

der Mitte ein. 

Die Batterie Schmelzer ging im Galopp bis in das feindliche 

Snfanterie- Feuer vor und beſchoß die Umfaffung des Dorfes und 

einzelne aus derſelben hervortretende Abtheilungen mit Shrapnels. 

Die Tyüfiliere, welche einige Deckung Hinter einer Erdlante fanden, 

richteten liegend ein Tebhaftes Feuer gegen die Lifiere und gingen 

dann, in dichte Tirailleur⸗Schwärme aufgelöft, mit den nachrücken⸗ 

den Bataillonen vor. Des heftigen Infanterie Feuers ungeachtet, 

wurden die angebrachten künſtlichen Hinderniffe überfchritten und die 

Umzäunung der Gärten erreicht. Vei jedem Gehöft entfpann fich ein 

neuer hartnädiger Kampf. Ieder Schritt vorwärts mußte mit Opfern 

erfauft und der Gegner von Abſchnitt zu Abfchnitt gedrängt werben, 

bi8 man die jenfeitige Lijiere erreichte. 

Wir glauben hier die tapfern Vertheidiger von Problus noch 

einmal nennen zu follen; es waren das fächfifche 9. und 10. Infan- 

terie- und das 3. Näger-Bataillon, endlid) eine Kompagnie des 

11. Bataillons. 

Ihre Bewältigung hatte empfindliche Verlufte gefoftet. Der 

Weg vom Walde her war mit der bfutigen Spur der braven weft- 

phälifchen Mannſchaft bezeichnet. Das Fütilter- Bataillon des Regi— 

ments Nr. 56 hatte 12 Offiziere, darunter alle 4 Kompagnie-Chefs 

und an 200 Mann außer Gefecht; das 1. Bataillon 4 Offiziere 
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md 86 Mann. Die 4 Bataillone der Brigade Schmwarkfoppen 

verloren zufammen an Todten 4 Offiziere 67 Mann, an Verwun— 

deten 17 Offiziere 300 Dann. 

Auf Jächfifcher Seite waren General v. Carlowitz und Oberft- 

Lieutenant dv. d. Mofel geblieben. Zahlreiche Todte und Verwun⸗ 

dete bededten den Kampfplatz und 300 Mann fielen nach hartnädiger 

Gegenwehr, zum größten Theil verwundet, in Gefangenfchaft. 

Kaum war das Dorf genommen, fo überfchüttete der Gegner 

dafjelbe aus einer nordöftlih davon placirten Batterie mit Granaten; 

General Graf Münfter ordnete felbft die Beſetzung aller Punkte 

durch die Bataillone der Brigade an. 

Gleichzeitig und mit derjelben Entfchloffenheit war die 28. Bri- 
gade unter dem Klang der Regiments-Muſiken gegen die Höhe 

füdlich des Dorfes vorgegangen, General Hiller, die Oberſten 

v. Rottwiß und v. d. Oſten an ihrer Spike. Der Umstand, daf 

man beim Avanciven der feindlichen Artillerie gegenüber bald in 

den todten Winfel fam verringerte hier die Verlufte. 

Nahe dem Kamm der Höhe traten zwei entwidelte ſächſiſche Ba⸗ 

taillone, das 12. Infanterie- und das 4. Däger-Bataillon, welche fich 

aus Nieder-Prim in die NAufftellung hinter Problus zurückgezogen, 

den Vordringenden entgegen. Sie wurden vom Schnellfener des 

Vortreffens empfangen und gingen nad) dem Walde ſüdöſtlich Problug 

zurüd. Die preußifche Batterie Schmelzer fuhr nun auf der in 

Befig genommenen Höhe auf. 

Ton der fächlifchen Artillerie hatte zuerft die zwifchen Problus 

und Nieder-Prim aufgeftellte den preußifchen Schützen weichen müſſen; 

nach dem Berluft des Tekteren Dorfes waren die glatten Geſchütze 

anf der öftlichen Höhe, zulett auch die Batterien v. d. Pforte und 

Heringen abgefahren, fie fammelten ſich in Stellungen nördlich des 

Waldes, der fich zwifchen Problus und Charbufit ausdehnt, von wo 

aus fie den Abzug der Diviſion Schimpff auf Rosnitz und Briza 

dedten, während die Divifion Stieglit noch) den genannten Wald 

jelbft und die Parzellen füdlich davon hielt. Die Batterie Heyden: 

reich verblieb bei Zrefowig und Hinderte das preußiſche Wlanen- 
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Negiment Nr. 5, welches die Verbindung mit der I. Armee ber: 

ftellen follte, am Vorgehen über den Wald von Popowig hinaus. 

Die fieben gezogenen Batterien ber preußiſchen Neferve-Artillerie 

waren bis zwiſchen den Mald von Popowitz und die Faſanerie nad): 

gerückt, die Reſerve-Kavallerie im Marfh auf den Wald vorn 

Popowitz. 

Dei Nechanitz ſtanden noch fünf Batterien der Reſerve⸗Artillerie 

des VIII. Korps, die 16. Diviſion, General v. Etzel, begann erſt 

jetzt durch den Ort zu defiliren. 

Der kommandirende General Herwarth v. Bittenfeld, hatte 

perſönlich dem Sturm auf Problus beigewohnt. Ueber den Stand 

der Schlacht war ihm durch den Chef des Generalſtabes der Armee 

folgende Nachricht zugegangen: 

„Kronprinz bei Zizelowes, Rückzug der Oeſterreicher 

nach Joſephſtadt abgeſchnitten. Es iſt von größter Wich— 

tigkeit, daß General v. Herwarth auf dem entgegengeſetzten 

Flügel vorrückt, während im Centrum die Oeſterreicher noch 

Stand halten. 

Bei Sadowa 18/. Uhr. 

gez. v. Moltke.“ 

Dieſer Anforderung war durch die That bereits entſprochen. 

Die Elb-Armee hatte am Abend vor der Schlacht ebenſo weit 

vom Schlachtfelde geſtanden als die II. Armee. Früh benachrichtigt, 

war ſie auch früh aufgebrochen; während aber die II. Armee von 

Hauſe aus in breit entwickelter Front vorzugehen vermochte, war die 

Elb⸗Armee genöthigt, durch den einzigen Punkt Nechanitz zu defiliren. 

Nichts deſto weniger war, wenn man die Chauſſee von Sadowa 

nach Königgrätz als die natürliche Rückzugslinie der Oeſterreicher 

anſieht, dieſe um 3 Uhr ſowohl in der linken Flanke von Problus 

und Prim her, als auch in der rechten von Maslowed und Nedeliſt 

aus bedroht. 
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5. Gang ver Schladt von 3 bis 4! Uhr. 

II. Armee. 

Noch immer war, wie es fcheint, die Gefahr, welche der öfter: 

reichiſchen Schlachtftellung durch das Vorgehen der II. Armee drohte, 

dem Feldzeugmeiſter Benedek entgangen und von feinem Standpunft 

bei den Batterien zwifchen Chlum und Lipa, die ganze Aufmerkſamkeit 

des Oberfeldherrn auf das Gefecht in der Front gerichtet, als ihm 

um 23/4 Uhr die überrafchende Meldung zuging, daß Chlum in feinem 

Rüden durch die Preußen befegt fei. 

Er begab ſich nunmehr jchleunigft dorthin, wurde jedoch, als 

er fich dein Orte näherte, von Infanterie-Feuer empfangen. Einer 

feiner Adjutanten, der Diajor Graf Grünne, flel tödtlich verwundet. 

F.⸗M.⸗L. v. Henikjtein verlor fein Pferd, auch die den Feldzeug— 

meister begleitende Stabswadje erlitt zahlreiche Verlufte. So war 

denn bie Nichtigkeit der Meldung nicht mehr zu bezweifeln. Der 

Feldzeugmeiſter mandte fi) nunmehr an Rosberitz vorüber nad) 

feiner Referve bin aber auch ſchon aus diefem Dorfe wurde der 

Stab durch preußifches Gewehrfeuer erreicht, und Erzherzog Wilhelm 

am Kopfe verlekt. 

Indeß ftanden dem Feldzeugmeifter ftarfe Reſerven zur Ver— 

fügung. Die Armee-Gefchüt-Neferve, über welche er fich die alleinige 

TDispofition vorbehalten hatte, war, wie wir gefehen haben, aller: 

dings bereit3 in das Gefecht verwidelt worden, es verblieben aber 

noch zivei intakte Infanterie-Korps_und eine Kavallerie-Reſerve von 

mehr al8 70 Escadrons in Bereitfchaft zur augenblidlichen Ber: 

wendung. 

Freilich waren preußiicher Seits zwei Drittel der II. Armee 

bis jet noch nicht in Aktion getreten und wartete der größte Theil 

der I. Armee nur auf den Befehl, um die Offenfive zu ergreifen. 

Dennoh war es öfterreichiicher Seits jet geboten, bie letzten 

verfügbaren Kräfte einzufeßen, nicht um den Sieg an die faiferlichen 

Fahnen zu fefieln, denn dazu war e8 unter den Verhältniſſen, wie 

wir fie heute überfehen, zu fpät, wohl aber, um den rechten Flügel 

vor Vernichtung zu fihügen und um das Centrum überhaupt noch 
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zurüdziehen zu können. Indeſſen glaubte der Feldzeugmeiſter auch 

jett noch, die Brigade Piret des I. Armee-Korps zur Unterftügung 

feines linken Flügels nach Problus und vorerft nur eine Brigade 

diefe8 Korps für den rechten Flügel auf Chlum dirigiren zu dürfen. 

Beim VI. Korps wurde man durch die in die Kolonnen ein- 

fchlagenden preukifchen Granaten ganz von felbft zu Gegemmaßregefn 

aufgefordert. 

Ob die noch in der Front an der Biftrik fechtenden Korps 

einen beftimmten Befehl des Feldzeugmeiſters zum Rückzug erhielten, 

ift nicht befannt. Die Verhältniffe lagen aber fo, daß die Komman- 

direnden ihre Entſchlüſſe bald jelbftftändig faffen mußten. Dagegen 

wurde ein derartiger Befehl an die auf dem Linken Flügel fechtenden 

Korps ertheilt. 

Ueber die Fortſchritte, welche beide preußischen Flügel in Flanke 

und Rüden der öfterreidhiichen Etellung machten, konnten Meldungen 

nur auf weiten Umwegen alſo erjt fpät zur Stenntniß des Ober: 

Kommandos auf dem Roskos-Berg gelangen. 

Das Aufbligen der Gefchüte neben den von dort aus fichtbaren 

Räumen auf der Höhe von Horenowes hatte zuerit die Armäherung 

des Kronprinzen vermuthen laffen, ſodann erfannte man feine Marſch⸗ 

tolonnen felbjt am Abhang des Berges. Erft fpäter wurde auch in 

der Front theil3 eine Abnahme, theil3 eine veränderte Nichtung ber 

feindlichen Batterien bemerft. Nur diefe waren im der öfterreichifchen 

Hanptftellung fichtbar, die Infanterie des III. und X. Korps blieb 

hinter den fie fchüigenden Terrainwellen bis zum letzten Augenblic 

der Einficht entzogen. Unbemerkt ſcheint dieſe Tettere fpäteftens wohl 

ſchon um 3 Uhr den Rüdzug angetreten zu haben, welchen bie Ar- 

tillerie in aufopfernder Thätigkeit verbarg und ficherte. Aus der 

allmähligen Abnahme des Feuers hatte man jedoch auf dem linken 

Flügel der I. Armee um 3 Uhr auf den beginnenden Abzug des 

Gegners gejchlofien und um 31/s Uhr befahlen Se. Mlajeftät der 

König das Vorgehen der ganzen Linie. 

Wie fpäter gezeigt werden wird, hatte daſſelbe auf einigen 

Punkten bereit3 begonnen, dagegen war es noch nicht möglich geweſen, 
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jenfeit8 der Biſtritz Raum fir den Aufmarſch der Kavallerie zu ge- 

winnen. Es kam jetzt darauf an, ihr ‘Defiliren möglichft zn bejchleu- 

nigen, um den Gegner bei dem Vorſprunge, den cr erlangt hatte, 

wieder einzuholen. 

Bevor in diefer Weiſe das Vorrücken des preußiihen Centrums 

wirffam merden fonnte, hatten aber die Flügel noch ſchwere Kämpfe 

zu beſtehen. 

Wir haben die 1. Garde: Divifion um 3 Uhr verlaffen. 

Ihre avancirte Stellung bei Chlum und Rosberitz war von zahl: 

reihen feindlichen Batterien unter Feuer genommen, welche eine nach 

der ander in dem weiten Bogen von Wſeſtar bis Langenhof ein: 

rüdten. Mehr als hundert Gejchüke überjchütteten die Dörfer und 

die Höhe zwijchen beiden mit einem Hagel von Granaten, während 

die eigene Artillerie noch nicht zu folgen vermod)t hatte. 

Gegen die Front jener avancirten Stellung rückten jett frifche 

Streitkräfte aus der feindlichen Nejerve heran; außerdem blieb die . 

rechte Flanke bedroht, wo der Wald von Yipa durch die Brigade 

Benedet des III. Korps ftart bejegt war und wohin fi) Theile 

des IV. Korps nach dem Gefecht gegen General v. Franſecky 

gezogen batten. Diefe Truppen unterhielten von dort aus ein leb- 

baftes Teuer gegen die Weftjeite von Chlum und drohten zur Offen- 

five überzugehen. Der Prinz von Württemberg fah fih daher 

genötbigt, die 2. Garde-Diviſion, welche bisher in ihrem Verhältniß 

als linkes Flügel-Echellon gefolgt war, nach rechts herüber zu ziehen; 

doch war das Gros derſelben zur Zeit noch bei Maslowed zurüd. 

Zunächſt konnte daher nur, vom General v. Hiller dazu auf 

gefordert, General dv. Plonski den Oberſt v. Pritzelwitz mit der 

Avantgarde der 2. Harde-Divifion an das Garde-Fillilier-Negiment 

heranrücken laſſen, während daſſelbe bereits im Gefecht mit der Brigade 

Fleifhhader ftand. Bon diefem Regiment waren dem wmeichenden 

Feinde das 2. Bataillon, wie erwähnt auf Ciſtowes, die Schützen der 

2. Rompagnie, Lieutenant vd. Obernitz, die 1. und 4. Kompagnie, Tieute- 

nants dv. Redern und v. Putlitz, fowie die aus Chlum vorbrechende 
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1. Garde-Jäger-Rompagnie, Hauptmann Graf v. Carmer, nad 

dem nördlichen tief gelegenen sCheile des Waldes gefolgt, während 

die 3. und das Goutien der 2. Garde züfilier-Kompagnie zwiſchen 

Chlum und dem Walde bie Höhe erftiegen. Hierdurch entſtanden 

zwei Lücken in der Frontlinie; in die rechte rückte bie Avantgarbe 

der 2. Garde-Divifion auf die nördliche Lifiere des Waldes, in bie 

(infe der Oberft-Lieutenant v. Neumann mit der 3. Garde⸗Jäger⸗ 

Kompagnie, Hauptmann v. Arnim, dem 2. und 1. Bataillon 2. 

Garde-Negiments, Majors v. Neuß und v. Petery, theils nörblich 

um Chlum, theils durch das Dorf gegen den jüblichen hochgelegenen 

Walbtheil, und fornirte zum Angriff deffelben ſechs Kompagnien in 

einem Treffen. 

Das 1. Bataillon 2. Garde-Regiments hatte bereit8 anf bem 

Marſche von ſüdlich Maslowed nach der Oft-Lifiere von Chlum ein 

feindliches Bataillon entwaffnet, welches aus dem Walde von Lipa 

dur das Dorf vorbredend, auf die Neferve-Artillerie der Garde 

ftieß, mit welcher Prinz Hohenlohe eben im Erfteigen der ziemlich 

fteilen Höhe öftlih Chlum begriffen war. Die Referve-Artillerie 

wurde hierbei zur Umkehr gezwungen und erlitt fomit einen neuen 

Aufenthalt in ihren Bemühungen, die Infanterie zu umterftügen. 

Alle dieſe einzelnen Snfanterie-Abtheilungen, auf dem linken 

Flügel unter der Leitung des General dv. Alvensleben ftrebten 

eifrig vorwärts, und jchon um 3'/s Uhr erlag die Vertheidigung des 

Waldes dem von allen Seiten umfafjenden Angriff. Trotz des hef— 

tigen Feuers vom Saume aus, wurde diefer genonmen. Noch im 

Innern leiftete der Gegner Hartnädigen Widerftand, erlitt aber 

ſchwere Verluſte und mußte, unter Yurüdlaffung von 1600 Ge: 

fangenen, auf Lipa und Langenhof zurückweichen; der verwunbete 

Brigade - Kommandeur, Oberft v. Beue dek, begab ſich nad) letzterem 

Orte. 

Auf preußifher Seite war der Verluft verhältuigmäßig gering 

geweſen; es waren jedoch Major v. Neuß an der Spike feines 

Bataillond gefallen, Lieutenant Bogeley vom Garde-Füfilier-Regi- 

ment ſchon vorher tödtlich verwundet. 
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Kaum aber war das Gehölz genoınmen, als die Defterreicher ver- 

ſuchten, fich mit ſtürmender Hand wieder in den Befig der verlorenen 

Höhe weitlich von Chlum zu fegen. Die dicht geſchloſſenen Kolonnen, 

anjcheinend einer Brigade, ihre Schügen auf wenige Schritte vor 

der Front, überfchritten die Chaufjee zwiſchen Rosberitz und Lipa 

und ftiegen mit großer Entjchlofjenheit den Abhang zum Plateau 

hinauf, ohne das Schügenfener zu beachten, welches aus Rosberitz, 

jowie von der weſtlich des ‘Dorfes ftehenden Kompagnie Goerne 

(9. des 2. Garde-Negiments) und von dem Bataillon Walderfee 

auf fie gerichtet wurde. Diejein gewaltigen VBorftoße fonuten auf der 

Höhe von Chlum die Oberften dv. Pape und v. Werder nur die 

1., 4. und Theile der 7. Kompagnie 2. Garde-Itegiments, die 3. 

und einen Zug des Garde⸗Füſilier-Regiments und eine halbe Kom: 

pagnie des 1. Garde-Negiments, Hauptmann v. Yeipziger, ent 

gegen ftelfen, für welche als einzige Neferve zwei Züge der 3. Kom⸗ 

pagnie 2. Garde-Regiments vorhanden waren. ‘Der Hauptftoß traf 

die erjtgenammten beiden Kompagnien, Premier-Lieutenants Freiherr 

v. Lyncker und v. Froreich; ſie fparten daher das Feuer ihrer 

ſchwachen Linie bis auf die entfcheidendfte Nähe auf. Erſt als die 

feindlichen Maſſen bis auf 100 Schritt herangerüdt waren, erfolgten 

zunächſt zwei Salven, dann ein Schnellfener von außerordentlicher 

Wirkuug. Der Gegner machte einen Augenblid Halt und wich dem— 

nächſt, unter enormen Verluften, durd) das feinen Rückzug begleitende 

Feuer, wieder über die Chauſſee zurüd. 

Zu den drei Kompagnien, mit welchen Oberft-Lieutenant v. Kneſe⸗ 

bed gegen Ciftowes vorging, waren auch einzelne Abtheilungen der 

7. Divifion geftoßen, welche den Wald von Maslowed jo lange ver: 

theidigt hatten. Das Dorf wurde genommen und der Gegner büßte 

dabei 200 Gefangene ein. 

Um die eben verlorenen Stellungen wieder zu nehmen, blieben 

dem III. Korps feine intakten Sträfte mehr. Die Brigade Appiano 

war bei Chlum gejchlagen, Brigade Kirchsſsberg nad) dem verum- 

glücten Angriffe auf den Wald von Sadowa ſüdlich zurüdgenommen 

worden, Brigade Prohazfa, welche bei Langenhof in Reſerve ge- 
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ftanden hatte, befand fich bereits auf dem Abmarſch und die Brigade 

Benedet mar jetzt durch das Waldgefecht auseinander gefprengt; 

dagegen behauptete die Artillerie des Korps größtentheil® noch immer 

die Pofition, welche fie von Anfang der Schladht an inme gehabt 

hatte und feßte das Feuer gegen die I. Armee, trog des Rückzugs 

der Sinfanterie, lebhaft fort. 

Während die Garde Fifiliere dem weichenden Feinde zur Rechten 

und Linken des Oberſt v. Pritzelwitz folgten, nahm diefer mit ber 

Avantgarde die vor ihm liegenden Maldparzelfen und rüdte gegen 

dag nördliche, die 3. Säger-Rompagnie aber gegen das füdliche Ende 

von Kipa vor. 

Das Dorf wurde durch das 3. Feld-Säger-Bataillon vertheidigt, 

welchem fich verfchiedene verfprengte Abtheilungen angefähloffen hatten. 

Nicht ohne erheblichen Verlnſt gelang es den Garde-Schügen, die 

Umfaſſung zu nehmen; fie fanden aber im Imern lebhaften Wider: 

ftand, wo mehrere Geſchütze die breite Dorfgafje mit Startätfchen 

beitrihen. Hauptmann v. Laue wurde bier ſchwer verwundet, dem 

Major v. Beffer das Pferd erichoffen. Inzwiſchen drangen aber 

die 10. und 11. Kompagnie des Regiments Kaifer Franz durch Die 

Gärten in die Gehöfte vor, obmohl der Führer der erftern Kom: 

pagnie, Premier: Lieutenant dv. Not, bier fiel. Mit dem Reſt des 

Bataillong nahm Oberft-Pientenant v. Delitz, in Verbindimg mit 

dem Füjilier-Bataillon Kaifer Alerander den füdlichen Theil des 

Ortes, unerachtet des heftigen feindlichen Feuers. Mit der Ge- 

winnung des dortigen Ausgangs war diejer Kampf entfihieden. Nur 

einzelne Abtheilungen der Bertheidiger vermochten Kipa, umd zwar 

nur unter den größten Verfuften, noch zu räumen. 

Mährend des Angriffs auf Xipa war Lieutenant v. Nedern 

mit der 1. Kompagnie des Garde-Füſilier-Regiments um das Nord— 

ende des Dorfes vorgegangen und bemerkte bei der Verfolgung des 

Gegners jenfeit8 der Chaufjee anf 400 Schritt Entfernung eine 

feindliche Geſchützreihe. Es war dies der Reſt von drei öfterrei- 

hifhen Batterien des III. Korps, melde fo Yange ımb mit fo 

großem Erfolg gegen den Wald von Sadowa gewirkt hatten. Pe: 
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reits war von der I. Armee die Artillerie des II. Korps gegen 

diefe Stellung herangeführt und die Tete der Infanterie von Weften 

ber im Anmarſch. Bierzehn Geſchütze der öfterreichiichen Poſition 

hatten unter diefen Umständen den Rückzug angetreten; fie geriethen 

aber dabei in das Teuer der Füſiliere vom Negiment Alexander, 

welche aus Lipa gegen fie vorgingen und ihnen Verluſte bereiteten. 

Der Reit jedoch war ftehen geblieben und jegte fein Feuer gegen die 

Front der I. Arınee ununterbrochen fort. Zu ihrer Bededung waren 

nur zwei Infanterie-Kompagnien vorhanden. 

Segen diefe ließ Cientenant v. Mirbach des Garde-Füſilier⸗ 

Regiments das Teuer feines Schükenzuges eröffnen, welches weiter 

links durch Abtheilungen des Regiments Kaifer Franz, Yieutenant 

v. Delig, verftärkt wurde. Die Bededung trat nunmehr den Rüd- 

zug an; den Gefchügen war dies ummöglich, meil faft die ganze Be- 

ſpannung Hinter ihnen niedergeftrect lag, ein großer Theil der Be— 

dienungs-Mannjchaft und der Fahrer todt oder verwundet daneben. 

Als beseit3 die heraneilenden Garde- Füliliere und unmittelbar 

binter ihnen die Garde-Schüten-Kompagnie des Hauptmann v. Gelien, 

auf 50 Schritt heran waren, feuerte nod) ein nur von drei Kano— 

nieren bedientes Geſchütz den letzten Schuß ab. 

Zehn öfterreichifche Spfünder gingen hier ruhmvoll verloren. 

Auf diefem Flügel trat nunmehr eine Gefecht3pauje ein, wäh: 

rend welcher die Truppen ſich fammelten. 

Indem fo die Avantgarde der 2. Garde-Divifion und ‘Theile 

der 1. Divifion ein abgeſondertes Gefecht in der rechten Flanke 

führten, war das Gros der letzteren in der Front ohne Unterftügung 

geblieben und fahen fich in Rosberitz die dort eingedrungenen Abthei- 

Lungen fortwährend in bfutige Kämpfe verwidelt. 

Im jüdlichften Ende ftand Major v. Erfert mit drei Füfilier- 

Kompagnien des 2. Garde-Negiments; Hauptmann Graf Rantzau 

mit der 10. am Ausgang nad der Chauffee, Hauptmann v. Za- 

luskowsti mit der 11. im weftlih, Hauptmann v. Kropff mit 

ver 12. im öftlih anftoßenden Theil der Dorfipige. Am oberen 

Ende des Dorfes ftanden öftlih das 2. Bataillon 1. Garbe- 

26 
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Regiments, Oberſt-Lieutenant v. Block, weitlih das 3. Bataillon 

Garde- Füfilier- Regiments, Major Graf Walderfee, rechts davon 

die 9. Kompagnie 2. Garde - Regiments, Hauptmann dv. Goerne, 

gegen dag Gehöft am Wege nad) Yangenhof. Außerdem waren drei, 

im rapiden Verlaufe des Gefechts von ihren Wataillonen abgekom⸗ 

mene Kompagnien, die 4. und 9., Premier-Lieutenant v. d. Kneſe— 

bed und Hauptmann v. Oppel, des 1. Garde-Regiments unter 

dem Oberftsfientenant v. Helldorf und die 2., Premier-Lieutenant 

v. Löwenfeld, des 3. Garde-Regiments ebenfalls noch in Rosberig 

eingerüdt. Der Reſt der Tivifion befand jich bei Chlum und hielt 

den Rand des Plateaus befekt. 

Die Hauptlente v. Goerne und v. Oppel hatten zwar ver: 

ſucht, fi) des einzelnen Gehöfts an der Chauffee weſtlich Rosberitz 

zu bemädhtigen, mußten aber davon abftehen, weil die feindliche Ar- 

tilferie dag freie Terrain völlig beherrſchte. Die Echügen behaupte: 

ten ſich jedoch auf 200 Schritte von Feinde. 

Segen das Eiidende von Rosberitz hatten gleich Anfangs meh— 

rere Batterien ein Kreuzfener fonzentrirt und überfchütteten die Ver- 

theidiger derartig mit Granaten, Shrapnel® und Raketen, daß die 

Straße ſich mit bremmenden Trümmern bededte. Oeſterreichiſche 

Jäger nifteten jich, zum Theil durch wenig mehr als die Breite 

der Chaufjee von Torf getrennt, im Vorterrain ein. Deunoch be: 

haupteten fi die drei preußiſchen Kompagnien an der Yifiere mit 

ſtarken Tirailleur:Yinien, welche in die feindlichen Maſſen hinein 

ſchoſſen. 
Vier verſchiedene Angriffe, jedesmal von 2—3 Bataillonen von 

der Chauſſee gegen die Weftjeite von Rosberitz gerichtet, jcheiterten 

an dent konzentriſchen Feuer aus der Torflifiere und demjenigen des 

3. Bataillond Garde: Füfilier-Negiments. 

Das jeindlihe Geſchützfener richtete ſich jett mit verdoppelter 

Hejtigfeit gegen Nosberig und die hinter liegenden Höhen. Die 

zunächit außerhalb des Dorfes freiftchenden Abtheilungen mußten 

hinter demjelben und in den nach Chlum führenden Hohliveg Schutz 

juchen, wobei Hauptmann v. Goerne ſchwer verwundet fiel. 
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Der Divifion wurde jegt bereit eine wefentliche Unterftügung 

an Artilferie zu Theil; Major Bychelberg hatte die Batterien der 

Divifion nad) der Höhe von Chlum beordert, wofelbft demmächft Prinz 

Hohenlohe mit der Neferve- Artillerie, nach dem zweimaligen vom 

Feinde ihm bereiteten Aufenthalt, unter Aufbietung der legten Kräfte 

von Mann und Pferd um 3'/s Uhr eintraf. 

General v. Colomier mies den Batterien fidli von Chlum 

längs des Hohlweges Stellung an. Die 3. und 4. Kompagnie 3. 

Garde-Regiments übernahmen die Dedung des Tinfen Flügels. 

Das Auffahren der zuerft anlangenden 6. Apfündigen Batterie 

erfolgte unter einem überwältigenden Feuer des Gegners, fie gelangte 

jedoh noch rechtzeitig zum Schuß gegen eine feindliche Kavallerie: 

Batterie, welche, um fie zu vertreiben, auf nahe Diftanz heraneilte, 

dabei aber ihrerjeitS in das preußische Infanteriefeuer gerieth und 

diefen Verſuch aufgeben mußte. Bald entmwidelte ſich dann auch der 

Heft der Nejerve-Artillerie; zu ihrer Linken rückte die Batterie Eltefter 

ein ımd von der Ceite von Nedelift her fefundirte die Artillerie des 

VI. Korpg. Ohne fi durch die feindfichen Batterien, deren man 

in weiten Umfreife 15 zählte, davon abhalten zu Laffen, wurde das 

euer auf die dichten Maffen der auf 1000 bis 1800 Schritt ficht- 

baren öfterreichifchen Reſerve fonzentrirt, von melcher fich zunächſt 

die 1. Neferve-Ravallerie-Divijion zum Zurückgehen auf Rosnitz 

genöthigt fah. Die dicht gedrängten öfterreihiichen Sufanterie-Stolonnen 

pildeten ein nicht zu fehlendes Zielobjekt für die gezogenen Geſchütze 

und die Verluſte häuften fich bier mafjenhaft. 

Aber auch die Verlufte der Nejerve-Artillerie waren fehr em- 

pfindlich, befonders wirkte eine feindliche Batterie zwiſchen Sweti 

und Rosberitz durch ihr Flankenfeuer, bis die Batterie vd. Werder 

jie zum Schweigen brachte. 

Die 6. Apfündige Batterie mar aber inzmwifchen fo übel zuge- 

richtet worden, daß ihr nad) etwa /s, Stunde auf ihre Meldung, 

daß fie feine Munition mehr habe, die Erlaubniß zum Zurücgehen 

ertheilt werden mußte. ‘Doc fuhr in demfelben Augenblick die neben 

ihr ftehende Batterie Heineccius trog des feindlichen Maffenfeners 
26 * 

8 1/g uhr. 
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und wiewohl der Batterie-Chef felbjt dabei verwundet wurde, noch 

200 Schritt weiter vor, um eine beilere Wirkung gegen den Fuß 

der Höhe zu erzielen. 

Der Feind Hatte nach feinen vergeblichen Verſuchen, Rosberig 

wieder zu nehmen, feine Angriffs-Dispofition geändert. ‘Drei mäch— 

tige Kolonnen, muthmaßlich die Brigaden Jonak und Roſenzweig 

des VI. Korps, rüdten zu einem umfaffenden Angriff des fchmalen 

Endes von Rosberig vor. Starfe Abtheilungen griffen den jüblichen 

Ausgang und die Oftlifiere an, während ſechs Bataillone, in dichter 

Maſſe formirt, längs der Meftjeite des Dorfes vordrangen. Die drei 

auf die Hälfte der urfprüngliden Stärke reduzirten Füfilier- Kom- 

pagnien des 2. Garde -Regunents Hatten ihre Tafchen- Munition fo 

vollftändig verfeuert, daß jie nur noch mit der den Todten und Ver: 

wundeten abgenommenen jchoffen. Die Verluſte in diefem nahen und 

mörberifchen ‘euer waren auf beiden Seiten fehr groß; Major 

v. Erfert ſank von zwei Gewehrfugeln getroffen, ſchwer verwundet, 

vom Pferde und Hauptmanı v. Kropff übernahm das Kommando. 

Dod mußten die Füſiliere vor fo überlegenen Kräften die Dorf: 

Liſiere jetst endlich räumen; fie fetten aber den Widerftand im Innern 

fort und zogen ſich nur Schritt vor Schritt zurüd. 

Der Gegrter hielt mit großer Zähigfeit die äußerfte Steigerung 

des Infanterie Feuers aus, ohne zur weichen und die fchwachen Kräfte 

reichten nicht aus, um jich durch einen Bayonnet-Angriff Luft zu machen. 

Ein hitiger Kampf entſpann fi) um die Fahne des Batailfons, 

deren Träger, Sergeant Gurſch, nicht meichen wollte. Lieutenant 

v. Berfen und Portepeefähnrih v. Bülow verfammelten ſchwache 

Adtheilungen um ſich, ımd eilten der Fahne zur Hülfe, wobei Er: 

fterer Schwer verwundet wurde. Ihn und die Fahne brachte Pieute- 

nant dv. Fallois I. zurück, der mit feiner Mannfchaft in aufopfern- 

der Hingebung fih Bahn zu brechen mußte. 

Die im Dorfe weiter rückwärts in Neferve ftehenden beiden 

Kompagnien hatten kaum weniger gelitten als die vorderen. Dort 

waren bereit3 Oberft-Pieutenant v. Helldorf gefallen, Lieutenant 

Prinz Anton v. Hohenzollern im nahen Feuergefecht ſchwer ver: 
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wundet. Vergeblich verjuchten diefe Kompagnien den von allen Sei- 

ten eindringenden Strom der Gegner zu hemmen. Der Oberft-Lieute- 

nant Graf Walderfee führte zu dem Zweck das Halb- Bataillon 

v. Brederlom von Weften her in das Dorf, während an der Nord- 

oftjeite Abtheilungen faſt aller kämpfenden Batailfone ſich in und 

neben der Ziegelei behaupteten. Man kämpfte auf die Entfernung 

weniger Schritte. Die Ordnung hatte ſich indeffen auf beiden Sei⸗ 

ten aufgelöft, jemehr daS Gedränge in dem engen Dorfe durch das 

Eingreifen der rüdwärts ftehenden Kompagnien zunahm. Nach mehr 

als "ıftündigem Widerjtande mar das Dorf nicht mehr zu haften 

und murde geräumt. 

Die Berlufte waren groß geweſen; Oberſt v. Obernig war, 

noch ehe der Kampf in Rosberitz entbrannte, auf der Höhe, öftlich 

von Chlum, unweit der feindlichen Schüken verwundet, aus dem 

Stabe des Generals v. Hiller mar der Adjutant, Lieutenant The 

Yofen, duch eine Gewehrfugel getödtet worden, 70 Mann waren 

in Rosberig in Gefangenſchaft geratben. 

Die öftlich des Nordendes von Rosberitz aufgeftellte 6. und 7. Kom- 

pagnie, 1. Garde-Regiments, Oberft-2ieutenant v. Blod, waren ſchon 

früher auf Befehl des Brigade-Kommandeurs nach der Höhe öftlich von 

Ehlum zurüdgegangen; in eben diefer Richtung folgten die aus Rosberitz 

zurüdgehenden Kompagnien. Es gelang den Führern, ihre im Ge 

fecht aufgelöften Mbtheilungen vor dem nördlichen Ausgange des Dor- 

fes wieder zu ordnen. Am Hohlweg füdlich von Chlum aber brachte 

Oberft-Lieutenant Graf Walderfee die ganze Bewegung zum Stehen, 

indem er die Fahne des Bataillons aufpflanzte und feine Leute zu 

dem eimmüthigen Entfehluß beftimmte, feinen Schritt weiter zu 

weichen. An einen Kern von 6 Offizieren und 200 Mann feines Ba- 

taillons, welche er zunächft um fich verſammelte, jchlofjen fih Dann: 

Ichaften aller Kompagnien an, andere bildeten eine dichte Schügen- 

linie im Hohlweg und mit Ruhe wurde nun der Feind erwartet. 

Derfelbe war indeß in der Höhe der Norbfeite von Rosberitz 

zum Halten gebracht worden. Zur Aufnahme der zuricgehenden 

Truppen befanden fi nämlich dort längs des von Chlum in füd- 
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weftliher Richtung abführenden Hohlweges vechts: die Batterien des 

Prinzen Hohenlohe, in der Mitte, wo der erwähnte Hohlweg die 

Straße von Chlum nad) Wſeſtar trifft: der Hauptmann v. Rein— 

hardt mit der in Linie entwicelten 3. und 4. Kompagnie des 3. Garde: 

Regiments; dem fich die 9. Kompagnie 2. Garde-Regiments und an— 

dere Truppen angejchloffen hatten; weiter links endlich war die 4 pfün- 

dige Batterie Eltefter mit ihrer Partikularbedeckung, der 7. Kom: 

pagnie des Garde: Filfilier-Negiments, eingeriidt, neben welcher der 

aus Rosberig zurüdgehende Hauptmann v. Prittwitz mit der 8. Kom— 

pagnie 1. Garde-Regiments Front machte. Die durch und neben 

Rosberitz eingedrungene feindliche Kolonne machte nun Halt und be: 

gann ein ftehendes Feuergefecht. Bald aber riefen die Jägerhörner 

von Neuem zum Avanciren und deutlich vernahm man aus den vor: 

dringenden Kolonnen die Klänge der Regiments-Muſiken. 

Mit diefem Heranstreten aus dem Schuß des Dorfes geriethen 

aber die feindlichen Maffen nunmehr in die Wirkung der preußiſchen 

Infanterie und der Batterien, von welchen namentlich die 6pfündige 

Batterie v. Werder in der Front und die Ipfündige dv. Elteſter 

durch flanfirendes euer ihnen verderblich wurden. 

Die öfterreichifchen Kolonnen machten von Neuem Halt zum 

Feuern; nur ein Säger:Bataillon wandte ſich im Yauffchritt halb 

rechts zum Angriff auf die Teßtgenannte Batterie. Dieſer Werfuch 

fcheiterte jedoch unter enormen Berluften des Bataillons. Die Nat: 

terie beſchoß daifelbe mit Kartätfchen bis auf 100 Schritt, Die im 

Hohlweg liegenden Echüten flanfirten die Bewegung in wirkſamſter 

Weife und endlich brachen noch die 3. und 4. Kompagnie des 3. und 

die 8. des 1. Garde-Regiments im Verein mit Abtheilungen des Garde- 

Füſilier-Regiments zum Angriff vor. Die Jäger wichen in völliger 

Auflöfung: mit ihrer Niederlage begann auch der Rückzug der anderen 

rorgedrumgenen Kolonnen, welche ſich nun wieder dem nördlichen 

Ausgange von Rosberitz zumandten und daſelbſt feitfeßten. Von 

jet an ging bier der rechte öfterreichifche Flügel nicht wieder vor; 

nur der linke unternahm wiederholte vergebliche Werjuche in der 

Richtung auf das Südende von Chlum vorzudringen, 
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Die Rejerve-Artillerie des Garde-Korps hatte in der Stellung 

vor leßtgenanntem Dorfe faft ſchon ihre Munition verfchoffen. Ein 

Erfag war nicht möglich und mußte man nad dem Verluſte von 

50 Pferden befürchten, hier beiwegungsunfähig zu werden, um fo 

mehr, als die DVerlufte durch die feindlichen Tirailleurs bejonders 

auf dem preußiichen linken Flügel fehr ceinpfindfih wurden. Unter 

diefen Umſtänden ſah fich die Artillerie genöthigt, um A'/s Uhr ihre 

Pofition zu räumen und hinter die nächfte Terrainwelle zurücdzugehen. 

Dagegen war es der Jufanterie gelungen, ihre Munition aus 

einem herbeigejchafften PBatronenmwagen zu ergänzen und fie fonnte 

nun dem Gegner mit Salven und gut unterhaltenem Schnellfeuer 

entgegentreten. 

Auch näherten fich jegt neue Unterjtügungen, ftarf genug, um 

jede nur noch irgend mögliche Anftrengung des Gegners reſultatlos 

zu machen. 

Die Opfer, welche der heiße Kampf der 1. Garde-Divifion ge- 

foftet hatte, waren bedentend. Ihre Einbuße belief fih anf 38 Of: 

fiziere und 1022 Maun; den größten Antheil au derjelben hatten das 

1. Garde-Regiment mit 13 Offizieren und 380 Mann und das Fü: 

jilier-Bataillon 2. Garde-Regiments mit 6 Offizieren und 183 Mann. 

Zunähft war es an diefer Stelle die Avantgarde des 

I. Armee:Korps, welche bei Chlum in die ausgedehnte Linie der 

1. Garde-Diviſion einrücdte; ferner die ſchwere Garde-Kavallerie— 

Brigade des Prinzen Albreht Sohn und Hinter dem linken 

Flügel das inzwiſchen zuſammengezogene Garde-Hufaren-Megiment. 

Vom I. Armee-Korps hatte die Avantgarde, als ſie die Höhe 

von Benatek erreichte, jich in Öefechtsformation entwidelt, das 

Regiment Nr. 41 im erften Treffen, das Regiment Kronprinz im 

zweiten und das Näger-Bataillon in Referve, links rückwärts gefolgt 

von der Kavallerie-Brigade. So formirt ging General-Lieutenant 

v. Großmann zwiſchen Maslowed und den Walde hindurch in der 

Richtung auf Chlum vor, während die beiden Apfündigen Batterien, 

um die Terrainhindernijfe zu umgehen, ven Benatek aus den weftlich 

um den Wald nad Eiftowes führenden Weg einfchlugen, 



386 

Im PVorbeigehen bei Maslowed ſah man fi durch das Feuer 

verfprengter feindliher Abtheilungen, welche ſich in einzelnen Häu⸗ 

fern feſtgeſetzt hatten, dazu veranlaßt, das linke Ylügel-Bataillon — 

das 2. des Negiments Nr. 41 — zur Säuberung des Dorfes in 

daffelbe hinein zu bdirigiven. Das Bataillon folgte demnächſt der. 

Brigade. 

Die übrigen Abtheilungen des Armee-Korps fchlugen dem erften 

Befehle des Kronprinzen zufolge, von Wrchownitz aus die Nichtung 

nach den beiden Linden öſtlich Horenowes ein, die Rejerve-Infanteric 

verblieb indefjen in der von der Avantgarde genommenen Richtung. 

Von letzterer umging das Füſilier-Bataillon des Regiments 

Kronprinz den Wald von Lipa auf feiner Weftfeite, während das an 

die Tete gezogene Jäger-Bataillon, gefolgt von den beiden Batail: 

Ionen de3 Regiments Nr. 41 das Nordende von Chlum als Direl: 

tionspunkt erhielt. 

Auf diefem Marſch geriethen ſie in den Strich des, von den 

feindlichen Watterien gegen die 1. Garbe-Divifion gerichteten Feuers 

und zahlreiche Granaten fchlugen neben und in die Bataillone ein. 

Theils zu beiden Seiten vorbei, theil® durch das Dorf hindurch 

gehend, erreichte man indefjen bald die fühliche Lifiere. Einige dreißig 

feindliche Jäger fanden ſich noch darin vor, ebenfo ftieß das folgende 

zweite Treffen dort wieder auf verfprengte Defterreicher. 

Unmeit der ſüdlichen Pifiere fand Major v. Eommerfeld 

den Kommandeur der 1. Garde-Divifion, General-Pieutenant Hiller 

v. Gärtringen. In dem Augenblid, wo er dem General feine 

Meldung abftattete, traf Letzteren ein Granatfplitter in die Bruft; 

er ſank lautlo8 ans dem Sattel und verfchied bereit, während er 

zurüdgetragen wurde. 

Ta von der Lifiere des Dorfes ang eine wirkſame Beftreihung 

des Abhanges nicht möglich war, fo nahın Major v. Sommerfeld 

die zuerft ſich entwicelnden zwei Jäger-Kompagnien en debandade bis 

an den Höhenrand vor, wo fie fich zwifchen den beiden Hohlwegen 

placirten und bald durch die 3. und 4. Kompagnie anf den Flügeln 

perftärft wurden. Rechts fchloffen ſich demnächſt und zwar zwifchen 
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den nad) Rosberig und Langenhof gehenden Hohlmegen, 6 Font: 

pagnien des 1. und Füſilier-Bataillons 41. Regiments, fowie ein 

Detachement der Pionier-Kompagnie unter Lieutenant Wolff an. 

Als Soutien ftellten fich theils dahinter, theil3 in der Süd— 

Viſiere von Chlum die beiden‘ Grenadier-Bataillone de Regiments 

Kronprinz und die 11. Kompagnie des Regiments Nr. 41 auf. Die 

Kavallerie⸗Brigade der Avantgarde entwicelte fich in ber Mulde 

rıordöftlich von Chlum; die veitende Batterie Körber, gedeckt durd) 

Die 4. Eskadron Litthauiſchen Ulanen-Negiments, proßte ummeit des 

Füdlichen Dorf-Ausganges ab. Die 1. reitende Batterie, Preiniker, 

Hatte bereit3 aus einer Aufftellung weiter links ihr Feuer eröffnet 

und ging demnächſt unter dem Schutze der ihr beigegebenen ‘Dra- 

goner-Edfadron weiter vor, um zwei feindliche Batterien bei Rosberitz 

zu befämpfen. 

Die von der Avantgarde des I. Armee-Korps entwidelten zehn 

Frifchen Kompagnien nahmen im Verein mit den in der Stellung ver- 

Bliebenen Abtheilungen der Garde den Abhang gegen Rosberitz unter 

ein jo wirkſames Feier, daß die öfterreichifchen Kolonnen auch weſtlich 

von Rosberig ihre Verfuche weiter vorzubringen einftellten und in 

ein ſtehendes ?yeuergefecht übergingen, wobei fie zahfreiche Verluſte 

erlitten. 

Noch einmal ftürmte eine feindliche Maſſe von 2—3 Batailfonen 

ven Berghang hinauf, mußte diefen Angriff jedoch bald unter großer 

Einbuße wieder aufgeben. 

Dinter der Infanterie des General-tieutenant v. Großmann 

trafen nım auch die Batterien der Avantgarde des I. Armee-Korps 

ein; die 5. und bald auch die 1. Apfündige Batterie fuhren neben 

dem Südende von Chlum am Wege nah Lipa auf. Die Wirkung 

diefer Geſchütze im Verein mit den reitenden Batterien, fo wie das 

Feuer der Infanterie erfchütterte die noch vor Rosberitz fich haltenden 

feindlichen Kolonnen dergeftalt, daß fie ihre Stellung aufgaben und 

in das Dorf zurüdwichen. Ebendahin wendete fich gleichzeitig eine 

anfcheinend zwei Bataillone ftarfe Kolonne, welche an der Chauffee big 

zum Wege Chlum-Langenhof vorgedrungen war, jett aber vor dem 
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hier erfcheinenden TFilfilier-Bataillon des Regiments Kronprinz den 

Rückzug antrat. 

Der Moment zu einem erneuten Angriff auf Nosberig war 

gefommen und ertheilte General-Lieutenant v. Großmann den 

Befehl dazır dem General-Dajor v. Pape. 

AS in Ausführung deffelben der größte Theil der Avantgarde, 

fowie die zunächft befindlichen Abtheilungen der Garde von der Höbe 

von Chlum herabftiegen, zeigte fich jenfeit3 der Chauffee aus der 

Richtung von Sadowa kommend, in befchleunigter Gangart eine 

größere SKavallerie-Pinie. Es war dies die Tete der verfolgenden 

Reiterei der I. Arınce, zunächſt General-Dajor Graf v. d. Gröben 

c.42/. uhr. mit dem Thüringfchen Hufaren-Regiment. — 

Bis zu diefem Zeitpunkte hatte das Gefecht beim VI. Arntee- 

Korps folgenden Verlauf genommen. 

MWiederholte Attaden des Regiments Haller-Hufaren, um Die 

Verſammlung der 11. Divifion bei Nebelift zu ftören, wurden Durch 

Salvenfener zurückgewieſen. 

Mährend das Dorf vom 1. Bataillon Regiments Nr. 50 bejegt 

wurde und fi der Reſt ver 21. Brigade nördlich davon formirte, 

ließ General v. Zaftrom die disponible Artillerie auf dem Abhange 

gegen die Elbniederung auffahren. Es waren hierzu verfügbar die 

drei reitenden Batterien der Neferve-Artillerie unter Major Arnold, 

welche mit Aufbietung aller Kräfte heraneiften und denen fich auf 

dem rechten Flügel an das Dorf gelehnt bald auch die beiden 

6pfündigen Batterien der Divifion anfchloffen. Die beiden 4pfün— 

digen Batterien ergänzten noch ihre Munition, die 12pfindige Fuß— 

Batterie hatte der bejchleunigten Bewegung nicht folgen können. 

Tas Feuer diefer Artillerie richtete ji) vorzuggmweile auf Kaval: 

lerie-Maſſen, welche ſich noch in der Gegend von Xochenig und 

Predmeritz zeigten und die finfe Flanke der Divifion bedrohten. 

Zu deren Eicherung erhielt die inzwifchen an der Nordweſtſeite 

von Sendraſitz eingetroffene fombinirte Kavallerie-Brigade unter Oberft- 

Rieutenant v. Wichmann Befehl, in der Richtung auf die feindliche 
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Kavallerie vorzugehen und jedes fich bietende Attacken-Objekt anzugreis 

fen. Oberft- Lieutenant v. Wichmann lieg das Huſaren-Regiment 

aufmarſchiren, das Dragoner- Regiment hinter dem linfen ‘Flügel in 

Eskadrons-Kolonne auf Treffen Diftance folgen. Die beiden Regi- 

menter wurden jedod) bei ihrem Vorrücken durch ein allmählich ticfer 

werdendes Ravin getrennt und demmächft von einer an der Chaufjee 

westlich Lochenitz überrafchend auftretenden Batterie mit Kartätfchen 

empfangen. 

Das Hujaren- Regiment, in dem Drange, jchnell an den Feind 

zu kommen, hatte es unterlaſſen, Eclaiveurs vorzunehmen, und jtie, 

als es bereits in Galapp übergegangen war, unvermuthet auf einen 

tiefen, im hohen (Setreide zuvor nicht wahrgenonunenen Hohlweg. 

Kur einem Theile gelang es noch, rechtzeitig zu pariren; einzelne 

Abtheilungen gelangten hinüber, die meiften aber ftürzten hinein. 

Ter Konnnandeur wollte fein hierdurch auseinander gefommenes Re— 

giment Hinter dem Hohlwege und außer dem Sartätichbereich ralliiren, 

e3 konnten indefjen diejenigen Hufaren, welche das Hinderniß bereits 

pajiirt hatten, den Befehl nur dadurch ausführen, daß jie auf der 

anderen Seite in wmeftlicher Richtung zurückritten. Diefen Moment 

benugte das Regiment Palffy-Huſaren zu einem Ausfalle und kam 

es zum Handgemenge, noch bevor es dem Dragoner:-Negiment möglid) 

war, den Graben zu überfchreiten. Während die beiden Regimenter 

ſich wieder vereinigten, 309 die feindliche Kavallerie — es war die 

2. leichte Diviſion — unter dem Fener der bei Nedelijt verfammelten 

prenkifchen Geſchütze nach den Elb-Brücken ab. 

Tiefelbe Richtung Hatte bereit? vor ihr das Gros des IT. 

Sfterreihifhen Korps cingejchlagen. Tas Borgehen der Divi- 

sion dv. Zaſtrow ımd der fchnelle Berlujt von Sendraſitz hatten 

nämlid) dem %.:M.:Yv. Graf Thun nicht geftattet, die ihm anbe— 

fohlene Hakenſtellung vorwärts Nedelijt einzunehmen. Die ort: 

fchritte der Divifion Prondzynski mußten außerdem die Lebhafte 

Beſorgniß erweden, daß diefe die Elb-Brüden früher erreichen könnte, 

als das II. Korps. Daffelbe war daher von Maslomwed bis Loche- 

nis und Predinerig in ununterbrochenem Rückzuge geblieben. 
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Der Brigade Henriquez fiel dabei die Aufgabe zu, das Nacdh- 

dringen des Gegners möglichft zu hindern. Es gelang ihr das in 

Lochenig auf furze Zeit. 

Wir haben früher gefehen, in welcher Weife General v. Prond- 

zynski feinen Angriff auf die Dorf einleitete. Bald erfchollen in 

alten Theilen defjelben Hornfignale, in Folge deren der Abzug der 

feindlichen Bataillone gegen Oſten begann; nur die Lifiere blieb noch 

mit Abtheilungen des Negiments Belgien befegt. Major v. Lynder 

detachirte nun, das Wärterhäuschen an der Bahn mit der 12. Kom⸗ 

pagnie Regiments Nr. 22 befettt Laffend, die 9. und 10. Kompagnie 

feines Bataillon gegen den Oftausgang auf der Elbſeite. Beide 

Kompagnien, geführt vom Premier-Lieutenant Sabel und Hauptmann 

v. Gottberg, überftiegen im heftigen feindlichen Feuer den fteilen 

Eifenbahndamm und durchwateten dann, bis an die Bruft im ſchlam⸗ 

migen Waffer, die Trotina in der Nähe ihrer Mündung. 

Ein Berfuh des Hauptmann v. Gottberg, auch die Efbe zu 

durchfchreiten, fcheiterte bei deren augenblicklich hohem Waſſerſtande; 

es gelang nur noch, mit Schuellfeuer auf 400 Schritt dem Feinde 

Abbruch zur thun und feinen Rückzug zu verwirren. Major v. Lyncker 

ließ nur eine Schübenlinie gegen die hinter den wallartigen Deckungen 

unfern der Brücke entwidelten feindlichen Abtheilungen zurück und 

entichloß fich, die Zrotina nochmals zu durchwaten, um durch das 

Dorf gegen die Brücken vorzudringen. Unter Mitwirkung der 

Schützen der 6. Kompagnie Regiments Nr. 23 drangen die Füfiliere 

in der That in das Dorf ein und bis in die Nähe der nur noch 

vom 3. Bataillon Heffen bejegten Briden vor, während Haupt— 

mann Echmidt mit den beiden andern Ziigen feiner Kompagnie der 

Dorfftraße folgte. Hier fielen ihm einige Hackets in die Hände, 

welche eben im Abzuge nach Predmeritz begriffen waren; auch ein 

umgeftürztes aber fonft unbefchädigtes Geſchütz und ein Munitiong: 

wagen waren zurüdgeblieben. Weiterhin bot fid) ihm noch Gelegen- 

heit, ein feindliches Hufaren- Regiment, welches von Predmerik aus 

längs der Eiſenbahn der Pocheniker Brüde zueilte und dieſelbe 

wirftih auch gewann, mit großem Erfolg zu bejchiefen; andere 
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Kavallerie: Abtheilungen, welche diefem Negimente folgten, kehrten 

deshalb nach Predinerig um. 

Somit hatte General v. Mutius in Front und Flanke feinen 

Gegner mehr vor fih. Dagegen börte man, wie das euer bei 

Chlum an Heftigfeit zunahm, fah auch preußifche Infanterie von 

Rosberig nach Chlum zurüdgehen. Der General befchloß deshalb, 

mit allen verfügbaren Kräften zur Degagirung des Garde - Korps 

einzutreten und ertbeilte dem General v. Zaftrom Befehl, mit einer 

Halbrechtsſchwenkung die 11. Divifion zum Vormarſch gegen Rogberit, 

Wſeſtar und Eweti zu formiren, die Bewegung aber erjt anzutreten, 

jobald die 12. Divifion zur Dedung der linfen Flanke bis über 

Lochenitz hinaus vorgebrungen fein würde. Dieſe lettere wurde 

gleichzeitig angewiefen, unter fortgefekter Dedung der linken Flanke 

fih näher an die 11. Diviſion heranzuziehen. | 

General-Lieutenant v. Prondzynski ordnete demzufolge dag 

Abbrechen des Gefehts in Pochenig an und übertrug dem Oberſt 

v. Stein das Herausziehen der engagirten Truppentheile. Diefer 

fieß den Major v. Lyncker feine Kompagnien fammeln, jedoch behielt 

die 10. die Brücke befegt und fand hier noch Gelegenheit, den Offen 

ſiv⸗Verſuch eines feindlichen Bataillons abzumeifen. Auch die Brücke 

in Predmerig wurde mit einer Kompagnie beſetzt. Als bald darauf 

die 6- bis 800 Schritt öſtlich der Elbe gefanmelten feindlichen Ko— 

Ionnen ihren Rückmarſch fortfegten, eilte der Divifions - Kommandeur 

mit dem Huſaren-Regiment und der 8. Kompagnie Nr. 23 nad 

Nedelijt, wohin der Reſt diefes Negiments folgte. 

Inzwifchen war General v. Zaftromw ungefäumt zur Ausfüh— 

rung des ihm gewordenen Befehls gefchritten. Seine Brigaden 

batten Sich ſüdlich Nedeliſt treffenweiſe formirt, rechts General 

v. Hoffmann gegen Rosberitz — links General v. Hanenfeldt 

gegen Wſeſtar und Sweti. Das Füſilier-Bataillon Regiments 

Nr. 50 hielt Nedeliſt beſetzt. Die Artillerie fuhr gegen die auf den 

Höhen von Sweti und Wſeſtar im Feuer ſtehenden Batterien auf. 

Die kombinirte Kavallerie-Brigade hielt zur Linken Verbindung mit 

der 12. Diviſion; das Huſaren⸗Regiment Nr. 6 und demnächſt auch) 
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die kombinierte Brigade des Grafen Bismard fchloffen fich dieſer 

Stavallerie an. 

Gegen 3% Uhr trat General-Yieutenant v. Zaſtrow mit jeiner 

jest vereinigten Diviſion von Nebelift aus den Marſch in der Rich— 

tung auf Nosberig und Smeti an. Heftige Granatfener empfing 

die vorrüdenden Bataillone. Aus ihrer erften Pofition verdrängt, 

hatte die öfterreihiihe Armee-Gefhüp-Nejerve — in der Stärte 

von noch circa 35 Geſchützen — auf dein von Sweti in nordweft- 

licher Richtung ſich erjtredenden Höhenzuge aufd Neue Stellung ge- 

nommen und war bier durch Batterien des Ramming'ſchen Korps 

verftärtt worden. Vergeblich fuchten die preußischen Geſchütze, bei 

denen fpäter auch die beiden Batterien der 12. Divifion eintrafen, das 

feindliche Feuer auf fich zu ziehen, und erlitten namentlich die Bataillone 

der Brigade Hanenfeldt große Verluſte. Sie blieben jedoch feft 

gefchloffen im Avanciren und folgten vertrauensvoll den ruhig au 

ihrer Spite vorreitenden Generalen v. Zaftrow und v. Hanenfeldt. 

Bald eröffnete fi) ihnen der Blid auf die Chauffee, auf und neben 

welcher bereit3 große Schwärme des Feindes in voller Auflöfung 

zurüdeilten. Führer und Mannſchaften drängten zur Theilnahme 

am Siege vorwärts, welcher jett nicht mehr zweifelhaft erſchien. 

Weder das Artilleriefeuer, noch Verſuche feindlicher Kavallerie ver: 

mochten diefem Bordringen Einhalt zu thun. Die Angriffe der leß- 

teren ſcheiterten ſämmtlich an dem bejonnen abgegebenen Feuer der 

preußischen Infanterie, deren Schüßen es nicht eimnal mehr für 

nöthig hielten, jich in Knäuel zu formiren. 

Gegen 41/s Uhr war die 21. Brigade vor Sweti angelommen. 

Hier hatte die Brigade Erzherzog Joſeph des IV. öſterreichiſchen 

Korps zum Schutze der Batterien der Armee-Geſchütz-Reſerve Auf: 

ftellung genommen. Dei Annäherung des General v. Hanenfeldt 

ging fie mit der Artillerie zurück, behielt aber das Dorf bejegt. 

Der inte Flügel des preußifchen erften Zreffens, dag erfte 

Bataillon Regiments Nr. 10, wurde zum Angriff bejtimmt; daffelbe 

drang mit Ungeftüm vor und nahın die Liſiere. Major v. Kali— 

nowski bejeßte darauf mit feiner 1. Kompagnie den ſüdlichen Aus— 
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gang des Dorfes, die 4. vertrieb den Feind aus einem öſtlich lie: 

genden ifolirten Gehöft. Der mweichende Gegner wurde mit wirf- 

ſamem euer verfolgt, doc Fonzentrirte fi nunmehr die Wirkung 

der feindlichen Artillerie auf dag Dorf. 

Mührend General-Major v. Hanenfeldt mit den übrigen 

Bataillonen über Sweti hinaus jeinen Marſch fortjette, näherte ſich 

der rechte Flügel der Brigade Hoffmann dem vom Yeinde noch 

befeßten Rosberitz. 

Es war dies zum nämlichen Zeit, als, wie bereits früher 

erwähnt, die Avantgarde des I. Armee-Korps und Theile der Garde 

von der Höhe von Chlum herab zur Wiedernahme von Rosberitz 

vorgingen. — 

Bon den nicht unmittelbar in erjter Linie befindlichen Abthei- 

(ungen der II. Armee Hatte der Prinz v. Württemberg das 

Gros der 2. Garde-Divijfion auf Yipa bdirigirt. General: Major 

v. Budritzki überfchritt dort die Chauffee und formirte jich 4'/« Uhr 

wejtlih de3 genannten Dorfes, Front gegen Yangenhof. Die zur 

Avantgarde der Tivifion gehörende 3. Apfündige Batterie fuhr vor 

dem Gros auf. 

Bom I. Armee:Korpg befand ſich die Divifion v. Claufewig 

im Borrüden öftlih des Meges Maslowed-Chlum in der Richtung 

auf legteren Ort, mit ihr der Kronprinz. 

Ebendahin folgte die Reſerve-Kavallerie des Korps, die Neferve- 

Infanterie langte zwijchen Benatef und Horenowes an. Die Neferve- 

Artillerie und die Kavallerie-Divijion Hartmann dagegen hatten 

zur Beit das Gefechtsfeld noch nicht erreicht. 

Durch diefe Dlarfch- Kolonne war die Nejerve- Infanterie der 

2. Garde: Divijion von ihrem Gros abgejchnitten worden. General 

v. Loen nahm nun mit der 4. Garde: Infanterie: Brigade die Di- 

reftion des I. Armee-Korps auf Chlum. 

Das V. Armee-Korps, (welches für diefen Tag die Beftim- 

mung einer allgemeinen Reſerve erhalten hatte,) erreichte um 4 Uhr 

die Höhe von Horenowes. General v. Steinmetz ſetzte danır den 

Marich in füdlicher Richtung fort. 

4; Ubr. 
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Menden wir uns jett zunächſt zur Thätigkeit der Elb⸗Armee 

innerhalb des Zeitraums von 3 big 41 Uhr. — 

Elb-:Armee. 

Die Elb-Armee hatte zwar mit ihren beiden, bis dahin erft 

verfügbaren Divifionen dem Gegner die Höhen von Probfug ent: 

riffen, aber die ſächſiſche 1. Imfanterie- Brigade, Hinter welcher die 

öfterreichiiche Brigade Schulz ſich fammelte, hielt den öſtlich davon 

liegenden Wald noch ftarf bejett und auch die ſächſiſche Artillerie 

hatte auf den Höhen nördlich davon wieder Pofition genommen. 

Aus der Wald-Liſiere richtete fih nun ein fo lebhaftes Feuer, 

uSbefondere gegen die auf der Höhe freiftehende 28. Brigade, daß 

deren Kommandeur, General- Major v. Hiller, einen weiteren Er: 

folg nur in der Wegnahme des Gehölzes erfanıte. 

Mit dem in Kompagnie-Kolonnen auseinandergezogenen 1. Ba⸗ 

tailfon Regiments Nr. 57 im Vortreffen, rechts vom Füfilier- 

Bataillon defjelben Regiments, links vom 1. Bataillon Regiments 

Nr. 17 gefolgt, griff der General die Liſiere in der Front an, 

während das 2. Nataillon Regiments? Nr. 17 den Angriff durch 

eine Flankenbewegung unterſtützte. Trotz des heftigen Feuers der 

feindlihen Schügen drang die Brigade vor und ungeachtet eines jehr 

bartnädigen Widerftandes, namentlich Seitens des 1. ſächſiſchen 

Jäger-Bataillons, wurden die Verhaue im erſten Anlaufe überſtiegen 

und der nur langſam weichende Feind in das Innere verfolgt. Bei 

der bedeutenden Ausdehnung des Waldes war aber ein Auseinander⸗ 

fommen der Truppen zu bejorgen und. wırrde daher bald nach dem 

Eindringen den Bataillonen Halt geboten und die weitere Berfol- 

gung nur dem Hauptnann Streccind mit der 2. Kompagnie und 

einigen gefammelten Schüßenzügen de8 Regiments Nr. 17, fowie der 

2. Kompagnie des Regiments Nr. 57 übertragen; derjelbe wurde 

angewiefen, bis an die jenfeitige Yifiere vorzudringen, ſich dort feſt— 

zufeen, aber nicht darüber hinaus zur gehen. Das Füfilier-Bataiflon 

Nr. 57 folgte diefen Abtheilungen als Unterſtützung. 

Bei der vorbereiteten und hartnädigen Vertheidigung der Wald⸗ 
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Liſiere war deren Wegnahme nicht ohne ftarfe Verlufte möglid) ges 

weſen; die Brigade v. Hiller hatte 2 Offiziere todt, 8 verwundet 

und an 190 Mann eingebüßt. Die Einbuße des Feindes wird in- 

deſſen nicht geringer gemwejen fein; an Gefangenen ließ er 2 Offiziere 

und über 200 Mann zurüd. 

Während die genannten Kompagnien durch den Wald gegen die 

öftliche Lifiere vordrangen und General v. Hiller weftlich defjelben 

feine Bataillone wieder fammelte, erhielt er vom General v. Her- 

warth Befehl, dort zu verbleiben, den Beſitz des genommenen 

Waldes aber zur fichern. 

Faſt gleichzeitig mitt dem Angriff der 28. Brigade waren auch 

Abtheilungen der 15. Divifion in die füdliche Wald-Liſiere einge- 

drungen. Das 1. und Füjilier-Bataillon des Regiments Nr. 28 

ftanden am Dftende von Ober» Prim dem fehr wirffamen Granat⸗ 

feuer einer in der Richtung auf Charbufig placirten öfterreichifchen 

Batterie ausgejett, gegen welches weder das bremmende “Dorf, nod) 

außerhalb defjelben da8 Terrain Dedung bot. Um ſich diefer Si- 

tuation zu entziehen, bejchloß der Führer des 1. Bataillons, Haupt: 

mann v. Quadt, ſich in Befig des öftlich von Ober-Prim liegenden 

Zannengehölzes zu ſetzen. Obgleich das Feld vor demfelben unter 

heftigem Granatfeuer lag, drang das Bataillon, deſſen 1. und 2. 

Kompagnie in erfter Yinie, mit Marſch-Marſch vor und belogirte die 

Öfterreichiiche Beſatzung, welche in nördlicher Richtung auf den großen 

Wald zurückwich. Zur unmittelbaren Verfolgung wurde die 2. Roms 

pagnie in die vorliegende bewachſene Echlucht geworfen. Nachdem 

die übrigen Kompagnien fi) geſammelt hatten, führte Hauptmann 

dv. Quadt den Angriff noch weiter durch, inden er rechts an der 

2. Kompagnie vorbei gegen die jüdliche Liſiere des Waldes vorging 

und nad) kurzem Feuergefecht in denjelben eindrang. 

Gegen die ſüdweſtliche Mald-Lifiere war das 2. Bataillon des- 

felben Regiments mit drei Kompagnien vorgegangen (die vierte ftand im 

Gefecht vor Stezivek); ferner weiter rechts dad 2. und 3. Bataillon 

Regiments Nr. 40. 

Diefe Abtheilungen ſtießen auf feinen erheblichen Widerftand 
27 

4 Uhr. 
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mehr. Die gleichfall8 ins Innere vorgehenden Füfilier- Kompagnien 

de8 Regiments Nr. 16 trieben Abtheilungen des öſterreichiſchen 24. 

Jäger⸗Bataillons vor jich her und vereinigten fi) dann bald mit 

den Rompagnien des Hauptmann Streccius. Der jenfeitige Wald⸗ 

faum wurde erreicht, das Gehöft Vor und die Bufch- Barzellen 

nördlich deſſelben bejegt und ein verwundeter öfterreidhifcher Stabs⸗ 

offizier nebit 20 Maun zu Gefangenen gemadt. Weiteres Bor: 

dringen war bier unthunlich, weil zwei fächlifche glatte Batterien 

aus einer Poſition nördlich von Briza die Wald Lijiere unter wirk 

ſamſtem Teuer bielten. 

Auch die 3. 12pfündige Batterie Theiler mar der Borwärts- 

Bewegung bis an die Züdmeftipige des Waldes gefolgt, um ber 

nördlih von GCharbufig im Fener jtehenden feindlichen Artillerie 

wirkſam entgegentreten zu können; doch hatte jie bier gegen die über- 

legene jeindliche Geſchützzahl einen fo jchwierigen Stand, daR fie 

bald Hinter die Höhe zurückgehen mußte. 

Bon den beiden feindlihen Korps hatte das ſächſiſche zu- 

nächft auf dem zwiſchen Rosnitz und dem Walde ſich ausbreitenden 

Höhenzuge vorübergehend Stellung genonmmen, um die nad) und nad 

aus dem Walde und von Problus her zurückweichenden Truppen 

aufzunehmen. 

Nachdem auch die letzten Abtheilungen — das 1. ſächſiſche und 

öfterreichijche 24. Jäger-Bataillon — bier eingetroffen waren, wurde 

der weitere Rückzug angeordnet. 

Da fpezielle Befehle fir den Rückzug Seitens des Armee— 

Ober: Kommandos big dahin noch nicht eingegangen, fordern mur die 

allgemeine Nihtung auf Hohenmanth und einige Elb-Uebergänge 

bezeichnet worden war, jo ſchlug das ſächſiſche Korps die Direktion 

nach dem füdlichften diefer Pınkte, den Brücken bei Plada ein, wohin 

fih nun die einzelnen DBrigaden über Rosnig jofort in Marſch 

ſetzten. 

In der Höhe von Bor angekommen, erhielt der Kronprinz 

von Sachſen den Befehl des %.3.:M. Benedet, mit dem ſäch— 

fiichen Korps bei Opatowig und Pardubit über die Elbe zu gehen. 
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General-Major Weber, welcher gleichfall® auf dem Höhenrücken 

öftlih Bor eingetroffen war, befahl von dort aus den Abmarjch des 

VII. öfterreihiihen Korps, von welchen die noch ungeordnete 

Brigade Schulz in Verbindung mit den Sachjen ſtand, während 

die Brigaden Roth und Wöber ſich weiter ſüdlich bei Charbufig 

befanden. 

Ebenſo hatte auch das X. Korps den Rückzug angetreten und 

die 3. Reſerve-Kavallerie-Diviſion fich demfelben angeſchloſſen. Aber 

auch bier war die Artillerie in muſterhafter Ausdauer auf ihrem 

Toften verblieben. 

Vergeblich hatte bisher die tavallerie Brigade v. Kotze verſucht, 

gegen die Geſchütz-Aufſtellung bei Strejetik aus den Walde von 

Popowitz zu debouchiren; jie begab jich ſchließlich in cine gedeckte 

Stellung hinter Treſowitz. 

Von Strejetig aus richteten die Batterien ein lebhaftes Feuer 

gegen die bei dem bremmenden Problus ſchutzlos baltende preufiiche 

Brigade v. Schwartzkoppen, und eben jet rückte die vom Feld— 

zeugmeiſter aus der Reſerve dorthin dirigirte Brigade Piret zum 

Angriff vor. Dieſer Bewegung ſchloſſen ſich ſofort von dem bereits 

im Rückzuge begriffenen ſächſiſchen Korps das 3. Jäger;, das 10. 

und Theile des 9. und 5. Infanterie-Bataillons wieder an, indem 

fie fih der Brigade Piret als Echellon links rückwärts anhängten. 

Tie Brigade Schwartzkoppen war nod) im Ralliiren begriffen, 

nur ihre Schützen hieften die Umfaſſung von Probtus Dejegt. Unter 

dem lebhaften Feuer der Yeßteren avancirte das erſte Treffen der 

Brigade Piret und drängte die in den Hecken außerhalb des Dorfes 

poftirten Tiraillenrs bis in die eigentliche Torf: Liſiere zurück. Hier 

wurden aber die öfterreicdhiichen Bataillone vom wirkſamſten Schnell 

feuer empfangen. Außerdem traten preußifche Abtbeilungen in aftiver 

Rertheidigung jüdlid) wie nördliid aus dem Dorfe bervor. Es 

ſchwenkten Hanptmann Goebel mit der 12. Kompagnie Regiments 

Nr. 16 links, Hauptmann Rux mit der 6. rechts gegen die Flanken 

des Angreifers ein. Auch das bisher als Artillerie-Bededung ver: 

wenbete 1. Bataillon Negiments Nr. 16 war dem Gefechte zugeeilt 
IR 
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und traf gerade in dem Augenblide ein, wo der Gegner die Dorf- 

Lifiere erreichte. Diefer machte nun unter einem verberblichen Kreuz⸗ 

feuer Kehrt und wich mit Hinterlaffung zahlreicher Gefangener zurüd, 

wobei er fpäter noch in das Feuer der preußifchen Abtheilungen in 

Bor gerieth. 

Die ſächſiſchen Bataillone gelangten mur bis auf ungefähr 800 

Schritt an Problus heran, gaben den Angriff aber auf, als die 

Brigade Piret umfehrte. Oberft- Lieutenant v. Abendroth, Kom: 

mandant des 10. ſächſiſchen Nataillons, wurde hier verwundet. 

Die Zurückweiſung diejes mit ftarfen und friichen Kräften unter: 

nommenen Vorſtoßes fällt der Zeit nach) mit den Angriffen auf den 

Wald füdöftlic von Problus zuſammen. 

Um 4 Uhr war diefer von Feinde volljtändig gejäubert und 

fammelten fich nunmehr auf Befehl des General v. Herwarth die 

Truppen der 14. und 15. Divijion ar folgenden Punkten: 

Die Brigade Schwarkfoppen in Problus, wo das Jäger— 

Bataillon Nr. 7 von Lubno ber zu ihr ſtieß. Sechs Kompagnien 

der Avantgarde, welche den Angriff mitgemacht hatten, verblieben 

am nördlihen Dorf: Ausgange. 

Die Brigade Hiller an der weſtlichen Lifiere des von ihr ge- 

nommenen Waldes; daS Gehöft Bor wurde durch die Abtheilung 

des Hauptmann Streccius gehalten; fünf Kompagnien der Negi- 

menter Nr. 57 und 16 befetten die Nord-Oſtſpitze des Gehölze. 

Rechts vorwärts der Brigade Hiller vereinigte General-Lieute⸗ 

nant dv. Canſtein fünf Bataillone feiner Divifion, während von den 

übrigen zwei bis zur nordöftlichen und zwei in die füdöftliche Spitze 

des Waldes vorgefchoben verblieben. 

Die gegen die Kavallerie des General! v. Edelsheim thätig 

gewefene 10. Kompagnie Negiments Nr. 68, Hauptmann v. Kettler, 

hatte ſich von NRadifowit wieder in den Wald von Stezirek ge- 

wendet. 

Bon der Artillerie ftand zur Zeit die Batterie Trautmann 

im Feuer unweit des Gehöftes Vor, die 12pfündigen Batterien 

Schmelzer und Theiler befanden fi bei der Brigade Hiller 
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und beim Gros der Divifion Canſtein; alle übrigen hatten zur 

Zeit das Plateau noch nicht erreicht, waren jedoch im Marfche dort 

bin begriffen; die der Neferve- Artillerie des VII. Armee- Korps, zu 

welcher nunmehr auch die reitenden Batterien herangezogen waren, 

hatten nad) Erftürmung der Pofition von Problus westlich derfelben 

vorübergehend Stellung gegen die feindliche Artillerie bei Strefetig 

genommen, welche letztere jich demmächft dem allgemeinen Rückzuge 

anſchloß. Von der Divifion Etzel hatte um 4 Uhr erft die Brigade 

des Oberſt v. Senden ſich öſtlich des Defilees von Nechanitz zu 

eutwickeln vermocht. Der Diviſions-Kommandeur führte fie ſofort in 

der Richtung auf Jelitz vor, während die Batterie Caspari, ge— 

deckt durch die 3. Eskadron des Ulanen-Regiments Nr. 7, nad 

Problus vorauseilte. Dagegen war die Füſilier-Brigade durch das 

Defiliren der ſich vorjchiebenden Kavallerie - Divifion Alvensleben 

von der Brigade Senden getrennt worden und hatte ebenfo wie bie 

Nejerve-Artillerie des VII. Armee-Korps Nechanig noch 

nicht pafjirt. 

Die Ravallerie-Divifion Alvensleben wandte fich in befchleu- 

wgter Gangart bei Lubno vorbei in der ungefähren Richtung auf 

Strejetig. Dei der Schtwierigfeit des Defilirens hatte die Divifion 

aber nicht zuſammen bleiben können und waren bei der an der Xete 

befindlichen leichten Brigade felbjt die Regimenter vereinzelt vorwärts 

geeilt. Die Hufaren: Brigade Goltz befand fich noch in der Gegend 

bon Hradef. 

E3 war ein beſonders ungünſtiger Umftand, daß die Befchaffen- 

beit des unteren Biftrigthales dazu nöthigte, mit der gefammten 

Eib= Armee durch den einen Uebergang Nehanig zu defiliven. Es 

fonnten deshalb die Streitkräfte des Generals v. Herwarth nur 

nach und nach zur Verwendung gelangen. Der Angriff war hier 

von vornherein auf eine Umfaſſung des feindlichen linken Flügels be- 

rechnet geweſen, wobei den zwei preußiſchen Divifionen zwei feind- 

(iche Korps gegenüberftanden, deren tapferer Üiderftand, insbeſondere 

der des fächlifchen Korps, hier die geſammten preußifchen Kräfte auf 

fih 309 und fand deshalb die Rechtsumgehung der Divifion v. Can⸗ 
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ftein ihren Abfchluß in der mit der Divifion Graf Münfter ge 

meinfam ausgeführten Eroberung der ftarfen Stellung von Problus. 

War nunnmehr durch dieſe und durch die Behauptung der 1. 

Sarde-Divifion auf der Höhe von Chlum wohl unſtreitig das Schickſal 

des Tages entichieden, fo wären von Zeiten der Elb-Armee große 

Erfolge zı erreichen geweſen, wenn eine frijche Reſerve jet gerade⸗ 

wegs gegen die Elbe vorrüden konnte. Allein wir willen, daß die 

16. Divifion um die Zeit der beginnenden Verfolgung erjt mit ihrer 

Tete durch Nechanig zu defiliven vermochte und dort fait eine “Meile 

hinter der 14. und 15. Divijion zurück war. 

Sp entging der Elb-Armee ein Theil der Beute dieſes Sieges, 

welchen zu erringen die Nheinländer und Weftphalen fo weſentlich 

mit beigetragen hatteıt. 

Nicht nur der linke öfterreichifche ylügel, jondern auch das 

X. Korps und die 3. Neferve- Kavallerie: Divifion vermochten, unter 

dem Schuß der ſich anfopfernden Artillerie, den rechtzeitig angetre- 

tenen Rückzug auszuführen, ohne dar fie von diefer Seite her daran 

gehindert werden konnten. 

Auch die I. Armee war, obwohl bei ihr die Verfolgung am 

jrüheiten begann, nicht in der Yage, Die Trophäen einzuſammeln, 

deren Ernte jie durch Yitündiges Ausharren vorbereitet hatte. Auch 

bier trat die Schwierigkeit des Defilirens über die Biſtritz für die 

Kavallerie in nachtheiliger Weiſe hervor und gemährte dem Gegner 

einen weiten Vorſprung auf ſeinem Rückzuge. 

Indem ſich ferner die 1. Garde-Diviſion im Rücken des 

Feindes gegen eine dreis oder vierfache lleberlegenheit behauptete, 

hatte jie ihn gezwungen, jeine ganze Stellung aufzugeben, zugleich 

aber auch ihre eigenen Kräfte völlig erjchöpft. 

Am günftigften für Die Ausbeutung des errungenen Zieges war 

die Yage des VI. Armee-Korps, welches bereis zwei der dem 

öſterreichiſchen Heere zugewieſenen Brücken beiegßt hatte und fich jekt 

der Rückzugslinie feines Centrums unmittelbar wäberte, 
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6. Die Verfolgung. 

Es ift bereits gejagt worden, daß bald nad 3 Uhr die in vor- 

derfter Linie engagirten Truppentheile der I. Armee zunächſt ein 

Nachlaſſen des Feuers und demnächſt auch rückgängige Bewegungen 

der Artillerie im feindlichen Centrum bemerkten. Dieſe Wahrnehmung 

verbreitete ſich allmählich auf der ganzen Linie. Auch auf dem 

Roskos-Berge blieb die in der Situation vorgehende Veränderung 

nicht unbemerkt und gleichzeitig liefen darüber poſitive Meldungen 

ein. General-Lieutenant v. Schmidt bat um Kavallerie zur Der 

folgung, ebenfo General v. Manftein. 

Es wurde nım den beiden verfügbaren Brigaden der Kavallerie 

Divifion v. Hann, welche jih noch auf dem rechten fer ver 

Hiftrik befanden, Befehl zum Vorgehen ertheitt. 

Prinz Friedrih Kart fegte fich perſönlich an die Spike der 

an der Tete befindlichen Brigade Graf Groeben, welcher die Brücke 

von Sadowa zum Defiliren angetviefen wurde, während Prinz 

Albrecht (Vater) ſich mit der Brigade Herzog von Medlen: 

burg nad) dem llebergang von Sometik dirigirte. Dieſer Teßteren 

voraus eilte Se. Majeftät der König der vorderften Gefechts— 

Linie zu. 

Das Bafjiren der beiden Defileen, auf welchen ſich der ganze 

Verkehr aus und zu dem Gefecht fonzentrirt Hatte, mußte für die 

vorgehende Kavallerie ſchwierig und zeitraubend fein; e8 war aber 

bisher unausführbar gemejen, fie auf dem anderen Biftrik-Ufer zu 

entwideln. Hierzu fan, daß jie bei der weiteren Fortſetzung ihres 

Meariches die Infanteriee Mafjen und die langen Züge der Artillerie 

zu paſſiren hatte, welche in der Verfolgung begriffen, die Chauffee 

und das ganze Terrain öftlih und füpdöftlich des Waldes von Sa- 

dowa anfüllten und durch welche die Kavallerie jich hindurchzudrängen 

hatte. 

Nach ſchweren Stunden des Ausharrens war für diefe Truppen 

jekt endlich der erfehnte Moment des Vorgehens gekommen. Noch 

bevor der Befehl dazu an alle Theile der ausgedehnten Linie ge- 

8 I/a Uhr. 
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fangen fonnte, eilten die in der Front befindlichen Abtheilungen, wie 

fie der Gefechtsverlauf gerade aneinander gereihet hatte, vorwärts. 

Nur die in zweiter Pinie zurüdgebaltenen Truppenkörper konnten 

im gefchloffenen Verbande vorgeführt werden. 

In feiner Stellung nordöftlih des Waldes von Eadowa hatte 

Oberft v. Sandrart zuerft die zwiſchen Giftowes und Chlum fich 

zeigenden Kolonnen als preußiſche erfannt und darüber Meldung 

erftattet. Ungeſäumt war er mit ſechs Kompagnien feines Regiments 

vorgegangen, fehr bald mit den aus Giftowes und Yipa anrüdenven 

Kompagnien des Garbe- Füfilier- Regiments in Verbindung getreten 

und mit bdiefen in der Richtung auf Yangenhof weiter marfdirt. 

Auf der Chauffee ſelbſt eilte Major v. Wajielewsfi mit den drei 

gezogenen Batterien der 4. Divifion von jenſeits der Biitrig im 

Galopp herbei und proßte an der füböftlichen Wald-Liſiere gegen die 

den Rückzug dedende feindliche Artillerie ab, auf welche bereits die 

Batterien bes General-Major Schwartz nad) Verſchwinden ihrer big- 

berigen Gegner ihr Teuer fonzentrirt hatten. Weiter rechts ſchloß 

fih die Ratterie Müller des 3. Regiments an; auch trafen bald 

darauf die den Kavallerie: Brigaden voraneilenden reitenden Batterien 

Gayl und Edenfteen Il. ein. 

Wir miffen, daß wenige Augenblide darauf die letten diejer 

öſterreichiſchen Gefchüge von der Garde - Infanterie genommen wurden. 

Um das Teuer der Artillerie nicht zu maskiren, hatten ſich 

die 9. und 12. Kompagnie des Regiments Jr. 9 aus dem Walde 

ehr rechts gegen Strejetig gewandt. Ebenſo traten die bisher 

zur Feithaltung der Pijiere poftirten Abtheilungen den Normarich 

an. Einzelne Kompagnien fuchten ſich ihren eigenen Weg; Haupt: 

mann vd. Gieſe fammelte um die 3. Rompagnie des Regiments 

Nr. 31 Verfprengte verfchiedener Truppeniheile bis zur Stärke eines 

ſchwachen Bataillong und dirigirte ſich auf Langenhof; ebendorthin 

führte aus der öftlihen Ede General: Major v. Schmidt andere 

vier Bataillone der 3. Divifion, auch folgte da8 Gros der jett von 

Norden her eintreffenden 2. Garde: Divilion, fobald es die Chauſſee 

überfchritten hatte, in derfelben Richtung. Rechts vom General-Major 
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v. Schmidt hatte Oberft v. Rothmaler die Brandenburgiſchen 

Füſiliere vorgeführt, deren 3. Bataillon unter Major v. PBapftein, 

bei welchem fi) General-Pieutenant v. Manftein und General 

Major v. Gersdorff befanden, bald einigen Vorfprung gewann. 

Bon Ober: Dohalik aus war General: Major v. Bofe mit dem 

größten Theil des Negiments Nr. 31 und dem kombinirten Bataillon 

des Oberft-Lieutenants v. Bededorff angetreten. Weiter rechts 

avancirte das 2. Bataillon des Regiments Nr. 12 in gleicher Höhe 

mit dem 3. Bataillon des Negiments Nr. 35. 

Bon der Artillerie füdlih de3 Waldes von Sadoma folgten 

zunächſt die Batterien Gallus und Munk dem abziehenden Yeinde 

in der Richtung auf Yangenhof und Strefetig, demnächſt auf ihrem 

linken Flügel die Batterien Golg und Grieß, auf dem rechten 

Oberſt v. Puttfamer mit den Batterien der Nejerve- Artillerie 

II. Arınee- Korps und der 4. 12pfündigen der 3. Divifion, zu deren 

Dedung das Säger-Bataillon Nr. 2, in Konmpagnie- Kolonien aus: 

einandergezogen, auf Problus avancirte. 

Hinter diefen, nur im loderen Zuſammenhange vorwärts drängen: 

den Abtheilungen, traten in gefchloffener Ordre de bataille die bis 

dahin verfammelt gehaltenen ftärferen Kräfte ar. 

Es folgte zunächft dem Oberſt v. Sandrart das Regiment 

Mir. 21, dem Oherft v. Rothmaler das von Tber- Dohalig aus 

jih auf Strefetig dirigirende MNegiment Nr. 60, rechts von ihm in 

derfelben Richtung die 12. Brigade. Weit vdiefer in gleicher Höhe, 

aber mit der Direktion auf Probflus, die Brigade Schinmelmann, 

gefolgt von den übrigen Brigaden der 3. und 5. Divifion. Hinter 

ihnen überfchritten die Blücherſchen Hufaren und die ſchwere Kavallerie: 

Brigade v. d. Goltz die Riftrik. 

Die Negimenter Nr. 61 und 49 wurden geſammelt und folgten 

denmächft ebenfall3 und zwar durch den Wald von Sadowa in der 

Richtung auf Langenhof. 

Auch die Divifion Franfedy trat, nachdem fie fich rallürt 

hatte, in der Richtung auf Chlum an. 

Sobald gegen 4 Uhr die vorderften Anfanterie-Abtheilungen fich 



rt; 3 Uhr. 

404 

der Linie Langenhof⸗Streſetitz näherten, wurden fie von den Teten 

der ihnen nachgeeilten Kavallerie überholt. Zuerſt traf die Brigade 

Graf Groeben, welche auf der Chauffee ven kürzeren und befferen 

Weg gehabt hatte, bei Pangenhof ein, nachdem fie fich füböftlich des 

Waldes von Sadowa im Vorgehen in Esfadrons -Kolonnen formirt 

hatte, links das Thüringiihe Huſaren-, rechts das Neumärkiſche 

Dragoner- Regiment. 

Die feindliche Infanterie mar wie verfchwunden; nur auf weitere 

Entfernung zeigten ſich einzelne Trupps, dagegen gerieth man fehr 

bald mieder in das Granatfeuer öſterreichiſcher Batterien, welche 

weiter rückwärts von Neuem Rofitionen genommen batteı. 

Erſt bei Rosberitz jah General Graf v. d. Groeben, welcher 

feiner Brigade weit voransgeeilt war, in loderer Haltung zurüd- 

gehende feindliche Anfanterie und Artillerie. Gleichzeitig bemerkte er 

aber auch die zur Wiedernahme von Mosberig von der Höhe von 

Chlum herabfteigenden preußischen Kolonnen. Er beſchloß, dieſen 

Angriff zu unterſtützen und ertheilte dem Oberſt-Lieutenant v. Bars: 

nekow Befehl, mit dem Huſaren-Regiment zu attackiren, dem Dra— 

goner-Regiment, dieſem Angriffe zu folgen. 

Das Thüringiſche Huſaren-Regiment deployirte und ging, 

ſich etwas links ziehend und ein öſterreichiſches Hütten-Lager durch— 

reitend, zur Attacke über, um das in Unordnung ſich abziehende 

feindliche Bataillon noch zu erreichen, bevor es von den weiter rück— 

wärts ſtehenden Abtheilungen aufgenommen würde. 

Das Bataillon vertheidigte ſich zwar durch Salven und mit 

dem Bayonnet, wurde aber niedergeritten; doch erhielten nunmehr die 

Huſaren Kartätſch- und Jufanterie-Feuer von den noch an der 

Chauſſee befindlichen feindlichen Abtheilungen. Sofort warf ſich der 

Brigade-Kommandeur mit den zumächſt befindlichen Mannſchaften der 

4. Eskadron auf die Batterie; die Huſaren hieben die Bedienungs— 

Mannſchaften nieder und nahmen vier Geſchütze; die anderen fuhren, 

icharf verfolgt, davon, General-Major Graf v. d. Groeben jelbft 

wurde ſchwer verwundet. 

Der übrige Theil des Regiments hatte inzwiſchen die an der 
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Chauſſee befindliche Infanterie erreicht ımd war in ein Divifiong- 

Karree eingedrungen, deſſen Führer die Abficht ausſprach, ſich zu 

ergeben. Heftige Feuer eines, in der Nähe ftehenden Bataillons 

verurſachte dabei namentlih der 1. Eskadron Verluſte, gleichzeitig 

erfchien aber von Rosnitz her in der Richtung auf die rechte Flanke 

der Hufaren eine, in ihrer Stärke nicht zu überjehende feindliche 

Küraffier- Maffe. 

Es war die die Meferve Kavallerie: Divifion des Prinzen 

Holſtein. DBereit3 im Rückzuge begriffen, hatte der Prinz kaum 

die Gefahr bemerkt, in welcher fich die Tetzten Abtheilungen der Armee 

noch befanden, als er auch fofort zu ihrer Degagirung vorging. 

Die Brigade Schindlöder auf dem rechten Flügel entmwidelt, 

Brigade Prinz Solms als linkes Echeflon im einiger Entfernung 

folgend, näherte er jich dem Kampfplatze zeitig genug, um die zurüd- 

gebliebene Infanterie und Artillerie vor noch größeren Niederlagen 

zu ſchützen; auch ſchloſſen jich Abtheilungen des beim I. Armee: 

Korps befindlichen Negiments Nikolaus - Hufaren an. 

Tie preugifchen Hufaven waren nach den eben durchgeführten 

Attacken nicht in der Yage, der feindlichen Lleberlegenheit eine geord- 

nete Linie entgegen zu werfen. Zu ihrer Unterftügung war nur der 

linfe Flügel des Neumärkiſchen Tragoner: Regiments, die 4. und 5. 

Esfadron, als Echellon vechts gefolgt. Die übrigen drei Eskadrons 

des Regiments waren beim Durchziehen durch die vorrüdende eigene 

Infanterie und Artillerie abgefommen und hatten ımter dem Regi— 

ments - tommandeur, ber-Vientenant dv. Willijen, die urſprünglich 

eingeſchlagene Direktion auf Strejetik beibehalten. 

Als die feindliche Teten : Brigade fihtbar wurde, jchwenfte Die 

5. Eskadron, die bei der Tireltionsveränderung auf den rechten 

Flügel der +. gegangen war, rechts ab und warf fich der feindlichen 

Maſſe entgegen, deren erftes Treffen dur das Negiment Stadion: 

und zwei Eskadrons Kaiſer Franz Joſeph-Küraſſiere gebildet wurde. 

Rittmeijter v. Görtz drang troß der bedeutenden Ueberlegenheit in den 

Feind ein; es engagirte fich ein heftiges Handgemenge, aus welchem 

die Dragoner, nachdem ihr Esfadrong » Chef ſchwer verwundet gefallen 
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war, aufgelöft zurücdgehen mußten, aufgenommen von der links von 

ihnen anrüdenden 4. Eskadron des Regiments. Wit diefer warf 

ſich Rittmeiſter v. Groeben rüdfichtslos in den Feind ein, wobei 

die nächften Hufaren- Züge ſich wieder anfchloffen. 
Defterreichifcher Seits griffen jett aber auch die Abtheilungen 

des Regiments Nikolaus - Hufaren ein. 

Nah Tängerem Handgemenge ſah fich die ſchwache preußifche 

Kavallerie Abtheilung genöthigt, in der Richtung zwijchen Langenhof 

und der Chauffee zurückzugehen. Es geſchah dies im mäßigen Tempo 

und unter fortwährendem Gefecht mit den fcharf auffolgenden Küraf- 

fieren und Huſaren. Sn den bierbei entjtehenden fangen Schweif 

der Verfolger feuerte ſowohl das ſüdlich der Chauffee eben ein- 

treffende YFüfilier- Bataillon, als auch die 2. Kompagnie des NRegi- 

ments Kronprinz hinein, welche dag einzelne Gehöft an der Chauffee 

weſtlich Rosberig erreicht hatte. In Folge deifen machte ein Theil 

der feindlichen Kavallerie ſchon jett Kehrt. 

Eine noch wirffamere Unterſtützung wurde den preußischen Schwa= 

dronen durch das Eingreifen de 1. Pommerſchen Ulanen-Re- 

giments Nr. 4 zu Theil. Daffelbe, durch den Adjutanten, Pieute- 

nant dv. Belet, vom allgemeinen Vorgehen rechtzeitig benachrichtigt, 

war von der Brüde bei Sadowa aus in dem Grunde nördlich der 

Chauffee vorgegangen und trabte, in rechts abmarjdhirter Zug-Ko— 

lonne formirt, längs der großen Straße vor. Oberſt v. Kleift 

ftieß fo auf den Schwarm ihm entgegenfommender preußiicher und 

öfterreihifcher Kavallerie; er ließ das Signal zum Aufmarſch geben 

und warf fi) mit den vorderen Zügen, noch während die anderen 

der 1. Esfadron fih links entwidelten, von der Stelle aus in die 

dichte Maffe des auf kaum 50 Schritt vorüber braufenden Stromes. 

Mit dem von diefem Stoß getroffenen Theile der Verfolger entſpann 

fich fofort ein Tebhaftes Handgemenge, während die übrigen in der 

einmal angenommenen Richtung weiter jagten. Bon den drei an» 

deren Eskadrons des Ulanen-Regiments brachen daher noch zwei 

rechts aus der Kolonne heraus und ftießen fo echellonweife auf den 

Feind, welcher dadurd) in die Richtung auf Langenhof gedrüdt wurde. 
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Doch war es unvermeidlich, daß auch fie felbft fich hierbei auflöften; 

nm eine Eskadron blieb geſchloſſen. 

Hinter der Queue des fo nod) vergrößerten Schwarms erfchien 

dagegen eine neue gut gefchloffene Kürafjier-Linie, das Regiment 

Ferdinand, das den rechten Flügel der Brigade Solms bildete. 

Mittlerweile war aber auch von der Brigade Herzog Wilhelm 

das Regiment Zieten-Hufaren mit feiner Tete an dem von der 

Chauſſee nad) Yangenhof fich Hinziehenden Wafferlauf angelangt. Die 

übrigen Regimenter diefer Brigade, aufgehalten durch den fchiwierigen 

Grund zwiihen Sadowa und Eijtowes, vermochten nur einzeln, wie 

fie das Hinderniß pafjirt hatten, einzutveffen. 

Langenhof mar ſchon früher durch die 7. und 8. Kompagnie 

2. Garde-Regiments unter den Premier-Yieutenants v.Rofenberg und 

Trandenberg genommen worden. Von der Südſpitze des Lipaer 

Waldes and waren jie, obwohl aus der Richtung von Yipa und 

Rosberig her heftig befchojjen, auf daS Dorf losgegangen, dag von 

Infanterie bejett und von zwei Batterien flanfirt war. Sie vertrieben 

die Watterien, deren jede ein Geſchütz in ihren Händen ließ, ftürnten 

dus Dorf, und die 7. Kompagnie nebit einem Zuge unter Lieutenant 

Oldenburg darauf auch die Schäferei, während der Schütenzug 

des Lieutenant v. Daum LI. noch über diejelbe hinausging. Shnen 

folgte bald die 4. Kompagnie Garde - Füjilier-Regiment3, Premier: 

Lieutenant v. Puttlig. ine große Anzahl Oejterreicher, unter 

ihnen der vermundete Brigadier Oberſt Benedef, fielen in ihre 

Hände. 

Bon der vorrüdenden Infanterie des II. Armee⸗Korps waren 

ferner die 2., 3., 10 und 11. Kompagnie des Regiments Colberg, 

fowie die 5. Kompagnie des Regiments Nr. 21 und von Weften 

jih nähernd, von der 5. Tivifion die 6. und 7. Kompagnie des 

Grenadier-Negiments Nr. 12 in und an das Dorf gerüdt. 

Das Negiment Kaifer Ferdinand hielt fich links der von der 

Brigade Schindlöder eingefchlagenen Richtung und fam fo gerade 

auf die Schäferei; diefelbe rechts und links umreitend, wendete es 

ih, num erft in Galopp fallend, gegen das Südende von Langenhof. 
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Schon hatten die Kürafjiere aus der Schäferel, wie von ber 

Torflifiere her Feuer erhalten und waren in Folge deſſen etwas 

üblich ausgewichen, als jet das Zietenſche Hufaren- Regiment bei 

Langenhof anfangte. Oberſt⸗-Lieutenant v. Kalfreutb und Rittmeifter 

v. Thile gingen mit ſechs Zügen dicht beim Dorfe über den Graben 

und wurden durch deu bereit vor ihnen bier befindlichen General 

v. Hann gegen den rechten Flügel des Regiments Ferdinand vors 

geführt. Bei der Kürze der Diftance zum Anreiten unterblieb der 

Aufmarſch; der heftige Stoß warf jedoch den ohnehin ſchon erfchütter- 

ten Feind, der fih nunmehr im fortgejeßten Haudgemenge rückwärts 

gegen Bor hin wandte. 

Dei diefer Berfolgung bemertte General v. Hann gegen die 

eigene linke Flanke eine anſcheinend zwei Eskadrons ftarfe, neue Kü— 

rajjierfront vorgehen, die nachher alsdas Regiment Hefjen erfamt 

wurde. Für die Zieten-Huſaren wurde Appell geblafen und bie: 

ſelben ſüdlich Langenhof ralliirt, wo die bisher noch nicht engagirten 

2 Eskadrons des Regiments inzwiſchen cine verdecte Aufſtellung 

genommen hatten; öſtlich der Echäferei ging die 3. und balbe 4. Es— 

tadron des Ulanen-Regiments Ir. 4 ımter Rittmeiſter Schulz in 

Zug-Kolonne in ſüdlicher Richtung vor. 

Tag Negiment Heſſen trabte gerade auf Yangenhof zu in ges 

ringer Entfernung an der Tete diejer jechd Ulanen-Züge vorüber, fo 

dag General v. Hann, der ſich an die Spitze derjelben gefegt hatte, 

jid) num, ehe der Aufmarjd bewirkt werden konnte, in den Rüden 

der noch immer feftgejchlojjenen Küraſſierlinie warf, deren vechter 

Flügel von den hinteren Ulanen-Zügen umwickelt wurde, als gleid) 

zeitig in der Front die Zieten-Huſaren unter der Führung des 

Brigade-Kommandenrs, Herzog Wilhelm, attackirten. Aus dem 

heftigen ſtehenden Gefecht, das ſich nun entwickelte, wandten die 

Küraſſiere ſich bald in ſüdweſtlicher Richtung ab, doc mußten fie, 

als hier Oberſt-vLieutenant v. Kalkreuth ſich mit den inzwiſchen 

geſammelten Zügen ihrer Tete entgegenwarf, zunächſt in die Richtung 

auf Rosberitz ausweichen, aus der ſie ſich dann gegen Rosnitz 
warfen. 
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Ein Theil der Hufaren und Ulanen verfolgte, ein anderer Theil 

wandte fi in ſüdweſtlicher Michtung gegen die von Strefetiß ber 

verijprengten Theile der Brigade Windifhgräg, wie die Dar- 

ftellung des Gefecht derjelben zeigen wird. 

Ter Kommandeur des Kavallerie-Korps, Prinz Albredt 

Water, batte an dem Gefechte bei Yangenhof perfünlih Theil ge 

nommen. Die Verluſte der dabei engagirt gemwefenen preußifchen 

Kavallerie waren namentlich für die beiden Dragoner- Esfadrong be- 

deutend; fie beliefen jich hier auf 4 Offiziere, 3 Portepeefähnriche 

und 96 Dean; das Thüringjche Hujaren- Regiment verlor 4 Offiziere, 

45 Mann, während das Ulanen-Regiment 6 Offiziere, 30 Mann und 

die Zietenſchen Huſaren 15 Mann einbüßten. 

Beim Feinde erlitten die 4 Küraſſier-Regimenter allein einen 

Berluft von 17 Offizieren und über 300 Mann.. 

Gleichzeitig mit dem legten Momenten dieſes Gefechtes bei Yan- 

genhof fand bei Strejetig ein anderer Zuſammenſtoß der beider: 

jeitigen Reitereien ftatt. 

Wie bereits erwähnt, hatte fid) Oberſt-Lieutenant v. Williſen 

mit der 1., 2. und 3. Eskadron des Neumärkiſchen Dragoner-Regi— 

ments an Langenhof vorüber in jüdlihe Nichtung gewandt. Im 

heftigen Granatfener jeindlicher Batterien erreichte er Strefetig und 

machte dafelbft in einer Zerrainfalte Halt, um die Gelegenheit zu 

einem günftigen Angriff zu erſpähen. 

Im Begriff eine zurüdeifende Jäger-Abtheilung zu attadiren, 

bemerkte man feindliche über die Höhe von Rosnitz vortrabende Ka- 

valferie und beſchloß ihr entgegen zu gehen. 

Auch Hier traten Kürafjiere ind Gefecht und zwar Negimenter 

der 3. Rejerve-Kavallerie- Divifion, General-Wlajor Graf 

Eoudenhove, welcher auf die Meldung vom Vorgehen preußifcher 

Kavallerie wieder Kehrt gemacht hatte und in nordweftlicher Richtung 

gegen Streſetitz vorrüdte. 

Schon im Anreiten erkannte Oberft-Lientenant v. Willifen, daß 

gegen eine fo bedeutende Meberlegenbeit drei ijolirte Eskadrons wenig 

Ausficht auf Erfolg Haben würden und da er preußifche Infanterie 
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bei Strefetig fah, mußte e8 ihm darauf anfommen, den Gegner in 

den Bereich ihres Feuers nach fi zu ziehen. Die Dragoner gingen 

demnach auf Strefetig zurüd, wo inzwiichen außer General-Lieutenant 

v. Manſtein die Generale v. Gersporff und v. Bofe mit ihren 

Abtheilungen eingetroffen waren. Oberft v. Rothmaler und Major 

v. Bapftein waren mit der 10. und 11. Kompagnie des Negiments 

Nr. 35 an der öftlihen Seite des Dorfs vorbeigegangen und ent- 

widelten ſich auf der Hier liegenden Kuppe in Linie mit 4 Gliedern 

Tiefe. Links von ihnen fuhr die vom Major Röckner herbeigeführte 

Batterie Munk auf, gededt durch die vom Major v. Bededorff 

zu einem Bataillon zufammengeftellten Abtheilungen des Regiments 

Nr. 49. 

Ferner waren die 9. und 12, Kompagnie des Regiments Nr. 35 

an der Dorflifiere eingetroffen, während General-Major v. Bofe 

mit den von ihm gejammelten heilen des Regiments Ar. 31 füdlich 

über die Untfafjung des Ortes hinaus vorging. 

Ebenfo wurden bereit3 Hinter den rückwärtigen Terrainwellen 

die Lanzenſpitzen jich nähernder preußiſcher Ulanen Jichtbar. Diefen 

Moment hielt DOberft-Lieutenant dv. Willifen für geeignet, um nun- 

mehr den vielfach überlegenen Gegner zu attadiren. 

Der Feind war in einem Abftande von circa 800 Schritt ge⸗ 

folgt, an der Tete die Brigade Fürft Windifhgräg, welche das 

Negiment Prinz Karl von Preußen Kürajjiere im erjten Treffen 

hatte, während das Regiment Graf Wrangel Kürafjiere mit je einer 

Divifion rechts und links debordivrend als zweites Treffen und 2 

Eskadrons Alerander » Mlanen in Reſerve folgten. Die Brigade 

General: Major Mengen befand fich noch weiter zurüd. 

Die drei preußischen Dragoner-Esfadrons, bisher noch in Eska— 

drons⸗Zug⸗Kolonne, ſchwenkten Front, marjchirten demnächſt auf und 

trabten der feindlichen Brigade entgegen; der auf 150 Schritt erfol- 

gende Choc traf in jchräger Richtung auf die Linie des Gegners. 

Die öfterreihifchen Stürafjiere Hatten bereit3 von der Schäferei 

von Yangenbof her Infanterie-Fener erhalten. Feſt gefchlofjen, aber 

im Trabe verbleibend, empfingen fie die Attade der preußifchen Dra- 
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goner. Der Zuſammenſtoß war beftig und die vorderjten Yinien 

durchdrangen ſich gegenfeitig. Der umfaßte rechte Flügel der Dra- 

goner mußte weichen, dagegen ſchwenkte die den feindlichen linken 

Flügel debordirende 3. Esfadron rechts und hieb von hinten ein. 

Dabei wurde jie aber ihrerjeitg wieder vom 2. öſterreichiſchen Treffen 

in den Rücken gefaßt. 

Die Füſiliere des Regiments Ir. 35 und die Batterie Munk, 

welche die Küraſſiere bei ihrem Anreiten lebhaft bejchofjen hatten, 

fonnten in diefe Melee nicht mehr hinein feuern, wirkten aber jo 

kräftig gegen die nachrücdenden Echellons der Stavallerie, daß dieje 

umkehrten. | 

Inzwiſchen tummelte jich die im Handgemenge begriffene Weiter: 

majje auf engem Raum in einem ebenjo bartnäcigen als blutigen 

Kampf, aus welchem jedoch die bevrängten Dragoner bald durch das 

Eingreifen des Oberſt-Lieutenant Prinz Hohenlohe vdegagirt 

wurden. 

Dejien zur Brigade des Herzogs von Mecklenburg gehörendes 

2. Brandenburgiiches Ulanen-Regiment Ir. 11 war durd) die auf 

der Chauffee jüdlich vorgehenden Garde-Wataillone behindert worden, 

den Bietenfchen Hufaren zu folgen. Er Hatte ſich daher auf Stre- 

jetig dirigivt und war, in Eskadrons-Kolonnen formirt, eben im Be— 

griff, den Hohlweg an diejem Ort zu paſſiren, alg die Attade der 

Dragoner erfolgte. Oberſt-Lieutenant Brinz Hohenlohe entwidelte 

jofort das Regiment und warf ſich, unmittelbar nad) den Aufmarſch, 

vom Fled aus im Galopp in den Feind. Tie drei erften Eskadrons 

trafen den linken Flügel der Küraſſiere, die 4. warf ſich jogleich nad) 

Paſſiren des Defilees auf den rechten Flügel, von welchem lektern 

jih ein Theil abgelöjt Hatte, um eine Kleinere Abtheilung der preu— 

Bifchen Dragoner in fortwährenden Gefecht in der Nichtung auf 

Langenhof zu drängen. 

Zunächſt erlagen die linke Flügel-Esfadron des Regiments Prinz 

Karl und die ihr folgende Divifion de3 Regiment? Graf Wrangel. 

Am Vorüberreiten beim Teuer der Infanterie des General v. Boſe 

wurden fie von der 3. und 4. Ulauen-Eskadron gänzlich) zeriprengt. 
28 
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Auch der übrige Theil der Küraffiere mußte weichen und ver- 

ſchwand, einen großen Bogen nad) links befchreibend, in der Richtung 

auf Rosnitz. Nur ein Trupp von einigen Hundert Pferden warf 

fich dicht verfolgt von Theilen der 2. Ulanen-Eskadron an der füd- 

öftlichen Ede von Strefetig vorbei, demnächſt einen Wiejenftreifen an 

der Siüpdoftlifiere folgend, in die Richtung auf Langenhof, mobei 

derfelbe durch das Feuer der Beſatzung dieſes ‘Dorfes bedeutenden 

Verluſt erlitt. Einzelne Küraffiere von Regiment Graf Wrangel 

pafjirten die Batterie Munf, ein anderer Trupp von 60 bis 70 

Reitern, Yeind und Freund vermifcht, jagte durch die Batterie 

Gallus. 

Zwei größere öſterreichiſche Kavallerie-Abtheilungen hatten ſich ſo 

gegen Langenhof dirigirt. Die eine verfolgte einzelne preußiſche 

Dragoner, der anderen jagten Theile der 2. Ulanuen-Eskadron nad), 

beide ſtießen hier wieder auf preußiſche Kavallerie. Der erſteren 

gingen Abtheilungen des Ulanen-Regiments Nr. 4 entgegen und 

warfen fie auf Strefetig zurüd, mo jie von Neuem in preußiiches 

Infanterie- und Artillerie Feuer gerieth und faft völlig vernichtet 

wurde. Der lett erwähnten Abtbeilung begegnete Herzog Wil: 

beim von Medlenburg mit heilen Zieten-Hufaren, zwang fie 

zur Umfehr und fette ihre Verfolgung in füdlicher Nichtung fort. 

Fat ſämmtliche im Vorrüden begriffenen preußiſchen Infanteric- 

und Artillerie Abtheilungen — auch der Generaffeldzeugmeijter, Prinz 

Karl jelbjt, welcher fich bei der vorderften Batterie befand — kamen 

mit den verjprengten feindlichen Kirrafjieren in Berührung. ‘Deren 

Verlufte waren jehr bedeutend. Ihr Brigade-Xommandeur, General: 

Major Fürſt Windifchgräß, blieb fchwer verwundet auf dem Ge— 

fechtöfelde Liegen, ebenjo wurden vier Offiziere ſeines Stabes bleſſirt 

und von den beiden Kürafjier-Regimentern 22 Offiziere und 248 

Mann außer Gefecht gefegt. Aber auch auf preußifcher Seite hatten 

die hier fechtenden drei Eskadrons des Nenmärkifchen Dragoner-Re- 

giments 8 Offiziere, 92 Mann, das Ulanen-Kegiment Nr. 11 3 Of— 

fiziere, 39 Mann verloren; die Zietenschen Hufaren und die Esfadron 

Schulz hatten nur geringen Verluſt an Meannfchaften, erftere aber 
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4 verwundete Offiziere. Die preußifche Neiterei ſammelte fich auf 

den Punkten, wo der Kampf geendet hatte. 

Wenige Minuten nad) Engagirung des Gefechts bei Strefetig 

war es noch zu einem dritten Zuſammenſtoß zwiſchen der beider- 

feitigen Ravallerie gefommen. 

Wir haben die Kavallerie: Divifion Alvensteben zu der Zeit 

verlaffen, als fie ſich — je nad) den Defiliven der einzelnen Abtbeilun- 

gen — Regimenter- und Brigadeweife von Lubno aus in der Nichtung 

auf Strefetig vorbewegte, an der Tete das 1. Garde Tragoner:, 

weiter zurüd das 1. Gardeslllanen-Negiment. Die  öfterreichifche 

Brigade Mengen, welcher es wegen des preußifchen Infanterie 

und Artilferiefeuers nicht gelungen war, die Brigade Windiſchgrätz 

direkt zu unterſtützen, und welche fich bereit? im Rückzuge befand, 

fchwenfte beim Erjcheinen preußischer Stavallerie bei Problus Front. 

In weftliher Richtung ging jie, Regiment Alerander-Ulanen links, 

Kegiment König von Bayern vecht3, von Neuem vor, während Graf 

Neipperg:Ktüraffiere in Neferve folgten. 

In diefem Augenblid kam Oberſt-Lieutenant v. Warner mit 

dem in Eskadrons-Zugkolonne formirten 1. Garde Tragoner: 

Regiment nad) langem anftrengenden Zrabe um das Norbende von 

Problus der öjterreihiihen Kavallerie entgegen. Faſt gleichzeitig 

erſchien in einiger Entfernung hinter jeinem linfen ‚Flügel aud) das 

Blücherſche Hufaren- Kegiment, weldes von Unter-Tohalik 

ber an der Weitjeite von Streſetitz vorbeitrabte. 

Sobald Oberſt-Lieutenant v. Narner die ihm entgegen fom: 

menden feindlichen Ulanen erblidte, entmidelte er fein Regiment und 

warf ji) mit demtelben, (Heneral-vieutenant v. Alvensleben an 

der Spitze, im Marih! Marih! auf den Gegner. Ter Zuſam— 

menftc war äufkerft heftig, Leite “inien trafen ſich derartig, daß 

ihre linken ;Flügel debordirten. Tie Tragoner durchbrachen bie 

Ulanen, deren umfatter rechter Flagel bei dem fih nun entipinnenten 

DHandgemenge gegen die Zütmweinriee von Zireietig gerrieben wurde, 

wegegen der umiafſende linfe ‚Flügel einzelne Tragener ver fi ber. 

treibend, in der Richtung cHlib Problus verfürmte. Dir war 
Zu ® 
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aber inzwifchen die Batterie Caspari der Tivifion Ekel eingetroffen 

und Angeficht3 der beginnenden Attacke entichlofjen bi8 an den Ab- 

hang vorgegangen, wo jie abgeprogt ftand. Unter Zurüdhaltung 

ihres Feuers empfing ſie den Anprall der Ulanen mit Startätfchen 

aus unmittelbarer Nähe, jo daß nur einzelne feindliche Meiter, welche 

nicht mehr zu wenden vermochten, zwijchen den Gefchügen hindurch 

jagten und in großen Nogen den nach Strefetik zu verfolgten Theil 

des Regiments zu erreichen fuchten. Ten ferneren Angriff einer 

hinter dem feindlichen linken Flügel zurückgehaltenen größeren Ulanen- 

Abtheilung wies Hauptmann Gaspari bereits auf 200 Schritt 

gleichfalls durch Kartätſchfeuer ab. 

Während der Ittade der Garde: Tragoner war auch das 

Blücherſche Huſaren-Regiment gegen König Yubwig von 

Bayern Küraffiere angeritten und hatte diejelben noch vor ihrer Ent: 

wicklung erreicht. Die in Reſerve zurückgehaltene 3. Hufaren-Esfadron 

brady wm den rechten zylügel herum vor und fiel den Gegner in 

die Flanke. Derjelbe gerieth in Unordnung und eilte zurüd, wobei 

er noch eine Strecke weit verfolgt wurde. An diefem Gefecht waren 

auch öfterreichifche Ulanen, wahrjcheinfid) die von den Garde-Dra- 

gonern in diefer Richtung geworfenen, betheifigt. 

Ein Eingreifen des in Referve gehaltenen Kürafjier-Regiments 

Graf Neipperg machte jich nicht bemerkbar, man jah nur furze Zeit 

in beträchtlicher Entfernung eine zweite feindliche Meiterlinie. 

Dagegen kam es mit den anf Streſetitz geworfenen Kaifer 

Alexander-Ulanen noch zu einen neuen Zuſammenſtoß, nachdem in- 

zwilchen General-Major v. Rheinbaben mit drei Eskadrons des 

1. Garde-Ulanen-Regiments zwiſchen Problus und Strejetig ein- 

getroffen war und deu feindlichen Reitern in die Flanke fiel. Diefe er: 

hielten nun auch noch Feuer von den Bataillonen des General v. Boſe. 

Ein Theil der öfterreichiichen Wlanen machte Deshalb jchon an diefer 

Stelle ehrt, während ein anderer circa 60-100 Pferde jtarfer 

Schwarm an Streſetitz vorbei in nördlicher Richtung fortjagte. Diefer 

näherte ji) bereit? dem Standpunkte Zr. Majeſtät des Könige, 

welcher um 4 Uhr die Chaufjee zwiſchen Lipa und dem Walde von 
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Sadowa überichritten, die an allen Stellen avancirenden Truppen 

begrüßt und demnächſt während der Kavallerie-Gefechte etwa 400 

Schritt nordweſtlich Streſetitz gehalten hatte. 

Der Flügel-Adjutant Oberſt-Lieutenant Graf v. Finckenſtein 

eilte ſchon mit den beiden zur Hand befindlichen Zügen der Stabs— 

made herbei, ı ſich auf die Ulanen zu werfen, al3 diefe von den 

in der Nähe befindlichen Natailfonen (dem 1. und 2.) des Branden- 

burgiſchen Fülilier- Regiments, fowie von den Pommerſchen Sägern 

‚Feuer erhielten. 

Nur wenige Weiter, welche den Kugeln entgingen, vermochten 

jich in füdlicher Richtung zu retten. 

Auch an diefer Stelle war der Kampf für die öfterreichijche 

Kavallerie im hohen Grade verlnſtvoll ausgefallen. Nach den darüber 

vorliegenden Angaben büften das Negiment Alerander-Ulanen 6 Of: 

fiziere, 160 Mann, Bayern-Küraſſiere 6 Offiziere, 123 Dann ein. 

Auf preußifher Seite verloren die Garde-Dragoner 3 Offiziere, 

69 Dann, die Blücherſchen Hufaren 11 Dann, die 1. Garde⸗Ulanen 

erlitten Feine Einbuße. 

Unter den dargelegten Verhältniſſen fonnte der Abzug der feind- 

lichen Reiterei großentheil3 nur in aufgelöfter Ordunng erfolgen; fie 

wurde dabei auferdem noch unter dag Treuzende euer der jich im 

vorderfter Yinie entwidelnden preufifchen Artilferie genommen. Bon 

diefer hatte zunächft Oberft-Vientenant v. Scherbening die 24 ge- 

zogenen Geſchütze feiner Abtheilung, jowie die Batterien Schäffer 

und Müller am Fuße der Höhen von Chlum in ZThätigfeit ge: 

bracht, während zwiſchen Strefetig und Laugenhof nah und nad 

fieben Batterien eintrafen und ihr Feuer eröffneten. 

Ein Wiederformiren der am meiſten engagirt geweſenen öjter: 

reihifchen Negimenter war in dieſem Feuer nicht ausführbar, fie 

mußten daher bis hinter ihre eigene Anfanterie zurück, deren letzte 

Abtheilungen während der Weitergefechte bedeutenden Vorſprung ge- 

wannen. 

Aber auch bei diefen Abtheilungen hatten ſich inzwiſchen Die 

Berbältniffe mejentlich verfchlunmert. Rosberitz und Wfeltar waren 
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in preußifche Hände gefallen und die Kolonnen des II. preußifchen 

Arınee-Korp3 bereits über die Chauffee vorgebrungen. So fah ſich 

die zurückkehrende öfterreichiiche Neiterei auch Hier durch Infanterie» 

und Artillerie-Fener empfangen, welches die Verwirrung in ihren 

Reiben vermehrte. Ein Theil ſetzte in Auflöfung und fteigender 

Hajt den Rückzug weiter fort, wobei Infanterie-Abtheilungen über 

geritten, Geſchütze umgeworfen wurden und wobei die in den bier 

abzichenden Truppen fchon eingeriffene Unordnung in bedenflichiter 

Weiſe zunahm. 

Dennoch muß fonftatirt werden, daß die Generale Prinz Hol- 

ftein md Graf Coudenhove durch ihren felbjtändig gefakten Ent- 

ſchluß und durch die anerfennenswerthe Bravour ihrer Reiter der 

azurücgehenden Anfanterie und Artillerie des Centrums wefentliche 

Dienfte geleiftet hatten. 

Dagegen vermißte man die Kavallerie lebhaft in der rechten 

Flanke des öfterreichiichen Heeres, two durch dag Vorgehen des VI. 

preußifchen Storpd die größte Gefahr drohte und mo das Terrain 

das Auftreten von Reitermaſſen bejonderd begünftigt haben würbe. 

Auf diefem Flügel war nicht nur die 2. leichte Kavallerie-Di: 

pifton, wie ſchon erwähnt, über die Elbe zurückgezogen, fondern auch 

die 2. Nefervesttapalferie-Tivifion bereit3 in einem früheren Moment 

nach den Tinfen Flügel der Armee gejandt worden, um bei Klacow 

Aufftellung zu nehmen und im Verein mit dem General v. Edels— 

heim und der ſächſiſchen 2. Neiter-Brigade einer dort drohenden 

Umfaſſung entgegen zu treten. — 

Wir haben die Avantgarde des I ArmeeKorps furz vor 

Beginn der Navallerie-Sefechte im Borgehen von der Höhe von 

Chlum anf Nosberit verlaffen; gleichzeitig näberte ſich dieſem Orte 

von Nordoſten ber der äußerſte rechte Flügel der Brigade Hoff: 

manı von VI. Armee-Norps, deren (Gros in der Nichtung auf die 

Chaufjee zwiſchen Mosberie und Wſeſtar, fowie gegen letztgenanntes 

Torf vorging. Links von ibr adancirte über und bei Sweti vorbei 

die Brigade Hanenfeldt auf Briza. 

Diefe jännntlichen Ortichaften waren noch vom Feinde befegt, 
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da3 Terrain zmwifchen ihnen von Truppen aller Waffen bededt, deren 

Rückzug fie zunächit bis hierher geführt hatte. 

Bon der Avantgarde des I. Armee-Korps führte General-Major 

v. Bape elf Kompagnien im erften, vier im zweiten Treffen zum 

Angriff vor. Während auf dem linfen Flügel das 2. Bataillon des 

Regiments Kronprinz und die 3. Säger-Kompagnie in die nörbfiche 

Liſiere von Rosberitz eindrangen, ſchwenkte der bis zur Chauffee 

reichende rechte Flügel gegen die Weftfeite vor. Abtheilungen der 

Garde, das Bataillon Graf Walderfee, TFüjiliere des 1. und 2. 

Garde-Regiments, ſowie die zunächſt befindlichen Mannſchaften des 

2. Bataillond 1. Garde-Regiments und der Grenadier-Bataillone 

des 3. Garde-Negiments fchloffen fich, größtentheils auf dem Linken 

Flügel, diefem Angriff an. Weiter links, bei der Brigade Hoff- 

mann, dirigirte Major v. Oſtrowski den Hauptmann Liebe mit 

zwei Zügen der 5. Kompagnie Regiments Nr. 51 von Often her 

gegen das Dorf, wobei Letzterer ſchwer verwundet wurde. Ungeachtet 

des anfänglich hartnädigen Miderftandes drangen die preußiichen 

Truppen von allen Zeiten in das Dorf ein, worauf fi) der größte 

Theil der DVertheidiger ergab Die Zahl der hierbei in Gefangen: 

Schaft Gefallenen betrug an 3000 Mann. Die über die Südliſiere 

hinaus vordringenden Schützen des General v. Bape nahmen zwei 

Geſchütze, vier andere, an der Chauffee ftehende wurden von der 2. 

und 10. Kompagnie Negiments Nr. 41 und von ZTheilen der 3. 

Jäger-⸗Kompagnie genommen. &3 gejchah dies zu derjelben Zeit, als 

die bereitS dargeftellte Attade der Thüringifchen Hufaren erfolgte. 

Das Zufanmentreiben einer jo bedeutenden Anzahl von Gefan: 

genen und das Abjuchen des Torfes füllte ungefähr die furzen Zeit 

räume aus, in welchem das Neitergefecht verlief; die weitere Ber: 

iprengung der weichenden feindlichen Maſſen blieb deshalb zunächft 

der Artillerie Wirkung vorbehalten. 

Schon ftanden am Südabhang der Chlumer Höhen die beiden 

Apfünder und die reitende Batterie der Avantgarde des I. Korps, 

hierzu traten noch die 3. veitende und von der 2. Infanteric-Divifion 

die 4. Apfündige, die 3. Gpfündige und 3. 12pfündige Batterie. So 
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in preußifche Hände gefallen und die Kofonnen des II. preußifchen 

Armee:Korps bereits über die Chauffee vorgedrumgen. So fah fi 

die zurückkehrende öfterreichiiche Reiterei auch Hier durch Infanterie» 

und Artilferie- Feuer empfangen, welches die Verwirrung in ihren 

Reihen vermehrte. Ein Theil fette in Auflöfung und fteigender 

Haft den Rückzug weiter fort, wobei Infanterie-Abtheilungen über⸗ 

geritten, Geſchütze umgeworfen wurden und wobei die in ben bier 

abziehenden Truppen fchon eingeriffene Unordnung in bedenflichfter 

Weife zunahm. 

Dennoh muß fonftatirt werden, daß die Generale Prinz Hol- 

ftein und Graf Condenhove durch ihren felbftändig gefaßten Ent- 

ſchluß und durch die anerfermenswerthe Bravour ihrer Reiter der 

zurücigehenden Infanterie und Artillerie des Centrums mefentliche 

Dienste geleiftet hatten. 

Dagegen vermißte man die Kavallerie lebhaft in der rechten 

Tlanfe des öfterreichifchen Heeres, wo durch das Vorgehen des VI. 

preußiichen Korps die größte Gefahr drohte und wo das Terrain 

da3 Auftreten von Neitermajjen bejonders begünftigt haben würde. 

Auf diefem Flügel war nicht mur die 2, feichte Kavallerie-Di- 

vifion, wie ſchon erwähnt, über die Elbe zurücdigezogen, fondern auch 

die 2, Reſerve-Kavallerie-Diviſion bereit3 in einem früheren Moment 

nad dem linken Flügel der Armee gejandt worden, um bei Klacow 

Aufſtellung zu nehmen und im Verein mit dem General v. Edels- 

heim und der fächfiihen 2. Neiter-Brigade einer dort drohenden 

Umfajfung entgegen zu treten. — 

Wir haben die Avantgarde des I. ArmeeKorps finz vor 

Beginn der Nadallerie-Gefechte im Vorgehen von der Höhe von 

Chlum auf Rosberitz verlaffen; gleichzeitig näberte ſich dieſem Orte 

dom Novdojten her der äußerſte vechte Flügel der Brigade Hoff- 

mann vom VI. Armee-Korps, deren Gros in der Richtung auf Die 

Chaufjee zwiſchen Nosberig und Wſeſtar, fowie gegen letztgenanntes 

Dorf vorging. Links von ihr avancirte über und bei Sweti vorbei 

die Brigade Hanenfeldt auf Briza. 

Diefe ſämmtlichen Drtfchaften waren noch vom Feinde beſetzt, 
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das Terrain zwiſchen ihnen von Truppen aller Waffen bededt, deren 

Rückzug fie zunächſt bis hierher geführt hatte. 

Bon der Avantgarde des I. Armee-Korps führte General-Dlajor 

v. Bape elf Kompagnien im erften, vier im zweiten Treffen zum 

Angriff vor. Während auf dem linfen Flügel das 2. Bataillon des 

Regiments Kronprinz und die 3. Jäger-Kompagnie in die nördliche 

Yifiere von Rosberitz eindrangen, ſchwenkte der bis zur Chauffee 

reichende rechte Flügel gegen die Weftfeite vor. Abtheilungen der 

Garde, das Bataillon Graf Walderfee, Füſiliere des 1. und 2. 

Garde-Regiments, ſowie die zunächſt befindfichen Mannſchaften des 

2. Bataillons 1. Garde-Regiments und der Grenadier-Bataillone 

des 3. Garde⸗Regiments fchloffen jich, größtentheild auf dem linken 

Flügel, diefem Augriff an. Weiter links, bei der Brigade Hoff- 

mann, dirigirte Major v. Oftromsfi den Hauptmann Liebe mit 

zwei Zügen der 5. Kompagnie Regiments Nr. 51 von Often ber 

gegen das ‘Dorf, wobei Letzterer jchwer verwundet wurde. Ungeachtet 

des anfänglich hartnädigen Widerftandes drangen die preußiichen 

Truppen von allen Eeiten in dag Dorf ein, worauf fi) der größte 

Theil der Bertheidiger ergab Die Zahl der hierbei in Gefangen- 

ichaft Gefallenen betrug an 3000 Dann. Die über die Südliſiere 

hinaus vordringenden Schügen deö General v. Pape nahmen zwei 

Geſchütze, vier andere, an der Chauffee jtehende wurden von der 2. 

und 10. Kompagnie Regiments Nr. 41 und von Xheilen der 3. 

Säger:Kompagnie genommen. E3 gefchah dies zu derjelben Zeit, ala 

die bereit3 dargeftellte Attade der Thüringifhen Hufaren erfolgte. 

Das Zufammtentreiben einer jo bedeutenden Anzahl von Gefan- 

genen und das Abjuchen des Dorfes füllte ungefähr die furzen Zeit 

räume aus, in welchem daS Neitergefecht verlief; die weitere Ber: 

Iprengung der weichenden feindlichen Maſſen blieb deshalb zunächft 

der Artillerie-Wirfung vorbehaften. 

Schon ftanden am Südabhang der Chlumer Höhen die beiden 

Apfünder und die reitende Batterie der Avantgarde des I. Korps, 

hierzu traten noch die 3. veitende und von der 2. Infanterie-Divijion 

die 4. Apfündige, die 3. Gpfündige und 3. 12pfündige Batterie. So 
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fonnte man bier den Abzug des Feindes mit dem Feuer von 42 

Geſchützen begleiten, bald wurde daffelbe noch durch die beiden 

4pfündigen Batterien des General v. Franſecky verjtärft. 

Weiter links war inzwifhen die Brigade Hoffmanı im um: 

ausgeſetzten Avanciren verblieben, wobei einzelne ſich entgegenwer:- 

fende Kavallerie-Abtheilungen mit Yeichtigfeit abgewiefen wurden; im 

erften Treffen befand fich das Regiment Nr. 51. Mit der 8. Kom- 

pagnie deffelben, welcher ſich der Schükenzug der 5. anſchloß, ging- 

Hauptmann dv. Wunfter gegen das Nordende von Wieftar vor; 

die 6. und 7. Kompagnie ließ Major v. Oſtrowski aus dem Haupt: 
treffen gegemrftarke feindliche Kolonnen aufmarjchiren, welche bereits 

bor Wegnahme von Nosberik aus der öftlihen Dorf-Liſiere vorge: 

treten waren, um die Chauffee zu gewinnen. An diefer entwidelten 

fie fi in Linie und erwiderten Das gegen fie gerichtete Feuer. Im: 

ziwifchen war Hauptmann v. Wunfter, obmwehl mit heftigem Star- 

tätfch- und Sufanteriesfgener empfangen in raſchem Anlauf an bas 

Nordende von Wſeſtar eingebrungen. Drei an der Lifiere im euer 
befindfiche Geſchütze fielen nebjt zmei Munitiondwagen in feine Hände 

und die fie vertheidigende TSäger-Abtheilung wurde gefangen genom— 

men. Hauptmann v. Wunſter wandte fid) nunmehr rechts ımd 

eröffnete auf 250 Schritt fein Schnellfeuer gegen die Flanke der an 

der Chauſſee im Gefecht ftehenden öfterreichifchen Linie, welcher gegen- 

über Hauptnamm Albert mit der 9. und 12. Kompagnie fi) dem 

Major v. Oſtrowski angejchlofjen Hatte. 

Vergeblich ritt eine größere Ktavallerie-Abtheilung gegen die 8. 

Kompagnie an; das Feuer eines Schükenzuge® genügte Dazu, um 

fie abzumeijen. Major v. Oſtrowski ftellte num jein Feuer ein und 

ging unter klingendem Spiele zum Bayonnet-Angriff über. Tiejem 

vermochte der erfchütterte Gegner nicht mehr Stand zu halten, feine 

Reiben loderten ſich. Viele fuchten in den Hohlwegen Schutz, An— 

dere ftürzten dem Hauptmann dv. Wunſter entgegen. 700 Gefan: 

gene fielen an diefer Stelle in die Hände der preußifchen Truppen. 

Während dieſes erfolgreichen Gefecht des 2. Bataillond Regi— 
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ments Nr. 51 avancirten weiter links, das Füſilier und 1. Yataillon 

auch ihrerjeit3 gegen Wſeſtar. 
Rei dieſem Anmarfc war Major v. Haine mit der 2. und 

3. Kompagnie auf eine Batterie von 6 Gejchügen gejtopen, welche 

ein febhaftes und wirkjanes ‘Feuer unterhielten. Nach kurzer Erwi— 

derung dejjelben durch feine Tirailleure warf ſich Hauptmann v. Pin- 

Deiner mit den beiden Schützenzügen im Marſch Marſch auf diefe 

Batterie und nahm ſämmtliche Sefchiige. Außerdem trafen zur näm— 

lihen Zeit wo die 8. Kompagnie in die Nordipise von Wieftar ein- 

drang, die 10. und 11., Premier-Yieutenants Soeſt und Chuchull, 

dann Hauptmann Yange mit dev 1. und 4. vor der Dftfront des 

Dorfs ein, and) das 1. Bataillon Regiments Nr. 35 mar aus dem 

zweiten Treffen hevangelangt. 

Obgleich Die Yifiere überall noch hartnädig vertheidigt wurde, 

gelang e3 den preußiſchen Kompagnien im erſten Anlauf, an den ver: 

jchiedenen Stellen einzupringen. Die nördlich der Kirche vorgehende 

10. und 11. Kompagnie ftiefen hierbei auf eine an der Liſiere placirte 

und mit Kartätſchen feuernde Batterie von 5 Geſchützen, welche nebft 

ihrer DBefpannung genommen wurden. Sämmtliche Abtheilungen 

durcheilten fchnell das vom beftürzten Gegner nun nicht mehr ver: 

theidigte Dorf und entwidelten jih an der Südliſiere. Non hier 

aus richteten fie ihr Schnellfener gegen die dichten feindlichen Maſſen 

aller Waffen, welche durch und um Rosnitz herum nad) der Chauſſee 

und nad) Briza zu entkommen fuchten. Den Tivailleuren des Lieu— 

tenant v. Humbradt von den Kompagnien des Major v. Haine 

fiel hierbei ein im Abfahren begriffenes Gethüß in die Hände. NIS 

dieſe Kompagnien ji” vor der Südliſiere entwicelten, wurden jie 

bon einem, wahrſcheinlich aus dem Reitergefecht zurüctehrenden Kü— 

rafjier-Regiment attadirt, dieſer Angriff aber bereit3 auf 250 Schritt 

abgewieſen. Das feindliche Negiment ritt in großer Anflöfung in die 

hinter demfelben vetirirende Infanterie hinein. Wei Durchſuchung des 

Dorfes wurde noch eine große Anzahl Gefangener gemacht. 

Während der Wegnahme von Wfeftar durch die Brigade Hoff: 

mann rückte weiter linf3 die Brigade v. Hanenfeldt, das 2. 
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und Füſilier⸗Bataillon Regiments Nr. 10 an der Tete, gegen Sweti 

an. Sie befand fi dabei der öſterreichiſchen Neferve- Artiflerie 

gegenüber, welche aus ihrer Pojition von Nedelift verdrängt, Bier 

neue Berlufte erlitt. 

Schon bein Anmarſch waren die 5. und 8. Kompagnie nord⸗ 

öftlich des Dorfes auf den rechten Flügel diejer Artillerie geſtoßen 

und Hatten denfelben, unter Zurücklaſſung eines Geſchützes, zum Ab- 

fahren genöthigt. Zwei Kavallerie-Angriffe wurden abgewiefen und 

al8 man nun, weftlih an Eweti vorbei rüdend, in der Höhe des 

Dorfes wiederum auf feindliche Artilferie in Pofition ftieß, warfen 

fi die Schügen und Soutiens mit folhem lingeftüm auf biefelbe, 

daß neun Geſchütze nicht mehr Zeit zum Abfahren fanden und genommen 

wurden; fünf andere fielen weiter rechtS der vorgehenden 10. und 11. 

Kompagnie in die Hände. 

Mährend die Reſte der hart mitgenommenen zſlemeichiſchen: Ar⸗ 

tillerie, theils nach Briza, theils auf der Chauſſee nach Königgrätz 

flohen, rückte das Gros der beiden vorerwähnten preußiſchen Batail- 

lone zwiſchen Wſeſtar und Sweti weiter vor. Die 9. Kompagnie 

wandte ſich gegen erſteren Ort, wo ſie nur noch Gelegenheit fand, 

ſich an der Gefangennahme der Beſatzung zu betheiligen und 12 Of— 

fiziere, 500 Mann derſelben zu ſammeln. 

Die 10. und 11. Kompagnie ſetzten ſich durch kräftigen Anlauf 

in den Beſitz der an der Chauſſee belegenen Ziegelei, wohin Major 

v. Kalinowski mit dem 1. Bataillon aus Sweti und links von 

ihm die 12. Kompagnie gleichfalls vorrückten. 

Auf Befehl des General v. Mutius hatte General Herkt die 

ganze verfügbare Artillerie des Armee-Korps hinter der Infanterie 

in einer großen Batterie von 54 Geſchützen auf der Höhe von 

Wſeſtar nıd Sweti vereinigt. Es waren dies drei gezogene Bat: 

terien der 11., die beiden Apfinder der 12. Divifion und die vier 

12pfündigen Batterien der Reſerve. Wegen Mangel an Raum 

zwischen den Dörfern mußte die 2. 6pfündige Batterie weftlih Wſeſtar 

auffahren, außerdem fette noch die 4. Gpfündige von der Höhe nörb- 

ih Sweti das Feuer fort. 
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In den anf Briza und Königgrätz zurücdeilenden feindlichen Ko— 

fonnen fanden die preußischer Geſchoſſe ein nicht zu fehlendes Ziel. 

Vergeblih bemühten ſich auch jett noch öfterreichifche Batterien mit 

größter Anfopferung in neugenommenen Pofitionen, dies mörderiſche 

euer auf ſich abzulenken. -— 

Somit war gegen 5 Uhr die Königgräßer Chauſſee von Ros— 

berik bis zur Siegelei im Beſitz der Tivifion v. Zaftrom, tbeil- 

weife jogar von derjelben überichritten. Die beider äuferften Flügel 

des preufiichen Heeres hatten ji in der Umfang des Gegners 

bei Wiejtar und am Walde zwiſchen Problus uno Charbufig big 

auf "/s Meile einander genäbert und ihr Geſchütz-Feuer freuzte fich 

auf dem vom Feinde noch bededten Terrain um Nosnig und Briza. 

Die 42 Gejhüte des I. Armec-Korpg waren auf den Höhen 

von Chlum in Thätigfeit getreten, wo der Kronprinz mit dem Gros 

des Korps eintraf, während dejien Avantgarde ſich jürlih vor Ros— 

beritz ſammelte. Ebenſo formirte jich öftlich von Wſeſtar die 1. Garde- 

Dirifion aufs Neue. Gleichzeitig aber rückte bereits General 

v. Clauſewitz mit der 2. Tivilion die Höhe hinab und fchlug die, 

Direktion auf die Nordoitipike des Waldes von Charbufik ein. 

Meiter zurüd folgten General-Major v. Yoen mit der Reſerve 

der 2. Garde-Diviſion, die NejervesInfanterie des I. Armee-Korps 

und General v. Steinmeg mit dem V. Armec:Korps in der allge: 

meinen Nichtung auf Nosberig, dem lekteren voraus die Kavallerie: 

Rrigade v. Wnuck. 

Tas Kavallerie-Gefecht Bei Yangenhof und Streſetitz hatte das 

allgemeine Vorrüden nur furze Zeit unterbrochen. Aber der Gang 

dieſes Gefechtes, das heftige Handgemenge, in welches c3 die Negi- 

menter verwidelte und durch einander brachte, machten es der Ti: 

vifion v. Hann unmöglich, jogleich als gejchlojtenes Ganze, und nur 

ein ſolches konnte in Betracht kommen, dem Gegner unmittelbar zu 

ofgen. 

Auch die Divifion Alvensteben traf im Deftreben, überhaupt 

noch zum Gefecht zu gelangen; nur abtheilungsmweife nad) und nad 

ein. Zwar gingen General v. Alvensleben mit den beiden Garbe- 
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Ulanen-Regimentern der Brigade Rheinbaben, gefolgt von dem ſich 

Schnell ralliirenden 1. Garde-Dragoner-Regiment, ferner Oberft-Lieu- 

tenant Prinz Hohenlohe mit 21/ Eskadrons feines Negiments, 

demnächſt das Thüringiſche Ulanen-Regiment Ir. 6 fobald als irgend 

angänglich vor, vermochten jedoch die feindliche Infanterie nicht mehr 

zu erreichen. 

Weitere Wirkung konnte auch hier zunächft nur von der Artil- 

ferie erzielt werden, um fo mehr als e8 dem Gegner — wenn aud) 

nur vorübergehend - - gelungen war, unweit Rosuitz eine ftärfere 

Artillerie-Linie zufammenzubringen. 

Sobald das Terrain von der öſterreichiſchen Kavallerie frei 

wurde, ordnete Prinz Friedrich Karl daher fofort da8 Vorgehen 

einer größeren Artillerie-Majje zur Befänpfung diefer den Rückzug 

deckenden feindlichen Batterien bei Rosnig an. Anf dem linten Flügel 

waren die Batterien Grieß, v. d. Golt und Mund weiter vor: 

gegangen; ihnen folgten zunächſt Cherft-Lientenant vd. Ramm mit 

den beiden Gpfündigen Batterien der Brandenburgifchen Neferve> 

Artillerie und der 4. 12pfündigen der 6. Divifion; ferner die rei- 

tenden Batterien Gayl und Edenfteen. Auf dem rechten Flügel 

führte Oberſt v. Buttfamer zwei Batterien der 3. Divijion und 

von der Referve-Artillerie die Batterie dv. d. Dollen vor, denen die 

Batterie Hirfhberg der 6. Tivifion folgte. Yinfs fette Oberſt— 

Lieutenant v. Scherbening mit jeinen 36 gezogenen Gefchüten aus 

einer Stellung zwiſchen Yangenhof und Nosberig das Feuer fort, fo 

daß die von allen Seiten umfaßte Artillerie des Feindes auch die 

Poſition bei Rosnitz aufgeben ınufte. 

Von der in erfter Yinie befindlichen Infanterie hatte Oberſt 

v. Sandrart mit den beiden Bataillonen des Regiments Colberg, 

unter Anfchluß der 5. Kompagnie Regiment? Wr. 21, die Richtung 

anf Rosnitz eingejchlagen: General v. Bofe dirigirte ſich auf das 

Gehölz ſüdöſtlich Nosnit, ebendahin auc das 1. und 2. Bataillon 

Regiments Nr. 35 und das 2. Bataillon des Grenadier-Negiments 

Ir. 12. 

Schon jett mußten unvermeiblicher Weife einzelne Abtheilungen 
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der II. Armee in die der I. hineingerathen. Denn fo lange die 

vorderjten Abtheilungen noch im Gefecht jtanden, rückten alle folgen- 

den in derfelben Richtung nah. Die weitere Forſetzung des Mar— 

ſches mußte mit jedem Schritt fogar dag Durcheinanderkommen mit 

der Eib-Armee vermehren. 

Tiefer konzentriſche Vorſtoß der drei preufifchen Armeen fand 

am Punkte feines Zuſammentreffens, wiewohl diejer Tebtere eine 

Meile Hinter der Front der urſprünglichen öfterreichiichen Stellung 

lag, den Feind bereit® darüber hinausgedrängt. Tas weitere Vor— 

gehen von hier aus fonnte nur noch ein frontales fein, wobei man 

zur Yinken in den Wirfungsbereid) der Feſtung Königgrätz fam, wäh— 

rend zur Nechten die Elb-Armee noch nicht in der Yage war, um 

fogleich wieder wirkſam eingreifen zu können Es hatte hier General- 

Pientenant dv. Epel die zunächſt mir verfüigbare ſchwache Brigade 

Senden feiner Divifion über Ielig vorgeführt und mit derjelben 

gegen 5 Uhr Ober-Prim pafjirt. Vom Flügel-Adjutanten Oberſt 

v. Etiehle über die Eitnation im Allgemeinen und ſpeziell darüber 

orientirt, daß die vorliegende Höhe von feindlicher Artillerie beſetzt fei, 

hatte der General die Batterie Baſtian auffahren lafjen und zugleid 

die noch weiter zurück befindliche Nejerve-Artilferie VIII. Armee: 

Korps aufgefordert, das Borgehen jeiner Infanterie zu unterftügen. 

Die Füfilier-Brigade der 16. Divifion hatte General v. Hermwarth, 

weil die Lage ſich noch nicht vollftändig überjehen ließ, nad) ihrem 

Defiliren als einzige verfügbare Reſerve vorerft noch zurüdgehalten. 

Eine ‘erhebliche Einwirkung war daher von der Elb-Armee zunächft 

nicht zu ermarteıt. 

Dejto empfindlicher mußte dem Gegner das weitere Vorgehen 

des General-Lieutenant v. Zaſtrow jein, deſſen beide Brigaden 

wnaufhaltfam gegen NRosuig und Briza anrüdten. In das erftere 

Dorf drangen von verjchiedenen Seiten her die bei Wſeſtar im Ge— 

echt gewefenen Zruppen trog hartnädiger Gegenwehr ein, nämlich 

die 8. und 11. Kommpagnie nebft zwei Zügen des 1. Bataillons 

Negiments Nr. 51 und die 9. Stompagnie Regiments Nr. 10. Der 

bier befindlichen öfterreichifchen Infanterie wurde durch Vorgehen 

5 Uhr. 

Nach 6 Uhr. 
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einzelner prenßifcher Abtheilungen längs der Oftlifiere der Rückzug 

abgefchnitten und fielen fo 13 Offiziere und 6—700 Mann in Gefan- 

genschaft; eine auf dem Hange öftlich des Dorfes befindliche Batterie 

wurde durch das Fener des Echütenzuges der 9. Kompagnie Regi—⸗ 

ment3 Wr. 10 unter Yientenant Teuber genöthigt, zwei Gefchüße 

jtehen zu laſſen. Auch gegen die Südoftede von Rosnitz war in- 

zwifchen das 1. Bataillon Regiments Wr. 51 gefolgt vom 1. Ba- 

taillon Regiments Nr. 38 vorgedrungen und gelang es dabei den 

Schützenzügen des Haflb-Bataillons v. Haine fi eines im Abfahren 

begriffenen Geſchützes zu bemächtigen. ‘Der gleich darauf jtattfindende 

Angriff mehrerer Kürafjier-Schwadronen wurde von diefen im Knäuel 

formirten Zügen, fowie von der 9. Kompagnie des Regiments Nr. 10 

abgewiefen. 

Die übrigen ſechs Kompagnien des Regiments Nr. 51 gelangten 

im Vorrüden wejtlih des Dorfes bis auf den Kamm des vorlie- 

genden Höhenzuges. Von Hier aus traten fie demmächft mit den: 

jenigen Abtheilungen der Elb-Armee in Verbindung, welche die Nord- 

oftipite des Waldes bejett hielten. 

Bon den gegen Briza vorgerücdten Abtheilungen der Brigade 

Hanenfeldt hatte ji das 2. Bataillon Regiments Nr. 10 gegen 

die nordweſtliche, das 2. Bataillon Regiments Nr. 50 gegen Die 

wejtliche Yijiere gewandt. Mit Tirailleuren in den Intervallen dran: 

gen die auseinander gezogenen Kompagnien im erjten Anlauf ein, 

wobei Schützen der 8. Kompagnie Regiments Nr. 10 ji) auf eine um: 

weit des nordöftlichen Einganges im Feuer ftehende Batterie warfen 

und 2 Geſchütze nahmen. Drei andere Gejchüte, welche ſich längs 

der öftlichen Lifiere flüichteten, fielen Den bereits bis hierher gelangten 

Schüten-Abtheilungen in die Hände. Auch an der Weitlifiere be- 

mächtigte ſich Yientenant v. Ehrenfreunt vom Regiment Nr. 50 

zweier im Abfahren begriffenen Geſchütze. 

Sämmtlihe Nbtheilungen erreichten die füdliche ‘Dorflifiere und 

richteten von bier aus wiederum ihr Schnellfeuer auf die in dichten 

Maſſen eilig zurückſtrömenden feindlichen Abtheilungen aller Waffen. 

Auch die drei Füſilier-Kompagnien Regiments Nr. 10 waren 
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von der Ziegelei her den Angriff gefolgt. Die 10. und 11. Kom- 

pagnie fetten fich auf den rechten Flügel des 2. Bataillong Regi⸗ 

ments Nr. 50 und betheiligten ſich an deſſen Schnellfener. Dabei 

fanden fie Gelegenheit, von einer etwa 500 Schritt von Briza 

ftehbenden Batterie zwei Gefhüte und einige Wagen zu nehmen, 

während die 12. Kompagnie öſtlich des ‘Dorfes drei Gefchüte er: 

oberte. 

Wenige Augenblide jpäter traf aud) das 1. Bataillon Regiments 

Ar. 10 ein. General-Major v. Hanenfeldt, welchem beim Angriff 

auf Briza das Pferd erichoffen war, ſah ſich nunmehr gemöthigt, 

jeine Brigade Halt machen zu laffen, um die durch fortgefeßte Orts— 

Gefechte geloderte Ordnung herzuftellen und den nad) umd nach bei 

Briza jet eintreffenden Batterien freies Schußfeld zu geben. Che 

aber der Befehl ſämmtliche Abtheilungen erreichte, war das im 

zweiten Treffen befindliche Füfilier- Bataillon Regiment? Nr. 50, 

Major v. Salifch, bereitS über die Gefechtälinie hinaus vorgerüdt. 

Es hatte dort fieben im Stid) gelaffene Gefchüge in Befig genommen 

und dann, 400 Schritt weiter avancivend, die noch erreichbaren 

feindlichen Kolonnen mit Salven verfolgt. 

Mit der Wegnahme von Briza war die um Mittag noch 334 

Meilen lange Gefechtslinie, bis auf die Entfernung zwischen hier 

und Bor, mithin auf Y/ Meile verengt. 

Das VI. Armee- Korps war feit zwölf Stunden fast ununter— 

brochen in Bewegung geblieben und über acht Stunden im Gefecht 

gewefen. Sein rüdjichtslofes und energifches Vordringen hatte eine 

reiche Ausbeute des Sieges eingetragen. An 5000 Gefangene und 

52 Geſchütze waren allein in den beiden letzten Stunden in die Hände 

der Divifion Zajtrom gefallen, davon waren 36 mit ftürmender 

Hand größtentheil durch die Brigade Hanenfeldt erobert worden. 

Die Truppen bedurften jett nothgedrungen einiger Erholung. 

Inzwiſchen waren aber auch die andern in der Front der I. und 

I. Armee in der Verfolgung begriffenen Abtheilungen unausgeſetzt 
borgedrungen. Die drei Batterien der Divijion Clauſewitz, ſowie 

die in erfter Linie befindlichen Batterien der I. Armee progten ſüdlich 
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diefem weiteren Geſchützkampfe betheiligten ſich außer der, wie früher 

erwähnt, vorgegangen Artillerie der I. Armee auch die gezogenen 

Batterien und die 4. 12pfündige des Regiment? Nr. 6, fünf Bat 

terien de I. Armee-Korps, die beiden gezogenen Batterien der 

Meferve nebft der 4. 12pfündigen der 2. Garde-Divifion, ferner 

von der Eib-Armee die Batterie des Generaß v. Ebel und bie 

drei gezogenen Batterien des Major? Erdmann. 

Um 6'/s Uhr war der größte Theil der Infanterie der Divijion 

Zaſtrow wieder angetreten; fünf Bataillone der Brigade v. Hanen- 

feldt und zwei Bataillone der Brigade v. Hoffmann erreichten 

Klacow, fanden aber das Dorf bereits von Abtheilungen der Elb⸗ 

Armee befekt. 

In Folge der von den beiden Flügeln des preußifchen Heeres 

eingefchlagenen Richtungen kreuzten ſich die Elb- umd Die zweite 

Armee vor der Front der erften Armee. 

Während von erfterer Theile der Negimenter Nr. 29 und 28 

bis Charbufig, Klakow und felbft bis Ziegelſchlag vordrangen, wo 

Hauptmann v. Quadt ſich noch zweier Geſchütze bemächtigte, — 

erreichten die Spitzen der II. Armee den Wald von Stezirek, in 

welchem das 2. Bataillon Regiments Nr. 4 einrückte. 

Die übrigen Truppentheile der 2. Diviſion nahmen theils in 

dieſem Wald, theils in dem von Charbuſitz Stellung. 

Deftlic des Tetgenannten Gehölzes entwidelte General- Major 

v. Barnekow die NReferve-Infanterie des I. Armee- Korps, rechts 

derfelben General-Major v. Loen die Reſerve der 2. Garde-Di- 

vifion und hinter Erfterem General: Major v. Pape die Infanterie 

der Avantgarde des I. Korps. Außerdem waren dag 1. und 2. Ba- 

taillon Regiments Nr. 35 bis zwifchen Charbujig und Steziref und 

Seneral-Major v. Boje an der Süboft-Lifiere des Waldes von 

Bor angelangt. 

Bon der Stavallerie hatten die fombinirte Brigade Widmann 

und die Avantgarden: Kavallerie Brigade des I. Korps die Gegend 

weitlih und nordweftlih Klacow erreiht. Noch größere Maſſen 

trafen bei Briza zufammen. Das Hufaren-Regintent Nr. 6 deckte 
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die Batterien des VI. Armee-Korps; General v. Alvensleben 

vereinigte bier wieder die Negimenter feiner Kavallerie» Divifion; die 

Neferve-Kavallerie des I. Korps und das Ulanen - Regiment Nr. 6 

langten gleichfalls an. Ebenſo näherten fich die Negimenter der 

Kavallerie: Brigade des Herzogs Wilhelm, von mwelder Oberft- 

Lieutenant Brinz Hohenlohe mit den zunächſt wieder gefammelten 

21/s Eskadrons des 2. Brandenburgischen Wlanen- Regiments Nr. 11 

ihon früher die Richtung auf Plotift eingefchlagen hatte. Ferner 

war e3 dem General v. Hartmann gelungen, mit der leichten Brigade 

feiner Divifion gegen 7 Uhr unmeit Briza einzutreffen. Die Küraffier- 

md Landwehr-Brigade hatten wegen großer Ermüdung auf dem 

Ihmwierigen Marſch bei Nosberig zurüdgelaffen werden müffen. 

Einzelne Verſuche der Divifion Alvensleben und der beiden 

Brigaden des I. Armee» Korps, in der Richtung auf Stößer meiter 

borzudringen, fcheiterten an dem Granat- und theilmeife auch Kar- 

tätjchfeuer der zahlreicgen öſterreichiſchen Artillerie, welche, wie fie 

lange daS Vordringen der feindlichen Armee verhindert hatte, fo 

hier den Abzug der eigenen Armee fchütte. 

Die fchwere Garde-Kavallerie-Brigade hatte Rosnitz er- 

reicht; dafelbft ftießen auch die Regimenter der Brigade Graf Groe— 

ben wieder zufammen. 

Seine Majeftät der König, welcher nad) dein Kavallerie- 

Gefecht mit den vorderften Truppen der I. Armee vorgegangen war, 

batte an der Dftipite des Waldes von Charbufig längere Zeit in 

lebhaftem Granatfeuer gehalten. 

Die feindlihe Infanterie war fast vollftändig aus dem Geſichts⸗ 

kreis verſchwunden; das feindliche Artilferiefener nahın um 7’/s Uhr 

merflih ab. Wie fchon bemerkt, befanden ſich die eigenen Truppen 

auf überaus engen Raum zufammengedrängt und durcheinandergemifcht, 

eine natürliche Folge des konzentriſchen Angriffs, welcher auf dem 

Schlachtfelde felbft und nicht erſt jenſeits deſſelben den Erfolg fucht. 

Diefer war erreiht. Einem unmittelbaren weiteren Nachdringen fette 

die Elbe ein weſentliches Hindernig entgegen. Nachdem der Feind 

die über dieſen Fluß vorbereiteten Brüden erreicht hatte und ihm 
9. 
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außerdem ein völlig gejicherter Webergang in der das Borterrain 

weithin beherrfchenden Feſtung Königgräg zu Gebote ftand, mar die 

Berfolgung auf den Umweg über Pardubit angewiefen. — 

Die Truppen, welche großentheils bereits in der Nacht aufge 

brochen waren, hatten ihre Kräfte bis aufs Aeußerſte angejtrengt. 

Der Anfangs beabjichtigte und ihnen höchſt nöthige Ruhetag war zum 

Schlachttag geworden. Eie waren auf Entfernungen bis 3/2 Meilen 

herangerüdt; viele Schon 19 Stunden in Bewegung und 10 Stunden 

im Gefecht. Niemand hatte abfochen fünnen, die Pferde waren ohne 

Sutter geblieben und die wenigften Mannfchaften führten Mundver— 

pflegung bei ſich. 

Außerdem ließen fich die größeren Truppen-Verbände augen- 

biidlich nicht wieder formiren; es bedurfte eines Marjches, um bie 

drei Armeen gefondert von einander wieder hinzuftellen, und das 

Tonnte erſt am folgenden Tage geſchehen. 

Unter diefen Umſtänden wurde, nachdem nicht ohne Mühe Offi- 

ziere der verjchiedenen Ober- Kommandos verfanmelt waren, nad): 

ftehender Befehl diktirt: 

„Deorgen wird im Allgemeinen geruht und werden nur 

die zur Bequemlichkeit und Wiedervereinigung der Truppen 

nöthigen Märſche ausgeführt. Die VBorpoften gegen Joſeph— 

ftadt find von der II. Arınce, gegen Königgräg von der — 

I. Armee zu ftellen und ift vom Truppen-Korps des Sen: — 

rals der Infanterie v. Herwarth, jo weit dies möglich, ı 

eine Verfolgung des weſentlich in der Nichtung auf Pardubtue 

zurüdgegangenen Feindes auszuführen. Die Garde: Yand—- 

mehr: Divijion ift direft auf Chlumetz zu dirigiren. 

Bei Königgräg, den 3. Juli 1866, 

6'/s Uhr Abends. 
gez. vd. Moltke. 

Segen 8 Uhr traf General v. Steinmek mit dem V. Armee⸗— 

Korps, welhen fih General v. Hartmann mit der leichten Nri—— 

gade feiner Kavallerie» Divifion anjchloß, in der Höhe von Klacow— 

ein. General-Pieutenant v. Kirchbach war im Begriff, eine Avant- 
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garde gegen Stößer vorgehen zu laſſen, al8 beim Armee -$orps der 

eben erwähnte Befehl des großen Hauptquartiers einlief und wurde 

nun bon einem weiteren Vorgehen des zwölf Stunden ununterbrochen 

im Marfch gemwefenenen Korps NAbftand genommen. 

Bon den übrigen Mbtheilungen fümmtlicher Armeen waren: 

Bei der Elb-Armee die 15. Divifion und Hinter ihr bie 

Füfilter- Brigade der 16. Divifion Hinter die Brigade Senden ge- 

rüdt, die beiden Brigaden der 14. Divifion und füdöftlih davon 

dem Mulde bei Problus verblieben, während die Avantgarde der 

Elb-Armee fi) bei Ober- Print fammelte. Die Kavallerie-Brigade 

Kotze war zur 27. Brigade bei Problus geftoßen. 

Rei der I. Armee war die 3. Divifion mit einer Brigade 

nad) Bor, mit der anderen nach Problus gelangt; bei letterer war 

auch die Kavallerie- Brigade v. d. Goltz eingetroffen. 

Tie 5. Divifion hatte nordweftlich des Gehöftes von Bor Halt 

gemacht; hinter ihr fammelte General v. Manftein die 12. und vier 

Bataillone der 11. Brigade. Die vom General-Major v. Schmidt 

vorgeführten Truppen der 8. Divifion, denen ſich auch die vom 

Dberft- Lieutenant v. Valentini Hinter der Biftrig gefammelten 

Theile anfchloffen, verblieben zwiſchen Lipa und Langenhof, Binter 

fetterem Dorfe auch die 4. Divifion. General v. Franfedy war 

mit feiner Tivifion bis auf die Höhe von Chlum gelangt. 

Bon der LU. Armee vereinigten fid) Gros und Avantgarde 

der 2. Garde: Tivifion ſüdlich Yangenhof, vie 1. Barde-Divifion 

ftand weſtlich von Wieftar vor; die ſchwere Garde-Kavallerie-Brigade 

des General-Majors Prinz Albrecht (Sohn) war bis an den Wald 

nordweſtlich Charbuſitz vorgerüdt. General: Lieutenant v. Prond- 

zynski hatte bereit3 um 5 Uhr zum Unterſtützung der vorgegangenen 

Divifion Zaftrom feine Tivijion bei Sweti vereinigt; Pochenig und 

Predmerig blieben mit zwei Kompagnien befett. — 

Als der König vom Roskos-Barge aus in fehnellem or: 

reiten das Schlachtfeld durchjchritt, waren Anfangs mir Todte und 

Verwundete bemerft worden. Die ftehen gebliebenen Gefchüge waren 

entweder zerichoffen oder es lagen Bedienungs-Mannſchaften und 
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Pferde niebergeftredt daneben. Alles gewährte das Bild eines gere- 

gelten Rückzuges nach biutigem Gefecht. 

Weiterhin freilich zeugten fortgeworfene Tornifter, Käppis, felbft 

Uniformen in wachjender Menge, dann auch umbergeftreute Säbel 

und Gewehre von bedenklich gefteigerter Lockerung der Ordnung bei 

ber Infanterie. Aber das Auftreten der Kavallerie und das lebhafte 

Teuer der großen Gefchüt-Aufftellungen bei Racit und Kuflena gaben 

den Beweis, daß wenigftens ein Theil ber feindlichen Armee feine 

volle Widerftandsfähigfeit noch bewahrt Habe. 

Hinter diefer Geſchütz-Linie fah es allerdings anders aus. 

Anfangs Hatten die Korps größtentheil® die Richtung auf die Brüden 

nörblih Königgrätz eingefchlagen, waren aber beim Vorgehen des 

preußifchen äußerften linken Flügels nicht bis an dieſelben gelangt. 

Unvermeidlich kamen fo die verſchiedenen Truppenkörper in und durch: 

einander. Die zurüdeilende Neiterei, jo wie die von allen Seiten 

einfchlagenden Geſchoſſe vermehrten die Verwirrung, welche ihren 

Höhepunkt erreichen mußte, al8 der Kommandant von Königgräg die 

Thore der Feftung fchloß. 

Hunderte don umgeftürzten oder von ber Chaufee herabge⸗ 

drängten Wagen, die in den Koth getretenen Waffen, herrenloſe 

Pferde und ungeregelte Maffen von Menjchen, welche — zum Theil 

das Waffer bis zur Bruft — dur die Anundationen und den Fluß 

zu entkommen ftrebten, dies Schaufpiel wildefter Flucht und völliger 

Auflöfung blieb dicht vor den Thoren von Königgräß dem Auge des 

Gegners natürlich entzogen. 

Sp hatte man am Abend des 3. Juli das Gefühl, einen Sieg 

bon den weitreichendjten ftrategifchen Folgen errungen zu haben; man 

wußte auch, obſchon nicht in der vollen wirklichen Ausdehnung, daß 

ein überaus große8 Material genommen, daß zahlreiche Gefangene 

gemacht waren. Aber in welchem Grade auch das moralifche Ele— 

ment im öfterreichifchen Heere dadurch erjchüttert worden, dag konnte 

man heute und jelbft am folgenden Tage noch nicht vollftändig 

überjeben. 

Bon der öfterreichifchen Armee hatten dag LI. und IV. Korps, 
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fowie die 2. leichte Kavallerie-Divijion fchon frühzeitig bei Lochenig, 

Predmeritz und Plada die Elbe überjchritten. Die Maffe der Armee 

aber befand fich nod) in der Elb-Niederung vor und ſüdlich König— 

gräß zufammengedrängt. Nur einzelne Theile davon gelangten nod) 

zeitig bei Plada über den Fluß, andere über die weiter ſüdlich ge- 

legenen Brüden. 

Die Feſtung Königgräg Hingegen, welhe man preußifcher 

Seits al3 den natürlichen und völlig geficherten Abzugspunft für jene 

Maffen betrachtet hatte, öffnete erft um 11 Uhr Abends ihre Thore. 

Hierdurch mar ein großer Theil der Armee genöthigt worden, den 

Rückzug über Pardubig zu nehmen. 

In der allgemeinen Auflöfung bewahrten die Truppen des fäch- 

fifhen Korps ihre Haltung. Daffelbe hatte Anfangs auch die Nic) 

tung auf Plada eingefchlagen, als es gegen 5 Uhr vom Feld— 

zeugmeifter den Befehl erhielt, feinen Elb-Uebergang bei Opatowig 

oder Pardubig zu vollziehen, wobei e8 von den zurüdjtrömenden 

Deiterreichern in drei Gruppen getrennt wurde. 

2 Bataillone, 8 Eskadrons und 2 Batterien gingen noch bei 

PBlada über, 17 Bataillone, 2 Batterien durch Königgräg, das 

Korps - Kommando nebft einem Bataillon, 8 Eskadrons, 6 Batterien, 

fowie die öjterreichifchen Kavallerie » Divifionen Edelsheim und 

Zaitſek erreichten nad) Mitternacht Pardubig. 

Preußiſcher Seits wurden während der Nacht folgende Bivouaks 

bezogen: 

Bei der Elb-Armee: 

Divifion Ebel bei Steziret, Divifion Canftein und die Avant- 

garde bei Ober- Prim; zwiſchen diefem Ort und Nieder- Prim die 

Heferve: Artillerie; die Divijion Münfter bei Problug. 

Bei der J. Armee: 

Divifion Werder und Kavallerie- Brigade Goltz bei Bor und 

Problus, Divifion Tümpling bei Wfeftar, die Divifionen Frans 

fedy und Horn bei Lipa, Langenhof und Strefetig, Divifion Her: 

warth am Walde von Sadowa, Divifion Manftein am Rogskos⸗ 
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Berge; die Referve - Artillerie ging bis Klenitz zurück. Vom Ravallerie- 

Korps blieb die Divifion Hann bei Rosuig; die Divifion Alvens- 

(eben ging nach Nechanitz. . 

Beider II Armee: 

Das I. Korps meftlih, das V. Korps ſüdlich Rosnitz, das 

VI. Korps bei Briza und Sweti, das Garde-Korps zwiſchen 

Wſeſtar und Langenhof, die Stavallerie - Tivifion Hartmann mit der 

leichten Brigade bei Briza, mit dem Gros bei Rosberitz. 

Die Vorpoften zogen ſich von Zechlowig über Stößer nad) 

Freihöfen und Plotift; das gegen Joſephſtadt belajjene Bataillon der 

12. Divifion traf mit einer Eskadron in der Nacht beim Korps 

wieder ein. 

Seine Majeftät der König hatten ji) von der Waldſpitze 

öftlich Bor nach verjchiedenen Punkten des Schlachtfeldes begeben, um 

die Truppen feiner Armee zu begrüßen. Mit Jubel empfingen dieje 

den Kriegsherrn, welcher mit dent legten Soldaten Hunger und 

Durft, Anftrengungen und Gefahren des Tages getheilt hatte. Spät 

Abends erit traf der König auf der Wieſe nordöftlich von Problug 

mit dem Kronprinzen zufammen und begab fich dann nach Horitz 

zurück, wohin auch Prinz Friedrich Karl fein Hauptquartier ver: 

legte. Der Generaljtab des Königs ging nad) Jicin, wo die Büreaus 

verblieben waren und traf mit ihnen gegen Morgen de 4. Juli in 

Horic ein. 

Der Kronprinz begab ſich nach Horenowes, General v. Der: 

warth nad) Problus. 

Die Berlufte beider Armeen in der Schlacht von Königgräß 

jind in den Beilagen Wr. 23 und 24 detaillirt angegeben. Cie be- 

liefen fich bei der preufifchen Armee auf eine Geſammtſumme von 

359 Offizieren und 8794 Mann. Die I. Armee war hierbei mit 

206 Sffizieren, 5054 Mann, die Elb-Armee mit 71 Offizieren, 

1557 Dann und die II. Armee mit 82 Offizieren, 21835 Mann 

betheifig. Die ausdanernde Defenfive der I. Armee hatte fonach 



435 

faft doppelt foviel Opfer gefoftet, als die Offfenfive der beiden 

Flügel⸗Armeen. 

Die Einbuße der öſterreichiſch-ſächſiſchen Armee beträgt in 

der Gefammt-Summe 44,200 Mann, darunter 19,800 Manı an 

Gefangenen. 

An Kampf- Trophäen fielen dem Sieger 160 öfterreichifche 

und ein ſächſiſches Geichik in die Hände. Die Darftellung bat ge- 

zeigt, in wie ehrenvoller Weife der größte Theil davon verloren 

ging. An Fahnen wurden fünf im Yaufe der Schlacht genommen, 

außerdem die Bänder zweier Fahnen am folgenden Tage eingeliefert. 

Die Beute an fonftigem Kriegs- Material war außerordentlid groß; 

viele Taufend Gewehre, mehrere Hundert Munitions- und Bagage- 

Lagen, Ambulancen und ein PBonton- Train wurden am folgenden 

Tage auf und in der Nähe des Schlachtfeldes gefunden. 





Der 4. Juli. 

Der Vormittag des 4. Juli wurde preufßifcher Seits zunächft 

dazuæ verwandt, die Abtheilungen der verfchiedenen Armeen von einander 

2 Pe>ndern, den Truppen Zeit und Gelegenheit zu bieten, ſich zu re: 
ta BLũ Ten und alle die Anordnungen zu treffen, melde eine Echlacht 

von ſo außerordentlichen Dimenſionen nothwendig erfordert. Die 

Sorae für die Verwundeten und die über Erwarten große Zahl von 

Sefangenen, fowie die Aufräumung des Schlachtfeldes, ferner die 

Der nziehung der auf einen Marfch zuvücgebliebenen Rolonnen und 

Traun un bie Kompletirung der Munition mußten in's Auge ge= 

fat erben. | 

An die Truppen wurde folgender Armee-Befehl erlaffen: 

„Soldaten Meiner in Böhmen verfammelten Armeen! 

Eine Reihe bintiger und ruhmreicher Gefechte hat die 

rechtzeitige Bereinigung unferer ſämmtlichen Streitkräfte in 

Böhmen möglich gemacht. Aus ven Mir vorliegenden Be- 

richten erſehe Ich, daß dies Nefultat durch die fichere Füh- 

rung Meiner Generale und durch die Hingebung und Tapfer⸗ 

feit fämmtlicher Truppen erreicht worden ift. Unmittelbar 

darauf Hat die Armee, troß aller Anftrengungen und Ent- 

behrungen der vorhergehenden Tage, unter Meiner Führung, 

. den Feind in einer feften Stellung bei Königgrätz energifch 

angegriffen, die gut vertheidigte Pofition nach heißem Kampfe 

genommen und einen glorreichen Sieg erfämpft. Viele 
30 



Trophäen, über Hundert eroberte Kanonen, Tauſende von 

Gefangenen geben auf's Neue Zeugniß von der QTapferfeit 

und Hingebung, in welcher alle Waffen mit einander geweit = 

eifert haben. Der Zag von Königgrätz hat ſchwere Opfer —e 

gefordert, aber er ijt ein Ehrentag für die ganze Armee, auf7p* 

welche das Vaterland mit Stolz und Bewunderung bfidt._— =. 

Ich weiß, Ihr werdet auch ferner Meinen Erwartungen ent A—⸗ 

ſprechen, denn preußifche Truppen mußten ſtets mit derwazın 

Heldenmuth diejenige Mannszucht zu vereinigen, ohne welhese> e 

große Erfolge nicht erkämpft werden können. 

Hauptquartier Horik den 4. Juli 1866. 

gez. Wilhelm.” 

Bereits am frühen Morgen fette General der Infanterie 

v. Hermwarth feine Truppen, in der Abficht diefelben aus den Be— 

reich der anderen Armeen zu führen, in Bewegung und erreichte mi 

der Avantgarde Schoeler: Lhota unter Libcan, mit der Diviſio 

Canftein: Libcan an der Strafe Königgräg-Bohdanec, währen» 

die Divifionen Ekel und Münfter bis Urbanig und Libcan rüdtenz 

das Hauptquartier ging nach legterem Ort. Ferner wurde die Garde= 

Landwehr: Divifion Rofenberg auf die Meldung, daß diefelbe amr 

dritten bereit3 bei Nechanig eingetroffen fei, vom Ober- Rommand 

der erften Armee bis Gr. Kafalit und Bela auf der Straße nadp 

Prelouc vorgefchoben. 

Nur letztere Divijion ftieß vorwärts Bela auf feindlihe Pa 

trouillen, welche fich nach Bukowka zurüdzogen, fonft war vom Feinde 

Nicht mehr zu bemerken. Dagegen fanden die Teten al8 deutliche 

Spuren eines übereiften Rückzuges verlaffenes Kriegs-Dlaterial: Am 

bulancen, Proviant- und Munitions- Wagen in großer Zahl, fowie= 

einen Pontontrain, und felbit mehrere ftehengebliebene Geſchütze. 

In noch höherem Grade aber wurden jett diefe Spuren vom” 

den Thoren von Königgrätz fichtbar. Lieutenant v. Wrangel vor & 

Garde - Hufaren- Regiment, welcher mit 30 Pferden dorthin zur Ne— 

fognoszirung vorgegangen war, fand die Chauffee bis in die Vorſtad 

hinein vollftändig von einigen Hundert Wagen verfahren, daneben vn 
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Terrain mit umgeftürzten Fahrzeugen bebedt, ungefähr 20 Ge— 

fhüte befanden fich unter diefen. Ein vorgefchobener Infanterie 

Bolten von ca. 12 Mann ergab fid) ohne Gegenwehr. Alle An— 

zeichen deuteten darauf hin, daß die hier zurüdgegangenen feindlichen 

Truppen fi in voller Auflöfung befunden hatten. Unter diefen Ver- 

bältniffen unternahm es der genannte Offizier aus eigenem Antriebe 

als Parlamentair den Feſtungs-Kommandanten zur Uebergabe aufzu- 

fordern. Am Nachmittage um 3 Uhr wurde das VI. Korps öſtlich 

Briza konzentrivt und feine Artillerie vorgezogen, um den Unterhand⸗ 

lungen Nachdruck zu geben, welche auf Befehl des Kronprinzen durch 

Major v. d. Burg geführt wurden. Von öfterreichiicher Seite wird 

behauptet, daß der Feitungs- Kommandant durch fcheinbares Ein- 

gehen nur Habe Hinhalten wollen, auf preußifcher lag e8 im In— 

terefie, bier eine Waffenruhe zu gewähren, da der March nad 

Pardubig alddann ohne Berückſichtigung der Feſtung und ohne Störung 

durch diefelbe ausgeführt werden konnte, wie es auch geſchah. Zu 

einem anderen Reſultate führten diefe Verhandlungen nicht. 

Ein aus dem Hauptquartier der II. Armee auch nach Joſeph— 

ftadt abgefchichter Parlamentair, Hauptmann Mifchle, konnte feinen 

Beitimmungsort überhaupt nicht erreichen, da er in der Gegend 

von Holohlaw auf feindlihe Infanterie jtieß, die auf ihn Teuer gab. 

Alle Verfuhe, fih als Parlamentaiv zu erfeimen zu geben, blieben 

vergeblich, und er jah fich, nachden fein Pferd und das des ihn be» 

gleitenden Trompeters verwundet worden waren, zur Untfehr gend- 

thigt. Am Nachmittage wurde die 3. Garde - Infanterie « Brigade 

mit dem Regiment Garde du Korps und zwei Batterien gegen dieje 

Feſtung vorgefchoben und gelangte nah Racitz. 

Dagegen rüdte am Nachmittag um 4 Uhr die Kavalferie-Divifion 

des Generald dv. Hartmann nad) Opatowig und trieb Spiten bis 

Bohdanec und Pardubitz vor. Auch Hier wurden auf dem Marſch 

nur noch Verſprengte, ſowie ftehen gebliebenes Kriegs- Material an- 

getroffen. 

An der Nacht zum 5. lief von diefen Abtheilungen die Meldung 

ein, daß fie bei Pardubig Infanterie-Feuer erhalten hätten, die Efb- 
30% 
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brüde in Brand ftände und von der Eifenbahnbrüde der Belag abge- 
nommen fei. 

Seitens der I. Armee war für den Nachmittag des 4. eine —e 

Kongentrirung nach vorwärts angeordnet worden. In Folge define 

rüdten bie Abtheilungen, nachdem fie in den bisherigen Stellungen 

abgefocht, in einen durch die Ortfchaften Nechanig, Lhota unterer =r 

Libcan und Praskaska begrenzten Rayon. ‘Der gleichzeitig fürc ir 

die Elb-Armee ertheilte Befehl, den Rayon nördlich des Kanal 5 

zwifchen Opatowig und Zdanitz zu belegen, kam in Folge der — er 

bereit8 am Dlorgen ftattgehabten Vorbewegung diejer Armee nid SIEH 

zur Ausführung, wodurd allerdings einige Kollifionen bei der Bee Se 

fegung einzelner Dertlichfeiten hervortraten. — 

Bon der Öfterreihifchen Armee war der Rüdzug in mehrerer en 

Kolonnen, wie ſich ſolche durch die verfchievenen Webergangspunftz tt 

am Abend des Schlachttages gebildet hatten, fortgefett worden. 

Die rechte Flügel-Rolonne, daS II. Korps und die 2. leicht Bf 
Kavallerie » Divifion waren noch in der Nacht vom 3. zum 4. misez m 
ihrem Gros bis Hohenbrud, mit ihrer Arrieregarde, der Brigade ad 

Henriquez, bis Swinarek gelangt. Der Weitermarſch diefer Kolonez sz ın 

ging am Morgen des 4. mit dem Gros bis Kofteleß a. Adler, misez m 

der Arrieregarde bis Tinift. 

Das IV. öfterreichifche Korps verblieb nod) bei Neu-Königgrä &> rät 
und zwischen diefem Ort und Borohraded. 

Die Haupt» Kolonne, bei welcher fi) da8 Armee - Haupk Ept⸗ 

quartier befand, das I., II. und VI. Korps nebft dem größten Their File 

der Sachſen und der Armee-Gefchüßrejerve, fehlug die Richtung aus auf 

Hohenmauth ein; ein Theil derfelben blieb noch bei Holig ftehen. 

Die linke Flügel-Kolonne endlih, ein Theil der Sachſen Ta, 

das VII. und X. Korps und die größere Maſſe der Kavallrr — —rie 

hatten ſich am vechten Elbufer nach) Pardubitz dirigirt und dort mar mit 

ihren letzten Abtheilungen Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr die ETF =Ibe 

überfchritten.. Die Stadt wurde volljtändig erft in der Nacht zug ze uf 

5. Suli geräumt; ein Theil der dorthin abgezogenen Truppen gr Ing 

über Daſitz auf die Straße nad) Hohenmauth, wofelbft er fih mar wit 
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dem Gro8 der Armee vereinigte, ein anderer Theil, unter diefen bie 

bier befindlichen ſächſiſchen Truppen, ſchlug die Straße über Chrudim, 

Ehraft und Krouna auf Zwittau ein. 

Im öfterreichifhen Hauptquartier mußte man fi) entjcheiden, 

wohin der weitere Nüdzug bdirigirt werden ſolle. Man hatte die 

Mahl ob nach Wien oder nah Olmütz. 

In der erften Richtung Fonnte die Armee in dem Zuftand nicht 

fortmarfchiren, in welchem jie fich augenblicklich befand, fie würde fich 

auf dem 30 Meilen weiten Weg vollftändig aufgelöft haben. Es 

war unvermeidlich ſich irgendwo erjt zu jammeln, und dann war man 

jtcher, das preußifche Heer, dem man eben einen Vorfprung abge: 

wonnen, wieder auf den Ferſen zu haben. Erft die Donau bot in 

dieſer Richtung einen Abjchnitt, hinter welchen dauernder MWiderftand 

geleiftet werden Konnte, und alles Land nördlich dieſes Stromes fiel 

im die Gewalt des Feindes. Allerdings ficherte man dabei eine 

direfte Verbindung mit der in Italien fiegreihen Eid - Armee und 

nur dieje, nicht herbei gezogene Tepottruppen, vermochte die feind- 

liche Weberlegenheit auszugleichen, wie fie ſich nun einmal herandge- 

ftellt hatte. Aber man fonnte damals fehwerlich ſchon darauf rechnen, 

daß die italieniſche Kriegführung Oeſterreich geftatten werde, über 

den größten Theil des Heeres am Mincio nördlich der Donau frei 

zu verfügen, 

Das verfchanzte Lager von Olmütz bot in nur halb fo großer 

Entfernung einen fihern Zufluchtsort, welcher ohne die Gefahr völliger 

Zerſprengung, zu erreichen war, und wo die Armee fid) fammeln und 

fchlagfähig wieder herftellen Konnte. Mehr als 100,000 Mann in 

diefer Flankenftellung mußten dem Wordringen des Gegners gegen 

Wien erhebliche Schwierigkeiten bereiten, fchütten einen bedeutenden 

Theil des öfterreichifchen Gebiets, oder zwangen den Feind zur Thei— 

fung feiner Macht. 

Dabei war freilich nicht zu überjehen, daß eine Flankenſtellung 

überhaupt nur dann wirkſam wird, wenn man offenfiv aus berjelben 

hervorzutreten vermag. 

Ob das Moralifche der Armee Ausficht gewährte, in nächſter 



442 

Beit wieder angriffsweife aufzutreten, und ob Olmütz bie Mittel ent- 

hielt, um die Truppen durch Schutz, Ruhe, Ernährung und Waffen: 

ergänzung in diefen Zuftand zu verjeken, das waren wichtige Erwä⸗ 

gungen, welche in Betracht traten und ben Entichluß des Feldherrn 

beftimmen mußten. Someit befannt geworden, befand fich der Platz 

in höchſt mangelhafter Verfaffung, kaum zur eignen Vertheidigung 

und noch weit weniger zum Retabliſſement eines gejchlagenen Heeres 

ausgerüftet. 

Indeß entfchied ſich Feldzeugmeifter Benedek für den Rückzug 

nah Olmütz. 

Zum Schutz von Wien beſtimmte er nur ein Armee-Korps und 

die Mafje feiner Kavallerie. Für erfteres wurde die Eifenbahn zu 

Hilfe genommen, Tettere follte nur nach Maßgabe des feindlichen Vor: 

dringens gegen die Donan zurüdmeichen. 

Man gewann dadurch den Vortheil, von den Bewegungen bes 

Gegners in diefer Richtung in Kenntniß zu bfeiben, und ohnehin 

mochte die Unterbringung und Ernährung einer folhen Zahl von 

Pferden im verfchanzten Lager von Olmüt unmöglich fein, welches 

aber dadurh auch von feiner Offenfivwirffamfeit um ebenfoviel ein: 

büßte. 

Noch im Laufe des 4. Juli wurden in Folge des gefaßten Ent: 

ſchluſſes den einzelnen Kolonnen der öfterreidhifchen Arınee folgende 

Rückzugsrichtungen vorgejchrieben: 
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Abgeſehen von der Meferve-Ravallerie und dem X. Korps mar- 

ſchirten alfo auf nur zwei Straßen drei Infanterie » Korps und bie 

Artillerie tiber Hohenmauth, vier Infanterie Korps und eine leichte 

Kavallerie- Divifion über Wildenſchwerd. 

Sn der lettgenannten Richtung bildeten das VIII. und das 

fächfiiche Korps, welche um einen Marſch zurüchlieben, die Arriere- 

garde der Arınee. 

Diefe Anordnung ift mit geringen Abweichungen auch zur Aug- 

führung gelangt. 

Die erfte leichte und die drei Reſerve-Kavallerie⸗Diviſionen unter 

Befehl des Prinzen von Holftein erhielten al Anhalt für ihre 

Bewegung folgenden Entwurf: 

1. Rejerve- 2. Reſerve⸗ 3. Referve: 1. leichte 

Divifion. Division. Divifion. Divifion. 

am 7. Zuli bleibt in | 7. Juli Büftrau. | 7. Juli Ingrowig. | 7. Juli Saar. 

Polida. meiter über Oels. | weiter über Noffad. |8. „ Naboftin. _ 

am 8. Juli Brüfau. | Nedivedig. Straskau. 9. „Gr. Mefe: 

weiter über Zwitawka. Viſchnowitz. Gr. Bettoſch. ritſch. 

Gzernahora. Biliska. Namieſcht. weiter über Xre- 

Lipuwka. Roſſitz. bitſch. 

Brünn. Jarmeritz. 

Mähriſch Budwitz. 

und weiter in der Richtung gegen Wien nad) Weiſung Sr. Durch— 

laucht des %.:M.-2. Prinz Holftein. 

gez. Benedel. 

Der Treldzeugmeifter konnte fich über den Zuftand feiner Truppen 

nicht täuſchen. Ihm mußte vor Allem daran liegen, während ber 

nächſten Tage wenigſtens, vom Yeind nicht beunruhigt zu werden. 

Es erſchien am 4. Juni Nachmittags im Hauptquartier Er. 

Majeſtät des Königs zu Horig der FM.⸗“L. Baron v. Gablenz, 
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eine aus dem bänifchen Kriege wohlbefannte und wegen glänzenber 

Tapferkeit geſchätzte Perſönlichkeit. Derfelbe ſchlug die Einftellung 

nuglojer Feindfeligfeiten vor, da ja der Feldzug ohnehin jett ent- 

ſchieden fei. | 

Es wurde ihm erwidert, daß man ganz bereit wäre, auf poli- 

tiiher Grundlage einen definitiven Frieden zu verhandeln, daß aber 

ein Stillitand der Operationen den preußifchen Heeren nicht zuge- 

muthet werden dürfe. 

In der That konnte eine kurze Unterbrechung der Feindſelig— 

keiten, ſofern ſie die Fortbewegung der Truppen nicht hinderte, an- 

nehmbar erſcheinen, da man ohnehin nicht hoffen durfte, in der aller: 

nächften Zeit die öjterreichiiche Armee wieder einzuholen. Für den 

weiteren Vormarſch traten in ernjtliche Erwägung die Rüdjichten auf 

Berpflegung. Der Nachſchub auf den Eifenbahnen war durch die fie 

iperrenden Elbfeſtungen unmöglich gemacht, und dem Yeldmarfchall- 

Lientenant wurde angedeutet, daß man möglicherweife auf einen drei: 

tägigen Waffenftillitand eingehen werde, unter der Bedingung, daß 

Xherefienjtadt, Joſephſtadt und Königgräß ausgeliefert würden. 

Baron Gablenz, welcher eine militairifche, gefchweige denn 

eine politiche, Vollinacht zum Unterhandeln nicht hatte vorlegen können, 

mußte mit dieſem Beſcheid ſich begnügen und reiſte unter Eskorte 

am Abend ſpät über Königgrätz wieder ab. — 

Um dem Gegner zu folgen, mußte der preußiſche linke Flügel 

durch Pardubitz dirigirt werden, der rechte im Bogen um dieſen 

Punkt ſchwenken. 

Wollte man den ſo entſtehenden Umweg vermindern, ſo mußte 

der Radius jenes Bogens möglichſt verkürzt werden. Freilich wuchs 

dann, bei beſchränkter Zahl der Straßen wieder die Tiefe der Marſch— 

Kolonne und es kam darauf an, hier die rechte Mitte zu treffen. 

Nachdem Nachmittags die Meldungen über die von den drei 

Armeen im Lauf des Tages ausgeführten Bewegungen eingelaufen 

waren, wurde Abends 8"/s Uhr befohlen, daß die II. Armee ſich 

auf Pardubitz⸗Chrudim, die I. Armee auf Bela-Prelouc, die EIb- 

Armee, welche wieder unter direkten Befehl des Königs trat, auf 
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Chlumetz zu dirigiren hätten. Dabei mußten die Verbindungen ber 

H. Armee mit Schlefien durch Aufftellungen von angemefjener Stärfe 

gegen Königgrätz und Sofephftadt und zwar auch am Linken Ufer ber 

Elbe gefhügt werden, da man vorausfichtlih bald aus der Graf- 

Ihaft Stat leben konnte, Terner waren auch die Kommunikationen 

der I. und Efb-Armee über Turnau durch Befegung der Etappen- 

linie zu ſicher. Die Garde-Landwehr: Divifion wurde nad) Podie- 

brad rechts gefchoben, um den Marfch des Heeres gegen etwa in 

Brag vorhandene feindliche Streitkräfte in der Flanke zu deden. 

Eine durch Kavallerie verftärkte Avantgarde follte dem Gegner 

in der Richtung auf Xeitomifchel folgen, um die Direltion feines 

Rückzuges zu ermitteln. Von dem Widerftand, den fie fand, Bing 
es ab, in welcher Ausdehnung die Truppen der beiden vorberften 

Armeen fich der Kantonnentent3 bedienen durften. 

Der 5. Inli. 

Am 5. Juli traf der Feldzeugmeifter Benedef in Zwittau ein. 

Die Arriergarde feiner rechten zlügel- Kolonne erreichte Wamberg 

reip. Borohradef, die mittlere Kolonne bereits Leitomifchel, mit ihren 

legten Truppen Hohenmauth, die linfe Slügel- Kolonne Rrouna. 

Das Gros der Armee führte den vorgejchriebenen Marfch aus; 

Theile derjelben waren jedoch noch bei Borohradek und Wamberg 

zurüd, während Schaaren von Berfprengten und Traing den Kolonnen 

ichon auf weite Entfernung vorausgeeilt waren. 

Bon der preußifchen Armee durchfuhrtete zunächft die Kavallerie- 

Divifion Hartmann bei PBardubig die Elbe. Ein Detachement 

hatte zuvor fchon bei ‘Dric den Fluß überjchritten, die Brücke bei 

Nemcitz hergeftellt und Pardubig auf dem Linken Ufer erreicht. Weber 

Nemcitz wurde dann auch die reitende Artillerie herangezogen, da der 

hohe Wafferftand diefer Waffe das Durchfurthen des Fluſſes verbot. 

Die auf den Straßen nad Holic, Dafig und Chrudim vorge 

ſchickten Spigen nahmen zahlreiche Verjprengte gefangen, trafen aber 

jonft nur auf ſchwache Kavallerie- Detachements, welche ſich jedem 
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Engagement entzogen. Nur bei Holic wurden noch größere Abtbei- 

Imgen des Feindes gemeldet; eine am Abend dorthin entfandte er: 

neute Rekognoszirung ergab jedoch, daß auch diefe ihren Abmarſch 

bereit3 angetreten hatten. | 

General- Major dv. Hartmann ließ in Parbubig fofort alle 

Vorbereitungen zur Herftellung der Brüden treffen. Sehr bedeutende 

Borräthe fielen der Kavallerie-Divifion in die Hände. 

Ebenfall8 durch eine Furth, dicht bei Pardubit, fette demnächft 

General-Major v. Wnuck mit dem WUlanen- Regiment Nr. 1 und 

dem Dragoner- Regiment Nr. 4. Die al8 Avantgarde der Brigade 

borausgegangene Dragoner-E3fadron traf ſüdlich Chrudim noch auf 

eine Esfadron feindliher Hufaren, die einem Zuſammenſtoße aber 

auswich. Die Brigade bezog Bivouaks füdlih Pardubitz. 

Die Stadt felbft murde von der Avantgarde des V. Arınee- 

Korps befegt, welche unter General=Kieutenant v. Kirchbach aus 

ſämmtlichen Füfilier-Bataillonen und zwei Batterien formirt worden 

war. Durch die herangezogene Ponton- Kolonne wurden fofort zwei 

Brüden zu beiden Seiten des alten Weberganges gefchlagen. 

Das Gros des V. Armee-Korps erreichte Hradift und bivoua- 

firte bei diefem Orte. Bon den übrigen Zruppen der II. Armee 

rüdte das I. Korps nach Ceperka, die Garde na Opatowitz, 

wofelbft auch in der Nacht die 3. Garde- Infanterie» Brigade eintraf, 

welche in ihrer Aufftellung vor Sofephftadt dur die 12. Divifion 

abgelöft war. 

Der Kronprinz nahın fein Hauptquartier in Opatemwig. 

Da nur eine Straße für den Vormarſch der Armee zur Ver: 

fügung ftand, fo waren den Korps die verfchiedenen Aufbruchäzeiten 

beftimmt vorgefchrieben, ſämmtliche Trains aber bei Stöffer unter 

einem Stommando vereinigt worden. 

Die L Armee erreihte mit der 6., 5. und 7. Divifion bie 

Eibe bei Prelouc, Melig und Yan; das Hauptquartier fam nad) 

erfterem Orte; Avantgarden wurden über die unverfehrt gefundenen 

Drüden auf das linfe Ufer vorgefchoben. 

In zweiter Linie rüdte das Kavallerie-Korps nad Breh und 
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Prelowig, die 8. Tivifion nad) Bohdanec. In dritter Linie die 

3. und 4. Tivifion bis Bela, die Neferve- Artillerie der einzelnen 

Korps nah Bukowka, Wiſchnowitz, Praw und Dobrenig. 

Die Elb-Armee ſchob ihre Avantgarde ebenfalls bis an und 

über die Elbe nach Kladrub und Recan, die Diviſion Canſtein zur 

Verbindung mit der I. Armee nad) Wapno und Sopre vor. Die 

Divifion Münfter erreichte Zizelig, die Neferve- Artillerie Lucitz und 

das Hauptquartier ging mit der Divifion Etzel nad) Chlumetz. Die 

Divifion Roſenberg marſchirte bis Dlahopolsko. 

Das preußiſche Heer hatte ſonach mit ſeinen Teten die Elbe 

auf der Strecke Pardubitz-Kladrub erreicht. Die Queues waren bis 

zu einer Linie Chlumetz-Opatowitz aufgerückt, das Ganze auf wenig 

mehr als 5 Quadrat: Meilen zufammengedrängt. Dies und das 

ununterbrochene Vorrücken erfchwerte in hohem Grade die Verpflegung, 

und es war die größte Sorgfalt auf die Bewahrung der rückwär⸗ 

tigen Verbindungen zu richten. 

Die II. Armee hatte daher dag VI. Armee-Korps vorläufig 

jtehen gelaffen, um ihre immer länger und verwundbarer werbende 

Kommunikation mit Schlefien zu fihern, zugleih auch um noch das 

Schlachtfeld aufzuräumen. 

Die nur noch 6 Bataillone, 4 Eskadrons, 2 Patterien und 

1 Pionier-Kompagnie ftarfe 12. Divifion befegte vor Joſephſtadt 

die Ortfchaften Ober: Dolzen, Ertina und Unter-Dolzen, die 11. 

Divifion rüdte vor Königgräk. 

Lebtere war angemwiefen, um die Standhaftigfeit des Komman- 

danten auf die Probe zu ftellen, den Pla aus den gezogenen Feld— 

geſchützen zu bejchießen, ohne jich jedoch größeren Berluften felbft 

auszuſetzen. Vier Batterien fuhren daher auf 5000 Echritt Entfer- 

nung auf, eröffneten ihr Feuer und fetten einige Häufer der Vor: 

jtadt in Brand. Tas Feitungs Geſchütz antwortete Tebhaft, aber 

ohne Wirkung. 

Da es indek an jeder Dedung fehlte, um auf nähere Entfer- 

nung an die Feſtung Heranzugeben, ein vechter Erfolg überhaupt 

nicht abzufehen war, fo wurde das Feuer Abends 7'/s Uhr einge: 
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ftellt und die Divifion rücte in ein Bivouaf bei Freyhöfen. Abthei— 

lungen wurden über die Elbe gegen die Südoſt-Front der Feſtung 

vorgefchoben. 

Auch die I. Armee hatte Detachement3 in großer Zahl zurüd- 

zulafjen, um die ungejtörte Verbindung mit Turnau offen zu halten, 

bis wohin die Eifenbahn benußt werden konnte. In Horik verblieb 

nur ein Bataillon. Eine fehr erheblihe Schwächung entftand außer- 

dem durch die Transport: und Bewachungs-Kommandos der zahl: 

reichen Gefangenen. 

Die Teld: Telegraphie unter Leitung des Oberſt v. Chauvin 

war mit aller Anjtrengung der Kräfte bemüht gewejen, den An 

ſprüchen der Armeeführung nachzukommen und es ihr gelungen, dies 

um ausgedehntejten Maße zu erreichen. Vielfach jedoch waren die 

von ihr nach rückwärts aufgeftellten Linien unterbrochen worden. Es 

wurden ftrenge Maßregeln den Ortichaften 'angebroht, in deren Näbe 

Dies ferner jtattfinden würde; oftmals freilich geſchah es aus Unkenntniß 

von dem Werthe des Telegraphen durch die eigenen Mannfchaften. 

Man hatte bisher den eiteln Triumph verfchmäht, in die Haupt⸗ 

stadt Böhmens einzurüden. Indeß war jet der Zeitpunkt gekommen, 

wo man auch auf den Befig einer fo bedeutenden Stadt wie Prag 

und auf ihre Hilfsquellen einige Kräfte verwenden durfte. Ob der 

Gegner zum Schuß derjelben dort noch über eine Streitmacht ver: 

fügte, war nicht befannt. 

Die Elb- Armee erhielt daher am 5. Abends Befehl, die Di- 

vifion Rofenberg von Podebrad in zwei Märfchen nah) Prag zu 

dirigiren, für alle Fälle jedoch ihr eine ausreichende Unterftügung 

— etwa in der Stärfe einer Tivifion — auf einen Tagemarſch 

folgen zu laſſen. 

Die Elbübergänge bei Elbe-Teinitz und Neu-Kolin ſollten beſetzt, 

die Eiſenbahn nebſt Material vor Zerſtörung bewahrt werden. 

Durch zwei gezogene Batterien des Artillerie-Regiments Nr. 7 

verftärft, rücte die Divifion Nofenberg über Sadska und Ober: 

Pocernig vor und erreichte, wie bier vorgreifend bemerft werden 

mag, am 8. Juli Prag, melches von den faiferlichen Truppen und 
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Behörden verlafjen gefunden wurde. Tauſende von Menſchen hatten 

fh am Wege verfammelt, die Ankunft der preußiihen Truppen zu 

erwarten. Der Erzbifhof und der Ober-Bürgermeifter maren der 

Divifion entgegengefahren, um Rückſprache mit ihrem Führer zu 

nehmen. Sn der Stadt hatten die meiften Häufer weiße Fahnen 

aufgehißt. Am Thore wurde General v. Roſenberg von ben 

übrigen Behörden der Stadt empfangen. Die Unterbringung und 

Verpflegung der Truppen murde durch den zum Kommandanten er- 

nannten Oberſt-Lieutenant Raniſch ohne Schwierigfeit geregelt. 

Bedeutendes Kriegs- und Eifenbahn- Deaterial, fowie in der Sedletzer 

Eigarren-Fabrif mehrere Millionen Cigarren, wurden mit Befchlag 

belegt. Die Befekung von Prag war außerdem dadurch von hoher 

Wichtigkeit, daß nunmehr die Eifenbahn-Linie von Turnau über dort 

nah Pardubit für die Benutzung hergeftelit werben Tonnte. 

Ebenfalls am 5. Juli erhielt der General v. d. Mülbe, welcher 

von der Stellung als Militair- Gouverneur des Königreichs Sachſen 

entbunden wurde, Befehl, mit der Divifion Bentheim von Dresden 

aus über Teplig nach Prag zu marſchiren und dort fein Korps wieder 

zu vereinigen. 

Diefe Divifion hatte bi8 dahin Detachements nach Hof und 

Zeplig und von letterem Orte aus gegen Thereſienſtadt vorgeſchickt, 

wobei es zu einzelnen Patronillen- Gefechten gefommen war. Sie 

jeßte fih am 11. in Bewegung und erreichte Prag am 18. Juli. 

Nur das 3. Landwehr-Ulanen-Negiment blieb vom Nejerve- Korps 

im Königreih Sachſen zur Dispojition des Generald der Infanterie 

v. Schad zurüd, welcher zum General- Gouverneur in den fächjijchen 

Landen ernannt wurde. 

Der 6. Iuli. 

Das öfterreihifhe Hauptquartier verblieb an diefem und 

dent folgenden Tage (bis gegen Mittag) in Ziwittan. Die Queue der 

rechten Flügel- Kolonne, zu welcher von Borohradek das IV. Armee- 

Korps ftieß und die Tete nah, erreichte Wildenſchwerd, die der 
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mittleren mit ihren letzten Abtheilungen Leitomifchel, mit dem Gros 

Zwittau, der linke Flügel Polida, die 1. leichte, ſowie die drei 

Referve-Kavallerie- Divifionen breiteten jich in der Linie von Hlinsko 

(fübfich Chrudim) bis Policka aus. 
Die Kavallerie des General! v. Hartmann, welcher 

unter den Befehl des an der Tete befindlichen V. Armee - Korps 

geftellt wurde, brach um 4 Uhr früh auf und erreichte über Daſitz, 

Litetin und Wyſoka die Straße Holig- Hohenmauth. Nur fchwache 

feindliche Kavallerie: Patrouilfen, welche überall ſchnell zurückwichen, 

waren fihtbar geworden. Nad dem Abfochen erhielt die Divifion 

Befehl, auf der großen Straße nod) bis Neudorf vorzugehen und 

dort Bivouaks zu beziehen. Ueber Hohenmauth auf Leitomifchel ge- 

ſandte Abtheilungen meldeten, dag erftere Stadt vom yeinde geräumt 

fei, bei feßterer jedoch noch Kolonnen dejjelben Tagerten. Ein fleis 

nere3 auf Chotzen dirigirte8 Detachement wurde daſelbſt durch eine 

Esfadron Haller» Hufaren am weiteren Vordringen gehindert. 

Das V. Armee-Korps folgte über Sezemig auf Holig und 

bivoualirte bei diejen Orte und Chmajno, die Avantgarde auf der 

großen Straße ſüdlich Holig, die Brigade Wnuck bei Trauerndorf. 

Das J. Arımee- Korps erreichte Chrudim und ſchob die Avant- 

garde bis Efatinan, die Vorpoften in eine Linie Worel-Cfrowad vor. 

Die zulegt durch Pardubig deboudirte Garde ging auf der 

Strafe nah Dafig mit der Tete big Zwiny; Pardubig und Sezemitz 

wurden von ihr mit je einem Ntegiment belegt. 

Das Hauptquartier der II. Arınee fam nah Pardubig, 

wofelbjt amı Abend auch das große Hauptquartier aus Horik 

eintraf. Herzog Eruft von Sacfen: Coburg: Gotha, welcher am 

3. Iuli bereit das Hauptquartier des Königs erreicht hatte, ging 

von bier in dasjenige de3 Kronprinzen über, 

Die I. Armee hielt Ruhetag, mit Ausnahme des Kavallerie: 

Korps und einer am Tage vorher formirten Avantgarde. ‘Dieje 

unter dem Befehl des Herzogs Wilhelm von Medlenburg- 

Schwerin beftand aus dem Infanterie: Regiment Nr. 60, den Fü— 

ſilier- Bataillonen der Negumenter Nr. 18 und 48 und dem 4. Zäger- 
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Bataillon, ſowie aus der 2. Teichten Kavallerie- Brigade (2. Garde⸗ 

Dragoner», Hufaren- Regiment Nr. 3 und Ulanen Regiment Nr. 11) 

und 3 Batterien (der 1. reitenden des 2. Artillerie- Negiments, der 

6. Apfündigen und 2. 6pfündigen des 3. Artillerie» Negiments). 

Der Herzog marſchirte am Nachmittage bis Choltik, das Ka⸗ 

vallerie- Korps nad) Zdechowitz jenſeits der Elbe. 

Bon der Elb-Arnee wurde die Divifion Münfter zur even- 

tuellen Linterftügung der Divifion Nofenberg bis Neu⸗Kolin vor- 

gejhoben. Da jedoch bereit an diefem Tage die Näumung von 

Prag befannt wurde, fo erſchien eine meitere Detachirung der Die 

bifion gegen Weſten nicht mehr erforderlich. Die Avantgarde des 

General: Major v. Schoeler rüdte nach Elbe-Teinig, die übrigen 

Abtheilungen bezogen Kantonnements von Chlumetz bis zur Efbe. 

Es hatte fich bereits jett herausgeftellt, daß die Hauptmaffe 

des öfterreichifchen Heeres auf Olmüß zurüdwiche und Se. Majeftät 

der König faßten den wichtigen Entſchluß, nur mit der linken 

Flügel:Armee dorthin zu folgen, die beiden andern hin: 

gegen direkt nah Wien zu führen, um fo den Feldzug in 

fürzefter Friſt zu entfcheiden. 

Die Belagerung eines fo bedeutenden Plages wie Olmütz lg >I 

nicht in der Abjicht, ebenfomwenig war e8 möglich, ohne eine gef —=—- 

bringende Zerfplitterung der eigenen Streitkräfte, denfelben völlig > 4 

einzufchließen. Die Aufgabe der II. Armee fonnte nur die fein, den wen 

Bormarjch der I. und der Elb-Armee nach der feindlichen Hauptftadt A «I 

zu decken. 

Noch traute man dem gefchlagenen feindlichen Heere inneren st 

Hit genug zu, um nach furzer Erholung in dem verfchanzten Lager r —r 

die Offenfive twieder ergreifen zu Können. Sn diefem Fall war es S =? 

der Armee des Kronprinzen numeriſch bei weiten überlegen und <# 1d 

leßtere konnte zum Rückzug genöthigt fein. 

Nichtete fie denfelben auf die beiden andern Armeen, fo mußten, — — 

um fie aufzunehmen, vdiefe ihre Bewegung auf Wien unterbrechen. — - 

Nah dem Ausgange der Schlacht von Cuſtozza war e8 aber von — 

äußerſter Wichtigkeit, früher an der Donau zu erfcheinen, als Oeſter⸗ 

yıyuy hlwıu 
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reich bedeutende Streitfräfte aus Italien dorthin zu zichen ver 

mochte. 

Ging dagegen der Rückzug der IL. Armee auf Schleſien, fo 

309g fie das feindliche Heer nach ſich und von der entſcheidenden 

Haupt-Operation ab. 

Die II. Armee mußte daher vor Olmütz eine ſolche Stellung 

einnehmen, daß fie den Feind genau beobachten, — wenn er nad) Wien 

abmarſchirte, ihm folgen, oder fall8 er ſich mit entjcheidender Webers 

fegenheit gegen fie felbft wandte, nad) Schleſien ausweichen konnte. 

Einftweilen erhielt die II. Armee die Direktion auf Mähriſch— 

Trübau. Sobald die Verbindung über Mittelmalde nad) Glatz her: 

geftelft fein würde, follte die Linie über Königinhof ganz aufgegeben 

und das vor den Heinen Elb-Feſtungen zurüdgelaffene VI. Korps 

zur Armee herangezogen werden, Barbubit jedoch befegt bleiben, bis 

Abtheilungen der Landwehr zur Ablöfung eintrafen. 

Der 7. Juli. 

E3 war vorherzufehen, daß bei ſchnellem Vorrüden gegen Wien 

die Berpflegungs- Kolonnen diefer Bewegung nicht würden folgen 

und dag nur durch Nequifitionen an Ort und Stelle die Truppen 

ih mürden ernähren können. Die faiferlihen Verwaltungs-Be— 

börden hatten den Befehl erhalten, fich überall zurüdzuziehen, eine 

Mafregel, welche allerdings das Eindringen einer feindlichen Arınce 

außerordentlich erſchwert, aber auch dem eigenen Lande die härteften 

Opfer auferlegt. Die Laften des Krieges können dann nicht über 

den Landſtrich hinaus vertheilt werden, den er eben berührt, dieſer 

aber wird völlig zu Grunde gerichtet. Wenn, wie hier in Böhmen, 

und fpäter in Mähren auch noch der Adel feine Landſitze verläßt, 

der größte Theil der Einwohner fein Vieh und feine Habe in die 

Wälder flüchtet, fo muß der Eoldat ſchonungslos Altes nehmen, 

was zurüd geblieben ift. 

Um unter folchen Umftänden die Ernährung des Heeres zu er: 

möglichen, und um überhaupt den Marſch der Zruppen durd) Abs 
31 
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fürzung der Kolonnen zu erleichtern, war es nothwendig, aus ber 

jeit dem 3. Juli eingetretenen engern Konzentration wieder in größere 

Breite überzugehen. 

Dur Befehl vom 7. Zuli wurden der I. Armee die Strafen mm 

von Ehrudim über Sfuc auf Polida und über Kreußberg nah Neu =: 

ftadt, der Elb-Armee die Straße über Deutſch-Brod nad Iglau zuge — - 

wiefen. An der mähriihen Grenze ftanden fo die Kolonnen uf Pi 

nem Meilen auseinander, dies aber zu einer Zeit, wo das feind-= 

liche Heer eben Olmüg erreichte und zu irgend welcher Unternef- Ah—⸗ 

mung noch nicht befähigt fein konnte. 

Bon jener Grenze ab fonvergivten jodann die weitern Marſche — h⸗ 

linien wieder gegen Wien, 

Vom Feinde erreichte die Queue der rechten Ylügel-Ko: a 

lonne am 7. Landskron; der Marih auf den Bergftraßen war z> wur 

höchft beſchwerlich · Der große Train des II. Arımee- Korps wurd Hr.ri 

über Reichenau und Altſtadt auf Müglig dirigirt. Die Brigebe# z> ad 

Rothkirch konzentrirte fich in der Gegend von Böhmiſch-Rothwaſſer ſer 

Die mittlere Kolonne ging auf Mähriſch-Trübau reſp. Ziittauusz Bu 

die Iinfe Kolonne ebenfalls nach letzterer Stadt, wo ſich das ſäch > id 
ſiſche Armee-Korps vollitändig wieder zufanmenfand. 

Der Armee-Munitions-Park, welcher die Armee zus S AU 

Schlacht nicht mehr erreicht Hatte, ſondern nur bis Leitomiſchel gm a 9° 

langt war, traf heute bereits in Olmütz ein. 

Die vier Kavallerie-Diviſionen des Prinzen von Holſtei: 3 ein 

verblieben mit ihren leiten Abtheilungen in der Linie Hlingto-Bolider> th, 

mit dem Gros der einzelnen Divifionen bei Saar, Ingrowitz, Poli > Fl 
und Biftran. 

Das X. Armee-Korps erreihte Brüfau und Lettowitz mer® zn 

wurde ar diefem und den folgenden Tagen per Bahn nad) Wie > Fen 

trausportirt. 

Auf preußiſcher Seite war von der dem Feinde zunäh Br 

befindlichen II. Armee dag V. Korps auf Hohenmauth, die Gard Dt: 

nach Chrouftorwig, das I. Korps über Slatinan in die Gegend vo Ten 

Bela und Luze dirigirt worden. 
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General vd. Steinmeg befahl der Kavallerie-Divifion, 

bis Cerekwitz und Böhmifch- Hermanig vorzugehen und rückwärts 

diefer Linie Kantonnements zu beziehen. 

Eine von der Divifion auf Yeitomifchel vorgefchobene Spike 

trieb einige hundert VBerfprengte zuſammen; ferner fiel den Patrouillen 

ein Viehtransport von circa 80 Stüd, eine Taiferfiche Poft und eine 

Kreiskaſſe mit circa 1000 Thalern in die Hände. Da General 

v. Hartmann auf dem Marſche in Erfahrung brachte, daß die 

Hauptmaffe des Feindes bereit3 am 4. und 5. Juli noch in einem 

jehr aufgelöjten Zuſtande durch Hohenmauth abgezogen und ihr am 

6. nur noch Kavallerie gefolgt wäre, deren lebte Spiken die Stadt 

erſt am 7. Morgens geräumt hatten, fo ordnete er Mittags 1”/s Uhr 

bei Gerefwig die Formation eines beſonderen DetachementS von 

700 Pferden und zmei reitenden Gefchügen unter dem Oberft-Lieute- 

nant dv. Barnefow, und zwar vorwärts bei Nebofin, an. Die 

Kürafjier- Regimenter Nr. 1 und 5 und das Mlanen-Negiment Nr. 10 

gaben hierzu je 200, das 2. Leib-Huſaren-Regiment 100 der kräf- 

tigften Pferde; der Oberft- Lieutenant erhielt den Auftrag, an den 

Feind beranzugehen und ihm fo viel Abbruch als möglich zu bereiten. 

Dem General: Kommando des V. Armee-Korp8 wurde hiervon 

Meldung gemacht mit den Bemerken, daß die Divifion bereit fei, 

am folgenden Tage mitteljt eines ftarfen Mearjches dem Oberft- 

Lieutenant dvd. Barnefom zu folgen. 

Das Detachement des Letteren brah um 6%/s Uhr Abends von 

Nedofin auf und traf gegen 8’/s Uhr bei fchon eingetretener Duntel- 

beit vor Zwittau ein, ohne auf Widerftand zu ftoßen. Rings um 

den Ort zeigten fich im weiten reife die Bivouaks des Feindes, 

vorwärt3 derfelben waren Vorpoften nicht aufgeftellt; e8 Tagen bier 

in erfter Linie fiidweftlih von Zwittau das öfterreichiihe VIII. 

Korps, nördlih der Stadt die am Nachmittag eingetroffene lete 

Abtheilung der Sachſen, 2 Bataillone und 4 Batterien. 

Die beiden Gefhüte des Oberft- Lieutenant dv. Barnekow 

progten ab und allarntirten das feindliche Lager durch einige Schüffe, 

welche, wie nachher in Erfahrung gebracht wurde, die alfergrößte 
31* 
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Unordnung in dem dort parfirenden öſterreichiſchen Train hervor⸗ 

riefen und das genannte fächlifche Detachement zum fchleunigen Ab: 

marſch durch Zwittau zum Gros des Armee- Korps veranlaßten, das 

fiidöftlich der Etadt, bei Mähriſch-Hermersdorf, fein Lager hatte. 

Das preußifche Detachement ftieß wejtlich der Stadt noch auf eine 

im Marſch befindliche Wagen» Kolonne, die durch Infanterie gedeckt 

wurde. Die fombinirte Eskadron des Kürafjier- Negiments Nr. 5, 

Premier-Lieutenant v. Arnim, ging gegen diefelbe vor; e8 fielen 

nur wenige Schüffe, die Bedeckung, beftehend aus einer Kompagnie 

des 4. Bataillond vom Regiment Deutfchmeijter Nr. 4, welche von 

Wien im Marfche zur Armee begriffen war, wurde gefangen ge 

nommen. in weitered Vorgehen erſchien jedod um fo weniger 

angänglich, als die inzwifchen vorgeſandten Hufaren- Züge die Statt et 
felbft ſtark bejetst gefunden Hatten, indem eins der zwrüdgehenden m 

ſächſiſchen Bataillone in derfelben verblieben war. 

Oberft-Lieutenant v. Barnefow nahm zunächft mit den vier rt 

Hufaren- Zügen eine Vorpoften: Aufftellung gegen Zwittau, mußte et 

diefelbe jedoch aufgeben, da feindliche Infanterie vom öfterreichiihen arm 

VIIL Korps von Stangendorf her unter dem Schuge der Dunkelheit Be —t 

die Vedetten beunruhigte. Das Detachement ging daher unter Dit: — * 

nahme der Gefangenen — 4 Offiziere und 112 Mann — bis Hinter — 

Mohren zurüd, woſelbſt bei ftrömendem Negen ohne Feuer bivoualirt — 

wurde. Die Mitführung der zahlreichen Wagen mußte unterbleiben; — 

doch war die Allarmirung des Feindes vollftändig gelungen; die beiden — 

Korps brachten die vegnerijche Nacht unter dem Gewehr zu, wodurch — 

die ohnehin ſchon ſehr erfchöpften Truppen von Neuem hart mitge 

nommen wurden. | 
Das Gros der Kavallerie: Divijion verblieb bei Cerefwig, 

die leichte Brigade bei Böhmiſch-Hermanitz. Die 4. Esfadron des 

2. Leib: Hufaren- Regiments wurde nach Sloupnic vorgefchoben. 

Bom V. Korps befegte die Brigade Wuud Choßen, bie 

Avantgarde des Korps Hohenmauth. Das Gros kantonnirte rüd- 

wärts der Stadt zu beiden Seiten der großen Straße, die Trains 

bei Holitz. 

— 
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Da8 Garde⸗Korps gelangte mit feiner Avantgarde bis Po» 

decel, mit dem übrigen Theil in den Abjchnitt Chrouſtowitz, Hrochow⸗ 

Teinig und Moraman. Die Traing wurden nach Pardubitz heran- - 

gezogen. | 
Das I. Korps erreichte Luze und Gegend, die Avantgarde 

Stremofik. . 

Die Meldung von der Anmefenheit feindlicher Infanterie in 

Nichenburg veranlaßte die Abfendung eines DetachementS von brei 

Bataillonen und zwei Eskadrons dorthin, welches jedoch Nichts vom 

Feinde vorfand und in der Richtung auf Luze zurüdmarfchirte.. Am 

Abend um 10 Uhr traf in letzterem Orte der Feldmarfchall-Lieutenant 

Frhr. v. Sablenz von Neuem als Parlamentair ein und ging von 

bier in dag Hauptquartier des Kronprinzen, welches nad) Chrouftowig 
verlegt worden war. 

Bon der I. Armee rüdte die Avantgarde, ohne auf ben 

Feind zu ftoßen, bis Bojanow auf der Straße Hermanmefteh- 

Naffaberg. Das Gros der Armee überfchritt die Efbe und erreichte 

mit den vorderften Truppen die Straße Hermanmefteß-Caslau, an 

welcher Abends: das Kavallerie-Korps auf den rechten Flügel bei 

Shislam und Podhoran, daran anfchliegend in erfter Linie die 3., 

5., 6. und 7. Divifion von Turkowitz bis Morafig und Rozhowitz, in 

zweiter Linie Hinter den Flügeln die 4. und 8. Divifion in Urbanik 

und Jezboritz ftanden, die Artillerie-Neferven aber nad) Beneſawitz, 

Jedonſow und Senikowit folgten. Das Hauptquartier kam nad 

Hermanmefteb. 

Die Elb-Armee ging mit der Avantgarde nad) Czaslau, mit 

dem Hauptquartier und der Divifion Canftein bis Neuhof, der 

Divifion Etzel nach Schufiz, der Nejerve- Artillerie nach Eibe-Zeinik. 

Die Divifion Gr. Münfter hielt in Neu: Kolin Ruhetag. 

Der 8. Inli. 

Bon der öfterreichifchen Armee wandte fih am 8. Zuli die 

bisherige mittlere Kolonne von Mähriſch⸗Trübau nach Süden auf 
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Marih- Linie eimahm und bis Mährifch-Trübau gelangte. Das 

ſächſiſche Armee- Korps bog von letterem Orte füdlich aus und 

gelangte bis Türnau. Die rechte Flügel-Stolonne vereinigte fidh bei 

Hohenftadt mit der Brigade Rothfird. 

Seitend des Ober- Kommandos der II. Armee war am 7. Juli 

eine Marjch- Dispofition entworfen worden, nach welcher bis zum 10. 

die drei Korps in der Yinie Schirmdorf (I. Korps), Böhmiſch⸗ 

Zrübau (V. Korps), Wildenfchwerd (Garde- Korps) aufmarfchiren — 

jollten, mithin eine Bewegung in nordöftliher Richtung, während == 

das öfterreichifche Heer jich ſüdöſtlich ausdehnte. 

An das VI. Korps war der Befehl ergangen, mır die 12. Di Fr 

vifton mit 6 Bataillonen, 6 Eskadrons und 3 Batterien, zu welderzer et 

noch drei auf Pardubig dirigirte Landwehr-Bataillone ftießen, unterer et 

General- Lieutenant dv. Prondzynski zur Sicherung der Etappen zz :1 

ftraße gegen die Fejtungen zu belaſſen. Der übrige Theil des Korpee APo 

follte über Holig (den 9.), Chogen (den 10.) und Roſocha (den 11.Y _ MI.) 

fi) dem linken Flügel der IL. Armee wieder anfchließen, auch ſobalts Id 

es thunlich, das Infanterie-Regiment Nr. 63 ans Glag und Reife Fr zilie 

über Habelfchwerdt herangezogen werden. 

General v. Steinmer befahl, obiger Marfch-Dispofition en-Prz nt- 

Iprehend, der Kavallerie-Divifion v. Hartmann, das meitere Bor. ra 07: 

gehen auf Zwittau aufzugeben, über Leitomiſchel und Schirmdorf arz s zu 

Triebitz abzurüden und fich dafelbjt mit dem bei Mohren verbliebene > set 

Detachement wieder zu vereinigen. 

Da hierdurch die eben gewonnene Fihlung mit dem Feind Frrm 

wieder verloren gehen mußte, fo ertheilte General v. Hartmanr zz N 

zwar dem Oberft-Pientenant v. Barnefow den Befehl, fi) übe I Fibe 
Abtsdorf an die Divifion heranzuziehen, fügte aber gleichzeitig dis <# bi 

Weifung hinzu, mit dem Abmarſch nicht zu eilen, jondern den Gegners zit! 

im Auge zur behalten und nach Umſtänden zu handen. Um ud is in 

der neu angewiefenen Richtung möglichft bald wieder an den Feine = ind 
zu gelangen, wurde die bei Sloupnitz befindliche 4. Esfadron dee rs 

2. Leib» Hufaren-Megiment3 unter Major v. Schoen fofert übe EDer 

J 



459 

Böhmifh- Trüban auf Landskron vorgefandt, während die Divifion 

auf Schirmdorf folgte. 

Deftlich Leitomifchel zeigte fich Feine Spur vom Feinde mehr, 

auch die Heineren Patrouillen defjelben, welche bisher ftetS den Vor- 

marſch beobachtet hatten, murden vermißt. 

Oberft-Lientenant vd. Barnefomw war am Morgen mit der 

fombinirten Hnfaren-Esfadron zur Rekognoszirung gegen Zwittau 

vorgegangen. Da jedoch das Terrain vor der Stadt noch mit In⸗ 

fanterte und Artillerie ſtark befeßt war, fo wurde nad) Eingang des 

Befehls des Generals v. Hartmann der Marſch auf Abtsdorf an- 

getreten; nur die Hufaren blieben in Nikel und Ueberdörfl zurüd. 

Das Detachement hatte eine ſchwache Avantgarde circa 200 Schritt 

dorgenommen. Dieje wurden überrafchend von zwei Ziigen feindlicher 

Ulanen angegriffen, al3 ſich das Gros in Abtsdorf dem uördlichen 

Ausgange näherte, ımd auf die Nolonne zurückgeworfen; die Tete 

hielt jedoch den Anprall. auf und nöthigte die I lanen zur Umkehr, 

wobei diefelben außer zwei verwundeten Offizieren zwei Todte, drei 

Berwundete und einen Gefangenen einbüßten. Preußiſcher Seits 

waren Major v. Winterfeld vom Nüraffier-Negiment Nr. 5 und 

ſechs Mann verwundet. Oberft- Lieutenant v. Barnefom entwidelte 

fih darauf ſeitwärts des Dorfes umd ging gegen zwei auf circa 

1500 Schritt jich zeigende I Ulanen-Eskadrons vor, welche fid) jedoch 

dem Angriff in der Richtung auf Landskron entzogen. 

Die feindlichen Ulanen vom Regiment Kaifer Nr. 6 gehörten 

dein II. Korps an, welches ſich mit der 2. Teichten Kavallerie - Di- 

viſion erit um Mittag von Landskron in Bewegung zu fegen ver: 

mochte, da das enge Eaczawa- Thal durch die vorausmarſchirenden 

Kolonnen des IV. Armee Korps angefüllt war. inzelne Brigaden 

des II. Korps nebſt der leichten Kavalferie-Brigade Weftphalen 

befanden fich in den erften Nachmittagsftunden noch dieſſeits Landskron. 

Als General-Major v. Hartmann um Mittag bei Schirme 

dorf die Meldung von den Nencontre des Oberft-Vieutenants dv. Bar: 

nekow erhielt, war er eben im Megriff, die Regimenter in die neuen 

Kantonnements zu entlaffen. Nunmehr aber erhielt die leichte Bri- 
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gade Befehl, tiber den Abfchnitt von Trieblig vorzugehen. General⸗ 

Diajor v. Witzleben fchicdte den noch zur Stelle befindlichen Theil 

des 2, Leib⸗Huſaren-Regiments: zwei Züge der 1., zwei Züge der 

2. und die 3. Esfadron auf Thomigsdorf vor. Beim Durdhreiten 

bes weſtlichen Theils des Dorfes in der Nichtung auf Rudelsdorf 

meldete der Avantgarden- Zug die Anmwefenheit feindlicher Flankeurs 

und Soutiens in dem vorliegenden wellenförmigen und mit hohem 

Getreide bedeckten Terrain. herft- Lieutenant v. Schauroth bog 

fofort mit der Tete von der Etraße ab, um die beiden Eskadrons 

aufmarſchiren zu Taffen, erhielt jedoch hierbei unerwartet Artillerie: 

feuer. Sechs hintereinander in die Kolonne einfchlagende Granaten 

verurfadhten einen Verluft von 16 Mann und 11 Pferden und ftörten 

die Ordnung in den Eskadrons, welche jich hinter einer rückwärtigen 

Höhe wieder rallürten. Die leichte Brigade ging Hierauf bis Etern- 

teid) zurück. 

Gleichzeitig war auch Major v. Echoen mit der 4. Esfadron 

des Hufaren-Negiments über Böhmiſch-Trübau bis in die Gegend 

von Rudelsdorf gelangt und hier weftlich des Dorfes auf ein Bis 

vonak von michreren Bataillons und cinigen Eskadrons geftoßen. 

Das Geſchützfeuer bei Thomigsdorf vernehmend, wandte er fih dort 

Hin, fand die Brigade jedoch bereits abmarſchirt und vereinigte fid) 

bei Sternteich mit ihr. | 

Eine vorher gegen dag Nord: Ende von Rudelsdorf abgefandte 

Patronilfe der legtgenannten Esfadron fiel in Gefangenschaft. 

Der Feind folgte auf weite Entfernung mit etwa drei Eskadrons. 

Es war gegen 5 Uhr; die Pferde Hatten durch die vorange- 

gangenen Strapazen fehr gelitten, das Terrain erfchien wenig über: 

fichtlih), wohl aber wußte man bedeutende Kräfte aller Waffen fich 

gegenüber. Da unter diefen Berhältniffen ein weitere8 Vorgehen 

mit der Kavallerie feinen Erfolg verjprad), vereinigte General-Major 

v. Hartmann feine Diviſion in einem Bivouak Hinter dem Abfchnitt 

von Zrieblig, die Vorpoſten über denfelben hinausgeſchoben. 

Die Stavallerie- Brigade v. Wnuck war in Wildenſchwerd ein- 

getrojfen und hatte gegen Landskron detachirt. Diefer Punkt wurde 
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indeß ſchon am Nachmittage vom Feinde geräumt, welcher die Bri- 

gade Henriquez bei TZattenig am Cingange des Saczawa-Thals 

ftehen ließ und Hohenftabt in der Nacht erreichte. 

Die Links-Bewegung der preußiſchen II. Armee führte das 

V. Armee-Korps nad) Stoupnik, feine Avantgarde bis Privorat, 

das I. Armee-Korps nach Leitomifchel, mit der Avantgarde bis 

Schafhof auf der Straße nad) Schirindorf vorgefchoben, das Garde: 

Korps machte bereits in Hohenmauth Halt und gerieth fo binter 

die beiden andern Korps. 

Das Ober-Kommando ging nad) Hohenmauth. 

Bei ftrömendem Negen war der Marfch, obwohl kurz, doch 

ein äußerft befchwerlicher geweſen; viele Abtheilungen erreichten erſt 

um 5 Uhr Nachmittags ihre Quartiere. 

Bei der I. Armee rüdte die Avantgarde des Herzogs Wil- 

heim bis Hlinsfo; fie ftieß in der Gegend von Naffaberg auf Pa— 

trouilfen der 1. leichten Kavallerie- Divijion, auch fanden die von 

Hlinsfo vorgefhobenen Abtheilungen bei Kreutzberg zwei Eskadrons 

Lichtenjtein= Hufaren, welche fi) mit Verfuft von vier Gefangenen in 

der Richtung anf Saar zurüczogen. 

Ebenfo traf die bis Chotebor vorgefchobene Kavallerie: Divifion 

Hann feindliche Patrouillen an. Die fo mit der Kavallerie des 

Prinzen von Holftein gewonnene Fühlung wurde von nun an 

dauernd behalten. 

Der Avantgarde folgte die Divifion Manjtein bis Kamenik, 

. der Divifion Hann die Divifion Alvensleben bis Kohl: Pribram. 

Die übrigen Divifionen rüdten in die Linie Beftwin-Chraft und 

zwar nach den genannten Orten die 3. reſp. 8. Divijion, die 4. nad) 

Sec, die 5. nach Nafjaberg, die 7. nach Zumberg, während das 

Dber-Kommando nah Chraſt verlegt wurde und die Reſerve— 

Artillerie der Korps nad) Beſtwin, Lukawitz und Zajetſitz kam. 

Bon der Elb-Armee ging die Avantgarde v. Schocler 

auf der Iglauer- Strafe bis Habern, ein Detachement Dderfelben 

unter General-Dajor Gr. Goltz, beftehend aus dem Königs-Hu— 

faren-Regiment, zwei Geſchützen und 100 Mann Infanterie, lettere auf 
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Wagen, bi8 Deutfh-Brod, um einen angeblich mehrere taufend Wagen 

ftarten Convoi, der auf Iglau abgefahren fein follte, aufzuheben. 

Das DOber-Kommando begab fi) mit der Divifion Egel nach 

Goltſch-Jenikau, die Divifion Canftein nach Opatowig, die Divifion 

Münfter nach Caslau und die Neferve- Artillerie nach Chotuſitz. 

Sm großen Haupt-Quartier zu PBarbubis trafen ber ron: 

prinz und zugleid) der F.“M.⸗L. Schr. v. Gablenz aus Chroufto- 

wiß ein. Letzterer war mit feinen andern Vollmachten verfehen, als 

eine an ihn felbft gerichtete „Inftruction” des inzwifchen in Zwittau 

angelangten Minifterd Grafen Menspdorff. 

Diefe ermächtigte den Feldmarfchall - Lieutenant einen fofortigen 

Waffenſtillſtand abzufchließen, welcher ſich nicht nur auf die preußifche 

und die öfterreichifch-fächjiche Armee in Böhmen, fondern auch auf alfe 

übrigen Bundes-Genoſſen des Kaiferreichs erftreden follte, für welche 

Defterreih die Bürgihaft übernahm, daß fie denfelben refpeftiren 

würden. 

Der: Waffenftillftand jollte bei vierzehntägiger Kündigungsfriſt 

nicht unter acht Wochen und nicht über drei Monat gültig fein. 

Für die Dauer deifelben wurde die Anpfandgabe der Feſtungen 

Sofephftadt und Königgräg, unter Abzug der Garnifonen mit mili- 

tairiichen Ehren und mit der Bedingung zugeftanden, daß im Fall 

eines Friedensichluffes ſämmtliches dort enthaltene Kriegs- und Be— 

feidungs- Material fowie alle fortififatorifchen Bauobjefte intaft wieder 

übergeben werden müßten. 

Die übrigen Punkte bezogen ji) auf Demarfationglinien und 

adminiftrative Nerhäftniife. 

Denn man die wirkliche Page der Dinge in's Auge faßt, wie 

fie ji fchen damals in Böhmen und nicht minder in Süddeutſchland 

herausgejtellt hatte, fo wird es ſchwer zu glauben, daß daS üjterrei- 

hifche Kabinet fi wirklich der Illuſion Hingegeben haben follte, 

Preußen werde auf folche Vorfchläge eingehen. Oeſterreich hatte be- 

fanntlich Venetien an Frankreich abgetreten‘, und wenn diefe poli- 

tische Wendung nicht den Erfolg hatte, den man fid) in Wien davon 

verſprochen haben mochte, jo bot fie doch die Möglichkeit, bedeutende 



463 

Berftärfungen von dem ſüdlichen nach dem nördlichen Kriegsſchauplatz 

heranziehen. Es konnte nicht im preußifchen Sutereffe liegen, hierfür 

durch Waffenruhe die Zeit zu gewähren. 

Baron v. Gablenz gelangte zu einer Audienz bein König über: 

haupt nicht, fondern erhielt, auf feinen Wunſch um fchriftlidhe Abfer- 

tigung die nachftehende Befcheidung: 

„Pardubitz, den 8. Juli 1866. 

An den kaiſerlich-königlichen Feldinarfchall-Pieutenant 

Freiherrn v. Gablenz. 

Euer Excellenz haben mir geſtattet, Einſicht von Ihrer 

Inſtruktion für Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu nehmen 

und habe ich nicht verfehlt, Seiner Majeſtät dem Könige 

Vortrag über deren Inhalt zu machen. 

Allerhöchſtdieſelben äußerten ſich dahin, daß Seine Majeſtät 

gerne geneigt wären, einen Waffenftillitand Behufs ſolcher 

Verhandlungen zu bewilligen, welche zu einem dauerhaften 

Frieden zwilchen Preußen und Defterreih führen könnten. 

Eröffnungen, welche die politifche Bajis Hierfür bilden 

werden, find indeß nicht gemacht worden und überdieß fordert 

unfer Verhältnig zu Stalien eine Verjtändigung mit dieſer 

Macht, bevor mir definitive Entjchliefungen faſſen. Auf 

Bedingungen eines Waffenftillftandes einzugehen, wie fie 

in Euer Ercellenz Suftruftionen enthalten find, würden Seine 

Majeſtät aber inter allen Imftänden jett nicht in der Lage fein. 

Genehmigen Euer Excellenz den Ausdruck der vorzüg- 

(ichften Hochachtung, mit der ich die Ehre habe zu fein 

Euer Excellenz 

ganz ergebenfter 

(gez.) vd. Moltke, 

General der Infanterie.“ 

An demſelben Vormittage wurden die Grundzüge für die weiteren 

Operationen feſtgeſtellt. 

Die J. Armee erhielt auf der Straße Policka, Kunſtadt und 

Kreutzberg⸗Rozinka die Direktion auf Brünn. 
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Die Elb⸗Armee follte nach Iglau vorrüden, von wo fie dam 

nach Lage der Dinge entweder ebenfalld nad) Brüm herangezogen 

ober direft nad Znaim inftradirt werden konnte. 

Die II. Armee erhielt Befehl in die Linie Littau - Konig ein- 

zurüden, die Retablirung der feindlichen Armee in Olmütz nad) Kräften 

zu erſchweren und ſich auf die Grafſchaft Glatz zu bafiren. 

Der 9. Inli. 

Der weitere Nüdzug der öfterreichifchen Armee nad Olmüg 

fand unbebelligt ftatt. Die Kolonnen des linfen Flügels und des 

Centrums erreidhten Konig und Müglis, das fähfifhe Korps, 

abweichend von der vorgefchriebenen Marjch-Dispofition, Buſau, — 

die Kolonne des rechten Flügels ebenfo Mäbrifch - Neuftadt; die 

Brigade Thom des I. Korps blieb als Arriergarde berfelben bei 

Auſſee ftehen. 

Bei der preußifchen Il. Arnıee, deren Ober-Kommando nad 

Leitomifchel ging, wurde angeordnet, daß das I. Armee- Korps ftatt 

nad Schirmdorf in die Gegend von Zwittau rüden und Avantgarden 

auf die Straßen nad) Brünn und Mährifch-Trübau vorjchieben ſollte, 

dem V. Armee-Korps murde geftattet, fich ſüdlich Abtsdorf auszu- 

dehnen, dabei aber ihm anbeungeftellt, bis Landskron vorzugehen, 

um die Fühlung am Feinde zu behalten, das Garde-Korps endlich 

wurde noch weiter Links nach Brandeis gefchoben. 

Bon der Divifion Hartmann waren bereit8 Morgen? 2 Uhr 

zwei Eskadrons des Landwehr: Hufaren- Regiments zur Rekognoszi—⸗ 

rung in der Richtung auf Landskron vorgegangen, welde die Stadt 

vom Feinde geräumt fanden. 

Das LI. öfterreichifche Korps follte dort bivouafirt, um 1 Uhr 

früh aber den Weitermarſch angetreten haben, angeblich auf Mäbhrifch- 

Zrübau. 

Dbgleih der Divifion vom General-Kommando V. Armees 

Korps die Gegend von Rudelsdorf, ESichelsdorf zc. als Santonne- 

ments für diefen Tag bereits angewiejen war, erfchten es doch unter 
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den vorliegenden Umftänden nothmwendig, dem Feinde zu folgen, und 

feste fih General-Major v. Hartmann daher in der Richtung auf 

Neichenau in Marſch. ALS die Avantgarde dort anlangte, ließ ſich 

feftftellen, daß nur Kleinere Abtheilungen auf Mähriſch-Trübau aus: 

gewichen fein fonnten und daß die rechte Kolonne des Yeindes haupt: 

ſächlich fi) auf, reip. längs der Eifenbahn gegen Hohenftadt zurüd- 

gezogen habe. Die Patrouillen fanden Zrübau geräumt, dagegen 

die Brüden auf der Bahn bis auf eine zerftört. Hinter dieſer be= 

fanden ſich feindfihe Pojten, und unmeit Hohenftadt war ein feind- 

Liches Bivouaf von beträchtlichen Kräften zu überfehen. 

Die Divijion bezog Kantonnements zwischen Reichenau und Aus 

delddorf. Das 2. Leib- Hufaren-Negiment war für den heutigen Tag 

der 9. Divifion überwiefen worden. 

Das V. Armee-Korps rüdte mit der Avantgarde und der 

Brigde Wnuck nah Landskron und Michelsporf, während fein 

Gros bis Mähriſch-Trübau folgte; das Garde-Korps kam nad 

Brandeis, Hradek und Böhmifch-Hermanig, das I. Korps nad 

Zwittan, wofelbft anfehnliche Hafervorräthe vorgefunden wurden; dag 

Ulanen- Regiment Nr. 12 nahm die Verbindung mit der I. Armee 

über Karlsbrunn und Polida auf. Den eingegangenen Nachrichten 

zufolge follten feindliche Abtheilungen fich bei Brüfau befinden, was 

durch Rekognoszirung auch beftätigt wurde. 

Die I. Armee rüdte im Allgemeinen gegen die Straße Cho- 

tebor-Polida heran und erreichte mit fünf Divifionen die Linie 

Studene- Dudam- Krouna - Diladocow, Hinter der die Neferve- Ar- 

tillerie nah Libitz, Klodno und Neufchloß fam. Weber die genamnte 

Linie hinaus wurden vorgefchoben: die Avantgarde nad) Nemetzky, 

die Divifion Manftein nah Swratka und Krizanet und das Ka⸗ 

vallerie-Korps nad) Stavetin und Kreutzberg. Das Hauptquartier 

des Prinzen Friedrich Karl wurde nach NRichenburg verlegt. 

Bon der Elb-Armee traf dag Detachement Golt bereit um 

9 Uhr früh in Iglau ein, fand jedoch den Convoi nicht mehr vor, 

nm der 2. Esfadron des Huſaren-Regiments Nr. 7 gelang ed nod) 

durch einen fehr anftrengenden Mari, 20 Wagen zu erbeuten und 
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10 Mann gefangen zu nehmen; dagegen wurde ein von dem Detache⸗ 

ment in Stöden zurüdgelaffener Relais-Poften zum Theil aufgehoben. 

Das Ober-Kommando der Elb-Armee traf mit der Avant: 

garde in Deutſch-Brod ein, die Divifion Etzel rüdte nad) Raboftin, 

Divifion Canftein nah Swetla, Divifion Münfter nad Habern 

und die Nejerve-Artillerie nach Goltſch-Jenikau. 

Der 10. Juli. 

Die linfe Flügel-Kolonne der öfterreihifhen Armee traf 

bi8 auf das fähfifche Korps, das erft Groß-Senitz erreichte, bei 

Olmütz, die mittlere bei Littau ein, während von der rechten Flügel⸗ 

Kolonne das II. Armee-Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion 

Ruhetag bei Auffee und Mährifh-Neuftadt hielten und dag IV. Korps 

den Marfch auf Olmütz fortjekte. 

Bon der preußifhen IL. Armee ging das Ober-Kom— 

mando nad Mährifh-Trübau. Die Kavallerie-Divifion Hartmann 

machte diefen wie den folgenden Tag Halt, da fie der Ruhe dringend 

bedurfte. Wenngleih ihr Verluft vor dem Yeinde nur unbedeutend 

gewefen war, jo hatten die Regimenter, welche von 3. Suli an in 

lieben Tagen 21'/% Meile ohne Unterbrehung zurücgelegt, doc) 

in hohem Grade gelitten. Außer den zurüdgelafienen, lahınen 

und kranken Pferden, zählten die Regimenter ducchjchnittlich je 150 

dienftunfähige Pferde; bei der Landwehr mar ein Drittel des Be: 

ftandes lahm. Die Grinde für diefen Zuftand Tagen neben den 

Anftrengungen durch Die Märſche, den Borpoften-Patronillen- und 

Orbonnanz- Dienft in der Unmöglichkeit, den Beſchlag der bei dem 

theils harten, theils thonigen und nafjen Boden außerordentlich litt, 

andbanernd im Stande zu erhalteı. 

Das V. Armee-Korps bezog Kantonnementd in und um 

Landskron, die bisherige Avantgarde, fowie die Brigade Wnud 

wurden aufgelöft, jede Divijion formirte aus ihren Füfilier-Batailflonen, 

2 reſp. 3 Esfadrons Tragonern, I—2 Batterien und 1 Pionier-Kom⸗ 

pagnie eine eigene Avantgarde, welche nad) Reichenau refp. Budigsdorf 
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vorgeſchoben wurden. Das Garde-Korps blieb rüdmwärts . bei 

Wildenſchwerd und Knappendorf halten, das I. Korps wurde nad) 

Mähriih-Trübau und Kunzendorf dirigirt. Eine Brigade verbfieb 

mit dem Ulanen-Regiment Nr. 12 und eine Batterie im Bivougak 

bei Greiffendorf ſüdlich Zwittau zur Dedung des an diefen Tage 

in leßterer Stadt eintreffenden Hauptquartiers Seiner Majeftät 

ves Königs. 

Der General-Feldinarichall, Graf v. Wrangel, traf an diefem 

Tage in Mährifch-Trübau em, um mit feinem Negiment, den Oft: 

preußifchen Stürafjieren, die Strapazen und Anftrengungen des Feld— 

zugs zu theilen. 

Das General-Kommando des VI. Armee- Korps erreichte mit 

der 11. Divifion Chogen. 

General-⸗Major dv. Knobelsdorff wurde angemiefen, fich mit 

feinem Detachement über Sägerndorf und Römerftadt nach Hohenftabt 

in Marſch zu fegen umd dabei die Strecke von Jägerndorf bis Ho- 

henſtadt in zwei Meärjchen zurüdzulegen. 

Bei der I. Armee war die am rechten Flügel marjchirende 

Ravallerie-Divijion Hann auf der Straße über Borau und We- 

prifow auf Zaar vorgegangen. | 

Ungefähr Ys Meile vor der Stadt erhielt gegen 9 Uhr früh 

die Tete der Avantgarde, die 1. Eskadron des Ulanen- Regiments 

Nr. 9 bei Strizanow Feuer von Patronillen der Regimenter Heſſen— 

Cafjel- und Radetzky-Huſaren. Die Spite vertrieb diefelben,' mußte 

jedoch fie auf den Haupttrupp zurüdziehen, als aus einem Gehöft 

eine Abtheilung von circa 40 Hufaren vorbrad. Der Esfadrongs 

Chef, Rittmeijter v. Schickfus, der fi bei dem Avantgardenzuge 

befand, warf ſich mit diefem dem Feinde entgegen; es kam zum 

Handgemenge, daS die Hufaren zum Zurückgehen nöthigte, wobei 

fie, fcharf verfolgt, 10 Mann und ebenfo viele Pferde einbüßten. 

Der jet eintreffende Regiments-Kommandeur, Oberft v. Grüter, 

befahl dem Feinde nur bis an den Abjchnitt jenſeits Saar zu folgen, 

um die beiden anderen Eskadrons des Regiments — die 2. war 

fir den Tag zu Nequifitionen abkommandirt — heranfommen zu 

Gefecht bei 

Saar, 
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laſſen. Doc wurde der bis an die Eiidfeite der Stadt wieder vor- 

gegangene Avantgardenzug dur eine feindlihe Hufaren-Esfadron 

genöthigt, diefe zu räumen; erſt der vorgehenden 1. Eskadron 

gelang ed, nicht nur in die Etadt einzurüden, fondern auch den 

Feind aus derfelben wieder zu verdrängen. Senfeits ftieß fie jedoch 

auf zwei feindliche Eskadrons und ging, da zum Aufmarſchiren fein 

Pla vorhanden war, in der Formation zu Dreien fofort zur Attadke 

über. Es kam zum heftigen Handgemenge, welches mit dem Nüds 

zuge des Gegners endete. 

Inzwiſchen waren auch die 3. und eine halbe 4. Esfabron des 

Regiments Herangefommen und übertrug nun Oberft v. Grüter 

der 3. Eskadron, Rittmeifter v. Maercken, die weitere Verfolgung, 

während die zwei Züge der 4. und die 1. Eskadron als Reſerve nach—⸗ 

rüdten; der Neft der 4. Härte auf Befehl des ebenfalld zur Stelle 

befindlihen General-Majors v. Hann von dem Etraßenfnoten bei 

Pelles aus das Terrain im der rechten Flanfe auf. Unter beftän- 

digen lebhaften Echarmüßeln erreichte die 3. Esfadron den Abfchnitt 

des Weſſeler Baches hinter Wattin und machte hier wegen gänzlicher 

Ermattung der Pferde Halt. Der mit den zwei Zügen der 4. Eska⸗ 

dron die Verfolgung don Neuem aufnehmende Premier-Pieutenant 

v. Schenk vermodte den Feind nicht mehr zu erreichen, da ver 

Borfprung inzwiichen zu groß geworden war. Die fih noch bei . 

Saſomin zeigende feindliche Kavallerie wurde durch einige Schüſſe 

der bei der Avantgarde befindlichen und inzwifchen herangefommenen 

beiden Geſchütze der 2. reitenden Batterie des Artillerie-Regiments 

Nr. 2 vertrieben. 

An Gefangenen murden abgeliefert 3 Offiziere, 30 Mann und 

23 Pferde; der Verluft der 1. und 3. Esfadron des Ulanen-Regi- 

ment3 Nr. 9 Deftand in 1 Mann, 3 Pferden todt, Lieutenant 

v. Billom und 16 Dann verwundet. 

Die Kavallerie-Divifion Hann rüdte nad) Hliny, die Divifion 

Alvensleben nad) Samy, die Avantgarde de8 Herzogs von 

Medlenburg nah Swolla und Nozinfa an der Strafe von Neu- 

ftadtl auf Tiſchnowitz. 
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Die übrigen Abtheilungen erreichten die Linie Saar-Biftrau, in 

welder die 3., 6., 5. und 8. Divifion Tantonnirten, während in 

zweiter Linie die 4. nach Skrdlowitz, die 7. nad) Ingrowig fam und 

die Meferve-Artilferie der Korps Strizanow, Wetzau und Polida 

erreichten. Das Haupt-Quartier war in Neuftadt. 

Die Elb-Armee gelangte mit ihrer Avantgarde bis Iglau, wo: 

felbft das Teetachement des General:Major Grafen Golk verblieben 

war. Auch hier wurde nunmehr die Fühlung mit der feindlichen 

Kavallerie gewonnen. Ein Zug der zur Auftfärung der linfen Flanke 

gegen Polna vorgejchobenen 3. Esfadron, Nittmeifter dvd. Grüter, 

des Hufaren-Regiment3 Nr. 11 traf einen Zug Lichtenftein-Hufaren und 

nahm 1 Fähnrich und 3 Mann gefangen. 

Die Tivifion Ekel erreichte Stöden, Divifion Canſtein kam 

nach Pollerskirchen, Divifion Münfter nad) Deutfh-Brod, Die 

Rejerve - Artillerie nad) Radoſtin. 

Die bereit3 früher gefaßte Anficht, daß der überwiegend größere 

Theil der feindlihen Armee auf Olmüß, der Heinere auf Brünn 

zurüdgehe, fand ihre volle DBeftätigung durch mehrere am heutigen 

Tage auf der Poft in Mähriih- Trübau mit Befchlag belegte Papiere. 

Diejelben enthielten ımter anderen Verfügungen des Feldzengineifters 

Benedef an die Armee-Intendanz, welche die der Armee vorge- 

fchriebene Marſchroute enthielten, wie jolhe in biejer Darftellung 

bereit unter den 4. Juli mitgetheilt ift. 

Der 11. Juli. 

Am Laufe des 11. Juli war, mit Ausnahme der auf Wien 

dirigirten Theile, die öfterreihiiche Nord-Armee bei Olmütz ver: 

ſammelt. Sie hatte einen VBorfprung von ſechs Meilen vor dem I. 

und von elf Meilen vor dem Garde- Korps gewonnen. Wenn fie 

ſich zwar fo durch einen achttägigen ununterbrochenen Rückzug von 

zwanzig Meilen jeden (Gefecht zu entziehen vermocht hatte, jo mußte 

ein folder Nüdzug doch moraliih und materiell die Schlagfertigfeit 

der Truppen mehr und mehr erfchüttern. Auch mußte die Weber: 
32 
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füllung des Lagers von Olmütz auf die Dauer Schwierigkeiten aller 

Art hervorrufen. 

Meberdie8 war der Vormarſch der I. und der Efb-Armee mit 

folher Energie ausgeführt worden, daß die Avantgarde des Prinzen 

Friedrich Kart heute bereits biß auf die Nähe eines Marſches an 

Brünn beranreichte. Binnen wenig Tagen konnte von dort die letzte 

Verbindung mit Wien bei Yundenburg unterbrochen und die Haupt- 

ftadt des Kaiſerreichs bedroht fein. 

Die Gefahren diejer Eituation waren von oſterreichiſcher Seite 

nicht überſehen, vielmehr die Heranziehung des größern Theiles der 

Nord-Armee nach Wien beſchloſſen worden. Bereits an dieſem Tage 

erließ der Feldzeugmeiſter die Weiſungen an die einzelnen Korps⸗ 

Kommandos, wonach auf Anordnung Sr. Majeſtät des Kaiſers die 

Nord-Armee mit Ausnahme eines im Lager bei Olmütz zurückzu—⸗ 

laſſenden Korps ſofort nach Wien abzurücken habe, und ſchon an 

demſelben Abend begann die Abſendung des III. Armee-Korps, dem 

zunächſt das ſächſiſche folgen ſollte. 

Noch durfte man dafür. die Eiſenbahn benutzen, denn augen- 

biiklich Tonnte unmöglich weder die IL. noch die I. Armee diefe er- 

reichen. Keinenfalls aber war auf folhe Weife das Gros der 

Nord: Armee etwa an die Donau zu befördern, deſſen Transport 

bei alfer Anftrengung mehr als Monats Friſt gefoftet haben würde. 

Für das Gros blieb nur der Fußmarſch, und wenn diefer auf Wien 

gerichtet war, fo ftand ihm die IL. preußische Armee in der Flanke. 

Dennoch wies die Dispojition des Feldzengmeifters einem Theile 

der Armee die Strafe im Marchthale über Göding und Malaczfa 

nach Preßburg und der Kavallerie, welche zufegt folgen und die 

Sicherung der Armee in Rüden und Flanke bewirken follte, fogar 

die weftlih davon führende Straße über Proßnitz, Eisgrub und 

Malfersdorf auf Wien an. Das in Olmuüitz zurüdbleibende VI. Korps 

follte für die Zeit des Abmarjches die Wahnftrede von Olmütz bis 

Preran, das I. Korps die Gegend des letteren Orts deden, während 

zu gleichem Zwede die Brigade Mondl des X. Korps bereit3 bei 

Lundenburg ftand. 



471 

Den Anordnungen, welche für die preußifche II. Armee im 

großen Hauptquartier getroffen waren, hatte die Vorausſetzung zu 

Grunde gelegen, daß das feindliche Heer im Etande fein werde, nad) 

kurzer Raft in Olmütz von dort wieder angriffsweife vorzugehen. 

Alte feither eingegangenen Nachrichten befundeten jedoch, daß der 

Gegner fih in einem Zuſtande befinde, dem gegenüber man weniger 

auf die eigene Sicherheit, als auf feine Gefährdung zu rüdjichtigen 

batte. 

Obwohl daher die Schwächung der Armee in Olmütz durch die 

zur Beit eintretenden Entfendungen im preußijchen Hauptquartier noch 

nicht befannt fein fonnte, genehmigten doch fchon jett Seine Ma- 

jeftät der König den Borfchlag der II. Armee, ftatt Littau- 

Konik die Linie Proßnitz-Urtſchitz zu befeten. 

Wurde diefe Etellung zeitig genug eingenommen, fo unterbrach 

fie alfe ferneren Verbindungen der Nord: Armee mit Wien am rechten 

Ufer der March und machte durch Beſetzung von Prerau, oder Ber 

ftörungen dort, die Benutzung der Eifenbahn unmöglid). 

Allerdings forderte fie eben deshalb den numerifch weit über- 

legenen Gegner zum Angriff heraus und hatte zur Folge, daß die 

Berbindung mit Glatz nicht mehr ficher zu ftellen war, fo daß nun⸗ 

mehr die gejammte Armee auf den Nachſchub über Pardubig ange: 

wiejen werden mußte. 

Die Schwierigkeiten für die Sntendantur fteigerten fi) um dieſe 

Zeit in beforgnißerregender Weife, ta der Eijenbahn» Beförderung 

über Turnau hinaus in der einen Richtung Sofephftadt, in der andern 

die noch nicht betriebgjähige Etrede Prag: Pardubig entgegenjtanden, 

Die Truppen der I. und Elb-Armee konnten nur leben, fo lange 

unaufhaltfames Fortſchreiten fie in noch nicht ausfouragirte Gegenden 

führte. 

Der DO. Armee, welche heute Nuhetag hatte, wurde fpeziell 

empfohlen, die Eijenbahn=- Verbindung zwischen Wien und Olmüg zu 

unterbrechen und jeden Zugang oder Abmarjch auf diefer Linie zu 

verhindern und zu melden. 
33% 
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Noch am Abend des 11. wurde in Mähriſch⸗Trübau der Rechts⸗ 

Abmarſch der einzelnen Korps angeordnet. 

Rei den bedeutenden Schwierigkeiten, welche das böhmiſch-⸗mäh⸗ 

rifche Grenzgebirge der Ausführung deſſelben entgegenfette, ließ das 

dafür aufgeftellte Marſch-Tableau die vier Korps auf der Straße 

Mährifch- Trübau, Gewitih, Stephanau, Ptin und Plumenau echellon- 

weile in kurzen Märichen aufeinander folgen. Die beabfichtigte Auf: 

ftellung konnte danach erft am 15. erreicht merben. 

Ter Marſch durch die bergige, von wenigen Straßen durd)- 

Schnittene Gegend machte es durchaus nothwendig, die Fuhrwerke bei 

den Truppen auf ein Minimum zu bejchränfen und den Traing und 

Kolonnen eigene Marjchlinien anzuweifen. Nur bei dem die Queue 

bildenden VI. Korps war dies nicht erforderlidh; die der übrigen 

Korps wurden vorerft auf die große Strafe nad) Brünn dirigirt 

md follten am 15. bei Wiihau, Plumenau und Etephanau ein- 

treffen. 

Nach Ausführung dieſes Marfches wurden den Korps vom 15. an 

neue Etappen-Pinien angewiefen und zwar von ihren rejpeftiven Auf- 

ftellungspunften rückwärts über Brünn, Boskowitz, Brüſau und 

Zwittau, an welchen Punkten Haupt- Magazine dur Zufuhren aus 

dem Lande und über Pardubitz angelegt werden jollten. 

Die 1. Armee fegte am heutigen Tage ihren Marſch auf 

Brünn fort. Die Avantgarde des Herzogs von Medlenburg 

ftieß bei ihrem Worgehen von Ewolla nah Tiſchnowitz bei Olſchy 

auf feindliche Stavallerie-Abtheilungen, welche fich in der Front und 

beiden Flanken zeigten. Bon der an der Epige befindlichen 2. leichten 

Ravallerie-Brigade dirigirte Oberſt v. Nedern je eine Eskadron 

auf Ziiareß und Daubramnif, um die feindlichen Seitendetachements 

zu verdrängen und der auf der mittleren Straße zurüdgehenden Ab: 

theilung möglichſt den Rückzug auf Tiſchnowitz zu verlegen. 

Die drei Straßen vereinigen ſich in der Nähe des nördlichen 

Eingangs der Vorſtadt Vorklofter, welche durch die Schwarzamwa 

von den auf dem Linfen Ufer gelegenen Städtchen Tiſchnowitz getrennt 
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ift. Die feindlichen Abtheilungen entzogen fich jeboch der drohenden 

Umfaffung. Erſt in Vorkloſter ftieß der Major v. Schad mit dem 

Zeten- Zuge der 1. Esfadron 2. Garde: Tragoner- Regiment3 unter 

Lieutenant v. Dieskau auf einen Zug Wallmoden-Ulanen, welcher 

gegen fein auf dem Markte ſtehendes Soutien zurückgeworfen wurde. 

Lieutenant v. Dieskau wartete in einer Querſtraße das Eins 

treffen der drei anderen Züge feiner Eskadron ab, mit welchen Ritt 

meifter dv. Korff auf der Chaufjee Herbeieilte.e Der Zufammenftoß 

mit den vorgeheyden I lanen erfolgte auf der Brüde. Lettere wurden 

geworfen und verfolgt, bis es einem aus einer Seitenftraße hervor: 

brechenden feindlichen Ulanenzuge gelang, das Gefecht zum Stehen 

zu bringen. Das Eingreifen des Lieutenants v. Diesfau, welcher 

inzwifchen in der Querftraße einen Angriff durd) Rarabiner-Feuer 

zur Umfehr gezwungen hatte, entfchied jedoch das Handgemenge. 

Obgleich die Ulanen auf den Marfte noch eine Unterftügung 

durch etwa 1%. Züge erhielten, murden fie doch zur Stadt hinaus- 

geworfen, worauf das Regiment Sachfen-Küraffiere und 2 Eskadrons 

Ulanen nebft 1 Batterie fie aufnahınen. Ein Zug der 4. Esfadron 

des Garde» Dragoner- Regiments betheiligte fi noch) an der Ber: 

folgung. 

Der Gegner, die Brigade Soltyf der 2. Reſerve-Kavallerie⸗ 

Divifion, blieb bis Nachmittags 6 Uhr — anfcheinend 10 Esfadrong 

ftarf — hinter dem Schwarzawa-Abfchnitt bei Bitifchfa ftehen. Die 

2. leichte Kavallerie- Brigade machte bei Tſcheptin Halt. 

Der Feind hatte die 1. und 4. Eskadron des Regiments Wall- 

moden=Ulanen unter Major v. Fleißner im Gefecht gehabt. Sein 

Berluft betrug 2 Offiziere, 53 Dann, 30 Pferde todt, verwundet 

und gefangen. Der Berluft der Garde: Dragoner beftand in 2 Dann 

todt, Major v. Schad und 10 Mann verwundet, 7 Mann kontu⸗ 

fionirt, 3 Pferde vermißt. 

Die preußifche Avantgarde beſetzte Tiſchnowitz. 

Bon den übrigen Abtheilungen der I. Armee, deren Haupt: 

quartier nach Pernftein verlegt wurde, erreichten: die 3. und 
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4, Divifion Pilarey und Bobrau, die 5. und 6. Divifion Daubramnit 

und Olfchy, die 7. und 8. Divifion Hodonin und Kunftabt, die Re⸗ 

ferve- Artillerie der einzeliten Korps Bobrau, Byſtritz und Dels. 

Vom Kavallerie- Korps gelangte: die 1. Divifion nach Meſſiborz, 

die 2. Divifion nah Straſchkau. 

Hier traf in Folge der Meldung über das Gefecht von Tiſchnowitz 

Abends 7’/s Uhr der Befehl des Prinzen Friedrich Karl ein: wo— 

möglich noch heute die feindfiche Brigade Soltyf ans ihren Bivouats 

aufzufcheuchen und wenn dies nicht angänglicd), am folgenden Morgen 

jo früb als möglich ganz oder mit einem Theil des Korps über 

Gr. Bitefh und Schwarzfirchen gegen die von Brüm nad) Süden 

laufenden Straßen fo weit vorzugehen, als es der Zuſtand der 

Pferde erlaubte, um durch diefe Bewegung das Unternehmen auf 

Brünn zu protegiven. Bei dem fpäten Eintreffen des Befehl3 wurde 

dies Vorgehen auf den folgenden Morgen verjhoben. — 

Seitens des großen Hauptquartiers erging folgender Erlaf 

an die Armee-Kommandos: 

„Nach den eingegangenen Nachrichten wird Brünn voraus: 

ſichtlich nur ſchwach befett fein. Das Ober-FKommando der 

I. Armee wird an Ort und Stelle beurtheilen, in welchem 

Maße hiernach, um fid) in den Befik von Brünn zu feßen, 

eine Konzentrirung der Armee gegen Brünn überhaupt noch 

nothiwendig, oder ob nicht viehnehr ſchon Seitens der I. 

Armee die Mitbenugung der Straßen über Eibenfhüt zu- 

läſſig iſt, um den Aufmarſch der I. und Elb-Armee Hinter 

der Thaja auf der Linie Znaym-Muſchau zu erleichtern und 

zu beichleunigen. 

Auf Grund der hierüber von Seiten der I. Armee an 

die Elb=- Armee direkt mitzutheilenden Nachrichten, hat die 

fettere ihren Marſch über Stannern und Trebitſch refp. Gr. 

Meſeritſch auf Brünn fortzufegen, oder wenn fid) die Kon- 

zentrirung als unnöthig herausſtellen follte, mit ihren Ge— 

fammtfräften auf Znaym vorzugehen. 

Bivittau, den 11. Suli 1807. (ge3.) v. Moltke. 
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Bei der Elb-Armee traf dies Schreiben, fowie eine Mittheis 

lung darüber, daß aller Wahrjcheinlichfeit nach Brünn am 12. ſchon 

duch die I. Armee beſetzt fein werde, erft am 13. Nachmittags, 

alfo zu einer Zeit ein, wo der Marſch in der Richtung auf Brüm 

bereit3 fortgejegt war. 

Indeß hatte ein früherer Befehl aus Hohenmauth vom 9. Juli 

angeordnet, daß die Elb-Armee eine durch Kavallerie möglichft zu 

verftärfende Divifion als Avantgarde der auf Wien vorrüdenden 

preußifhen Armee zu bilden habe. Es waren dem entfprechend das 

Pommerfche fchmere Neiter-Regiment und die 1. veitende Natterie 

Artillerie Regiment? Nr. 8 der Avantgarde zugetheilt, diefe fo auf 

die Stärke von 7 Bataillonen, 14 Eskadrons, 24 Geſchützen gebracht 

und auf Znaym in Marſch gefet worden. Sie erreichte heute mit 

ihrer Vorhut Marfwatig und Horry, mit ihrem Gros SHungerleiden 

und Yang» Pirnik. 

Das Detahement wurde angewiefen, möglichjt Verbindung mit 

den übrigen Divifionen der Elb-Armee zu halten und gleichzeitig 

direkt in dag große Hauptquartier zu melden. 

Die 15. und 16. Divifion formirten felbftftändige Avant 

garden und erreichte erftere Pirnig, leßtere Wollein. Die 14. Di- 
vifion fam nach Iglau, woſelbſt dag Hauptquartier verblieb, die 

Neferve » Artillerie nach Polna. 

Der 12. Juli. 

Nachdem in Wien der Ausfall der Schlacht von Königgräg ben 

Entſchluß hervorgerufen hatte, Venedig aufzugeben, um alle Streimittel 

zur Behauptung der in Deutjchland bisher eingenommenen Pofition zur 

verwenden, waren auch gleichzeitig dem entfprechende militairiſche 

Anordnungen getroffen worden. Zunächſt beabfichtigte man von der 

Süd: Armee „eine möglichjt große Zahl" von Truppen abzuberufen, 

dehnte dies aber auf Antrag des Erzherzogs Albrecht dahin aug, 

daß der Feldmarſchall felbft mit dem größten Theile der Süd-Armee 

an bie Donau eilen follte. 
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Der Erzherzog traf fofort die erforderlichen Beftimmungen. 

Das Infanterie-Reſerve-Korps feiner Armee wurde anfgelöft und das 

V. und IX. Armee» Korps durch daffelbe um je eine vierte Brigade 

vermehrt. Bon diefen Korps follte erfteres durch Tyrol, letzteres 

durch Steiermark die Donau erreichen, während das VII. Korps 

am fonzo, fowie eine Divifion in Iſtrien Alles blieb, was man 

dem Vorgehen der italienifchen Armee entgegenzuftellen für genügend 

erachtete. 

Am 10. Juli langte im Hauptquartier zu PVicenza die Ernen- 

nung des Erzherzogs zum Ober: Kommandirenden ſämmtlicher Armeen 

an, zugleich die telegraphifche Aufforderung, in Begleitung des Chef 

feine8 Stabes unverzüglich nad) Wien abzugehenn. 

Am 12. Juli früh übergab in Folge defjen der. Erzherzog das 

Kommando der Süd-Armee an den Feldmarſchall-Lieutenant Ma⸗ 

roicic und reifte mit dem Chef feines Generalftabes, Feldmarſchall⸗ 

Lieutenant Frhrn. dv. Sohn, nad Wien ab. 

Der Feldzengmeijter Benedek ordnete am 13. Juli den fernern 

Abmarfc der Nord-Armee an. Derſelbe follte in drei Echellons 

erfolgen und zwar über Kremſier und Göding auf Prefburg fich 

rihten, um ſodann Wien zıı erreichen. 

Wenn die erfte Hälfte diefes Marfches am rechten March Ufer 

entlang führte, fo fprachen dafür die beffern Verbindungen und Die 

fürzere Richtung; es Teuchtet aber ein, wie fehr die Ausführung, Der 

anrüdenden preußiichen Armee gegenüber, gefährdet jein ınußte. 

Das WManen- Regiment Nr. 6 wurde mit dem Kriegs - Brücden- 

Zrain der Armee bereit3 am felben Tage, den 13., in Bewegung 

gefeßt. Am 14. follte, joviel darüber befammt geworden, das erfte 

Echellon, bejtehend aus dem II. und IV. Armee-Korps nebft 16 Es— 

fadrons fächjiicher Neiterei, aufbrechen, am 15. das VIII und 

I. Korps: ımd die 2. leichte Kavallerie-Diviſion, am 16. das VI. 

Korps folgen, dem fi in der Folge damı auch ein Theil des ſäch— 

fischen Korps noch anzuschließen Hatte, da den vollftändigen Trans— 

port defielben, wie die Darſtellung zeigen mird, ſich alsbald Binder: 

niſſe entgegenfteliten. 
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Die II. preußiſche Armee Hatte ſich am 12. Juli in füd— 

ficher Richtung in Bewegung gefett. Das Ober-Kommando blieb 

in Mähriſch-Trüban. Das I Armee-Rorps erreichte mit dem 

Gros Gewitſch, mit der Avantgarde Iaromierzib, ein rechtes Seiten⸗ 

detahement Ungerndorf. Die bei Greifendorf befindliche Brigade 

Pape nahm ihren Mari über Brüfau, verblieb dafelbft, bis 

Seine Majeftät der König, deſſen Hauptguartier nach) Czerna— 

hora ging, den Ort pafjirt hatte, und gelangte Abends nad) Opa- 

towitz. 

Die Kavallerie-Diviſion rückte in Kantonnements nad) Tür⸗ 

nau und Gegend, das 2. Leib-Huſaren-Regiment als linke Flanken⸗ 

Deckung bis gegen Brannöhlhütten vorgeſchoben. 

Das V. Korps erreichte mit der 9. Diviſion Mähriſch-Trübau, 

mit der 10. Diviſion und der Reſerve-Artillerie Altſtadt, woſelbſt 

Kantonnements bezogen wurden; die Vorpoſten bei Pohres reſp. 

Pirkelsdorf. 
Das Garde-Korps kam nach Sternteich und Kötzelsdorf, das 

VI. Korps nach Landskron. Letzteres erhielt vom Ober-Kommando 

Befehl, das Detachement v. Knobelsdorff, verſtärkt durch das 

ans den Feſtungen heranzuziehende Infanterie-Regiment Nr. 63, 

bei Grulich zu belaffen, um eine eventuelle Berbindung zwischen 

Olmütz und den Feſtungen an der oberen Elbe zu verhindern, ferner 

die Eifenbahn nad) Pardubig durch Detachirung nach Wildenfchwerd 

zu jihern, dagegen die von Olmütz Her bei Hohenftadt zu unter- 

brechen. Demnächſt follte eine Etappen: Strafe don Wildenfchwerd 

nad) Glatz eingerichtet werben. — 

Bon der I. Armee rüdte die Avantgarde in Brünn ein. 

Schon am Tage vorher hatte man in Erfahrung gebracht, daß 

dieſe Stadt nicht mehr vom Feinde befegt fei. Ilm 7'/s Uhr Abends 

folgte der Prinz Friedrich Karl an der Spike der 6. Diviſion. 

Zeiten? der Bürgerſchaft wurde allen Anforderungen, welche an fie 

zu ftellen waren, entjprohem Ueberhaupt wußte der Bürgermeifter 

Dr. Giskra fomohl beim Einzige wie mährend der Dauer der 

Dffupation feine Pflichten als öfterreihifcher Unterthan und Vertreter 
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der Stadt mit „Befriedigung der unvermeidlichen Anſprüche eines 

feindlichen Heeres fo zu vereinen, daß ihm von beiden Seiten ge 

rechte Anerkennung ward. 

Das Kavallerie-Korps war mit Tages-Anbruch über Gr.- 

Biteſch und Schwarzkirchen auf Roſſitz vorgegangen und hatte dafelbft 

erfahren, daß die Kavallerie- Divifion Zajtfet vor wenigen Stunden 

diefen Ort in der Richtung auf Eibenfchüt verlaffen habe. Nachdem 

gefüttert worden war, brach Prinz Albrecht wieder auf, erreichte 

jedoch den Gegner nicht mehr, da derſelbe bereit am Wormittage 

Eibenfhüß pafjirt hatte. Die 1. Kavallerie Divifion ging noch bis 

Gr. Raigern vor, die 2, verblieb in Kanik und Eibenſchütz. Der 

Mari war bei einer Länge von über 8. Meilen auf fteinigem 

Boden und bei großer Hite fehr anftrengend gemwejen. Am Abend 

näberten fich den Vorpoſten der 2. Divifion mehrere Eskadrons, 

ohne aber zum Angriff überzugehen. 

Bon den übrigen Abtheilungen der I. Armee kamen die 3., 5. 

und 7. Divifion in die Linie Gr.-Biteſch, Gurein, Blansko, Hinter 

den Flügeln die 4. nad) Bitifchfa-Offowa, die 8. nad) Ezernahora 

und Daubrawig, während die Neferve- Artillerie der einzelnen Korps 

Wlkau, Tiſchnowitz und Porftendorf erreichte. 

Bei der Elb-Armee war Abends zubor von der Brigade 

Goltz die Meldung eingegangen, daß in die feindliche Vorpoften: 

linie Infanterie eingerüdt fei. Die Avantgarde brach daher ſchon 

um 3 Uhr Morgens von Hungerleiden und Lang-Pirnitz auf. Der 

Feind zog jedoch feine Vortruppen zurüd und marfchirte in der Höhe 

von Martinfau, mit einigen Eskadrons und acht Geſchützen auf. Aus 

dem füblih Horka gelegenen Walde debouchirend, erhielt die Avant: 

garde Feuer von einer auf der Höhe von Jacobau abgeprogten 

Batterie. Daffelbe wurde dur die 1. Apfündige Batterie des Ar: 

tilferie- Regiment3 Nr. 7 erwidert, jedoch 309g der Gegner ab, bevor 

noch die zchn Hufaren: Esfadrond vor den Walde aufmarjchiren 

fonnten. Beim weiteren Borreiten erhielten diefelben aus Littahorn 

Gewehr- und Karabinerfeuer, fie umgingen daher diefen Ort, während 

die oben genannte Batterie, fowie die 3. reitende bed Regiments 
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Nr. 8 im Feuern verblieben; doch gelang es nur noch einzelne Ge- 

fangene zu machen. Die Brigade Gol& ging bis Gröfchelmauth, 

das Gros der Avantgarde bis Mähriſch-Budwitz vor. 

Vom Gros der Eib-Armee erreichte die 14. Divifion die 

Gegend von Startih und Ofrziichko, die 15. Wladislau und Trebitſch, 

die 16. Division Eifenberg und Gr.-Meſeritſch, die Reſerve⸗Artillerie 

Ratzerowitz⸗Czechtin. 

Der 13. Juli. 

Bei der II. Armee wurde das Hauptquartier nach Opa— 

towig verlegt. 

Es erreichten in der Fortfekung ihres Marſches: 

das I. Korps: Stephanau, Avantgarde: Wachtel, ein De: 

tachement von 3 Bataillonen, 2 Esfadrons, 1 Batterie 

unter General- Major dv. Buddenbrod gegen Hrochow 

vorgefchoben, 

das V. Korps: Jaromierſitz, Gewitſch und Konik, 

das Garde-Korps: Mährifch- Zrübaun und Türnau, 

das VI. Korps hielt in Landskron Ruhetag. 

Die Kavallerie: Divifion rüdte in die Gegend von Stonik, 

wo fie Quartiere bezog. Das 2. Yeib: Hufaren- Regiment wurde 

auf der Strafe nad) Olmüt, das Ulanen-Regiment Nr. 10 auf der 

Straße nad) Proßnig vorgefchoben. 

Eine Abends 10 Uhr über Drahanowitz bis an die Werke von 

Olmütz vorgehende Huſaren-Patrouille unter Lieutenant v. Win» 

kingerode fand im dieſer Richtung nichts vom Feinde vor und 

melbete, daß derjelbe feitwärts und rückwärts des verfchanzten Pagers 

ſtehen folle. . 

Seine Majeftät der König 309g Mittag um 2 Uhr in 

Brünn ein, wohin aud) die 5. und 7. Diviſion marfchirten, während 

die 6. Division dajelbft Ruhetag hielt. Das Kavallerie-Korps 

verblieb an den geſtern erreichten Punkten, zu feiner eventuellen 
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Unterftägung wurde die Avantgarde der Armee bis an bie Obrawa 

nad Medritz vorgejchoben. 

Die ohne Widerftand erfolgte Befignahme von Brünn geftattete 

Ihon heute, das IL. Armee-Korps die Straße über Eibenſchütz 

benugen zu laffen, die Brigade Rheinbaben des Kavallerie Korps 

wurde ihr zum Avantgarden- Dienst überwiefen, die 3. Divifion ers 

reichte Eibenſchütz, die 4. Divifion Roſſitz, die Referve-Artilferie des 

Korps Neplowig, die des III. und IV. Korps Komein und Ugarts⸗ 

dorf, die 8. Divifion hielt Ruhe. 

Auf Antrag des Ober- Kommandos der I. Armee, welche bei 

den Starken und anhaltenden Märjchen, ſowie bei der durch die Re— 

quifitionen nur fehr dürftig ausfallenden Verpflegung, der Ruhe 

dringend bedurfte, bemwilfigte Seine Majeftät eine folche für zwei 

Tage. 

Die Heranziehung der Ponton-Kolomen aus Zurnau wurden 

veranlaßt und für die Elb-Armee der Befehl vom 11., fi auf 

Znaym zu dirigiren, wiederholt. 

Diejer Befehl traf Nachmittags ein, zuvor fehon hatte jedoch) 

General v. Herwarth durch eingezogene Erkundigungen und durch . 

das AZurücweichen der vor ihm befindlichen Edelsheim'ſchen Ka— 

vallerie- Divifion auf Znaym, die lleberzengung gewonnen, daß es 

wohl nicht in der Abficht des Feindes läge, Brünn zu halten. Am 

12. Juli bereit8 war die 16. Diviſion in Gr. Vitefh auf das 

II. Armee-Korps geftoßen. Es war daher für den heutigen Tag 

angeordnet, daß die Divifionen der Elb-Armee ftatt auf Brünn 

weiter zu verfolgen, mehr in ſüdöſtlicher Richtung vorgehen und die 

Linie Jarmeritz-Namieſt erreichen follten. 

Das Hauptquartier verblieb in Trebitſch, die 14. Divi— 

ſion fam nach Ratkowitz und Mißliborzitz, die 15. Divifion nad 

Slawigtitz und Dallefhig, die 16. Divifion nah Hartikowitz und 

Namieft, die Neferve-Artillerie erreichte Trebitſch. 

Die Avantgarde der Elb-Armee war im Marſch auf 

Bnaynı verblieben. Seitend des Ober-Kommandos war ihr vorge: 

jchrieben worden, mit ihrem Gros beute bi8 Wolframitzkirchen vor: 
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zugeben. Ta eingezogene Nachrichten befagten, daß Znaym ftart be- 

feßt und verfchanzt fei, wurde General Graf Goltz mit den beiden 

Hufaren-Regimentern ımd den 2. Bataillon des Regiments Nir. 33 

von Mramotig zur Rekognoszirung vorgeſchickt. Man ftieß auf meh- 

rere Eskadrons feindlicher Dragoner, mit welchen die 3. Eskadron 

des Königs-Hufaren-Reginents ein Flankeur-Gefecht engagirte. Der 

Gegner zog jedoch bald auf und durch Znaym ab und ging bis hin— 

ter die Thaja zurück, die Brücke über diefelbe in Brand ftedend. 

Die preußifche Kavallerie mußte den Flug durchfuhrten, wodurch der 

Gegner einen Vorſprung gewann, der ihn der weiteren Verfolgung 

entzog. Einige Gefangene und Beute-Pferde wurden gemacht. Ge— 

neral vd. Echoeler z0g mit dem Gros der Avantgarde in Znaym 

ein und ließ neben der abgebrannten Brüde eine Nothbrüde heritelfen. 

Comit war zehn Tage nach der Schlacht an der Bijtrik die 

Thaja erreicht und ein Weg von faſt 25 Meilen zurückgelegt. 

Der 14. Inli. 

Die öfterreichifche Armee war in ihrem befeftigten Pager zu 

Olmütz nicht anzugreifen, dagegen aber war auch nicht zu erivarten, 

dag fie offenfiv aus demjelben hervortreten werde. 

Eine Entjheidung Des Feldzuges konnte daher nur durch das 

weitere Vorgehen ver preugifchen I. und Elb-Armee herbeigeführt 

werden, und Seine Majeftät der Vönig ertheilten Hierzu den 

Befehl am 14. Juli zu Brünn. 

Die entgegenjtehende feindfiche Kavallerie war nicht im Stande, 

diefen Marſch aufzuhalten, und went zu ihrer Verftärfung die etwa 

ſchon um Wien verjanmelten Ztreitfräfte vorrüdten, jo hatte man 

die, für Beendigung des Strieges wahrſcheinlich noch nothwendige 

zweite Schlacht unter militairiſch und politiich beſſeren Bedingungen, 

al3 wenn man fie jpäter aufjuchen mußte. Es kam ſonach darauf 

an, den Raum zwiſchen der Ihaja und Tonau ſo ſchnell wie mög: 

fih zu burchzichen und Mittel vorzubereiten, um den Ztrom zu 

überfchreiten. 
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Behufs Ausführung diefer Abfichten wurde der nachftehende Be» 

fehl erlaffen: | 

„Hauptquartier Brünn, den 14. Zuli 1866. 

Nah Ablauf der den Truppen der I. Armee von bed 

Könige Meajeftät bewilligten zweitägigen Ruhe, foll dieſe 

Armee den weiteren Vormarſch über die Thaja auf Wien 

antreten, wozu derfelben die Etraßen: 

a) Eibenſchütz — Laa — Ernftbrumn, 

b) Dürnholz — Ladendorf, 

c) Muſchau — Nifolsburg — Gaunersdorf 

zur Verfügung gejtellt werden. 

Außerdem dirigirt fi ein QDetachement, deffen Stärfe zu 

beneffen dein Ober-Kommando der I. Armee überlafien 

bleibt, auf Lundenburg, Die weit vorzujchiebende Avant⸗ 

garde deijelben hat fobald als möglich die Eifenbahn nad 

Prerau für den Feind unfahrbar zu machen, wogegen aber 

die Eifenbahnftrede Brünn Lundenburg- Gänferndorf für un- 

fere Zwede nach Maßgabe des Vorrückens zu befegen und 

zu konſerviren und deshalb jede Beihhädigung derjelben zu 

hindern ijt. 

Die durch dieffeitigen Befehl vom geftrigen Tage auf 

Znaym dirigirte Elbarmee, marjdirt von dort aus auf 

den beiden Straßen: 

a) Jetzelsdorf — Ober-Hollabrunn, 

b) Soslowig — Enzersdorf im Thale 

und entjendet außerdem ein Detachement auf Meifau, um 

von dort aus fpäter gegen die obere Donau zwiſchen Qulfn 

und Krems zu demonftriren. 

Um bei diefen Bewegungen der I. und der Elb- Armee 

im Bedarfsfall eine gegenfeitige Unterſtützung ficher zu ftel- 

fen, wird bejtimmt, dag die Thaja bei Mufhau und Znaym 

mit den beiderfeitigen Hauptkräften am 17. d. Mts. zu 

überjchreiten: ift. 

Die IL Armee inftradirt ihre beiden Ponton » Rolonnen 
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mittelft Landmarſches über Parbubig längs der Brünner 

Eifenbahn auf Brünn. 

Desgleichen läßt die II. Armee fogleich ihre ſämmtlichen 

Ponton⸗Kolonnen nach Brünn abrüden. Die Marſchtableaus 

für die Ponton-Kolonnen find Seitens der beiden Armees 

Kommandos des baldigiten hierher einzureichen, bamit we⸗ 

gen etwaigen Weitertransport3 derjelben per Eifenbahn dis— 

ponirt werden fanı. 

Die Garde-Landwehr-Diviſion v. Nofenberg fekt 

ih am 16. d. Mts., einftweilen unter Zurüdfaffung eines 

Detahements in Prag, nah Pardubig in Marſch. 

Ferner wird ſchon jest nachrichtlich mitgetheilt, daß es 

nah Eintreffen der Divifion v. Bentheim in Prag in 

der Abficht Liegt, diefe unter Anſchluß des Beſatzungs-De— 

tahement3 der Divifion Roſenberg von Prag aus, fowie 

auch eventuell dieſe lettere Divifion von Pardubig aus per 

Eifenbahn zur Haupt-Arniee heranzuziehen, wobei dann aber 

von der Divifion Bentheim 1 Sufanterie:Brigade, 1 Ka⸗ 

valferie-Regiment und 1 Batterie in Prag zurückzulaſſen find. 

Die näheren Beftimmungen über diefen Eifenbahn-Transport 

müffen bis zur erfolgten wirklichen Subetriebfegung der Prag: 

Brünner-Eijenbahn noch vorbehalten bleiben. 

Das Haupt-Tuartier Seiner Majeftät des Kö— 

nigs bfeibt bis auf Weiteres noch in Brünn, welches mit 

einem Detachement der I. Armee beſetzt zu halten ift. 

Alle drei Armeen etabliren ſogleich Brief:Relais-Stationen 

zwijchen ihren SHauptquartieren und Brünn. Durch Ber: 

mittelung diefer PBrief-Relais find täglich die neueften Vor⸗ 

kommniſſe und die Abjichten für den folgenden Tag hierher 

zu melden. — Die I. Armee wird noch insbefondere auf 

Sicherung ihrer rückwärtigen Etappenlinie nach Brünn Bes 

dacht zu nehmen haben. 

(gez.) v. Moltke. 
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Nach Dresden wurde an den Oberft v. Mertens tefegraphirt, 

50 dorthin dirigirte ſchwere Gefchüte fo bereit zu halten, daß fie, 

fobald es befohlen würde, ohne ZBeitverluft auf der Cifenbahn abge- 

fendet werden fünnten. — 

Auf öfterreihifher Seite hatte man die Nothwendigfeit er- 

fannt, ein neues Heer in der Gegend von Mien zufammen zu brin- 

gen und es begannen am 14. Juli auch die Truppen- Transporte 

von Italien dorthin, wie fie von Olmütz ber fortgejett wurden. Aus 

(egterem Ort follten heute das IV. Korps Kojetein, das II. Korps 

Tobitihau am rechten March-Ufer erreichen. Dem erfteren mar 

das Gros (12 Eskadrons), dem feßteren 1 Regiment, das 3. der 

fächliichen Neiterei beigegeben, und beide wurden angewiefen, ihren 

Marſch in der rechten Flanke durch eine Brigade zu deden. Die 

großen Trains waren am Iinfen Ufer über Prerau nah Moſchtienitz 

dirigirt. 

Dieſe Rechts-Entſendung einer Brigade konnte ein Korps auf 

einer Etappe ſichern, nicht aber den Marſch der Armee auf längere 

Dauer, ſobald man in der Flanke durch mehr als bloße Spitzen des 

Gegners in Gefechte verwickelt wurde. 

Am rechten Ufer der March Göding zu erreichen, war mit 

einiger Sicherheit wohl nur zu hoffen, wenn man ſich durch ſtarke 

Kräfte gegen die II. Armee erſt Luft zu machen vermochte, alſo zu— 

nächft offenfiv gegen diefe vorging und fie in weftlicher Richtung zu: 

rüddrängte. 

Allerdings erreichten am 14. von der preußiichen II. Armee 

das VI. Korps erft Mähriſch-Trübau, das Garde-Korps Opa- 

towit und Saromierzig, dagegen befanden fi) das V. Korps bereits 

im Vormarſch auf Laſchkau und Neuftift, das I. Korps gegen 

Proßnitz. 

Die auf Koſteletz voraus dirigirte Kavallerie-Diviſion be— 

merkte von der Höhe von Hluchow ſehr langgedehnte Staubwolken, 

welche auf den Marſch größerer Truppenkörper ſchließen ließen — 

ob dieſſeits oder jenſeits der March, war nicht zu erkennen. — Einige 

gegen Proßnitz vorgegangene Patrouillen ſtießen auf ein feindliches 
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Kavallerie-Regiment, als aber um 11/s Uhr General v. Hartmann 

ſelbſt dieſen Ort erreichte, war nichts mehr vom Gegner zu fehen, 

und e3 wurden Rekognoszirungen in verjchiedenen Nichtungen abge- 

ſchickt. Das Gros der Divifion hatte bei Kofteleg Halt gemadht. 

Bericht hierüber war um 9°%/ Uhr beim V. Armee-Korps ein- 

gegangen, und General dv. Steinmetz befahl, daß die Kavallerie- 

Divijion bis Proßnitz vorrüden, aud im Laufe des Tages cin mög- 

Lichft Starkes Detachement nach Prerau ſchicken folle, un zu erfahren, 

ob und was auf Zobitihau oder Prerau oder dahinter marſchire, 

ferner ſich der Telegraphen- und Eifenbahn- Stationen zu bemächtis 

gen, überhaupt dem Feinde jeden möglichen Schaden zuzufügen. 

Bald nad) Abgang diejes Befehls Tief beim General-Koınınando 

V. Armee⸗-Korps fernere Mittheilung aus Proßnitz ein: 

„121/a Uhr. 

Sch habe Meldung von Ollſchann und von weit füdlich 

Proßnitz. Ueberall ift nichts mehr vom Feinde zu entdeden. 

Sn Proßnitz find heute Morgen ein öfterreihifches Hufaren- 

und ein ſächſiſches Neiter-Negiment gewefen. Jetzt follen 

öfterreihifhe Truppen in Tobitſchau lagern. Sch behalte 

meine Avantgarde vorwärts Kofteleg, fchiebe Vorpoften gegen 

Proßnitz einerfeits, gegen Ollſchann andererfeitS vor, beziehe 

mit dem Gros, foweit es angeht, Marſch-Quartiere in und 

unweit Kofteleß. 

| (ge3.) vd. Hartmann. 

P.S. Sch poufjive eine Nefognoszirung gegen Tobitſchau.“ 

Im Laufe des Nachmittags meldete dev General noch von 

Stofteleg aus, daß: | 

1. das Leib-Huſaren-Regiment von Trahanowig heute Morgen 

Marich: Kolonnen aus allen Waffen auf der Straße von 

Zittau nach Olmüß beobachtet habe und daß Gefangene außs 

fagten, wie die Truppen in Begriff wären, über Prerau 

nach Wien abzumarfchiren. Ein Offizier des Leib-Hufaren- 

Megiments habe von den Höhen bei Nittberg aus, auf einer 
33 
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der von Olmütz nad Süden führenden Straßen bebentenbe 

Marſch⸗Kolonnen beobachtet. 

2. Der Adjutant der Divifion, Premier-Lientenant v. Nofen- 

berg, meldete von Wrahowig aus: Ollſchann ımd Dubau 

feien vom Teinde nicht befegt, dagegen in Wrbatel Infan⸗ 

terie; ſechs Züge Kavallerie zögen fi) auf Hrdiborzig. Eine 

von ihm aufgehobene Patrouille des 3. fächfifhen Weiter: 

Negimentd fage aus, daß die Armee im Rückmarſch auf 

Wien begriffen, die Marjch- Disziplin ſehr gelodert fei. — 

Lieutenant v. Nofenberg beobadjte den Feind noch weiter. 

3. Der Generalftab8-Offizier der Divifion, Hauptmann v. Ver⸗ 

fen, melde: In Kralig habe er keinen Feind getroffen, doch 

fei nach verſchiedenen Ausfagen der Einwohner als ficher 

anzunehmen, dag 1 Regiment ſächſiſcher Neiterei, 2 Regi— 

menter öfterreichifcher Infanterie und 1 öfterreichifches Jä— 

ger- Bataillon heute früh Kralig pafjirt haben und zwar in 

der Richtung auf Kojetein. Die Dlarfch- Direktion ſoll für 

die zurüdgehenden Truppen Kremfier fein. ‘Die Rekognos⸗ 

zirung auf Tobitſchau werde fortgefekt. 

General v. Hartmann fügte hinzu: 

„Aus allen Beobachtungen geht hervor, daß der Feind 

im Rückmarſch nad) dem Süden ift. Ich bitte um die E&r- 

laubniß, mich entweder über Dub auf feine Rückzugslinie 

unweit Krzmann oder Kofor, oder über Tobitſchau auf Pre- 

rau werfen zu dürfen. Sch bitte zu dem Ende um Unter: 

ftüßung von Infanterie und da das Leib-Hufaren-Pegi- 

ment in Drahanowik ablommandirt ift, um ein leichtes Ka⸗ 

vallerie-Regiment.“ 

Da der Befehl, welcher zu dieſem Vorgehen ermächtigte, noch 

nicht eingetroffen war, fo verfügte General v. Hartmann ſich per- 

ſönlich nach Neuftift, um beim General v. Steinmet das Lnter- 

nehmen zu betreiben. 

Die gefammten Meldungen wurben dem Ober -Rommanbo niit 



487 

folgendem Schreiben des Generals dv. Steinmeg nad Konik über⸗ 

jfandt, wohin das Hauptquartier verlegt war. 

„Leider fteht das V. Armee-Korpg nicht nahe genug, um 

den General v. Hartmann mit Infanterie unterftügen zu 

fünnen, e8 wäre gut, wenn dies dem I. Armee- Korps 

aufgegeben würde. Ich theile ganz die Anjicht, daß bie 

Defterreiher im Abmarſch von Olmütz nad) Wien find. 

Bei der Berfaffung, in der dies gejchieht, Halte ich ein 

Ihleuniges Folgen und Angreifen, wo man fie findet, für 

geboten und fehe davon gute Erfolge voraus; id) habe Ge- 

neral v. Hartmanı autorifirt, gegen Prerau vorzuftoßen. 

Haupt-Quartier Neuftift, den 14. Suli 1866. 

(gez.) v. Steinmetz.“ 

Bereits hatte das I. Armee-Korps mit dein Gros Plumenau, 

mit der Avantgarde Leſchau und der Neferve Ptin erreicht, das ‘De- 

tachement des Generalmajors v. Buddenbrod ward nad) Proßnitz 

vorgejhoben, mofelbft e8 um 4 Uhr Nachmittags eintraf und nur 

circa 1 Meile von Kralig und Bisfupig entfernt ftand. 

Da in der Richtig über Wrahowitz ftarfe Staubwolfen ficht- 
bar waren, fo erhielt daS der 2. Divijion zugetheilte 1. Xeib-Hu- 

ſaren-Regiment den Befehl, in jener Richtung eine Eskadron vor- 

gehen zu laſſen und mit dem Neft des Negiments zu folgen. Eine 

Estadron war bereits nach Koſteletz detachirt. 

Der vorgegangenen 2. Eskadron unter Nittmeifter v. Winter: 

feld fam Lieutenant v. Rofenberg mit der Nachricht entgegen, daß 

ſich die bereit3 früher von ihm gemeldeten ſechs Züge fächlifcher Nei- 

ter näberten, auch Jagd auf ihn gemacht hätten. Ebenſo fand fich 

Hauptmann v. Verſen bei der Eskadron ein. Kaum mar gegen 

4'/; Uhr Nachmittags Wrahowitz paffirt, als der Flankeurzug auf 

feindliche Plänkler ftieß, gegen Kralig hin wurden zwei Eskadrons 

bemerkt, Anfangs im Zurüdziehen, dann aber Front machend. Die 

Dufaren- Esfadron entwidelte ſich öftlih Wrahomig, ihr 4. Bug in 

ber rechten Flanke, und ging fo zur Attacke vor. Der Gegner er- 
33* 

Rencontre bei 

Kralitz. 
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wartete diefen Angriff ftehenden Fußes und mit einer Salve, unweit 

des Kirchhofes von Kralik, wurde jedod) durchbrochen und im Hand» 

gemenge auf Kralig zurücdgetrieben. Ta er hier zwijchen zwei Mauern 

eingedrängt wurde und fomit in eine fehr ungünftige Situation ge: 

rathen konnte, ſammelte Rittmeifter v. Winterfeld circa zwei Züge 

und warf fich mit ihnen in Flanke und Nüden des Gegners; es 

entſpann fich ein nochmaliges heftiged Handgemenge, während deſſen 

lich der Feind aus feiner ſchwierigen Lage loswickelte und fich rüd- 

wärts des Torfes ſammelte. Die Auflöfung, in welche die Hufaren- 

Esfadron durch das Gefecht gerathen war, machte auch ihrerfeits ein 

Halten nothwendig, Doch gelang es dem Rittmeiſter v. Winterfeld 

mit den zuerft wieder geſammelten circa 40 Hufaren den Feind noch 

einmal zu werfen und gegen Biskupitz zurüdzutreiben, wo Artilferie- 

und Sufanterie- Feuer, ſowie eine in der Ferne fichtbar werdende neue 

feindliche Eskadron und die Ermüdung der eigenen Pferde der Ver— 

folgung Schranken ſetzten. 

Die der Eskadron Winterfeld folgenden 1'/; Eskadrons des 

Negiments ftiegen vor Bisfupis hinzu, ebenfo herft - Lieutenant 

vd. Barnekow mit der aus Proßnitz herbeigeeilten 4. Eskadron des 

Ulanen-Regiments Ir. 10. 

Das feindliche Artilleriefeuer verurſachte hier einige Verluſte. 

Das Huſaren-Regiment büßte 2 Mann todt, 2 Offiziere und 18 

Mann Verwundete ein und hatte 25 Pferde außer Gefecht, welche 

Verluſte zum größten Theil die Esktadron Winterfeld trafen. Die 

Sachſen liegen vom.3. Neiter-Regiment 1 Offizier, 18 Dann, 13 

Pferde auf dem Platze zurüd. 

Hauptinann v. Verſen meldete aus Kralig um 7%/ Uhr Abends 

das vorgefallene Gefecht; ferner, dag zwei Bataillons und Artilferie 

von Zobitfchan vorgegangen wären, fowie, daß die Einwohner be- 

haupteten, es jtänden Hinter Tobitſchau noch ftarfe Truppenmaſſen. 

In der Abfiht, dem General v. Steinmeg den ihm von St. 

Majeftät den König verliehenen Schwarzen Adler- Orden felbft zu 

übergeben, war der Kronprinz, nur von einem perjönlichen Adju— 
tanten begleitet, am Nachmittag nad) Neuftift geritten. Untermeges 
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gingen ihm das fchon erwähnte Schreiben des General8 und die bei- 

gefügten Meldungen zu. 

Der Prinz ertheilte hierauf den nachftehenden Befehl: 

„Das I. Korps hat noch heute Abend (14. Juli) eine 

Infanterie- Brigade mit einer Batterie nach Tobitfhau zu 

jenden und die Uebergänge zwischen Tobitſchau und Traubeck 

zu bejegen, um eine Unternehmung der fombinirten Kavallerie⸗ 

Divifion auf Prerau, welde am 15. früh ausgeführt wer- 

den foll, zu unterjtügen, event. den Rückzug der Stavallerie 

zu jichern. 

Neuftift, ven 14. Juli 1866, 

(gez.) Friedrich Wilhelm, 

An das General-Kommando I. Armee-Korpg.” 

Der noch anmwefende General v. Hartmann wurde dem ent: 

fprechend angemwiefen und nahm felbft das Echreiben zur Aushänbis 

gung an den General v. Bonin mit. Darüber war es aber 10'/s Uhr 

Abends geworden, und wurde beim I. Armee-Korps mit den Gene: 

ralftab8-Offizier der Stavallerie-Divifion verabredet, die Unternehmung 

gemeinfam am nächſten Morgen früh auszuführen. 

Dagegen war in Folge des früheren Befehls des Generals 

v. Steinmeß, General dv. Borftell um 4 Uhr mit dem Gros 

der Navallerie- Divifion nad) Proßnig abgerückt und hatte Oberft 

.v. Barby mit dem 1. Küraffier-Regiment in der Richtung auf 

Tobitſchau vorgefhidt. Derſelbe traf, die verjchiedenen Ortfchaften 

vermeidend, bei einbrechender Dunkelheit in der Höhe von Kralitz ein, 

wo Hauptmann dv. Verjen ihn über die Sachlage orientirte. — Etwa 

1000 Schritt weſtlich Biskupitz glaubte man eine feindliche Esfadron 

mwahrzimehmen. Der Negiments- Kommandeur beorderte die 2. Es⸗ 

fadron zur Attacke auf diefelbe und begab ſich, während fie aufmar⸗ 

fchirte, perfünlic) zur Rekognoszirung vor. Auf circa 200 Schritt 

vom Feinde erfannte er, daß Infanterie, und zwar wie e8 fchien, 

in ber ungefähren Stärke eines Bataillons, hier auf freiem Felde im 

Karree ftebe. 

Nencontre bei 

Biskupitz. 
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Die 1. Eskadron, Rittmeifter Schmidt v. Dften, ritt an und 

führte die Attacke mit Unerſchrockenheit durch. Obwohl man auf 

100 Schritt und auf 40 Schritt Salven und dann Einzelfeuer er: 

hielt, waren doch die DVerlufte nicht bedeutend. 

Während deſſen ritt auch die 2. Eskadron und zwar gegen die 

linke Flanke des Karree's an. Ihr linker Flügel wurde einigermaßen 

durch die 1. Eskadron behindert, der rechte aber drang theilmeis ein. 

Faſt gleichzeitig hiermit führte Premier-Lientenant v. Buddenbrod 

von der Avantgarde zwei Züge der 4. Esfadron in den Rücken bes 

Karree's und attadirte daffelbe von dieſer Seite. 

Der Feind — nach) öfterreichifcher Angabe die 8. Diviſion des 

Negiments Sachjen- Weimar Nr. 64 — wurde durch dieſe Angriffe 

in zwei Hälften auseinander gefprengt, jede derſelben hielt aber in 

fich zufammen. Der etwas nördlich abgedrängte Theil wurde fchließ- 

fich auch noch durch den Rittmeifter Graf v. Roedern mit der in Re— 

ferve gehaltenen 3. Eskadron attadirt, wobei es auch hier zum Kampf 

zwifhen Säbeln und Bayonneten Tan. 

Inzwiſchen war es aber völlig dunfel geworden, die Pferde 

Scheueten vor dem Feuer und waren nicht mehr an die Karree's her- 

anzubringen, es erichienen neue feindliche Abtheilungen aus Biskupitz 

und eröffneten das Infanterie und Artillerie Feuer auf die Küraf- 

fiere. Das Regiment wurde daher gefammelt und ging nad) Prof- 

nis zurüd. 

Sein Verluft betrug: 2 Offiziere, 5 Mann todt, 3 Offiziere, 

9 Mann verwundet, 1 Offizier, Lieutenant v. Ruffer, deffen Pferd 
erfchoffen war, fiel in Gefangenschaft. Der Gegner giebt den feini- 

gen auf 3 Mann an. 

Diefe Infanterie, ſowie die fächfische Kavallerie, auf welche Ritt- 

meifter v. Winterfeld geftoßen war, gehörte der Flankendeckung des 

II. öfterreiifchen Korps an, welche früh 9 Uhr aus dem be- 

feftigten Lager über Neuftift und Dub abgerüdt, am Nachmittage die- 

felbe Gegend durchzogen hatte, durch die am Vormittage die Flanken⸗ 

dedung des IV. öfterreichifchen Korps marfchirt war. Letzteres war 

glücklich bis Kojetein, erfteres nach Tobitſchau gelangt. 
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Der Marfch des öfterreichifchen erften Echellons war fomit nur 

durch die Kavalleriefpigen der preußifchen Armee erreicht worden. 

Unter den vielen im Haupt-Quartier zu Konitz eingelaufenen Mel: 

dungen und Nachrichten befanden fich auch jolche, welche auf die Aus» 

fage der Landleute hin angaben, daß die Defterreicher fchon ſeit meh- 

reren Zagen Olmütz räumten. &8 bildete ſich die Anficht, daß man 

heute nicht das erfte, fondern ein letztes Echellon habe abrüden fehen. 

Dann war & unnöthig, mit vier Armee-Korps die zuleßt beabjich- 

tigte Stellung Proßnig-Urtihig noch erft einzunehmen. Hatte die 

Nord- Armee mit ihrer Hauptmacht den Ausweg über Kremfier be- 

reit3 gewonnen, fo verfprad) man fid) aud) von der Verfolgung ein 

Mefultat nicht mehr und hielt e8 für zweckmäßiger, Olmüt fortan nur 

mit einem Theil der Armee zu beobachten, mit dem Neft aber fich 

der direft auf Wien marfchivenden I. Armee wieder anzufchließen. 

Noch am Abend des 14. Juli wurde Folgendes beftimmt: 

„Konitz, den 14. Zuli. 

Nachdem die Nachrichten vom Abziehen eines Theils des 

Feindes aus Olmütz eingegangen find, wird der Befehl we⸗ 

gen Beziehen der Stellung von Proßnit und Formation einer 

2. Ravallerie-Divifion hiermit aufgehoben und dagegen Nach— 

ftebendes beftimmt. 

Das I. Armee- Korps hat die Olmüt-Brünner Straße 

zu ſchützen, mit einem Theil des Korps zwiſchen Zeſchow 

und Weiſchowitz zu bivouafiren und mit dem Neft dahinter 

in Urtſchitz, Ottaslawitz und Umgegend zu fantonniren, eine 

Avantgarde in der Richtung auf Kralitz vorzufchieben und 

fih in feiner rechten Flanke gegen Tobitihau zu fichern. 

Das V. Armee-Korps beſetzt Proßnig mit einer Avant: 

garde und kantonnirt dahinter bis Plumenau. 

Die Ravallerie-Divifion bleibt unter Befehl des Ge- 

nerals dv. Steinmek. 

Beide Armee⸗Korps haben morgen früh Abtheilungen ges 

gen Olmütz vorzufchieben und fich fichere Nachrichten darüber 
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zu verichaffen, ob der Feind wirklich abgezogen ift und 

wohin ? 

Das Garde-Korps marſchirt den 15. nit nach Konik, 

fondern nad) Bosfowik, wo es kantonnirt. Es zieht dort 

feine Kolonnen an fi) und wird eine veränderte Marſch⸗ 

Direktion erhalten. 

Das VL Korps geht morgen nicht nach Gewitſch, fon: 

dern nad) Pettowig, auf der Krünaner Straße. Den Befehl 

für den Weitermarfc) hat es morgen Abend in Boskowitz 

durch das Garde-Korps zu empfangen. 

(ge3.) Friedrich Wilhelm. 

Der 15. Inli. 

Sn der Nacht zum 15. Juli ging im großen Hauptquartier 

zu Brünn die Meldung ein, daß ſchon feit mehreren Tagen der Ab- 

marſch, wie e3 fchien, größerer Truppenkörper von Olmütz in ſüd— 

(icher Richtung ftattfinde, 

Sonach wurde es unerläßlich dem Theil des feindlichen Heeres, 

welcher bei Proßuig an der II. Armee vorbeimarſchirt war, bei Qun- 

denburg mit der I. Armee entgegen zu treten, um ihm die Straße 

nah Wien fowohl, wie nad) Preßburg zu verlegen. Es mufte da— 

her für den Augenblid das direkte Vorgehen gegen die Donau, wie 

es gejteru befohlen war, aufgegeben und eine mehr öftliche Nichtung 

eingejchlagen werden. 

Befand ſich wirffih die gefammte Nord-Armee oder doch ein 

großer Theil derfelben im Marſch längs der March auf Wien, fo 

war die Ausficht auf eine neue Schlacht vorhanden. 

Damit womöglich ein Theil der II. Armee bei der Entfchei- 

dung mitwirfe, wurde das Ober-Kommando, dejjen abweichende Dig: 

pofittion über das Garde- und VI. Korps nicht befannt war, ange—⸗ 

wiefen, die zunächit ftehenden, das I. und V. Korps nunmehr auf Krem- 

fier und Napagedl zu dirigiren, um, dem Gegner folgend, niit der 

I. Armee in Verbindung zu treten. 
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Letztere erhielt Befehl, fih auf Lundenburg in Marſch zu ſetzen; 

die Elb-Armee über Laa gegen Wülfersdorf heranzurücken, um fo 

die Flanke der Rechts⸗Bewegung gegen Wien zu fihern. 

Thatſächlich trat nad) den Dispofitionen des Feldzeugmeiſters 

Benedek an diefem Tage aber erft das zweite Echellon der Nord: 

Armee, auß dem I., dem VIII. Armee-Korps und der 2. Teichten 

Kavallerie-Divifion beftehend und mit ihm das Armee-Hauptquartier, 

die Bewegung von Olmütz in ſüdlicher Richtuug an. Das VIII. 

Korps follte auch Heute Noch die Straße über Tobitihau nad) Koje— 

tein, daS I. dagegen die über Prerau benutzen. 

Zur Dedung des Marjches nad) Weiten war von VIII. Korps 

die Brigade Rothkirch mit 3 Batterien der Korps-Geſchütz⸗Reſerve 

bejtimmt. . 

Nachdem am gejtrigen Tage die Tete der II. Armee, dag 

I. Korps, bis auf die Entfernung von zwei Meilen an die erftere 

Marſchlinie des Gegners herangerüdt war, führte dies zu den 

Gefehten von Tobitihan und Rokeinitz. 

Vom I. Armee-Korp3 war die 3. Infanterie-Brigade zur 

Unterftügung der Stavalferie-Divifion, bei ihrem Vorgehen gegen Pre- 

ran, bejtimmt worden. General vd. Malotfi brad) um 4 Uhr früh 

aus dem Bivonaf bei Stihowik auf und richtete feinen Marfch über 

Proßnig, Wrahowis, Kralig auf Hrubihie. Die Kavallerie- 

Divifion Hartmann war noch nicht eingetroffen; erft bei Kralitz 

ftieß die 4. Eskadron des WMlanen- Regiments Nr. 10 Hinzu, über- 

nahm die Avantgarde und entdeckte jehr bald die Anmefenheit feind- 

licher Infanterie und Kavallerie bei Tobitſchau. Nachdem Hrubfchit 

paſſirt war, gemwahrte General v. Malotki ftärfere Stolonnen, welche 

in der Höhe von Dub fi) auf der Chaufjee von Olmütz auf To- 

bitſchau bewegten. Es war dies die Brigade Rothkirch des VILL. 

öfterreichifchen Korps — die einzige, welche bisher noch nicht im 

Gefecht geweſen war. Zwei Kompagnien derfelben marfchirten ans 

ſcheinend ziemlich forglo8 an der DBlatta entlang. 

Obgleich ſich die Stärke des Gegners nicht überjehen ließ, be- 
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ſchloß General v. Malotki den fofortigen Angriff. Es kam baranf 

an, Zobitfhau früher zu erreichen als der Gegner, dadurch feinen 

Abmarſch am. rechten Ufer der March ganz zu verhindern, den am 

linken ernftlich zu gefährden. 

General v. Bonin, welcher zur Stelle eingetroffen war, er- 

kannte vollfommen, wie wünfchenswerth es fei, für einen fo wichtigen 

Zweck größere Streitkräfte verfügbar zu ftellen, als nur eine Infan⸗ 

terie- Brigade. Es wurde daher jest befohlen, daß der Neft des 

Korps nicht in die Linie Wrxtfehig-MWeifchofbig marjchiren, fondern 

fih bei Hrubſchitz-Ottonowitz zu fonzentriren folle. 

Beim Weitermarfch in der Nichtung auf Tobitfhau wurde Klo⸗ 

potomwig fowie der Williger-Hof noch unbejeßt gefunden; als aber 

bon dem die Avantgarde bildenden Füfilier- Bataillon des Regiments 

Nr. 44 die 10. Kompagnie ſich gegen die öftlih des Hofes befind- 

liche verbarrifabirte Brüde wandte, eröffneten feindlihe Schügen 

hinter dem jenfeitigen Damme ihr Feuer. Daffelbe wırde von den 

Dedungen des rechten Uferd aus erwibert und zugleid mit Aufräus 

mung der Barrifade begonnen. Die 11. Kompagnie ging inzwiſchen 

nördli) des Gehöftes durch die DBlatta, ftürmte den vorliegenden 

Theil des jenfeitigen Dammes und zwang die feindlihen Schüten 

durch flankirendes euer zur vollftändigen Räumung deſſelben. 

Beide Kompagnien breiteten fi) demnächſt am anderen Ufer aus, 

konnten jedoch, da einige Gräben, ſowie das nordöftlich liegende 

dichte Gehölz ftark beſetzt waren, vorläufig fein. Terrain gewinnen, 

jondern mußten fich begnügen, gejchloffene Abtheilungen, die aus dem 

Wäldehen hervorzubrechen fuchten, durch Salven zurüdzumeifen. 

Mit dem Beginn des Gefechts waren gleichzeitig 16 feindliche 

Geſchütze 500 Schritt norböftlich des Wäldchens, weitlich der Chauffee, 

abgeprott und bejchoffen die anrückenden preußiſchen Kolonnen. Die 

1. Apfündige Batterie, Hauptmann Magnus, fuhr gegen diejelben 

ſüdlich Klopotowitz auf; zu ihrer Unterftügung wurden die beiden 

reitenden Batterien der Kavallerie Divifion, deren Tete foeben aus 

Hrubfhig deboucdjirte, vorbeordert und nahmen zur Linfen Stellung, 

worauf fich die erftere Batterie näher an den Wikliger- Hof beran- 
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309, um von bier aus die öfterreichifche Artillerie wirkſamer zu bes 

kämpfen. Diefe zum Schweigen zu bringen gelang nicht, zumal auch 
fie eine Verftärfung durch eine dritte Batterie erhalten hatte. 

Als der Feind fein Granatfeuer gegen das am Gehöft ftehenbe 
Srenadier- Regiment Nr. 4 richtete, erhielt die 5. Kompagnie deg« 

felben, Hauptmann Anders, den Auftrag, ſich möglichft den öfter- 

reichiſchen Gefchligen zu nähern und fie durch Schüßenfener zum Ab: 

fahren zu zwingen. 

Das Regiment Nr. 44 war inzwifchen feinen beiden Füſilier⸗ 

Kompagnien über die Dlatta gefolgt und hatte fid) zum Angriff des 

Wäldchens mit fünf Kompagnien im erften und fieben Kompagnien 

im zweiten Zreffen formirt. So wurde im rafchen Anlaufe die 

Lifiere genommen und in Verfolgung des erften Vortheilg der Feind 

gänzlich aus dem Wäldchen geworfen. Hier traf auch die 5. Kom⸗ 

pagnie des Grenadier- Regiments nach Ueberſetzung der Blatta ein, 

welche troß Heftigen Kartätichfeners bis in die Nähe der feind- 

lichen Geſchütze vorgedrungen war, diejelben auch genöthigt hatte, 

ihre Stellung etwas zu verändern, dann aber ſich rechts wenden 

mußte, um aus der Wirfungsiphäre der eigenen Artillerie herauszu— 

fommen. 

Der dur den Nebel niedergehaltene Pulverdampf behinderte 

vom Wäldchen aus jede Ausficht. Dies benugend gingen zwei öfter: 

reichiſche Bataillone zur Wiedernahbme des Gehölzes vor, wurden 

jedoch, fobald fie ſich der öftlichen Lifiere näherten, noch zeitig genug 

entdedt und mit großem Berlufte abgewiejen. Im Infanterie-Gefecht 

entftand bierauf eine kurze Paufe. 

Das Grenadiers Regiment Nr. 4 überfchritt nun ebenfalls die 

Blatta und entfendete die 10. und 12. Kompagnie unter Oberft- 

Lientenant v. Pannwitz gegen Tobitſchau. ALS der Bli vor dem 

Wäldchen frei geworden war, bemerffe man bie feindliche Infanterie 

in einer neuen Aufftellung jenjeit3 der Chauſſee, fast parallel ders 

felben. Dichte Schügenfchwärme ftanden in den Gräben, Kolonnen 

dahinter undZein Bataillon an der Kapelle. Die feindliche Artillerie 
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war weſtlich der großen Straße etwas zurüdgegangen und ſtand in 

flanfirender Aufftellung mit dem linfen Flügel an dem Snie, welches 

die Straße nördlich der Kapelle bildet. 

Segen diefe Aufftellung wurde jedoch fofort im erneuerten An⸗ 

griff gefehritten. Unter Hurrah-Ruf führte Oberft v. La Che- 

vallerie das Infanterie Regiment Nr. 44 au der Lifiere hervor, 

wobei er, der vom General dv. Malotfi ertheilten Anweifung fol 

gend, das 1. Bataillon, welches nebft ver 10. Kompagnie dag Gehölz 

üblich umgangen hatte, dem Feinde in die linfe Flanke gehen ließ. 

Trotz des jehr heftigen Feuers, mit welchen die feindliche Brigade 

die Ankommenden empfing, wurde fie unter bedeutenden Verluſten 

geworfen und zog in einiger Auflöfung und unter Zurüdlaffung vieler 

Gefangenen, theils nad) Wirowan, theil8 über das Mühlenfließ in 

der Richtung auf den Opleta-Wald ab. Oberft-Lieutenant v. Behr, 

Kommandeur des Füfilier - Bataillong, war bei dieſem Angriffe 

gefallen. 

Dabingegen hatten die öjterreichifchen Batterien ihre Stellung 

nicht aufgegeben und fetten ein lebhaftes Feuer fort, auch als die 

1, Apfündige Batterie öftlich der Chauffee in der Verlängerung der 

Nordlifiere des Wäldchens gegen jie auffuhr. 

Indeß war die 5. Kompagnie des Regiments Nr. 4, Haupt: 

mann Anders, welche die Artillerie ſchon einmal vertrieben und ſich 

während des Infanterie» Angriffs links gegen das öfterreichiiche Ba— 

taillon an der Kapelle gewandt hatte, jest jo nahe herangelangt, daß 

fie die Bedienungs- Mannfchaft durch ihr Schügenfeuer erreichte. In 

Verbindung mit der 12. Kompagnie des Regiment? Nr. 44, Haupt: 

mann Caspari, nöthigte fie dadurch den Gegner zum Abfahren. 

Aber Schon auf der Kuppe weſtlich Wirowan nahınen 20 Geſchütze 

aufs Neue Stellung, der Reſt zog jich über die Mard)-Briide 

zurüd. 

Bon der Kavallerie-Divifion waren drei Eskadrons des 

Bofenfchen Ulanen-Regiments Nr. 10 zur Bewachung der Blatta—⸗ 

Uebergänge oberhalb Bisfupig und zur Beobachtung gegen Olmütz 

ftehen geblieben; die 4. Eskadron, welche der Infanterie-Brigade 
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zugetheift war, hatte jid) am rechten Ufer abwärts gegen Annaborf 

dirigirt. Ferner war das 2. Leib» Hufaren-Negiment noch nicht 

heran, jo daß General v. Hartmann nur über 16 Eskadrons ver: 

fügte, mit welchen er links an feinen bereits vorgezogenen Batterien 

vorbei auf Klopotowitz rückte. 

Die an der Tete marjchirende Küraſſier-Brigade ſchickte die 

3. Eskadron Negiments Nr. 5 voraus, um einen Uebergang zu er- 

mitteln. Der Adjutant der Savalleric- Tivifion, Lieutenant. v. Ro— 

jenberg, hatte einen ſolchen weiter oberhalb zwifchen Klopotowitz 

und Bisfupig aufgefunden. Beim weiteren Borreiten bemerkte diefer 

Offizier die weftlih Wirowan ftehende große üfterreichiiche Batterie, 

ſowie, daß dieſelbe ji) ohne Bedeckung befand. Auf ſeine Meldung 

hierüber führte Oberjt- Lieutenant v. Bredow die noch bei ihm be= 

findlichen drei Eskadrons des Ktürafjier- Negiments Nr. 5 über die 

äußerſt mangelhafte Brücke vor. 

Die Abjiht errathend, dirigirte General dv. Hartmann die 

beiden reitenden Batterien an die Blatta ſüdöſtlich Klopotomwig, von 

wo jie den Angriff durch ihr Feuer unterjtügen konnten und vorerft 

die Aufmerkſamkeit des Gegners von deifelben ablenkten. 

Eobald die Kürafjiere die Brüde paffirt hatten, gingen jie zur 

Attade über, die 2. Eskadron, Rittmeifter v. Schach, an der Tete, 

die 4., Nittmeifter v. Maſſenbach, als linkes Cchellon, die 1., 

Nittmeifter vd. Schönaich, rechts als Reſerve folgend. Das mellen- 

förınige Terraiu gewährte einige Dedung bis nahe an den Feind 

und die im letzten Augenblid abgegebenen Kartätjchlagen Hinderten 

nicht, in die Batterien einzudringen. — Die Gefchüße des linken 

Flügels fanden zwar od) Zeit aufzuprogen, aber auch fie wurden 

durch die 2. Eskadron und einen Zug ber 4. ereilt, und nur zwei 

entkamen. 

Einer von Nenakowitz heranrückenden feindlichen Eskadron ging 

Oberjt-Lieutenant vd. Bredow mit feiner 1. Eskadron entgegen und 

trieb fie in das Dorf zurüd, wobei einige Gefangene gemacht 

murben. 

Durch diefe glückliche Attade fielen 183 Gejchüge, 15 Brogen, 
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7 Mmitiond- Wagen, außerdem 2 Offiziere und 168 Mann in bie 

Hände der weftpreußifchen Küraffiere, welche felbft einen Verluſt von 

nır 10 Mann erlitten. 

Nunmehr verfammelte fi) am linfen Ufer der Blatta die ganze 

Küraffier- Brigade, zu welcher noch drei Eskadrons 1. Landwehr⸗ 

Ulanen»Regiment3 und eine reitende Batterie ftiegen, fämmtlich unter 

Befehl des General-Major v. Borftell zur Unterftügung der Bri- 

gade Malotfi beftimmt. 

Mit der 4. Esfadron des Pofenfchen Ulanen- Regiments Kin, 

gegen und der reitenden Batterie des Negiments Nr. 6 begab id) 

General-Major v. Hartmann nad Tobitichau, wohin das Land⸗ 

wehr- Hufaren- Regiment umd drei eingetroffene Eskadrons des 2. 

Leib- Hufaren-NRegimentS bereit beordert waren. Es wurden fo 

acht Eskadrons und ſechs Gefchüge verfügbar, um nad) Deffnung 

ber Defileen die Rekognoszirung auf Prerau auszuführen. An Stelle 

der 4. Esfadron des Ulanen-Regiments Nr. 10 verblieb die 4. Es⸗ 

fadron des Landwehr: MlMen- Regiments bei Tobitfchau zur Dedung 

recht3 gegen Annadorf zurück. 

Sobald nad) dem Gefecht an ver Chauffee die Infanterie-Bri- 

gade wieder geordnet worden, war General v. Malotfi mit dem 

2. Batailloı des Regiments Nr. 44 und der 5. Kompagnie des 

Negiment? Nr. 4, gefolgt von dem 1. Bataillon, fowie der Apfün- 

digen Batterie zum Angriff auf Wiromwan vorgegangen. Don drei 

Seiten umfaßt, murde der Feind nicht allein aus Ddiefem Dorfe, 

fondern aud) aus dem anftoßenden Rakodau und Nenakowitz unter 

Verluft vieler Gefangenen in Unordnung hinausgeworfen. Die über 

die March nad) Zittom abziehende Infanterie, fowie einige am Opleta- 

Walde auftretende feindlihe Gefchüge murden von der ſüdöſtlich 

Wirowan abprogenden Apfündigen Batterie befchoffen. Rechts neben 

derjelben nahm am Fuße der Höhe das 1. Bataillon des Regiments 

Nr. 44 Aufftellung. 

Mit den noch übrigen fünf Kompagnien des Negiments Nr. 4 

hatte General v. Malotki den Oberft v. Wedell recht zur Unter⸗ 

ftügung des Angriffs auf Tobitſchau ſelbſt dirigir. Das Stäbtchen 
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war indeß durch Oberft - Lieutenant v. Pannwik dem Gegner 

— nad Ausfage der Gefangenen drei Kompagnien des Regiments 

Zoslana — troß Tebhafter Gegenmwehr bereit3 abgenommen. 

Die hier vorhandenen fieben Kompagnien, die 10. und 12. an 

der Tete, drängten nun den Feind, der anfangs hartnädigen Wider: 

ftand leiftete, in der Richtung auf Traubeck zurüd. 

Bei dem Erfcheinen der Pofenfchen Ulanen-Eskadron artete fein 

Nüdzug jedoch zur Flucht aus, auf welcher er zahlreiche Gefangene 

zurüdließ; ein Zug der Esfadron fprengte ein fich noch vertheidigen- 

des Knäuel und machte 1 Offizier und 30 Mann zu Gefangenen. 

Dberft v. Wedell ließ dann die March-Uebergänge durch die 10. 

und 11., Traubeck durch die 6., 7. und 8., den Ausgang nach Pre- 

rau durch die 12. Kompagnie befegen und bereitete Alles vor, um 

die 9. Kompagnie auf einer Anzahl in Beichlag genommener Bauern- 

wagen der Kavallerie bei ihrem weitern Vorgehen mitzugeben. 

Durch ein Verſehen hatte die dafür beftimmte Hufaren-Brigade 

von Tobitſchau aus die Richtung auf Wirowan eingefchlagen und 

mußte erft, fo ſchnell es die Ermüdung der Pferde geftattete, zurück⸗ 

geholt und dann auf Traubed in Marfch geſetzt werden. 

Schon nad) der Wegnahme von Wirowan und der beiden nörbfich 

anftoßenden Dörfer hatten ſich bei Dub neue feindliche Batterien ges 

zeigt. Sm diefer Richtung noch weiter vorzugehen, entſprach der dem 

General v. Malotki geftellten Aufgabe nicht; er beſchränkte fich des- 

halb darauf, mit feinen ſchwachen Abtheilungen die genommene Stel 

Iung feftzuhalten, das Defilee von Zobitihau zu fichern und fo bie 

Nelognoszirung des Generals v. Hartmann gegen Prerau zu beden. 

Wiroman und Rakodau wurden vom 2. Bataillon des Regiments 

Nr. 44, der Uebergang über das Mühlenfließ öftlich dieſer ‘Dörfer 

durch die 5. Kompagnie des Grenadier- Regiments beſetzt und bie 

übrigen drei Bataillone ſüdlich Wiroman als Reſerve aufgeftellt. 

Die Kavallerie des General-Majors v. Borftell verblieb weſtlich 

der Chauſſee gebedt im Grunde. 

& war 1'/s Uber, bevor die Batterien bei Dub ihr Feuer 11/, uhr. 

exöffneten. 
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Starfe Staubwolfen auf der Olmüger Chauſſee verfündigten 

das Herannahen neuer Streitfräfte. Die 1. Apfündige Batterie fuhr 

auf der Höhe zwiſchen Wirowan und der Straße auf und gleichzeitig 

traf au) die vom General v. Bonin heranbeorderte 4. 4pfündige 

Batterie der Avantgarde, Hauptmann Böhnfe, von Hrubjchig unter 

Bededung von zwei Esfadrons des Ulanen-Regunents Nr. 8 ein. 

Sie fuhr links neben der erjtgenannten auf. 

Die Avantgarde des Korps felbjt erreichte um 2 Uhr erft 

Bisfupig und etablirte ihre Batterien — die 3. Gpfündige und bie 

4. veitende — auf dem Hange nordweſtlich de3 Dorfes, wo fie das 

Teuer auf meite Entfernung eröffneten. Das Füfilier-Bataillon des 

Grenadier- Regiments Nr. 3 wurde bis an die Furth öſtlich des 

Dorfes vorgefchoben. 

Der Feind entwidelte unter den Schuß feiner Batterien außer 

mehreren Ulanen-Eskadrons eine Snfanterie-Mafje in der ungefähren 

Stärfe einer Brigade, welche — mit dichten Schützenſchwärmen 

voraus — gegen Nenafonig und Rakodau anrüdte. Es ſcheint, daß 

bon dem Gros des VIII. Korps eine Iinterftügung an die Brigade 

Rothkirch abgejchidt worden war, um den bereit3 begonnenen Ab- 

zug von ‘Dub auf das linfe Ufer der March zu deden. 

Der Angriff der Schügenlinie blieb ohne Erfolg und fehr bald 

jah die Brigade ſich in ihrer rechten Flanke durch Abtheilungen der 

Avantgarde des I. Korps bedroht. Das Füfilier- Bataillon Regi⸗ 

ment? Nr. 3 und das Litthauiſche ‘Dragoner- Regiment hatte die 

Dlatta öjtlih Biskupitz überſchritten und ihrer Vorwärts-Bewegung 

ſchloß fi zur rechten auch das Schleſiſche Kürafjier-Negiment an. 

Der Gegner entzog fich dem Angriff durch fo eiligen Rückzug 

auf feine Artillerie- Stellung, daß er nicht mehr zu erreichen war, 

doc machte der Zug des Lieutenants Pauly vom Füfilier-Bataillon 

Regiments Nr. 3 in Dub nody einige Gefangene, welche den Regi—⸗ 

mentern Zosfana und Efte augehörten. 

“Hiermit endete um 2%. Uhr die Theilnahme des I. Korps an 

den Gefecht des heutigen Tages. General v. Malotfi behauptete 

feine Stellung in Wirowan, Tobitſchau und Traubed und die übrigen 
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Abtheilungen des Korps fammelten fich in einem Bivouak zwiſchen 

Hrubſchitz und Klopotowig. 

Hier rüdte noch am Nachmittage auch die 4. Infanterte-Brigade 

mit dem 1. Leib-Hufaren-Regiment und der 5. Apfündigen Batterie 

von Proßnig ein, nachdem die Teßtgenannten beiden Truppentheile, 

unterftügt durch das Füfilier- Bataillon des Regiments Nr. 5, unter 

Kommando des Oberft=Lieutenant dv. Kehler, am Vormittag bei 

einer Rekognoszirung zwifchen Czechuweck und Seilerndorf ein Pens 

contre mit einem von Stichowitz her vorftoßenden feindlichen Detache- 

ment gehabt hatten. — 

Der Verluſt der Infanterie in dem verfchiedenen Engagements 

betrug 4 Offiziere und 127 Mann, davon fallen die Offiziere und 

79 Mann allein auf dag Regiment Nr. 44. 

Gefecht bei Roleinig, 

Erft um 2 Uhr war die vom General v. Witzleben heranges 

führte Hufaren- Brigade bei Zraubed eingetroffen; dort wurde vafch 

noch gefüttert und umgejattelt. Das Zränfen war auf dem Marfche 

erfolgt, da die flachen Ufer des Marchfluſſes das Einreiten in ganzen 

Eskadrons geftatteten. Sodann jchritt General v. Hartmann une 

verzüglich zu der ihm aufgetragenen Rekognoszirung, ohne fich durch 

die Rüdjiht auf das lange Defilee Tobitſchan-Traubeck und den 

Ranonendonner vor Dub in jeinem Nüden abhalten zu Laffen. 

Der vorausgeeilte Generalftabsoffizier der Divifion, Hauptmann 

v. Verſen, batte öſtlich Wrbomwe eine Furth durch die Beczwa 

aufgefunden. Auf der Bahn nach Olmütz weiterreitend, war er auf 

eine größere Suite geftoßen, welche er für die des Feldzeugmeiſters 

Benedet ſelbſt hielt. 

Gegen 3 Uhr pafjirte die Kavallerie die Furth. Zwiſchen 

Nokeinig und Dlaluwitz bewegten fich mehrere feindliche Anfanterie- 

Abtheilungen von verfchiedener Stärke; auf der Olmützer Chauffee, 

in der Nichtung auf Prerau, wurde eine bedeutende Wagen» Kolonne 

fihtbar. Es waren dies Theile des im Marſch auf Prerau begriffenen 

I. öfterreichifchen Armee» Korps, deſſen Generale und Stabsoffiziere 

34 
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fich in diefem Augenblicke nicht bei ihren Truppen befanden, da F. M.⸗L. 

Graf Gondreconrt diefelben um fich verfammelt Hatte. Das um 

erwartete Erfcheinen der preußiichen Neiterei brachte fichtfich eine 

nicht geringe Bewegung bervor. 

General-Major v. Hartmann beließ die auf Wagen gefofgte 

9, Kompagnie des Grenadier- Regiments Nr. 4 an der Furth und zog 

die reitende Batterie le Bauld de Nans, gededt durch die 4. Eska⸗ 

dron des Leib» Hufaren- Regiment?, 1200 Schritt in norböftlicher 

Richtung vor. Rechts von ihr entwickelten fi) das Landwehr-Hufaren- 

Negiment und auf dem rechten Flügel deifelben die 4. Esfabron des 

Poſenſchen Ulanen- Regiments, im zweiten Treffen die 2. und 3. Es⸗ 

fadron des Leib- Hufaren- Regiments. 

Das erjte Treffen ging bald nachdem die Batterie ihr Feuer 

eröffnet, zum Angriff über. 

Die Ulanen-Eskadron ftieß auf eine 300 Schritt weitlich Dlalu⸗ 

wig ftehende Infanterie Maffe. Was von derfelben nicht nieberge- 

ftohen oder niedergeritten wurde, floh in das Dorf. Der Verluſt 

der Eskadron betrug 3 Mann 12 Pferde tobt, und 3 Mann 

8 Pferde verwundet. Mit zahlreichen Gefangenen zogen die Ulanen 

fih aus dem Schußbereich des Dorfes zurüd. 

Der Angriff der 1. und 2. Esfadron des Landmwehr- Hufaren- 

Regiments unter Oberſt v. Glaſenapp traf ein größeres feindliches 

Karree, welches weiter rückwärts mitten zwifchen beiden Dörfern 

hielt. Einige Granaten der reitenden Batterie hatten die Haftung 

des Gegners bereits ſtark erfchüttert und während derſelbe nad) über 

eilter Abgabe einer dadurch wirkungsloſen Salve fchleunig nach Przed⸗ 

moft zurückwich, wurde er von den Landwehr-Neitern eingeholt. Ein 

großer Theil der fid) zwar noch in Knäuel formirenden Mannfchaft 

wurde niedergehauen und die Zahl der Gefangenen belief fich auf 

mehr als 300. 

Die 3. Eskadron deifelben Regiments, Nittmeifter v. Kuhl⸗ 

wein, fprengte 500 Schritt von Nofeinig an dem Wege, der von 

der Oftlifiere des ‘Dorfes nach dem Wefteingange von Dlaluwitz 

führt, ebenfall3 eine Infanterie» Abtheilung auseinander und jagte 
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von dort gegen die auf der Olmützer Straße befindliche Wagen- 

Kolonne weiter. Hier entftand die allergrößte Verwirrung. Biele 

Fahrer fhnitten die Stränge durch und fuchten zu entlommen, andere 

wollten wenden und warfen dabei die Wagen um; der ganze Train 

gerieth durcheinander. 

Mit gleichem Erfolge hatte die 4. Eskadron, Nittmeifter v. Seyd⸗ 

Lig, rechts Hinter der 1. und 2. vorbeitrabend, einige hundert Schritte 

vom nördlihen Ausgange von Dlaluwig eine feindliche Infanterie 

Abtheilung angegriffen und zerfpreugt. 

Die reitende Batterie avancirte noch circa 700 Schritt und 

beihoß zwei Bataillons-Maffen, welche fid) am üftlihen Ausgange 

von Rokeinitz zeigten. 

Diefe Erfolge verleiteten das zweite Treffen nun ebenfalls, fich 

zu engagiren. Daſſelbe ging zum Angriff auf die bezeichneten beiden 

Bataillone vor. Die 3. Esfadron des Leib- Hufaren- Regiments 

gerieth an einen Hohlweg, erhielt in der Front ımd aus der Dorf 

lifiere euer und mußte Kehrt machen; fie fegte zwar fofort von 

Neuem an, ohne jedoch dabei glüdficher zu fein. Die 2. Eskadron 

drang in ein Karree ein, machte einen Offizier und einige Mann 

vom Regiment Gyulai zu Gefangenen, mußte aber im nahen Flan⸗ 

fenfeuer auf weitere Erfolge verzichten und ebenfall® zurückgeben. 

Nur die bei der Batterie als Bededung befindliche Eskadron war 

allein noch gefchloffen geblieben. 

Nördlich von Rokeinitz entwidelten fich jett ftärfere Infanterie 

Kolonnen mit einiger Kavallerie, während auf der Höhe norböftlich 

bes Dorfes mehrere Batterien abprogten. ‘Die nach der Chauffee in 

die feindlichen Traing detachirten Züge geriethen dort mit Küraffieren 

ins Gefecht. 

General- Major v. Hartmann ließ daher Appell blafen. Die 

2. und 3. Eskadron des Leib- Hufaren- Megiments ſowie die 4. Es⸗ 

fabron des Landwehr: Negiment3 und die Ulanen- Esfadron formirten 

fih ſehr fchnell bei Wrbowetz, wohin auch die reitende Batterie 

zurüdgenommen wurde. Nicht fo vafch erfolgte dies bei den drei 

anderen Landwehr⸗Eskadrons, welche durch die Gefechtsverhältnifie 
34 * 
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mehr auseinander gebracht waren. Während Oberft v. Glaſenapp 

noch beichäftigt war, fie im Zurüdgeben zu ralliicen, bemerkte er in 

feiner Flanke drei aus der Nichtung von Prerau kommende Esla⸗ 

drons Haller-Hufaren Hinter Dlaluwitz bervortraben; zwei andere 

Eskadrons defjelben Regiments erichienen faft gleichzeitig von Przed⸗ 

moft ber. 

Um dem Feinde zu imponiven, ließ der Oberft in Schritt über- 

gehen und fchob fich dabei etwas rechts auf Mofeinig zu. Der 

Gegner machte zwar feine Miene zu attadiren, fiel aus feinen furzen 

Trabe ebenfalls in Schritt, folgte aber mit vorgejchobenen Flankeurs 

fo nahe, daß der Oberft, von diefen oft auf nur 10 Schritt Entfer- 

nung befäftigt, ſich nun feinerjeit3 zum Angriff entſchloß, wobei er 

annahm, daß die übrige preußifche Kavallerie in der Näbe fein 

müſſe und in dag Gefecht eingreifen werde. 

Bon der 1., 2. und 3. Esfadron Hatten zur Zeit nur fieben 

Züge zu neun Rotten formirt werden fünnen, jo daß nur circa 130 

Pferde zur Stelle waren; der Reſt transportirte Gefangene oder 

war noch nicht eingetroffen. Durch eine furze Inſtruktion vorbe- 

reitet ſchwenkten von den in Zugfolonne befindlichen Hufaren die vor 

derften 4'/s Züge auf das Kommando „Front!“ links, die hinteren 

2!/s Züge „Kehrt“ und attadirten vom Fleck aus fo lebhaft, wie 

die Ermattung der Pferde e3 erlaubte. Der Feind, von diejem 

Angriff überrafcht, machte Halt und vertheidigte fich, dicht gefchloffen, 

ftehenden Fußes. Nach einem längeren und beftigen Handgemenge 

mußten jedoch die Landwehr-Huſaren der bedeutenden Webermacht 

weichen, wobei Oberft v. Glafenapp, mit neum Hiebwunden bedeckt, 

auf dem Gefechtsfelde Liegen blieb und fo in Gefangenſchaft gerieth. 

Die öfterreihifchen Hufaren verfolgten langjam und vorfichtig. 

Der Angriff einer fo Schwachen Abtheilung ließ die Nähe bedeutender 

Unterftügung vermuthen. Dieſe war and) vorhanden, aber das ganze 

Gefeht bei Wrbomweg nicht bemerkt worden, da der fanfte Höhen- 

rüden e8 dem Blick von dort entzog. Sobald man indeß die Lande 

wehr-Hufaren im Handgemenge mit dem Feinde zurückkommen ſah, 

ging ©eneral- Major v. Hartmann mit drei Eskadrons zu ihrer 
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Aufnahme vor, worauf der Gegner von einer weiteren Verfolgung 

Ahftand nahm. Um die Kortfchaffung der Vermundeten fowie der 

Gefangenen und Beutepferde zu fichern, blieb man nod) eine Stunde 

auf dem Gefechtöfelde halten, ohne vom Feinde geftört zu werden; 

mm eine zum Auffuchen ihres Kommandeurs zurüdgerittene Patrouille 

von vier Mann des Landwehr-Negiment3 wurde umzingelt und ges 

fangen. 

Das ımerwartete Erfheinen und der Angriff der preußiichen 

Kavallerie Hatte in den Marſch-Kolonnen des I. öfterreichifchen Korps 

bie volfftändigfte Verwirrung hervorgebracht. Obgleich von den Ges 

fangenen im hohen Getreide viele wieder Gelegenheit zum Entkommen 

fanden, wurden dod) noch 5 Offiziere und 250 Mann abgeliefert. 

Erft um 5 Uhr ging General v. Hartmann auf dem Wege, 

den er beim Vormarſch genommen, wieder zurüd und bezog am 

Abend weſtlich Tobitihau Bivouad. Die Brigade Malotki blieb 

noch bis zum Eintreten der Dunkelheit ftehen und ftieß dann zwi⸗ 

ſchen Klopotowig und Hrubihig zu ihrem Korps behielt aber bie 

Drte Bisfupig und Tobitfchau befekt. 

Der Berluft der Kavallerie in den Gefechten von Tobitſchau 

und Nofeinig betrug: 

Vermißte. 
Todte Verwundete und 

Off. Moff. Mann. Pferde] Off. off. Mann. Pferde. 

Schleſ. Küraffier-Regt. Nr. 1... 

Weſtpr. Küraffier-Regt. Nr. 5... 

4. Estadron Poſenſch. Ulanen-Negts. 

—_ 1 Ba an 
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Der Gefammt-Verluft der preußifchen Truppen in ben beiben 

Gefechten des 15. Juli erreichte fomit die Ziffer von 12 Offizieren, 

235 Mann, der des Gegners betrug nad) öfterreichiihen Angaben 

40 Offiziere, 1956 Maun, 

Nach dem Hirtenfelv’fchen Kalender vertheift ſich der Verluft in 

Bezug auf die Mannfchaften folgendermaßen: 

Todt. | cn, Vermißt Summe. 

Snfanterie-Regiment Reiſchach 

Nr. 21.2... 222000. — — 30 30 

Infanterie⸗Regiment Mamula 

Nr. 25........... 5 12 31 48 
Infanterie⸗Regiment Erzherzog 

Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32 — — 148 148 

Infanterie⸗Regiment Großherz. 
Leopold von Tostana Nr. 71—1 97 | 407 | 539 | 1043 

Infanterie-Negiment Erzherzog 

Carl Salvator Nr. 77... — — 68 68 

Infanterie⸗Regiment Gr. Gyulai 

Nr. 33 ........... 5 14 167 186 

Infanterie⸗Regiment Gr. Haug 

witz Nr. 38......... — 10 46 56 

5. Feldjäger-Bataillon .... — — 2 2 

32. Feldjäger-Bataillon ... — — 6 6 

Huſaren-Regiment Cſeh Nr. 4 — — 13 13 

Huſaren-Regiment Graf Palfy 

Nr. 14........... — — 4 4 

11. Xrtillerie-Regiment. . . . — 11 11 

9. Artillerie-Regiment .... — = — 332 

Brigade-Batterie-Bedeckung .. — — 3 3 

Brigade⸗Pionier⸗Abtheilung . . 2 2 2 6 

Summa:| 109 | 445 1m | 1956 
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Während des Treffens bei ZTobitjchau Hatte da8 V. Armee- 

Korps den ihm befohlenen Marſch ausgeführt, Proßnig bejett und 

eine Avantgarde gegen Ollnſchan vorgejchoben, — da8 Garde- und 

das VI. Korps waren bei Boskowitz und Lettowig angelangt. ‘Das 

Haupt» Quartier des Kronprinzen war in Konig verblieben. 

Dort faßte man jetzt den Entſchluß, vor Olmütz nur das I. Armee- 

Korps aufzuftellen, um durch daſſelbe etwaige Unternehmungen 

der Befakung gegen die Verbindungen der Armee abzumeifen, — das 

Garde: und VI. Korps aber ihren Marſch über Blansko reſp. Ezer- 

nabora fo fortfegen zu Laffen, daß fie am 17. bei Brünn einträfen, 

mit dem V. Armee-Korps und der Kavallerie-Divifion aber den Feind 

zu cotoyiren und je nach den Umftänden über die March vorzuftoßen, 

oder vielleicht ganz über den Fluß vorzugehen, um fo den weiteren 

Abzug des Feindes möglichſt zu erfchweren. 

Die diefen Abfichten entfprechenden Anordnungen wurden für den 

nächften Tag getroffen und Meldung an das große Haupt- Quartier 

erftattet, wohin der Ober-Quartiermeifter der Armee, Generalmajor 

v. Stoſch, zur Darlegung der Motive und Einholung fernerer Weis 

fungen abging. — 

Die I. Armee hatte am Morgen diefes Tages ihren Weitermarfch 

gegen Wien angetreten. Die Beit für den Aufbruch der verfchiedenen 

Antheilungen war forgfältig fo geregelt, daß namentlich in der Ge- 

gend von Brünn jede Kreuzung derfelben vermieden wurde. 

Die Avantgarde, Herzog Wilhelm von Medlenburg, war 

über Pohrlik gegen Muſchau vorgegangen, um fich dieſes ſchwierigen 

Defilee's über die Thaja zu verfichern. Sie fand die Brücke abge- 

brannt; jedoch durdhritt die 2. Esfadron des Ulanen Regiments 

Nr. 11 den Fluß, circa 10 Jufanteriſten des Regiments Nr. 60 

ſchwammen hinüber, worauf die jenſeits befindlichen PBatrouilfen von 

Mexiko⸗Ulanen fi zurüdzogen und es nur in Nikolsburg der Spike 

gelang, 4 Mann von ihnen gefangen zu nehmen. Am Nachmittag 

paffirten noch der Reſt des Ulanen⸗Regiments und zwei Infanterie 

Bataillone den Fluß, letztere mittelft eines hergeftellten Steges. Die 
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6. Divifion folgte der Avantgarde bis Pohrlitz, zur Linken rückte 

die 7. Division nah Groß-Niemtſchitz, die 8. gegen Klobauf vor. 

Auf dem rechten Flügel hatte das Kavallerie» Korps den 

Auftrag, in gefammter Stärke gegen Dürnholz und Grusbach vorzu« 

gehen und alle etwa noch nördlich des Jaispitz-Baches und der Thaja 

vorhandenen feindlichen Abtheilungen zurückzuwerfen. Sodann follte 

die Brigade Nheinbaben zu der gegen Laa vorgefchobenen Avant⸗ 

garde des II. Armee-Korps ftoßen, welches Ichtere Mislitz zu er- 

reichen hatte. 

Die 5. Diviſion follte vorläufig bei Brünn verbleiben. 

Erft während der Ausführung diefer Märfche ging beim Prinzen 

Friedrich Karl der von 8 Uhr früh datirte, durd) die Meldung 

ber II. Arınee veranlaßte Nefehl, aus dem großen Haupt-Quartier 

ein, welcher die Direktion auf Pundenburg gab. 

Es war in den einmal getroffenen Anordnungen für diefen Tag 

Nichts zu ändern; jedoch erhielt die 7. Divifion Befehl, mit der 

8. Verbindung zu halten und zu den Ende mit ihrer Tete heute 

noch bis Aufpig vorzurüden, die 5. Divifion, fid) von Brünn nad) 

Mönig und ZTellnig in Marſch zu fegen. 

Die 8. Divifion war angemicjen, ſich am folgenden Tage des 

Punkts Göding zu bemächtigen und die Eifenbahn für den fpäteren 

eigenen Gebrauch möglichft zu fchügen. Nachdem man aber jeßt in 

Erfahrung gebradht hatte, daß der Gegner fchon feit mehreren Tagen 

auf diefer Bahn transportire, war es wichtig, durch eine leicht wie— 

der herzuftellende Unterbrechung der Schienenlage, diejen Verkehr fo 

bald wie irgend thunlich zu verhindern. 

General v. Horn ließ daher gleich von Klobauk aus ein De: 

tachement von 150 der beſten Pferde des Thüringiihen Ulanen-Re— 

giment3 Nr. 6 unter Führung des berft: PientenantS v. Langer— 

mann mit eimer Pionier: Sektion bis an die Eifenbahn, ſüdlich Gö— 

ding, vorgehen. 

Bon feindfichen Patrouillen beobachtet, erreichte das Detache- 

ment jeinen Beftimmungsort um 6 Uhr Abends. 
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Schon bei der Annäherung batte man zwei aus der Nichtung 

von Olmütz fommende Züge paſſiren gefehen. 

Es wurden jegt mehrere Schienen aufgenommen und der Xele- 

graph unterbrodden. Noch während diefer Arbeit kam ein dritter 

Train (mit ſächſiſchen Truppen) heran, derfelbe mochte aber vechtzei- 

tig benachrichtigt fein, machte Halt und fuhr wieder zurüd. 

Nunmehr zeigten fich aber auch feindliche Infanterie und Kaval⸗ 

ferie-Abtheilungen und das Detachement trat ſeinen Rückmarſch nach 

Klobauk an. 

Früh um 3 Uhr war dieſe Kavallerie von jenſeits Brünn aufs 

gebrochen, um 12 Uhr Nachts rückte fie in das Bivouak und hatte 

an diefem Tage 121/ Meile zuricgelegt. 

Das Erfcheinen preußiicher Truppen bei Göding veranlafte einen 

telegraphifchen Befehl aus Wien, wonach die bisher bei Lundenburg 

aufgeftellte Brigade MondI des X. Armee-Korps, nach Zerftörung 

der dortigen Brücke, noch in der Nacht mittelft Eifenbahn-Transports 

nah Marchegg zurüdgehen ſollte. — 

Die Elb-Armee führte, da bis zum Vormittag des 15. ihr 

weitere Befehle noch nicht zugegangen waren, den Marfch auf Bnaym 

aus, welhen Ort fie mit der 1.4. Division befekte. 

Die Avantgarde ging bis Haugsdorf und Jetzelsdorf vor, wobei 

fie an leßterm Punkt ein Feines Rencontre hatte. Beim Deboudjiren 

aus diefem Orte nämlich wurde die Teten-Eskadron (2. des Hnfaren- 

Negiments Nr. 11) von den Höhen, ſüdlich des Pulfau-Baches, mit 

Granaten befchoffen. Nachdem die Apfündige Batterie Bilgrim mit 

einigen Echüffen daS Feuer ermwidert hatte, zog die feindliche Bat- 

terie ab, gededt dur) einige Echmadronen "Savoyen- Dragoner und 

Preußen-Öufaren. Die Verfolgung ergab, da der Gegner nicht Stand 

hielt, nur 4 Gefangene und 3 Beutepferde. — 

Auf öfterreichifcher Seite waren heute das IV. und U. Korps 

unangefochten refp. nach Zdaunek und Kremfier gelangt. 

Den Vormarfch des zweiten Echellong dagegen hatten felbft nur 

zwei preußifche Infanterie Brigaden am rechten March - Ufer unmög- 

lich gemacht, eine Kavallerie-Abtheilung am linken weſentlich geftört. 



510 

Das VI. Korps war — vermuthlich bei Dub — über den Fluß 

zurüdgegangen und lagerte neben dem 1 bei Brerau, wo aud) der 

Feldzeugmeiſter Benedek die Nacht zubrachte. 

Am Abend Tief num noch die Nachricht ein, daß bereits auch 

Göding von der I. preußifchen Armee erreicht fei. 

Unter diefen Umftänden mußte der Gedanke, durch dad March⸗ 

Thal an die Donau zu marfchiren, als völlig unausführbar, aufge- 

geben werben, und es blieb nur übrig, zu verfuchen, wie Dies Ziel 
auf einem Umweg durch) das Gebirge und im Waag-Thale zu errei- 

hen fein werde. Ä 

Nah der desfallfigen Dispofition des Feldzeugmeiſters Benedek 

follte zur Dedung diefer Bewegung das bei Zdaunek ſtehende 

IV. Korps über Kunowig, bei Ungarifch-Hradifh, und Welfa zurüd- 

geben und am 18. in Miava eintreffen, an demfelben Tage das 

I. Korps von Kremjier über Ungariſch-Hradiſch und Strany bei 

Waag-Neuftadtl anlangen. 

Dem I. Korps wurde die Diveftion von Prerau aus, über 

Freyſtadtl, Slawitſchin und über den Wlar-Paß, dem VIII. die über 

Hollefhau, Zadmerzig und Boifowi durch den Hroſenkau-Paß an 

die Waag gegeben, das noch in Olmütz verbliebene VI. Korps aber 

auf den großen Umweg über Leipnik, Wallachiſch-Meſeritſch, Wfetin und 

Klobauk angewiefen, auf welchem ihm al3 ein zweites Echellon, und 

al8 folches erft am 16. aus Olmütz aufbrechend, unter General 

v. Stieglik die nicht mehr zum Eifenbahn- Transport gelangten fäch- 

fifhden Truppen (6 Bataillone der 2. Divifion und 3 Batterien) 

folgten, denen auch noch einige Tauſend Mann des öfterreichifchen 

VIII Korps angefchloffen wurden. 

Das Marſch-Tableau für die weitere Fortfegung der Bewegung 

auf Prefburg wurde jedoch erft am 17. aus dem KHaupt- Quartier 

Slawitſchin ausgegeben. 

Der 16. Juli. 

Bei der IL. Armee wurde das Haupt-Quartier nad Pröd—⸗ 

lig verlegt, da8 Garde- und IV. Korps festen ihren Marich in 
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der Tags vorber eingefchlagenen Richtung fort, und erreichten erfteres 

Czernahora, letzteres die Gegend von Raitz und Petromwik. 

Den no vor Olmütz ftehbenden Korps ging am Morgen ber 

Befehl zu, nach welchem das V. Korps nad Preran marfchiren, 

das I. Korps diefes Vorgehen durch eine ftarfe Diviſion unterftügen, 

die Ravallerie-Divifion es gegen Süden deden Sollte. 

Mit Rüdjiht auf die Stellung beider Korps einigten ſich auf 

den Vorfchlag des Generals v. Steinmetz die fommandirenden Ge 

nerale dahin, daß vielmehr daS I. Korps gegen Preran vorgehen, 

das V. mit einer Divifion dafjelbe unterftügen würde. Dem ent 

Iprechend wurden die Dispofitionen fir das I. Korps fo entworfen, 

daß General v. Clauſewitz mit der 2. Divifion auf der Straße 

von Zobitfhau gegen Prerau vorgehen und die Berjtörungs» Arbeit 

ausführen Laffen follte, nach ihm Hatte die kombinirte Kavallerie-Bri⸗ 

gade v. Bredow zu folgen, jedoch von Traube aus am rechten Ufer 

der Beczwa weiter zu rüden. Zur Sicherung der Defileen follten bie 

Avantgarden-Brigade bei Traubed, die Neferve an dem Wil 

litzer-Hof und bei Tobitfchau fich anfftelfen. 

Bom V. Korps brach die 9. Divifion zeitig auf, und erreichte 

ſchon am Morgen Kralitz; e8 fand fich aber, daß das I. Korps noch 

im Bivouak ftand, weil es beabfichtigte, die Unternehmung erft nach 

dem Abkochen auszuführen. Die 9. Divifion rlidte daher nm Mittag 

wieder ein, und e8 wurden nunmehr am Nachmittage die 10. Divifion 

und die Kavallerie-Brigade v. Wnuck bei Dub verfammelt, von mo 

leßtere gegen Kokor refognoszirte, während das I. Storps gegen Prerau 

borging. 

Al demnach) um 5'/s Uhr Abends die Tete dort einrlidte, fand 

fie den Ort geräumt. Die Ietten Abtheilungen des Feindes waren 

bereit3 um 9 Uhr Vormittags über Mofchtienik abgezogen. Auf bie 

Meldung hiervon wurden die 10. Divifion und die rückwärts echellon- 

nirten Theile des I. Armee-Korps wieder in die Bivouaks zurückge⸗ 

zogen. 

Die 2. Divifion ließ nicht nur nördlich der Beczwa eine Bahn⸗ 

firede von circa 1000 Schritt Länge zerftören, fondern auch die 
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eiferne Brücke über den genannten Fluß Abends 11 Uhr fprengen. 
Gegen die Intention des Armee- Ober- Kommandos war dadurch bie 

Verbindung mit Oberjchlefien unterbrochen. Die Divifion erreichte 

erft am Morgen um 3 Uhr die Bivouaks wieder. 

In Prerau maren anfehnliche Vorräthe an Lebensmitteln und 

Hafer vorgefunden worden und deren Bejchlagnahme erfälgt. 

Auch die Kavallerie-Divifion v. Hartmann rüdte erft zwiſchen 

12 und 2 Uhr Nachts wieder in die Bivouaks bei Klopotowitz ein, 

ohne mit dem Feinde in Berührung gefommen zu fein. 

Die I. Armee führte den befohlenen Vormarſch in ſüdöſtlicher 

Richtung aus. 

Die 8. Diviſion erreichte Göding um 4 Uhr Nachmittags und 

fand den Ort durch ein fehwaches, zur Bewachung der dortigen Vor« 

räthe zurückgelaſſenes Detachement beſetzt, welches auf Holitſch abzog. 

Der leichte Feldbrücken-Train des Korps ſtellte den Uebergang über 

die March her und die 2. Eskadron des Ulanen-Regiments Nr. 6 

nebſt der 4. Kompagnie des Regiments Nr. 31 gingen nach Holitſch 

vor, wo ſie durch Schützen-Fener empfangen wurden. Während die 

Infanterie in das Dorf eindrang, ging die Schwadron nördlich um 

daſſelbe herum und ſtieß dabei auf einige Züge Ulanen und Kürafs 

fiere, welche Nittmeifter Bernhardi, unterftügt dur) das Teuer 

der Tirailleurs attadirte. Sn Holitfch wurden 1 Offizier und 17 Mann 

gefangen genommen, fie gehörten dem Regiment Frank des VI. Korpg, 

alfo wahrfcheinlich deſſen viertem Bataillon, an. 

Der Ober-Quartiermeifter der I. Armee, General v. Stülp- 

nagel, batte fich diefer Nelognoszirung angefchloffen; die Dunkelheit 

verhinderte jedoch ein weiteres Vorgehen. 

Gegen Lundenburg war auf dem linfen Ufer der Thaja die 

7. Divifion, auf dem rechten die Avantgarde der Armee dirigirt 

worden. Letztere pafjirte mit ihrer Infanterie den Fluß auf einer 

am vorigen Tage hergeftellten Taufbrüde, die Kavallerie durch eine 

Zurth. Für die Artillerie und das Fuhrweſen mußte, ein Uebergang 

gebaut werden, deſſen Vollendung fi) bis 10 Uhr verzögerte. Da 
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inzwifchen die Befegung Lundenburgs durch die 7. Divifion gemeldet 

wurde, fo verblieb die Avantgarde bei Eisgrub; nur eine Ulanen⸗ 

Eskadron ging noch bis Lundenburg vor. 

Die 5. Divifion rüdte Hinter der 7. in bis Czeitſch vor. 

Das Kapvallerie- Korps ging nach Felsberg und Drafen- 

hofen, von wo es die Wiener-Straße beobachtete. Unter feinem 

Schuß marfdirte die 6. Divifion nah Nikolsburg und bewirkte 

das DI. Korps den Linfsmarih von Mißlitz nah Gutenfeld und 

Unter⸗Danowitz. 

Das Haupt-Quartier des Prinzen Friedrich Karl war nach 

Pawlowitz verlegt worden. — 

Seitens der Elb-Armee war für den 16. bereits die Dispo— 

ſition für den weiteren Vormarſch auf Ober-Hollabrunn und Enzers⸗ 

dorf im Thal gegeben, als der in der Nacht zum 16. eintreffende 

Befehl aus dem großen Hauptquartier, den Linksabmarſch nach Laa 

betreffend, eine Aenderung nöthig machte. Hiernach erreichten die Dis 

vifionen die um Laa liegenden Orte: Wülzeshofen, Erdberg, Höflein, 

Neudorf; die Avantgarde war füdlich nach Eichenbrunn vorgefchoben, 

wo die Tete zwei feindlihe Kürafjier- Esfadrong in ihrem Bivouak 

überraſchte. Auf der Strafe Bnaim-Cher-Hollabrunn blieb, um den 

Feind über die Marfchrichtung der Elb-Armee im Unflaren zu Laffen, 

ein Detachement von 2 Eskadrons des Königs - Hufaren: Regiments 

unter dem Oberjt-Pieutenant Prinz Heinrich von Heffen. Er ftieß 

bei Cher- Hollabrunn wieder auf die bei Jetzelsdorf angetroffenen 

Savoyen-Dragoner und Preußen-Hufaren, doch kam es nur zu eini⸗ 

gen Schüfjen der bei diefen befindlichen Batterie. — 

Von der öfterreihifhen Nord-Arımee hatte das IV. Korps 

mit dem Gros der fächfifchen Kavallerie durch einen Nachtmarſch vom 

15. zum 16. Ungariſch⸗Hradiſch erreicht und fette von da die Bewe⸗ 

gung big Oftra fort; das IL, mit einem ſächſiſchen Neiter-Negiment, 

gelangte über Kwafjig, Tlumatſchau und Napagedl nad) Ungarifch- 

Hradifh; einige Bataillone bewirften über Neudorf und Allenfowig 

die Verbindung mit dem IV. Korps und die Flankenſicherung. 
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Die in Ungariſch⸗Hradiſch noch vorhandenen Vorräthe wurden 

theils an die Truppen vertheilt, theils in Sicherheit gebracht, die 

nicht mehr fortzufchaffenden Lofomotiven unbrauchbar gemacht. 

Mit dem I. und VIII. Korps ging der Feldzeugmeifter an 

diefem Tage bis in die Gegend von Tyreiftadtl und Holleſchau, mäh- 

vend das VI. Korps am Morgen von Leipnif aufbrad) und vie 

ſächſiſche Diviſion v. Etieglig Vormittags von Olmütz nad) Leipnif 

abrücte, das fie gegen 5 Uhr Abends erreichte, um jedoch nach nur 

wenigen Nubeftunden den Marſch nod) die Nacht hindurch bis Weiß— 

kirchen fortzufegen. 

Der 17. Inli. 

Nachdem einmal der Yeldzeugmeifter Benedek ji genöthigt 

fah, die Bereinigung der Nord-Armee mit der fich bei Wien bilden- 

den Süd-Arınee auf dein Umwege durch die kleinen SKarpathen aufs 

zufuchen, ftrebte ev energifch, den dadurch unvermeidlich entftehenden 

Beitverluft durch Meärfche wieder einzubringen, welche der Ausdauer 

feiner Truppen alle Ehre machen. 

Trotz des befchwerlichen Gebirgs-Terrains erreichten bereit8 am 

17. Juli feine tiefen Kolommen mit ihren Queues die Yinie Welfa 

(IV. Korpg) — Strany (II. Korps) — Zadmerſitz (I. und VIII. 

Korps) — Meferitih (VI. Korps). Das Hauptquartier etablirte 

ih in Slawitſchin. 

Die Richtung, welche fo das öfterreichifche Heer genommen hatte, 

war natürlich im preußiſchen Hauptquartier nicht befannt. Zwar war 

zu überfehen, daß nur ein Theil der Nord:Armee zwischen Kremfier 

und Skalitz fich befinden konnte, aber auch fo mußte die Gegend von 

Lundenburg⸗Göding vorerft ausreichend befeßt bleiben, um die Straßen 

nach Wien und Preßburg zu fperren und minbeftens ein Korps der 

II. Armee längs der March herangezogen werden, um die eventuell 

dort vorhandenen Abtheilungen des Feindes aus dem Flußthal in 

das Gebirge zu drängen. 

Mit bedeutenden Kräften dein Gegner, wenn er öftlich abzog, 
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auf diefem Umwege zır folgen, würde die Verbindung mit der I. Ar- 

mee aufgehoben haben. Zweckmäßiger erſchien e8, nunmehr die fürs 

zefte Richtung an die Donau einzufchlagen, diefen Strom bei Wien, 

- oder oberhalb zu überfchreiten und fo die beiden feindlichen Heere 

zu trennen. 

Zur ferneren Beobachtung von Olmütz gemügte e8, das I. Ar- 

mee-Korpg in einer Stellung am linfen Ufer der March zwiſchen 

Tobitſchan und Prerau zurückzulaſſen, und von dort aus die Umge— 

bung des Platzes durch Detachements und Kleinere Kavallerie - Abthei- 

ungen aufzullären. ‘Diefe Aufftellung wurde jedoch erſt am folgen- 

den Zage bezogen, weil das Korps geglmibt hatte, die unter dem 

13. befohlenen Kantonnements Urtfchig, Ottonowitz und Weyſchowitz zc. 

an der Brünner Straße einnehmen zu müfjen, und am 17. Nachmit- 

tags von Tobitſchau dorthin abgerüct war. 

Das V. Korps und die Kavallerie-Divifion Hartmann 

waren beftimmt, längs der March) zu marſchiren und die zu ergrei- 

fenden Maßregeln, falls man auf den Feind ftieß, den Ermeſſen des 

Generals v.Steinmeg zu überlaffen. Indeß konnte aud) diefer Marſch 

erit am folgenden Tage ausgefühet werden, da den genannten Trup⸗ 

penförpern, melche feit dem 11. feinen Ruhetag gehabt Hatten, heute 

Naft gewährt werden mußte. 

Das Garde: und VI. Korps Hingegen fetten ihre Bewegung 

hinter der I. Armee fort; fie erreichten Brünn, ihre Spigen Turas 

und Mederik. 

Bon der I. Armee ging die 8. Divifion nach Holitich; die 

5. Divifion und die Neferve-Artilferie des IV. Korps nach Göping 

vor; die 7. Divifion hielt Lundenburg befegt und die Neferve-Ar- 

tilferie des III. Armee-Korps rücte in diefer Direktion bis Koftel 

und Rampersdorf heran. 

Der Reſt der Armee fchlug die Richtung auf die Donau ei. 

Das Kavallerie-Korps marfhirte am rechten DMarch- Ufer 

abwärts und echelfonirte fich zwifchen Hohenau und Bernharbsthal. 

Die Adnantgarde, Herzog von Medlenburg, war auf der 



516 

großen Straße nad) Wien vordirigirt, fand dort aber Wilfersdorf bereits 

durch die Elb-Armee befett und bog daher links nad) Prinzendorf und 

Haußfirchen aus, wo fie Kantonnements bezog. Auf derjelben Straße 

folgten die 6. Division nad) Poisdorf und Wegelsdorf, die 4. Divifion 

nach Nikolsburg. Die zum II. Armee-Korps abtommandirte Sta- 

valferies Brigade v. Rheinbaben, und Hinter derjelben die 3. Di- 

vifion, gingen am vechten Flügel bis Neudorf und Kirchftibten vor. 

Die Elb- Armee hatte ſich den Befehl vom 15. entfprechend 

ebenfall8 gegen die Strafe Nifol3burg- Wien Ddirigirt und Dort, wie 

oben erwähnt, Wilfersdorf und Miſtelbach mit ihrer Avantgarde be» 

feßt; die weiter rüdwärtg Tiegenden Punkte waren bereit8 von der 

J. Armee erreicht. Es bezogen daher weftlich derfelben die 16. Di. 

vifion SantonnementS bei Eroberg, die 15. bei Ameis und Föllin, 

die 14. um Enzersdorf und Staatz. 

Bon der Avantgarde waren unter Oberft v. Rauch 1 Ba— 

taillon, 2 Eskadrons und 2 Geſchütze gegen Gaunersdorf vorge- 

gangen. Jenſeits Schrick ftießen fie auf einige Kürafjier-&sfadrong. 

Diefelben wurden dur das Artilleriefeuer vertrieben und ließen 

acht Todte zurüd. 

Am Abend überfiel ein Kavallerie-Detachement die Feldwache 

des Huſaren-Regiments Nr. Il, welche dabei zwei Verwundete Hatte. 

Der 18. Iuli. 

Für die Fortſetzung des Vormarſches gegen Wien waren die 

Dispofitionen Seitens des Ober- Kommandos der I. Armee am 17. 

noch ausgefegt geblieben, um den telegraphifch in Ausſicht geftellten 

Befehl des Großen Hauptquartier — welches Se. Majeftät 

an diefem Tage nad) Nifolsburg verlegte — abzuwarten. Derſelbe 

fief, d. d. Brünn den 17., am 18. früh 6 Uhr ein, und lautete in 

feinen wejentlichen Theilen wie folgt: 

„Seine Majeſtät beabfichtigen im Allgemeinen den Vor— 

marſch gegen die ‘Donau, wobei indeß die Richtung auf 

Wien oder Preßburg noch vorbehalten bleibt. Die Elb— 
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Armee foll die große Straße von Brünn auf Wien ein- 

Ihlagen, die von Dürnholz und Laa eben dahin beobachten. 

Die I. Armee wird auf beiden Ufern der Mar) vor- 

rüden, wobei die Uebergänge über dieſen Fluß zu fichern 

reip. berzuftellen bleiben. Die Armee hat den Rüdzug der 

feindlichen Abtheilungen aus Olmütz nad) Wien und Preß- 

burg zu verhindern. 

Die DH. Armee, foweit fie vor Olmütz abkömmlich ge: 

worden, wird ſich auf der Linie Nikolsburg-Lundenburg 

fammeln und der Bewegung der I. und Elb-Armee un- 

mittelbar folgen. 

Das Vorrüden der I. und Elb-Arntee erfolgt in gleicher 

Höhe. Um mit verfammelten Kräften an der Donau einzu: 

treffen, find furze Märfche auszuführen, bis die IL. Armee 

berangelangen kann. Da eine feindliche Offenjive von Wien 

und event. auch von Prefburg ber nicht außer Möglichkeit 

liegt, fo erfordert die Situation ein engeres Auffchliefen in 

fih und ftärfere Avantgarden, namentlich bei der Elb-Arntee. 

Diefe letztere hat jich morgen, am 18., un Wilfersdorf zu 

fonzentriven und für den Vormarſch weitere Befehle abzu- 

_ warten. Die I. Armee hat ing Auge zu faflen, daß eine 

Divifion bejtimmt werden kann, von Malaczka aus in be- 

ſchleunigtem Vormarſche ſich Preßburg's, des dortigen Donau⸗ 

Uebergangs und wo möglich der Punkte Hainburg und Kitſee 

zu verſichern, wozu indeſſen der Befehl noch vorbehalten 

bleibt. (gez.) v. Moltke.“ 

Nah Ausführung der in dieſem Sime erlaſſenen Marſch⸗-Dis— 

poſition ſtanden von der I. Armee weſtlich der March: die Avant— 

garde bei Spannberg, links von ihr das Kavallerie-Korps 

bei Gößendorf, Dürnkruth und Sedenfpeigen, Hinter demſelben Die 

7. Divifion bei Dröfing, in Zijtersdorf die 6. Division, und meis 

ter rückwärts bei Feldsberg und Herrenbaumgarten das II. Armee- 

Korps, von dem an diefem Tage die Kavallerie-Brigade v. Rhein— 

baben abrücdte, um fich ihren Korps wieder anzufchließen. 
85 
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Deftlihh der March wurde die 8. Divifion bis St. Ichbue \ 

vorgefchoben, wo fie mit der 7. in Verbindung trat und die 5. nad 

Holitſch herangezogen, um von bier die Straßen von Olmüg wie=- 

von Tyrnan zu beobachten. Das Armee-Haupt-Quartier au — 

nach Hobenau. — 

Bei der Elb-Armee erfolgte die Konzentrirung hinter der Linie —— 

Afparn (14. Divifion), Miftelbah (Avantgarde), Wilfersdorf —— 

(16. Divifion), dahinter die 15. Division bei Wegelsdorf. Dberft —— 

dv. Rauch blieb in Gaunersdorf vorgefchoben, wo übrigens eine Der — — 

rührung mit dem Yeinde nicht mehr ftattfand. — Auch das auf derer — 

Straße Znaym-Stockerau zurüdgelaffene Detachement des Prinzen ern 

bon Heffen, das bis Göllersdorf vorging, hatte nur ſchwache feind — 2 

lie Kavallerie-Abtheilungen vor ji, die unter Zurüdlaffung einige — — 

Gefangenen auf Stockerau wichen. 

Bon der Il, Armee fegten das Garde- und VI Arme— — 

Korps den Mari über Brünn hinaus fort, und zwar .arn beiten ur — 

Ufern der Schwarzawa biß in die Kantonnements um Lauſchitz, Grof— EEE 
Raigern, reſp. Mödlau und Rohrbach. General v. Steinmeg erreichte —IM | 

in Mierowig und Kojetein mit der 9. und 10. Divifion den Hana ur 

Fluß, über welchen die Avantgarde vorgefchoben wurde, die Kavallerie— u | 

Divifion Hartmann aber bis Kremfier und Hulfein Binausging— — 

Bon dort marihirten das Ulanen-Regiment Nr. 10 und das 2. Leib 

Hufaren- Regiment noch nach Tlumatſchau und Kwaſſitz, ohne irgen — — 

wo auf den Feind zu ſtoßen. — 

Die Nachrichten, welche General v. Hartmann Gelegenheit — — 

hatte, von aufgefangenen Traineurs einzuziehen, ergaben mit Bee — — 

jtunmtbeit, daß das I. und VIII. öfterreihifche Korps über Holfe- — * 

ſchau und Wiſowitz, das IL. und IV. über Kremſier und Hradiſh — 
auf ſchlechten Wegen in das Gebirge gewichen, und daß dieſe Märſche, * 

wenigſtens bei der Infanterie nicht ohne ſtarke Auflockerung er⸗ 

ſolgt ſeien. 

Thatſächlich langten an dieſem Tage das IV. Korps bereits 

bei Miawa, das II. bei Waag Neuſtadtl an. Die Arrieregarden-Bri⸗ 

gade Thom des letzteren blieb in Zzruye, das I. und VIIL Korps 
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näherten fi) dem Waagthal, indem erfteres bis zwifchen Stitna und 

Nemſowa, das VIII. bis Boilowig gelangte, während das VI. Korps 

Klobauk, General v. Stieglig Wfetin erreichte. Der Teldzeug- 

meifter verlegte fein Hauptquartier nah Trentſchin. 

In Waag-Neuftadtl ging den Feldmarſchall-Lieutenant Graf 

Thun vom DOber-Kommando der Nord-Armee der Befehl zu, am 

19. nah XZrebethe, und nad) einem Ruhetage dafelbft, über Mal- 

jenice, Eziffer und Wartberg nad) Prefburg zu marjchiren, fo daß 

er diefen Punkt am 24. erreiche. Gleichzeitig hiermit traf aber aus 

Wien ein Flügel-Adjutant des Kaifers, Major Fejervary, ein, 

welcher die Dringlichkeit hervorhob, die von Marchegg nah Blumenau 

bor Preßburg zurücgegangene Brigade Mondl zu unterftüßen und 

Preßburg, welches durch das Vorrücken bedeutender feindlicher Kräfte 

bon Göding her fchr gefährdet fei, zu fichern. 

seldmarfchall= Lieutenant Graf Thun entfchloß ſich hiernach fo- 

fort, troß der Erfchöpfung feiner Truppen den Marfch des Korps 

derartig zu beichleunigen, daß dafielbe fchon am 22. in Preßburg 

eintreffe. 

Dur) den Major Fejervary, welcher zum Armee-Hauptquar- 

tier weiter reifte, wurde bier die Ausfertigung einer abgeänderten 

Marſchdispoſition für dag II. Korps veranfaßt, nach welcher e8 den 

Weg nach Prefburg in vier Märfchen zurücklegen ımd zur theilmweifen 

Fortſchaffung der Truppen nad) Thunfichkeit Wagen benugen follte. 

ALS feine Aufgabe wurde „die Sicherung Prefburgs und des nädjft- 

liegenden Theils der Heinen Karpathen“ bezeichnet. Dieſe Dispofi- 

tion gelangte am folgenden Tage an das II. Korps, als daſſelbe den 

Weitermarfch bereit3 angetreten hatte. 

Vor Olmüg nahm das J. preußifhe Armee-Korps die 

für die Cernirung der Feſtung erforderlihe Aufftellung ein. Ein 

Detadhement unter Oberft v. Bredom, aus 3 Bataillonen und 

ber Neferve- Kavallerie beftehend, beſetzte Proßnig und beobachtete 

bie von bier ausgehenden Straßen. General:Major v. Barnefow 

mit der 2. Infanterie-Brigade, 2 Eskadrons Dragonern und 1 Bat- 

terie belegte die Ortichaften Nalodau, Wirowan und Dub und gab 
85 * 
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nörbfich derfelben die Vorpoften zwiſchen der Blatta und der alten 

Marc. M 

Das Terrain auf dem linfen March-Ufer hatte die durch das 

Ulanen- Regiment Nr. 12 und 1 Batterie verftärfte 2. Infanterie 

Divifion zu beobachten. ine gemifchte Brigade derfelben ftand in 

Prerau, die andere in Zraubed; die Vorpoftenftellimg derjelben ımm- 

faßte das Terrain zwifhen dem Olleſchnitza-Bach und der Beczwa 

bei Legfef. Die bisherige Avantgarden-Brigade kam nah Tobitſchau 

und Gegend, die Neferve- Artillerie nach Lobeditz, Annadorf zc. 

Das General-Rommando quartierte ſich in Tobitſchau ein. 

Der 19. Iuli. 

Das preußiſche Heer war mit feiner Tete bis auf zwei Märſche 

an Wien herangerüdt, ein beträchtlicher Theil deffelben ftand aber 

noch rückwärts biß gegen Brünn und Kojetein. 

In einer Mittheilung aus dem großen Haupt- Quartier vom 

18. Abends 11 Uhr wurde darauf hingewiesen, daß die Elb-Armee 

nach jehr anftrengenden Märfchen am folgenden Tage in ihrer Stel- 

fung bei Asparı und Wilfersdporf Ruhe haben werde, und daß die 

II. Armee die Linie Muſchau-Pawlowitz mit zwei ihrer Korps erft 

am 20. erreichen könne, es fei demnach rathſam, daß die I, Armee 

am 19. im allgemeinen die Linie Malaczka-Gaunersdorf nicht über: 

ichreite. 

AL dies Schreiben am Morgen 4 Uhr einging, hatte Brinz 

Friedrich Karl feine Dispofition für ein weiteres Vorgehen bereits 

erteilt, fie wurde dahin modifizirt und genehmigt, daß die Armee 

heute folgende Punkte erreichte: 

Am rechten Ufer der March befegten die Avantgarde und das 

Kavallerie-Korps die Linie des Weidenbachs von Schönkirchen 

bis Zwirndorf, dahinter die 6. Divifion Prottes und Olfersporf, 

die 7. Dürnfruth. Das II. Armee-Korps rüdte bis Ziſtersdorf 

und Dröfing heran. 



521 

Am linken Ufer gingen die 8. Divijion bis Groß: Schügen, 

die 5. nach Kuti vor. 

Bei Unter-Gänferndorf wurden Eijenbahn und Telegraph unter: 

brochen, die Brücken bei Dürnkruth und Anger aber bergeftelft. Vom 

Feinde gewahrte man mm Patronillen, mit denen die Tete der Avant: 

garde, die 3. Esfadron des PBieten- Hufaren- Regiments, Fühlung 

unterbielt. 

Die Elb-Armee verblieb in der am 18. eingenommenen Auf- 

ftellung, in welcher im Fall eines feindlichen Angriffs der Zaya⸗Bach 

gehalten werben follte. Die 14. Divifion fehob eine Avantgarde 

nach Tadendorf, das rechte Seiten-Detachement de8 Prinzen von 

Heffen rüdte bis Sierndorf vor. — 

Bon der HI. Armee erreichte das VI. Armee-Korps die Ge: 

gend von Mufchau, da8 Garde-Korps gelangte mit feiner 1. Di— 

pifion nad) Aufpig, die 2. dagegen hielt zur Negelung der Verpfle- 

gungs-Angelegenbeiten Ruhetag in Groß-Raigern. 

Der. Kronprinz verlegte fein Haupt» Quartier nach Groß: 

Seelowitz. 

General v. Steinmetz ging mit der Kavallerie-Diviſion v. Hart- 

mann bis Napagedl vor, von mo Detachements bis Zlin und Hrad- 

ſchowitz (öftlich Ungariſch-Hradiſch) entfendet wırden. Die 9. Divi⸗ 

fion gelangte bis Rmwaffig, die 10. bis Tlumatſchau, ihre Avantgarden 

gingen bis zur Linie Bielow-Ottrofowig vor. Auf dem Bahnhof von 

Atftadt wurden 13 Lolomotiven und 125 Waggons in Beichlag ge- 

nommen. — Ä 

Von der öfterreichifchen Armee fette dag II. Korps den 

Mari auf der Straße nach Prefburg bis Trebéthe und Kosztolan 

fort; das IV. fieß die Brigade Fleifhhader mit dem 2. fächfi- 

ſchen Neiter- Regiment bei Miawa ftehen; die Brigade Kaminiedi 

mit dem 1. fächfifchen Reiter-Regiment ward nach Jablonitz entfendet, 

das Gros nahm Stellung bei Verbocz auf der Straße Göding-Tyr- 

nau. Bon den anderen Kolonnen rüdte das I. Korps im Wang: 

thal abwärts bis Trentſchin, das VIII. bis Rosztolna, während das 
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VI. Korps Nemfowa erreichte, die fächfifche Divifion Stieglit 

aber erft bis Klobauf gelangte. 
Im preußifhen Haupt-Quartier hatte man noch feine Gewiß- 

heit darüber erlangt, ein wie großer Theil der öſterreichiſchen Nord» 

Armee vor dem Eintreffen der preußifchen IL. Armee bei Olmütz, 

auf der Eifenbahn vorweg nad) Wien, oder fpäter längs der Waag 

nad) Preßburg abgerüct fein konnte. Zweifelhaft blieb ferner, ob aus 

ben öfterreihifchen vierten nnd den neu formirten fünften Bataillonen, 

bereit3 eine Referve-Armee hinter der Donau hatte verfammelt wer 

den können, vor Allem in welcher Ausdehnung die, feit ſechs Tagen 

begonnenen Transporte, einen erheblichen Theil der Süd⸗Armee ber- 

angeführt hatten. Won einer Thätigfeit der Königlich Stalienifchen 

. Armee, welche dies verhindern Konnte, verlautete nichts; die freilich 

unverbürgten Nachrichten aus Wien gaben die dort bereit3 verfüg- 

bare Truppenmacht in fehr bedeutender Höhe an. Die große Aus- 

dehnung der Verſchanzungen vorwärts der Donau fchienen auf eine 

folche berechnet und unmöglich war e8 wenigſtens nicht, daß mit Auf- 

bietung alfer Mittel bereit ein Heer verfammelt war, welches zur 

Rettung der Hauptftadt aus den Florisdorfer Linien zur Schlacht for: 

mirt in das Marchfeld hinaustreten konnte. 

Es bedurfte daher auf preußifcher Seite der Wachſamkeit und 

des Zuſammenhaltens der übrigens vollkommen ausreichenden Streit: 

fräfte. 

Um in Fällen, wo ein Befehl von oben zu fpät kommen mußte, 

die Armee- Kommandos in den Stand zu feren, übereinftimmend zu 

handeln, erſchien es nöthig, fie von den Abfichten des Ober- Stoın- 

mandos vollitändig in Kenntniß zu jegen. 

„Es ift die Abficht Seiner Majeftät des Königs," Heißt 

es in dem besfallfigen Erlaß des großen Haupt-Quartiers 

vom 19. Juli, „die Armee in einer Stellung hinter dem Ruß— 

bache zu Tonzentriven, umd zwar mit der Efb-Armee bei 

Wolkersdorf, mit der I. Armee hinter Deutſch-Wagram, der 

II. als Reſerve bei Schönficchen. 

In diefer Stellung foll die Armee zunächft in der Lage 
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fein, einem Angriffe entgegenzutreten, welchen der Feind mit 

etwa 150,000 Mann von Florisdorf aus zu unternehmen 

vermöchte, demnächſt foll fie aus derſelben entweder bie 

Florisdorfer Verſchanzungen rvefognosziren und angreifen, ober 

aber unter Zurücklaſſung eine Dbfervations- Korps gegen 

Wien möglichft ſchnell nach Preßburg abmarfchiren können. 

Für diefe Zwede rüden die fchon jett verfügbaren Ab- 

theilungen, aljo die Elb-Armee, dann das II. Korps, vie 

6. Divifion, das Kavallerie-Korps und die Avantgarde der 
I. Armee, morgen den 20. d. Mts. zunächft nur an den _ 

Weidenbach, zwiſchen Gaunersdorf und Weifendorf, um ben 

nachfolgenden Abtheilungen der Armee Zeit zum Herankom⸗ 

men zu verfchaffen. Beide Armeen fchieben ihre Vortruppen 

und Refognoszirungen an den Rußbach in der Richtung auf 

Wolfersporf und Deutfh-Wagram vor. 

Gleichzeitig mit diefem Vorrücken ſoll der Verſuch gemacht 

werden, Preßburg durch überrafchenden Angriff in Beſitz zu 

nehmen und den event. Donau⸗Uebergang dafelbft zu fichern. 

Es bieibt dem Ober-Kommando der I. Armee überlaffen, 

die näheren Befehle an deren auf dem linken Marchufer bei 

Malaczka hierzu disponiblen Streitkräfte zu ertheilen. Ebenfo 

wird das Ober-Kommando der I. Armee darauf Bedacht 

nehmen, die noch bei Hofitfch befindliche 5. Divifion mieder 

heranzuziehen, fobald die dortigen Verhältniffe es geftatten. 

Die U. Armee hat die Fortfegung des Marjches für das 

Garde⸗ und VI. Armee-Korps in der Richtung über Qunden- 

burg reſp. Nikolsburg anzuordnen, und wird darauf gerech- 

net, daß biefe Korps am 21. d. Mts. auf der Linie ‘Drö- 

fing Wilfersdorf zur event. Unterftügung der I. und Efb- 

Armee eintreffen. Wie bald das V. Armee-Storp8 heranges 

zogen werden Tann, wird das Ober-Kommando der II. Ar: 

mee überjehen und befehlen, da es unter allen Umständen 

wünfchenswerth ift, mit möglichfter Gefammtftärfe an der 

Donau aufzutreten. Auf eine event. Heranziehung des I. Re⸗ 
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jerve-Korpg von Prag reſp. Parbubig ber per Eifenbahn ift 

Bedacht genommen ꝛc. 

(gez.) v. Moltke. 

Sowohl für den Angriff auf die Florisdorfer Linien wie für 

einen Uebergang über die Donau hatte das große Haupt-Quartier 

die nöthigen Anordnungen getroffen. 

Funfzig mobil gemachte gezogene 12pfünder ftanden in Dresden 

bereit, um auf die erfte Notiz per Eijenbahn nach Lundenburg ge 

Schafft zu werden. Behufd Weiterführung derjelben und der erfor- 

‚ berlichen Munition von dort war der im Hauptquartier anweſende 

General» Infpekteur der, Artillerie, General v. Hinderfin, beauf- 

tragt, an dem genannten Punkte einen Pferde- und Wagenparf zu 

verſammeln. 

An Material zum Brückenſchlag waren die drei Ponton⸗Kolonnen 

ber II. Armee bereits bei Koſtel, nahe bei Lundenburg eingetroffen 

und die beiden der I. Armee auf Bernhardtsthal und Dröfing in 

Marſch geſetzt. Eine bisher in Dresden verbliebene Pionier- Konı- 

pagnie wurde per Eijenbahn herangezogen. 

Die Divifion Bentheim des Reſerve-Korps war am 18. in 

Prag eingetroffen und Löfte daS dort zurüdgelajjene Detachement der 

Divifion Roſenberg ab, welches nunmehr auf Pardubig nachrüdte. 

Den angejtrengteften Bemühungen unter Leitung des Regie— 

rungsraths Vogt war es gelungen, bis zum 19. Suli die Eifen- 

bahnſtrecke Turnau-Kralup-Prag-Pardubitz bis zu der Brüden- 

iprengung von Lundenburg fahrbar zu machen. Es war dies eine 

ſehr wefentliche Hilfe, wenn gleich vorerft, bei dem Mangel an 

Beamten und dem Fehlen der Signale und Bahntelegraphen, von 

Prag aus nur zwei, von Pardubig aus vier Züge täglich abge- 

laſſen werden durften. Dei dem dringenden Bedürfniß auch der Ver— 

pflegung3- Behörde konnten daher der Divifion NRofenberg von 

Prag aus mir fünf Züge zugewieſen werden und mußte für die fo 

nicht fortzufchaffenden Truppen der Fußmarſch wenigftens big Pardu: 

bit eintreten. 

Um auch das noch in Oberfchlefien ftehende Deiachement des 
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General-Majors Grafen Stolberg, das für feinen urfprünglichen 

Zwed der „Landesvertheidigung" jet entbehrlich war, im Sntereffe 

der Hauptoperationen nugbar zu machen, war vom Ober-Kommando 

der II. Armee am 17. an den genannten General die Weifung er: 

gangen, ſich in Teſchen zu etabliren und aus biefem Orte bie Baſis 

für eine fpäter auszuführende Unternehmung nach Ungarn zu machen, 

gleichzeitig aber auch die Wiederherftellung der Bahnftrede Oderberg- 

Prerau mit Energie zu betreiben und zu fichern. 

Der 20. Iuli. 

Bon der Armee des Feldzeugmeiſters Benedek erreichte das 

II. Korps an diefem Tage Tyrnau, wo durd) vorangegaugene An: 

orbnungen 1000 Stück Landwagen in Bereitfchaft gejegt waren, 

mittelft deren die an der Tete des Korps marfchirende Brigade 

Henriquez (Oberft v. Schütte) fofort nach Prefburg weiter be- 

fördert wurde. Sie traf dafelbft Abends 8 Uhr ein und wurde als 

Neferve der Brigade Mondl im Mühlenthafe aufgeftellt. Ihr folg- 

ten no an demſelben Tage miittelft Doppelmarjches die beiden 

Kavallerie Batterien der Korps-Geſchütz-Reſerve unter Bedeckung 

von zwei Eskadrons des 3. ſächſiſchen Neiter- Regiments. 

Abgeſehen von dem IV. öfterreihifchen Korps, welches an 

diefem Tage die Brigaden Fleifhhader und Kaminiedi in ihren 

Flankenſtellungen bei Kraina (öftlih Miawa) und Jablonitz ftehen 
ließ, mit dem Gros aber bis Binowitz bei Nadas marſchirte und fo 

die Dedung der Straße Göding- Tyrnau bewirkte, waren die librigen 

Theile der Rorb= Armee durch die weiten Umwege, welche fie einge- 

Schlagen Hatten, noch nicht in der Lage, an den Greigniffen der 

nächſten Tage thätigen Antheil zu nehmen. Bis auf bie fächfifche 

Divifion Stieglit, welche am 20. durch den Wlar-Paß bis Srnye 

rüdte und hierdurch den Anfchluß an das VI. Korps bewirkte, hielten 

die Korps an dieſem Tage in den am 19. erreichten Etappen Ruhe. 

Bon der Nord-Armee ftanden mithin an der Donan zur 

Berfügung nur das IL. und X. Storps, 8 Bataillone und 28 Ges 
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ihüße des fächfifhen Korps und die vier Kavallerie- Divifionen bes 

Brinzen Holftein — im Ganzen vielleiht 55 — 60,000 Ko 

battanten. — | 

Snzwifchen aber waren auch die Anordnungen zur Ausführung 

gelangt, nad) denen alle in Stalien entbehrliden Theile der Süb- 

Armee nah Wien befördert werden follten. 

Die vom Erzherzog Albrecht bei feinem Abgange vom füb- 

fihen Kriegsichauplage noch erlaffenen Dispofitionen hatten am 14. 

Juli die dortige Armee über die Piave zurücgeführt; an bemfelben 

Tage war der Eifenbahn- Transport auf der weftlichen Linie von 

Innsbruck über Salzburg mit dem größten Theile des V. Korps, 

am 15. auch auf ber öftlichen Linie (öſterreichiſche Südbahn) mit 

dem IX. Korps und der Brigade Biehnert des V. begonnen 

worden. 

Das V, Korps hatte Innsbruck vom 14. bis 17. Juli erreicht 

und war vom 17. bis 19. bei St. Pölten eingetroffen, von wo es 
jedoch fehr bald nach’ Wien herangezogen wurde. 

Vom IX. Korps waren am 15. Nachts die Brigade Kirchs⸗ 

berg in Conegliano, am 16. die Brigaden Kluedgen in Porde- 

none, Welfersheimb in Caſarſa und Wedbeder in Codroipo 

eingefchifft worden; die Tete des Korps hatte Wien am 17. Zufi 

erreicht, die Queue war am 20. eingetroffen. 

Bon der Kavallerie- Brigade Pulz war das Hufaren» Regiment 

Nr. 1 dem Transport des IX., das Ulanen-Regiment Nr. 12 dem 
bes V. Korps augefchloffen worden; die Hufaren-Negimenter Nr. 3 

und 13 und das Wanen- Regiment Nr. 13 marfchirten bi8 Villach, 

wofelbft fie anı 22. eintrafen und danı per Bahn nach Nieder 

Defterreich geichafft wurden, bei Vöoslau aber erft am 26. verfammelt 

waren. 

Die Verftärkung, welche bis zum heutigen Tage aus Italien an die 

Donau gefchafft worden war, betrug demnad) circa 50,000 Mann. — 

Im Einflange mit den vom großen Hauptquartier mitgetheilten 

Abfichten Hatte Prinz Friedrich Karl für den 20. nur ein dichteres 

Aufſchließen feiner Armee an die bereit3 am Weidenbach ſteheuden 



527 

Zeten angeorbnet und auf dem linken Marchufer das weitere Vor- 
rüden der 8. und 5. Divifion bis Malaczka refp. Gr. Schützen 
befohlen. In Folge des am 20. früh aus Nikolsburg eintveffenden 
Befehls wurde jedoch die 8. Divifion noch heute bis Stampfen 
borbirigirt, wo fie über Anger in Verbindung mit ben Gros der 
Armee trat. 

Bon diefer ftand am rechten Ufer der March hinter dem Weis 
denbach bis Weifentorf das Kavallerie-Korps, von dort bis 

Schönfichen die Avantgarde. Dahinter war neben der 6. Di: 

vijion bei Ollersdorf die 7. bei Matzen eingerüdt; endlich das 
II. Armee-Korps bis Epannberg- Dürnfruth aufgefchloffen. Sn 

Mitte diefer engen Konzentration verlegte Prinz Friedrich Karl 

fein‘ Hauptquartier nad) Ebenthal. 

Bei den Vorpoften ergab ſich für einen Zug des Bieten-Hufaren- 

Regiments bei Deutſch-Wagram ein Rencontre mit feindlichen Hufaren. 

Die Elbs Armee ging in die Linie Wolfpaffing (14. Divifion), 

Gaunersdorf (16. Divifion), Hoh-Ruppersdorf (15. Divifion) und 

befegte mit der Avantgarde bei Wolkersdorf den Rußbach. Die 

Vorpoften wurden auf die Höhe nördlich von Eibesbrunn vorge: 

fhoben. Dadurch kam es am Mittag zu emem Scharmüßel bet 

Ebersdorf. Auf die Meldung nämlich, dag eine feindliche Abthei- 

fung von Infanterie und Kavallerie in Ebersdorf zu fouragiren 

heine, wurde von der Avantgarde die 1. Eskadron des Königs⸗ 

Hufaren- Regiments und die 8. Kompagnie des Regiments Nr. 33 

vorgejchidt, um dies zu ftören. Das Detachement führte den Auf- 

trag aus und brachte drei Infanteriften und zwölf Mann Lichtenftein- 

Hufaren nebft ihren Pferden mit zurüd, preußifcher Seits war ein 

Huſar in feindliche Gefangenſchaft gerathen. 

Der Brinz von Heffen nahm mit feinem ‘Detachement an 

diefem Tage Stoderau in Befig und ging darüber hinaus noch bis 

Spilfern vor, das jedoch von feindlicher Infanterie befegt war. Nach 

Ausführung einer Neguifition in Stocderau gingen die beiden Eska⸗ 

drons Nachmittags nad) Sierndorf zurüd, wo ein vom Tyeinde am 

Abend verfuchter Meberfall durch die Vortinppen abgewieſen wurde. 
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Das Detachement bielt fich an diefer Straße auch noch die nächften 

Zage. 

Bon der II. Armee rücte das VI. Armee:Korps bis in bie 

Gegend von Drajenhofen und Poisbrunn, das Garde⸗Korps mit 

feiner 1. Divifion bis Lundenburg, mit der 2. bis Koſtel heran. 

Beide wurden für den folgenden Tag in die vom großen Haupt» 

quartier angewiefenen Nayons dirigirt und gleichzeitig mit der Bei⸗ 

treibung von zufammen 140 zweifpännigen und 125 vierſpännigen 

Wagen und den erforderlichen Gefpannen für den Fuhrpark bei 

Aufpis beauftragt. Der Kronprinz legte fein Hauptquartier nad) 

Eisgrub. — 

General v. Steinmeß erreichte mit der Kavallerie⸗-Diviſion 

Dftra, von wo Detachements nad) Hluf, Velka und Straßnitz vorgingen. 

Vom V. Korps kam die 9. Divifion auf dem rechten Mardh- 

Ufer bis Altftadt und Gegend, die 10. auf dem linfen nad) Ungarifch- 

Hradiſch. Die Brüden bei Oftra, Weffely und Straßnig murden 

wieder hergeftellt, in Piſſek und Hullein nochmals ein anfehnliche3 

Eifenbahn- Material in Beſchlag genommen. 

Bor Olmütz, wo das I. Armee-Korps am 19. Ruhe ge- 

halten hatte, trat auch an diefem Tage feine Veränderung der Si- 

tuation ein; für die beiden Abtheilungen des Oberften v. Bredom 

und General-Majors v. Barnekow, melde untes den Befehl des 

General-Lientenants v. Großmann traten, wurde in Kralitz ein 

befondere8 Detachement zur Verbindung aufgeftellt und in Tobitſchau 

eine Spezial: Referve des Korps von 3 Bataillonen und 1 Batterie 

gebildet. Die Dedung der Strafe nah Wifchau erforderte die Be- 

fegung von Nojetein mit einem gemifchten Detachement. Das Um— 

fichgreifen der Cholera, von welcher die erften Fälle in diefen Korps 

bereit8 am 9. vorgekommen waren, machte die Etablirung von Yaza- 

rethen in Proßnig, Tobitfehau und Prerau nothwendig. 

Der 21. Inli. 

Die I. und Elb-Armee waren angewiejen, in ihren Auf- 

ftellungen am Weidenbach zu verbleiben, um zunächſt dad Eintreffen 
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der im Anmarfch begriffenen II. Armee abzuwarten, zugleich aber 
auch avertirt, daß fie an dieſem Abjchnitt einen eventuellen Angriff 

des Feindes anzunehmen hätten, für welchen Fall den Prinzen 

Friedrich Karl der Oberbefehl über die Elb- Armee bis zu dem 
Augenblide übertragen war, two der König felbjt auf dem Schlacht: 

felde eintreffen würde. 

Denmah wurden Heute von der I. Armee mir die für das 

Unternehmen auf Preßburg erforderlihen Bewegungen ausgeführt. 

Während die 5. Division von Groß-Schützen und Gayring 

über Dürnfrutd nad) Stillfried und Ollersdorf wieder zur Armee 

herangezogen wurde, ging die 7. Divifion bei Anger auf das 

linfe March-Ufer und bis Stampfen vor. Shr folgte von der 

Armee-Referve-Artillerie die Fuß-Abtheilung des Artilferie-Regiments 

Nr. 4 nah Zohor, und am Nachmittage wurde auf Antrag des 

General⸗Lieutenants v. Franſecky auch die 2. Diviſion (Hann) des 

Kavallerie-Korps bei Marchegg ihn zur Verfügung geſtellt. 

Bei den Vorpoſten am Weidenbach kam es wieder zu kleinen 

Rencontres; am Nachmittag gab der Feind Deutſch-Wagram auf. 

General v. Horn hatte das Kommando über eine bei Leipzig 

neuformirte zweite Reſerve-Diviſion erhalten. Bis zum Eintreffen 

des an ſeiner Stelle ernannten Generals v. Schoeler übernahm 

General v. Boſe die Führung der 8. Diviſion und trat einſtweilen 
mit berjelben ımter Befehl des General-Lieutenants dv. Franſecky. 

Bei der Avantgarde der Elb-Armee wurde General v. Schoeler 

dur den General-Major Grafen v. d. Goltz erjekt. — 

Die von Landeseinwohnern eingezogenen Nachrichten, daß ſüdlich 

Bifternig und Marienthal der Feind in der Stärfe von 30,000 Dann 

ftände, beftätigten fich bei einer von dem General v. Franſecky am 

fpäten Nachmittag in Begleitung des General® v. Bofe und des 

Ober-Quartiermeifterd, General-Major8 v. Stülpnagel, vorge: 

nommenen Nekognoszirung des Terrains bei Blumenau und Kalten- 

brunn nicht; e8 wurden, wie überhaupt in Laufe des Tages, auch) 

jeßt bier nur ſchwache feindliche Kräfte, eine, vielleicht ein Bataillon 
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ftarfe Infanteriemaffe, wenige Eskadrons und einige Gefchüte in 

Pofition zwifchen den beiden Dörfern wahrgenommen. 

Mit diefem Bericht und einem Schreiben des Ober-Quartier- 

meifters, in welchem der Wunſch der Generale vorgetragen war, am 

nächften Morgen gegen Preßburg zu refognosziren, begab fi) Haupt- 

mann Graf Haejeler vom Generalftabe Abends 8 Uhr nad 

Ebenthal. 

Bon der IL. Armee erreichte das VI. Armee-Korps Wil 

fersborf, da8 Garde-Korps Fam in die Gegend von Dröfing. 

General v. Steinmek führte, bei Ungariſch-Hradiſch auch mit ber 

9. Divifion auf das linke March-Ufer übergehend, das V. Korps 

bi8 in die Gegend von Straßnig und Weſſely, während die Ka⸗ 

vallerie-Divifion Skalitz erreichte und ihre Avantgarde nach Hor 

litſch vorſchob. Das Dragoner- Regiment Nr. 4 von der 9. Divifion 

war in der linken Flanke über Velfa bis Verbocz vorgegangen; die 

gegen Szenicz auf der Straße nach Sablonicz aufflärenden Patrowillen 

ftießen auf ſchwache Detachements der dem IV. öfterreichiihen Korps 

beigegebenen fächfifchen Kavallerie. 

Am Abend ging dem General v. Steinmek der Befehl des 

Ober-Kommandos zu, fih fo zur Armee heranzuziehen, daß er am 

24. bei Hohenau auf den linken Flügel des Garde-Korps einrücden 

könne; e8 wurde ihm dabei überlaffen, diefen Marſch auf dem einen 

oder dem andern March-Ufer auszuführen und nur empfohlen, die 

Kavallerie Divifion des General3 v. Hartmann auf dem Linken 

zu laffen. Göding follte durch ein Detachement de8 V. Korps 

befegt und durch diefes die Straße nah Tyrnau beobachtet werden. 

Vor Olmütz kamen nur unbedeutende Borpoften- Scharmüßel 

vor. Am Abend ging auf telegraphifchen Wege dem General v. Bonin 

vom Ober-Kommando der Armee der Befehl zu, am 22. eine Sn- 

fanterie- Brigade mit einem Kavallerie- Regiment und zwei Batterien 

über Wifchau, Aufterlig und Therefiendorf nad) Holitſch in March 

au jeßen. — 

Vom II. öfterreihifhen Korps murden die Bemühungen, 

eine größere Truppenſtärke nach Preßburg zu werfen, eifrig fort« 
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gejegt. Noch von Tyrnau aus gingen am 21. mit der Pferdebahn 

Das 2. und 20. Säger- Bataillon unter Kommando des Oberft Peters 

nah Gr. Schenftwig um St. Georgen, Böfing um Modern zu 

befegen und im Derein mit dem GSeitend des Preßburger Stationg- 

Kommandos nach Nakersdorf, Böfing und Eziffer detachirten Ulanen- 

Negiment Nr. 9 (X. Korps) die in diefer Gegend über die Kar—⸗ 

pathen führenden Wege zu bewachen. Ferner wurde im Laufe dieſes 

Tages ebenfalls mittelft Pferdebahn noch dag Negiment Hartung 

nach Prefburg abgejchiett, daS aber erft am 22. früh dort eintraf, 

Das Gros des Korps marſchirte nach Wartberg und bezog dafelbft 

Bivonald. Im Laufe des Nachmittags und Abends wurden von 

bier mittelft Yofomotivbahn der Brigade-Stab des General: Majorg 

Herzogs von Württenberg und das Negiment Mecklenburg mit 

der Apfündigen Batterie Nr. 4, im Laufe der Nacht big zum frühen 

Morgen des 22. auf demſelben Wege ferner noch die beiden Infan⸗ 

terie- Regimenter der Brigade Thom nad) Preßburg befördert. Zwei 

Eskadrons des 3. ſächſiſchen Reiter-Regiments brachen am 22, früh 

2 Uhr von Wartberg auf und trafen um 6’/s Uhr bei -Preßburg 

ein. Die Truppen bes Oberft Mondl waren vorwärts Preßburg 

auf der Straße nad) Stampfen in der Stellung bei Blumenau und 

Kaltenbrunn verblieben. 

Bon den übrigen Korps der Nord-Armee ſetzten am 21. bas 

I. md VI. ihren Marſch bis Neuftadtl und Gegend, das VI. 

und bie fächfifche Divivifion v. Stieglig bis Trentſchin fort. — 

In Nikolsburg, dem Schloß des Minifter- Präfidenten Grafen 

Mensdorf, zur Zeit Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs, 

hatten bereits feit mehreren Tagen Verhandlungen ftattgefunden, 

deren nächſtes Ziel eine fünftägige Waffenruhe war; man unterfchied 

babei tr&ve d’hostilites von armistice. Bor Allem galt es, für 

die Diplomatie Zeit zu gewinnen. ‘Der biöherige Verlauf des Feld⸗ 

zugs Hatte jeder Verhandlung durch eine veränderte Situation bie 

Baſis entzogen, auf welcher fie angeknüpft worden war. Seßt, wo 

das preußifche Heer das Marchfeld betrat, ftand eine neue Kataſtrophe 

unmittelbar bevor. — 
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Dem eifrigen Bemühen des franzöfiihen Botfchafters am Ber⸗ 

finer Hofe war es nad) verfchiedenen Hin= und Herreifen gelungen, 

die nöthigften Grundlagen zu finden, auf welchen wirkliche Friedens- 

vorſchläge gemacht werden Tonnten. 

Am Sonntag den 22. Suli Mittags follten die Feindſeligkeiten 

eingeftellt und nicht vor Mittag den 27. wieder aufgenommen werben. 

Die Nachricht Hiervon wurde den Armee- Kommandos mitge- 

theilt und zugleich, daß deshalb vom 22. früh an feine Bewegungen 

mehr unternommen werden follten, welche zum Zufammenftoß mit 

dem Yeinde führen Fönnten. Zur Entgegennahme näherer Anord- 

nungen wurden zum 22. früb 9 Uhr Generalftabs-Offiziere nad 

Wolfersporf zum General-Quartiermeifter der Armee, General- 

Major v. Podbielski, beichieden. 

Ber 22. Iuli. 

Am Morgen um 10 Uhr traten in Eibesbrum der General- 

Major v. Podbielski und der Feldmarfchall-Lieutenant Baron 

Sohn zufammen, um die während der Zeit der Waffenruhe noth- 

wendigen Vereinbarungen zu treffen und eine Demarkations-Linie 

feftzuftellen. Letztere follte, bei Krems beginnend, die Donau abwärts 

. nah Stoderau laufen, von hier den Göllersbach aufwärts bis zum 

Schlofſe Schönborn ſüdlich Göllersdorf und dann in öftliher Richtung 

nach Wegleinsdorf ziehen und von hier dem Laufe des Rußbaches 

bis Leopoldsdorf folgen. In öftliher Richtung über Laffee und die 

Eifenbahnbrüde über die March follte fie endlich nach Bifternig und 

von da über Stampfen nach Lozorn gehen, worauf weiter bis Sze— 

nicz der öftliche Rand des Föhrenwaldes die Demarkation bilden 

würde. 

Der desfallfige Vertrag wurde gegen Mittag gefchloffen, alſo 

um die Zeit, wo er anch ſchon in Wirkſamkeit treten jollte. 

Sn Gemäßheit der vom Prinzen Friedrich Karl bereit am 

21. um 3 Uhr Nachmittags ertheilten Dispofition war die Avant. 

garde der I. Armee zwiſchen Wagram und Marfgr.-Neufiedel an 
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den Rußbach berangerüdt, wobei ihre Vortruppen, vom Wlanen- 

Regiment Nr. 11 und den 2. Garde» ‘Dragonern bei Deutſch⸗Wagram 

und Gr.-Enzersdorf mit feindlichen Patrouillen in Berührung traten. 

Vom Kavallerie-Korp3 ging die 1. Divifion nad Sieben- 

brunn und Schönfeldt. Die 5. und 6. Divifion folgten nad 

Schönkirchen und Bockfließ. 

Es erweiterte ſich dadurch der Kantonnements-Rayon, welcher 

während der Dauer der Waffenruhe für die J. Armee das Terrain 

ſüdlich der Zaya und des Lakſar-Baches und weſtlich bis zur Wien- 

Brünner Straße umfaßte. Die Elb-Armee, welche nur das Der 

tadhement des Prinzen von Heſſen zurüdzurufen Hatte, erhielt den 

Kaum weitlih diefer Etraße, die II. Armee die Gegend nördlich 

der genannten Wafjerläufe, wobei jedoch Nifolsburg und der nördlich 

davon liegende Bezirk für das I. Reſerve-Korps offen blieb, defjen 

Tete am beutigen Tage Brünn erreichte. 

Bon den noch weiter rückwärts ftehenden Truppen - Abtheilungen 

erreichte General v. Steinmet mit dem V. Korps die Gegen von 

Stalig und Holitih. Das Dragoner Regiment bildete die linke 

Flanfendedung bei Radoſocz. 

Die Kavallerie- Divifion Hartmann gelangte bis Egbell, ihre 

Avantgarde nad) Schoßberg und fchob auf den Strafen nad) St. Jo⸗ 

hann und Jablonicz je eine Eskadron bis Kuti und Szenicz vor. 

In legterem Orte, wo der Abſchluß des Waffenftilfftandes noch 

nicht befannt war, wurde Nachmittags 2 Uhr die 3. Eskadron des 

Ulanen Regiment3 Nr. 10 durch zwei ſächſiſche Reiter-Schwadronen 

von den bei SZablonicz ftehenden Truppen überfallen und verlor im 

Handgemenge einige Mannfchaften und Pferde; auch bie Einbuße des 

Teindes belief fich auf mehr als 20 Mann. 

Vom I. Arınee-Korps wurde, auf den in der Nacht zum 22. 

eingegangenen Befehl des Dber-stommandos, Mittags unter bem 

General» Lieutenant v. Clauſewitz die 3. Infanterie» Brigade mit 

dem Ulanen- Regiment Nr. 12 und zwei Batterien, nad) Wifchau in 

Marſch gefegt. Die dadurch gebotenen Veränderungen in der Auf: 

ftelfung gegen die Feſtung wurden im Laufe des Tages bewirkt. 
86 



534 

- Abends 6'/s Uhr ging die Mittheilung über eingetretene Waffen 

rube ein. Eine Aufforderung, diefelbe auch feinerfeits zu reſpektiren, 

lehnte der Kommandant von Olmütz zur Beit wegen mangelnder 
Inſtruktionen ab. — _ 

Ernſtere Folgen als bier hatte am Vormittag des 22. auf dem 

(infen Ufer der unteren March der Umstand gehabt, daß der Abſchluß 

der Waffenrube nicht überall fogleih zur Kenntnig der Truppen⸗ 

Führer gebracht werden konnte. Dort entwidelte fi, noch bevor 

diefe Mittheilung erfolgte, 

das Gefeht bei Blumenan. 

Bon den zur Verfügung des Generald dv. Franſecky geftellten 

Truppen ſtanden: 

die 8. Divifion ſüdlich Bifternig, die Avantgarde auf ber 

Straße nad) Bluntenau vorgefchoben, | 
die 7. Divifion bei Maft und Stampfen, 

die Fuß-Abtheilung der Aeferve- Artillerie nördlih von dort 

bei Zohor und 

- die Kavallerie - Divifion Hann weftlich bei Marchegg, 

Anlage 26 zufammen: 18/. Bataillone, 2 Pionier Kompagnien, 24 Eskadrons, 

| 78 Gefüge. 

Morgens 31 Uhr war Hauptmann Graf Haefeler nad 

Schloß Stampfen wieder zurüdgefehrt. Er hatte Ebenthal verlaffen, 

als eine Benachrichtigung von der heute Mittag eintretenden Waffen- 

ruhe dort noch nicht eingegangen war, und brachte die Erlaubnig zu 

der beabjichtigten Rekognoszirung gegen Preßburg mit. 

Die durch Kavallerie und Artillerie verftärkte öfterreihiiche Bri— 

gade Mond befand ſich bereit feit dem 18. Juli in der Stellung 

von Blumenau, welche laut Befehl des „Ober-Kommandos der ope= 

rirenden Armee” vom 17. aufs Aeußerſte behauptet werden folite. 

Die Vorpoften, 1. Bataillon Regiments Mazzuchelli Nr. 10, 

jtanden 2000 Schritt vorwärts Franzhof und längs der Eifenbahn 

bis zu den fahlen Höhen nördlich Kaltenbrunn. 

Als Unterſtützung befanden ſich hinter dem rechten Flügel das 
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12. Säger-Bataillon und das 1. und 3. Bataillon Regiments Parma 

Ir. 24; das 2. Bataillon Stand Hinter Blumenau. Die beiden 

anderen Bataillone Mazzuchelli hielten hinter dem linken Flügel vor⸗ 

wärts Kaltenbrunn. | 
Nördlich der beiden Dörfer bildete ein gegen Norden fanft ab» 

fallender Höhenzug, welcher die vorliegende Thalebene dominirt, die 

vortheilhafteſte Aufftellung für die Brigade-Batterie und zwei 8pfün⸗ 

dige Batterien der Armee: Referve. 

Dahinter hielt eine, unter Oberſt v. Waldegg proviſoriſch ge- 

bildete Savallerie- Brigade, beſtehend aus vier Eskadrons des 2, 

vier des 6. und einer des 9. Ulanen: Regiments, welche aber faum 

noch ftärfer als 5— 600 Pferde war. 

Als Neferve ftand vom II. Korps feit dem 20. die Brigade 

Henriquez (jet v. Schütte) mit zmei Eskadrons des 3. füch- 

ſiſchen Reiter-Regiments und zwei Navallerie- Batterien, im Mühl 

Thale bei der Kunſtmühle. Diefelbe hatte zur Eicherung der rechten 

Flanfe dad 9. Säger- Bataillon und das 1. Bataillon Regiments 

Belgien Nr. 27 nad) dem Eijenbrümmel, das 2. Bataillon auf den 

Sämfen- Berg detahirt und auch den Schloßberg von Preßburg 

beſetzt. 

Dort verſammelte ſich in der Fürſten-Allee das Regiment Roß—⸗ 

bach der Brigade Thom, welches während der Nacht auf der Eifen- 

bahn transportirt war. Das Negiment Jellacic befand ſich noch 

unterwegs und das 2. Jäger-Bataillon war in St. Georgen vers 

blieben. 

Die Brigade Württemberg hatte bei Ratzersdorf debarkirt 

und ftand dort feit Morgens disponibel. 

Brigade Saffran mit zwei E3fadrons des 3. fächjiichen Reiter⸗ 

Negimentd und vier Batterien war feit 2 Uhr früh im March von 

Wartberg auf Prefburg. 

Augenblidlich verfügbar waren fonach 24 Bataillons, 11 Eska⸗ 

brong, 40 Geſchütze. 

Sn welchem Maße diefe Truppen fatiguirt fein mußten, läßt fich 

nad den ſchon auf dem ganzen Nüdzuge von Olmütz ber ihnen 
36 *? 
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anferlegten und am 21. wie in der Nacht zum 22. noch fo erheblich 

gefteigerten Anjtrengungen wohl ermeffen. 

General v. Franſecky hatte fich bei der geftrigen Rekognoszi⸗ 

rung überzeugt, daß ein Angriff auf die Front der feindlichen Stel⸗ 

fung, wegen der ftarfen Geſchütz« Pofition, große Opfer foften mußte. 

Er befchloß daher, diefe in ein Hinhaltendes Gefecht zu vermwideln, 

bis eine Umgehung wirffam würde, welche General v. Bofe von 

Bifternig und Marienthal her über das Gebirge und durch das 

Mühlthal nach der Prohasfa- und Säger-Mübhle, in den Rüden der 

Stellung bei Blumenau, ausführen follte. 

Der desfallfige Befehl beftimmte: daß General v. Bofe mit 

ſechs Batailfonen fofort in der von ihm felbft geftern vorgefchlagenen 

Richtung abrüden ſollte. Zwei Stunden fpäter würden zur Beſchäf—⸗ 

tigung des Feindes in der Front das Negiment Nr. 72 und die 

Artillerie ſüdlich Bifternig ftehen, die 7. Divifion dahin nachrüden. 

Die Kavallerie- Divifion wurde aus Marchegg, die Neferve-Artilferie 

aus Zohor heran beordert. Hinfichtlich der Unternehmung gegen Preß- 

burg felbft behielt General v. Franſecky ſich vor, den fpeziellen 

Befehl zu ertheilen, es blieb dies abhängig von den Nachrichten, 

welche die Umfaſſungs-Abtheilung durch Relais-Poften nach Biſternitz 

zurückbefördern ſollte, und von der Ueberſicht über die Situation, 

welche ſich nach Ueberwältigung der Stellung Blumenau-Raltenbrum _ 

ergeben mußte. In den Abſichten des Generals waren ſomit die 

beiden hieraus ſich ergebenden Momente von vornherein beſtimmt 

unterſchieden. Dieſer Befehl ging dem General v. Boſe um 4/4 Uhr 

zu. Die Truppen hatten beveit3 abgefodht. ‘Da aber die Vorpoften 

vom Negiment Nr. 31 gegeben waren und auf den Höhen ſüdöſtlich 

Bifternig auf die Ablöfung durch das Regiment Nr. 72 warteten, 

um dann erjt nad) Marienthal zurüdzugehen, fo verzögerte ſich ver 

Abmarſch der 15. Brigade bis nah 6 Uhr. 

Um dieſe Zeit begann beveit3 das Gefecht in der Front, mo 

gegen 6". Uhr die Avantgarde der 7. Divifion, ſüdlich BVifternig, 

links der Chauffee in eine verdedte Aufftellung eingerüdt war. — 

Oberft Mondl hatte zwei ſchwache Eskadrons des Tlfanen- 
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Regiments Kaifer Franz Joſeph Nr. 6 unter Oberft-Lieutenant Dorner 

zur Nelognoszirung vorgehen Laffen, welche den Eifenbahndamm durch 

zwei Brüdenthore paffirten. Die eine dieſer Eskadrons ging der 

3. Eskadron des preußifchen Hufaren- Regiments Nr. 10 entgegen, 

welche vorgezogen war, um die feindlichen Patrouillen zurückzuweiſen, 

jedoch, als fie fich jekt von der anderen Eskadron in der Flanke 

bedroht ſah, im Trabe zurüdging. Der Führer berfelben, Major 

v. Hymmen, ließ aber, nachdem er feine Leute vorher ſchon mit 

feiner Abficht befannt gemacht‘ hatte, plötlih „Front“ blafen und 

attadirte mit zwei Zügen die ihm folgende Esfadron, während ein 

britter, rechts detachirter, fich anſchloß, ein vierter aber, wegen des 

berrfchenden ftarfen Windes, das Signal nicht gehört hatte und erft 

etwas jpäter eingriff. Nachdem das Handgemenge nur kurze Zeit 

gedauert hatte, wandten die Ulanen ſich zum Rückzug, gefolgt von 

ber Hufaren- Esfadron. 

Eine feindlihe Batterie eröffnete jett ihr Feuer, auch hielt noch 

die andere Esfadron am Eifenbahn-Durchlaß, fo daß die Verfolgung 

bald zum Stehen fam; als aber noch die vom General v. Fran: 

ſecky beranbeorderte 2. und 4. Esfadron des Hufaren-Regiments 

auf das Gefechtsfeld gelangten, zogen die Ulanen ſich durch die 

beiden Eifenbahn- Durchgänge wieder zurüd. 

Bei diefem Zufammenftoß waren auf preußifcher Seite 3 Offi- 

ziere, darunter Major v. Hymmen, und 7 Mann verwundet; 

1 Mann und 6 Pferde wurden vermißt. 

Die Ulanen verloren 10 Mann und liegen 5 Mann und 7 Pferde 

in den Händen der Hufaren zurüd. 

Diefe rüdten bis auf 1000 Schritt an den Eifenbahndamım 

heran, wo fie hinter einer Terrainwelle Aufftellung nahmen, um fich 

jo dem Feuer der 24 Gefchüge zu entziehen, welche Oberft Mondl 

zu beiden Seiten der Neuborfer Straße auf dem kahlen Höhenrüden 

vorwärts der Dörfer hatte auffahren laſſen. 

Da es darauf anfam, den Kampf hier nur hinzubalten, fo ging 

bie preußifche Artillerie nicht auf der Ebene vor, fondern eröffnete mit 

36 gezogenen Geſchützen auf 4000 Schritt von einer Terrainwelle 
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ſüdlich Bifternig aus, das Heuer. Zum Schug der Flügel wurbe 
zunächſt das Füſilier-, dann das verfügbare Halbe 1. Bataillon Ne 

giments Nr. 72 links auf die Waldhöhe, rechts das 2. Bataillon 

deſſelben Regiments gegen die vorfpringende Höhe des Thebener 

Kogls vorgefchoben. 

Um ein erneutes Vorgehen der feindlichen Kavallerie zu ver- 

hindern, war das Ulanen- Regiment Nr. 6 zu dem 10. Hujaren- 

Regiment vorgeführt worden. 

Bei dem nit früher zu ermöglichen gewefenen Abrüden ber 

. 15. Brigade ftand zu beforgen, daß deren Umgehung fpät erft zur 

Wirkfamfeit gelangen würde. 

General v. Franſecky beſchloß daher, direkt gegen die Flügel 

der feindlihen Stellung zu wirken. Nachdem bereits früher, auf die 

Meldung von dem Vorgehen einer ftarfen feindlichen Abtheilung über 

die Höhen zwiſchen Kaltenbrunn und Neudorf, das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 66 mit der 4. 12pfündigen Batterie dem 2. Bataillon 

Negiments Nr. 72 zur Unterftügung nachgefandt worden war, erbiel- 

ten dieſe Truppen jett die Beftimmnng, längs des Thalhanges und 

über die Höhen durch den Wald in der Richtung auf Kaltenbrunn 

vorzudringen; Tinf3 Hingegen wurde General v. Gorhon mit Der 

Avantgarde, dem Regiment Nr. 67 und dem YFüfilier- Bataillon Des 

Regiments Nr. 27 nebft der 4. Pionier- Kompagnie ebenfall3 durch den 

Wald, den ſechs Kompagnien des Regiments Nr. 72 folgend gegen 

die bei Franzhof aufgeftellten feindlichen Abtheilungen in Marſch geſetzt. 

Danach verblieben in Reſerve noch vier Bataillone des Gros der 

7. Divifion und eine 12pfündige Batterie, an welche heran Die 

Neferve- Artillerie unter Bededung des 1. Bataillons Regiments 

Nr. 27 in Anmarſch fich befand. Die Kavallerie- Divifion v. Hann 

war weſtlich Bifternit bereits eingetroffen. 

Dberft Mondl, welcher auf diefe Weife feine Ylügel bedroht 

fah, verſtärkte diefelben durch das Regiment Mazzuchelli und ließ bei 

Blumenau das 2. Bataillon Regiments Parına auf die Höhe der 

Roſalien⸗Kapelle rüden, außerdem aber ftellte er an den in Preßburg 
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eingeteoffenen SFeldmarfchall- Lieutenant Grafen Thun das Anfuchen 

um Unterftügung durch das II. Korps. — 

Um diefe Stunde gelangte an den General v. Franfedy ein 

Schreiben des Chefs des Generafftabes General-Lieutenant v. Voigts⸗ 

Rhetz, d. d. Ebenthal den 22. Zuli 4 Uhr, welches die dort eine 

Biertelftunde zuvor eingetroffene Nachricht von der, heute eintretenden 

Waffenruhe mittheilte und ihn anmies, hiermit fein Verhalten in 

Einklang zu bringen. 

Alle Bewegungen follten Punkt 12 hr eingeftellt, auch der 

gegenüberftehende Feind von dem Beginn der Waffenruhe durch von 

Trompetern begleitete Offiziere in Kenntniß gefett werben. 

Da eine Demarfations- Linie zur Zeit nicht vereinbart war, fo 

wurde noch beftimmt, dap nur für den Fall, daß Prefburg dann 

bereit3 befegt wäre, die beiden Diviſionen dort, fonft aber meiter 

rüdwärts Rantonnement3 zu bezichen haben würden. 

General v. Franfedy ftand in Tebhaftem Gefeht. Die in 

verjchiedenen Richtungen entfendeten Umgehungs- Abtheilungen konnten 

augenblicklich nicht und auch nicht ohne Gefahr für das Geutrum 

zurücgerufen werden. Man durfte fi) den beften Erfolg von den 

eingeleiteten Maßregeln verſprechen. Der General, völlig berechtigt, 

während der ihm noch. verbleibenden Stunden bi8 Mittag frei zu 

handeln, ſah fich nicht veranlaßt, den begonnenen Kampf früher zu 

unterbrechen. 

Zunächft verftärkte er feine Gefchüglinie, indem die vier Batte— 

rien der gegen 8'/s Uhr eintreffenden Neferve- Artillerie rechts neben 

ben bereits im Feuer ftehenden auffuhren. Nachdem der Kampf auf 

diefe weite Entfernung auf beiden Seiten ohne fonderlide Wirkung 

eine Stunde lang gedauert hatte, ging Oberft-Lieutenant v. Scher- 

bening mit den weftlih der Chauffee placirten fünf Batterien des 

rechten Flügels näher heran; die fünf des Linken, welche einen fteilen, 

ſchwer paffirbaren Grund vor fi Hatten, blieben vorerft noch ftehen. 

Zur Sicherung der vorgefchobenen Artillerie wurde vom Gros 

der 7. Divifion zunächft das Füfilier-Bataillon Negiments Nr. 26 

hinter ben rechten Flügel der Batterien gezogen, wo bemnächft auch 

71/2 Uhr. 
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das 1. Bataillon Regiments Nr. 27 fich aufftellte; beide fanden eine 

genügende Dedung im Zerrain. Auf dem rechten Flügel marfchirte 

die Kavallerie-Divifton auf, im erften Treffen Brigade Graf Bis 
marc mit vorgezogenen Flankeurs, im zweiten die ſchwere Brigabe 

v. d. Golk rechts debordiremd. 

Inzwischen war von den durch Oberft Mondl erbetenen Ber- 

ftärfungen, der nad den Detachirungen auf Franzhof zc. noch ver- 

fügbare Theil der Brigade Schütte von der Kunftmühle ber ange- 

langt; das 1. und 3. Bataillon des Negiments Heſſen wurden nadh 

Kaltenbrunn dirigirt und bildeten nun auf der Höhe weſtlich den 

finfen ?ylügel der Stellung, von wo fie da8 Terrain bis zur Donan 

beobachteten. Die Kavallerie- Batterie Nr. 7 fuhr nördlich des Dorfes 

in die Artillerie Linie auf und die beiden jächfiichen Reiter-Eskadrons 

ſchloſſen fi) der Brigade Waldegg an. Der Reſt des Regiments 

Heffen hielt den Eiſenbahn-Viadukt zunächft der Kunftmühle befeßt, 

bei welcher felbit fonach nur ein Bataillon des Regiments Belgien 

zurückblieb. 

Von der Brigade Thom erhielt das eben angelangte Regiment 

Roßbach Befehl, ſchleunigſt vorzurücken. Demſelben wurden ſechs 

Geſchütze der Kavallerie-Batterie Nr. 8 zugetheilt, welche bereits 

an der Kunſtmühle ftanden, zwei derſelben wurden ſchon jetzt gegen 

Preßburg zurückgezogen, um den Calvarien-Berg zu beſetzen. Das 

nach und nad) eintreffende Regiment Jellacic war angewieſen, unge 

ſäumt zu folgen. 

Don der bei Ratzersdorf ſtehenden Brigade Württemberg 

waren das 20. Jäger-Bataillon und das Regiment Medlenburg in 

der Richtung nad) Marienthal vorgerüdt. 

Der Reſt des II. Korps fammelte ſich nad) fechsftündigem 

Mari in Aendezvous- Stellung bei den Biegelhütten öftlich Preßburg. 

Das preußifhe rechte Flügel Detahement hatte gegen 9 Ur, 

ohne im freien Terrain vom feindlichen Geſchützfeuer weſentlich zu 

leiden, den Eiſenbahn-Damm erreicht. Die von einer Hufaren - Ba- 

trouilfe gemachte Meldung, daß der Feind fich über die Höhen gegen 

die March ausdehne, Hatte fchon das 2. Bataillon Regiments Nr. 72 
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veranlaßt, ſich weiter recht zu ziehen, während, noch mehr von der 

urfprünglichen Direktion abweichend, das Füſilier-Bataillon Regi— 

ments Nr. 66 eine Aufftellung Hinter dem Eijenbahn- Damme zur 

Sicherung der rechten Flanke genommen hatte. Als aber Befehl 

eintraf, gemeinjchaftli gegen Kaltenbrunn vorzudringen, ging das 

2. Bataillon Regiments Nr. 72 fofort mit Kompagnie-Kolonnen auf 

die Höhe und in den Wald vor, während das Füfilier-Bataillon des 

Regiment? Nr. 66, die Höhe längs des Thalrandes erſteigend, ſich 

neben daſſelbe ſetzte. Die im Walde befindlichen feindlichen Schützen 

wichen auf allen Punkten, ohne ernſtlichen Widerſtand zu leiſten, 

zurück; doch vermochten die Bataillone nur langſam zu folgen, da 

die dichte Bewaldung der ſteilen Hänge bedeutende ZTerrainfchwierig- 

feiten bot. Das Füfilier-DBataillon erlitt dur) das Feuer der 

feindlichen Tinfen Flügel-Batterie einige Verluſte, diejenigen des 

Bataillon vom Negiment Nr. 72 waren unerheblich. 

Die 12pfündige Batterie war, da fie den Bataillonen nicht auf 

bie Höhe folgen konnte, am Eifenbahndamme ftehen geblieben. 

Auf dem Linken Flügel waren unter dem Schu des fid) längs 

der Straße binziehenden bewaldeten Höhen-Rückens die ſechs Kom: 

pagnien des Regiments Nr. 72 auf 800 Schritt an den Franzhof 

berangelangt. In dem fehr unmegfamen Terrain nur langfam vor- 

wärts kommend, engagirten fie um 9'/s Uhr mit Schüßen des 12. 

Säger-Bataillond, wie der Negimenter Mazzuchelli und Parma, in 

ber Front ein ftehendes Gefecht, während die 12. Kompagnie und 

ihr folgend die 9. zur Sicherung der linfen Flanke fich oſtwärts 

Dirigirten. 

Bon der nachrüdenden Avantgarde Tonnten die beiden Füſilier⸗ 

Bataillone, unter Oberft- Lieutenant v. Bothmer, nur unter zeit- 

raubender Ueberwindung der großen Terrainfchwierigfeiten bis etwa 

Halbwegs zwiſchen der Artillerie: Pofition und Franzhof vorwärts 

tommen, wo fie, da das halbe 1. Bataillon Regiments Nr. 72 noch 

vor ihnen war, bis auf Weiteres Stellung nahmen. Das 2. Ba—⸗ 

taillon Regiments Nr. 67 traf bald Hinter dem linken Flügel der 

Kompagnien des Regiments Nr. 72 ein, das 1. hingegen, bei welchem 

91/a Uhr. 
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General v. Gordon fich befand, war in dem überaus dichten Wald 

weiter links abgekommen. — j 

Die zur Umgehung beftimmte 15. Infanterie-Brigade Hatte in 

zwei Kolonnen ihren Marfch angetreten. General v. Bofe begleitete 

perſönlich die linke, beftehend aus dem Regiment Nr. 31, einem Zuge 

Ulanen und der halben Pionier-Kompagnie. Diefer Kolonne war 

von Marienthal aus eine halbe Stunde Vorfprung gelaffen, die rechte, 

das Negiment Nr. 71, führte Oberft v. Avemann von Leopoldshof 

aus. Derfelben wurde der Generalftabs-Offizier der Divifion, Major 

v. Mafform, beigegeben. 

Seder Kolonne waren ein der Gegend kundiger Förſter umd drei 

andere Landbewohner zugetheilt, welche fie fo zu führen hatten, daß 

ihre Vereinigung um 10 Uhr am Gämſenberg bewirkt würde. 

Die Truppen hatten das Gepäd zurüdgelaffen und marfdirten 

in Mützen, dennoch war ihr Vorrüden über Höhen und durch 

Schludten im Waldgebirge äußerſt ermüdend; es mußten die Teten 

mehrfach Halt machen, um die Queue heran gelangen zu laſſen. An 

einer von den Führern verabredeten Stelle traten beide Kolonnen in 

Verbindung, von dort ab fchlug der Wegmeijer der linken aber einen 

Ummeg ein, der eine neue Verzögerung verurfachte. 

Dagegen war der Marſch durch den Feind nirgends geftört 

worden. 

Die 12. Kompagnie des Negiments Nr. 31, Sekonde⸗Lieute— 

nant Gr. dv. Schulenburg, hatte auf Vorpoften geftanden und war 

angewiefen, erſt wenn das Gros der Brigade diefe pafjirt haben 

würde, fi) zu ſammeln umd nachzurüden. Indem fie fo eine halbe 

Stunde fpäter ifolirt und mwahrfcheinlich zu weit in öftlicher Richtung 

abweichend folgte, ftieß fie etwa 9'/s Uhr auf eine Feldwache vom 

Regiment Mectenburg, die fih, 1 Offizier und 26 Mann ftarf, 

ohne Gegenwehr gefangen gab. Der dem Groß der Brigade, behufs 

einer Anfrage, allein nachgerittene Rompagnieführer gewahrte auf 

dem Rückwege eine Abtheilung von Jägern des 20. Bataillons; er 

ritt derſelben mit zwei Ulanen, die in der Nähe als Nelaißpoften 
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bielten, nach und bewog durch bloßen Zuruf, 15 Jäger fich zu 

ergeben; die Uebrigen fenerten einige wirkungsloſe Schüffe ab und 

verloren ji) dann im Dickicht. Vor den jett heranrüdenden Streit: 

kräften mußte jedoch die Kompagnie zurückgehen; ein Theil derſelben 

ftieß zum Negiment, der andere wurde abgedrängt, lieferte aber 

die Gefangenen in Marienthal ab. Die Kompagnie hatte bis auf 

einen Unteroffizier und zwei Mann, die vermißt wurden, feine Ver: 

[ufte. 

E3 war 10 Uhr geworden. General v. Franſecky hatte von 

den Umgehungs-Kolonnen, welche um diefe Zeit mit den Teten das 

Müblen- Thal erreichten, feine Nachricht erhalten, da die Relais in 

Folge des eben erwähnten Rencontres zurücdgewichen waren. Nur 

no zwei Stunden blieben zum Haudeln übrig und der General 

ertheilte nunmehr den Befehl zum Angriff. 

Am rechten Flügel wurden die Schügen des Gegners im Walde 

weiter bis über die Höhe bei Kaltenbrunn hinaus zurückgedrängt und 

feine Artillerie: Bofition von dort her bedroht. 

Im Centrum gingen die ſechs Batterien des rechten Flügels 

echellonweiſe auf 2000 reſp. 2500 Schritt an die feindlichen heran 

und konzentrirten, ohne die geringe Wirkung einer auf dem Thebener 

Kogl placirten Raketen-Batterie zu beachten, ihr Feuer gegen die 

von Kaltenbrunn jtehende Artillerie. 

Dort fehlte e8 der Batterie der Brigade Mond bereits an 

Munition, die beiden Spfündigen Batterien der Armee: Gefhüt-NRe- 

ferve batten die ihrige fo volljtändig verfchojfen, daß fie nach Pref- 

burg zurüdgejchict werden mußten. Zur Zeit rückten jedoch die ſechs 

Geſchütze der Kavallerie-Batterie Nr. 8 ein, melde der Brigade 

Thom vorausgeeilt waren. 

Am linken Flügel gelang e3 dem zyüfilier- Bataillon Regiments 

Nr. 72 mit feiner 10. Kompagnie fi in Beſitz des von einer Ab» 

theilung Regiments Mazzuchelli ſchwach vertheidigten Franzhofs zu 

ſetzen. Von einem vorliegenden Graben konnte jetzt der vom Feinde 

ſtark beſetzte Eiſenbahn-Einſchnitt wirkſam beſchoſſen werden. Die 

Bataillone der Avantgarde zogen ſich heran und beherrſchten voll⸗ 

10 Uhr. 

11 Uhr. 
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ftändig das Terrain bis zur Eifenbahn und dem nur 500 Schritt 

entfernten Kirchhof von. Blumenau. Bon dem in öftlicher Nichtung 

borgegangenen 1. Bataillon Regiment? Nr. 67 drängte Hauptmann 

dv. Ewald eine feindliche Abtheilung zurüd, ftieß aber dann auf fehr 

überlegene Kräfte in guter Aufftellung, — wahrfdeinlicd das Regi⸗ 

ment Mecklenburg, welches von Ratzersdorf bis hierher vorgegangen 

war und — beichränfte fich auf ein ftehendes Schügengefedht. 

Am Fuße des Gämfen-Bergd war bald nah 10 Uhr das an 

der Spike marfchirende Füfilier-Bataillon Regiment? Nr. 71 auf 

die Vortruppen des borihin detachirten 2. Bataillond des Regiments 

Belgien geftoßen. Sobald die beiden anderen Bataillone des preu- 

Bifhen Regiments aufmarjchirt waren, wurde der Befehl zum Angriff 

ertheilt, welchen der Gegner mit einem wohlgezielten ‘Feuer empfing. 

Oberſt v. Avemann Tieß zum Avanciren blafen, die Bataillone 

rücdten mit fliegenden Fahnen unter Trommelſchlag den Abhang 

hinauf, das 2. Bataillon gegen die linfe Flanke des Teindes. Bald 

war die Höhe gewonnen, der Gegner mußte unter ſchweren Ver⸗ 

luften zurücweichen und mit freudigem Hurrah begrüßten die Thü⸗ 

ringer das nahe Prefburg und den meiten Blick über das Donau 

thal zu ihren Füßen. 

Das Regiment hatte ungefähr 50 Mann verloren; die Lieutes 
nant3 v. Rohrſcheidt und v. Betersdorff waren geblieben. 

Während Oberft v. Avemann hier das Eintreffen des Negi- 

ment? Nr. 31 abwartete, folgten die Schügen der 5. Kompagnie 
dem Gegner, welcher 6 Offiziere verloren hatte, durch das niebrige 

Geftrüpp des Abhangs in der Richtung gegen den Bahnhof von 

Prefburg. — 

Feldmarfchall-Lieutenant Graf Thun traf fchleunigft Anordnungen, 

um bem drohenden Vorrücken des Gegners Einhalt zu thun. 

Das eben erft eingetroffene Regiment Zellacic ſchickte das 1. 

- Bataillon vom Bahnhof aus auf die Höhe nördlich deffelben, wo es 
das Bataillon Belgien aufnahm. Die beiden anderen Batailfone 
befegten den Calvarien-Berg, und vom Negiment Roßbach, mit wel: 
chem General Thom erft bis zur Zägermühle gelangt war, wurde 
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das an der Queue marfchirende 1. Bataillon gegen den Gämfenberg 

herausgezogen. Endlich wurde auch an dag, noch bei Ratzersdorf 

verbliebene Regiment Hartung der Befehl gefchidt, in den Rücken 

der feindfihen Umgehung vorzumarfciren. 
Chen jeßt erhielt General Graf Thun vom Ober-Kommando 

der operirenden Armee die Nachricht von der Waffenruhe, welche um 

12 Uhr eintreten follte. Er theilte dies den Kommandeuren ebenfalls 

unter der Weifung mit, zu der bezeichneten Stunde hiervon den ihnen 

gegenüber ftehenden Wbtheilungen durch Parlamentaire Kenntniß 

zu geben. 

Auh General v. Bose, welcher furz nad) Wegnahme des 

Gämſenbergs dort mit dem Regiment Nr. 31 eintraf, war durch 

General v. Franſecky noch von dem bevorftehenden Waffenftill- 

ftande benachrichtigt worden. Er meldete zurüd, daß er im Rüden 

der Stellung von Blumenau eingetroffen fei und jett unvermeilt 

gegen biefelbe auf der Chauffee vorgehen werde. Diefe Meldung 

ift jedoch, da die Nelaislinie bereits durchſchnitten war, nicht mehr 

angefommen, und General v. Franſecky blieb ohne Kenntniß von 

‚ ven Fortjchritten der 15. Brigade. 

Die beabfichtigte Bewegung des Generald v. Bofe auf Blu: 

menau mußte im Nüden gegen Preßburg gefichert werden. Es 

wurde dazu das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 71 beitimmt, die 

übrigen Batailfone follten rechts ſchwenkend die neue Direktion neh- 

men. In dem mannshohen Geftrüpp, welches den Berghang dicht 

bedeckte, geriethen aber das 2. und Flfilier-Batailfon des Regiments 

Nr. 31 ebenfalls in die Richtung auf Preßburg. 

Dort war fo eben per Fußmarſch von der Brigade Saffran 

das Regiment Sachjfen-Weimar nebit zwei Spfündigen Batterien eins 

getroffen und eldmarfchall-Lientenant Graf Thun dirigirte dieſe 

Bataillone fogleich durch die Weinberge nach den Anhöhen nördlich 

des Bahnhofes rechts der Bataillone Belgien und Jellacic vor. Sie 

nifteten fi in den Steinhaufen am Abhang ein und empfingen die 

von der Strohhütte heranrüdenden preußifchen Füſiliere mit einem 

lebhaften aber menig wirkfamen Feuer. Diefe befeten die Wald⸗ 
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fifiere 200 Schritt fühlich der Hütte und warteten das Eintreffen der 

beiden Batailfone Regiments Nr. 31 ab. 

Es entfpanı ſich bier ein ftehendes Zirailleur-Gefecht, welches 

bei der gededten Stellung der Schügen auf beiden Ceiten ohne 

fonderlihe Wirkung blieb, aber den Zweck vollftändig erreichte, den 

Mari des Generals v. Bofe gegen Unternehmungen des mehr als 

doppelt fo ftarfen Gegners zu fchügen, welcher jet mit fieben Ba⸗ 

tailionen nördlich des Bahnhofs und am Calvarien-Berg ftand. 

Dem PVordringen gegen I lumenau bot da8 Terrain aufßer- 

ordentlihe Schwierigkeiten dar; Schluchten und fteile Hänge mußten 

über Steingerölle und durch dichtes Unterholz pafjirt werden. Das 

Zufammenhalten der einzelnen Kolonnen konnte nur durch fortwäh⸗ | 

rende Eignale erzielt werden. 

Auf dem rechten Flügel ftießen das Sifilier: Bataillon Regi⸗ 

ments Nr. 71 und das 1. Regiments Nr. 31 am Eifenbrünnel 

auf das 9. Jäger-Bataillon, welches ſich fechtend auf das bei der 

Mühle Nr. 9 ftehende 1. Bataillon Belgien zurückzog. Torthin 

wurden zur Unterftütung auch noch das 3. Bataillon dieſes und das 

3. des Negiments Roßbach vorgefchict, während General Thom 

mit dem 2. bei der Kunftmühle in Neferve ftehen blieb. 

Auf der ganzen Front der drei preußifchen Bataillone entbrannte 

ein lebhaftes Schützen-Gefecht. Das Bewußtſein jedes einzelnen 

Mannes, daß es nur noch einer furzen Anftrengung bedürfe, um 

ein großes Refultat zu erreichen, ließ jede Ermüdung vergeffen und 

an allen Punkten wurde der Gegner troß großer numerifcher Lleber- 

legenbeit zurüdgedrängt. Auf dem finfen Flügel ſah man Theile 

der NRegimenter Belgien und Roßbach in aufgelöfter Ordnung und 

großer Haft über die Chauffee in den Wald auf den Höhen jenjeitg 

zurüdeilen. 

Allein die Zeit des Handelng war abgelaufen und der Mittag 

heran, es fehlte eine Stunde, um die Früchte jo vieler Anftrengun- 

gen zu erndten. 

‚Die Brigade Mond hätte ohne die Gewißheit ber um 12 Uhr 

eintretenden Waffenrube fchwerlich eine Lage der Dinge abwarten 
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Eönnen, bei welcher ihr — auf beiden Flügeln aus größter Nähe ber 

droht — ein Rückzug nur noch durch das Carlsdorfer Waldthal 

offen blieb. 

Während ihre von zwei Geiten gefährdete Artillerie ftaffelmeife 

abfuhr, verfündeten öſterreichiſche Parlamentaire in allen Richtungen 

den eingetretenen Waffenftilfjtand. Das Signal, „das Ganze Halt" 

und „Gewehr in Ruh", wurde auf preußischer Seite fofort gegeben, 

aber nicht überall vernommen. An einzelnen Punkten dauerte dag 

Gefecht noch über eine halbe Stunde fort, fo namentlich unweit der 

Kunſtmühle auf der Chaufjee, wo vou beiden Eeiten nod) gefeuert 

wurde. Nur mit Mühe gelang es nach und nad) den Higigen Kampf 

überall zu beenden. 

Die um diejelbe Stunde, °/412 Uhr, wo vor Prefburg zum 

Frieden geblajen wurde, in Eibesbrunn von den Bevollmächtigten ab- 

geſchloſſene Konvention über eine Demarlkations-Linie bafirte auf den 

augenblidlichen Stand beider Arıneen, foweit derjelbe eben bekannt 

war. Sie pafte daher in feiner Weife auf die ganz veränderten Ber- 

bältniffe der 7. und 8. Divifion. General v. Franſecky verhandelte 

noch mit dem öjterreichifchen Generalftab über eine Echeidungsgrenze, 

al8 vom General dv. Bofe die Meldung über jein Vordringen big 

zur Probasfa: Mühle einlief. 

Mit dem Chef des Generalftabes des II. Korps, Oberft v. Döpf- 

ner hatte er auf der Chaufjee an der Jäger-Mühle Nr. 6 eine Ber: 

einbarung getroffen, nach welcher diefer Punkt neutral jein, und die 

bei Blumenau ftehenden öſterreichiſchen Truppen zurüdgezogen wer⸗ 

den follten. 

Um die unter ſolchen Umftänden wohl begründeten Anfprüche der 

preußiſchen Divijionen zur Geltung zu bringen, begab fi der Ober. 

Quartiermeifter, General v. Etülpnagel, nad) Prefburg zum Kom⸗ 

mandirenden des II. Korps und forderte, daß die Brigade v. Boſe, 

um ihre Stellung und den Erfolg zu fouftatiren, bis Mittag des fol 

genden Tages im Mühlthal ftehen bleiben folle. Graf Thun wies 

zwar ein Telegramm des Erzberzogs Albrecht vor, in welchem 

die Linie Marchegg -Bifternig- Stampfen als Demarfationg-Linie be- 
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zeichnet war, ging aber doc) auf den Anſpruch des Generals v. Stüfp- 

nagel, als einen gerechtfertigten, ein, und benacdhrichtigte den General 

v. Bofe direkt hiervon. 

Die 15. Brigade fammelte ſich demnach zwiſchen der Kunft- und 

der Prohasfe-Mühle und bezog dort Bivouaks. 
Das YFüfifier-Bataillon, Regiments Nr. 71, marfchirte von ber 

Strohhütte dorthin, durch die Truppen des öfterreichifchen II. Korps, 

ebenjo gingen die Brigaden Mondl und Waldegg hart an der 

15. preußifchen Brigade vorüber, nach Prefburg zurüd. 

General v. Franſecky rückte noch heute in die rückwärtigen Kan⸗ 

tonnements, General v. Boſe folgte erſt am Nachmittag 2 Uhr des 

nächſten Tages. — 

Die Verluſte in dem 5ſtündigen Gefechte waren verhältnißmäßig 

nicht bedeutend geweſen, fie betrugen auf preußiſcher Seite: 

Bon der 7. Divifion: 

Snfanterie-Regiment Nr. 26 Fü— 

fifier- Bataillon... ..... 

Snfanterie-Regiment Nr. 66 Fü— 

ſilier-Bataillon ........ 

Infanterie⸗Regiment Nr. 27, 1. u. 

Füſilier-Bataillon ...... 

Infanterie⸗Regiment Nr. 67, 1.u. 

Füſilier-Bataillon ...... 

Huſaren-Regiment Nr. 10... 

Artillerie ............ 

Summa 

Reſerve⸗Artillerie: 

Todt. 

Offiz. 

off. 

M. 

M. 

Ber: 
wundet. 

Offiz. M. 

4 42 

— 9) 
Offiz. M. 

Bermißt. 

Offiz. M. 

Off. M. 

Summa. 

Offiz. 

Berl 
am 

Pferden 
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Bei der 8. Divifion: 
— — — — — — — — — 

Ver⸗ Verluſt 
Todt. wunder, Vermißt.ſSumma. 

Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. Offa. m. Bferben, 

Dnfanterie-Regiment Nr. 31... 

Infanterie⸗Regiment Nr. 71... 

Infanterie-Regiment Nr. 72... 

Ulanen-Regiment Nr. 6... 

Artillerie... 22-2000. 

Summa: | 2 2| 2 86 — 101 aııs8]| 5 

Mithin Geſammt-Verluſt: 25 6163 — 11| 8199| 59 
Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. Offiz. M. I Pferbe. 

XB. Die Kavallerie-Divifion hatte Feine Verluſte erlitten. 

Die ftärfjten Verlufte hatte bei der Infanterie das Yüfilter-Bataillon Negi- 

ments Nr. 71 mit 3 Offizieren und 36 Mann gehabt, von der Artillerie die 

2. 6pfündige Batterie der Meferpe- Artillerie ınit 25 Mam und 27 Pferden, ein 

Verhältniß, das ſich erjt in der letten Anfftellung ergeben hatte, in welcher bie 

Batterie durch die weißen Steine, zwifchen denen fie zufällig placirt war, ein 

ſehr marfirtes Biel bot, eine Seitwärtsbewegung dur) das Terrain verhindert 

war, aus welcher zurücd aber der Batterie- Chef nicht gehen wollte. 

Die öſterreichiſchen Verluſte waren (nad) dem Hirtenfeld'ſchen Kalender 

und dem Graf Thun'ſchen Bericht): 

Ver: 
wundet. 

iervon 
Todt. ffiziere. 

Vermißt. Summe. 

Beim II. Korps: 

MNegiment Heffen Nr. 14 ... — 

Regiment Belgien Nr. 27... 29 

Regiment Roßbach Nr. 40 

| ph —8 

Latus: | 29 107! aı | ı8 | 
37 
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Vers Hiervon 
wundet. 

Todt. Vermißt. Summa. Offigiere 

Transport: | 39 | 10 711187 

Regiment Sellacic Nr. 69... 2 5 | 3 10 

Negiment Mecklenburg Nr. 57 - — 24 24 

Regiment Weimar Nr. 64... 4 15 3 22 

I. Zäger- Bataillon ...... 2 | 12 15 29 

20. Säger- Bataillon... . - - — — 23 23 

Artillerie-Regiment Nr. 2... 1 9 6 16 

Manen-Regiment Nr. 6... - 1 9 — 10 

Summa: 39 | 157 | 145 321 12 

Bei der Brigade Mondl: 

Regiment Mazzuchelli Nr. 10. 688 281772 
Regiment Parma Nr. 24 ... — 9 10 19 

12. Zäger-Batalllon ...... 7 21 — 28 

3. Artillerie-Regiment (1. 4pfün⸗ 

dige Batterie) ........ 5 11 — 16 

2. Batterie der Armee⸗Geſchütz⸗ 

Reſerve 4 9 1 14 

| 
Ä 

Summa: 22 88 39 149 7 

Mithin Gefammt-Lerluft: 61 245 184 470 19 

Dazu 37 Pferde 

Hierbei find jedoch die vom preußifchen Hufaren-Regiment Nr. 10 gemachten 

Gefangenen, 5 Mann, in der Aubrif „Vermißt“ nicht aufgeführt. 
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Die Waffenruhe vom 22. bis 27. Inli. 

Die Truppentbeile der I. und der Elb-Armee bezogen am 

23. innerhalb der ihnen angewiejenen Rayons Kantonnements⸗Quar⸗ 

tiere, doch mußten zur Sicherftellung der Verpflegung die Requiſi⸗ 

tionen über die Grenzen derjelben hinaus ausgedehnt werden. 

Wenn zwar die Vorbereitungen für den Angriff auf Florisdorf 

wie für einen Donau⸗Uebergang ungeftört fortgefett wurden, fo nah: 

men die biplomatiichen Verhandlungen doc) ſchon jest eine ſolche Wen⸗ 

dung, daß die in Brünn eintreffenden Echellong der Reſerve⸗Diviſion 

Nofenberg einftweilen nicht näher herangezogen, fondern dort in 

Kantonmenent3 gelegt wurden, und die Divifion Bentheim, mit je 

einer Brigade, um Parbubig und in Prag ftehen blieb. 

Bei der II. Armee ging anı 23. dem I. Armee-siorps telegra- 
phiſch der Befehl zu, nur eine Divifion mit 2 Kavaklerie-Negimentern 

vor Olmütz zu belaffen, mit dem Wefte des Korps aber im March⸗ 

tbale fo zur Armee abzurücden, daß am 27. Holitfch erreicht und eben 

dahin auch das ſchon am 22. über Aufterlig abmarfchirte Detache- 

ment des General⸗Lieutenants v. Clauſewitz berangezogen werde. 

Eine an eben diefem Tage gegen Littan ausgeführte Rekognos⸗ 

zirung traf Abends in Schmirzig auf eine Abtheilung des Detache- 

ments v. Knobelsdorff. 

Diejer General hatte feit dem 5. Juli Defterreichifch - Schlefien 

offupirt, war anı 14. von Zroppau aufgebrochen und über Römerſtadt 

und Hohenftadt nach Schönberg und Müglig marfhirt, von mo 

Oberſt Malachowski gegen Schnirzig entjendet worden war. 

Auch mit dem nach Hobenftadt, Wildenſchwerd und Zwittau vors 
gegangenen Negiment Nr. 63 war General v. Knobelsdorff bereits 

am 17. von Schönberg aus in Verbindung getreten. Ueber Gewitſch 

gelangte er fodann am 30. in die Umgegend von Brünn. 

Das V. Korps war am 25. in den ihm angemiejenen Stan- 

tonnements-Mayon, ſüdlich Feldsberg, eingerüdt; die Stavallerier 
37° 
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Divifion v. Hartmann hatte in der Gegend von Holitih Halt 

gemacht. 

Da die bald darauf eintretenden politiichen Verhältniſſe eine 

fernere Konzentration der Armee unnöthig machten, fo wurde auch der 

weitere Vormarfch der 2. Sufanterie- Divifion fiftirt, und bfieb bie 

jelbe in der Gegend von Strafnit refp. Thereſiendorf ftehen. 

Bei dem Detachement des Generald Grafen Stolberg war im 

Anfange des Juli ein Stillftand in den Unternehmungen dadurch her: 

beigeführt worden, daß die Infanterie zur Bildung der 4. Bataillone 

der fchlefischen Regimenter herangezogen und deshalb in die Forma⸗ 

tions⸗Orte derfelben verlegt werden mußte. Hierdurch auf die Kräfte 

der beiden Kavallerie-Regimenter und die Jäger-Kompagnien bejchränkt, 

fah General Graf Stolberg ſich genöthigt, auf größere Expeditionen, 

namentlih über Myslowig, wo er die Hauptftärfe des ihm gegen- 

überftehenden Feindes wußte, zu verzichten; den Zweck der Landes⸗ 

Vertheidigung aber glaubte er am beften zu erreichen, wenn er ben 

Feind, durch Bedrohung der reihen Yabrif- Diftrifte von Bielig und 

DBiala, dorthin und von Myslowitz ab zöge. Er erreichte dies durch 

Verlegung feines Detachements von Nicolai nad) Pleß, von wo täg- 

(ich ftarfe Patrouillen nad) Kenty und anderen Ortfchaften diefer Ge- 

gend gingen und auch eine Expedition nach Bielitz ausgeführt wurde, 

welche ein kleines Scharmütel bei Kenty Herbeiführte. 

Ein etwas größeres Engagement ergab ſich in Folge des An- 

griffs, den ein durch diefe Beunruhigungen hierher gezogenes öfter: 

reihifhes Detachement am 16. auf den Weichfel-Uebergang zwifchen 

Dzieditz und Goczalkowitz verfuchte, der aber von der bier poftirten 

Fäger-Rompagnie, Hauptmann dv. Kuſſerow, abgemwiefen wurde. 

Nahdem aber die neu formirten fünf 4. Bataillone eingerückt 

waren, trat am 23. Graf Stolberg den vom Ober- Kommando 

der II. Armee am 17. befohlenen Marſch nad) Tefchen an. — 

Bon der öfterreihifhen Nord-Armee gingen in diefen Ta⸗ 

gen vom 23. bis 27. Juli das I, IV., VI. und VID. Korps fowie 

der bei den öfterreichifchen Korps befindliche Theil des fächfiichen Ar- 

mee⸗Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifton durch Prekburg auf 
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das rechte Donau-Ufer zurüd; ihnen folgte am 27. Vormittags das 

II. Korps, indem es die Echiffbrüde Hinter ſich abbrad). 

Erft fpäter ift Prepburg wieder befett worden. — 

Es ift erflärtich, daß in einzelnen Fällen die Bedingungen der 

gefchlofjenen Konvention übertreten wurden, wo die Breite eines Bachs 

und eines Feldweges zwei Heere von einander tremmte, welche zwar 

augenblicklich dem Waffengebraud) entfagt hatten, die aber binnen 

wenig Stunden wieder feindlich einander gegenüber ftehen Tonnten. 

Die oberen Kommando»Behörden waren von beiden Seiten be- 

mübt, Kleinen Ausfchreitungen der Unterführer zu fteuern. 

In präcifer Auffaffung der Demarfations-Linie wurde Leopolds⸗ 

dorf, als ſüdlich des Rußbaches und des Feldweges nach Laffee 

liegend, preußiſcherſeits geräumt, letzterer Ort aber, als nördlich 

liegend, beſetzt behalten. 

Die Kommandanten von Olmütz, Joſephſtadt und Königgrätz 

weigerten ſich die Waffenruhe anzuerkennen, weil ihnen offiziell davon 

noch keine Mittheilung zugegangen ſei. 

Die Konvention beſtimmte, daß die beiderſeits nicht zu über- 

fehreitende Linie, da fie doch irgendivo enden mußte, „von Krems ab“ 

längs der Donau folgen folle. Hinter derfelben ftanden beiden Thei⸗ 

fen die Bewegungen frei. Für Abtheilungen aber, welche den Strom 

etwa oberhalb Krems überfchritten, war eine ausdrückliche Schranfe 

nicht vorgefehen. Das Erjcheinen einer öfterreichifchen Abtheilung aus 

allen Waffen bei Pulkau und Schrattenthal, weſtlich der Straße 

Znaym⸗Stockerau, welches zu Heinen Scharmügeln und Gefangen- 

nehmungen führte, nöthigte zur Abfendung einer Brigade, um eine 

etwa bei Ablauf der Waffenrube beabfichtigte Wegnahme von Znaym 

zu verhindern, wo preußifche Refonvaleszenten untergebradht waren. 

Beim Ober-Rommando in Nikolsburg waren am 26. die nöthi- 

gen Befehle entworfen, um bis zum Mittag ben 27. die Elb⸗ und 

die I. Armee auf der Linie Wolfersdorf-Stampfen, die II. Armee 

bei Gaunersdorf wieder zu verfammeln. 

Die Stärfe der Streitmacdht, mit welcher die Operationen wei- 

ter geführt werden konnten, ergiebt die nachjtehende Ueberſicht: 
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A. Bon der I Armee. 

Die 5., 6., 7., 8. Divifion, das II. Armee: Korps, 
das Kavallerie⸗Korps, die Armee-Neferve-Artillerie, 

nach den letzten Stärfe-Nachweilingen . 

B. Bon der D. Armee. 

Das Garde Korps, das V. Armee- Korps, vom 

VI. Armee-Korps: die 11. Divifion und die Re—⸗ 

ferve-Artillerie, vom I. Korps: die 2. Divifion und 

ferner die Kavallerie-Divifion . 

(Auf die 12. Divifion war nicht zu rechnen, 

weil zu beren Ablöfung das Objervations-Korps 

des Generaf-Lieutenants v. Lehwald bei Stönigin- 

Hof noch nicht vollftändig formirt war.) 

O. Bon der Elb⸗Armee. 

Die 14., 15., 16. Divifion, die Neferve- Artillerie 

bes VII. und VIII. Korps . 

Die 1. (Garde) - Landwehr: Divijion 

76,000 Komb. 

72,000 = 

36,00 - 
10,000 =: 

Mithin in erfter Linie disponibel 194,000 Komb. 

Hinter den drei Armeen befanden fi ferner noch: 

1. Die 2, Landwehr: Divifion Bentheim bei Prag- 

Pardubig . 

2. Die 12, Divifion und das Detachement ano— 

belsdorff bei Brünn 

3. Die 1. Diviſion vor Olmütz 

4. 15 vierte Bataillone die im Marſche zur II. Armee 

begriffen waren 

5. 2 vierte Bataillone desgl. zur Ei. Arme⸗ 

6. Das Detachement Graf Stolberg . 

10,500 Romb. 

10,500 = 

10,000 - 

12,000 = 

1,600 = 

5,000 = 

49,600 Komb. 
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Außer den oben berecbneten Krärten war durch Anerdnung von 

14. Juli noch ein Streit: Norrms gebildet werden, in welchem man von 

der großen Zabl ren Gerangenen diejenigen, welche einer ſolchen Ber 

wendung freiwillig entgegerfamen, zu einer Invajion nad Ungarn zu 

verwertben heabiichrigee. Dieſes Streif-Korps, deſſen Formation in 

der Stärke von 2000 Dann erft Ende Juli vollendet war und wel- 

ches zum Theil in Neiße, zum Ibeil in Bivouals an der Grenze 

ftand, brach — wie bier eingefchafter werden möge — am 1. Auguft 

wider die ausgeſprochenen Anordnungen der preußiſchen Regierung 

unter dem Vorwande eines Uebungs⸗-Marſches aus den Bivonaks auf 

und überjchritt die Grenze in der Richtung auf das Jablunka-Gebirge. 

Doch gelang e8 der nachgejandten Aufforderung und unter Himmels 

auf die thatfächlichen Verhältniffe, den Führer zum Rückmarſche zu 

veranlaflen, und trat Died Detachement am 6. wieder binter die De: 

markationslinie zurüd. — 

An 26. Juli war von den bevollmächtigten Miniſtern dev Prä- 

Liminar-Bertrag zu Nikolsburg unterzeichnet worden; die Operationen 

Hatten auf dem öftfichen Kriegsfchauplate ihr Ende erreicht. 

Bliden wir auf die Hauptmomente derſelben zurück, fo finden 

wir bei Ausbruch des Krieges die preußifche Streitmacht zum defen- 

fiven Schuß der Marken und Schlefiens in drei getrennten Heeren, 

da8 Gros der öfterreichifchen Hingegen in Mähren verfanmelt 

aufgeftelit. Die Kräfte find auf beiden Seiten gleich. 

Mit den Entſchluß zum Kriege wird in Berlin der Befehl zur 

Vereinigung ertheilt, fie foll auf dem fürzeften Wege nad) vorwärts, 

aljo in Feindes Land erfolgen. 

Der dafür gewählte Punkt liegt gleich) weit von Görlitz, Glatz 

und der böhmifch-mährifchen Grenze, gleich weit von Torgau, Brünn 

und Olmüg entfernt. Es rückt daher zuerft die Elb- Armee in 
Sachſen ein (16. Juni), gleichzeitig aber (17.) fett fich Feldzeug⸗ 

meifter Benedek bereitd von Mähren nah Böhmen in Bewegung, 
von wo allein die Bortheife der inneren Operationslinie ſich aus» 

nugen ließen. 
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Der Vormarſch fo großer Maffen war nr in tiefer Kolonne 

zu bewirken. Die preußifchen Heere konnten daher auf ihrem Wege 

zur Vereinigung zwar nicht die öfterreichifche Geſammtmacht, wohl aber, 

außer dem I. und dem fächliichen Korps die Tete der feindfichen 

Haupt Armee vorfinden. Sicherung gegen biefe Gefahr war mır in 

der Smitiative und in der Schnelligkeit der Ausführung zu fuchen. 

Prinz Friedrih Karl hatte den Anfchluß der Eib-Arınee von 

Dresven her abzuwarten. Am 26. bejegten feine Spigen die Sfer- 

Defileen bei Turnau und Podol. Er ftand nur halb fo entfernt 

von Gitſchin, als die II. Armee auf der Linie Liebau⸗-Reinerz, und 
erleichterte fo deren Heranfommen. Aber die ſchwierige Aufgabe des 

Kronprinzen war zunächſt, die II. Armee auf getrennten Gebirge: 

wegen jenfeit der Grenze in fich zu verfammeln, zu einer Zeit, wo 

bereit3 die Spiken des Gegners an den Deboucheen fich zeigten. 

Das Gentrum der II. Armee hatte am 26. die Grenze über: 

jchritten, beide Flügel folgten am 27. — 

Dem rechten Flügel gegenüber gelingt es Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 

nant dv. Gablenz, das Deboudjiren des I. Armee-Korps bei Trau- 

tenau zu verhindern, da er aber bei diefem Vorgehen dem Garde— 

Korps die Flanke bietet, fo erleidet er am folgenden Tage die Nie- 

derlage bei Soor. 

Dem linfen Flügel wirft ſich Feldmarichall-Lieutenant v. Ram⸗ 

ming entgegen ımd wird gefchlagen. Das V. Korps, welches an 

diefem Tage nur an das Defilce heranzurüden hatte, entwickelt ſich 

in voller Stärfe vorwärts defjelben. ‘Das öjterreichifche VIII. Korps 

erreicht Dolan zu fpät, um das VI. bei Nahod unterftügen zu 

fünnen; es löſt daffelbe aber am folgenden Tage bei Skalitz ab und 

das IV. Korps wird nach Dolan herangezogen. Es konnten alfo 

allerdings im Yaufe des 28. dem V. preußifchen drei öfterreichijche 

Korps (weniger zwei detadhirte Brigaden) bei Skalitz entgegentreten, 

aber das eine derfelben war durd) das vorangegangene Gefecht tief 

erfchüttert, das zweite hätte erſt nad Mittag heranzufommen ver: 

modt, als das Dritte bereit3 feine Stellung räumte. Ueberdies 

hatte General dv. Steinmet feine ‘Dispofitionen derartig getroffen, 



557° 

daß er nicht mehr in das Defilce von Nachod zu werfen, fondern 

höchſtens auf das Gros der II. Armee zu drängen war. Am 29. 

wirft er auch das IV. öfterreichifche Korps bei Schweinſchädel zurück 

und bricht fich fo, im dreitägigen blutigen Ringen, mit 22 gegen 

fucceffive 72 Bataillone Bahn zur Vereinigung mit der Armee. Nur 

am zweiten Zage hatte hierbei eine Unterftüßung im Gefecht durch 

die 22. Brigade VI. Armee- Korps ftattgefunden. 

Das Gros der I. Armee war von der Nidhtung auf Gitfchin 

abgemwichen, um den Gegner bei Münchengrät von der Ifer zu ver- 

treiben; aber ſchon am 29. entriffen auch die Divifionen v. Tiimp- 

ling und v. Werder mit zuſammen 25 Bataillonen jenen als 

nächftes Biel Hingeftellten Punkt dem Feinde, welcher dort 45 Ba- 

tailfone zur Stelle hatte. 

Erft kurz zuvor hatte Feldzengmeifter Benedek ſich überzeugt, 

dag eine Offenfive gegen die preußifche I. Armee durch das Vor- 

dringen der II. unausführbar geworden fei. Gegen dieſe ftand er 

nunmehr am 30. mit fünf feiner Korps auf dem Plateau von Du- 

bene konzentrirt. Auch die drei anderen waren dorthin beordert, 

diefen aber folgte die geſammte preußifche I. Armee und nöthigte fie 

zu einer mehr füdlichen Richtung. Das öfterreihiiche Heer hatte 

während der vorangehenden drei Tage, im acht verjchiedenen Ge- 

fechten, weit über 30,000 Mann und nahe an 1000 Offfziere ver- 

foren. Es konute ſich nicht mehr zum Angriff auf die eine dev 

beiden bereits in unmittelbare Verbindung getretenen feindlichen Ar: 

meen wenden, ohne die andere in feiner laufe abwehren zu müffen. 

Die Wiebervereitigung mit dem I. und dem fächfifchen Korps war 

zunächft nicht anders als durch eine rüdgängige Bewegung in der 

Richtung auf Königgrä zu bewirken, und felbit der feite Sinn des 

öſterreichiſchen Feldherrn mußte fich diefer Nothwendigfeit beugen. 

Die Nord-Armee verfammelte ſich am 1. und 2. Juli an ber 

Biftrik und der von Seiner Majeftät dem Könige augenblicklich 

gefaßte Entſchluß führte am 3. zur entjcheidenden Schlacht, für 

welche beide Theile alle Streitkräfte verfügbar zu ftellen gewußt 

hatten. 



658 

Büßte davon zwar an diefem Tage das öfterreichifche Heer 

abermals 40,000 Mam ein, fo blieb e8 doch immer noch über 

180,000 Mann ftart und bedurfte, um neuen Widerftand zu leiſten, 

vor Allem nur Zeit zur Sammlung. Schu und Ruhe bot das 

verichanzte Lager von Olmüg, und indem die Hauptmacht dorthin 

zurüdging, durfte fie hoffen, den Gegner nach fi) und von ber 

Hauptjtadt abzuziehen. 

Aber es folgt in diejer Richtung nur eine der preußifchen 

Armeen, der Zahl nach weit ſchwächer, aber gefräftigt durch den 

Sieg. Mehr als 100,000 Preußen marfchiren dagegen direft auf 

Wien. — 

Dort war es, troß der Gefjion von Venetien, nicht möglich, 

fogleih eine entjprechende Streitmacht zu verfammeln. Wie gering 

man auch feit Cuſtozza den Unternehmungsgeiſt ber italienifchen 

Kriegführung anfchlagen mochte, mehr al8 zwei von den dort vor: 

bandenen drei Armee-Korps konnten, und zwar nicht vor dem 

20. Suli, nad) der Donau herangezogen werden. Mit dem X. 

Korps und der Kavallerie, welche bereit3 von Böhmen aus auf 

Wien inftradirt waren, ftanden dann kaum mehr als 60 bis 70,000 

Kombattanten verfügbar. 

Es konnte daher der Nord-Armee die Zeit zu ihrer Retabli— 

rung nicht gelafien werden; an dem Tage, wo fie Olmüt erreichte, 

begann fchon der Transport. des III. Korps. 

Die Eiſenbahn gewährte dafür nur eine Aushülfe, die Maſſen 

mußten den Fußmarſch nach Wien antreten. 

Auf wenigen Straßen, durch fehr fehwieriges Terrain, gelingt es 

der preußifchen II. Armee nicht, dieſem Abmarjch zuvor zu kommen. 

Das I. öfterreichifche Echellon bewirkt ihn am 14. Juli auf beiden 

Ufern der Mar. Am 15. wird das zweite Echellon, in dem 

Gefecht bei Tobitſchau vom rechten auf das linke Marchufer zurüd- 

gedrängt und felbft dort, bei Rokeinitz, geftört. 

Die Kavallerie allein vermag jedoch die Wege nicht zu fperren, 

und der Teldzeugmeifter dringt im Marchthal bis Kremſier und 

Hradiich vor. 
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Aber fon war zehn Meilen unterhalb Olmütz der Punkt 

Göding vom Gegner befekt. 

In breiterer Front, mit größerer Schnelligkeit marſchirend, ift 

Brinz Friedrich Karl bereit8 am 12. in Brünn und vertreibt am 

16. die Brigade Mondl von Pundenburg. 

Segt waren Eifenbahn und Straßen im Marchthal gefperrt und 

fünf öfterreichifche Korps auf den Umweg über das Gebirge und 

längs der Waag verwiefen. Trafen fie dann auf ihren Auge nad) 

Wien Prepburg vom Gegner befegt, fo bot fich fein näherer Weber: 

gang Über die Donau als Komorn. — 

Dei äußerſter Beſchleunigung ihres Marſches fteigen die öfter: 

reichiſchen Kolonnen am 18. in das Waagthal hinab. Die nädjfte, 

das II. Korps, fteht bei Neuftadtl noch) 12 Meilen von Prefburg 

entfernt, während an eben dieſem Tage die preufifche 8. Divifion 

bei St. Johann bis auf ſechs Meilen an dieſen wichtigen Punkt 

beranrüdt. 

Noch am 21. find zu feiner Behauptung nur zwei Brigaden 

verfügbar. In der Nacht und im Laufe des folgenden Tages gelingt 

es der Thätigfeit des Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Thun, mit 

Zuhülfenahme von Landfuhrwerk ımd Pferde-Eifenbahn, fein ganzes 

Korps Heranzubringen, aber nad) dem Gang, den das Gefecht von 

Blumenau genommen, ift e8 nicht zu bezweifeln, daß die Preußen 

in Befig von Preßburg gelangt wären, wenn der Eintritt der Waffen- 

tube den Kampf nicht unterbrach. 

Die preußischen Heeres» Abtheilungen, welche am 22. Juni von 

Dresden, Görlitz und Tranfenftein aufgebrochen waren, ftanden am 

22. Zuli vor Wien und Preßburg. Sie hatten in dreißig Tagen 

funfzig Meilen in der Nichtung der Hanptoperation zurüdgelegt. 

Wefentlich innerhalb der acht Tage, in melden die Haupt: 

Gefechte ſich zufammendrängen, waren 200 Gefhüge, 11 Fahnen 

und Standarten genommen, 39,800 Gefangene gemacht worden. 

Nah allen Verluften, nach Detachirung vor den feindlichen Feſtungen 

und Sicherung ber rückwärtigen Verbindungen, trafen von 254,000 
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noch 184,000 Dam, alfo °%/« der urfprünglichen Stärfe, an der 

Donau ein. 

Durch Heranziehung der noch in Anmarfch begriffenen Echellons 

fonnte dieſe Zahl in Fürzefter Friſt wieder auf über 200,000 gebradt 

werben. Belagerungs-Gefhüt und Brüden- Material waren auß- 

reichend vorhanden, und bei dem Geifte, welcher die Truppen nad 

ununterbrochenen Erfolgen befeelte, ftand man in Begriff, die Ope- 

rationen auch jenfeit der Donau auszudehnen, al8 es ber franzöfifchen 

Dermittelung gelang, eine Bafis für den Frieden aufzufinden. 

Die bereitö vorbereiteten Marfch- Befehle zu erneuerter Kon» 

zentration ergingen fonach nicht mehr an die Armee» Kommandos, 

und mit dem Präliminar-DVertrage wurde zugleich am 26. Juli bie 

folgende Mititair- Konvention gejchloffen: 

„Die Unterzeichneten, der königlich preußifche General der 

Infanterie Freiherr v. Moltke und der E. k. Feldzeugmeiſter 

Graf Degenfeld, nachdem fie von Seiner Majeftät dem Kö— 

nig von Preußen und Seiner Majeftät dem Kaifer von Defter: 

veih dazu bevollmächtigt worden find, und ihre Vollmachten 

gegenfeitig in Ordnung befunden haben, fchließen einen Waf 

TensStillftand unter nachftehenden Bedingungen: 
Nachdem heute die Unterzeichnung der Friedens - Prälimi: 

narien ftattgefunden hat, hören die Tyeindfeligfeiten zwifchen 

den Föniglich preußifchen Truppen einerjeits, den k. k. öfter: 

reichiſchen und Königlich ſächſiſchen Truppen andererfeit3 num⸗ 

mehr auf und tritt am 2. Auguft ein vierwöchentliher Waf- 

fen-Stilfftand ein. Während deſſelben gelten folgende Be: 

ftimmungen: 

8. 1. Während des Waffenftillftandes behalten die könig— 

fich preußifchen Truppen einen Rayon, der weftlich von einer 

Linie Eger-Piljen-Tabor-Neuhaus:Zlabings-Znaym begrenzt 

wird, die vorgenannten Ortſchaften mit einbegriffen, ſüdlich 

macht die Thaya big zu ihrem Einfluß in die March, öſtlich 

der letztgenannte Fluß aufwärts bis Napagedl, ımd von bier 

eine gerade Linie nach Oberberg die Grenze. 
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8. 2. Um die Feſtung Olmütz bleibt ein 2meiliger, um 

die Feſtungen Joſephſtadt, Königgrätz, Therefienftadt ein 1 mei— 

(iger Umkreis von der Belegung preußiſcherſeits ausgefchlof- 

fen, und fünnen die gedachten Feſtungen aus dieſen Rayons 

ihre Verpflegung beziehen. Die Feftung Olmütz erhält durch 

den preußifchen Rayon eine Etappenftraße über Weißkirchen 

nach Meferitih, welche preußifcherfeits nicht belegt wer» 

den fol. 

8. 3. Zur Erreihung des im $. 1 feftgefekten Rayons 

aus ihren jegigen Aufftellungen, ftehen ven preußifchen Trup⸗ 

pen auch die Etappenftraßen einerjeit8 über Meißau-Scheitel- 

dorf⸗Wittingau nad) Tabor, andererfeits über Malaczka⸗Ska⸗ 

ig nah Napagedl mit einem Belegungs-Nayon im Uın- 

freiß von 2 Meilen an denfelben zur Verfügung. 

8. 4. Innerhalb des den prenßiſchen Truppen gemäß 

8.1 überlaffenen Rayons fteht denfelben während der Dauer 

des Waffenftilfftandes die ungehinderte Benutzung fänmtlicher 

Land- und Wafferftraßen und Eifenbahnen zu und dürfen dies 

felben in ihrer Benugung durch die 8. 2 genannten Feftun- 

gen in Teiner Weife gehindert werden. Ausgefchloffen hier- 

von bleibt während des Waffenftillftandes die Eifenbahnftrece 

Prerau-Trübau, infoweit fie durch den Feſtungs⸗Rayon von 

Olmüutz führt. 

8.5. Die k. k. öfterreihifchen Truppen werden bie am 

22. d. Mts. verabredete Demarfations-Linie nicht eher über: 

fchreiten, als bis die Queue der Königlich preußifchen Trup⸗ 

den die Thaya paſſirt Hat. 

Der betreffende Termin wird der k. k. Regierung als: 

bald mitgetheilt werden. 

8. 6. Den Kranken und den zu deren Pflege in dem von 

ben königlich preußiichen Truppen zu räumenden Landestheil 

zurücbleibenden Aerzten und Beamten verbleiben die inme- 

babenben Räumlichkeiten. Außerdem werben ihnen öfterreicht- 

her Seits die Unterftügung der Behörden, Verpflegung und 
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Transportmittel gewährt. Ihrem Rüdtransport in bie Her 

math, auf welchen preußifcher Seit baldmöglichſt Bedacht 

genommen werden foll, dürfen weder während, noch nach dem 

Waffenſtillſtand Hinderniffe in den Weg gelegt werben. 

8. 7. Die Verpflegung der königlich preußifchen Truppen 

gefchieht Seitens der von ihnen belegten Landestheile. Geld⸗ 

Kontributionen werden preußiicher Seits nicht erhoben. 

8.8. Das k. f. Staat3-Eigenthbum, f. k. Magazine und 

Borräthe, infoweit diefelben hicht ſchon vor Eintritt des 

Waffenſtillſtandes in Beſitz genommen waren, ſollen preußi⸗ 

ſcher Seits nicht mit Beſchlag belegt werden. 

8.9. Die k. k. Regierung wird dafür Sorge tragen, 

dag ihre Civil-⸗Beamten ſich bafdigft auf ihre Poften zurüd- 

begeben, um bei der Verpflegung der preußifchen Armee mit- 

zumwirfen. 

In der Zwifchenzeit vom 27. Zult bis 2. Auguft werden 

ſich die öſterreichiſch-ſächſiſchen Truppen von der unterm 

22. d. Mts. verabvedeten Demarkations-Linie, infoweit die 

felbe auf dem Linken Donau-Ufer liegt, überall auf "/s Meile 

entfernt Halten, wogegen preußifcher Seits Teine Ueberfchrei- 

tung der vorerwähnten Demarfations-Linie ftattfinden darf. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 

(ge3.) Freiherr v. Moltke, (ge3.) Graf Degenfeld, 

fönigl. preuß. General der Infanterie. k. k. Feldzeugmeiſter. 

Bei Mittheilung dieſer Konvention wurde mit Bezug auf den 

Schluß-Paragraphen darauf aufmerkſam gemacht, daß möglicherweiſe 

doch aus Mißverſtändniß vereinzelte Zuſammenſtöße ftattfinden könn⸗ 

ten, und daher die Truppen ſich bis auf Weiteres in durchaus kriegs 

mäßiger Verfaffung zu halten hätten. 
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Der Feldsug in Weſt ; JZeutſchland. 

Wir haben die friegerifchen Begebenheiten nachzutragen, welche 

fih im Weften Deutichlands entwidelten, während und meift nachdem 

im Often bereit die großen Entjcheidungen gefallen waren. 

Bekanntlich hatte man in Frankfurt den Beichluß zu Stande 

gebracht, vier Bundes-Korps, das VII, VIII, IX. und X. zur 

Exekution gegen Preußen mobil zu machen. Hiervon gelangten indeß 

nur die beiden erjten wirklich zur Aufftellung, welche demnächft als 

deutjche Bundes - Armee gegen den deutſchen Bundesftaat Preußen 

in den Kampf geführt wurden. — 

Das VII. Korps beftand aus ver bayerischen Armee, dag VII. 

aus den wirttembergifchen, badifchen und heffen-darmftädtifchen Kon⸗ 

tingenten, zu welchen noch eine aus den Befakımg3- Truppen der 

Bundes- Feitungen gebildete öfterreichifche Brigade und das zum 

IX. Bundes⸗Korps gehörige naffauifche Kontingent ftießen. 

Auch die kurheſſiſchen Truppen follten binzutreten; da fie indeß 

obne Kriegs-Ausrüftung und alſo nicht fehlagfertig waren, jo wurden 

fie zur Verſtärkung der Befagung von Mainz verwandt, und nur 

zwei Eskadrons als Divifiond- Kavallerie dem VIII. Korps über: 

wiefen. 

Bon den Kontingenten des X. Bundes- Korps und der Neferve- 

Divifion waren Weimar, Meiningen, Schaumburg-Lippe und Neuß 

als Ablöfung der preußifchen und öfterreichifchen Truppen nach den 

Bundes: Feftungen gerückt, Braunſchweig blieb einftweilen neutral, 

alle Vebrigen fchloffen ſich Preußen an. 

38 
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Die als Anlage beigefügten Ordres de bataille geben Stärfe 

und Zufammenfegung der Bundes - Arınce. 

Den Oberbefehl über diefelbe erhielt Prinz Karl von Bayern, 

welcher zugleich Tommandirender General der bayerifhen Truppen 

war. Obwohl über ſiebzig Sabre alt, bejaß diefer Fürft doch noch 

große geiftige Regſamkeit. Seine Geburt, feine Kriegserfahrung 

und militatrifche Vergangenheit lichen ihn beſonders geeignet erfcheinen, 

die jchwierige Aufgabe — Einigung fo vieler verfchiedener Elemente — 

zu löſen. 

Als Chef des Generalftabes fungirte General v. d. Tann. 

Diefer hatte in den Feldzügen 1848 — 1850 in Schleswig-Holitein 

den Ruf eines tapfern und unternehmenden Offizier gewonnen. Er 

hatte eine fehnelle und glänzende Laufbahn zurücgelegt. 

Zum fommandirenden General des VII. Korps wurde der 

Prinz Alerander von Hefjen ernannt, welcher früher in ruffischen, 

fodann in öfterreichiihen Dienften ftand. Er hatte fi in der Kam- 

pagne 1859 einen guten Namen gemacht und war fehnell zum Feld— 

marjchall- Lieutenant und Divifions- Kommandeur avancirt. ALS Chef 

des Generalftabes bei ihm fungirte der württembergifche General 

v. Baur. 

Die geſammte Bundes-Armee follte über 90,000 Kombattanten 

zählen. Diefe Stärke wurde indeß nicht erreicht, da beim Ausbruch 

des Krieges die Mobilmachung der einzelnen Kontingente nicht überall 

vollendet war. 

Die meiſten der füd- und mitteldeutfchen Staaten hatten zwar 

Schon im Frühjahr gerüftet, als der Krieg drohte, fie waren aber 

nicht fertig, als derjelbe eintrat, theils weil man an den Exrnft der 

Sache nicht recht geglaubt hatte, theils weil die Vorbereitungen im 

Frieden fehlten, welche für die Bereitfchaft im Kriege unentbehrlich find. 

Sn Bayern waren Anfangs April Pferde: Anfäufe angeordnet 

und, bei den vorhandenen ftarfen Vafanzen, Beurlaubte einberufen 

worden. Zugleich wurde für das im März ſchon entlaffene ?/s älterer 

Mannichaften das gewöhnlihe Rekruten- Kontingent eingereiht. — 

ALS durch die Abrüftungs- Trage die Lage der Dinge fich friedlicher 
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zu geftalten fchien, ftellte man die Pferdefäufe ein, aber ſchon An- 

fange Mai begannen fie von Neuem. Am 10. Mai erging der 

Befehl zur Mobilmahung der ganzen Armee und folgenden Tages 

wurde der geſammte Beurlaubtenftand einbeordert. 

Die vorhandenen Friedens-Kadres waren fehr ſchwach und 

lückenhaft. Bei der Infanterie hielt man immer eine große Zahl 

von Dffizier- und Unteroffizier- Stellen vafant; die Kompagnien 

hatten außer den Anfangs April eingeftellten Rekruten nur 25 Leute 

im Dienft, während der Kriegs- Etat incl. Unter» Chargen 127 Mann 

erforderte. Aehnlich ftellte ſich das Verhältniß bei den anderen 

Waffen. | 

Neben Komplettirung der vorhandenen Kadres auf die Kriegs- 

ftärfe waren aber auch noch fehr bedeutende Neu- Formationen in 

Ausfiht genommen. ES follten per Infanterie - Negiment noch andere 

zwei Bataillone, per Kavallerie-Negiment eine Rejerve - Esfadron, 

ſodam eine entiprechende Anzahl neuer Batterien, Sanitäts = ton 

pagnien und Fuhrweſen-Eskadrons errichtet werden. Außerdem waren 

ſämmtliche Depot-Übtheilungen, die Feldfpitäler, Verpflegungs - Ab- 
theilungen und Lebensmittel-Rolonnen noch erſt zu forntiren. 

Zur Aufftellung der mobilen Armee mußten ſonach die größten 

Anftrengungen gemacht werden. Die Ausfüllung der Friedens -Va- 

fanzen fowie die nothwendigen Neu-Tsormationen fonnten nur auf 

Koften der vorhandenen Stämme bewirkt werden, und zur Beichaffung 

von Mannfchaften mußte man auf Leute zurüdgreifen, die feit vier 

bis ſechs Jahren außer jedem militairischen Verbande gewefen waren. 

Beſondere Schwierigkeit bot fodann die Beichaffung der Pferde. 

Da eine Zwangsaushebung geſetzlich nicht zuläffig war, das Land 

auch wicht die genügende Anzahl zu ftellen vermochte, jo blieb man 

auf den Anlauf im Auslande angewieſen. 

Unter folden Umftänden waren die beabfihtigten Formationen 

bei Ausbruch des Krieges noch bei Weiten nicht vollendet Die 

Bataillone waren nicht vollzählig, die Feldſpitäler und Stofonmen 

fehlten faft gänzlich. 
PAY 
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Die Vertheilung diefer Truppen Mitte Juni ift in einem früheren 

Abſchnitte angegeben worden. — 

Noch weiter als Bayern blieben Württemberg und Baden in 

ihren Rüftungen zurüd. 

In Württemberg war zwar auch fhon am 5. Mai der Befei 

zur Mobilmachung der Truppen erlaffen, doch kam diefe mir fehr 

allmählig zur Ausführung. 

Mitte Mai wurde eine zwangsweiſe Pferde-Aushebung ausge 

Ichrieben, auch eine Anzahl Mannſchaften eingezogen; die eigentliche 

Einberufung der Urlauber verzögerte ſich aber bis Anfang Juni, 

und erft Mitte des Monats trafen biefelben bei den Fahnen ein. 

In Baden hatte die Negierung, um ſich einigermaßen in Weber: 

einftimmung mit den Nüftungen der anderen ſüddeutſchen Staaten zu 

fegen, Anfangs Mai bei den Kammern eine Geldbewilligung behufs 

Anſchaffung von Pferden und Einberufung von Mannfchaften bean 

tragt. Da indeß weder Regierung noch Stände befondere Eile an 

den Tag legten, fo fam die Anleihe erft Anfangs Juni zu Stande. 

Mitte des Monats folgten dann auf Grund der Bundesbefchlüffe 

weitere Kredit- Bewilligungen und die zur Mobilmachung nöthige 

Ermädtigung Seitens der Kammern. Am 17. Zuni endlich wırden 

die Urlauber einberufen. 

Nur in Hefjen- Darmftadt und Naffau war man fchnelfer zu 

Wert gegangen. In beiden Ländern begannen ſchon Mitte Mai 

Pferde-Aushebung und Einftellung von Mannfchaften; Mitte Suni 
wurden die Truppen marjchfähig. 

Dennoch überrafchte der Ausbrud) des Krieges alle ſüddeutſchen 

Staaten, bevor fie fchlagfertig waren. 

Während des erften Abſchnitts der num fich entwidelnden Ope— 

rationen berechnen fich die gegenfeitigen Stärke-Verhältniſſe in runden 

Zahlen folgendermaßen: 

Preußiſche Main Armee: 45,000 Man, 97 Gefchüge. 

Bayeriſches Korps: 40,00 = 136 = 

- VIII. Korps: 46,00 : 134 = 
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Jede der beiden getrennten Hälften der weſtdeutſchen Armeen 

war daher der verfammelten preußifchen in der Xotalftärke ungefähr 

gleich, an Kavallerie und Artillerie aber weit überlegen. 

Ein gemeinfam verabredeter Operationsplan fehlte gänzlich. — 

Zwar waren Ende Mai delegirte Offiziere der ſüddeutſchen Negie- 

rungen zu militairifchen Konferenzen in München zufammengetreten, 

doch Hatte man dort nur feftgeftellt, daß die verichiedenen Kontin⸗ 

gente big zum 15. Suni in Standlagern oder an den Haupt- Eifen- 

bahn Linien marfchbereit fteben follten, was aus Gründen, die wir 

jo eben gefehen haben, keineswegs überall ausführbar war. Auch 

die Olmützer Beſprechungen, deren in dem einleitenden Mbfchnitte 

diefer Geſchichte Erwähnung gethan ift, beftimmmten nur in allge 

meinen Zügen das Zuſammenwirken des VII. und VII. Bundes- 

Korps. Sie fanden ohnehin fo fpät ftatt, daß die gefaßten Be⸗ 

jhlüffe nicht mehr verwirklicht werben konnten. Die unerwartet 

ſchnell hereinbrechenden kriegeriſchen Ereigniffe zwangen jedoch zum 

baldigen Handeln. 

Zunächſt flößte die Aufftellung der preußifchen Divifion Beyer 

bei Wetlar die Beforgniß ein, daß eine Unternehmung gegen Frank—⸗ 

furt oder Mainz beabfichtigt fein könne. Die Bundes-Verfammlung 

erließ deshalb eine Aufforderung an die Regierungen, fehleunigft alle 

nur irgend disponiblen und operationgfähigen Truppen nah Frank⸗ 

furt zu dirigiren, und erjuchte den Prinzen von Heffen, die Verthei⸗ 

digung der Stadt zu Übernehmen. 

In Folge deffen wurde am 16. und 17. Suni die heſſen⸗darm⸗ 

ſtädtiſche Divifion großentheild nad Frankfurt gezogen und die 
naffauifhe Brigade bei Höchſt konzentrirt. Auch traf am 17. eine 

5000 Mann ftarke württembergiſche Brigade, allerdings noch fehr 

mangelhaft ausgerüftet, dort ein. 

An demfelben Tage erhielt man indeß Nachricht von dem Vor- 

marſche der Divifion Beyer gegen Caffel. Die gefürchtete Gefahr 
ſchien glücfich vorübergezogen und damit wurde auch die momentan 

entwidelte größere Thätigkeit wieder auf ein ruhiges Maß befchräntt. 

Die nächſten Tage benugte der Prinz von Heffen zur Bildung 

16, bis 25. Juni. 
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feines Hauptquartierd, zur Befichtigung der Truppen und zum Er⸗ 

laſſe ſchwungvoller Proflamationen. 

Am 21. traf bei Darmſtadt die öſterreichiſche Brigade Hahn 

aus Linz ein, wohin fie aus Frankfurt und den Bundesfeflungen vor 

faum act Tagen erft dirigirt worden war. Am 25. langte eine 

badifche Brigade bei Frankfurt an. 

In München hatte man am 17. in einem Minifter- und Kriegs⸗ 

rathe eine Operation in nordöftliher Richtung ins Auge gefaßt und 

demgemäß zunächſt die Konzentration der Armee um Bamberg be 

ſchloſſen. 

Es begann ſofort der Transport der im Süden des Landes 

ſtehenden Abtheilungen nach dem Main und war am 21. die bayeriſche 

Armee folgendermaßen dislocirt: 

Die Diviſion Feder bei Forchheim, 

die Diviſion Hartmann bei Schweinfurt, 

die Diviſion Zoller bei Bamberg, 

die Diviſion Stephan bei Lichtenfels, 

die Reſerve-Kavallerie in Ober-Franken zwiſchen Bay- 

reuth und Hof, 

die Reſerve-Artillerie bei Erlangen. 

Inzwiſchen hatten die preußiſchen Operationen gegen Hannover 

begonnen. Wenn zwar bei Darſtellung derſelben ſchon die darauf 

bezüglichen Bewegungen der bayeriſchen Armee kurz angeführt wur⸗ 

den, ſo bleibt hier doch Folgendes nachzutragen: 

Am 18. Juni erſchien zu Schweinfurt, auf der Durchreiſe nach 

Frankfurt, ein hbannöverfcher Abgeordneter beim General v. Hart- 

mann mit der Anfrage, ob die bei Göttingen ftehenden Truppen im 

alle ihres Marſches nad) Bayern, dort Aufnahme finden würden. 

Die Antwort fiel bejahend aus und der am folgenden Tage 

zurüdfehrende Offizier wurde erfucht zu veranlaffen, daß die von den 

Hannoveranern beabfichtigte Marjchrichtung möglichſt bald mitge- 

theilt werde. 

Am 21. Abends zeigte der Prinz von Heffen an, die Hanno- 

beraner beabfichtigten auf Fulda zu marſchiren. Deinzufolge wurde 
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am 22. und 23. die bayerifche Armee nach diefer Richtung in Bes 

wegung geſetzt. Man rückte indeß, da noch Manches an der Marſch⸗ 

augrüftung fehlte, nur langfam vor, und als die Nachricht einging, 

daß die Hannoveraner, wegen Beſetzung Caſſels durch die Preußen, 

auf Mühlhauſen auswichen, auch daß ftärfere feindliche Kräfte fich 

bei Eifenach fonzentrirten, wurde am 25. eine mehr nördliche Marſch⸗ 

richtung eingefchlagen, um je nach Umständen fich durch dag Fulda⸗ 

Thal oder über den Thüringer- Wald zu birigiren. 
Am 26. Zuni erreichte die Divifion Hartmann, welche nebſt 26. Juni. 

der 1. leichten Ravallerie- Brigade die Avantgarde bildete, mit einer 

Infanterie Brigade Neuftadt, mit der anderen Ungleben, Mellrich- 

ftadt, Fladungen und Tann. Die leichte Kavallerie-Brigade war 
gegen Meiningen vorpouffirt. 

Die Divifion Zoller ftand bei Münnerftadt, die Divifion Feder 

bei Lauringen und die Divifion Stephan bei Königshofen. 

Die Neferven waren noch in der Konzentration bei Schweinfurt 

begriffen, wo fich auch Prinz Karl befand. 

Es war die höchfte Zeit, fich über eine gemeinfame Operation 

zu verftändigen und es wurde denn auch in einer Konferenz zu 

Schweinfurt am 26. Juni zwifchen den Prinzen Karl von Bayern 

und Alerander von Heſſen, die Vereinigung beider Korps bei 

Hersfeld verabredet, auch für diefen Zweck die nachftehende Marfc- 

route definitiv feftgeftelft: | 
VIII. Korps: VII. Korps: 

30. Juni: Friedberg, Brüdenau. 

1. Suli: Hungen, Löſchenroda. 

2. = Grünberg, Fulda. 

3. =  Nuppertenrod, Fulda. 

4. = Alsfeld, Hünfeld. 

5. = (Ruhetag), (Ruhetag). 

6. ⸗Grabenau, Neukirchen. 

7. =  Niederaula, Hersfeld. 

Allerdings fchütte bei Hersfeld das verfammelte Bundesheer 

alle Bundes» Xerritorien, und zwar in dem Maße beffer, wie es 
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von dort weiter vorfchritt, nur blieb auch die Trage wohl zu beachten, 

ob der Gegner geftatten werde, diefen Punkt zu erreichen, welchem 

er doppelt fo nahe fand wie die Verbündeten. 

Obne Zweifel war e8 der unfertige Zuftand der einzelnen Kon⸗ 

tingente, welcher nöthigte, den Vormarſch erft am 30. Jumi anzu⸗ 

treten. Die dafür gewählten Straßen fonvergiren eigentlich erft von 

Alsfeld und Hünfeld an. Dieje Orte follten am 5. Juli erreidt 

fein und auch dann ftanden die Korps noch auf zwei Märſche Ent 

fernung auseinander. Schwerli durfte mar mit nur einiger Wahr: 

jcheinlichfeit erwarten, nach elf Tagen den einen oder ben andern 

jener Punkte nicht ſchon durch feindliche Streitkräfte beſetzt zu finden. 

Wenn der Prinz von Heſſen, ftatt über Grünberg, die große 

Straße über Gelnhaufen einfchlug, fo konnten beide Korps fchon am 

2. Zuli in Brüdenau und Schlüchtern auf Entfernung nur eines 

Marſches aneinander herangerüdt fein und dann ihre Vereinigung, 

nad) Umständen, vorwärts bei Fulda, oder rüdwärts bei Gemünden 

bewirfen. 

Bei Beurtheilung dieſer erften, fo überaus wichtigen Anord⸗ 

nungen darf man aber nicht vergeffen, daß jede ftrategijche Abmachung 

für verbündete Heere einen Kompromis bildet, bei welchem den par: 

titularen Sntereffen Rechnung getragen werden muß. Das der klei⸗ 

neren Staaten forderte Schu gegen die preußifche Aheinprovinz ung 

Sicherung von Frankfurt und Mainz; dem Prinzen von Heffen konnte 

es nur willfommen fein, heſſiſches Gebiet durch fein Vorgehen unmittel- 

bar zu deden. Man fand in der Richtung weitlih um das Vogels⸗ 

gebirge die beffere Unterkunft und Verpflegung für die Truppen und 

hatte den Vortheil der Eifenbahn für die zahlreichen, noch nöthigen 

Nachfendungen. Auch ſprach der Chef des Generalftabes, General 

v. Baur, fich entfchieden für die Operations- Richtung auf Caffel 

aus. Den Bayern Hingegen mußte es erwünfcht fein, auf der Linie 

zwijchen dem Feinde und der Heimath zu verbleiben. Ihrerfeits 

wurde die Operation auf Eifenady befürwortet, wobei man die 

Straßen von dort auf Würzburg und Bamberg dedte. Von Eifenad) 

glaubte man immer noch ſowohl gegen Caſſel wie Hannover und 
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felbft gegen Leipzig vorgehen zu können. Zur Ausgleihung der 

abweichenden Anfichten ſchlug der öfterreichiiche General Graf Huyn, 

dem daran lag, daß nur überhaupt vorgegangen wurde, den zwiſchen⸗ 

inne liegenden Punkt Hersfeld als Verfammlungsort vor, welcher 

Schließlich angenommen wurde. 

Berabredet war fodann noch, daß von dem einmal fejtgeftellten 

Marſchtableau nicht ohne die dringendfte Veranlaſſung abgewichen 

werden folle. — Allein fchon die bisherigen Bewegungen des VII. 

Korps Hatten dafjelbe von der vorgefchriebenen Richtung völlig abge- 

lenkt. ‘Dem hatte, wie wir wijjen, der Gebanfe zu Grunde gelegen, 

für etwa nöthig werdende Unterftütung der Hannoveraner näher zur 

Hand zu fein. Indeß hielt man ihre Lage nicht eben für fonderlich 

gefährdet und glaubte, dag 19,000 Mann ſtark genug feien, um ſich 

durchzuſchlagen. Da nun nichts auf eine folhe Abficht hindeutete, 

vielmehr von Unterhandlungen mit Preußen verlautete, fo verlor 

man da3 Vertrauen zu den Entfchlüffen diefer Verbündeten und am 

27. und 28. Juni, alfo gerade ‘an den Tagen, wo das Schichſal 27. vis 20. Juni. 
Hannovers ſich entſchied, verblieben die bayerifhen Truppen ruhig 

in den fchon bezeichneten Standquartieren. Nicht minder wurde die 

Bereinigung bei Hersfeld durch mehrfache Links - Detachirungen des 

VII. Korps erſchwert. Dafjelbe komplettirte ſich am 28. durch eine 

goilrttembergifche Brigade, auf die Nachricht aber, daß preußifche 

Abtheilungen in das nördliche Naffau und den Rheingau eingefallen 

feien, wurde die öfterreichiich-naffauifche Divifion gegen Friedberg 

und Wiesbaden vorgefchoben, auch die Beſatzung von Mainz noch 

verftärft. 

Sn der That waren von Cöln und Coblenz fchwache, aus den 

Beſatzungstruppen formirte Detachements in den genannten Richtungen 

entfandt worden, um den Feind zu beunruhigen und feine Aufmerf- 

famfeit nach diefer Seite abzuziehen. Sie befegten am 28. und den 

folgenden Tagen vorübergehend einerfeits Ems, Montabaur 2c., ander: 

feit8 Bingen, Rüdesheim, Geifenheim und andere Orte. 

Am 28. erhielt Prinz Karl, ſowohl durch einen direkten Abge⸗ 

fandten des Königs von Hannover als auch auf telegraphifchenm Wege 
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aus München und Wien die beftimmte Nachricht, daß bie Hannove⸗ 

raner bei Langenfalza ftänden und daß fie fich bi8 zum Heranfommen 

von Unterftügungen zu Halten hofften. In Folge deffen wurde mm 

doch die Trortfegung des Marjches über den Thüringer Walb auf 

Gotha bejchloffen. Zwei Divifionen follten über Hilbburghaufen und 

Suhl, zwei über Dieiningen und Schmalfalden vorgehen, die Reſerve— 

Kavallerie aber zıır Verbindung mit dem VIII. Korps nad) Vacha 

marfchiren. Diefe Bewegungen begannen am 29., ımd am 30. ftand 

das bayerifche Heer, ftatt um Brückenau, bei Wafungen, Meiningen, 

Schleufingen und Hildburghaufen. Die Avantgarden waren auf 

beiden Straßen nad Schmalfalden und Suhl vorgefchoben; Reſerve⸗ 

Artillerie und Trains noch bei Nenftadt zurüd. 

Die NReferve- Kavallerie, mit Ausnahme der erften leichten Bri- 

gade, war gegen Riffingen detachirt. 

Das Hanptquartier des Prinzen-Feldmarſchalls wurde nad) Mei- 

ningen verlegt. 

Bon diefer Vorbewegung gegen Gotha war dem Prinzen 

Alerander allerdings fchon Tags zuvor Nachricht gegeben worden, 

in der Marfch- Richtung des VIII. Korps aber nichts geändert, 

vielmehr hieß es in dem Schreiben vom 29. früh: 

„Em. Hoheit Mittheilung, daß Sie morgen den 30. 

Shren Marſch nach Hersfeld antreten, babe ich erhalten." 

Sonach hatte: ſich an diefem Tage dem auch daS VIII. Korps 

den Marſch-Tableau entfprechend in Bewegung geſetzt. 

Bereits bei feinem Eintreffen in Meiningen erhielt nun aber 

Prinz Karl die Nachricht von der Kapitulation der Hannoveraner. 

Die Fortſetzung des Marfches auf Gotha war gegenftandlo8 gewor⸗ 

den und jett wendete man id) wieder der Vereinigung mit dem 

VIH. Korps zu. Dies ftand heute um Friedberg, 17 Meilen in 

gerader Linie von Meiningen entfernt, und die direkte Annäherung 

komite von beiden Seiten nur durch Flanken-Märſche in der Nähe 

des Feindes auf fehmwierigen Gebirgswegen erfolgen. 

In feinem Schreiben vom 30. Abends an den Prinzen von 

Heſſen giebt der Feldmarſchall die Abficht zu erkennen, feine Kräfte 
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bei Meiningen, Front gegen Eifenach, zufammen zu ziehen. Infofern 

ber Feind es nicht verbindere, hoffte er auf den Zransverfal-Straßen 

von Hilders nad) Fulda, und von Geifa nah Hünfeld dem VIII. 

Korps die Hand zu bieten, was dann vorausfeht, daß letzteres den 

Vormarſch nördlihd um das Vogelögebirge fortführte. Für den Fall 

des Rückzugs der bayerifchen Armee folle diefer über Mellrichſtadt 

auf Neuftadt dirigirt werden, und rechnet dann der Feldmarſchall 

auf die „Gooperation des VIII. Korps zwischen Neuftadt und Schwein- 

furt”, für welchen Zwed es aber nothwendig ſüdlich um dag Do» 

gelsgebirge hätte zurüdgehen müſſen. Der Schluß des Schreibens 

lautete: 

„Sch komme deshalb auf den zu Schweinfurt verabredeten 

Operationsplan zurüd, indem ich Ew. Hoheit dringend auf- 

fordere, die zu meiner Verſtärkung nur irgend verfügbaren 

Zruppentheife, mit Hintenanjegung jedes Nebenzweckes, theils 

auf der Linie Hanau, Fulda, Hinfeld, theils und namentlich 

auf der Linie Frankfurt, Gemünden per Eifenbahn und 

von da über Hammelburg nach Riffingen in Bewegung zu 

ſetzen.“ 

Der Prinz von Heſſen erhielt dies Schreiben am 1. Juli 1. u 2. Juli. 

Abends in Friedberg. 

Die heſſiſche Divifion ftand bereits bei Laubach und Münfter, 

die württembergifche, vorläufig nur zwei Brigaden ftarf, bei Bor— 

ftadt, ein rechtes Seiten Detachement in Ober- Schmitten im Nidda- 

Thale, die badiihe Brigade zur Linken bei Groß-Linden. Sie 

follte die Gegend von Wetzlar und Gieffen, wo ich feindliche 

Truppen gezeigt hatten, aufflären, und war ihr zu dem Ende die 

Referve- Kavallerie beigegeben. 

Die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion war am Main zurüd- 

gelaffen, um Mainz und Frankfurt gegen etwaige Unternehinungen 

vou Eoblenz ber zu ſchützen. Abgeſehen von dieſem Zweck wäre fie 

zur Entfendung per Eijenbahn nach) Gemünden allerdings verfügbar 

gemefen, aber die Schwächung durch eine folche Detachirung Tag 

ebenfowenig im nächjten Interefje des Korps, wie die Richtung Neu» 
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ftadt- Schweinfurt überhaupt, welche das ganze Ländergebiet der 

Hleineren Staaten ſchutzlos ließ. Daß die großen Zwecke eines Krie⸗ 

ges nicht ohne folche partielle Opfer zu erreichen find, werben Coa⸗ 

fitionen nicht leicht einfehen. Doch Tieß der Prinz von Heſſen fid 

zu dem Marich nach Fulda bereit finden. 

Wenn e3 felbit jett noch das Richtige gewefen wäre, die Der: 

einigung beider Korps rückwärts zu verlegen, fo widerftritt die dem 

ritterlichen Gefühl beider Korpsführer. — Politiſch konnte e8 nur 

einen übeln Eindrud machen, wenn der Feldzug mit diefer Umkehr 

begann, und auf den Geift der Truppen mußte es niederdrüdend 

wirken, fall8 man fich vor den Preußen zurüdzog, ehe man jie noch 

gefehen Hatte. — 

So marſchirten denn beide Korps, vielleicht gegen die beſſere 

militairifche Weberzeugung ihrer Yührer, vereinzelt gegen die Fuldaer 

Straße weiter, auf welcher man den verfammelten Gegner zu treffen 

mit einiger Sicherheit rechnen durfte. 

Das VO. Korps zog feine rückwärtigen Abtheilungen nach 

Meiningen heran und e8 begann der Transverſal-Marſch, indem zunächft 

die Divifion Zoller aus dem Thal der Werra über das Gebirge 

nad Ober-Katz und Kalten-Nordheim in das Thal der Felde rückte. 

Zur Dedung diefer Bewegung gegen Eiſenach war die Divifion 

Hartmann bei Wafungen und Wernshaufen ftehen geblieben. Eine 

von dort im Werra-Thal vorgeſchickte Patrouilfe ftieß am 2. Abends 

auf eine feindliche. Um ich nähere Aufklärung zu verfchaffen, ging 

Oberſt Aldoſſer noch fpät Abends mit 1/3 Kompagnien und einer 

Eskadron gegen Barchfeld vor. Bei Smmelborn ftieß man auf eine 

preußiſche Feldwache, die aber auf ihrer Hut gefunden wurde. Der 

Angriff auf fie wurde durch Schnellfener zurückgewieſen und die 

Bayern verloren 2 Mann Todte, 5 Offiziere und 17 Mann Ver— 

wundete. Unter ben letzteren befand ſich Oberft Al doſſer ſelbſt. 

Man Hatte indeß jet die Ueberzeugung gewonnen, daß die Preußen 

bon Eiſenach aus in Bewegung feien. 

Prinz Alerander Hatte feinen Marſch, um auf „die Linie 

Hanau= Fulda: Hünfeld" zu gelangen, in öftlicher Nichtung fortgefett. 
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Die Heffiihe Divifion gelangte am 3. Juli nach Herbftein, die 

wöürttembergifche mit je einer Brigade nad) Ruppertenrod und Schotten. 

Lauterbach und Alsfeld wurden beſetzt. 

Die öſterreichiſch-naſſauiſche Diviſion erreichte erſt die Gegend 

von Friedberg, und man konnte für die nächſten Tage nicht auf ſie 

rechnen. Es fiel dies um ſo mehr ins Gewicht, als die Detachirung 

der badiſchen Truppen und der Reſerve-Kavallerie das Korps ohne⸗ 

bin ſehr mejentlich ſchwächte. Diefe waren an der Lahn zurückge⸗ 

laſſen, „um fowohl die Baſis am Main zu deden, al8 auch die 

Armee bei ihrem PVorrüden in das Fulda: Thal in Flanke umd 

Rücken zu fichern." 

Die große Beforgniß wegen der rüdwärtigen Verbindungen war 
wohl theil durch übertriebene Nachrichten in Betreff der Stärke 

der in Naffau ftreifenden feindlichen Detachements, theils aus ber 

Befürchtung entftanden, die Preußen könnten per Eifenbahn über 

Caffel direft gegen Frankfurt operiven. In den Snfteuftionen für 

den badifchen Truppen» Kommandeur ift ausdrücklich gefagt, daß ber- 

felbe zwar gegen Wetzlar vorgehen, ſich dort aber in fein ernftes 

Gefecht einlaffen folle, und daß in ver Nähe der Lahn eine geeignete 

Gentral» Stellung auszuwählen fei, um fich bei überlegenem Angriffe 

in derfelben zu verfammeln. Es wird ferner die Sicherung ber 

Straße nah Marburg betont und die Ermächtigung zur Berftörung 

der Eifenbahn dorthin ertbeift. 

Prinz Wilhelm von Baden, welcher am 2. mit dem Mefte 

der badifhen Divifion eingetroffen war, beſetzte Giefjen dich eine 

Brigade, während die andere und die Neferve- Kavallerie rückwärts 

bi8 Butzbach Tantomnirten. — 

Bon der bayerifchen Armee ging am 3. Suli die Divifion 

Zoller in der Richtung auf Dermbach vor. Die Avantgarde fand 

ben Ort vom Feinde befegt, erlitt Durch fein Feuer nicht unbeträcht- 

lichen Verluft und zog fich wieder bis Neidhartshaufen zurüd. Das 

Gros Hatte bei Diedorf Halt gemacht, Tann wurde durch ein 
Bataillon befekt. 

Die Divifionen Stephan und Feder folgten bis Kalten⸗Nord⸗ 

8 Juli, 
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beim, Dber- Rat und Kalten» Sundheim; die Neferve- Artillerie dicht 

dahinter. Die Divifion Hartmann marfhirte in der Richtung auf 

Roßdorf vor. Shre Vortruppen befetsten Helmers, Roſa und Wieſen⸗ 

tbal, von wo eine feindliche Abtheilung fich bei ihrer Annäherung 

ohne Kampf zurüdzog; dagegen wurden fie bei Urnshauſen durch 

Gefchütfeuer empfangen. 

Das Hauptquartier fam nad) Kalten- Nordheim. 

Sonach war es gelungen, drei Divifionen auf der Straße von 

Mellrichſtadt nah Berka zu echeloniren und fich den von Fulda 

ber erwarteten VIII. Korps un etwas zu nähern. Dagegen war 

die Verbindung mit der vierten, von rechts heramrüdenden Divifion, 

der des General3 v. Hartmann, noch nicht Hergeftellt, da der 

Gegner den Straßenfnoten bei Dermbach behauptet hatte. Wollte 
man verheignermaßen den Verbündeten in Hünfeld die Hand reichen, 

jo mußte man fi) nach Geifa den Weg durch ein Gefecht babnen. 

Wir haben die unter Befehl des Generals v. Yaldenftein 

ftehbenden preußifchen Truppen am 30. Suni in den Aube- Quartieren 

um Eiſenach, Yangenfalza und Gotha verlaffen. 

Mit Auflöfung der hannoverfchen Armee war Nord: Deutfchland 

. von Feinden gefäubert, die Verbindung zwiſchen dem Oſten umd 

Weiten der Monarchie ficher geftellt und eine Baſis für die Ope- 

rationen nad) Süd» Deutfchland gemonnen. 

In den, dem General dv. Zaldenftein durch den Chef des 

Generalftabes ſchon früher mitgetheilten Diveftiven war bervorge- 

hoben, daß, wie für den ganzen Krieg der Schwerpunft des Wider- 

ſtands in der öfterreichifchen Armee Tiege, jo Bayern den Kern der 

ſüddeutſchen Koalition bilde. Bei einer Offenfiv- Bewegung über 

Caſſel direkt auf Frankfurt ftehe zu bejorgen, daß ſich das VIII. 

Korps nah Mainz werfe und man dann feinen Gegner im Felde vor 

fi) Haben werde. Es fei daher rathfamer, den Weg über Fulda 

nah Schweinfurt einzufchlagen. Mean könne ficher fein, die bayerische 

Armee zu treffen, wenn man fie im eigenen Lande auffuche und dürfe 

hoffen, durch die gewählte Richtung die Vereinigung des VII. und 

VII. Korps zu verhindern. 
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Diefe Operationen wurden am 1. Juli fofort begomten. 

Die Divifion Beyer rüdte auf dem rechten Flügel über Berka 

und Vacha, die Divilion Goeben links davon auf den Straßen von 

Markſuhl und Wilhelmsthal vor. Letterer folgte das Storpg Man— 

teuffel. 

Noch während der beiden erjten Marjchtage wurden die bei Ver- 

folgung der Hannoveraner geftörten taktischen Verbände wieder ber- 

geſtellt. Das Infanteries Regiment Nr. 19 von der Divifion Beyer 

trat zur Divifion Soeben über, welcher außerdem nod) eine veitende 

Batterie und der aus hannöverfchem Material formirte leichte Feld: 

brüden-Train zugetheilt wurde. Das Korps Manteuffel erhielt die 

beiden Bataillone Koburg-Gotha und eine reitende Batterie zugewieſen; 

die Divifion Beyer zwei 12pfünder Batterien als Verftärfung. 

Die beiden Garde-Bataillone fowie ſämmtliche Befagungs- und 

Erfaß-Truppen, welche zur Einfchließung der Hannoveraner verwandt 

worden waren, fehrten in ihr früheres Verhältniß zurüd. 

Im Uebrigen verblieb die in Anlage 1d gegebene Ordre de 

bataille aud) ferner maßgebend, nur erhielten die gefammten unter 

Oberbefehl des General3 v. Falckenſtein vereinigten Streitfräfte 

den Namen „Main Armee". 

Heute am 3. Juli ftand die Divifiorn Beyer bei Rasdorf, 

Geiſa und Buttlar, auf der Straße von Vacha nad) Fulda, die 

Divifion Soeben in Dechjen und Lengsfeld auf der Straße nad) 

Meltrichftadt, auf welcher wir die bayeriiche Armee, aus dem Werra- 

Thal hinüber tretend, foeben verlaffen haben. Ihrem weiteren Vor- 

bringen im Felde-Thal verlegte General dv. Soeben in Dermbad) 

den Weg, welchen Ort, fowie Urnshauſen, er zum Sicherung feiner 

finten Flanke befett Hatte. General v. Manteuffel war über 

Marhſuhl hinaus nachgerüdt. 

Nichts konnte in der That erwünſchter ſein, als ſchon hier mit 

den verſammelten Kräften der Main-Armee dem einen der beiden 

feindlichen Korps allein zu begegnen und zwar dem, deſſen Gewicht 

die Beſtandtheile des andern zu einem Ganzen zuſammenhielt. 

Man nahm aber das, was man unmittelbar vor ſich Hatte, nur 
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für eine Detachirung in der Stärke einer Divifion, ım den Abmarſch 

des Gros auf Fulda zu fichern. 

Eine Vereinigung der Gegner bort wollte General v. Falcken⸗ 

ftein jedenfall verhindern und befchloß daher zwar, was ihm vom 

Feinde zunächſt ftand, anzugreifen, den Vormarſch feiner Haupt⸗ 

fräfte aber, in der eingefchlagenen Nichtung auf Fulda, micht zu 

unterbrechen. 

General dv. Soeben erhielt Befehl, etwa anrüdende Kolonnen 

des Gegners durch einen kurzen Vorftoß zurüd zu werfen, aber noch 

am felben Tage auf Fulda weiter vorzugehen, in welcher Richtung 

die Generale v. Beyer und v. Manteuffel ihren Marſch fort- 

jegen würden. 

Gefechte bei Dermbach den 4. Juli. 

Mit diefem Kolleftivnamen werden gewöhnlich die beiden felbft- 

ftändigen Gefechte zufammen bezeichnet, welche Truppen der Divifion 

v. Soeben gleichzeitig und ohne direkte Verbindung unter einander 

am 4. Zuli führten: das von Bella der Brigade Kummer gegen 

die Divifion Zoller, und das von Wiefenthal der Brigade Wran- 

gel gegen die Divifion Hartmann. 

1. Das Gefecht bei Zelle. 

General dv. Soeben ertheilte um 8 Uhr früh dem General 

v. Kummer Befehl, von Dernibah aus mit 4 Bataillonen feiner 

Brigade, 2 Eskadrons des Hufaren- Regiments? Nr. 8 und der 3. 

6pfündigen Batterie Zella anzugreifen. Die Brigade Wrangel 

wurde gleichzeitig von Dechfen über Ober-Alba herangezogen und 

dann nebft den drei anderen Eskadrons des Hufaren-Megiments und ber 
3. 4 pfündigen Batterie auf Wiefenthal dirigirt. Bis zu ihrem Ein- 

treffen in Dermbach verblieben dort in Reſerve außer der 4. 4 pfün- 

digen Batterie, zwei Bataillone der Brigade Kummer. “ 

Letztere fette fih, fonach nur vier Bataillone ftark, fofort in 

Marſch. Vom Regiment Nr. 53 wınde das Füfilier-Bataillon auf Neid- 

hartshanfen, das 1. durch das Gebirgsterrain öſtlich der Chauffee und 
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das 2. auf einem Wege weftlich derjelben dirigirt, um die von Nor» 

den ber ſchwer zu bemwältigende Stellung bei Bella auf ihren Flügeln 

anzugreifen. Das Füfilier- Bataillon Negiments Nr. 13 folgte nebft 

der Kavallerie und Artillerie auf der Straße. 

Der Abſchnitt Zella-Neidhartshaufen bildet vermöge der Terrain- 

Beichaffenheit eine ſehr vertheidigungsfähige Pofition. Vor der Front 

befinden ſich tieffumpfige Wiejen, Bella felbft Liegt auf einer das 

Borterrain dominirenden Anhöhe mit fteilen Abhängen und bat in 

feinem Innern, als vortreffliches Nebuit, ein altes mit Mauern ums 

gebenes Klofter. Die Bayern bielten diefen Abfchnitt mit 3Ys Ba⸗ 

taillonen, einer Heinen Abtheilung Kavallerie und einem Zug 12 pfünder 

der Divifion Zoller befegt. Es ftanden im Orte felbft vier Kom⸗ 

pagnien des 14. und eine des 6. Negiments, unmittelbar daneben die 

beiden Geſchütze in günftiger Pofition, dahinter verdedt die Kavallerie. 

In Neidhartshaufen befand fi das 1. Säger-Bataillon und eine 

Kompagnie des 6., auf dem rechten Ufer der Felde ein Bataillon 

des 14. Negiments. 

As ſich gegen 9 Uhr Vormittags die preußifchen Truppen diefer 

Bofition näberten, wurden fie von den beiden bayerifchen Gefchügen 

mit Granaten empfangen. General dv. Kummer z0g die 6pfündige 

Batterie vor, und nachdem diefe ein wirkſames Teuer unterhalten, 

fchritten die Bataillone zum Angriff auf die feindliche Stellung felhft. 

Sie wurde im erften Anlauf erftürmt, wobei Major v. Gontard 

tödtfich getroffen fiel. Gleichzeitig mit dem 2. Bataillon des Regi⸗ 

ments Nr. 53 von Weften ber drang auch von Norden die 9. Kom⸗ 

pagnie des Regiments Nr. 13 in Zella ein, ebenfo wurde Neidharts 

baufen durch das Süfilier-Bataillon und das Walbterrain öſtlich 
durch das 1. Bataillon Nr. 53 genommen. Aber erft nach längerem 

und lebhaftem Kampf gelang es, fich vollitändig in Beſitz des ganzen 

Abſchnittes zu ſetzen. 
Beſonders hartnäckig vertheidigte ſich in Zella die dort poſtirte 

Kompagnie des 6. bayeriſchen Regiments, welche völlig aufgerieben 

wurde. Nur 1 Offizier und 19 Mann vermochten ſich durchzu⸗ 

ſchlagen. 
39 
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Die geworfenen bayerifchen Truppen, hart mitgenommen durch 

das Teuer der preußifchen Infanterie und Artillerie, zogen ſich auf 

ihr bei Diedorf befinbliches Gros zurüd, während ſich ‚die preußifchen 
Bataillone wieder formirten. 

Die Batterie Eynatten fuhr unniittelbar neben Zella auf und 

befhoß den abziehenden Feind. ine weitere Verfolgung bielt Ge⸗ 

neral v. Kummer nicht für räthlich, da von einer die freie Umſicht 

nach allen Seiten geftattenden Höhe fehr bedeutende Streitfräfte des 

Gegners bei Diedorf wahrgenommen wurden. | 

In der That hatte fich dort die geſammte Divifion Zoller, nad 

Aufnahıne der geworfenen Vortruppen, formirt und eröffnete aus 

ihren beiden Batterien ein Iebhaftes euer gegen den jet von den 

Preußen befetten Abſchnitt. 

General v. Soeben hatte die zur Dispofition zurückbehaltene 

4pfünder Batterie, fodann das zur Brigade Wrangel gehörende 

Füfilier- Bataillon des Infanterie-Megiments Nr. 55 und das aus 
der Reſerve vorgezogene Küraffier-Regiment Nr. 4 nebft der reiten- 

den Batterie als Verſtärkung nachgejchidt. Die Apfünder Batterie 

fuhr an der Ehauffee ummittelbar ſüdlich Bella auf, das Küraffier- 

Negiment hielt verdedt daneben. Die reitende Batterie konnte nicht 

zur Verwendung gelangen, da das Terrain dafür nicht Raum ges 

währte. 

Die beiden gezogenen preußifchen Batterien nahmen nım den 

Kampf mit der feindlihen Artillerie auf. 

Die Divifion Zoller verfuchte zwar mit ihren Geſammtkräften 

einen energifchen Vorstoß, um die verlorene Stellung wieder zu neb- 

men; allein das Feuer der preußifchen gezogenen Gefchüge, welchem 

ſodann das der vorderften Infanterie-Abtheilungen binzutrat, bewog 

zur Umfehr, und das Gefeht dauerte noch eine Beit lang nur als 

Artilleriefampf fort. Etwa um 3 Uhr Nachmittags ſchwieg auch Das 

Geſchützfeuer. 

Die beiderſeitigen Verluſte in dieſem Gefecht betrugen nach offi⸗ 

ziellen Angaben: 
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Preußen. 

DM M. 

Bayern. 

Offiz. M. 

Toben | 1 10| 2 8 

Verwundete. .13 5813 46 

Vermißte und gefangene . . » » » . — 2| 2 10 

Summa | 4 7o| 7 157 

In den auf bayerifcher Seite als vermißt aufgeführten Hiffern 

find die zahlreih auf dem Gefechtsfelde zurückgelaſſenen Todten und 

Bermwundeten eingerechnet. 

Unter den fehwerverwunbeten preußifchen Offizieren befand fich 

Major v. Franckenberg vom Infanterie-Regiment Nr. 53, welcher 

den rechten Arm verlor. 

2. Das Gefecht bei Wiefenthal. 

Die Brigade Wrangel hatte Derinbah um 9 Uhr erreicht, 

zu derſelben Beit, wo bei Bella die erften Kanonenſchüſſe fielen. 

Bereit3 hatte General v. Soeben die beiden in Reſerve gehal- 

tenen Bataillone der Brigade Kummer an die Felde⸗-Brücke bei 

Lindenau dirigirt, um dies Defilee zu befegen. Oberft v. Gellhorn 

fand dort den Feind, drang nach Lindenau vor und befegte die an- 

liegenden Waldparzellen. Sein Detachement wurde daher der Bri— 

gade Wrangel zugewiejen und ftatt defjen eine neue Reſerve aus 

dem 1. und Fyüfilier - Bataillon Regiments Nr. 15 und dem Füfilier: 

Bataillon Regiments Nr. 55 formirt, welche bei Dermbach ver- 

blieb. Nur das letztere Bataillon wurde, wie ſchon erwähnt, fpäter 

als Verſtärkung nach Bella dirigirt. 

General v. Wrangel ſchickte zur Aufklärung des Terrains eine 

Hufaren- Esfadron voraus, welcher das 2. Bataillon Regiments 

Nr. 15 folgte. | 

Wiefenthal nebft Vorterrain war von den Bayern ınit dem 

6. Jäger⸗Bataillon und einem Bataillon des 4. Infanterie-Negiments 
89 * 
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beſetzt. Ihre Vortruppen befchoffen die Teten der anrüdenden Preußen, 

welche, obwohl ber ftarfe Negen jede Weberfiht unmöglich machte, 

doch im unmmterbrochenen Avanciven verblieben. ‘Die Bayern hielten 

nicht Stand, ihre Vorpoften zogen fi auf die Soutiend, dieſe auf 

Wieſenthal zurüd, wurden aber auch aus bem verbarrifadirten D.cfe 

verdrängt, und wichen bis zu dem vor Roßdorf liegenden bewaldeten 

Höhenrüden, dem Nebelberg. — Dort fanden fie durch den General 

Gella Aufnahme, welcher auf den Abhängen mit dem von Roßdorf 
ber vorgeführten Gros feiner Brigade (3 Bataillone, /s— 12 pfündige 

Batterie, 2 Eskadrons) Stellung genommen hatte. 

Gegen dieje Pofition gingen zum weiteren Angriff rechts das 

2. Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 13, links das 2. Ba⸗ 

tailfon des Regiments Nr. 15 vor, erfteres am füblichen, letzteres 
am nördlichen Ausgang von Wiejenthal die Thalſchlucht Überjchreitend, 

beide in Kompagnie-Kolonnen formirt. Die Verbindung zwiſchen 

ihnen bielt das mittlerweile herangefommene 2. Bataillon des In⸗ 

fanterie-Pegiments Nr. 55. Alle drei Bataillone wurden unter Kom⸗ 

mando des Oberften vd. Gellhorn geftellt, welcher angewiefen war, 

fich nicht zu weit zu engagiren, da General v. Goeben in diefer 

Nichtung eigentlich nur das Vorgehen der Brigade Kummer in ber 

linfen Flanke zu fichern beabfichtigte. 

General v. Wrangel zog die 4pfünder Batterie vor und pla- 

cirte diefelbe auf den Höhen dicht nordweftlich von Wiefenthal, von 

wo fie eine vortreffliche Wirkung gegen die feindliche Aufftellung hatte. 

Das 1. Bataillon des Snfanterie-Negiments Nr. 13, das 1. Bas 

taillon des Infanterie-Regiments Nr. 55 und die 12pfünder Bat- 

terie verblieben als Spezial: Referve in einer verdedten Aufftellung 

weſtlich des Dorfes. 

Der Nebelberg erhebt fich mit feinem höchften Punkt c. 400 Fuß 

über die umliegenden Thäler. Die böchfte Kuppe ift fehr fteil ge= 

böſcht und mit hochſtämmigem Wald bewachſen. Von den vorderen 

Abhängen wurden die Bayern fehr bald durch die ausgezeichnete Wir- 

fung der Batterte Eoefter fowie durch das ungeſtüme Vorbringen 

der Kompagnie-Solonnen vertrieben, welche ſich weder durch die Steil- 
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welchen diesmal auch der General Fanſt mit feinen vier Bataillonen 

und der Ya—Gpfünbigen ſüdlich Roßdorf placirten Batterle unter⸗ 

ſtützte. Der General fand dabei an der Spike ſeiner Truppen 

den Tod. 

General v. Wrangel beichloß nunmehr zum Angriff auf Roß⸗ 

dorf vorzugehen und war im Begriff, feine Trüppen Hierfür zu for- 
miren, als General v. Goeben Befeht ertheilte, das Gefecht abzu⸗ 
brechen. 

Demzufolge wurde zuvörderſt ein Bataillon, eine Batterie und 

eine Eskadron in eine Aufnahmeſtellung öſtlich Wieſenthal dirigirt, 

unter deren Schutz der ſucceſſive Abzug der im Gefecht geweſenen 

Truppen, ſo wie das Zurückbringen der Todten und Verwundeten 

bewirkt wurde. 

Mehrfache Verſuche einzelner bayeriſcher Bataillone, dem preu⸗ 

ßiſchen Abmarſche unmittelbar zu folgen und das geraumte Terrain 

zu okkupiren, wurden vereitelt. 

Die Batterie Coeſter zeichnete ſich auch hier durch ihr wohl⸗ 

gezieltes Fener aus und veranlaßte namentlich cin flärferes Detache⸗ 

ment, welches nördlich des Nebelberges gegen Wieſenthal vorging, 

durch einige gut einſchlagende Schüffe zum eiligen Raczug aus ihrem 

Bereich. 

Um etwa 31/, Uhr war auch hier das Gefecht völlig beendet. 

Die beiderfeitigen Verlufte betrugen: 

Preußen. | Bayern. 

om MR. |om 8 

Todt.. 5 32 7 147 

Verwundet ee en DB 208 | i4 251 

BVermift - >» 2 2 2 22222. le 0 10 

Summa | 10 260 | 21 588 
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Auch bier gehörte der größte Theil der vermißten Bayern zu 

‚ven tobt und verwundet auf dem Kampfplate gebliebenen. 

General⸗Lieutenant v. Soeben hatte im Sinne des ihm ertheil- 

ten Auftrags „nur einen kurzen Vorſtoß zu machen” wie der Bri- 

gade Wrangel fo aud) der Brigade Kummer den Befehl zum 

Abbrechen des Gefechts ertbeilt, und beide nah Dermbach zurüd- 

beordert. 

Eine nachhaltige Unterftügung, un aus den Erfolgen der Dis 

vifion Soeben entfcheivende Vortheile zu ziehen, war nicht zur 

Stelle. 

General v. Wrangel marſchirte am Nachmittag noch bis Geiſa, 

welches bis zu feiner Ankunft von der Divifion Beyer befegt gehal- 

ten war; General v. Kummer bfieb bei Dermbad) ftehen, um die 

Berwundeten zurüdbringen zu laſſen. 

Bayeriſcher Seits wollte man zwar einer Schlacht nicht aus⸗ 

weichen, wenn ber Feind fie anbot, aber man trug Bedenlen, vor 

Bereinigung mit dem VIII. Korps felbft eine fich darbietende Si⸗ 

tuation auszunugen. Um zur Offenfive fchreiten zu können, hätte 

man freilich vor allen Dingen bei Bella und Wiefenthal fiegen, wenig- 

ftens fi in ſeinen Stellungen behaupten miüffen. ‘Das Gebirgs⸗ 

Terrain gewährte, auch dem Gegner, fehr ftarfe Pofitionen, und dieſe 

waren, wovon man fich foeben genugfam überzeugt hatte, doppelt 

ſchwer zu nehmen, wenn fie durch die mit dem Bündnadel- Gewehr 

bewaffneten Preußen vertheidigt wurden. ‘Der eigenen überlegenen 

Artillerie geftattete die Befchaffenheit des Bodens eine freie Ent- 

widelmg nicht, und im Fall eines Unglücks Tief man Gefahr gegen 

das ſchwierige Defilee von Diedorf — Kalten-Nordheim gedrängt zu 

werben. 

Es wurde daher befchloffen, Hinter daffelbe zurüdzugehen und 

bort in glinftiger Stellung ben etwaigen weiteren Angriff des Geg- 

ner8 abzuwarten. “Die beiden bayerifchen Divifionen erhielten den 

Befehl zum Nüdzug faft genau zu derfelben Zeit, wo die preufifchen 

Brigaden das Gefecht abbrachen. Schwache Abtheilungen behielten 
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das Terrain öſtlich Wieſenthal fowie füblich Dermbeqh bis zur 

Nacht beſetzt. 

| Ein Detachement von zwei Bataillonen, !/a Esladron und As Bat- 
terie wurde zur Sicherung ber linken Flanke nach Hilders Im Ulſter⸗ 

Thale entſendet, weil das Vorbringen feinblicher Abtheilungen von 

Geiſa ber gemeldet war. 

Während der von der Divifion Goeben geführten Gefechte hat- 

ten die übrigen preußiſchen Truppen, der Dispofition gemäß, die Be 

wegung auf Fulda fortgefekt. Ä 

Dom General v. Manteuffel war ſchon fruh Morgens zur 

Verbindung mit der Diviſion Goeben und zu ihrer eventuellen Un⸗ 

terſtützung ein ſtarkes Detachement nach Lengsfeld entſendet worden. 

Der Reſt ſeiner Truppen kantonnirte um Vacha. 

Die Diviſion Beyer hatte kaum den Marſch auf Hünfelb an⸗ 

getreten, als von den Vorpoſten die Meldung einging, daß am neuen 

Wirthshaus vor Kirchhaſel feindliche Kavallerie ſtehe, auch bei Hün⸗ 

feld ſollte ſich dieſelbe in der Stärke von mindeſtens einem Regiment 

gezeigt haben. 

Es war dies die Avantgarde der bayeriſchen Reſerve⸗-Kavallerie, 

welche, wie wir wiſſen, von Schweinfurt aus ganz iſolirt gegen Vacha 

vordirigirt war, um bie Verbindung mit dem VIII. Korps aufzu⸗ 

fuchen. 

Fürft Taris hatte am 1. Zuli Neuftadt, am 2. Bifchofsheim 

und am 3. Zulda erreicht. Da die Nachrichten über den Feind höchſt 

unficher lauteten, fo bejchloß er feinem Auftrage gemäß weiter vor- 

zugehen, wandte fich aber, da er ganz ohne Infanterie war, an das 

auf 3 Meilen an Fulda berangerüdte VIII. Korps mit der Bitte, 

ihn in diefer Beziehung zu unterftügen. Der Prinz von Heſſen, wel- 

cher feinen Truppen für den 4. Juli einen Ruhetag bewilligt hatte, 

ging auf dies Erfuchen nicht ein, und der Fürſt brach, ohne die ge 

wünſchte Unterftügung, am 4 Uhr früh von Fulda auf, nachdem er 

ſchon in der Nacht das 1. und 2. Küraſſier⸗Regiment nebft 1/s 12 pfün- 

digen Batterie als Avantgarde vorausgeſchickt Hatte, 
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Andere Regimenter ritten bis Brücdenau und ſelbſt Hammelburg zu- 

rüd und konnten erft im Laufe mehrerer Tage bei erfterem Ort wie 

der gefammelt werden. Einzelne DVerfprengte follen noch weiter rück⸗ 

wärts bis zum Main Schrecken und Beftlirzung verbreitet haben. 

Die Divifion Beyer hatte ihren Marſch bis Hünfeld fortge- 

feßt, wo fie Kantonnements bezog und die Avantgarde bis Nädters 

vorſchob. 

Auf preußiſcher Seite war es nicht bekannt geworden, daß gleich 

nachdem die Gefechte bei Zella und Wieſenthal abgebrochen, auch die 

Divifionen dv. Zoller und Hartmann den Nüdgug antraten. 

Bis zum Einbruch der Dunfelheit blieben die bayeriſchen Vor⸗ 

poften auf den nächften Höhen fichtbar, der Feind hatte an beiden Orten 

bedeutende Streitkräfte gezeigt, und es fand zu gewärtigen, daß er 

demnächſt mit verfammelter Macht gegen die Flanke und die Ver⸗ 

bindung der Armee vorgehe. Unter diefen Umftänden Tieß ſich ber 

Marih auf Fulda nicht ohne Weiteres fortfegen und General v. Fal⸗ 

denftein nahm deshalb am 5. Früh eine engere Aufftellung. 

Das Korps Manteuffel wurde nad Lengsfeld herangezogen, 

die Divifion Soeben zwiſchen Dermbach ımd Oechfen Tonzemtrirt 

und die Divifion Beyer wieder nach Geiſa zurückbeordert. Letztere 

behielt jedoch Hünfeld durch die Avantgarde befekt. 

Die mit Tagesanbruch vorgenommenen ausgedehnteren Rekognos⸗ 

zirımgen ergaben bald den Nüdzug des Feindes, und die Fortfetung 

der Bewegung anf Fulda wurde fofort wieder angeordnet. 

Die Divifion Beyer marſchirte wiederum nad Hünfeld, die 

Divifion Soeben bis Geifa vor; General v. Manteuffel ftand 

zwifchen Dechfen und Lengsfeld. 

Die bayerifhe Armee blieb während des ganzen 5. Suli bei 

Kalten: Nordheim ftehen, um den Trains Zeit zum Abfahren zu 

laſſen. 

Mit dem Entſchluſſe auf die Offenſive zu verzichten mußte auch 

das Heramüden an das VIII. Korps in der Gegend von Fulda 
aufgegeben werben, obwohl dieſes mit feinen Spiten fich heute bem 
genannten Punkt bis auf 1'/s Meile genähert hatte. 
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Es gelangte nämlich die Heffifche Divifion nach Gr.-Lüder, die 

wärttembergifche Tonzentrirte fich um Lauterbach, und die öfterreichifch- 

naffauifche rückte bis Schotten nach. Freilich war dabei wenig Ter: 

rain in der Richtung auf Fulda gewonnen, aber wenn das Korps 

endlich in fich verfammelt werden follte, fo mußte die Xete noth- 

wendig kurze Märfche machen. 

Am Morgen dieſes Tages hatte Prinz Kart folgenden Befehl 

an dag VIII. Korps erlaffen: 

„Wegen dem allfeitigen Vordringen der preußifchen Ko⸗ 

lonnen über die Werra ift eine Vereinigung de VII. und 

VIII. Korps nördlich der Rhön nicht mehr thunlich; ich 

werde deshalb auf die Höhe Neuftadt- Bifchofsheim zurüd- 

gehen und ftelle an das VIII. Armee-Korps die Anforde: 

rung, ſich in gleicher Höhe zu halten und möglichft vafch die 

Verbindung über Brüdenan und Kiffingen herzuſtellen. 

Unmöglid), meitere Maaßnahmen jetzt fchon zu treffen. 

Am 7. ftehe ich auf der Höhe von Neuftadt. 

gez. Prinz Karl von Bayern, 

Feldmarſchall.“ 

Auch diesmal war der beabſichtigte Vereinigungspunkt ſo gewählt, 

daß dem VIII. Korps die bei weitem ſchwierigere Leiftüng zufiel. 

Die bayerifche Armee Tonnte von Kalten - Nordheim aus Neuftabt 

allenfalls in zwei Tagen erreichen, fie Hatte flir diefen Marſch wenig- 

ftens eine gute Straße im Thale und war durch das Rhön⸗-Gebirge 

bom Gegner getrennt. Das in fich felbft moch nicht verfammelte 

VIIL Korps Hingegen hatte die doppelte Entfernung zurückzulegen 

und follte eben jenes Gebirge, Angefichts des Feindes, auf Trans» 

verfalwegen überfchreiten. 

Das Hauptquartier des Prinzen von Heffen befand fi im 

Schloß Eifenbach bei Lauterbach, als am Nachmittage die veränderten 

Dispofitionen des Ober- Kommandos eintrafen. Gleichzeitig erhielt 

‚man don einem am 3. zum Prinzen Karl entfandten Adjutanten 

bie telegraphifche Benachrichtigung von den Gefechten am 4. und dem 
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Vorbringen der Preußen im Felde⸗ und Uffter- Thale. Auch ber Rüd- 

zug des bayerischen Kavallerie- Korps und das Vorbringen der Preu⸗ 

Ben über Hünfeld hinaus wurden jett bekannt. " 

Unter ſolchen Umftänden befchloß der Prinz fein Korps bei 

Schlüchtern zu konzentriren. 

Die Truppen wurden für diefen Zweck am 6. in Marſch gefekt. 

Die württembergifhe Divifion ging bis Grebenhain und Freien- 

fteinau, fie beförderte noch am felben Tage fehr zwedmäßig eine Ab⸗ 

tbeilung per Wagen nach Flieden im Fliedener⸗Thale an die Strafe 

Fulda⸗Hanau voraus. 

Hinter ihr Tantonnirte die Heffifche Divifion bei Herbftein und 

Altenſchlirf. ‘Die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion rückte bis Wennings 

und Seemen vor. 

Somit waren jetzt drei Diviſionen einigermaßen verſammelt, und 

auch die endlich disponibel gewordene letzte württembergiſche Brigade, 
welche inzwiſchen bis Gelnhauſen herangerückt war, wurde nach Sall⸗ 
münſter vorgezogen und ſomit in nähere Verbindung zum Korps 

gebracht. | 

Die bayerifche Armee trat am 6. ihren Rückmarſch an, gelangte 

aber, da nur eine Hauptitraße zur Verfügung ftand, Abends nicht 

über Oftheim und Fladungen hinaus. 

Preugifcherfeit3 erreichten die Divifionen Beyer und Soeben 

die Gegend von Fulda, General v. Manteuffel Hünfeld. 

Die Divifion Soeben wurde durch das bei der Armee einge 

troffene Füfilier-Bataillon Lippe-Detmold verftärkt. 

Im Laufe des Tages war dem Prinzen von Heffen Nachricht 

itber die Kataftrophe bei Königgräß zugegangen. Lage und Aufgabe 

des VIII. Korps erfchienen jett einigermaßen in anderem Licht. 

Nah der ſchweren Niederlage der öſterreichiſchen Waffen war 

die gemeinfame Offenſive aller Verbündeten gegen Preußen völlig 

gelähmt; Fein Erfolg auf dem weftlichen Kriegsſchauplatze konnte 

wieder gut machen, was auf dem öftlichen verloren war. Die 

Hauptſache war entjhieden und ein baldiger Friedensabſchluß ftand 



591 

zu erwarten. Jeder der allürten Staaten mußte wünfchen, bi8 dahin 

fein Territorium gegen feindliche Invaſion gefichert zu fehen und es 

ift begreiflih, daß der Führer der Kontingente von Heſſen, Naffau, 

Baden mıd Württemberg fich ſchwer entfchließen Konnte, alle dieſe 

Länder, durch einen Rechts-Abmarſch nad) Bayern, den Jukurſionen 

bes Gegners Preis, die Bafirung auf die Heimath auf zu geben. 

Diefe partikularen Rückſichten, welche beim Einheitsftaat wegfallen, 

erfchwerten unftreitig in hohem Grade die Leitung der Operationen 

durch das bayerische Ober- Kommando, aber eben jo traten fie wohl 

auch dem Prinzen von Heffen in der freien Verfügung über fein aus 

fünf verfchiedenen Kontingenten zuſammengeſetztes Korps bindernd 

entgegen. 

Schlüchtern, der vom Prinzen Alerander für feine Konzen⸗ 

tration zwedmäßig gewählte Punkt war, nachdem Fulda nicht mehr 

zu erreichen, der lette, von wo aus in der Defenfive die gemeinjamen 

Sutereffen noch gemeinfam gewahrt werden fonnten. Das VIII. 

Korps, nach Abrechnung der badifchen Divifion und der Kavallerie 

gegen 30,000 Mann ftarf und mit 42 Gefchügen außsgerüftet, fand 

am Eingange des Kinzigsthals ftarfe Stellungen, in denen es das 

Bordringen der Preußen wefentlich erjchweren und möglicherweife 

das freilich Tangfame Heranrüden der Bayern abwarten konnte. 

Dabei blieb der Rückzug nach Frankfurt völlig gefichert. Sedenfalls 

wäre die Vereinigung ber ſüddeutſchen Streitfräfte an der unteren 

Saale, etwa auf der Linie Hammelburg — Gemünden, auch jebt 

noch ganz wohl ausführbar gewefen. 

Der Prinz von Hefjen glaubte aber, daß es unter den ein- 

getretenen Umſtänden das ‘Dringendfte fei, die Main-Linie von 

Hanau bis Mainz wieder zu gewinnen und trat fofort den Marſch 

dorthin an. Sm der desfallfigen Mittheilung an den Feldmarſchall 

wurde die Hoffnung ausgefprochen, daß man nun die Vereini⸗ 

gung, ftatt in Franken, auf der Linie Hanau-Afchaffenburg ans 

fireben werbe. 

Die bayerifche Armee marſchirte am 7. Juli nach Mellrichſtadt — 

Nenſtadt. Wollte man etwas thun, um den Anmarſch des VILL 

7. Juli. 



592 

Korps zu fihern, fo mußte das bei Brüdenau wieder verfammelte 

Ravallerie- Korps aufs Neue gegen Fulda vorgeführt werben, es 
ging aber na Hammelburg zurüd. 

Wir wiſſen, daB der Prinz von Heſſen jenen Anmarſch jetzt 

überhaupt aufgegeben hatte. ‘Das VIII. Korps marſchirte an dieſem 

Tage auf den Parallel: Straßen über Ortenberg und Birftein, ohne 
auch nur den Feind gefeben zu haben, zurüd. Auf erfter ererreichte 

die öſterreichiſch- nafjauifche Divifion Allenftadt und Linbheim, bie 

heſſiſche Gedern und Lisberg, auf letzterer gelangten zwei württem⸗ 

bergiſche Brigaden nach der Gegend von Birſtein, während die dritte 

wieder nach Gelnhauſen zurückkehrte. Das Hauptquartier des Prinzen 

kam nach Ortenberg. 

Somit war die Vereinigung beider Korps vorerſt unmöglich 

geworden und die bayerifche Armee bei Fortſetzung ihres Rückzuges 

einem Angriffe in der rechten Flanke ausgefekt. 

Noch am felben Tage forderte das Ober-Rommando bie Um⸗ 

ehr des VIII. Korps. Dafjelbe follte noch jet möglichit weit 

gegen Schlüchtern vorgehen, dabei aber zugleich eine Brigade nad 

Gemünden entjenden. 

Nicht minder erhielt der Prinz von anderer Seite die entgegens 

geſetzte Aufforderung. 

In Frankfurt hielt man bei der eingetretenen politifchen Lage 

der Dinge die Vertheidigung von Mainz und Frankfurt für bie 

Hanptfache, dadurch jhüße man ganz Südiweft- Deutfchland, was 

einem Marſch gegen Often vorzuziehen fei. Indem der Prinz erfucht 

wurde, für ſolchen Zweck Sorge zu tragen, war mit bdiplomatifcher 

Feinheit Hinzugefegt, dag man in feiner Weife in die militairifchen 

Operationen eingreifen, am allerwenigften von einer Aftion abhalten 

wolle. 

Wir haben die badifche Divifion und die Weferve- Kavallerie 

am 3. in der Gegend von Gieffen verlaffeıt. 

Der Auftrag des Prinzen Wilhelm war, Frankfurt und die 

Mainlinte zu fihern, die Linfe Flanke des VIII. Korps zu fchügen. 
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Beide Aufgaben Tießen ſich bei dem Vorrücken des letztern bis 

in die Höhe von Fulda nicht vereinen. 

Die Kavallerie hatte das Land in nordöftlicher Nichtung aufge- 

Härt, war von Gieffen über Hesfern, Homberg nach Alsfelb vorge- 
gangen und fehrte über Grünberg und Hungen nad) Friedberg zurüd. 

Sie beftätigte das Vorgehen des Feindes im Fulda-Thale und mel- 

dete, daß bis Caffel nichts vom Feinde ftehe. Eine Gefahr drohte 

von diefer Seite nicht, dagegen war man in Mainz und Frankfurt 

fortdauernd Tebhaft beunruhigt wegen preußifcher Unternehmungen im 

Rheinthal. Anftatt feine Kräfte an der Lahn zu zeriplittern, war 

daher Prinz Wilhelm von Baben am 5. nah Butzbach, am 6. 

nach Vilbel binter die Nidda zurückgegangen. 

Der Brinz von Heffen billigte diefen Rückzug nicht, obwohl er 

durch dieſelben Motive veranlaft war, welche das VIH. Korps 

beftimmt Hatten, zurüd zu gehen: die Sorge um Frankfurt und 

die Mainbafis. Die Divifion wurde wieder nach Tyriebberg vor: 

beorbert. 

Durch feinen Abmarſch auf Frankfurt tritt jegt das VIII. Korps 

außer Beziehung zu den nächften kriegeriſchen Ereigniffen und wir 

dürfen es vorerft außer Betracht laſſen. 

Die preußifhe Armee hatte an diefem Tage Ruhe in ihren 

Kantonnements um Fulda gehabt. 

Bei der bayerifchen Armee Hatte das fchlechte Wetter der letzten 

Tage, nach der vorhergegangenen großen Hite und bei gängzlichem 

Mangel an Stroh für die Bivouals, nachtheilig auf den Buftand der 

Truppen gewirkt. Dean glaubte, mit Rückſicht auf ihre Gefundheit 

und Schlagfertigfeit, größere Anftrengungen vermeiden zu müſſen. 

Die Truppen follten daher in Kleinen Märfchen, wie dies freilich 

don am 6. und 7. gefchehen, nach Poppenhauſen zurüdgeführt 

werben. Unter leichter Befegung der Saal» Defileen vor der Front 

wollte man dort in günftiger Stellung dem Gegner die Schlacht ans 

bietet. Aus nicht wohl erfichtlihen Gründen wurde angenommen, 

daß die Preußen nicht vor dem 11. Suli an der Saale erfcheinen 

8 Juli, 
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würden und man glaubte ſich daher bis zum 10. Zeit Laffen zu 

können. 

Am 8. erreichte das Gros der Armee Neuſtadt, die Avantgarde 

Münnerſtadt. Zur Beobachtung der feindlichen Amnarjchlinie war 

Biſchofsheim durch das von Hilder aus dorthin zurückgezogene Seiten⸗ 

Detachement beſetzt; ferner wurde die 1. leichte Kavallerie⸗-Brigade 

nebſt etwas Infanterie nach Poppenroth vorgeſchoben und die bei 

Hammelburg ſtehende Reſerve⸗-Kavallerie detachirte vorwärts gegen 

Brückenau. — 

Auf preußiſcher Seite marſchirte die Diviſion Goeben auf der 

Straße nach Brückenau bis Döllbach, die Diviſion Beyer auf der 
Straße nach Frankfurt bis Schlüchtern vor, General v. Manteuffel 

rüdte bis Fulda nad). 

General v. Beyer hatte felbft die Nachhut des VII. Korps 

nicht mehr getroffen. 

Es war überhaupt nicht die Abficht, dem Prinzen von Heffen 

weiter zu folgen, vielmehr hatte General v. Falckenſt ein befchloffen, 

feine ganze Macht gegen die Bayern zu wenden. Das Vorſchieben 

des General v. Beyer auf der Frankfurter Straße hatte den dop⸗ 

pelten Vortheil gehabt, diefe Abficht zu verbergen und der Divifion 

eine gefonderte Straße für ihr Vorrüden zu verfchaffen. Sie wurbe 

von Schlüchtern direft nad) Bad Brüdenau, das Korps des General 

v. Manteuffel nach Stadt Brüdenau herangezogen. De Dipifion 

v. Soeben ging, über diefen Ort hinaus, bi8 Geroda vor. 

Beitimmte Nachrichten Tießen größere Truppen- Anfammlımgen 

bei Hammelburg und Kiſſingen vermuthen. Auf dem nach beiden 

Orten führenden Straßen waren die preußifchen Patrouillen mehrfach 

auf feindliche Kavallerie geftoßen und die Spiten der Divifion Goes 

ben wechfelten bei Pla und Waldfenfter Schüffe mit den Vortruppen 

des Gegners, welche fich indeß bei Annäherung ftärkerer Kräfte gegen 

Kiffingen zurückzogen. 

Bayerifcher Seits beſetzte am 9. die Divifion Zoller Kiffingen 
und Hammelburg mit je einer Brigade. Die Divifion Feder und 
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die Neferve » Artillerie gelangten nach Münnerftadt; die Divifion 

Hartmann ftand ſüdlich davon; dad Hauptquartier und die Divifion 

Stephan verblieben in .Neuftadt. 

Die Bayern ftanden ſonach von dort bis Hammelburg in der 

Ausdehnung von fünf Meilen, während das preufifche Heer zwei 

Tage früher, als erwartet, auf zwei Meilen vor ihrer Yront in 

engfter Konzentration erſchien. 

Wahrjcheinlich veranlakte der Marſch des General v. Beyer 

die Anfiht, daß ein Xheil der feindlichen Armee fih gegen das 

VII. Korps gewandt habe. Man bezmeifelte, daß der Gegner 

wagen werde, zwiſchen beiden Korps hindurch, das Nhöngebirge zu 
überjchreiten und bielt dafür, daß, wie bei Dermbach, jo auch bier, 

gegen die Saale nur etwa ein furzer Vorftoß beabfihtigt fei. Einem 

ſolchen wollte man ſchon an diefen Fluß begegnen. 

Noh am Abend des 9. erhielt daher General dv. Zoller Be- 

fehl, im Falle eines Angriffs Kiffingen zu halten, im Laufe des 10, 

folle er durch Truppen der Divifion Feder verftärft werden. " Ferner 

wurden die Divifion Hartmann und vier 12pfündige Batterien der 

Neferve- Artillerie nah) Poppenhaufen in Marſch gejett, um auch 

einem, etwa bei Euerdorf verfuchten Webergang rechtzeitig begegnen 

zu Tönnen. 

Die Gefechte an der Trrankifhen Haale den 10. Juli. 

Nach der vom General v. Falckenſtein ausgegebenen Dispo- 

fition marfchirte am 10. die Divifion Beyer gegen Hammelburg, 

die Divifion Soeben nad Kiſſingen. Das Korps Manteuffet, 

welches Anfangs nad) Waldaſchach dirigirt war, erhielt den abändern- 

den Befehl, der Divifion Soeben zu folgen. 

Es entfpannen fich dadurch im Laufe des Tages an fünf ver- 

fchiedenen Punkten der Saale, bei Hammelburg, Kiffingen, Friedrichs⸗ 

"ball, Haufen und Waldaſchach Gefechte, welche ſämmtlich damit 
endeten, baß ber Uebergang forcirt wurde. 

- 40 

10. Juli. 
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Das Gefecht bei Hammelburg blieb iſolirt geführt, während bie 
anderen Gefechte mehr oder weniger in Verbindung ftehen. — 

1. Gefecht bei Hammelburg. 

Auf dem Vormarſche der Divijion Beyer ftieß etwa um 10 Uhr 

die Spite der Avantgarde bei Neu-Wirthshaus auf feindliche Ka⸗ 

vallerie= Patrouillen. Beim meiteren Vormarfch wurde gegen 11 Uhr 

dem Kommandeur, General v. Schadhtmeyer, auf der Höhe nördlich 

Unter- Erthal gemeldet, daß ſüdlich dieſes Ortes eine ftarke feindliche 

Kolonne Infanterie und Kavallerie, ohne die mindeften Sicherungs- 

maßregeln, bemerkt werde. 

Es wurde fogleidh die Avantgarden- Batterie (Apfünder Batterie 

Schmidts) nad) dem Abhang recht? von Unter- Erthal vorgezogen, 

von wo aus diefelbe die feindliche Kolonne fo wirkſam befchoß, daß 

fie fehr bald auf Hammelburg auswich. Aus einer Aufftellung jen- 

feit8 des Thulbabaches erwiderten zwei bayerifche gezogene Geſchütze 

das Teuer, ſchloſſen fi) dann aber dem Nüdzuge an. 

Erſt hinter der Saalbrüde weſtlich Fuchsſtadt fammelten fich 

die hier vorgejchobenen Abtheilungen, das 1. Fäger- Bataillon, zwei 

Eskadrons Ulanen und die erwähnten Geſchütze. Sie gelangten im 

ferneren Verlaufe des Gefechts nicht mehr zur Verwendung. 

General v. Schachtmeyer war den weichenden Feinde mit 

der Avantgarde gefolgt. In Unter-Erthal ließ er das 1. Bataillon 

Füſilier-Regiments Nr. 39 mit dem Befehl zurüd, dies Dorf fo 

lange befet zu behalten, bis das Gros heran fei. 

Die Thulbabrüde unterhalb des Dorf3 war durch einen Berbau 

gefperrt; jenſeits deſſelben zeigten fich feindlihe Schützen. Die 

7. Rompagnie überkletterte Dies Hinderniß und engagirte ein Schüßen- 

gefeht. Der Verhau wurde aufgeräumt, die übrigen Kompagnien 

des Bataillong folgten und das 3. Bataillon rüdte al Neferve nad). 

Die nördlich von Hammelburg zwijchen dem Thulba- und dem Rech—⸗ 

bach gelegenen Berge wurden von feindlichen Schüten gefäubert und 

die Avantgarden» Batterie nahm Poſition weſtlich der Chauffee, etwa 

1600 Schritt vom nördlichen Ausgange von Hammelburg. Dort er- 
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öffnete fie auf ein im Xhalgrunde unmittelbar nördlich des Orts 

ftehendes Kavallerie-Regiment und eine Abtheilung Infanterie ein fo 

wohlgezieltes Feuer, daß diefe fehr bald durch Hammelburg zurüd- 

gingen. . 

Auch ein anderes im Saalthal weiter abwärts nad Dibbach 

zu ftehendes Savallerie- Regiment wurde durch zwei in bie vechte 

Flanke detachirte Gefchüge zum Abzug veranlaft. Die Avantgarden- 

Esfadron verfuchte dem abziehenden Feind zu folgen, mußte aber 

wegen Unpaffirbarfeit des Thulbabaches davon abfteben. 

Inzwiſchen Hatte eine auf den Berg-Abhängen ſüdöſtlich Saaled 

in zwei getrennten Hälften günftig placirte gezogene Batterie ihr 

Feuer auf die preußifche Artillerie eröffnet. Batterie Schmidts 

nahm daſſelbe auf, man beſchoß ſich eine Zeitlang Tebhaft, jedoch bei 

der Entfernung von 3000 Schritt gegenfeitig ohne irgend welchen 

Erfolg. 

Obgleich der Feind bisher nur wenig Truppen gezeigt hatte, 

war es doch bei der Beichaffenheit des Terrains möglich), daß be- 

deutende Streitkräfte in völlig verdedter Aufftellung in Bereitſchaft 

ftanden. Vorſicht ſchien geboten und der auf den Gefechtöfelde an⸗ 

wefende General v. Falckenſtein befahl dem General dv. Beyer, 

vorläufig nur ein hinhaltendes Feuergefecht in der Front zu führen, 

unterdeß fein Gros und bie Neferve heran zu ziehen und gedeckt auf- 

marſchiren zu laſſen. Zugleich ſchickte er an den General dv. Goeben 

Nachricht von dem bisherigen Verlauf des Zuſammentreffens und den 

Befehl, ſofern er nicht ſelbſt engagirt ſei, gegen die rechte Flanke des 

bei Hammelburg befindlichen Feindes zu wirken. Wir werden ſehen, 

daß General v. Goeben um dieſe Zeit ſchon in heftigem Kampf bei 

Kiſſingen ſtand und daher der Weiſung nicht nachkommen konnte. 

Der Feind unterhielt von der Liſiere von Hammelburg und von 

ben Höhen des Herolds⸗ und Offenthaler- Berges ein lebhaftes Ge- 

webrfener; dafjelbe wurde auf 4 und 600 Schritt von den vier Kom⸗ 

pagnien des 2. Bataillond und der 9. und 12. Kompagnie des Fü— 

filier-Regiments Nr. 39 eriwidert, welche in Weinbergen und Chauſſee⸗ 

gräben nothdürftige ‘Dedung gefunden hatten. Shnen fchloffen ſich 
40° 
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fpäter auf den äußerften Linfen Flügel noch Truppen des Gros ber 

Divifion an. Die 10. und 11. Kompagnie ftanden als Soutien öſt⸗ 

ih, das unterdeß herangefommene 1. Bataillon weſtlich der Ehauffee. 

Bei dieſem Feuergefecht wurde General v. Schachtmeyer, welchem 

bereit ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen war, in der rechten Hand 

verwundet und durch mehrere Kugeln kontuſionirt. 

Wurde ſo auf dem preußiſchen linken Flügel der Kampf nur 

durch Tirailleure geführt, fo häuften fi) auf dem rechten die Zahl 

der Batterien, ohne ein erhebliches Reſultat zu erziefen. Dort traf 

neben der Batterie Schmidts eine aus dem Gros vorgezogene 

12 pfünder Batterie ein, während von einer Stellung öſtlich ber 

Chauſſee eine andere 12 pfündige Batterie Hammelburg befhoß. Die 

Bayern hatten gleichfalls ihre gezogene Batterie durch eine halbe 

12 pfündige reitende verftärkt, welche unmittelbar öftlih vom Kloſter 

Saaleck Stellung nahm. 
Ein Theil der bayeriſchen Geſchütze bekämpfte die preußiſche 

Artillerie, ein anderer feuerte über ſie hinweg auf das jetzt in der 

Thalſchlucht im Aufmarſch begriffene Gros und die über die Thulba⸗ 

Brücke defilirende Reſerve der Diviſion, beides jedoch ohne ſonder⸗ 

lichen Erfolg. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel der preußiſchen Artillerie 

kamen im letzten Augenblick des Gefechts noch die beiden 12pfündi— 

gen Batterien der Reſerve in Thätigkeit. 

Nachdem das Gros aufmarſchirt war und mittlerweile auch die 

Reſerve den Thulba-Bach überſchritten hatte, hielt General v. Fal—⸗ 

ckenſtein den Augenblick für gekommen, um zum Angriff überzu- 

gehen. 

General v. Glümer wurde, um nutzloſe Verluſte zu erſparen, 

mit dem Gros über den Rechbach gegen den Offenthaler-Berg in die 

rechte Flanke des Feindes dirigirt. Die Höhe war nur dur) ein 

Bataillon bejett, welches ſich vor der Leberlegenheit des Angriffs 

jofort zurüdzog. Dieſen Moment benubte die Avantgarde, ging ges 

gen die von der Batterie Hoffbauer befchoffene Lifiere von Hammel- 

burg zum Sturn vor und nahm fie im erften Anlauf, Der Feind 
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räumte den bremmenden Ort und feine ſämmtlitden Truppen wichen 

nach verſchiedenen Richtungen zurück. 

Die Vertheidigung der Poſition bei Hammelburg war bayerifcher 

Seits, wie wir wiffen, nur durch eine Brigade (die 6.) und 11 Ge- 

ſchütze, alfo durch verhäftnigmäßig geringe Kräfte, geführt morben. 

Gleich Anfangs war, wie ſchon gefagt, das 1. Zäger-Bataillon 

zurücdigegangen ohne wieder zur Verwendung zu gelangen. 

Die übrigen Abtheilungen hatten fehr verzettelt geftanden, ein 

Bataillon in und bei Hammelburg, ein drittes auf dem Herolds⸗ und 

Offenthaler-Berge, dahinter als Soutien ein viertes, noch meiter öft- 

lich in der Richtung nach Weftheim das fünfte. Die Neferve-Ka- 

valferie konnte des Terraius halber gar nicht in Wirkſamkeit treten. 

Es war 3 Uhr Nachmittags geworden, als Hammelburg von 

ben Truppen der Divifion Beyer befegt wurde. General v. Fal— 

cenſtein hatte furz zuvor Meldung über dad Engagement der Divi- 

fion Soeben erhalten. Er befahl dem General v. Beyer, mit 

feiner Divifion Tonzentrirt bei Hammelburg ftehen zu bleiben, und 

begab ſich für feine Perfon nach Kiffingen, wo er gegen Abend 

eintraf. 

General Beyer ließ durch Patrouillen den Nüdzug des Geg- 

ners beobachten und bezog mit feiner Divifion enge Kantonnements 

refp. Bivonal3 in und unmittelbar um Hammelburg, deijen Brand 

erft gegen Abend durch preußifhe Truppen gelöfcht werden konnte, 

da ſich faft die ganze Bewohnerſchaft entfernt hatte. 

Die Verluſte betrugen bier: 

Preußen. | Bayern. 

Offiz. M. ſOffiz. M. 

Todt... 
Derwundet . . 

Bermißt und gefangen 
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2. Gefechte bei Kilfingen. 

a) Einnahme von Kiffingen. 

Auf dem Marfche von Waldfenſter nach Kiffingen erhielt General 

v. Goeben bei Echlimphof die Meldung, daß Kiffingen ſtark vom 

Feinde beſetzt ſei. Sogleich dirigirte er die an der Tete marjchirende 

Brigade Kummer rechts über Albertshaufen auf Garig. Diefer 

folgte unmittelbar als Gros die Brigade Wrangel und ihr die Re⸗ 

ferve unter Generalmajor v. Tresdom. Außerdem detachirte General 

v. Goeben aus dem Bros das 2. und Füſilier⸗Bataillon Infanterie 

Regiments Nr. 15 unter Kommando des Oberften v. d. Golg links 

über PBoppenroth und Claushof auf Kiffingen. -Diefes Flanken⸗De⸗ 

tachement focht, wie wir ſpäter ſehen werden, bei Friedrichshall. 

Gegen 10 Uhr Vormittags erreichte die Tete der Avantgarden⸗ 

Brigade Kummer Garitz, welcher Ort nur von ſchwachen feindlichen 

Streitkräften beſetzt war, die, ohne Widerſtand zu leiſten, ſchleumigſt 

auf Kiſſingen zurückgingen, während zwei gezogene, nordöſtlich der 

Stadt placirte bayeriſche Batterien ihr Feuer eröffneten. General 

v. Kummer ließ die ſeinigen auf der Anhöhe nördlich von Garitz 

zwiſchen dem Claus-Walde und dem Marbachs-Graben Stellung 

nehmen und das Feuer erwidern. Unter dem Schutze dieſer Artillerie 

marſchirte die Infanterie auf; im erſten Treffen das Infanterie⸗Regi⸗ 

ment Nr. 53, im zweiten das 2. und TFüfilier-Bataillon des Regi⸗ 

ment? Nr. 13. Das 1. Bataillon Tegtgenannten NegimentS war 

. bereit3 von AfbertShaufen zur Dedung der rechten Flanke und zum 

eventuellen Auffuchen der Verbindung nit der Divifion Beyer nad 

Aura detadhirt worden und nahm jo an den Gefechten de heutigen 

Tages Teinen Antheil. Die Brigade machte eine Viertelſchwenkung 

links gegen Kiffingen und avancirte gegen die weftliche Xifiere der 

auf dem rechten Saale: Ufer gelegenen Vorftadt, in deren Beſitz fich 

das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 53 im erften Anlauf fette, 

gefolgt von feinen beiden Musketier-Bataillonen. ‘Der Feind zog ſich 

fechtend und lebhaft gedrängt auf das linke Ufer zurüd. 

Bon den drei unmittelbar bei Kiffingen vorhandenen Saale: 
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Uebergängen war der mittlere, eine maſſive Chauffee-Brüde, ftart 

verbarrifadirt und außerdem durch zwei dahinter aufgeftellte Geſchütze 

vertheidigt; die oberhalb gelegene hölzerne Jochbrücke war faft ganz 

zerftört; von der unterhalb in den Kurgarten führenden eifernen 

Laufbrücke hatte man den hölzernen Belag entfernt. Da die Saale 

nicht zu durchfurthen ift, mar es fürs Erfte nicht möglich, dem 

Feinde bier weiter zu folgen, und es entſpann ſich ein ftehendes 

- Zeuergefecht zwiſchen den auf beiden Ufern gedeckt aufgeftellten 

Schützen. 

Unterdeß war die Tete des Gros bei Garitz angelangt. General 

v. Goeben dirigirte daſſelbe auf den rechten Flügel der Brigade 

Kummer, mit dem Befehl, ſich in Beſitz der Altenburg zu ſetzen 

und von dort aus, wenn möglich, den Feind rechts zu umfalfen. 

Auf diefer Höhe Hatten fich bereits Schützen-Abtheilungen des 

Regiments Nr. 53 eingeniftet. Gedeckt durch fie, ſowie durch das die 

Zete der Brigade Wrangel bildende erfte Bataillon Infanterie Negi- 

ments Nr. 15, nahm die Apfündige Batterie Coefter eine vortheil- 

hafte Aufftellung auf dem nordweſtlichen Abhange und griff von bort 

lebhaft in das Gefecht ein. ‘Die 2. Kompagnie des zulett genannten 

Regiments Hatte inzwifchen den Berg vollftändig von feindlichen 

Schügen gejäubert und ging nun gegen die oberhalb der Lindenmühle 

gelegene, aber ebenfalls zerftörte Saal-Brüde vor. inter lebhaften 

feindlichen Gemwehrfener wurde diefer Uebergang nothrürftig fo weit 

wieder bergeftellt, daß derjelbe zu Einem pafjirt werden konnte. 

Hauptmann v. d. Busſche überfchritt ihn zuerft an der Spike feiner 

Kompagnie; ihr folgten die anderen Kompagnien, welche ih nunmehr 

in zwei Halb-Bataillonen an der Schweinfurter Chauffee und in dem 

Gehölz auf dem Nordabhange der Bodenlanbe formirten und unter 

dem Schutze dichter Tirailleurſchwärme zum Angriff gegen den ſüd— 

fihen Ausgang von Kifjingen vorrüdten. Ein Zug des Bataillon 

war auf der Bodenlaube zurüdgeblieben und vertrieb von dort aus 

durch einige Schüffe eine feinbliche Infanterie» Abtheilung, welche fich 

von Reiterswieſen ber dem Berge zu nähern verfuchte. 

Dem 1. Bataillon des Regiments Nr. 15 waren über die aus—⸗ 
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gebefferte Brücde uerft die 1. und 2. Kompagnie des Füſilier⸗ 

Bataillong Lippe und dann das 1. Bataillon des Infanterie: Pegi- 

ments Nr. 55 gefolgt. Sie fehloffen fich dem Angriff an und bald 

war die Lifiere des Ortes genommen. Es entſpann ſich jegt ein 

(ebhaftes Straßengefecht, in welchem nur Schritt vor Schritt Boden 

gewonnen werden Tonnte. 

Die anderen 2Ys Bataillone der Brigade Wrangel verblieben 

vorläufig jenfeitS des Fluffes am rechten lügel der Brigade Kummer, 

der Chanfjeebrüde gegenüber aufgeftellt. 

Inzwiſchen hatte das Tonzentrirte Feuer der drei in X’hätigfeit 

geſetzten preußifchen Batterien die feindliche Artillerie genöthigt, weiter 

rückwärts Pofition zu nehmen. 

Das Eindringen des rechten Flügels in den füdlichen Theil der 

Stadt wirkte auch auf das Frontgefecht im Centrum zurüd, und es 

gelang jett der 3. Kompagnie des Füſilier-Bataillons Lippe, fowie 

Mannschaften anderer Truppentheile, über die Reſte des eifernen Ste: 

ge3 in den Kurgarten einzubringen. Das YFüfilier-Bataillon des Ins 

fanterie-Regiment3 Nr. 53 überftieg die Barrifade auf der Chauſſee⸗ 

brüde und die übrigen Zruppen beider Brigaden folgten raſch über 

die Saale nad. Das ftetige Fortfchreiten des, Front und Tinfe 
Flanke umfaffenden Angriffs drängte die bayerifche Beſatzung von 

Kiffingen, troß hartnädiger Gegenmehr, fchließfic) ganz aus dem Orte 

- hinaus. Beſonders heftig war dabei noch zulegt der Kampf um 

den am öftlichen Ausgange der Stadt hochgelegenen Kirchhof. 

Nach namhaften Verluft an Todten und Verwundeten, befonders 

aber an Gefangenen, deren während des Straßenfampfes mehrere 

Hundert den Preußen in die Hände fielen, zogen fi) die Bayern, 

unter dem lebhaften euer der auf dem rechten Saale-Ufer noch in 

Pofition befindlichen drei preußifchen Batterien, nach den Höhen von 

Winkels zurück. Ihre Batterien richteten jebt das Feuer ausschließlich 

auf die vom Gegner bejeßte Stadt. 
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b. Bordringen gegen Nüdlingen. . 

General v. Soeben hatte ans der Neferve das Infanterie⸗ 

- Regiment Nr. "19 vorgezogen und es durch Siffingen zum General 
v. Kummer dirigirt. Während das Negiment Nr. 53 und da3 

Füfifier-Bataillon des Negiments Nr. 13 ſich in und öftlich der 

Stadt fammelten, deifen 2. Bataillon am füdfichen Ausgange, Front 

gegen Süden, Stellung nahm, ging General v. Kummer mit der 

ihm zu Theil gewordenen PVerftärkung gegen die Höhen von Winkels 

vor. Diejer. Angriff ded Regiments Nr. 19 wurde unterftüßt durch 

das gleichzeitige Avanciren der Brigade Wrangel über die Winter: 

Leite gegen Nübdlingen. Er gelang vollftändig. Der Feind wurde 

aus feiner feften Pofition geworfen und von Höhe zu Höhe bis in 

Nüdlingen hinein getrieben. 

Beim Vorgehen der Brigade Wrangel gegen die Höhen von 

Winkels hatte der Schlißenzug der 4. Kompagnie des Infanterie 

Negiments Nr. 55, Lieutenant v. Papen, eine feindliche Batterie 

lebhaft beichoffen; e8 gingen dann etwa zwanzig Mann defjelben vor, 

um die Geſchütze zu nehmen. ‘Die Batterie ftellte ihr Feuer ein und 

fuhr ab, gleichzeitig aber attadirte, aus einer Terrainfalte vor, 

brechend, eine feindfihe Schwadron. Nach äußerfter Gegenmehr 

ward der vermundete Lieutenant v. Papen nebft etwa ſechs Mann 

gefangen fortgeführt. 

Bei der Verfolgung des Feindes gegen Nüdlingen befanden 

fih auf dem rechten Flügel die 1. und 4. Kompagnie des In— 

fanteries Regiments Nr. 15, unter Hauptmann dv. Amelunren, zu- 

nähft am Feinde. Auf dem Berge unmittelbar füdlich des Ortes 

war ein bayerifches Geſchütz (glatter 12pfüinder) eben im Wbfahren 

begriffen. Demfelben wurden mehrere Pferbe getöbtet, es protzte 
wieder ab, wurde aber, bevor e8 zum Schuß gelangte, von ben 

Leuten der 1. Kompagnie, voran Hauptmann v. Amelunxen, erreicht. 

Eine gefchloffene bayeriiche Snfanterie-Kolonne verfuchte zwar das 

Geſchütz zu retten und avancirte tambour battant auf etwa vierzig 

Schritt heran, wurde jedoch durch ein wohlgezieltes Schnellfeuer 

aurüdgeiiefen. 
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Gegen 4 Uhr Nachmittags fah fich der Feind genöthigt, auch 

Nüdlingen zu räumen. Das Gefecht erreichte hiermit fein Ende. 

Das Küraffier-Regiment Nr. 4, welches nebft der reitenden Batterie . 

Metting aus der Neferve vorgezogen worden und auf dem änßerften 

linken Flügel in dem freien Terrain nordweſtlich des Sinnberges 

aufmarſchirt war, kam nicht mehr zur Altion. 

General v. Goeben ertheilte dem General v. Wrangel, 

welchem jetzt das Infanterie-Regiment Nr. 19 zugewieſen wurde, 

Befehl, die Vorpoſten gegen Nüdlingen auszuſetzen. 

General⸗Lieutenant v. Zoller, welcher auf bayeriſcher Seite das 

Gefecht leitete, hatte zu Anfang deſſelben in und bei Kiſſingen nur 

über die 5. Brigade — Ribeaupierre — wenig Kavallerie, zwei ge⸗ 

zogene ımd eine 12 pfündige Batterie verfügt. — Im Laufe des Tages 

trafen nad) umd nach noch 6 Bataillone der Divifion Feder und 

2 Batterien von Münerftadt her, als PVerftärkung ein. 

General-Lieutenant dv. Zoller felbft war beim Zurückgehen auf 

Nüdlingen durch eine Granate getroffen worden. 

c. Abendgefecht bei Winkels, 

"Die Truppen hatten foeben angefangen, fih in ihren Bivouaks 

einzurichten und das 2. Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 55 

war im Begriff, die Vorpoften an Stelle des Infanterie Regiments 

Nr. 19 zu übernehmen, al8 etwa um 61/s Uhr Abends General 

v. Wrangel Meldung erhielt, daß zahlreiche bayerifche Truppen von 

Nüdlingen her im Anmarfch begriffen fein. Es war die foeben von 

Neuſtadt her eintreffende 1. Divifion (Stephan), welche durch einen 

Offenſivſtoß das verlorene Terrain und Kiſſingen ſelbſt wieder zu 

nehmen verſuchen wollte. 

General dv. Wrangel ſchickte ſogleich das Füſilier-Bataillon 

(vd. Rex) Infanterie-Regiments Nr. 55, eine 12 pfündige Batterie und 

eine Esfadron des Hufaren-Regiments Nr. 8, die letzteren beiden im 

Zrabe, zur Unterftügung des Regiments Nr. 19 vor und eilte ſelbſt 

zu den Vorpoſten voraus. 

Dereit8 war es der Divifion Stephan gelungen, unter gefchid- 
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ter Benugung des Terrains ſich raſch zum Angriff zu entwideln. 

Der etwas erponirt aufgeftellte linke Flügel der preußiichen Vorpojten 

wurde überrafchend und umfafjend angegriffen und zurüdgedrängt. 

Bevor man von preußifcher Seite Mafregeln zur Begegnung 

biefes unerwarteten Angriffs hatte treffen fünnen, war es dem hier 

weit überlegenen Gegner gelungen, die vorderften Kuppen des Sinn- 

berge8 zu erfteigen. Zwei Batterien wurden dort al8bald in Xhätig- 

fett geſetzt und die in der Tiefe aufgeftellten, dichten Kolonnen des 

Megiments Nr. 19 unter ein ſehr wirkffames Feuer genommen, mwäh- 

rend das Gros der Divifion im raſchen Vorrüden blieb. 

. Bei fo ungünftiger Lage zogen fich die zunächſt ftehenden preußi- 

fchen Abtheilungen zurüd, wobei fie durch das auf nahe Diftance ab- 

gegebene heftige Teuer des Feindes nicht unbeträchtliche Verluſte er- 

Kitten. Auch die 12pfünder Batterie, welche einen Augenblic verfucht 

Hatte, das raſche Vorbringen ber feindlichen Kolonnen aufzuhalten, 

gerieth in das Sufanteriefeuer und mußte abfahren. 

Sndeß war eben jett das Bataillon Rex unweit des Punktes 

eingetroffen, wo die Ehauffee in feharfer Biegung den Sattel zwiſchen 

Sinn» und Schlegelsberg überfchreitet, beſetzte ſofort ein füdlich der 

Chaufſee parallel mit derjelben laufendes Navin, und ging von dort 

aus zum Angriff vor. 

Sein auf nächſte Diftanz abgegebene Schnellfeuer brachte die 

vorrüdenden feindlichen Kolonnen eine Zeit lang zum Stehen, und 

fiherte den Abzug der 12pfündigen Batterie. 

Auf den unmittelbar nordöſtlich Winkels gelegenen Höhen Tieß 

nun General v. Wrangel die noch zu feiner Dispofition ftehenden 

beiden Bataillone der Neferve, 1. Bataillon Regiments Nr. 55 und 

Füfilier-Bataillon Lippe, Stellung nehmen. Auf dem rechten Flügel 

fuhr die Apfündige Batterie Coeſter, auf dem linken die nunmehr 

hierher gezogene 12pfündige Batterie Eynatten auf. In biefer 

Aufnahme Stellung follten vorerft die zurücdgebrängten Truppen ge- 

fammelt werben. 

Gleich bei Wiederbeginn des Gefechts waren die 6. und 7. Kom- 

pagnie des Megiments Nr. 55 in das ſüdlich der Chauffee gelegene 
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Waldterrain dirigirt worden. Theile des Regiments Nr. 19 hatten 
ſich ihnen angefchloffen, wurden aber in der rechten Flanke umfaßt, 

und allmählig zurüdgedrängt, fo daß nunmehr das Füfilier-Bataillon 

Rex, welches fich troß großer Verlufte in feiner erponirten Stellung 

bisher noch behauptet Hatte, in Front, rechter Flanke ımd Nüden 

Teuer erhielt. 

. Oberft Stolg, Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. bb, 

führte augenblicklich den Befehl an Stelle des Brigade-Kommandeurs, 

da diefer mit feinem erfchoffenen Pferde überfchlagen und betäubt war. 

Er oronete an, daß jett auch das Bataillon Rex kompagnieweiſe 

allmählig aus feiner weit vorgefchobenen und ganz ifolirten Stellung 

zurüdgehe. Diefer Abzug wurde mit vieler Ruhe und ohne allzu 

großen Verluſt bewerkſtelligt. Weberhaupt gelang e8 nach und nad 

unter Benutzung der fich im Terrain darbietenden Dedungen und mit 

Hülfe des mittlerweile eröffneten SYener8 der beiden Batterien dem 

weiteren Vorrücken der bayerifhen Kolonnen Einhalt zu gebieten. 

Die Brigade war jet vollftändig verfammelt und formirt. Ges 

neral vd. Wrangel hatte das Kommando bereit wieder übernommen 

und bejchloß nunmehr felbft zur Offenfive überzugehen. 

In das bewaldete Bergterrain, füdlich der Chauffee, wırrden das 

2. Bataillon Regiments Nr. 55 und zwei Kompagnien des Füſilier⸗ 

Bataillond Lippe, in die Berge nördlich derſelben die anderen 

zwei Kompagnien und ein Bataillon Regiments Nr. 19, vorgefchidt. 

Sobald diefe Tlanfen-Abtheilungen ihre Stellungen eingenommen hats 

ten, gab der General durh Signal den Vefeht zum Avanciren auf 

allen Punkten der Gefechtslinie. 

Mit ſchlagenden Tambours traten ſämmtliche Truppen gleichzeitig 
an. Trotz des heftigen feindlichen Feuers und großer Verluſte wur⸗ 

den jowohl der Schlegeld- wie der Sinn-Berg erjtürmt und die dort 
verlorene Pofition aufs Neue wieder befegt. — Major Rohdewald, 

Kommandeur des Füfilier-Bataillons Lippe, fiel bei diefem Angriff an 
ber Spite feiner Mannfchaft, von mehreren Kugeln gleichzeitig ge— 
troffen. Nach heftiger Gegenwehr ſah ſich der Feind genöthigt auf 
Nüdlingen zurücdzugehen. . 
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Die einbrechende Dunkelheit und die große Ermüdung der Zrup- 

pen, welche bei ſchwüler Hite im beſchwerlichen Gebirgäterrain ſeit 

dem frühen Morgen unmterbrochen marfchirt waren und gefochten 

batten, machten der weiteren Verfolgung ein Ende. 

General dv. Wrangel ftellte jetst jelbft die Vorpoften auf den 

zuriüderoberten Höhen gegen Nüdlingen aus. In der Nacht wurden 

fie durch ein zu dieſem Behufe aus Kiffingen vorbeordertes Bataillon 

des Füfilier-Regiments Nr. 36 (vom Korps Manteuffel) abgelöft. 

Das Gros der Divifion Soeben ftand in und dicht bei Kiffingen. 

3. Gefechte bei Friedrichshall und Hanfen. 

Oberft v. d. Goltz hatte, wie bereit3 erwähnt, bei Schlimphof Anlage 31. 

den Befehl erhalten, mit zwei Bataillonen des Regiments Nr. 15 

über Claushof gegen Kiffingen vorzugehen. Gegen 10'/ Uhr, beim 

Heraustreten aus dem Walde, gegenüber Friedrichshall, erhielt feine 

Tete Feuer. 

Der Feind hatte die beiden Salinen beſetzt, von denen aus er 

das ganze freie Terrain auf dem rechten Ufer der Saale bis zur 

Wald-vLiſiere unter ſtarkem Feuer hielt, außerdem zeigte ſich auf den 

Bergen Hinter Friedrichshall eine Batterie von vier Geſchützen nebft 

Snfanterie und Kavallerie, deren Stärke auf mindeftens 2 Bataillone . 

und 2 Esfadrong gefchätt wurde. 

Der Oberft zog das Filfilier-Batailfon in Kompagnie-Rolonnen 

auseinander; die 9. und 12. Rompagnie befetten die Liſiere des be- 

waldeten rechten Thalrandes der Saale und engägirten ein Tyeuer- 

gefecht; die 11. Kompagnie wurde in bie rechte Flanke zur Dedung 

gegen Kiffingen, die 10. Kompagnie in die Linke zur Sicherung gegen 

Das vom Feinde befetste Haufen dirigirt. Beide Kompagnien befchoffen 

bie Flügel der feindlichen Aufftellung bei Friedrichshall. Als Soutien 

für die 10. Kompagnie wurde die 8. aufgeftellt; die 5., 6. und 7. 

blieben in Reſerve. 

Das TFeuergefecht dauerte nun von beiden Seiten in Tebhafter 

Weiſe etwa bis 11'/s Uhr fort, wo der General v. Manteuffel 
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mit einer Esladron des Dragoner-Regiments Nr. 6 und der 4. Apfün- 

digen Batterie auf dem Kampfplatz erſchien. Derſelbe hatte nämlich 

während des Marjches Meldung erhalten, daß Oberft v. d. Goltz 

mit nur zwei Bataillonen gegen überlegene Kräfte im Gefecht ftehe. 

. Er befchleunigte deshalb das Vorrüden feines Korps und eilte felbft 

mit den oben genannten Abtheilungen im Trabe nach Claushof vor- 

aus. Das Terrain geftattete nur die Aufftellung von einem Geſchütz 

an der Chauffee, welches einige Schüffe auf die feindliche Kavallerie 

abgab, worauf diefe zwar fofort zurüdging, das Gefecht im übrigen 

aber unverändert blieb. Die Ankunft von Infanterie = Berftärkmg 

mußte abgemwartet werden. 

Um 1°/ Uhr traf General v. Freyhold mit dem Smfanterie- 

Regiment Nr. 59, einer Esfadron 6. Dragoner-RegimentS und einer 

Gpfündigen Batterie bei Claushof ein, und erhielt vom General 

v. Manteuffel Befehl, gegen Haufen vorzugehen, wo das Terrain 

einem Angriff günftiger war. 

Bier Geſchütze der Apfündigen Batterie wurden ihm ebenfalls 

überwiefen, während zwei beim Oberft v. d. Goltz verblieben. Die 

beiden Batterien eröffneten ihr euer zunächft gegen feindfiche Ko— 

lonnen, die von Haufen, anfcheinend nach Friedrichshall, im Marſch 

begriffen waren, dann auf die feindliche Artillerie, welche, zwölf 

Geſchütze ftark, das Feuer ermwiderte. Nach Verlauf einiger Leit 

ließ General v. Freyhold die Snfanterie zum Angriff vorgeben. 

Der Feind hielt diefem Angriff nicht Stand, ftellte das Feuer ein 

und frat den Rüdzug an. General v. Freyhold befegte Haufen 

und ftellte feine Vorpoften im Anfchluß an die Divifion Goeben aus. 

Ziemlich gleichzeitig mit der Bejekung von Haufen war aud) 

Oberft v. d. Golk zur Offenfive gefchritten. Er ließ die 5. Kom- 

pagnie noch in die Feuerlinie einrücken und führte die 6. und 7. ge⸗ 

ichloffen gegen den Uebergang von Friedrichshall vor. Die Gefchüge 

richteten ihr Tyeuer gegen die Salinen und die 12. Kompagnie ging 

längs der Saale gegen diefelben vor. Die Tirailleurs Bingen ſich 

den vorrüdenden Kolonnen an, der Gegner räumte Friedrihshall und 
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batte beim Nüdzug über die Höhen das euer der preußifchen Ge- 

ſchütze zu paſſiren. 

Eine unmittelbare Verfolgung war unmöglich, da die einzige 
Brücke über die Saale abgebrochen war. Zwei Musketiere ſchwammen 

durch den Fluß und holten einen jenſeits angebundenen Kahn herbei. 

Auf dieſem wurde eine Anzahl Leute übergeführt, welche ſogleich das 

Dorf beſetzten und die Brücke durch Leitern 2c. herzuſtellen begannen. 

Bis zur Vollendung der Arbeit war auch fchon eine größere Zahl 

von Mannfchaften mittelſt Pontons des herbeigeholten leichten Feld⸗ 

Brückentrains übergefegt, inzwifchen hatte aber der Feind fich völlig 

zurüdgezogen. 

4. Gefecht bei Waldaſchach. 

Während das Korps des General v. Manteuffel nach Kifjin- 

gen marfchirte, erhielt der Kommandeur des Gros, Oberft v. Hans 

ftein, durch eine Dragoner-PBatrouilfe Meldung, daß Waldaſchach 

vom Feinde beſetzt fei. Gegen diefen Ort wurde zur Sicherung der 

linfen Flanke das Füfilier-Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 25 

über Stralsbach vorgeſchickt. 

Oberſt-Lieutenant v. Cranach formirte daſſelbe dergeſtalt, daß 

die 9. Kompagnie als Avantgarde vorausmarſchirte, dieſer die 10. 

und 12. als Gros folgten und die 11. als Reſerve ſchloß. Die 

vorgeſchickten Patrouillen erhielten am weſtlichen Ausgange von 

Waldaſchach Feuer. Während die 9. Kompagnie das Schützengefecht 

eröffnete und allmählig gegen das Dorf vordrang, ging die 10. Kom⸗ 

pagnie von Norden, ein Zug der 12. Kompagnie von Süden zum 

umfaſſenden Angriff vor. Anſcheinend bewog dieſe letztere Bewegung, 

durch welche die Brücke über die Saale bedroht wurde, die hier 

aufgeſtellten Truppen zum Rückzug auf Münnerſtadt. Dem von 

allen Seiten ſchnell nachdringenden Bataillon, welches dabei nur zwei 

Verwundete hatte, fielen im Dorfe außer 4 Todten und 6 Verwun⸗ 

beten 31 Gefangene in die Hände. 

Oberſt⸗Lieutenant v. Cranach machte bei Waldaſchach Halt, 

Anlage 31. 
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fegte fich mit dem General v. Freyhold bei Haufen in Verbinbung 

und beobachtete gegen Bocklet. 

Die Verlufte in den bei Kiſſingen und weiter oberhalb geführten 

Gefechten waren auf beiden Seiten bedeutend, preußifcher Seit ber 

fonder8 bei den am Abendgefecht von Winkels betheiligten Truppen. 

Es büßten ein: 

— — m — 

Preußen. Bayern. 

Offiz. Mann iOffiz Mann, 

Tod. 2 2 2 2 110 133111 82 

Verwundet . > 2 "2 2 2 202 .6425 673133 540 

Bermißt und gefangen . » 2.0.11 571 6 .549 

Summe: |36 863|50 1171 

Der größere Theil der bayerifcher Seit3 als vermißt Aufge- 

führten war unverwundet in preußifche Gefangenschaft gerathen. 

Gros und Referve des Korps v. Manteuffel waren inzwiſchen 

befohlenermaßen nach Kiffingen weiter marfchirt, wofelbft fie gegen 

Abend eintrafen und dicht hinter der Divifion Goeben Tantonnirten 

reſp. bivonafirten. 

Noch Abends war in Kiffingen, als Antwort auf frühere An- 

frage, ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier eingegangen, 

in welchem wiederholt Werth auf einen Sieg über die Bayern 

gelegt wurde. „Die Länder nördlich des Main", hieß es, „fallen 

und zu, ohne daß wir hineingehen." General dv. Faldenftein 

berichtete num noch heute über feine eben geführten glücklichen Ge- 

fechte an der Saale, und ſchloß mit den Worten: „Morgen Vor: 

marſch gegen Schweinfurt." 

Wir haben ſchon gejagt, daß die bayerifche Armee an dieſem 

Zage überrajcht worden war. Sie Hatte die Stellung noch nicht 

erreicht, in welcher fie ein entjcheidendes Gefecht annehmen wollte. 

Die größere Hälfte ftand bei Münnerftadt und bis Neuftabt zurüd. 
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Nur die Saale war abwärts bereits bis Hammelburg zur Deckung 

des Weitermarſches beſetzt, und zwar ſtark beſetzt, wenn es nur 

darauf ankam, in rückwärtiger Centralſtellung das Anrücken des 

Feindes zu erfahren und ſein Vorgehen zu erſchweren, nicht ſtark 

genug hingegen, wenn der Uebergang wirklich verwehrt werden ſollte. — 

Als man ſich bei Hammelburg und Kiſſingen angegriffen ſah, mußten 

Verſtärkungen dorthin von Münnerſtadt' und Neuſtadt ber nothwendig 

zu ſpät kommen, und ungleich wirkſamer wäre geweſen, von beiden 

letztern Punkten aus mit drei Diviſionen ſelbſt die Offenſive über 

Waldaſchach zu ergreifen. 

Statt deſſen wurden bei Kiſſingen die Truppen vereinzelt ins 

Gefecht geführt und nacheinander geſchlagen. Zunächſt focht dort 

nur die 5. Brigade; vom Mittag ab Langten nach und nad) der größte 

Theil der Divifion Feder umd einige Bataillone der Divifion 

Hartmann an, während die Divifion Stephan von Neuftadt ber 

erſt am Abend eintraf. Sie ftand zwar fehon gegen 11 Uhr Mor: 

gend bei Miünnerftadt, wurde von dort aber erit Nachmittags 1 Uhr 

nad) Nüdlingen vorbeordert und auf dem Marfche in einem engen 

Defllee durch die von der Saale zurücdgehenden Truppen, durch 

Zraind und Verwundete aufgehalten. Die Divifion Hartmann 

endlih war von Poppenhaufen gegen Euerdorf vormarfchirt, um auch 

diefen Uebergang zu decken. Trotz wiederholter Aufforderungen, bei 

Kifjingen einzugreifen, erjchien fie aber, durch allerlei Mißverftänd- 

niffe veranlaßt, gar nicht auf den Kampfplatze. — 

Am Abende des Tages bivouafirten ſüdlich Münnerjtadt an der 

Straße nah Schweinfurt die Divifionen Stephan und Feder, die 

5. Brigade, die leichte KRavallerie-Brigade und die Neferve-Artillerie. 

Die Divifion Hartmann mar bis Poppenhaufen auf derfelben Straße 

zurüdgegangen. Die 6. Brigade, welche bei Hammelburg gefochten, 

und die Meferve-Karallerie, zogen auf Arnftein in der Nichtung nad) 

Wärzburg ab. — Bei Münnerſtadt verblieb nur ein Detachement 

zur Dedung des abrüdenden Zrains und zur Aufnahme der- 

- jenigen Abtbeilungen, welche weiter nördlich an der Saale geftanden 

batten. 
4 
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feste fich mit dem General v. Freyhold bei Haufen in Verbindung 

und beobachtete gegen Bocklet. 

Die Verlufte in den bei Kiffingen und weiter oberhalb geführten 

Gefechten waren auf beiden Seiten bedeutend, preußifcher Seits 6 

fonder8 bei den am Abendgefecht von Winfel8 betheifigten T 

Es büßten ein: 

Preußen. 

Offiz. 

Todt. .110 

Verwundt.....125 673 

Vermißt und gefangen 

Summe: 

Der größere Theil der bayeriſcher Seits als vermißt x 
führten war unverwundet in preußiiche Gefangenfchaft gerachg 

Gros und Reſerve des Korps v. Manteuffel waren itn 

befohlenermaßen nad) Kiſſingen weiter marſchirt, woſelbſt fie 

Abend eintrafen und dicht hinter der Diviſion Goeben Tante 

reſp. bivouafirten. 

Noch Abends war in Kiffingen, als Antwort anf frul 

frage, ein Telegramm aus dem großen Hauptquartier eing 

in welchem wiederholt Werth auf einen Sieg über bie 

gelegt wurde. „Die Länder nördlich des Main“, hieß ee 

und zu, ohne daß wir hineingehen.” General v. Fat 

berichtete num noch heute über feine eben geführten geld 

fechte an der Saale, und ſchoß mit den Worten: „Re 
marſch gegen Schweinfurt. 

Wir haben fchon gefagt, daß die bayerifche Armee 

Tage tiberrafcht worden war. Sie hatte die Steffm 
erreicht, in welcher fie ein entfcheidendes Gefecht ame 

Die größere Hälfte ftand bei Münnerftadt ımb bis Re 



Main 

gehindert 

‚zen ftanden 

gen Handelns 

att. Unter biefen 

13 ein größeres Ge- 

nothiwendig nod) wün- 

. das Haupt» Mejultat des 

13 dod) immer mögliche Miß⸗ 

en ſüddeutſchen Staaten erſchwe⸗ 
41* 
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Die Berichte, welche über die ftattgehabten Gefechte von ben 

verfchiedenen Punkten im bayerifchen Hauptquartier einliefen, Tießen 

nicht daran zweifeln, daß der Gegner mit gefammter Macht an bie 

Saale Herangerüct fei und man konnte um fo weniger daran benfen, 

bier den Kampf noch einmal aufzunehmen, als das Korps in fich nicht 

verfammelt war und, nach dem Verluſt von Hammelburg, felbft der 

Rückzug auf Schweinfurt bedroht erjdhien. 

Diefer wurde daher in den früheften Morgenſtunden angetreten, 

und zwar, aus Beſorgniß megen eines Flanken⸗Angriffs von Kiffingen 

ber, mit nicht unbebeutenden Ummegen. 

So ſchlugen die Divifion Feder, die 2. Brigade der Divifion 

Stephan und die Neferve- Artillerie die Richtung dftlich über Lau- 

ringen nach Haßfurt an den Main ein, wo ſchon am 8. eine Brüde 

gefehlagen worden war. Sie erreichten Abends die Gegenb von 

Aidhaufen und Hofheim. 

Die Divifion Hartmann verblieb einige Stunden als Arriere- 

Garde bei Poppenhauſen, 309 dann aber nad) Schweinfurt ab. 

Die 6. Brigade und die Neferve- Kavallerie fetten beute den 

Mari auf Würzburg fort. 

Statt fich zu Fonzentriren hatte ſonach die Armee einen ercentri- 

ſchen Rüdzug ausgeführt. Vierundzwanzig Stunden nad ben &e- 

fechten an der Saale ftand fie auf einer Tinie von circa 7 Meilen 

Länge zeritreut. 

Es war gelungen, den größten Xheil der in Anmarſch be 

griffenen nen formirten Reſerve-Brigade nach Schweinfurt heranzu⸗ 

ziehen, und nahm Prinz Karl in der ungefähren Stärke von 21 

Divifionen Stellung auf den Höhen des rechten Main⸗Ufers nahe 

vor der Stadt, mit den Defileen unmittelbar im Rüden. Er war 

entfchloffen, wie denn aud) feine Wahl blieb, fich dort bis auf den 

legten Mann zu mehren. 

Die Divergenz des ſchnellen Rückzuges der Bayern hatte indef 

zur Folge gehabt, dag man auf preußifcher Seite unfiher über bie - 

Richtung defjelben geworden war. Man wußte nicht, ob die Haupt- 
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träfte des Gegners auf Münnerftadt oder auf Schweinfurt auswichen, 

und welche Haltung fie dabei bewahrt hatten. 

Ueber dies Alles wollte General v. Falckenſtein ſich Ge— 

wißheit verichaffen, ehe er weitere Dispofitionen traf, und befahl 

dem General v. Manteuffel, von Kiffingen in der Richtung auf 

Schweinfurt bis zur Münnerftadt- Schweinfurter Straße vorzugehen, 

um vorerft nähere Nachrichten einzuziehen. Die Divifion Beyer 

war über Euerdorf und Rausthal ebenfalls auf diefe Straße diri- 

girt worden; die Divifion Goeben Hingegen verblieb vorläufig bei 

Kiffingen. 

General dv. Mantenffel ftieß gegen 11 Uhr bei Derlenbad) 

auf die nur 2 Kompagnien ftarfe Nachhut der Divifion Hartmann, 

welche dies Dorf und den anftoßenden Wald beſetzt Hatte und nad) 
furzem Gefecht fih auf Schweinfurt zurüdzog. Dabei wurden 1 Of- 

fizier und 33 Mann gefangen genommen und ihre Ausjage ergab, 

daß der größte Theil der bayerischen Armee ſchon in aller Frühe nad 

Schweinfurt zurüdgegangen fei, worüber Meldung an das Haupt: 

quartier nach Kiſſingen erftattet wurde. 

Noch ehe weitere Verhaltungs-Befehle von dorther einliefen, ntel- 

dete die über Poppenbaufen vorgegangene Kavallerie, daß der Feind 

anrüde und General v. Manteuffel, deſſen Truppen inzwifchen ab- 

gekocht Hatten, brach nun fofort gegen Schweinfurt auf, erhielt aber 

bald darauf einen dieje Richtung abändernden Befehl. 

Während die Gegner Preußens von der Werra an den Main 

zurüdgebrängt wurben, rückte die preußifche Haupt-Armee ungehindert 

gegen die Donau vor. Demnächſtige Triedend- Konferenzen ftanden 

„in unmittelbarer Ausfiht und die Zeit des militairiihen Handelns 

blieb voraussichtlich auf nur kurze Zeit noch befchränft. Unter diefen 

Umftänden erfchien vom politiichen Standpunkte aus ein größeres Ge- 

fecht auf dem weftlichen Kriegsfchauplag weder nothwendig od) wülte 

fchenäwerth, da felbft ein neuer Sieg dort das Haupt-Reſultat des 

Feldzugs nicht mehr wefentlich ändern, das doch immer mögliche Miß— 

fingen aber die Verhandlungen mit den füddeutfchen Staaten erſchwe⸗ 
41* 
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ren konnte. Auf Veranlaffung des Mintfter-Präfidenten wurde baber 

dem General v. Falckenſtein telegraphirt: 

. Yaktiihe Occupation der Länder nördlich) des 

Mains fie voraussichtliche Verhandlungen auf status quo 

jett politifch wichtig.“ 

Das weitere Vorgehen gegen Schweinfurt war umftreitig das 

militairiſch Richtige, aber wie im Beginn fo am Ende der Tyeldzüge 

müffen die militairiſchen fich den politifchen Rückſichten unterorbnen. 

General v. Zaldenftein erhielt die obige Weifung um 1 Uhr 

Nachmittags in Kiffingen und ordnete jest einen Rechtsabmarſch auf 

Gemünden an. General v. Manteuffel erhielt Befehl, denfelben 

alsbald anzutreten, fofern er nicht ſchon mit dem Feinde engagirt fei, 

die Divifion Beyer verblieb vorläufig noch zu feiner eventuellen 

Unterftügung, General v. Soeben aber wurde gleich nach Hammel⸗ 

burg in Marſch geſetzt. 

Obiger Befehl traf den General dv. Manteuffel nach 5 Uhr 

bei dem Dorfe Maibach, bis wohin feine Avantgarde, ohne auf Wi- 

derftand zu ftoßen, gelangt war. Das Vorgehen des Feindes von 

Scmeinfurt her hatte fich nicht beftätigt, dagegen war die Aufftellung 

eines Theiles feiner Streitmacht unmittelbar vor der Stadt refognos- 

zirt und der Angriff dagegen beſchloſſen. Diefer mußte nımmehr 

aufgegeben werden, da man thatfächlich mit dem Feinde noch nicht 

engagirt, vielmehr eine Meile von ihm entfernt mar, auch der Abftand 

der Divifion Beyer .und die vorgerüdte Tageszeit auf die Durch 

führung eines großen Gefecht3 nicht rechnen ließen. General v. Man- 

teuffel trat alfo den Rechtsabmarſch über Poppenhaufen nad) Greß- 

thal an, indem er die Avantgarde zur ‘Dedung defjelben gegen Gel-. 

dersheim vorfchob. 

Die Divifion Beyer bivouafirte an der Straße zwifchen Arne 

haufen und Derlenbad). 

Mährend der folgenden Tage fette die preußifche Armee ihren 

Marſch nach dem unteren Main fort. Die Divifion Goeben ging 

dabei als Avantgarde weit voraus, um möglichſt ſchnell das jenfeitige 
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Debouchee der großen nach Afchaffenburg führenden Speffart- Straße 

zu gewinnen. Gie erreichte am 12. Lohr und follte am 13. Laufach 

beſetzen. | 

General v. Manteuffel folgte der Divifion Goeben, General 

v. Beyer aber, um nicht mit Allem auf einer Strafe zu marfchiren, 

wurde durch das Sinn- und Kinzig-Thal auf Hanau inftradirt. Er⸗ 

fterer ftand am 13. bei Gemünden, letzterer bei Riened an der Einn. 

Bon der bayerischen Armee zogen ſich am 12. die "bei Schwein- 

furt ftehenden Truppen auf das linfe Main-Ufer nach der Gegend 

von Schwebhein und Grettftadt zurüd, Schweinfurt blieb durch die 

Arrieregarde beſetzt. 

Für den Augenblid war der gefürchtete Angriff der preußifchen 

Main⸗Armee nicht erfolgt, vielmehr wurde ihr Abmarſch gemeldet. 

Dean Hatte alfo wieder Beit für meitere Entfchlüffe gewonnen und 

die Truppen verblieben am 13. in ihren Kantonuements. ‘Die auf 

Haffurt dirigirten Abtheilungen paffirten dort am 12. und 13. eben- 

falls den Main. 

Wir müffen jet zunächft die Creigniffe beim VIII, Korps 

nachholen. 

Daſſelbe Hatte am 9. den untern Main erreicht und fich fol- 

gendermaßen dislocirt: 

Die heflifche und die öſterreichiſch-naſſauiſche Divifion fanden 

bicht um Frankfurt bei Bergen reſp. Bockenheim, die Reſerve⸗Artillerie 

auf dem Iinfen Main-Ifer von Offenbach bis Niederrad. Zur beffe- 

ren Rommunifation war bei Oberrad eine Brüde gefchlagen. Sämmt- 

liche drei Brigaden der württembergifchen Divijion waren öſtlich zwi⸗ 

ſchen Hanan und Gelnhaufen vorgejchoben. Die badijhe Divifion hielt 

nördlich die Nidda-Linie von Gronau bis Heddernheim bejegt. Vor 

letzterer ftand die Neferve-Ravallerie in der Gegend von Affenheint. 

Das Hauptquartier befand ſich in Bornheim. 

Sn den folgenden Tagen befchränfte fich die Thätigkeit des Korps 

auf die Fortführung von Verichanzungsarbeiten, welche fchon am An⸗ 

fang des TFeldzuges, nördlich um Frankfurt, angelegt worden waren, 

und auf größere und Kleinere Detachirungen. 
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Auf dringendes Anfuchen des Herzogs von Naffau wurde bie 

naffauifche Brigade am 11. zum Schute des Herzogthums nach Wies⸗ 

baden dirigirt. In der That lag dort diesmal mehr Grund ala bis 

her zur Beforgniß vor. Auf Befehl des Militair- Gouverneurs von 

Rheinland und Weftphalen, Fürſten zu Hohenzollern, war nämlich 

am 7. der General v. Roeder mit den fünf Befagungs-Bataillonen 

Jülich, Malmedy, Siegburg, Trier I. und II, nebft der Befakungs- 

Eskadron von Coblenz, vier gezogenen Apfündern der Erfat-Wbtbei- 

fung des 8. Artillerie- Negiments und vier glatten 12pfünder Aus 

fall-Gefhügen, in Summa mit circa 4000 Mann, von Coblenz 

in das Herzogthum Naſſau eingerüdt, hatte Ems und Naffau an der 

Lahn befett und Streif-Rommandos nad Limburg, Kabenellenbogen, 

Naftätten ꝛc. entfandt. Am 10. marfchirte dies Detachentent nad) der 

Gegend von Holzbaufen und am 12. bezog e8 Kantonnements um 

Diethardt. 

Die naffauifche Brigade rüdte am 12. bis Kemel vor, wo 

dag 1. Infanterie-Negiment und zwei Gefchüge unter Oberft: Lieute- 

nant Schwab gegen Zorn vorgingen, deffen Befegung durch den 

Feind man erfahren hatte. Die Vorpoften des dort kantonnirenden 

Bataillond Trier II wurden Nachmittags überrafchend angegriffen 

und das Bataillon nach furzem Gefecht mit it Verluſt von 8 Verwun⸗ 

deten zurückgedrängt. 

General v. Roeder, deffen Zweck nur geweſen war, Truppen 

des VIII. Korps vom Main nad) Norden abzuziehen, ging am 13. 

wieder nach Coblenz zurüd. 

In Folge der wiederholten Aufforderungen des Ober-Kommandos, 

die bayerifhe Armee Durch ein Vorgehen auf Schlüchtern zu dega— 

given, hatte ferner am 11. der Prinz von Heffen die württembergifche 

Divifion wieder etwas im Kinzig- hal aufwärts rüden laſſen. Eine 

Brigade erreichte Sallmünfter; Patrouillen ftreiften bis Schlüchtern 
und Brücenau, wobei man einige Gefangene einbrachte, fonft aber 

natürlich nichtS vom Feinde entdeckte. 

Am 11. wurde das PVordringen der Preußen über die Saale 

und der Rückzug der Bayern Hinter den Main in Frankfurt befannt. 
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Jetzt fchien die Stellung vorwärts diefes Fluſſes nicht mehr haltbar. 

Man befürchtete, daß der Gegner feine ganze Macht gegen das 

VIII. Korps richten werde, während es ifolirt am unteren Main 

ftand, und der Prinz von Heffen ergriff unter diefen Umftänden mit 

Lebbaftigfeit nun. doch den Gedanken an eine Vereinigung mit den 

Bayern, auf welche er bisher feinen allzu großen Werth gelegt hatte, 

Kollektiv⸗Aufforderungen von Württemberg, Baden und Heffen, bie 

Main-Linte womöglich nicht vor dem nahen Waffenftiliftand preiszus 

geben, blieben jet unbeachtet und am 12. Juli wiederholte der Prinz 

nicht nur feinen Vorfchlag zu einer Vereinigung am Main — dies» 

mal bei Würzburg —, fondern er ließ auch noch am felben Tage die 

heſſiſche Brigade von Hanau per Eijenbahn nad) Aichaffenburg trans- 

portiren, um fich diefes wichtigen Main-Ueberganges zu verfichern. 

Am Morgen des 13. folgte die andere heſſiſche Brigade dort- 

hin nad; auch wurde die wiürttembergifche Divifion wieder näher 

nach Hanau herangezogen. Shre Brigaden ftanden am 13. in Geln⸗ 

haufen, Rangenfelbold und NRüdingen. 

Kundichafter- Nachrichten hatten zwar ſchon am 12. das Erfchei« 

nen feindlicher Abtheilungen im Speffart gemeldet, aber man hoffte, 

bie Straße nah Würzburg noch frei zu finden. Die heſſiſche Bri- 

gade Frey erhielt den Auftrag, am folgenden Tage die angeblich 

von Lohr anmarjchirenden preußiſchen Kolonnen zu rekognosziren, 

obne fich indeß in ein ernftes Gefecht einzulaffen. 

Das Gefecht bei Saufah am 13. Duft. 

General Frey trat am 13. Morgens den Marſch von Aſchaffen⸗ 

burg an, indem er mit der Haupt- Kolonne die Straße nad) Laufach 

einfhlug. Ein Bataillon des 2. Infanterie- Regiments. nebft einem 

Bug Kavallerie war von Eifenhammer aus rechts über Weiberhöfe 

und Unter-Beffenbach gegen Wald-Aſchaff in die Flanke detadhirt. 

Die Avantgarde der Brigade, beftehend aus dem anderen Bas 

taillon des 2. Infanterie⸗Regiments, °/a Eſsladrons und zwei gezogenen 

Anlage 32. 
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Geſchützen, ftieß etwa um 2 Uhr, beim Deboudiren. aus Laufach, auf 

die Vortruppen der preußifchen Divijion Gochen, weldhe, wie wir 

wiſſen, heute nach eben diefem Punkt dirigirt war. 

Brigade Wrangel follte bei Laufach felbft BivouafS beziehen; 

Brigade Kummer war, um nicht auf einer einzigen Straße dur 

den Speffart zu marfdjiren, auf dem weiter ſüdlich nach Wald Aſchaff 

führenden Wege inſtradirt worden. 

Der Avantgarde der Brigade Wrangel ging als Vortrupp 

weit voraus die 1. Eskadron weſtphäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 8, 

bei welcher ſich General v. Soeben felbft befand. 

Die heſſiſche Infanterie eröffnete fofort ihr Feuer auf die Hufa- 

ven, dieſe zogen ſich durch Hain und bis hinter den hohen Eifenbahn- 

Damm zurüd, der hier von der Straße Lohr-Afchaffenburg in einem 

Tumel durchbrochen wird. 

Die heifiiche Kavallerie folgte bis an den Damm, welcher vor: 

erft nur durch das Karabiner-Feuer der Hufaren verteidigt werben 

konnte. 

Bald erſchien jedoch dag nach Ablegen des Gepäcks in beſchleu— 

nigter Gangart herbeieilende Füſilier-Bataillon des Infanterie-Regi— 

ments Nr. 55. Daſſelbe paſſirte ungehindert den Damm, entwickelte 

ſich in Kompagnie-Kolonnen und trieb den nur geringen Widerſtand 

leiſtenden Feind über Laufach und Frohnhofen bis Eiſenhammer und 

Weiberhöfe zurück. 

Dort hatte General Frey mit feinen Gros, dem 1. Sufanterie- 

Regiment, der homburgiſchen Scharfihüßen-Kompagnie, einer Eskadron 

und vier gezogenen Geſchützen eine Stellung bezogen, in welcher er jetzt 

die Avantgarde aufnahm. Auch das rechte Eeiten-Detachement, wel—⸗ 

ches bei Wald-Aſchaff etwa gegen 3 Uhr Nachmittags von der Tete 

der Brigade Kummer angegriffen worden und nach einem unbedeu- 

tenden Tirailleur-Gefechte nach Weiberhöfe zurücdigegangen war, hatte 

General Frey wieder herangezogen. 

General v. Goeben beließ nun zwar den Oberft- Lieutenant 

v. Rex mit dem Füjiltier- Bataillon dem Feinde gegenüber, befahl 
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aber, da fein Marſchziel erreicht war, die Bivouaks zu beziehen. 

Brigade Kummer blieb bei Wald-Afchaff und ſchob ihre Vorpoſten 

über Weiler gegen Keilberg und Unter-Beſſenbach vor; Brigade 

Wrangel lagerte bet Laufach und benutte einen bei Frohnhofen be: 

findlichen, vortheilhaften Terrain⸗-⸗Abſchnitt zur Aufftellung ihrer Vor: 

poften, wozu das Füjilier-Bataillon des Negiments Nr. 15 und eine 

Hufaren-Esfadron beftimmt waren. 

Noch mit dem Ausfegen derfelben und Einrichten der Bivouaks 

beichäftigt, bemerkte man das Vorrüden ftarker feindlicher Kolonnen. 

Die Truppen hatten heute, bei ungewöhnlicher Hike, das Speſſart⸗ 

Gebirge in einem ftarfen Marich überfchritten und waren in hohem 

Grade ermüdet. General v. Wrangel befchloß daher, den drohen- 

den Angriff ftehbenden Fußes zu empfangen. 

- Oberft:Lieutenant v. Rex warf fofort die 9. und 10. Kompagnie 

feines Bataillons in das Terrain nördlih Frohnhofen, bejegte mit 

der 11. Rompagnie diefen Ort md ftellte von der 12. Kompagnie 

einen Zug in den Wald füdfich des Eifenbahn-Dammes, den andern 

als Reſerve öftlich des Dorfes auf. Gfeichzeitig hatte General 

v. Wrangel von dem YFüfilier- Bataillon Regiments Nr. 15 die 

10. und 11. Kompagnie nad) Frohnhofen, die 9. in das Terrain 

nördlih, die 12. füdlich der Chauffee vorgeſchickt und ſodann auch) 

das 1. Bataillon Negiments Nr. 15 zur Verftärfung des rechten, das 

2. Bataillon dieſes Negiments zur Verftärkung des Tinfen Flügels 

folgen laſſen. Alle diefe Zruppentheile trafen indeß erft fucceffive 

bei den ihnen zur Beſetzung überwiejenen Lofalitäten ein, als der 

Kampf bereit3 in vollem Gange war. Dem beffifchen Anprall konnte 

im erften Moment nur das Fener ſchwacher Schüßen - Abtheilungen 

entgegengefett werden, die, ohne gemeinſamen Oberbefehl, fich raſch 

an der Dorf-Lijiere einlogirt Hatten, fo gut e8 die Dertlichkeit ge- 

ftattete. 

Heſſiſcher Seit wurde der Angriff durch das Feuer der auf 

dem Geißen⸗Berg placirten gezogenen Batterie eröffnet; ſodann rückte 

das 1. Snfanterie-Regiment, in drei Kolonnen formirt, dichte Schützen⸗ 

ſchwärme voraus, gegen Yrohnhofen vor. Es miarſchirten auf und 
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unmittelbar neben der Chauffee das 1. Bataillon, anf dem Eiſenbahn⸗ 

Damm eine Kompagnie und nördlich der Chauſſee drei Kompagnien 

bes 2. Bataillons. Inzwiſchen gingen auch vier Geſchütze der Bat- 

terie in eine nähere Pofition unmittelbar nördlich Eifenhammer vor. 

Die Heffen avancirten mit Hingendem Spiel und troß des ver 

heerenden Schnellfeuers der Zündnadelgewehre Anfangs in vorzüg⸗ 

fiher Ordnung und mit großer Bravour. Go gelangten” fie auf 

etwa 150 Schritte an die preußifche Aufftellung heran, in biefer 

Nähe aber ftusten die Angriffs-Rolonnen, machten dann Kehrt umb 

gingen bis nad) Weiberhöfe zurüd. 

Ungefähr denfelben Verlauf nahm ein zweiter Angriff berfelben 

Truppen, bei welchen aber einzelne Abtbeilungen fogar bis bicht an 

refp. bis in die Lifiere des Dorfes gelangten, ohne ſich darin Länger 

als einen Augenblid behaupten zu Fönnen. 

Mittlerweile war General dv. Stodhaufen mit ber 2. ge 

(hen Brigade auf dem Gefechtsfelde eingetroffen und führte Diefelbe 

etwa Abends um 7 Uhr zu erneutem Angriff vor, während das 

2. Snfanterie-Regiment in Aufnahme-Stellung bei &ifenhammer und 

MWeiberhöfe verblieb und dahinter das abgefchlagene 1. Regiment fich 

wieder formirte. 

Gleichzeitig hatte aber auch General v. Wrangel das 1. und 

2. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 55 nebft der 3. 12 pfün« 

digen Batterie zur Unterftügung der im Gefecht befindlichen Truppen 

bi8 nad) Wendelftein herangezogen. In Reſerve öſtlich des Bahn⸗ 

hofes verblieb jet nur das Füſilier-Bataillon Kippe mit der 3. 4pfün- 

digen Batterie. 

Die 2. heffifche Brigade marfchirte in zwei Echelons gegen die 

Aufftellung bei Frohnhofen vor, auf der Chauffee das 3., nörblid 

derfelben etwas zurüd dag 4. Regiment. — 

Auf 300 Schritt Entfernung, alſo bereits im wirffamen Gewehr: 

feuer der preußifchen Stellung, wurden -Kompagnie-olonnen formirt 

und Schütentrupps in die ganz Fleinen Intervallen genommen, dann 

ftürgte fi) Alles im Lauffchritt mit lautem Hurrah auf die Dorf 

Lifiere. Die Mehrzahl der Angreifer wurde auch diesmal durch das 



621 

für die nächften Entfernungen aufgefparte Schnellfener des Vertheidi- 

gers zur Umkehr genöthigt, einem Theil aber gelang es dennoch, bie 

vorderſten Gehöfte zu erreichen und ſich dort im ftehenden Gefecht eine 

Zeit lang zu behaupten. Beſonders erbittert und blutig war hierbei der 

Kampf um eine von Füfilieren des Regiments Nr. 15 unter Lieutenant 
Hoffmann befette Kegelbahn, in welchem u. A. der als Militair- 

Schriftftelfer rühmlich bekannte großherzoglich heijifhe Hauptmann 

Königer den Tod fand. Inzwiſchen griffen die bei Wendelſtein 

als Soutien placirten preußiichen Abtheilungen in den Kampf ein. 

Fünf Kompagnien nebft der 12pfündigen Batterie gingen nörblich, 

1 Kompagnie ſüdlich der Chauffee vor. Durch einen Bayonnet-Angriff 

wurden jett auch die in dad Dorf eingedrungenen Heſſen binaus- 

geworfen. Auf dem äußerften rechten Flügel gelang es einzelnen In⸗ 

fanterie-Abtheilungen, ſich der feindlichen Batterie zu nähern .und fie 

duch ihr Teuer zum Abfahren zu nöthigen. Die preußifche 12 pfün⸗ 

dige Batterie trat ſodann auf dieſer Seite in Thätigkeit. Unterſtützt 

durch ihr Feuer machte Oberſt v. d. Goltz mit den Truppen bes 

rechten Flügels und 1 Eskadron Huſaren einen energiſchen Offenſiv⸗ 

ſtoß, welcher den Rückzug des Feindes bis über Eiſenhammer und 

Weiberhöfe hinaus vollends entſchied. 

Die im Dorfe und füdlich deſſelben fechtenden Truppen brachen 

zur Verfolgung vor und die Heilen zogen nun, unter Zurücklaſſung 

faft des ſämmtlichen, vor Beginn des Gefechts abgelegten Gepäds 

eiligft bis nach Aſchaffenburg ab. 

Die einbrecdende Nacht machte eine Verfolgung über den Abfchnitt 

von Eiſenhammer hinaus unthunlich; die Vorpoften wırden von Neuem 

ausgejegt und die urfprünglich beabfichtigten Bivouaks bei Laufach 

wieder bezogen. 

Die Preußen hatten ſich, mit Ausnahme des legten Gefechts⸗ 

moments, in gedeckter Defenfiv-Stellung geſchlagen. Sie. erlitten nur - 

jehr geringe Verluſte. Die der Heffen, welche wiederholt über ganz 

freies Feld im wirkſamen Kreuzfeuer hatten avanciren müffen, waren 

unverhältnigmäßig groß. Die Leiftungsfähigkeit des Zündnadelgewehrs 

im Defenfivgefehte hatte fich auf das Unzmweifelhaftefte bewährt. 
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Es betrugen die Verluſte: 

Preußen. 

Offiz. 

Heſſen. 

MannOffli,. 

Todt . ren 

Bermundet . 2 2 2 2 2 2 2. 57 1 24 360 

Vermißt . en 

Summe: | 1 65 | 32 745 

Bon den heſſiſchen Verwundeten waren die meiften in preußifchen 

Händen geblieben. | 

Noch am felben Nachmittag Hatte der Prinz von Heſſen eine 

erfte Meldung von dem Zufammenftoß mit dem Feinde bei Laufach 

erhalten. Sie ließ feinen Zweifel über den Anmarfch ftärferer Streits 

fräfte gegen Aſchaffenburg. Man mußte vor Allen darauf bedacht 

fein, diefen wichtigen Poſten zu verftärten, und ſchon um 4 Uhr Nach⸗ 

mittags gingen die erften Bataillone der öfterreichifchen Brigade Hahn 

per Eifenbahn von Frankfurt nad) Afchaffenburg ab. Die bei Geln- 

haufen ftehende miürttembergifche Brigade erhielt Befehl, am 14, 

früh direft eben dorthin zu marjchiven. Auch die badische Divijion 

wurde nah Frankfurt beordert, um nebft einigen Batterien baye— 

riſcher Artillerie am nächften Morgen per Bahn nad) Ajchaffenburg 

befördert zu werden. 

Das Gefecht bei Ufhaffenburg den 14. Duft. 

Noch am Abend des 13. Hatten die zuerft angelangten Abthei- 

(ungen der Brigade Hahn — das Jäger-Bataillon und ein Bataillon 

Reiſchach — die Hefjifhen Vorpoften bei Goldbach abgelöft. 

Um 5 Uhr früh am 14. war der Reſt der öfterreichifchen Wri- 

gade bei Aichaffenburg eingetroffen umd fie nahm ihre Gefechtsftellung 

eine Biertelmeile öftlih der Stadt & cheval der Eifenbahı und der 

Chauffee. 
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Im erjten Treffen war auf dem rechten Flügel die Fafanerie 

durch ein Bataillon Wernhardt beſetzt, ar welches fi) fpäter das von 

Vorpoften zurüdtehrende Bataillon Reiſchach anſchloß; im Centrum 

ftand das Bataillon Nobili und das 35. Zäger-Bataillon, auf dem 

Iinfen Flügel das Bataillon Heß; zwiſchen dieſem und dem Säger- 

Bataillon die gezogene heſſiſche Batterie, gebedt durch die Hombur- 

giihe Schüten-Kompagnie und 2 großherzoglich heſſiſche Eskadrons. 

In das zweite Treffen ftellte F.“M.⸗L. Graf Neipperg auf 

den rechten Flügel ein Bataillon Wernhardt, welches fpäter gleid- 

falls in die Faſanerie einrücte,; in das Centrum und auf den Linken 

Flügel das 1. heſſiſche Infanterie-Regiment, von welchem Abtheifun- 

gen die Pfaffen-, die Hafelmühle und das Dorf Damm befetten. 

Von der kurz nach Beginn des Gefecht3 eingetroffenen öfter: 

reichiichen Artillerie nahın die Apfündige Batterie erft am Bahnhof, 

dann neben der heſſiſchen Batterie Stellung, von wo aus dag ganze 

Dorterrain unter das wirffamfte Feuer zu nehmen war. In ihrer 

Nähe hinter dem zmeiten Treffen ftanden auch die der Divifion 

Neipperg beigegebenen 2 Eskadrons kurheſſiſche Hufaren. 

Das 3. Bataillon Wernhardt war an der Main-Brüde in 

Aſchaffenburg zurüctgeblieben, bei ihm die öfterreichiiche 8pfündige 

Batterie; der Bahnhof war durch das heffifche Scharfichüigen-Batailfon 

befett. Die übrigen Truppen der Heffifchen Divifion marjchirten, 

während fich das Gefecht entipann, ohne Rückſicht auf baffelbe, nad) 

Stodftadt ab und gingen über die dortige Eifenbahn-Brüde auf das 

linke Main-Ufer zurüd. 

General v. Soeben fonzentrirte am Morgen des 14. feine 

Divifion zum weiteren Vormarſch auf Aſchaffenburg. Die Truppen 

ftanden früh 7 Uhr folgendermaßen: 

Brigade Kummer bei Weiberhöfe, Brigade Wrangel bei 

Eiſenhammer, dicht Hinter Tetterer die Kavallerie-Brigade Tresdom. 

General dv. Kummer follte längs der Eifenbahn, General 

v. Wrangel längs der Chauffee vorgehen. Der Aufbruch erfolgte 

gegen 8 Uhr. — Bon der Brigade Kummer marjdirte das 1. Ba⸗ 

taillon Negiments Nr. 13 auf dem Eifenbahn-Damm, das Füſilier⸗ 
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Bataillon diefes Negiments ſüdlich davon über die bewaldeten Höhen, 

zwiſchen beiben etwaß weiter zurüd das 2. Bataillon. Im zweiten 
Treffen folgte das Infanterie-Regiment Nr. 53 mit der 3. 6Gpfündi⸗ 

gen und 3. Apfünbigen Batterie. 

Die Brigade Wrangel blieb auf der Chauſſee, detachirte aber 

den Oberft v. d. Goltz mit dem 1. Bataillon und der 6., 7., 9, 

10. und 11. Kompagnie Negiments Nr. 15, fowie der 4. Estadron 

Hufaren- Regiment? Nr. 8 in das in der rechten Flanke gelegene 

bergige Terrain, um von dort gegen den linfen Flügel der feind⸗ 

lichen Aufftellung zn wirfen. 

Nach Meldungen der vorgejhicdten Kavallerie» Batrouillen war 

Hoesbach vom Yeinde bejegt. Derſelbe zog ſich jedoch beim Erſchei⸗ 

nen der vorderften preußifchen Abtheilungen aus diefem Dorfe zurück 

md räumte fpäter auch Goldbach ohne Gefeht. Sobald Hoesbach 

paffirt war, 309 General v. Soeben die gejammte Kavallerie 

(3 Esfadrong des Küraffier-Negiments Nr. 4 und 4 Esfadrons bes 

Hufaren-Regimentd Nr. 8) nebit der reitenden Batterie vor, Tieß fie 

nördlih der Chauſſee aufmarſchiren und in gleicher Front mit der 

Brigade Wrangel avanciren. 

Noch ehe die Tete der Brigade Kummer in der Höhe von 

Goldbach angelangt war, erhielt fie ſtarkes Granatfeuer. In Folge 

deſſen wurden die beiden Batterien dieſer Brigade in eine Poſition 

& cheval der Eiſenbahn zwiſchen der Aſchaff und dem Kugelberge 

vorgezogen. Von dort eröffneten ſie ein lebhaftes Feuer gegen die 

feindliche Artillerie, unter deſſen Schutz die Infanterie ihren Bor- 

marſch fortſetzte. 

Gleichzeitig hatte die Brigade Wrangel Goldbach paſſirt und 

ſtieß weſtlich des Dorfes am Uebergang der Chauſſee über die Aſchaff 

auf den Feind, der die bebuſchten Ufer des Baches mit einer dichten 

Zirailleur-Linie befegt hatte. Die an der Tete marfchirenden 3 Kom- 

pagnien des Infanterie- Regiments Nr. 15 (d., 8. und 12) nahmen 

den Vebergang und gingen dann in der Richtung nad der Aumühle 

weiter vor. 

Unter ihrem Schuß folgten jegt auch die beiden Batterien ber 
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Brigade Wrangel und dirigirten ſich nach den Bergabhängen nördlich 

von Holzhof. Es gelang ihnen jedoch nicht, eine Pofition zu finden, 

aus welcher fie mit Vortheil gegen die feindliche Artillerie zu wirken 

vermochten. 

Das Gros der Brigade Hatte zwar bei Holzhof eine einiger⸗ 

maßen dedende Aufftellung gefunden, jedes weitere Vorgehen gegen 

bie Front der feindlichen Stellung führte aber über das ganz offene 

Borterrain und mußte große Verluſte durch das feindliche Geſchütz⸗ 

feuer verurfahen. Das Gefecht fam daher auf dem rechten Flügel 

eine Zeit lang zum Stehen. Indeß gelang es bald den in der Nic} 

tung auf die Aumühle vorgegangenen 3 Kompagnien des Regiments 

Nr. 15, im Verein mit den dorthin gefolgten Theilen des Füſilier⸗ 

Dataillons Nr. 55, die fühlich der Aumühle gelegene Bergkuppe zu 

bejegen und, von dort aus weiter vorgehend, durch ihr flanfirendes 

Teuer eine feindliche Batterie nad) der andern zum Abzuge zu 

zwingen. 
Unterdeſſen war auf dem linken Flügel General v. Kummer 

zu dem durch ſeine beiden Batterien vorbereiteten und auch ferner 

unterſtützten Angriff auf die Faſanerie gefchritten. Gegen den am 

weiteften nach Oſten vorfpringenden Theil dieſes parkartigen Waldes 

drangen umfafjend, von Norden ber das 1., von Oſten das 2., von 

Sübdoften das Füfilier-Bataillon des Infanterie» Regiments Nr. 13 

gleichzeitig vor, nahmen die Lifiere und fodann im ftetigen Vorfchreiten 

einen Abfchnitt innerhalb des Waldes nad) dem andern. An mehre- 

ren Punkten, namentlich am Jägerhaus, gelang die Veberwältigung 

des Gegners erft nad) heftigen Kampfe. Einzelne preußifche Abthei- 

Iungen hatten vermocht, fehr raſch die jenfeitigen Ausgänge des Wal- 

des zu erreichen und dadurch viele der noch innerhalb defjelben im 

Gefecht befindlichen Heinen Abtheilungen des Gegners abzufchneiden, 

die nun größtentheild in Gefangenjchaft geriethen. | 

Die, nah Wegnahme der Yafanerie, über das freie Feld zus 

rüdgebende Sufanterie des öfterreichiichen Centrums erlitt durch das 

wirffame Schnellfener der vorderften Abtheilungen des Regiments 

Nr. 13 fehr große Verlufte. 
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Während fich die, durch das Waldgefecht auseinander gekomme⸗ 

nen Bataillone am weftlichen Ende der Faſanerie wieder formirten, 

führte General v. Kummer das unterdeß herangekommene Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 53, voran deffen 2. Bataillon, durch die vom Feinde 

noch bejetten Vorjtädte, perfönlih zum Sturm auf den füböftlichen 

Eingang der inneren Stadt! ‘Der Angriff, welchem ſich noch bie 

zunächft ftehenden Kommpagnien des Negiments Nr. 13 anfchlofjen, 

gelang vollkommen, und e8 drangen nun im Straßen: und Hänſer⸗ 

gefecht die vorderften Abtheilungen beider Regimenter auf verſchiede⸗ 

nen Wegen in der Richtung nad) der Main-Brüde unaufhaltſam vor, 

während die nachfolgenden zahlreiche Abgefchnittene zu Gefangenen 

machten. 

Nah dem Abfahren der feindlichen Artillerie war auch die Bri- 

gade Wrangel auf ihrer ganzen Front zum Angriff vorgegangen. Es 

marjhirten gegen den Bahnhof 3 Kompagnien des Regiments Nr. 15 

und das Hüfilier-Bataillon Nr. 55; auf der Chauffee gegen das nord 

öftliche Thor der Etadt das 1. Bataillon des Regiments Nr. 55, 

welchem ſich die von der Brigade Kummer zur Verbindung detadhirte 

1. Kompagnie des Regiments Nr. 13 anſchloß. Das Füſilier-Bataillon 

Lippe folgte auf der Chauſſee als Soutien. Das 2. Bataillon Res 

giments Nr. 55 blieb am rechten Flügel als Bedeckung bei der Ar- 

tilferie zurüc, welche, ebenjo wie die der Brigade Kummer, weiter 

vorwärts in Pofition gegangen war. 

Der Bahnhof wurde nach heftigem Kampfe gegen das fich Hier 

ſehr tapfer zur Wehr fegende üfterreichiiche Säger- Bataillon Nr. 35 

genommen, das nordöftliche Thor erftürmt und auch von diefer Seite 

drangen nunmehr die Truppen der Brigade Wrangel in bie 

Stadt. 

Schon der Verluft der Fafanerie, forwie der Abzug der Artillerie 

de3 linken Flügels, hatte die öfterreihifche Anfanterie des Centrums 

zum ſchleunigen Nüdzug in die Stadt veranlaßt. Um denſelben zu 

beden, ließ F.“M.-⸗L. v. Neipperg die beiden kurbeifiihen Eska⸗ 

drons vorgehen, welche indeß kein Attaden-Objeft fanden, in wirf 

james Kreuzfeuer geriethen und fich mit Verluſt eiligft durch bie 
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Stadt zurüdzogen, wo fie nur dadurch der Gefangennehmung ent- 

gingen, daß die bereit3 mmmeit der Main-Brüde angelangten preußi- 

fhen Infanterie» Abtheilungen, durch die Aehnlichkeit der Uniformen 

getäufcht, fie für Hufaren der eigenen Armee hielten. Dagegen nö- 

thigte Hauptinann v. Baftineller, welcher mit der 5. und 7. Kom⸗ 

pagnie des Regiments Nr. 53 zuerft die Brüde erreichte, eine feind- 

liche Abtheilung von einem Stab3-Offizier, fünf Offizieren und circa 

300 Damm verjchiedener Negimenter, welche dicht unterhalb auf 

Kähnen überzugehen verfuchte, die Waffen zu ftreden. Das Teuer 

einer über die Brücke hinaus vorgedrungenen Schüßen: Abtheilung 

veranlaßte die in der DVerlängerung aufgefahrene, mit KRartätfchen 

feuernde Spfündige Batterie zum Abzuge, wobei ein Munitionswagen 

erbeutet wurde. 

Die Stadt war fomit vollftändig im preußifchen Beſitz und das 

Snfanteries Regiment Nr. 13 nahın jenjeit® der Brüde Aufftellung. 

Die Eifenbahn=-Brüde über den Main bei Stodjtadt, über welche 

ein Theil der YBundestruppen feinen Rückzug genommen hatte, ließ 

General v. Soeben dur das Megiment Nr. 15, zwei Eskadrons 

Hufaren und die 3. Apfündige, Batterie unter Oberft v. d. Goltz 

beſetzen. 

Dieſer war auf dem rechten Flügel mit feinem Flanken⸗-Detache⸗ 

ment in Damm eingetroffen, als das Gefecht im Weſentlichen bereits 

beendet war. Nur die an der Tete marfchirende 4. Esfadron Hu⸗ 

ſaren⸗Regiments Nr. 8 hatte bei Verfolgung der von Bahnhofe 

abziehenden feindlichen Säger och Gelegenheit gefunden, einen Knäuel 

üiberzureiten und einige 40 Mann zu Gefangenen zu machen. 

Die übrige Kavallerie der Divifion kam nicht zur Thätigfeit. 

Sie war, wie zu Anfang erwähnt, dem Vorgehen der Divifion auf 

dem Ääußerften rechten Flügel gefolgt, um diefen gegen etwa von 

Hanau ber anrüdende feindliche Abteilungen zu fichern, event. die 

Verfolgung zu übernehmen, wenn der Gegner in diefer Nichtung ab: 

309. Am Nachmittage gelangte fie unterhalb Damm ar den Main, 

wo die reitende Batterie noch einige Schüffe auf eine am anderen 

Ufer marjchirende Kolonne abgab. Diefe entzog fich jedoch rafch dem 
42 
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Fener, während feindliche Artillerie daffelbe etwa eine halbe Stumbe 

lang erwiderte. — Bei Afchaffenburg jelbft verfügte man fonach nicht 

über eine Kavallerie, welche die unmittelbare Verfolgung des gefchla- 

genen Gegners jenfeitS des Mains übernehmen konnte, doch fanbte 

General v. Faldenftein, der dem Gefechte beigewohnt hatte, bie 

1. Eskadron des Kürafjier- Regiments Nr. 4, welche die Bedeckung 

feine® Hauptquartier bildete, dem Feinde nah. Sie brachte am 

Nachmittage noch 175 Gefangene zurüd. 

Die beiderfeitigen DVerlufte betrugen nach offiziellen Angaben: 

IH. Bundes⸗ 
Preußen. Korps. 

Offiz. Mann. | Offiz Denn. 

3) ı) 6 5 22 | 3 223 

Bermundet . . » 2 2.222.112 132] 20 464 

Bermißt und gefangen . . . ..1— 91 21 1738 

Summa | ı7 ı63]| 44 2425 

Die Einbußen de VIII. Bundes-Korpg trafen zum überwie- 

gend größten Theil die öfterreichifche Brigade Hahı, da nur wenige 

heſſen-darmſtädtiſche vefp. kurheſſiſche Truppen im Gefecht geweſen 

waren. 

Was die öfterreihifchen Angaben betrifft, jo ift zu bemerken, 

dag allein an unverwundeten Gefangenen circa 1700 Mam in 

preußifche Hände fielen, und daß außer zahlreihen Todten aſt 

800 Verwundete auf dem Gefechtsfelde zurückblieben. 

Die große Zahl von Gefangenen erklärt ſich zum Theil aus 

der Beſchaffenheit des Terrains, dem Verlauf des Gefechts und dem 

raſchen Beſetzen der Main-Brücke. Doc fommt dabei noch der Um- 

ſtand in Betracht, daß die Italiener des Regiments Wernhardt, 

welche ſich zu Anfang des Gefechts tapfer geſchlagen hatten, bei der 

eingetretenen ungünſtigen Wendung deſſelben keine beſonderen An 
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firengungen machten, um ſich durchzuſchlagen und der Gefangennahme 

vielfach mr geringen Widerftand entgegenſetzten. 

Zum drittenmal in diefem kurzen Feldzuge hatte die Schnellig- 

feit, mit welcher General v. Yaldenftein feine Bewegungen aus- 

führte, die Pläne der Verbiindeten durchfreugt. 

Allerdings war es, wie bei Dermbach, fo auch bei Afchaffen- 

burg, nur die eine Divifion v. Soeben, welche den Gegner den 

Weg verlegte. Nach den Gefecht bei Laufach waren die übrigen Ab- 

theilungen der Arınee nicht näher herangezogen worden, und während 

General dv. Soeben den Feind am unteren Main angriff, vafteten 

fie noch fieben Meilen rüdwärts an der Einn. Allein die vor- 

züglihe Leitung des Gefecht, das zeitgemäße ingreifen aller 

Führer und die Tapferfeit der weftphälifchen Bataillone gewann mit 

außerordentlich geringen Opfern den Befit des wichtigen Punktes 

Aſchaffenburg. 

Das Zuſtandekommen der Vereinigung bei Würzburg war jetzt 

äußerſt zweifelhaft geworden. Das kühne Debouchiren des Gegners 

aus dem Speſſart, ſein rückſichtsloſes Vorgehen gegen ſtarke Stellungen 

ließen vermuthen, daß man die geſammte preußiſche Streitmacht vor 

ſich habe. Dies, die erlittenen ſehr bedeutenden Verluſte und die 

Stimmung der Truppen ſelbſt, luden nicht zu dem Verſuch ein, 

Aſchaffenburg durch erneuerten Angriff wieder zu erkämpfen und 

dadurch die unmittelbar bedrohte Flanke beim Vormarſch zu dem 

beabjichtigten Rendezvous zu fchügen. 

Die vom Prinzen von Heffen nach Ajchaffenburg beorderte 

I. mwürttembergifche Brigade war von Gelnhaufen aus direkt vorge- 

gangen und ihr Erjcheinen während des preußiichen Angriffs hätte jehr 

unbequem werden können. Allein Schon bei Alzenau erfuhr man die 

üble Wendung, welche der Kanıpf genommen hatte, machte Kehrt und 

ging bei Steinheim auf das line Main⸗-Ufer über. 

Die von Alchaffenburg jich zurücziehenden Truppen fanden fchon 

am Walde füdlih Stoditadt Aufnahme durch eine badijche Brigade, 

welche unmittelbar hinter der öfterreichiichen von Frankfurt aus be: 

fürdert und bei Babenhaufen debarfirt war. 
42* 
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Auf preußifcher Seite hatte die Divifion Soeben in fieben 

Tagen circa zwanzig Meilen ohne Nuhetag zurüdgelegt, das Rhön⸗ 

und Speſſart-Gebirge überfchritten und dabei drei fiegreiche Gefechte 

geliefert. Um jett über den Main hinaus zu operiven, wo man 

erwarten durfte, das VIII. Bundes: Korps verfammelt zu finden, 

dazu waren die erforderlichen Streitkräfte, wie wir gejehen haben, 

nicht zur Stelle. 

Da nun die Preußen nicht folgten, gelang es dem Gegner, bie 

erfhütterte Ordnung der gefchlagenen Zruppen einigermaßen wieder 

herzuftellen. Die untere Main: Linie mußte freilid) aufgegeben werden 

und alfe Abtheilungen wurden in der Richtung auf Dieburg zurück⸗ 

gezogen, um nur endlich erft das Korps in fich zu Fonzentriven. 

Unter ſolchen Umftänden ftedelte danı auch die Verſammlung, welche 

fih noch immer als deutſcher Bundestag gerirte, von Frankfurt nad 

dem ruhigeren Augsburg über. 

Am Abend des 14. ftanden die badifche Diviſion und eine 

heſſiſche Brigade nebft der Neferve- Artillerie bei Babenhaufen, nahe 

dahinter die öfterreichiicehe Brigade bei Hergertshaufen, die württem⸗ 

bergiihe Diviſion und eine heflifche Brigade ſüdlich Hanau bei 

Steinheim-Weißkirchen und Frofchhanfen. Die Neferve- Kavallerie 

war auf der Frankfurt: Darmftadter Straße bis Langen marfcirt, 

das Hauptquartier nach Dieburg verlegt. 

In dortiger Gegend konnte -fonach das ganze Korps an einem 

folgenden Tage Tonzentrirt werden, aber man war weit entfernt, 

daraus einen Vortheil zu ziehen, vielmehr follen Verwirrung und 

Rathlofigkeit in hohem Grade geherricht haben. 

Inzwiſchen war auf die vom Prinzen von Heſſen gemachten 

Vorſchläge zur Vereinigung der Bundes-Armee die Antwort des 

Prinzen Karl eingegangen. Bei Abgang derfelben waren die Gefechte 

von Laufach und Afchaffenburg im bayerifhen Hauptquartier noch 

nicht befannt geweſen. Aber auch ohne die dadurd) eingetretene Ver 

Schlimmerung der Lage war der direfte Marſch von Afchaffenburg 

auf Würzburg mur dann möglich, wenn das VII. Korps denfelben 

dur ein Vorgehen auf Gemünden protegirte. Hierzu war bag 
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Korps aber bei dent Buftande feiner Truppen und der feit dem 11. 

entftandenen Zerjplitterung außer Stande, vielmehr konnte dafjelbe 

nicht früher als am 16. bei Würzburg konzentrirt fein. 

Prinz Karl hob daher mit Recht die Gefahr hervor, welche 

dem Marſch des VIII. Korps über den Speffart von der am rechten 

MainsUfer ftehenden preußifchen Macht drohe, ferner die Schwierig: 

keit der Verpflegung. Er ſchlug die Gegend von Uffenheim als die- 

jenige vor, wohin das VIII Korps über Miltenberg und Tauber—⸗ 

biſchofsheim marſchiren ſollte. 

Sonach wurde die Konzentration nah Mittel⸗Franken zurück⸗ 

verlegt. Die bayeriſche Armee verblieb dabei im eigenen Lande und 

hatte, gedeckt durch den Main, aus der Gegend von Schweinfurt 

bis Uffenheim wenige Meilen zu marſchiren. Dem VIII. Korps 

hingegen wurde ein Marſch zugemuthet, der, auch aus der jetzt 

ſüdlich Frankfurt bewirkten Konzentration, immer noch 20 Meilen 

betrug. 

Der Zeitpunkt der Vereinigung war auf den 20. Juli anbes 

raumt und forderte daher von den Bundesgenofjen eine große Thä— 

tigkeit. Dazu kam noch der Umſtand, daß der Gegner, den man 

im Speſſart wußte, eben fo nahe an Miltenberg und Tauberbiſchofs⸗ 

beim ftand wie das VIII. Korps, welches diefe Punkte paſſiren 

follte. 

Durch einen Parlamentairv hatte Prinz Karl den General 

v. Faldenftein an eben dieſem 14. Sufi, in Rückſicht auf die 

bereit8 zwifchen Preußen und Defterreich ſchwebenden Waffenſtill⸗ 

ftand8- Verhandlungen, den Vorſchlag zur Einftellung der Feindſelig⸗ 

feiten auf acht Zage machen laſſen. Der preußifche Kommandivende 

wollte hierauf in Betreff des VII. Korps wohl, nicht aber für das 

VIII. eingehen und die Unterhandlungen wurden vorerst abgebrochen. 

Schon am 15. trat dad VIII. Korps den Marſch in füblicher 

Richtung an und zwar auf den drei über Obernburg, Höchſt und 

Reinheim durch den Odenwald führenden Straßen. 

Ant 16. erreichte auf exfterer die üfterreichifche Brigade Mitten» 

berg und Kl.⸗Heubach, die badiſche Divijion Trennfurt und Wörth, 

15. 2. 16. Juli. 



17. bis 20. Juli, 

632 

auf der zweiten die württembergifche Divifion König, Mömling⸗ 

grumbacd und Umftabt, die heſſiſche Mömlinggrumbah und Höchſt, 

auf der legten die naffanifche Brigade mit der Neferve- Artillerie 

Fränkiſch-Krumbach und Groß -Bieberau. 

Das Hauptquartier befand fid) in Schloß Fürftenau bei Meichel- 

ftadt, wohin es ſchon in der Nacht vom 15. zum 16., in Folge 

allarınivender Gerüchte über das Vorgehen des Feindes, eiligft auf 

gebrochen war. 

Auf preußifcher Seite hatte die Divifion Goeben am 15. Ruhe 

bei Afchaffenburg; das Korps Manteuffel rüdte im Speſſart nur 

bis Nechtenbah heran; die Divifion Beyer Hingegen fchlug bie 

Richtung auf Gelnhaufen ein und erreichte die Gegend von Orb. 

Am 16. marfdirte die Brigade Wrangel nah Hanau und 

wurde, als man hier die völlige Räumung Frankfurts erfuhr, ebenjo 

wie das Hauptquartier des Generals v. Yaldenftein, noch am 

Nachmittage per Eiſenbahn dorthin trausportirt. General v. Kummer 

behielt Alchaffenburg noch fo lange bejekt, biß das Korps Man— 

teuffel dort eintraf und folgte dann bis Kahl, eine Meile ſüdlich 

Hanau. Die Divifion Beyer gelangte nad) Gelnhaufen. 

Am 17. rüdte auch) nody die Brigade Kummer nach Frank— 

furt, die Divifion Beyer aber nad) Hanau und verblieb nunmehr 

die preußifche Main-Armee an den drei Punkten: Frankfurt, Hanau, 

Aſchaffenburg unverändert bis incl. den 20. ftehen. 

Während diefer Tage regelte General v. Falckenſtein zunächſt 

die Verwaltung der nen offupivten Gebiete, namentlih von Nafjau, 

Ober: Hefjen und Frankfurt, öffnete die rückwärtigen Eifenbahn- Ber: 

bindungen und trug Sorge, PVerftärkungen für die Main Armee 

heranzuziehen. Er hatte fich fchon von Gemünden aus mit der Bitte 

an den Fürften von Hohenzollern gewandt, mit allen verfügbaren 

Kräften gegen Frankfurt zu demonftriven. In Folge deffen waren 

aus den disponiblen Rheiniſchen Beſatzungs- und Erſatztruppen von 

Neuem gemifchte Detachements längs der Lahn gebildet und nad) 

dem Main in March gefegt worden. Bis zum 19. rüdten General 

v. Roeder von Ems nad) Wiesbaden, Oberft- Lieutenant v. Fiſcher 
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von Weilburg und Wetzlar nach Homburg vor. Diefe Abtheilungen 

beftanden aus vier Landwehr-Bataillonen, den Füſilier-Bataillonen 

Schwarzburg- Rudolftadt und Walded, einer Erſatz⸗Eskadron, acht 

Gejhüten und einigen Detachements der verfchiedenen Erfagtruppen, 

waren circa 5000 Dann ftark und verblieben auch ferner zur ‘Dig: 

"pofition der Main⸗Armee. 

Auch von Kaſſel her rüdte ein ftärferes Detachement heran. 

General v. Faldenftein hatte zur Befegung von Hannover und 

Kurheſſen Truppen zurück laſſen müſſen. Bon den Negimentern 

Nr. 30 ımd 70 waren jedoch jett je ein, vom Landwehr: Regiment 

Nr. 17 zwei Bataillone, ferner drei Esfadrond des Landwehr- Hu- 

faren= Regiment8 Nr. 10 wieder disponibel geworden. Außerdem 

ftanden drei neu formirte vierte Bataillone, vier gezogene Gefchüke, 

eine Pionier-Rompagnie und ein leichter YFeldbrüden- Train als Ver- 

ſtärkung für die Main-Armee bereit. Alle diefe Truppen Hatten ſich 

in Kaſſel gefammelt und waren, unter Befehl des Oberften v. Kork: 

fleiſch, anfangs auf Meiningen, fodann aber, bei veränderter Nich- 

tung der Operationen, nah Gelnhaufen dirigivt worden, wo fie am 

17. Zuli eintrafen. 

Endlich ftieß die oldenburgifch=hanfeatifche Brigade, zunächſt nur 

vier DBataillone, drei Eskadrons, zmei Batterien ftarf, zur Armee, 

und einige Tage fpäter folgten das neu gebildete 9. preußifche Säger- 

und noch zwei vierte Bataillone. 

Das VII. Bundes-Korps hatte am 17. Ruhetag gehabt, nur 

räumten die württembergifchen Truppen Umſtadt und befekten da- 

gegen Zell. 

Sn den folgenden Tagen wurde der Marſch nad) der Tauber 

fortgefegt. Am 20. erreichten die erften Echelons diefen Fluß und 

zwar die 1. badiſche Brigade bei Wertheim, die mwürttembergifche 

Divifion bei Tauberbifhofshen und die öfterreichifche Brigade bei 

Gerlachsheim. 

In zweiter Linie ftanden die zweite badifche Brigade bei Hund- 

heim, die heſſiſche Divifion zwifchen Miltenberg und Hardheim, die 
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Neferve» Kavallerie und Artillerie in der Gegend von Walldürn, die 

naffauifche Brigade bei Buchen. 

Das Hauptquartier befand fi) in Tauberbiſchofsheim. 

Die bayerifche Armee hatte fich in den Tagen vom 14. bis 16. 

auf dem rechten Mainslifer zwiſchen Würzburg, Dettelbach und 

Rikingen zufammengezogen und bdislocirte vom 17. an am linfen 

Ufer in der Richtung auf Marktheidenfeld. 

Am 20, ftanden: 

die Divifion Hartınann bei Marktheidenfeld, 

Divifion Stephan bei Remlingen, 

Divifion Prinz Quitpold bei Hettftadt, 

der Reſt der Armee in und um Würzburg. 

Der mit ungewohnter Thätigkeit ausgeführte Marſch am 15. 

und 16. Sult hatte da8 VIII. Korps an der Spike der preußifchen 

Armee vorüber geführt, welche allerdings eben damals die entgegen- 

gefegte Michtung, den Main abwärts, einfchlug. Ungeftört war _ 

fodann das Korps durch den Odenwald marſchirt und ohne daß die 

bayerische Armee in 6 Zagen mehr al3 9 Meilen zurüdlegte, war 

am 20. Suli die Verbindung beider Hälften des Bundesheeres an 

der Tauber erreicht. Auch der unmittelbaren Vereinigung dort fchien 

jetzt Fein Hindernig mehr in den Weg treten zu können. 

Am 21. und 22. Juli bfieb die bayerifche Armee ziemlich un- 

verändert ftehen, das VIII. Korps aber zog fich ganz nach dem 

Zauber-Abfchnitte heran und nahm folgende Aufjtellung: 

die badische Divifion bei Wertheim, Neichholzbeim und Nic- 

lashauſen, 

die württembergiſche bei Biſchofsheim, Werbachhauſen und 

Grünsfeld, 

die öſterreichiſch-naſſauiſche bei Gerlachsheim, 

die Reſerve-Artillerie bei Zimmern. 

Nur die Reſerve-Kavallerie verblieb vorwärts zwiſchen Hard⸗ 

heim und Hundheim. 

Schon am 19. hatte in Tauberbiſchofsheim eine Konferenz zwi 
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[hen dem Prinzen Karl und den Prinzen von Heffen ftattge- 

funden, um die ferneren Operationen zu verabreden, 

Bon der Auficht ausgehend, daR die feindliche Armee fi) mit 

dem Befige des unteren Mains begnügen und eine neue Offenjive 

gegen die vereinte und daher weit überlegene Bundes-Armee nicht 

unternehmen werde, beichloß man nun jelbit zum Angriffe überzu- 

- „gebe. 

In Betreff des dabei einzufchlagenden Weges herrichte jedoch 

verichiedene Meinung. Bayeriſcher Seit? wünſchte man ein Nor: 

geben auf dem Linken Main-Ufer, über den Odenwald direkt gegen 

Frankfurt, wobei die Verbindung mit Mainz ins Auge gefaßt war. 

Der Chef des Generalſtabs des VIII. Korps Hingegen brachte den 

- Vormarſch duch den Speffart in Vorfchlag, da nicht zu fordern fei, 

daß dies Korps denfelben mühfamen Weg durch den Odenwald, den 

es eben beeidet, jetzt wieder zurückmachen folle. 

Es iſt wohl nicht zu leugnen, daß die richtigere Operation auf 

dem Tinfen Main Ufer am beften gefichert wurde, wenn da am 

17. Suti um Würzburg verfammelte VII. Korps den VIII. bis zum 

20. bis in die Gegend von Miltenberg entgegenrücdte, wozu die Zeit 

vorhanden war. Aber während des ganzen Feldzuges wurde die Ver- 

einigung nur in der Weile angeftrebt, daß die Verbündeten fi) an 

die Bayern heranziehen folkten, ohne daß diefe über die Linie Wert⸗ 

heim⸗Eiſenach hinausgingen. 

Eine Einigung fonnte zumächit nicht herbeigeführt werden, und 

eg fand deshalb am 21. eine nochmalige Beiprechung in Würzburg 

ftatt, in welcher, um nur irgend etwas zu Stande zu bringen, Prinz 

Karl in die mißliche Nichtung durch die Waldregion des rechten 

Main⸗Ufers willigte. Das VII. Korps follte über Lohr, das VII. 

über Marktheidenfeld gegen Afchaffenburg vorgehen und am 24. die 

Operation beginnen. Nachdem man alfo fchon zwei Tage durch die 

Verjchiedenheit der Anfichten verloren hatte, glaubte man noch zwei 

fernere zur Vorbereitung nöthig. 

Der Gegner kam jedoch aud) diefen Kombinationen in unerwar: 

teter Weile zuvor. 



Anlage 34. 

636 

Die immer wachfende Schwierigkeit der Ernährung fehr großer 

Zruppenmaffen iu Mähren machte es nothwendig, die Hülfsquellen 

der rückwärtigen Gebiete in Anfpruch zu nehmen. Nicht minder war 

es dringend, die auf 50 Meilen durch feindliches Gebiet ausgedehnte 

Operations⸗Linie der Haupt-Armee zu fichern. 

Es fam vor allem darauf an, eine geregelte Verwaltung im 

Königreich) Böhmen berzuftellen und das von feinen Behörden ver- 

Laffene Land neu zu organifiren. 

Diefe wichtige und ſchwierige Aufgabe wurde in die fefte Hand 

des Generals v. Falckenſtein gelegt. 

General v. Manteuffel erhielt dag Ober-Kommando ber 

Main-Armee; an feine bisherige Stelle trat General v. Flies. 

Allerdingd waren die ſüddeutſchen Kontingente, je nachdem fie - 

fi) gezeigt hatten, gefchlagen worden; aber das fübbeutfche Heer 

ftand völlig fampffähig und jett zum erjten Dal verfammelt da. Bon 

dem Zerritorium der Hauptjtaaten waren von Bayern nur geringe 

Streden, von Württemberg und Baden bis jegt noch Fein Theil durch 

die preußifhen Waffen befett; die Zeit für militairifches Handeln 

fonnte nur noch auf Tage befchränft fein und General v. Manteuf- 

fel, obwohl völlig unerwartet zum Oberbefehl berufen, zögerte des— 

halb nicht, die Operationen fofort wieder aufzunehmen. 

Am 20. Mittags in Frankfurt angelangt, traf er noch an dem- 

felben Zage alle nothwendigen Vorbereitungen. Die preußifchen 

Truppen erhielten nunmehr die aus der beigefügten Ordre de ba- 

taille erfichtliche Eintheilung. 

Mit der Offupation von Naffau, Ober- Heffen und Frankfurt, 

Eintreibung der dort ausgejchriebenen Kontribution und Beobachtung 

gegen Mainz wurde General dv. Roeder beauftragt, welcher für 

diefe Zwecke mit einer Truppen-Abtheilung von etwa 10,000 Mann 

zurückblieb. Mit allen übrigen Kräften, in der Stärfe von circa 

50,000 Mann mit 121 Gefchügen brach fodann General v. Mans 

teuffel fchon am 21. gegen den Feind auf, welcher troß ftattgehab- 

ter Verluſte durch Heranziehung von Verftärfungen immer noch über 

80,000 Mann mit 286 Geſchützen entgegenftellen konnte. Bon den 
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Bayern wußte man, daß fie in der Gegend von Würzburg ftanden; 

dem VIII. Korps waren KRavallerie-Patrouilfen gefolgt und hatten 

deffen Rückzug auf Miltenberg gemeldet. General v. Manteuffel 

befchloß, in eben dieſer Richtung vorzugehen. Die moralifhe Ueber: 

fegenheit, welche eine Reihe von glücklihen Erfolgen jeder Truppe 

verleiht, rechtfertigt die Wahl einer Operationglinie, welche nicht ohne 

Gefahr für die eigenen Verbindungen war, aber auch die des Geg— 

ner bei weiten am wirffamften bedrohte. 

Während man im baverifchen Hauptquartier noch über eine 

Dffenfiv- Bewegung am rechten Main-Ufer Rath pflog, dirigirten fich 

am linfen bereit3 die Divifion Soeben über Darmftadt und Dies 

burg, die Divifionen Flies und Beyer den Main aufwärts vor. 

Am 22. ftand General v. Soeben bei König, General v. Flies bei 

Laudenbach, General dv. Beyer bei Wallitadt. 

Letterer fandte von Afchaffenburg aus ein Bataillon und eine Eska⸗ 

bron gegen Heibenfeld vor, um über die Bayern nähere Nachrichten ein- 

zuziehen. Dies Detachement, welches fpäter bei Eſſelbach auf baye- 

riſche Truppen ftieß, auch die ftarfe Beſetzung von Marktheidenfeld 

in Erfahrung brachte und bei Miltenberg fich der Divifion wieder 

anſchloß, lenkte die Aufmerkſamkeit der Bayern fortdauernd nad) dies 

fer Seite hin. 

Die erften Nachrichten von dem wirklichen Vormarfche der Preußen 

erhielt Bring Wilhelm von Baden im Laufe des 22., worauf er 

noch am Abende Kleinere Infanterie» DetacheımentS auf den Haupt: 

ftraßen nad) Freudenberg und Eichenbühl vorfchob und Hundheim 

durch Infanterie befegen Tief. 

Am 23. Vormittags rüdte er fodann nach letzterem Orte vor, 

wofelbft die Brigade Laroche eine Gefechtöftellung nahm, während 

bie Brigade Neubronn weiter rückwärts in und um Steinbach 

placirt wurde. 

Zwei Zäger-Fompagnien und eine Esfadron verblieben bei Wert- 

heim zur Verbindung mit dem bayerifchen Armee-Rorps. 

Ad man Mittags das Vorgehen ftarfer feindlicher Kolonnen über 

Miltenberg erfuhr, wurden zwei Kompagnien und zwei Geichüge in den 

23. Juli. 



638 

Wald beim Tiefenthafer-Hof, eine halbe Kompagnie nad) Sonberried vor: 

gefchickt, und nach 4 Uhr unternahm General v. Laroche felbft mit 

dem 5. Infanterie-Regiment, dem 2. Bataillon des Grenadier-Hegi- 

ments und einer Batterie eine Rekognoszirung in der Richtung auf 

Naſſig. 

Das preußiſche Heer hatte den Marſch von Frankfurt durch den 

Odenwald gegen die Tauber, zu welchem das VIII. Bundes» Korps 

6 Tage gebrauchte, in 3 Tagen zurüdgelegt. 

Die Divifion Flies war für den 23. angewiefen, nad) Naſſig 

vorzugehen. Sie follte in der linken Flanke die Straße längs bes 

Mains fichern, in der rechten Hundheim befegen. Die vorgefchidten 

Kavallerie- Batrouillen ftießen jenfeit8 Miltenberg an mehreren Punk⸗ 

ten auf feindliche Wortruppen und bei Burgftadt kam es zu einem 

- Heinen NRencontre, in welchem Lieutenant v. Eifenhardt vom Dra⸗ 

goner- Regiment Nr. 5 tödtlich getroffen fiel. Der Feind zog fi 

überall ſchnell zurid und nach mehrftündiger Naft bei Miltenberg 

jeßte die Divifion Flies ihren Marich fort. Die Avantgarde ers 

reichte über Freudenfeld ungehindert Mondfeld, während Gros umd 

Reſerve fih auf Neufirchen dirigirten. Jenſeits dieſes Orts wurde 

in der Richtung auf Hundheim feindliche Kavallerie bemerkt, auch 

ſah man von "Sonderried ftärfere Truppen = Abtheilungen dorthin 

marfchiren. 

Es war dies General dv. Laroche, welcher auf feiner Rekognos⸗ 

zirung bis Sonderried gekommen, bei Annäherung der Divifion Flies 

aber wieder zurüdging. 

Hefeht von Hundheim am 23. Duli. 

Während General v. Flies den Marſch auf Naffig fortfegte, 

wobei der Feind aus Sonderried vertrieben wurde, erhielt Oberſt 

v. Fabeck den Auftrag, mit dem Koburg-Gothaiſchen Regiment, zwei 

Geſchützen der 3. 12 pfündigen Batterie Feld-Artillerie-Regiments Nr. 6, 

’/a erften und 1/s dritten Eskadron des Dragoner-Regiments Nr. 6 

gegen Hundheim vorzugehen. In dem Walde, ummittelbar öftlich des 

Ziefenthaler= Hofes, ftieß die Spige ber an der Tete marfchirenden 
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Ravallerie auf die badifche Infanterie, die ſich nach einigen Echüffen 

in der Richtung anf den Birfhof zurüdzog. Oberft v. Fabeck ließ 

jett das 1. Bataillon in Kompagnie-Kolonnen vom Xiefenthaler- Hof 

durch den Wald vorgehen, auf dem rechten Flügel die 1. gegen den 

Birkhof, auf dem linken Flügel die 3." gegen den Wald Hintere- 

Standen, und dazmwifchen die 2. Kompagnie; die 4. folgte in zweiter 

Linie, während das Tüfilier- Bataillon, die Artillerie und die halbe 

3. Esfadron vorläufig auf der Ehauffee in Reſerve verblieben und 

bie halbe 1. Esfadron fich zur Sicherung der vechten Flanfe mit der 

Front nah) Hundheim an der Chauffee, am Ausgang des Waldes, 

aufftellte. Der Birfhof forwie der unmittelbar daran ftoßende Wald 

wurden dom Feinde verlaffen gefunden, auch im weiteren Vorrücken 

der Wald Hintere-Stauden ohne Gefecht erreicht. Weiter vorwärts 

aber in dieſem Walde felbft entwickelte fich fehr bald ein febhaftes 

Feuergefecht. 

Das preußiſche Detachement bedrohte nämlich aufs ernſtlichſte den 

Rückmarſch des Generals Laroche, deſſen Téête, das Grenadier⸗ 

Bataillon und die Artillerie, ſich bereis Hundheim näherte, wäh— 

rend die Queue, das 1. Bataillon 5. Regiments, noch bedentend zurück 

war. Das 2., welches fich eben in der Höhe des Staudener Wal⸗ 

des befand, machte daher fogleich Front gegen diefen. Zwei Kom⸗ 

pagnien wurden in Zirailleur » Linien aufgelöft, die beiden anderen 

folgten gejchloffen als Soutien. 

In dem gegen Stauden zu gelegenen Theil des Gehölzes ftieß 

man auf den Feind, die Coburg » Gothaifhen Kompagnien drängten 

die badiſchen Schützen zurüd, wiefen den Angriff der Soutiens ab, 

und trieben den Gegner iiber die Chauffee hinaus in der Richtung 

nach Ernfthof im Ehrapneli- euer der beiden 12pfünder zurüd, 

welche 500 Schritt öftlich Birfhof anfgefahren waren. 

Diefen Augenblid bemutte Nittmeifter v. Pfeffer, um mit der 

halben 1. Eskadron vom Birkhof her das in ziemlich anfgelöfter 

Ordnung über die Ebene abziehende Bataillon zu attadiren. 

Inzwiſchen war aber auch das 1. Bataillon des 5. badifchen- 

Regiments herangelangt und hatte fich zur Aufnahme des 2. vor- 
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wärts Ernſthof formirt. Nicht minder rückten jettt alle übrigen bei 

Hundheim befindlihen Theile der 1. Brigade vor. 

Die Dragoner erhielten auf 80 Schritt Entfernung das Teuer 

ftarfer Infanterie-Abtheilungen, und zwar des 1. Bataillon? 5. Ne 

giments, einer Jäger- und einer Grenadier-Kompagnie, welche das 

wellenförmige Terrain dem Bli bis dahin völlig entzogen Hatte. Bu 

feiner Rechten debouchirten überdies nod) 2 Bataillone, 2 Eskadrons, 

1 Batterie aus Hundheim. Die preußifche halbe Eskadron kehrte da- 

ber in ihre frühere Stellung am Walde zurüd. Nicht minder wurden 

dahin die beiden Gefchüte wieder heran beordert, gegen Die eine ganze 

Batterie des Gegners aufgefahren war, und ebenjo die Kompagnien 

des rechten Flügels, welche auf der Chauffee gegen Hundheim vor- 

marfchirt waren. 

Wir wiffen, daß das gegen Hundheim entjendete Seiten⸗Detache⸗ 

ment der Divifion Flies nur die Stärke von 2 Bataillonen, 1 Es⸗ 

fadron, 2 Gefchügen hatte. Oberft v. Fabeck ſah, daß Bier ber 

Gegner in bedeutender Uebermacht ftand, er befchränfte fi) demnach 

darauf das gewonnene Terrain zu behaupten, verfammelte feine Ab⸗ 

theilung beim Ziefenthaler-Hof und Tieß die Vorpoften am öftfichen 

Rande des Waldes & cheval der Chauffee gegen Hundheim 

ausſtellen. 

Die badiſche Brigade unternahm einen weiteren Angriff nicht, 

ſondern begnügte ſich damit eine Zeitlang Granaten in den Wald zu 

werfen. Mit Eintritt dev Dunkelheit konzentrirte fie fih um Hund— 

beim und ftelfte Vorpoften ſowohl auf der Etraße nad) Neukirchen 

wie auf der nach Wertheim aus. 

Die Verluſte während des gefchifverten Heinen Renkontres waren 
auf preußifcher Ceite ſehr unbedeutend. * 

Es verloren: | 

das 1. Bataillon: Coburg-Gotha 4 Todte 12 Verwundete 
die Dragonet: . . 2» 2.2.1 0.003 u 

Sunma 5 Xodte 15 Verwundete 
legtere hatten jedoch 10 todte 5 vermundete Pferde. 
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Größer war der Verluft der Badenfer; er betrug: 

an Zodten - 2. 2 2 0.2.8 Dffitere 10 Mann 

Vermwundetn . . 2 222.98 n 3 „ 

Vermißtennn. 2 2 un 23 5 

Summa 6 Offiziere 86 Mann 

Nur ein Mann war unverwundet in Gefangenfchaft gerathen, die 

übrigen Vermißten waren tobt oder verwundet auf dem Gefechts⸗ 

felde zurüd geblieben. 

Am Abend des Tages ſtand die preußiſche Armee nit der Divi- 

fion Flies bei Neufirchen, Divifion Beyer um Miltenberg, Divi- 

fion Soeben bei Amorbach. Die Avantgarde der letzteren war in 

Mari auf Walldürn gefetst worden, und näherte fi) diefem Orte 

in dem Augenblid als eine Eskadron des badiſchen Leib-Dragoner⸗ 

Negiment3 aus demjelben debouchirte. Major Krug von Nidda 

attadirte fofort mit der 1. und 4. Esfadron des Huſaren-Regiments 

Nr. 8. und warf den Gegner nach lebhaftem Handgemenge in ben 

Straßen des Städtchens gegen Königheim zurüd, wobei derfelbe 

2 Mann todt und an Gefangenen und Vermißten 1 Offizier, 30 

Mann, 21 Pferde verlor. 

Die preußiſchen Hufaren hatten nur einige Teicht verwundete 

Mannſchaften und Pferde. 

Der Prinz von Heffen hatte am 23. auf die Meldungen von 

dem Anmarſch des Feindes über Miltenberg die hejliihe Divifion 

zwischen Königheim und Echweinberg fonzentrirt und die 3. württem⸗ 

bergifche Brigade von Biſchofsheim nah Molferftetten vorgefchict, 

wo ſich auch die Reſerve-Kavallerie fammelte. Hier ging gegen 

Abend die Nachricht von dem Gefecht bei Hundheim und zugleich 

ein Erfuchen der badifchen Divifion um Unterftügung ein. Der 

Prinz gewährte eine jolhe Hilfe indeß nicht, da anderweite Mel 

dungen den Bormarfch ftärkerer feindlicher Kräfte auch über Walldürn 

anzeigen. Das Feuer bei Humdheim verftummte ohnehin bald dar- 

auf, und die badische Divifion wurde noch in der Nacht nad) Külg- 

heim zurüctbeordert, auch die bei Wertheim verblicbene Abtheilung 

wieder zur Divifion herangezogen. 
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Wertheim befegte General v. Flies noch in der Nacht durch ein 

Bataillon und ebenfo rüdte Oberft v. Fabeck, als er dic Räumung 

von Hundheim erfuhr, ſchon vor Anbruch des Tages dahin vor. 

Sm bayerifchen Hauptquartier hatte man allerdings Kenntnik 

von dem Vorgehen feindlicher Streitkräfte am Iinfen Main-Ufer er: 

langt, aber man bielt e8 für unmahrfcheinlich, daß die Hauptmacht 

des Gegners diefe Richtung eingefchlagen haben ſollte. Auch im 

Speffart hatte er ſich gezeigt, und es mochte bedenklich erfcheinen, 

durch einen allgemeinen Links-Abmarſch zur Unterftügung des VIII. 

Korps die Strape von Afchaffenburg nach dem nahen Würzburg zu 

entblößen. 

So geſchah e8, daß zu derjelben Zeit, wo am linfen Ufer des 

Mains die Poftirungen des VIII. Korps auf der ganzen Front be- 

reits zurücgedrängt wurden, das VII. Korps am rechten Ufer ben 

projeftirten Vormarſch antrat. 

Eine Brigade der Divifion Hartmann marſchirte von Heiden⸗ 

feld nad) Lohr, und die ganze Divifion Feder wurde per Eifenbahn 

von Würzburg nad) Gemünden und Karlſtadt transportir. Die Die 

vifion Stephan machte zur Sicherung diefer Bewegung ‘Detadi- 

rungen in der linfen Flanke nach Wertheim. 

Sonach ftanden die Verbündeten am Abend dieſes Tages von 

Gemünden bis Gerlach&heim in einer Ausdehnung von 8 Meilen, 

und die glücklich erreichte Vereinigung beider Korps war in eben dem 

Augenblick wieder aufgehoben, mo der Feind in ummittelbare Nähe 

beranrüdte. — 

Jedenfalls hatte am 24. Juli das VIII. Korps eine Unter⸗ 

ſtützung durch das VII. vorwärts der Zauber nicht zu gewärtigen 

und der Prinz von Heffen z0g feine jämmtlihen Nbtheilungen Hinter 

den Fluß zurück, „um,“ wie es in dem bezüglichen Befehl beikt, „in 

einer fonzentrirten Stellung entweder dem von Walldürn bis Milten- 

berg anrückenden Feinde entgegenzutreten oder eine Operation in feiner 

Flanke auszuführen.” Zu diefem Ende wurde bis 12 Uhr Mittags 

folgende Aufftellung genommen. 

Die badifhe Divifion zwifhen Werbach und Werbachhaufen, die 
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auf die Höhe ſüdlich Urphar vor. Eie ftand dort zwiſchen den bei- 

den feindlichen Korps. 

Die Gefechte an der Wander. 

1. Gefecht bei Tanberbifgefsheim. 

Während General v. Soeben beihäftigt war, die Dislolation 

feiner Truppen anzuordnen, ging ihm die Meldung zu, daß ber Feind 

Biſchofsheim und die benachbarten Tauber-Uiebergänge gar nicht ober 

doch nur ſchwach beſetzt habe. Er beſchloß fofort, ſich in Beſitz biefer 

wichtigen Punkte zu feten. 

Die Brigaden Weltzien und Wrangel fanden bei Wolfer⸗ 

ftetten. Won legterer waren bereitS von Hardheim aus das 1. md 

Yüfilier-Bataillon des Regiments Nr. 15, eine Eskadron und zwei ge 

zogene Gefchüge unter Oberft v. d. Goltz zur Sicherung der rechten 

Flanke über Schweinberg auf Königheim detachirt worden. Der Reſt 

diefer Brigade wurde nun auf Bifchofsheim, die Brigade Welgien 

auf Hochaufen und Werbach dirigirt, die Brigaden Kummer ımd 

Tresdom, welche nur bis Hardheim gelangt waren, zur näheren 

Unterftügung nach Eiersheim vorbeordert. 

Als General v. Wrangel fih Biſchofsheim näherte, meldeten 

vorausgeſchickte Hufaren-Patrouillen, daß der Ort allerdings vom 

Feinde befegt fei; nichtsdeſtoweniger fchritt man gegen 2 Uhr Nach—⸗ 

mittags zum fofortigen Angriff. 

Um diefe Stunde befand fi) die württembergifche Divifion in 

folgender Auffiellung: 

Die 2. Brigade ftand in Bifchofsheim und Smpfingen. Das 2. In⸗ 

fanterie- Regiment hatte die erftgenannte am linken Ufer belegene, an 

ſich äußerft haltbare, aber von nahe herantretenden Höhen völlig domi⸗ 

nirte Stadt bejegt. Sieben Kompagnien hielten in Echüßenlinie mit 

rüdwärts ftehenden Soutiens die Ummallung des Orts. Der rechte 

Flügel diefer. Vertheidigungslinie lehnte an den Kirchhof nördlich, der 

Imfe an den hoben Eifenbahn- Damm ſüdlich der Stadt. Un der 
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und befetten fofort die öſtliche Lifiere. Außer mehreren Verwundeten 

wurden dabei 1 Offizier und 27 Mann gefangen genommen. 

Die aus Bifchofsheim verbrängten Truppen hatten die dahinter 

liegenden Höhen unter dem Teuer fowohl der preußifchen Tirailleure 

wie auch der 4pfündigen Batterie zu erfteigen, neben welcher letzteren 

noch die 3. 12pfündige abgeproßt hatte. Zwar von beiden wlrttem- 

bergiichen Batterien lebhaft befchoffen, fuhren die preußifchen Ge- 

fhüte fort, ihr Teuer gegen die feindliche Infanterie zu richten, fo 

lange diefe im Schußbereich war, und wandten fich dann erft zur Be 

fämpfung der Artillerie. | 

Einigen Schuß fanden indeß die württembergiichen Kompagnien 

bald in den benachbarten Weinbergen, von wo fie dann in dichten 

Schwärmen gegen die Stadt tiraillirten. 

Eine Proviant-Rolonne dagegen von etwa 30 Wagen, welche ſich 

zur Fortichaffung der Vorfpann- Pferde bedient hatte, blieb auf der 

hohlwegartig eingefchnittenen und fteil anfteigenden Straße nad 

Würzburg fteden und gerieth fo in das Feuer der Infanterie und 

Artilferie. Uebel zugerichtet und von den Fuhrleuten verlaffen fperrte 

fie mit ihren zum großen Theil verwundeten und todten Pferden 

während der ganzen ferneren Dauer des Gefechts faft vollftändig die 

Hauptftraße und erfchwerte fo die Vorwärts: und NRüdwärts »Bewe- 

gungen der württembergifchen Truppen. Auch den beiden Gejchügen, 

- welche nebft einer Eskadron dicht bei Bifchofsheim auf dem rechten Ufer 

ber Zauber geftanden Hatten, war es nur mit der größten Mühe ge- 

lungen, an diefem Hindernif vorbei ihren Rückzug zu bewerfitelligen. 

Sie nahmen jest Pofition auf dem vechten Flügel der veitenden 

Batterie Marchthaler. 

Somit waren nun auf württembergifcher Seite achtzehn gezogene 

Geſchütze in Thätigkeit; auf preußifcher nur die fünf der Batterie 

Coeſter, da die 12pfündige Batterie Eynatten, nachdem die feind- 

lihen Zruppen ihren Abzug aus Bifchofsheim bewerfftelligt hatten, 

bei der großen Entfernung gegen die feindliche Artilferie nichts wirken 

fonnte, bei längerem Verweilen im euer mır nutlofen Verluften 

ausgefett blieb und deshalb zurüdgezogen wurde. 
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der Rectors⸗Kapelle, der Ziegelei ober der Lorenz⸗Kapelle die Zeten 

ſtutzten und man fich zur Umfehr genöthigt fah. 

Derſelbe üble Erfolg erneuerte fich jedesmal wieder unter den 

bebeutendften Verluften. — 

Oberft- Lieutenant v. Böcking hatte ſich kaum nothdürftig zur 

Vertheidigung eingerichtet, als der erſte dieſer partiellen Vorſtöße 

bereits erfolgte, welcher durch das Schnellfener der an der Liſiere 

aufgelöſten Kompagnien und das Salvenfeuer der an und auf der 

Brücke geſchloſſen aufgeſtellten 4. Kompagnie empfangen wurde. 

Dieſe vermochte nur die Front eines Halbzuges zu entwickeln und 

gab deshalb die Salven aus vier Gliedern ab, indem die beiden 

porderften niederknieten. Die Wirkung war hier, wie fie bei Pobol 

geweſen, außerordentlich. 

Ganz in gleicher Weije wurde ein fernerer Vorſtoß abgewieſen. 

Oberft- Lieutenant v. Böcking fah fich aber jet veranlakt, um Un 

terftüßung zu bitten, da es an Patronen zu mangeln begann. Das 

bereit3 zu feinem Beiftand abgefchidte Füfilier- Bataillon Regiments 

Nr. 55 traf mit der Tete gerabe bei Bifchofsheim ein, als vie 

Württemberger einen nochmaligen Vorftoß gegen die Brüde machten. 

An diefe führte der Aegiments- Kommandeur, Oberft Stolk, 

perfönlich die 9. und 10. Kompagnie heran, ließ die dort ftehenden 

Abtheilungen ablöfen und als Neferve auf dem Marftplag aufftellen. 

Dort ftanden zur Zeit auch die 11. und 12. Kompagnie, fie 

wurden aber bald darauf gleichfall® nach der Brücke vorgezogen und 

das eben eintreffende 2. Bataillon rüdte in ihre Stelle. Hinter der 

Stadt bildete jegt das Bataillon Lippe die einzige Reſerve. 

Da der Feind feine Angriffe auf Bifchofsheim immer häufiger 

und energifcher wiederholte, brady Oberſt Stoltz nun felbft mit der 

5. und 6. Kompagnie tambour battant über die Brüde vor. 
Diefer Offenfive fchloß fich der größte Theil der 11. und 12. Kom⸗ 

pagnie an, während die 9. und 10. fie recht und links durch ihr 

Feuer fefundirten. Die feindlihen Sturm »SKolonnen wurden zurüd- 

geworfen und der Oberft befette jet die auf dem rechten Tanber: 

Ufer gelegenen Häufer und Gärten, was bisher wegen unzureichender 
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darauf anlangenden beiden gezogenen öſterreichiſchen Batterien zu 

beiden Seiten der heſſiſchen Batterie placirt. Obwohl von diefer 

vier glatte Gefchüge zurüdgingen, wurde nunmehr Biichofsheim von 

18 wiürttembergifchen und 22 heffifchen, öſterreichiſchen und naſſauiſchen 

Geſchützen beſchoſſen. 

Ununterbrochen dauerte daneben das Feuergefecht zwiſchen den 

auf das rechte Tauber⸗Ufer übergegangenen preußiſchen und den ihnen 

in den Weinbergen ꝛc. gegenüberſtehenden württembergiſchen Abthei⸗ 

lungen fort. Bald begann es den erſteren an Munition zu fehlen, 

das Paſſiren der Brücke war wegen des darauf konzentrirten Artille⸗ 

riefeuers zur Unmöglichkeit geworden und es mußten jetzt den vor⸗ 

deren Abtheilungen bis zur Beendigung des Kampfes die Patronen 

durch die Tauber zugetragen werden, wobei die Mannſchaften bis an 

die Bruſt durch das Waſſer ſchritten. | 
Gegen 6 Uhr endlich befahl Prinz Alexander, daß die im 

Gefecht befindlichen württembergifchen Truppen den Rückzug antreten 
follten, foweit folches nicht ſchon von ſelbſt gejchehen war. Bu ihrer 

Aufnahme wurde die unterbeß eingetroffene 4. Divifion beftimmt. 

Das Vorrücden derjelben erfolgte mit der öfterreichiichen Brigade 

im erften, der naſſauiſchen im zweiten Treffen. Letztere nahm links 

debordirend die Richtung auf die am äußerjten rechten Flügel der 

preußiſchen Vertheidigungs- Stellung ziemlich exponirt placirten Abtbei- 

Iungen bei der Lorenz- Kapelle. 

Zur BVerftärfung des fo bedrohten Punktes fchidte General: 

Major v. Wrangel feine letzte Reſerve, das Tyüfilier - Bataillon 

Lippe, durch die Tauber vor. 

Diefer neue Angriff, der übrigens mit mehr Ordnung, aber 

geringerer Energie als die früheren unternommen wurde und nicht 

ſehr meit reichte, blieb ebenfalls erfolglos. Die wiürttembergifchen 

Truppen waren, wie fchon gejagt, aufs Aeußerſte durcheinander 

gerathen und hatten daher den Befehl zum Sammeln und allmäbli- 

gen Zurüdziehen nicht fogleich auszuführen vermocht, auch woliten fie 

das Zurüddringen der zahlreichen Verwundeten fichern. 

Eine eigentliche Ablöfung durch die 4. Divifion, wie beabfichtigt, 
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fam überhaupt nicht zu Stande, vielmehr verließen württembergifche 

Abtheilungen, namentlich das 3. SZäger- Bataillon, erſt nad) den 

öfterreichifch -naffanifchen die Weinberge gegenüber von Biſchofsheim. 

Das Sammeln aller aus dem Gefecht zurüdfehrenden Truppen 

konnte erft „im Fort" an der Würzburger Chaufiee bewirkt werden, 

von wo biejelben dann nad Gr.» Rinderfeld ind Bivouak geführt 

wurden. 

Die Artillerie beihoß nach dem Mißglücken des letzten Offenfiv- 

ftoßes noch eine Zeit lang die Lifiere von Bifchofsheim mit der big- 

berigen SHeftigkeit, ihr euer wurde jedoch von der bald wieder 

retablirten Batterie Coefter Fräftig erwidert. Nach und nach zog 

eine feindliche Batterie nach der andern ab, big endlich mit Einbruch 

der Dunkelheit auch dag Artilleriefeuer erlojch. 

Ein Vorgehen über Biſchofsheim hinaus hatte nicht in der In⸗ 

tention des Generals v. Soeben gelegen; derſelbe begnügte ſich mit 

der Tefthaltung des gewonnenen Tauber-Ueberganges. Nachdem bie 

dem Yeinde folgenden Rekognoszirungs-Patrouillen deſſen gänzlichen 

Rüdzug gemeldet, ließ der General die gegen 8 Uhr eintreffenbe 

Brigade Kummer die Vorpoften beziehen. 

Der Oberft v. d. Goltz hatte fih auf die erfte Nachricht von 

dem bei Bifchofsheim entbrannten Kampf dorthin gewendet, traf aber 

erft nach Beendigung defjelben ein. — Die fo wieder Tomplette 
Brigade Wrangel bivouafirte in und neben der Stadt. — 

Die Thon erwähnte, im Hohlwege öftlich Biſchofsheim zufammen- 

geſchoſſene württembergiſche Proviant-Kolorme fiel nach Beendigung 

bes Gefecht? mit ihrer ſehr willfommenen Ladung in die Hände der 

Steger. Eine Anzahl noch brauchbarer Pferde ergänzte fogleich die 

Berlufte der Batterie Coefter. — 

Die württembergiihen Truppen, welche an diefem Tage ihr 

erftes Gefecht hatten, waren mit großer Bravour aber wenig Gefchid 

aufgetreten. Die Divifion mußte eine mehrfache Ueberlegenheit nicht 

zur Geltung zu bringen, fonbern erfchöpfte ihre Kräfte in ſtets wie- 

berbolten Verfuchen, den einen, ſchwer angreifbaren und durch das 

preußifche Zündnadelgewehr vertheidigten Punkt Bifchofsheim zu er’ 
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lirmen. An diefem Defilee mußten ſich fchliehich immer bie Sräfte 
ausgleichen und bie befiere Bewaffnung der prenfifchen Infanterie 
trat in volle Rirfjamleit. 

General v. Wrangel Hatte fi gegen alle Ueberlegenheit des 

Feindes behauptet, aber es bedurfte der ganzen Umficht und Gut 
fchloffenheit des Oberfien Stoly, des zwedmäßigen Eingreifens aller 

Unterführer und der Stanbhaftigleit ihrer Manufdhaft, um im mehr- 

fländigen Ringen diefen Poften zu halten, gegen welchen ſchließlich 
das euer von 40 Gefchügen konzentrirt war. 

Außer bei Lanfach und Bifchofsheim waren bisher alle Gefechte 

durch die Preußen angrifjsweife geführt worden. Was aber das 
Zünbnabelgewehr — wohlverftanden, in geübter Hand — bei ber 

Bertheidigung zu leiften vermag, geht dort wie hier aus den Berluft- 

fiften hervor. 

Es verloren: 

Tot. . . — 16 | 6 39 

Derwunbet . .. 10 97124 509 

Gefangen und vermft -. . -. ». .». . I - 311 9 

Summe: | 10 116 | 31 639 

Beim Füfilier-Bataillon des Regiments Nr. 55 waren die fänmt- 

lichen Kompagnie-Führer außer Gefecht gefekt. 

Auf Seite der Württemberger entfallen von obigem Verluſt 

3 Todte und 18 Verwundete auf die bei Impfingen aufgeftellten 

Truppen. Etwa 100 Verwundete geriethen in Feindeshand. Won 

den Vermißten war nur die Kleinere Hälfte unverwundet gefangen. 

Der Verluft der öfterreihifch-naffauifchen Divifion betrug angeblich 

1 Mann todt, 1 Offizier 2 Mann verwundet, 1 Mann vermißt, 
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hörende Batterie Dinger ging indeß im Trabe vor und nahm 

Stellung unweit der Batterie Hoffmann am Kirchhofe von Werbad). 

Beide Tamen aber bier in ein fo wirkſames Kreuzfeuer der domini- 

rend und überhaupt weit günftiger placirten oldenburgifchen Artillerie, 

daß fie nah kurzem Kampf unter Zurüdlaffung eines demontirten 

Geſchützes ihre Stellung aufgeben mußten und ſich gänzlih vom Ge- 

fechtsfelde zurückzogen. 

Während des Geſchützkampfes hatte General v. Welgien feine 

Infanterie in dem ſich auf dem Kamme der Höhen des Tinten Tauber: 

Ufers hinziehenden Walde, „das Großholz," zum Gefecht formirt. 

Im erften Treffen ftand auf dem rechten Flügel vor Hochhanſen das 

1. Bataillon Oldenburg, im Centrum vor Werbady das 2. Bataillon, 

auf dem linken Flügel das Bataillon Bremen dem nördlichen Aus- 

gang von Werbach gegenüber; das 3. Bataillon Oldenburg blieb als 

Neferve im Walde zurüd. Um 3 Uhr traten die drei Bataillone bes 

1. Xreffens, in Kompagnie-Rolonnen formirt, zum Angriff an. Wäb- 

rend des befchmwerlichen Sinabfteigens von den fteilen Abhängen, 

welche feine Dedung darboten, wurden die angreifenden Kompagnien 

von der feindlichen Infanterie lebhaft beſchoſſen. Ohne zu ſtutzen 

und ohne das Teuer zu ermwidern blieben fie jedoh im DBorrüden 

und fetten fich im erften Anlauf in Befiß der Eifenbahn, dann des 

Dorfes Hochhauſen ſelbſt, deſſen Beſatzung fi) ohne nennenswerthen 

MWiderftand zurüdzog. ‘Der Feind räumte num auch auf feinem rech- 

ten Flügel die Zauber-Linie, 309 fih auf das rechte Ufer des Melz- 

baches zurüd, unterhielt aber von der LXifiere von Werbach aus ein 

lebhaftes Tirailleurfeuer. 

Die Avantgarde der Divifion vd. Beyer hatte auf dem Marſche 

in die ihr angemwiejenen Kantonnement3 den Sanonendonner des fich 

bei Hochhaufen entfpinnenden Gefechts gehört und ihren Marfch fo 

beichleunigt, daß das an der Tete marfchirende Fülilier » Bataillon 

Infanterie Negiments Nr. 70. noch Gelegenheit fand, bei der Weg- 

nahme diefes ‘Dorfes durch einen Angriff auf deffen Südmeft- Lifiere 

mitzuwirken. Ebenſo griff die Apfündige Batterie Schmidts aus 

einer Stellung unweit der Batterie Nieber noch in das Gefecht 





656 

aus Impfingen abziehende mwürttembergifche Sufanterie, welche dort 

während des ganzen Nachmittags ziemlich unthätig geftanden hatte. 

Im letzten Moment betheiligte ſich hieran auch noch bie gleich 

falls in eine Stellung gegenüber Impfingen wieder vorgegangene 

oldenburgifche Batterie Nieber. 

Die Berlufte betrugen: 

Babenfer: Offiziere Mam 

Todtt..1 6 

Bermundet . » 2 22. 1 59 

Vermißt. — 16 

Summe: 2 81 

auch hatten fie außer dem bereits erwähnten Geſchütz 2 Ambulance⸗ 

Wagen, deren Pferde erfchofien waren, zurücklaſſen müſſen. 

Brigade Welgien: Offiziere Mamı 

Id. en 2 9 

Verwndet . - > 2 0 0. 4 33 

Summe: 6 42 

Füftlier-Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 70: 

Offiziere Mam 

Todt. nn — 1 

Verwundet . . 2 2 2 2 2. 1 21 

Summe: 1 22 

Die Brigade Weltien bezog Kantonnements hinter der Tau— 

ber, die Avantgarde der Divifion Beyer ftellte die Vorpoften vor- 

wärts Werbad) aus. Eine Kompagnie folgte dem abziehenden Feinde 

bi8 Werbachhauſen und konſtatirte deſſen weiteren Abzug. 

In der That ging die badiſche Divifion ohne Aufenthalt bis 

Unter » Altertheim zurüd, nur eine Arrieregarde verblieb in Steinbad). 
Der Prinz von Helfen, welcher hierdurch feine rechte Flanke 

ernjtlich bedroht fah, beorderte noch Abends fpät die heſſiſche Divijion 

von Groß-Rinderfeld nah Wenfheim vor. Cie bivouafirte auf der 

Höhe ſüdlich des Orts und befette diefen felbft mit einem Bataillon. 

Prinz Karl von Bayern hatte ſich am 24. früh mit feinem 





25. Juli. 

658 

Abſicht war gewejen, morgen auch mit den beiden andern ben Fluß 

zu paffiren und fich gegen die rechte Flanke des VIII. Korps zu 

dirigiven, wodurch eine Trennung beffelben vom VIE Korps wahr⸗ 

heinlich erreicht worden wäre. Unerwartet hatte fi) auf dem äufer- 

ften rechten Flügel des preußifchen Heeres das Gefecht bei Biſchofs⸗ 

beim engagirt, welches verurfachte, daß der Prinz von Heſſen bie 

Linie der Tauber räumte und fi dadurch mit allen feinen Abthei⸗ 

(ungen näher an die Bayern beranzog. 

Sn den erften Morgenftunden des 25. Juli kehrte ein am den 

Prinzen von Heſſen abgefchidter Offizier nach dem bayerifchen Haupt 

quartier Nemlingen zurüd. Er überbradhte die Meldung von den 

geftrigen Gefechten an der Tauber und dem Rückzuge des VIII. Korps 

in die Gegend von Groß: Ninderfeld. Danach mußte man auf den 

Angriff wenigftens eines Theil der preußifchen Streitmacht von Bi⸗ 
ſchofsheim her gefaßt fein, und wurden nunmehr die Dispofitionen 

für die bayerifche Armee fo weit geändert, daß ſich dieſelbe dem 

VIII. Korps mehr nähern follte. | \ 

Die Divifion Stephan erhielt Befehl, unter Zurücklaſſung ihrer 

gegen den Feind ftehenden Vorpoften, nach Unter-Aftertheim zu mar: 

Ihiren; die Divifion Prinz Quitpold, welche inzwiſchen ſchon an- 

gewiefen war, nad) Helmftabt vorzugehen, wurde nach Ober: Altert- 

heim und die Divifion Feder nah Waldbrunn dirigirt. 

Die genannten Divifionen, welche nur durchichnittlich eine Meile 

Marſch zurüdzulegen hatten, ftanden dann völlig & portee, um den 

rechten ?ylügel des VIII. Korps zu ftüten; dagegen blieben die Re— 

ferven fo wie die nach Roßbrunn heranbeorderte Divifion Hartmann 

noch immer auf der Ajchaffenburger Straße ftehen. 

An dag VIII. Korps erging um 9 Uhr früh unter gänzlicher 

Ignorirung der gemeldeten Thatſache, daß die Tauber⸗Linie verloren 

und feit geftern bereit3 geräumt fei, der Befehl: 

„Mit ganzer Kraft die Tauber-Linie zu behaupten, wäh: 

rend daß VII. Korps fich über Ober-Altertheim und Wald- 
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drum auf der Bilhofsheim- Würzburger Straße zu beffen 

Unterſtützung konzentrirt.“ 

Um 10 Uhr lief Meldung von dem beabſichtigten weiteren Rück⸗ 

zug auf Gerchsheim ein und wurde zugleich dem Prinzen Karl 

von Bayern anheimgeftelit, daS VIII. Korps hierbei durch eine An- 

griffsbewegung gegen Wertheim zu degagiren. 

Allein das Ober-Kommando beſchränkte ſich darauf, den fchon 

angeführten Befehl nochmals zu wiederholen. 

Das betreffende Schreiben lautet: 

„Durch den berzoglich naffauifchen Oberft-Lieutenant Wer⸗ 

ren ift die Meldung hierher gelangt, daß die Stellung von 

Zauberbifchofsheim von den Zruppen des VIIL Armee- 

Korps geftern Nachmittag aufgegeben worden ſei und daß 

beabfichtigt werde, den Rüdzug auf Gerchsheim langſam 

fortzufegen. 
Der dem Kommando des VIII. Armee-Korps heute Vor⸗ 

mittag durch Major v. Maſſenbach zugefandte Befehl, — 

wonach died Korps mit aller Kraft die Tauber⸗Linie zu bes 

haupten bat, während gleichzeitig das bayerifche Armee 

Korps auf der Straße Würzburg: Tauberbiihofsheim fich 

fonzentrirt, — bleibt unverändert in Kraft, indem nur durch 

eine ſolche Behauptung der Tauberlinie bei Bifchofsheim der 

Feind wirffam befämpft werden fann und ein Rückzug uns 

fererfeitö nad) Würzburg oder Ochfenfurt in einer Weiſe 

nothwendig oder gerechtfertigt erfcheint, weder durch das all- 

gemeine Stärfe-Berhältnig, in welchem wir zu dem uns 

gegenüberftehenden Feind ftehen, noch durch ein irgend über: 

(egenes Auftreten gegenüber dem VIII. Armee⸗Korps ſelbſt. 

Das Ober-Kommando befiehlt deshalb dem VIII. Korps 

ein feftes Ausharren an der Tauber mit ganzer Kraft, wäh. 

rend gleichzeitig das bayeriſche Armee-Korps zu feiner Unter⸗ 

ſtützung berbeieilt. 

Eine Angriffs-Bemegung des bayeriihen Armee» Korps 

dagegen in der Richtung auf Wertheim und mit dem Zwecke, 
4 
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dadurch dem VIII. Korps Luft zu machen, würbe ohne bie 

erwartete Wirkung bleiben und zum Beriplitterung der Kräfte 

führen, die nur nachtheilig fein könnte. 

(ge3.) Carl, Bring von Bayern. 
Feldmarſchall.“ 

Es iſt ſchwer zu errathen, welche Abſicht dieſem erneuerten Be⸗ 

fehl zu Grunde lag, wenn nicht, daß das VIII. Korps, welches 

geſtern die Tauberlinie vertheidigungsweiſe nicht zu behaupten ver⸗ 

mochte, fie heute angriffsweiſe erobern ſollte, und zwar allein, ohne 

direkte Unterftügung des VII. Korps. 

Wenn vielmehr von diefem der Prinz von Heffen bei Gerchsheim 

Aufnahme fand, fo ſchloß er ſich unmittelbar dem linken Flügel der 

Bayern in Altertheim, Waldbrunn und Kift an, und man konnte von 

dort aus mit möglichſt verfammelten Kräften gegen die von der 

Zauber anrüdenden preußiſchen Diviſionen noch immer die Offenfive 

ergreifen, fofern nur die kurze Linksbewegung des VIL Korps recht⸗ 

zeitig ausgeführt wurde. 

Der Prinz von Heffen hatte übrigens, noch ehe der erfte jener 

Befehle ihn erreichte, gegen 11 Uhr Mlorgens bereit den Rückzug 

auf Gerchsheim angetreten. Der Anmarjch feindlicher Kolonnen auf 

der ganzen Front ließ einen neuen Angriff vorausfehen, mobei die 

Stellung Wentheim — Groß-Rinderfeld zu ausgedehnt erfchien. 

Die ſchwachen bayerifchen Abtheilungen, welche ji” mit dem 

rechten Flügel in gleicher Höhe befanden, ficherten diefen nicht, und 
da man auch gegen den linken den Feind in Anmarſch erblickte, fo 

entftand die Beforgniß, felbjt von Würzburg abgebrängt zu werben. 

Im Zurückgehen auf Gerchäheim vermochte der Prinz von Hef- 

fen feine Kolonnen näher zu verfammeln. Die heſſiſche und die würt- 

teınbergifche Divifion marfhirten nördlich” der Chaufjee; die öfter: 

reichiichnaffauifche Divifion und die Neferve-Artillerie auf diefer felbft. 

Die badifhe Divijion, welche am frühen Morgen eine kurze Strede 

nad) Steinbach vorgerüdt war, blieb vorläufig dort ftehen. Zur 

Verbindung mit den Bayern wurde ein Stavallerie- Regiment nad) 

Neubrunn entfandt. 
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beider Haupt-Kolonnen vor Neubrumn an ımb fanden biefen Ort 

fowie die umliegenden Waldparzellen durch daS 1. Bataillon des 

bayerifhen 8. Infauterie⸗Regiments befetzt, welche8 von der Divifion 

Stephan nebft einer Eskadron des 3. Ehevaurfegers - Regiments 

dorthin detadhirt war. 

Es wurden daher aus dem Gros die Gpfündige Batterie Waffer- 

fuhr, aus der Avantgarde die Apfündige Batterie Schmidts vorge 

zogen. Wenige Schüffe derfelben und dag entjchlofiene Vorgehen der 

Infanterie genügten, um den Feind zum Rückzug zu veranlafien, der 

auf verfchiedenen Wegen, im Allgemeinen jedoch in der Richtung nad 

Helmftadt zu, angetreten wurde; General v. Glümer folgte dur 

Neubrunn nad) dem Heinen Ameifenberg; Oberft v. Woyna umging 

den Ort ſüdlich in der Richtung des Klettenberges umd der bewaldeten 

Höhe „Forftgrund". 

Die Begegnung mit den Bayern kam unerwartet; man hatte 

fie weiter nordwärts geglaubt. Wurde der Marfch, der Dispofttion 

entfprechend, auf Altertheim fortgefegt, fo behielt man fie in der 

Flanke; auch waren Nachrichten von der Divifion Goeben bisher 

nicht eingegangen. General v. Beyer beſchloß daher, bei Neubrunn 

vorerst das Weitere abzuwarten. Allein ger Feind beichoß von der 

Waldlifiere des Sefjel-Berges, wenn auch auf weite “Diftance, fo 

heftig die vorderften preußiſchen Abtheilungen, daß es rathſam fchien, 

ihn von dort wenigfteng zu vertreiben. 

General v. Glümer ftellte dag Regiment Nr. 32 nebft der 

12pfündigen Batterie Richter als Meferve vor Neubrunn auf umb 

ließ das Negiment Nr. 20 über und weſtlich um den Ameifenberg 

vorgehen. Nach einigem Kampfe verbrängte dad an der Spike be 

findliche Füfilier- Bataillon den Feind aus dem Walde des Seffel- 

Berges und warf ihn auf Helmftadt zurüd. 

Das Regiment war während feines Vorgehens lebhaft von einer 

bayerifchen Batterie befchofjen worden, welche fi) auf dem Südweſt⸗ 

Abhange der „langen Höhe” öftlih Helmftadt demagfirte und von 

dort das ganze Vorterrain beftrih. Das Feuer wurde durch bie 

am nordöftlichen Abhange des MaugsBerges placirte Batterie Waſſer⸗ 
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fuhr erwiedert. Oberft v. Woyna hatte unterdeß nördlich „Forft- 

grund" in einer dedenden Zerrainfalte Stellung genommen. 

Es ſchien einen Augenblid möglih, das Gefecht abzubrechen, 

bald aber entwidelten die Bayern größere Kräfte und zwangen fo 

zur Tyortfegung des Kampfes. Die nad) Helmftadt zurüdgegangenen 

Adtheilungen waren dort von Verftärfungen aufgenommen worden, 

welche ein jehr lebhaftes Feuer gegen die öftliche Liſiere des Geffel- 

Berges eröffneten, an der ſich die Tirailleurs des General v. Glü- 

mer etablirt hatten. 

No näher fuhr auf dem Katzenbuckel eine zweite Batterie auf 

und aus dem Hausader-Holz ging Infanterie durch den Wald auf dem 

Lerchen-Berge gegen den Alters-Berg vor. 

Es war dies die Divifion Prinz Luitpold, welche, wie wir 

wiffen, von Roßbrunn nah Helmftadt im Marſch war und jekt, 

gleichzeitig mit der Meldung über den Angriff der Preußen auf Neu- 

brunn, den jchon erwähnten Befehl erhielt, nach Ober- Altertbeim zu 

rüden. Letzteres war unter den augenblidfichen Umftänden nicht 

angänglih, um aber der Weifung des Ober⸗Kommandos demnächft 

genügen zu können, nahm Prinz Quitpold auf dem flachen Höhen: - 

rüden nördlich Geisboden eine Stellung & cheval der Straße nad 

Altertbeim, in welcher er dann freilich dem aus Neubrunn vorgeben- 

den Gegner die linfe Flanke bot. 

Während die Batterie Wafferfuhr die feindliche Artillerie be- 

Schäftigte, gingen nun General v. Glümer vom GSeffel-Berge, 

Dberft dv. Woyna von Süden her zum Angriff gegen Helmſtadt 

vor. Das in Neferve bebaltene Regiment Nr. 32 mußte zur Siche- 

rung der rechten Flanke gegen die Divifion Prinz Luitpold in den 

Wald dirigirt werben. | 

Der Feind hielt bei Helmftadt nicht lange Stand, feine Batte- 

rien fuhren ab, der Ort wide bei Annäherung der Angriffe-Kolonnen 

geräumt und die Befagung zog fi) nach Mettingen zurüd, gefolgt 

von den SFüfilieren des Regiments Nr. 20. ‘Die beiden Musfetier- 

Bataillone machten bei Helmftadt Halt und füdlich davon ftießen 

auch die Bataillone des Oberften v. Woyna Hinzu. 
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Unterftügt dur das Feuer der 12pfündigen Batterie Richter 

hatte inzwiſchen das Infanterie-Megiment Nr. 32 die Liſiere des 

Waldes auf dem Alters-Berge genommen und drang in blutigem und 

hartnädigem Waldgefecht gegen den von Schritt zu Schritt ſich zur 

Wehre feenden Gegner langſam aber ftetig in öftlicher Richtung vor. 

Die beiden preußifchen Batterien, denen fi) fpäter auch noch 

die 12pfündige Batterie Hoffbauer anſchloß, waren mittlerweile 

auf dem Katenbudel aufgefahren. Sie befchoffen von dort bie 

bayerifche Artillerie, welche eine neue Aufftellung auf den Höhen 

füdweftlich der Biegelhütte genommen batte. 

Als indeß zu beiden Seiten derfelben, ſowohl über Biegelhütte 

wie vom Geisboden her, mehrere Bataillone avancirten, ging gegen 

diefe nunmehr Oberft v. Woyna zum Angriff über. Sein ener- 

giſches Vordringen, fowie das Artilleriefeuer zwangen zunächft bie 

bayerifhe Infanterie fi) aus dem offenen Xerrain feitwärts und 

rüdwärts in den Schu der nächſten Waldparzellen zurüdzuziehen, 

fodann aber wurden auch ihre Batterien durch das preußiſche Tirall- 

feurfeuer zum Abfahren gezwungen. — 

General: Lieutenant v. Manteuffel, welcher das Gefecht vom 

Katzenbuckel beobachtete, gab der zur Dedung des Hauptquartiers 

beftiminten 3. ESfadron de3 Hufaren-Regiments Nr, 9 Befehl, nach 

- Umständen in das Gefecht einzugreifen. 

Nittmeijter Klaatſch ging in der ſich von Helmftadt in öftlicher 

Richtung erjtredenden Mulde vor und war im Begriff, die eben 

ihren Nüdzug antretende feindliche Infanterie zu verfolgen, als zwei 

Eskadrons des 2. Chevaurlegers - Negiments ihm entgegenrücdkten. 

Indem er fich fofort auf Diefelben warf, Fam es zum Zuſammenſtoß 

auf der Kuppe ſüdweſtlich Ziegelhütte. Nach Iebhaften Handgemenge 

gingen die Chevaurlegerd in nordöftliher Richtung zurüd. Witt 

meifter Klaatjch verfolgte einige Hundert Schritte weit und ralliirte 

dann feine Eskadron in der Senkung unmittelbar ſüdlich der Siegel: 

hütte. 

Noh damit bejchäftigt, fah er zwei andere Eskadrons von ber 
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Blatte berablommen, geführt durch den Regiments: tommandeur, 

welcher ſelbſt ſchon die erjte Attade geleitet hatte. — 

Die kaum formirte Eskadron ging ihnen fofort entgegen und 

gleichzeitig fiel Diajor v. Cofel, Kommandeur des Huſaren⸗Regi⸗ 

ments Nr. 9, welcher in diefem Augenblide mit drei Zügen der 

5. Edfadron auf dem Kampfplatze erjchien, der feindlichen Kavallerie 

in die Flanke. Die Chevaurlegers wurden auch diesmal vollftändig 

geworfen und bi8 an den Wald verfolgt, wo die Hufaren durch 

beftiges Tirailleurfeuer empfangen wurden. Bei diefer zweiten Attade 

gerietb unter Anderen der bayeriiche Regiments-Kommandeur, Oberft- 

Lieutenant Röhder, und der Nittmeifter Prinz Taris, letzterer 

ſchwer verwundet, in preußifche Gefangenfchaft. 

Unterdeß war das Füfilier- Bataillon des Regiments Nr. 70 

nördlich an der Ziegelhütte vorbei in den Heergrundwald einge- 

drungen und trieb die Befagung deffelben in der Richtung auf Mä⸗ 

delhofen zurüd. ‘Die übrigen Truppen des Oberften v. Woyna, die 

Kavallerie und die nicht im Gefecht befindlichen Batterien fanımelten 

fih im Grunde zwifchen der langen Höhe und der Biegelhütte. — 

Auf dem rechten Flügel hatte das Gefecht einen fo fchnellen 

Fortgang nicht gehabt. Mit jedem Moment weiteren Vorrüdens 

ftieß das Negiment Nr. 32 auf heftigeren und nacjhaltigeren Wider: 

ftand, fo daß General v. Manteuffel etwa um die Zeit ber zwei⸗ 

ten Stavallerie-Attade das bis nach Geisboden nachgerüdte Füfilier- 

Megiment Nr. 39 zur Unterftügung und event. Ablöfung beſtimmte. 

Das 3. Bataillon in Kompagnie-Kolonnen an der Tete trat das Re» 

giment ungefähr um 5Ys Uhr Nachmittags an, ging durch die bis 

zur Oft-Lifiere des Holzes auf dem Lerchenberg gelangte Schligey: 

finie des Regiments Nr. 32 vor. und nahm die von der Batterie 

Nichter bereit8 eine Zeitlang befchoffene Weft-Lifiere des Hausacker⸗ 

Holzes, ohne einen Schuß zu thun, im erften Anlauf. Abtheilungen 

aller drei Bataillone des Regiments Nr. 32 hatten fich diefer Attade 

angefchloffen. Die vier Schügenzüge des 3. Bataillons Nr. 39 nebft 

der 11. Stompagnie folgten dem in der Richtung nad) Waldbrunn ab» 

ziehenden Feinde bis an den öftlichen Rand des ausgebehnten Wal: 
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bes, während die übrigen Theile des Regiments un Hausacker Holze 

verblieben und das Regiment Nr. 32 nördlich des Lerchen-Derges 

wieder gefammelt wurde. 

Prinz Luitpold hatte ſich mit der Bitte um Unterflägnng an 

die badiſche Diviſion gewandt, welde er zunädft neben fich wußte; 

Prinz Wilhelm von Baden war indeß außer Staude, ſolche felbft- 

ftändig zu gewähren, da, wie wir fehen werben, das VIIL Nora, 

deſſen rechten Flügel er bifvete, inzwijchen felbft angegriffen war. 

Eine Entfcheidung des Prinzen von Hefjen einzuholen, dazu 

fehlte die Zeit, und fo eutichloß ſich Prinz Luitpold, das Feld zu 

räumen, 

Es war nah) 6 Uhr und das Gefecht jchien beendet. Selbſt 

das Feuer im Walde vor Waldbrunn verftummte allgemach. Das 

Gros der Divifion Beyer ruhte mit der Front gegen Often bei ber 

Biegelhütte. Da plötzlich erfchienen im Rücken des linken Flügels 

flarfe Kolonnen auf dem Höhenkamm zwiſchen dem Uettinger Ge 

meinde- und Hohenroth⸗Wald. 

Noh mußte man nicht, ob dies Freund oder Feind fei, doch 

wurde fofort die Front verändert und es gingen rechts das Füſilier⸗ 

Bataillon nebft der 2. und 3. Kompagnie des Regiments Nr. 70 

durch den Heergrund- und Hohenroth-Wald, links die 1. ımd 4. Kom- 

pagnie Nr. 70 nebft dem 2. Bataillon Nr. 30 gegen jene Truppen: 

maljen vor. — 

Es mar das Gros der Divifion Stephan, weldye fehr viel 

Zeit gebraudht hatte, um ſich aus ihren weitläufigen Kantonnements zu 

ſammeln und erjt gegen Abend von Mettingen aus gegen Linter- 

Altertheim angetreten war. 

Zwar waren fchon früher die Vorpoſten diefer Divifion von 

Neubrumn über Helmftadt auf Wettingen zurüdgetrieben worden, aber 

in der Ungewißheit über den augenblidlichen Stand des Gefechts 

zweifelte man auch auf bayerifcher Seite, wofür die im Grunde la- 

gernden Maſſen zu halten feien. 

Bei weiterem Vorfchreiten erfannten beide Xheile, daß fie den 

Feind vor fich hatten. Zwei bayerifche Batterien eröffneten fofort 
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welche in überlegener Stärle auf den Höhen nördlich Uettingen Po 

fition genommen hatte. 

Preußiſcher Seits kamen fucceffive die G6pfündigen Batterien 

Brofent ımd Wafferfuhr, fowie die 4 pfündige Batterie Schmidts 

in Thätigfeit. Die 12pfündigen Batterien, welche die feindliche Stel⸗ 

lung nicht erreichen konnten, wurden zur Vermeidung unnöthiger Ber: 

Iufte fofort wieder zurüdgenonmen. Obwohl nun die bayeriichen 

Geſchoſſe bis zum „langen Berg” veichten, fo blieb doch dieſe ganze 

Kanonade ziemlich wirkungslos. Die Dimtelheit (e8 war nach acht 

Uhr Abends) und der entjchieden ausgeiprochene Rüdzug des Gegners 

machten endlich dem Gefecht ein Ende. Auf beiden Flügeln ſammel⸗ 

ten fich die durch das Waldgefecht auseinander gelommenen Abthei⸗ 

ungen. Das Regiment Nr. 39 wurde vom Hausader- Ho nad 

Helmftadt herangezogen, wohin ſchon früher das Regiment Nr. 32 

gerüdt war, und die Divifion bezog nun ein Bivouaf unmittelbar 

beit dem Städtchen. Die Vorpoften ftanden an der Nord-Liſiere des 

Uettinger Gemeinde-Waldes und am Heergrund:Walde. — Das von 

Werbach aus in’ Welzbach-Thal entjandte rechte Seiten-Detachement 

war von Unter-Altertheim wieder zur Divijion herangerüdt, ohne auf 

den Feind geftoßen zu fein. 

Die beiden bayerifhen Divijionen hatten den kurzen Marfch zu 

ihrem Rendez-vous ſpät und zu verfchiedenen Zeiten angetreten. So 

geichah ed, daß fie den von jenfeit der Zauber kommenden Feind 

bereit3 auf ihrem Wege vorfanden, daß General v. Beyer mit der 

einen fertig war, al3 die andere anlangte, und daß fie troß bedeutender 

Veberlegenheit dennoch entjchieden gejchlagen wurden. — In divergen- 

ten Richtungen zogen ſich Divifion Prinz Luitpold auf Waldbrunn, 

Divifion Stephan über Lettingen, von wo fie gelommen, auf Rob: 
brunn zurüd. — 

Die preußifhen Verluſte betrugen: 

Todt... 1ffiz. 30 Mann 

Verwundett.. 2 2 2.2.12 » 2973 = 

Bermift-. - 2 2 2 2 0. — 37 > 

Summa 13 Offiz. 340 Mam 
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Die Vermißten find faft ausſchließlich die im Walde liegen ges 

bfiebenen Todten. Die ftärkfte Einbuße hatte das Negiment Nr. 32, 

dann das Negiment Nr. 20. 

Die bayerifchen Verluſte können nicht angegeben werden, da fie 

in den befannt gewordenen offiziellen Xiften nicht getrennt von denen 

des Gefecht3 von Roßbrunn aufgeführt find, welches am folgenden 

Tage ftattfand. Sie werden fich aber mindeſtens eben fo hoch be- 

laufen als die preußifchen. Etwa 60 Bayern waren unvermwundet in 

Gefangenſchaft gerathen. 

2. Gefecht bei Gerchsheim. 

Die unerwartete Begegnung mit den Bayern hatte die Divifion 

Beyer von dem ihr urjprünglich vorgefchriebenen Marſchziel ab- 

gelentt. — Sm Gefeht war fie ftatt nach Unter-Altertheim nad) 

Helmftadt gelangt und konnte fonach mit der Divifion Goeben nidt, 

wie beabfichtigt, direkt zufammen wirken. 

Legtere trat befohlenermafßen gegen 1 Uhr Nachmittags den Vor⸗ 

marſch auf der Chauffee gegen Würzburg an. Brigade Kummer 

hatte die Avantgarde, ihr folgte die Brigade Weltien und diefer 

die- Rejerve Tresdom, während Brigade Wrangel zur Dedung 

der rechten Flanke über Grünsfeldhaufen und Ilmſpan vorging. — 

Um diefe Zeit fonzentrirte Prinz Alerander daS VIII. Bundes» 

Korps bei Gerchsheim, wo dafjelbe folgende Aufftellung nahın: 

Die öſterreichiſch⸗naſſauiſche Divifion ftand als Avant-Garde zwi⸗ 

fhen Gerchsheim und dem Sandrain, Front nad) Süden, und zwar 

die naffauifche Brigade im erften, die öfterreichiiche im zweiten Treffen. 

Links daneben, zwiſchen Gerchsheim und dem Jägerholz, hielt in dem 

freien Terrain die Reſerve⸗Kavallerie. — In der eigentlichen Ge⸗ 

fechtsftellung, circa !/s Meile weiter zurück, befand jich auf dem rech- 

ten Flügel die badifche Divifion zwiſchen Ober: Altertheim und dem 

Rinderfelder Fort, wohin fie von Steinbach zurüdigegangen war, als 

das Vorgehen der Divifion Beyer fie dort in der rechten Flanke 

bedrohte. Ihre Artillerie war auf dem Scheinberg placirt, woſelbſt 

Anlage 87. 
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auch die geſammte Meferve-Artillerie des Korps Stellung genommen 

hatte; im Centrum, à cheval der Ehanffee, fübmweftfih vom Yorft: 

haus Srtenberg, ftand rechts die 2. württembergifche Brigade, links 

daneben bie heſſiſche Divifion. In Reſerve endlich befanden ſich die 

1. und 3. wirttembergiiche Brigade jenfeitS des Rinderfelder Forſtes 

bei Rift. — 

Als die Spige der Brigade Kummer beim Heranstreten aus 

dem halbwegs zwiichen Gr. Rinderfeld und Gerchsheim gelegenen 

Hadıtel- Walde die Aufftellung zahlreicher feindlicher Streitkräfte auf 

den Höhen bei GerchSheim gewahrte und darüber Meldung erftattet 

batte, ließ General v. Soeben etwa Nachmittags um 4 Uhr die 

Brigade Kummer im Walde zum Gefecht aufmarfchiren und fchidte 

dem General v. Wrangel Befehl, von Ilmſpan gegen Gerchsheim 

in des Feindes Iinfe Flanke zu marfchiren. 

General v. Kummer ließ die dem Feinde zugefehrte Wald: 

Lifiere durch das Infanterie-Regiment Nr. 13 und das TYyüfilier- 

Bataillon des Negiments Nr. 53 befeken. Die beiden Muske⸗ 

tier» Bataillone des letteren blieben rüdwärts an der Chaufiee als 

Neferve ftehen. Die 3. Gpfündige und A. Apfündige Batterie 

fuhren dicht vor dem Walde öftlih der Chauffee auf, während die 

der Brigade Kummer zugetheilten vier Eskadrons des Hufaren-Regi- 

ment? Nr. 8 recht von der Artillerie in einer Terrain« Vertiefung 

gededte Aufftellung nahmen. 

Die preußifchen Batterien wurden fchon beim Deboudiren aus dem 

Walde von zwei öfterreihhifchen und einer naffauifchen Batterie, zufammen 

24 gezogenen Gejchüten, auf 2500 bis 3000 Schritt fo wirffam und 

fonzentrifch befchoffen, daß fie nicht nur Verluft an Mannfchaft umd 

Pferden erlitten, fondern auc mehrere Geſchütze ftarf befchädigt Tie- 

gen blieben. Dabei verftärfte fi) das feindliche Feuer fehr bald 

noch durch den Hinzutritt von zwei mwürttembergifchen Batterien. — 

Gegen folche Weberfegenheit vermochten die preußifchen ſich auf die 

Dauer nicht zu behaupten; nach etwa */sftündigem Kampf wırrden fie 

zu ihrer Netablirung hinter den Wald zurüdgezogen, 

Gegen dieſen richtete der Gegner alsbald ein heftiges Granat- 
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und der 3. 12pfindigen Batterie — vorläufig in der Vertiefung 

rechts rückwärts der Batterie Coeſter halten. 

Das Auftreten der Brigade Wrangel hatte den Prinzen 

Alerander genöthigt, mit dem linken Flügel feiner Aufjtelung Yront 

nach diefer Seite zu machen, auch richtete der größte Theil feiner 

Artillerie fogleich das Feuer gegen den hier erfchienenen Feind. Aber 

auch General v. Soeben ging jegt in der Front zum Angriff über. 

Die beiden wieder retablirten Batterien der Brigade Kummer, 

nebft der unterdeß eingetroffenen gezogenen oldenburgifchen, debou⸗ 

hirten von Neuem aus dem Walde, diesmal mit befferem (Erfolg, 

uud richteten ein lebhaftes Feuer auf die bei Gerchsheim im erfter 

Linie aufgeftelfte öfterreichifchnaffanifche Divijion. 

Die Brigade Kummer und hinter ihr Brigade Welgien avan- 

cirten nun gegen die Höhen weſtlich von Gerchsheim. — Diefem 

Vorrücken hielt der Gegner nicht Stand, fondern zog fih in ber 

Richtung nach Irtenberg zurüd. Den Entihluß dazu hatte Prinz 

Alerander ſchon gefaßt, als das energifche Vorgehen des Oberften 

v. d. Golf jeine Rückzugslinie ernftlich bedrohte. ‘Die immer zabl- 

reicher von Helmftadt ber zurüditrömenden bayeriichen Train Kolon- 

nen fowie Haufen von Verfprengten verriethen nur zu deutlich den 

unglüclihen Verlauf des dortigen Gefecht und man Tief Gefahr, 

von ihnen die Chaufjee völlig verftopft zu fehen. Es murde daher 

der Abzug zunächſt der öfterreichifchnaffauifchen Divifion unter dem 

Shut der am Echeinberg placirten Referve-Artillerie verfügt. Von 

leßterer wurden dann fehr bald die fämmtlichen glatten Batterien 

zurüdgenommen, denen endlich die Pteferve - Kavallerie folgte. Nur 

2 badifche, "/s öſterreichiſche, 1 mürttembergifche und 1 beffifche 

gezogene Batterien verblieben noh am Saume des Waldes. 

Im Großen follte die heſſiſche Divifion nebft der 2. württem— 

bergijhen Brigade den Rückzug deden. 

Diefer verlief zu Anfang regelmäßig, innerhalb des Waldes 

aber nahm die Ordnung mit jedem Augenblid mehr und mehr ab. 

Den Divifiond- und Brigade -Kommandeuren waren theil3 feine Be: 

fehle über Reihenfolge ihres Aufbruch zugegangen, theils wurden 
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die desfallfigen Beftimmungen nicht inne gehalten. Das Iebhafte Nad)- 

drängen des Gegners veranlafte das Abfahren einer Batterie nach 

ber andern und wirkte befchleunigend auf die Schritte der Infanterie. 

Seder wollte fobald als möglich und noch vor dem SHereinbrechen 

der Duntelbeit dag eine halbe Meile lange Walddefilee paffirt haben. 

Dabei geriethen die Truppen aller Divifionen völlig durch einander 

und es entftanden zahlreiche Stopfungen auf der Chaufiee, wo ftelfen- 

weife drei marjchirende Kolonnen fich neben einander fortjchoben. 

Zum Glück für das Korps konnte die wachſende Verwirrung im 

Walde vom Gegner nicht bemerkt werden, welcher die außerhalb be- 

findlihen Truppen in anfcheinend guter Ordnung erbfidte. 

Nur das Füfilier- und das 2. Bataillon des Negiments Nr. 15 

hatten bei Forſthaus Srtenberg noch zulegt ein ziemlich Tebhaftes 

Renkontre mit Theilen des heſſiſchen Echüßen - Bataillons, des 1. 

Bataillon 2. württembergifhen Regiments und des 2. badiſchen 

Grenadier-Bataillons, welche fich hier unter perfünlicher Führung des 

Generald v. Fiſcher zur Wehre ſetzen. Die völlig eingebrochene 

Dumkelheit machte endlich, etwa um 9 Uhr, auch diefem Gefecht und 

ber weiteren Verfolgung durch den Wald ein Ende. 

Dem VII. Bundes⸗Korps war es mithin an zwei aufeinander- 

folgenden Tagen nicht gelungen, dem Vordringen der Divtfion 

Soeben erfolgreihen Wiberftand entgegen zu ſetzen, obgleicd) das 

Korps diejer Divifion an Kopfzahl um mehr al das Doppelte, an 

Kavallerie um das Dreifache, an gezogenen Geſchützen um das Vier⸗ 

fache überlegen war. — 

General v. Soeben bivonalirte und kantonnirte mit ‚feiner 

Divifion in und ummittelbar bei Gerchsheim. 

Das VIII Bımdes-Korps fammelte und formirte fi im Bau 

ber Nacht bei Kift, die Meferve - Kavallerie wurde bis Höchberg, die 

Referve-Artillerie nach Neichenberg zurückgefchick. 

Die Verlufte der Preußen betrugen in biefem Gefecht: 
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If; Ram. 
Todt — 8 

Verwundet 3 48 

Vermißt — 1 

Summe: 3 57 

die der Feinde ſo weit ſie bekannt geworden: 

Württem⸗ 
berger. Naffauer. 

Dffi, Mann. I Off. Mam. 

Zodt . — 4 

Verwundet . — 2 

Gefangen und vermißt 

Bon den Defterreihern, Heſſen und Babenfern liegen entweder 

gar feine oder doch nur unvollſtändige Verluftangaben vor. 

In preußifhe Gefangenſchaft waren außer einer Anzahl von 

Berwundeten circa 100 Mann faft aller Kontingente gefallen. 

Wir wenden ung jekt zu dem preußifchen linfen Flügel. 

General v. lies hatte bereitS am Morgen des 25. die in 

Dertingen und Kembach ftehenden feindlichen Detachements zurüd 

werfen laſſen. Die Divifion rüdte fodann Nachmittags ungehindert 

von Urphar nad) Dertingen vor und detadjirte gegen die vom Feinde 

beſetzten Orte Homburg und Holzkirchhauſen. Erſteres wurde ohne 

Weiteres von den Bayern geräumt, bei Holzkirchhauſen dagegen 

famen zwei Kompagnien des Füfilier- Regiments Nr. 36 in ein Ieb: 

haftes Scharmütel gegen überlegene Kräfte, wobei fie an Todten 

einen Offizier, an Verwundeten fünf Dann verloren. 

Nocd während des Gefechts bei Helmftadt hatte General v. Man: 

teuffel eine Unterftügung der Divifion Beyer durch Truppen der 

Divifion Flies angeordnet. ©eneral v. Korth mit dem Gros der 

Legteren ging nad Wettingen vor, wo er gegen 9 Uhr eintraf; 
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Oberſt dv. Krug dirigirte ſich etwas fpäter mit drei Esfabrons des 
Dragoner- Regiments Nr. 6 und der 4. 4pfündigen Batterie nach 
Helmſtadt. Der Meft der Divifion Flies bivonafiete bei Der- 
fingen und Wüſtenzell. ‚ 

Nach den Gefechten von Helmftadt und Gerchäheim mußte man 

preußiſcher Seits darauf gefaßt fein, am folgenden Tage beim wei⸗ 

teren Vorgehen auf die vereinte Bundes-Armee zit ftoßem General 

v. Flies erhielt daher Anweifung, am anderen Morgen mit allen 

feinen Truppen nad) Mettingen vorzurüden, wobei weitere Dispo» 

fitionen bis zu feinem Eintreffen vorbehaften blieben. 

Bis dahin follten auch die Divifionen Beyer und Goeben in 

ihren jegigen Stellungen ruhen. 

Die bayerifhe Armee nahın während der Nacht folgende. Auf- 

‚Die Divifionen Feder und Hartmann (vom welcher letzterer 

jedoch eine Brigade ext gegen Mitternacht aus der Gegend von 

Marltheidenfeld eintraf), die Neferve- Infanterie Brigade und ein 

Theil der Neferve-Artillerie bei Roßbrunn, alles Uebrige zwijchen Hett- 

ſtadt und Waldbrunn. 
Dan ftand ſonach vor Würzburg. fonzentrirt, Hatte aber das 

ſteile und tief eingefchnittene Mainthat dicht hinter. fich, deſſen ohnehin 

ſchon ſchwierige Zugänge durch den gefammten Train beider Korps 
in bedentlichſter Weife verfahren waren. Ein weiterer Nückzug Tonnte 
bie übelfle Lage bereiten und Prinz Carl von Bayern. erkannte in 
der Dffenfive das richtigfte Mittel, um ſich diefer Gefahr zu ent⸗ 

ziehen. Er beſchloß am 26, felbft zum Angriff überzugehen.. Die 
näheren Feitfegungen waren in einem zu Hettjtadt in der Nacht ab- 

gehaltenen Kriegsrathe bereits verabredet, als. die Meldung. eintraf, 

daß das VIII. Korps nach Rift zurückgegangen fei. 

Eine gleichzeitige Offenfive beider Korps war dadurch, der 

Stellung nad, nur um fo angänglicher geworden, aber der Zuftand 

der Truppen des VIII. Korps trat der Ausführung entgegen. Noch 

dor Tages ⸗ Anbruch lief die Nachricht von dem. weiteren Rückzuge 

dieſes Korps nad) Würzburg ein, 
s 
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Demnach gab aud Prinz Earl den Gedauken an Dffenfive 

auf, und da man mit Beftimmtheit auf einen Angriff des Gegners 

rechnen durfte, wurde endlich beſchloſſen, die bayerifche Armee auf 

dem Plateau von Waldbüttelbrunn zu vereinen, wogegen das VIIL 

Korps Befehl erhielt, um den event. Abzug über den Main zu 

decken, Stellung diefjeit3 auf dem Ricolaug-Berg, dicht vor Wihrzburg, 

zu nehmen. 

Diefe Dispofitionen waren kaum getroffen, als auch fchon von 

Roßbrunn ber der Ranonendonner erfcholl. 

Hefedit bei Roßbrunn am 26. Dulı. 

Wir willen, daß General vd. Korth Tags zuvor am Abende 

fpät bei Uettingen eingetroffen war. Er hatte das Dorf zwar von 

zahfreichen bayerifchen Verwundeten angefülft, fonft aber vom Feinde 
verlafien gefunden und daſſelbe durch die beiden Mustfetier-Bataillone 

bes Regiments Nr. 59 befekt. Ein Detachement war nad ber 

öftlich gelegenen Dber- Mühle entſendet, fonftige Vorſichtsmaßregeln 

fonnten in der Dumfelheit nicht mehr getroffen werden. 

E3 Tagerten das Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 59, 

dag Negiment Nr. 11, die 1. und 2. Esktadron des Dragoner:Re 

giments Nr. 5 und die 3. Gpfündige Batterie vereint unmittelbar 

weitlich des Orts. General dv. Korth ftand alfo mit der Tyront 

gegen Often vorwärts der. Divifion Beyer ımd ihrer Worpoften 
am Nordrande des Uettinger Gemeinde-Waldes. General dv. Flies, 

welcher diefe ziemlich erponirte Stellung noch am Abende befichtigte, 

brach zu ihrer Unterftügung am 26. fon um 3 Uhr früh mit den 

übrigen Truppen feiner Divifion auf. Shnen vorausgeeilt, wurde 

der General mit der Meldung empfangen, daß der Feind fi im 

Vorrücken befinde. Er befahl nun vor allen Dingen den Kirchberg 

zu bejegen, bis wohin man fich in der Nacht nicht Hatte ausdehnen 

können. 

Von den Regimentern Nr. 11 und 59 rückte je ein Bataillon 

ſofort nach jener Höhe ab. 

Wie wir wiſſen, ſtanden der Brigade Korth zwei bayeriſche Divi- 
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fionen und ein Theil der Armee » Referve bei Roßbrunn auf einer 
Biertefmeile Entfernung gegenüber, Auch dort hatte man die. Be- 

deutung ber Höhen gewürdigt, welche im Norden und Süden dicht 
an Mettingen Herantreten, Zur Rechten befanden ſich bereits. Abe 
theilungen der Divifion Hartmann im Marich auf den Hefnert 

und den Kirchberg, welche letztere Höhe fie kurz wor deut Eins 
treffen der Preußen erreichten und bejegten. Zur Linfen dirigirte 
ſich eine Brigade der Divifion Feder gegen den Brunnſchlag und 

die Leite, M daS Mettingen jegt mit vollftändiger Umfaffung ber 
droht war. 

‚Hier mußte General v. Flies ſich vorerft auf paſſive Wer- 

theidigung befchränten und fich zu behaupten fuchen, bis die übrigen 

Zruppen jeiner Divifion heran zu fommen vermochten; ‚die beiden 

gegen den Kirchberg vorgejchidten Batailfone aber, denen aud noch 

das 1. Batailfon des Regiments Nr. 11 als zweites Treffen folgte, 

gingen fogleich zum-Angriff über. Bei dem beſchwerlichen Exfteigen der 

fteifen Abhänge erlitten fie empfindliche Verluſte, fegten ſich aber bald 

im Befig der vorliegenden Weinberge und nahmen dann die Wald- 

Hifiere im erften Anlauf. Nach kurzem aber bfutigem Gefecht wurde 

das 8. Jäger-Bataillon über die Würzburg-Aſchaffenburger Chauffee 

Hinaus nad) dem Hefnert zurüclgeworfen, wo dafjelbe Aufnahme fand. 

Die preußifchen Bataillone folgten unmittelbar und hatten dabei 

ein beftiges Infanterie- und Artillerie- Feuer auszuhalten, letzteres 

vorzugsweiſe von einer bei Greufenheim in ihrer Flanke aufgeftellten 

Batterie. Nichts defto weniger wurde auch die Wald-Kuppe des 

Heßnert genommen und die Vertheibiger zogen ſich nunmehr in öfte 

licher Richtung über den Mühlbach zurüd, auf deffen jenfeitigem 

‚Höhenrand die andere Brigade der Divifion Hartmann Stellung 
genommen hatte, 

Der Waldſaum auf dem Heßnert wurde. fogleich ftark bejegt, 

und die im Gefecht durcheinander gerathenen Bataillone formirten 

fi dahinter auf's Neue, um zu weiterem Vorſchreiten bereit zu fein. 

Außer zahfreihen Todten und Verwundeten waren 1 Offizier und 

über 100 Mann gefangen in preußifche Hände gefallen. — 
45* 
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Inzwiſchen Hatten die rückwärtigen Wbtheilungen der Divifion 

Flies Mettingen erreicht. — 

Der Feind richtete gegen diefen Ort aus feiner Artilferies Auf 

ftellung bei Pofthaus Roßbrum ein Tebhaftes Feuer und fchoß 

einige Gebäude in Brand. Gegen jene Aufftellung ypreußifche Ges 

fhüte nördlich Wettingen vorzubringen war wegen des nahen Ju⸗ 

fanteries Feuers vom Kirchberg nicht möglich gemwefen, jo lange ber 

Gegner von dort nicht vertrieben war. 

Dagegen hatte General v. Freyhold Befehl echten, ſüdlich 

des Orts zu debouchiren, um auch auf dieſer Seite die Höhen zu 

beſetzen. 

Als etwa um 5 Uhr früh zunächſt das 2. Bataillon Regiments 

Nr. 36, gefolgt von der 3. 4pfündigen Batterie, in Freie trat, des 

magfirte fi) an der Norboftipite des Waldes auf dem Echlehrberg 

eine feindliche Batterie, die jedoch nach wenigen Schüffen fchon zu- 

rüdging. Die preufifhe fuhr am Taubenheerd auf, mo eine Viertel 

ftunde fpäter auch die 3. Gpfündige ſich anſchloß. Beide richteten 

ihre Wirkſamkeit gegen feindliche Maſſen, welche fih am Abhang der 

Leite zeigten, und erft, nachdem diefe ſich dem Blick entzogen, er- 

widerten fie da8 vom Poſthaus ununterbrochen gegen fie gerichtete 

Teuer. 

Die Stellung des Feindes auf der Leite mar von Lettingen aus 

jehr ſchwer angreifbar. Der Wald auf diefer Höhe erftredt fi nur 

bi8 auf den halben Abhang herab, vor demfelben breitet ſich ein völlig 

überfichtliche8 und freies ZXerrain aus. Auf 1200 Schritt Entfernung 

gewährt daffelbe nur in der Wiefen-Niederung einige Dedung, weldje 

fih vom Brunnfchlag berabzieht. Aber aud) diefe Höhe war von 

den Bayern befegt und jene Eenfung von dort aus völlig flanfirt. 

Der weit vorfpringende Wald geftattete ihnen, jede Annäherung an 

die Leite unter wirffames Ceitenfeuer zu nehmen. Dadurch wurde 

ber Angriff von felbft zunächft auf den Brunnfchlag bingewiefen, wo 

ber Abfall minder fteil ift, der Wald bis in die Tiefe reicht und 

den man, ohne fih einem Freuzenden Feuer auszufegen, von der 

Ceite des vom Gegner geräumten Schlehrbergs erreichen Tonnte. 





keıfeıer. zeideS mm kurt auf ke gerichtet geisefen war. Gobam 
wure Yer eirere Eormurih wow aller Zheilen des Wegiments fo- 

Zr Zufer bimger cd tie beiten Züge des Negiments Nu 59 

az, meihe zum: STemzumme u. Brandt währen der Nacht an ber 

ber-Fühle auf Zorprüen zefisnben hatten Nicht ohne empfind- 

Ehe Bertuite, zber jeit geiteifen, worjen die Mögdeburgifhen Zi 
Klier Kch auf deu vum Feinde furl beſegten Waſdſaum uud nahmen 
iha im erfiee Netmi Ir bartmädfigen uub bintigen Kampf wurde 

sam ter Gezmer ducch des umere des Gehölzes gebrängt und 
ans bensielken Iunmägeworien Die auf dem Bogelberg placirte 
Batterie murkse eifigk abfafren. Um 7 Uhr mar Pie wichtige Etel 

Beim Grfirigen der flrifen Anhöhe und dam im bichten Mal 
hatte man von deu Edjukwaffen fe gut wie gar feinen Gehrand ge 

madt. Es it erflärfih, da5 je bedeutend größere Berfufte auf preu- 

ſiſcher al3 auf Seite des Geguersö entflanden. Sekt aber, wo bie 

fer über freies Feld zurücweichen woufte, lehrte fich das Werhättiif 
um. Dazu lam, daß die Bahern mehrfache Unftrengungen machten, die 
verlorene Waldhoͤhe wieder zu nehmen. Diefelben waren vorzugs 
weiſe gegen den rechten Flügel der Etellung gerichtet, wurben jedoch 

ſämmtlich zurüdgeichlagen. Ebenſo aber fcheiterten vereinzelte Ber: 

fuche preußijcherfeits aus dem Wald zu deboudjiren an dem heftigen 

Feuer der bayeriſchen Artillerie. 

Während fo auf beiden Flügeln der Divifion Flies das hef- 

tigfte Infanterie Gefecht geführt wurde, hatte ſich im Centrum der 
Kampf auf eine Kanonade zwijchen der beiberfeitigen Artillerie be 
ſchränkt. Die bayeriihe am Poſthaus Hatte bisher jedes Vorgehen 

von Uettingen aus im Aalbach⸗-Thale unmöglich gemacht. Sie räumte 

jedoch diefe Stellung etwa um 6 Uhr und fofort gingen die beiden 

gezogenen preußifhen Batterien durch den Ort in eine Stellung nörb- 

li deijelben vor, von wo aus ſchon vorher die 3. 12 pfündige eine 
Zeit lang gewirkt Hatte. Dort ſchloß fich ihren gegen 7 Uhr noch 
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die von Helmſtadt eintreffende 4. Apfündige Batterie an, und es ber 
gann von Neuem eine äußerſt Iebhafte Kanonade. 

Gleichzeitig waren bie noch verfügbaren drei Bataillone zu 
Offenſive übergegangen. Das Fifilier-Batailion Regiments: Mr. 59 
Hatte ſich füdlich der Chauſſee durch den Wiefengrund über den Aal⸗ 
bach gegen die Nordabhänge des Leiteberges in Bewegung gefekt. 

Shm folgten das 1. Bataillon Regiments Nr. 59 und das Füſilier⸗ 

Bataillon Nr. 11. Sie vertrieben bie legten noch verbliebenen feind- 

fichen Infanterie Abtheilungen. Während hierdurch) dem Regiment 
Nr. 36 auf dem linlen Flügel Unterftügung wurde, drangen zur Nechten 
jest auch die Abtheilungen des Generals v. Beyer vor. Derfelbe Hatte, 

als am frühen Morgen bei Helmftadt der Heftige Kanonendonner des 

ſich bei Wettingen entfpinnenden Gefechts hörbar wurde, feine Divifion 
fofort allarmiren und antreten Laffen, um ſich mit der Divifion Flies 

in Verbindung zu fegen, umd diefe durch fein Eingreifen zu- unter« 

fügen. Das im Uettinger Gemeinde-Wald bivouafirende Regiment 

Nr, 20 fowie die am Heergrund-Walde ftehende Abtheitung des Oberft 

dv. Woyna erhielten die Direktion anf Roßbrunn, alle übrigen Trups 

pen und die im der Nacht hinzugeftoßenen drei Esladrons und eine 

Batterie der Divifion Flies wurden auf der Strafe nad) Uettingen 
Bis auf die Höhe öftlich des Gemeinde» Waldes vorgeführt, um zur 

ferneren Verwendung, je nad Umftänden, bereit zu fein, Als fie 

dort eintrafen war. jeboch unmittelbar zuvor ſchon die gewaltſame Weg- 

nahme der Leite durch das Regiment Nr. 36 erfolgt. Dies hart mit- 
genommene Negiment konnte jet, 3 Uhr, einftweilen aus dem Feuer 

genommen werben. 
General v. Beyer dirigirte mum dem Oberft v. Woyna, ber 

bei Platten angelangt war, gegen Mäbelhofen, ließ das 20. Regie 

ment linls von ihm vorgehen und folgte legterem mit dem Gros 

unb. der Reſerve. 

Die Batterien Wafferfuhr und Schmidts nahmen Stellung 

“ am Vogelberg und bei Platten. 
‚Bereits hatten die Bayern begonnen, ihren Nüdzug anzutreten, 

Hunächft war die Divifion Hartmann in der Richtung auf Hett- 
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ftabt aufgebrochen, während bie Neferve- Iufanterie-Brigabe fich auf 
den Höhen zwiſchen Greufenheim und Roßbrum Hinter dem Mühl 

bach entwidelte. Dann folgte die Brigade der Divifion Feder von 

der Leite und dem Nogelberge ber und wurde am Himmelreichwald 

von der zweiten Brigade diefer Divifion aufgenommen. Zwiſchen die- 

fem Wald und Greufenheim fanden auf dem freien Plateau fünf Bat- 

terien in Pofition. 

Gegen. die Stellung Hinter dem Abfchnitt, welchen fo Mühl 

und Pfater-Bach bifveten, gingen ziemlich gleichzeitig um 8 Uhr beide 
Flügel und das Centrum der preußifchen Linie zum Angriff vor. 

Zur Linken ſchlug das inzwiſchen wieder formirte Detachement 

auf dem Heßnert die Richtung nach Greufenheim ein, das 2. Ba- 

tailfon Regiments Nr. 59 in Kompagnie-Rolomnen vorauf. Man 

ftieß auf feinen ernften Widerftand, vielmehr räumte die Reſerve⸗ 

Brigade nad und nad) die hohen Walbparzellen und Weinberge, fo- 

wie endlich auch Greuſenheim felbft, und folgte der Divifion Hart- 

mann auf Hettftadbt. Das Detacdhement machte in der Terrain: 

ſenkung füdöftlih des Dorfes Halt, und auch die beiden Esfabrons 

des Dragoner-NRegiments Nr. 5 zogen ſich dort heran. 

Sm Centrum gingen die Bataillone, nachdem fie fich im Leite 

Walde wieder georbnet hatten, gegen Roßbrunn vor und fegten ſich 

in Beſitz des Dorfes, des Poſthauſes und der nördlich davon gele- 

genen Höhen. Bei dem Angriff auf leßtere beteiligte fich noch das 

aus der Neferve auf den Tinten Flügel des Gros vorgezogene 9. Sü- 

ger-Batailfon. Auch Hier Ieiftete die feindliche Infanterie nur gerin- 

gen Widerftand und die Artillerie, welche die Angriffs-Rolonnen von 

Weiten unter lebhaftes euer genommen hatte, zog bei ihrer Annä- 

herung ebenfalls in der Nichtung auf Hettſtadt ab. Die Neferve 
bes Generals dv, Flies wurde bis an das Pofthaus Nokbrunn vor⸗ 

genommen. 

Auf dem rechten Flügel endlich ftieg das Infanterie» Regiment 

Nr. 20 vom Brunnfhlag aus in das Thal des Pfater-Baches hinab. 

Gleichzeitig ging Oberft v. Woyna mit feiner Abtheilung gegen 

Meädelhofen vor. Das 2. Bataillon des Regiments Nr. 30 und 



683. 

das 1. des Negiments Nr. 70 nahmen das Dorf im erften Anlauf; 

der Feind zog ſich nad; dem Himmelreich-Wald zurüd. Nachdem 

dieſer eine Zeit fang durch die Batterien Wafferfuhr und Schmidts 

beſchoſſen, fehritt man zum Angriff. Die Abtheifungen bes Oberften 
v. Woyna, des Generals v. Flies und das Regiment Nr. 20 

drangen an drei verichiebenen Punkten gleichzeitig in den Wald. ein, 

vertrieben den Feind und befegten die jenfeitige Lifiere. Einem 

weiteren Vorgehen hier ftand die bei Hettftadt in großer Zahl auf- 

gefahrene feindliche Artillerie entgegen. Zwar verſuchte die 3. 4 pfün- 

dige Batterie Blottnig auf der Höhe nördlich des Himmelreich- 
Waldes ſich zu etabfiren, mußte dies jedoch aufgeben. 

Die preußifche Infanterie fette ſich in den eroberten Stellungen 
feft, das feindliche Artilferiefeuer. verſtummte nach und nad), und war 
das. Gefecht in der Front hiermit beendigt. Dagegen kam es noch 

zwiſchen 11 und 12 Uhr jenfeit Hettjtabt zu einem lebhaften Neiter- 

gefecht. 
Unter Oberſt Krug von Nidda hatten ſich bei Uettingen drei 

Estadrons Dragoner-Negiments Nr. 6, zwei des 10, Landwehr- Huſaren⸗ 
Regiments und eine des Hufaren-Negiments Nr. 9, die drei letzteren 

unter Major v. Kuylenftjerna als Negiment formirt, dann die 

4. zeitende Batterie König gefammelt, und waren. über Greufenheim, 

wõ ſich noch die beiden Esladrons des Dragoner-Negiments Nr. d, 
Major v. Weſtphal, angefchloffen, gegen bie rechte Flanke des 
Feindes vorgegangen. 

Die fo fombinirte Brigade Hatte eine Aufftellung, etwa Ya Meile 

von Hettftadt, in einer Senkung des Terrains genommen, in welcher 

‚fie gegen feindliche Einficht und Geſchoßwirkung ‚ziemlich. gededt ftand. 

Man bemerkte aber bei den Hettftädter Höfen zwei Batterien à 12 Ge- 
ſchütze mit der Front nach Nordweften und dahinter, die Maſſe der 

bayeriſchen Kavallerie, welche Prinz Carl bier zum Schutz feines 

Änßerften rechten Flügels placirt hatte, Die feindlichen, Flanleurs 

wurden zwar zurückgeworfen, erfannten aber doch die Anmefenheit des 

Gegners. Alsbald wurde ein Tebhaftes Granatfeuer in dieſer Richtung 

eröffnet, welches indeß unwirlſam blieb, da die Geſchoſſe ſämmtlich zu 
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weit gingen. Hierauf avancirte das 6. Ghewauzlegers - Regiment 

gegen die dedenbe Höße und es gingen befjen beibe Stägel-Eilebruns 
zur Attade vor. Oberſt v. Krug fchidte ifmen die 2. Eilabrem bei 

Dragoner-Regiments Nr. 6 und die 3. Esladron 10. Laubiwehr-Sularen- 

Regiments entgegen. Diefe warfen die Chevauxlegers, geriefhen aber 

bei der Verfolgung in das feindliche Gefchütfener umb mmchten fidh zu 
rüdziehen. Jetzt trabten die beiven mittleren Eslabrons des Ghewauz 

leger&-Regiments an. Sie wurden durch die Attade der beiben auberen 

Huſaren⸗ Esladrons ebenfall3 geworfen; aber von bayeriſcher Geite 

rüdte nun zu ihrer Aufnahme eine ganze Küraffier- Brigade ver. 

Zwar warfen fi) dieſer die noch intalten Dragoner- Gölabrons in 

der rechten Flanke und die wieder ralfiirten in der rent emigegen, 

allein die Weberlegenheit war zu groß. Im lebhaften Hanbgemenge 
wälzte fi) der ganze Schwarm von Berfolgten und Verfolgern im 

der Richtung. auf die reitende Batterie König zu. Diefe Hatte ber 

großen Entfernung wegen ben Kampf mit den gezogenen Gefchügen 
des Gegners nicht aufnehmen können und bisher Hinter der Kaval- 

(erie- Linie gehalten. Sekt proßte fie eiligft ab; ihr Kommanbem, 

eine Umfaffung der Batterie durch die überlegene Kavallerie des 

Gegners vorausfehend, ließ die Befpannung mit den Proken in einem 

nahe gelegenen Gehölz Schuß fuchen, machte mit den Gefchäßen nad) 

verjchiedenen Seiten Front gegen die aus allen Richtungen heran 

ſtürmende feindliche Neitermaffe und empfing diefe auf kurzer Diftanz 

mit einem folchen Kartätfchhagel, daß fie zum Steben fam. In bem- 

felben Moment warfen ſich die durch Major v. Weftphal herange⸗ 

führten beiden Eskadrons des Dragoner⸗Regiments Nr. 5 im beftig- 

ften Chok auf die Küraffiere. Diefer Attade fchloffen fich auch noch 

die wieder front machenden Mannfchaften aller übrigen Eskadrons 

an und nöthigten die feindliche Brigade zum Rückzuge. 

Die Verfolgung führte alsbald wieder in das beftigfte Artilferie- 

feuer. Ueberdies erjchien in der linken Flanke eine neue bayerifche 

Ravalierie-Brigade, beftehend aus einem Küraffier- und einem Ufanen- 

Negiment, und Oberft v. Krug mußte ſich auf feine Batterie repfit- 

ren, welche inzwifchen weiter rückwärts Bofition genommen hatte. 
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Gegen dieſe ridte mum das baheriſche Siiraffier> Regiment an, 
dem das Ufanen-Negiment als Reſerve folgte, wurde aber durch 

Kartätſchfeuer abgetviefen. 
Oberft v. Krug formirte fich außerhalb des wirlſamſten Bereichs 

der ihm gegemüberftehenden Artillerie, und da er viel zu ſchwach war, 

um den Abzug der Bayern ernſtlich zu behelligen, ſchloß er fich El 

Gros des Generals v. Flies wieder an. 

Diefem war es, wie wir gefehen haben, fon um 10 Uhr Vor 

mittag gelungen, die Bayern aus ihrer Stellung bei Roßbrunn völlig 

zu verdrängen. 

Das VI. Bundes-Korps war um 4 Uhr früh bereits auf dem 
Nicolans-Berge und am Heren-Berg verfammelt gewefen. Die Re— 

ferven gingen aber dann gleich Hinter den Main zurück und bald 

folgten auch die übrigen Abtheilungen theils durch Würzburg, theils 

über Heidingsfeld nad. Bei fegterem Ort bezog bie öfterreichifch- 
naſſauiſche, bei Gerbrunn die württembergiſche Divifion Bivonaks, 

der Reſt des Korps bei Rottendorf; das — des Prinzen 
-Alerander blieb in Wilrzburg. 

Sonach ftand das bayerifche Korps jest allein am linken Ufer 

mit den Defileen des Fluſſes dicht im Rücken und ein erneuter 
Angriff der preufifchen Hauptmacht mußte daffelde zu einem Ver— 

zweiflungslampf drängen. 
Die Motive zu einen ſolchen waren in der politischen Lage der 

Dinge nicht gegeben. Wenn es fortan mm darauf ankam, Gebiets- 

theife der Verbündeten zu befegen, um die Friedens- Verhandlungen 

mit ihnen zu erleichtern, fö konnte das verbündete Heer durch Märfche 

im defjen Tinker Flanke auch ohne größere Kämpfe zurücd mandvrirt 

werben. 

Der Rüczug des VII. Korps Hinter den Main war im preu- 
Bifchen Hauptquartier nicht befannt, die Divifion Soeben bei Gerchs⸗ 

Heim verblieben, die Munition ſtark erfhöpft und die Truppen waren 

in hohem Grade ermüdet. 

Am Nachmittage bezogen die Divifion Flies bei Roßbrunn, 

die Divifion Beyer bei Mädelhofen Bivouals. Die Vor poſten wur 



686 

den gegen Hettflabt und Waldbrunn ausgeftellt, die Verbindung mit 
der Divifion Soeben durch Patrouillen unterhalten. 

Die bayerifche Armee hatte um 1 Uhr die beabfichtigte Konzen- 

trirung auf dem Plateau von Walbbüttelbrum erreicht. Kaum war 

indeß diefe durch die Dispofition des Prinzen Carl vorgefehene 

Stellung eingenommen, als auch ſchon der Rüdgug aus derfelben an- 

getreten wurde. 

Bei Veitshöchheim und Mittel-Zell waren Kriegsbrüden gefchla- 

gen, über biefe und durch Würzburg rüdten, den eingetretenen Stil» 

ftand im Gefecht benutzend, die Divifionen Stephan nad Gerbrum, 

Hartmann nad) Versbah. Bon der Divifion Feder behielt eine 

Brigade Veitshöchheim befekt, die: andere rüdte nach Rottendorf. 
Nach Iekterm Orte gingen außerdem die Neferve-Ravallerie und Ar 

tilferie, die Divifion Luitpold und das Hauptquartier des Prinzen 

Carl. Die Referve-Infanterie-Brigade kam nad Dürrbach. 

Die Verbündeten waren nunmehr zum erften Mal in dieſem 

Feldzuge Hinter einem flarfen Terrain-Abfchnitt zum Gefecht wirklich 

verfammelt. . 

Die preußifchen Verluſte an diefem Tage betrugen: 

an Todten . . . . 4 DÖffiziere 97 Mann, 

: Berwundeten . . 35 ⸗ 680 > 

⸗Vermißten.. — ⸗ 40 ⸗ 

Summe: 39 Offiziere 817 Mann, 

welche bis auf 6 Offiziere und circa 100 Mamm alle der Diviſion 

Flies angehörten. ' 

Davon kamen auf dad Regiment Nr. 36 allein: 

Todt. Verwundet. Summa. 

Offiz. m. |om " Offi. m 

1. Bataillon . . ... 4 30] 7 221 | 11 251 
2. Batallon . . . 1 716 67 7 74 

3. Batallon . . 2... 1 1313 9838| 4 11 

Summe: | 6 s0|ıs 386 |22 ass 



Ss Mnterden ſchwer verwundeten Offizieren befand ſich ‚der Major 

Liebestind, Kommandeur des 3. Bataillons, — 
darauf feinen Verletzungen erlag. 
von er den in zn Dip 

Summe: 75 Offiziere 1515 — 14 

Benwum 
dete, da nur circa 200 Mann im beiden Gefechten zuſammen unver ⸗ 

wundet in preußifche Hände gefallen find. 
An 27, früh rückte die preufifche Armee gegen Würzburg: vor, 

mb zwar die Divifion Flies nad) den Hettftädter- Höfen, die Divifion 
Beyer nad) Waldbüttelbrumg, die Divifion Goebem nad) Höchberg. 

Letztere ſandte zur Cicherung der rechten Flanke ein Detachement von 

‚wein Bataillonen, zwei Esfadrous und zwei Geſchützen unter dem 

Dberft Stoltz über Neichenberg gegen Heidingsfeld vor. 

Xrtillerie- Kampf bei Würzburg am 27. Juli. 

Die Brigade Kummer, welche die Avantgarde der Divifion 

Goeben bildete, fand Höchberg vom Feinde unbefegt, "beim weiteren 

Borrüden erhielt die Tete derſelben Feuer aus ſchwerem Feſtungs- 

Geſchütz vom Marienberg her. Unter Sicherung durch Tirailleurs, 
welde auf dem Herenberg und dem Norbabhange des Nicolaus- 
‚Berges vorgejchoben wurden, rüdte General dv, Kummer in eine 

gegen das feindliche Feuer geſchützte Auffteltung nordöftlic von Höch- 
berg, während ſich die Brigade Wrangel rechts daneben auf dem 

Nieofausberge gleichfalls gededt entwidelte, Brigade Welkien blieb 
weiter rüdwärts in Neferve. Die art einzelnen Punkten außerhalb 

der Feftung noch befindlichen ſchwachen Abtheilungen des Gegners 

zogen ſich beim Anrüden der Tirailleurs ohne Gefecht nad) dem 

Marienberg zurück, nachdem fie das auf dem’ Herenberge gelegene 
vorher geräumte. Pulver Magazin in Brand geſteckt hatten. Diefer 
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Punkt, fowie eine unvollendete Linette auf dem Nicolaus-Berge, wur- 

den duch Abtbeilungen der Brigaden Summer und Wrangel befekt. 

Die Rekognoszirung ergab, daß die Werke des Marienberges, 

fowie die von dort ſich nördlich nad dem Main herabziehenden An- 

ſchlußlinien, mit zahlreichem Feſtungsgeſchütz armirt waren. Obwohl 

die preußifchen Truppen, fowie fie in den Schuß- oder auch nur ben 

Gefihtsbereich der Feſtung traten, von dort aus lebhaft befchoffen 
wurden, machte die ZTerraingeftaltung es doch möglih, daß die Su 

fanterie faft überall gedeckt und meift ohne Verluſt in bie ihr ange 
wiejene Aufftellung gelangte. Gegen bie Tiraillenre und die rekognos⸗ 

zirenden Offiziere wurde auf Entfermmgen bis zu 1200 Schritt mit 
Wallbüchfen gefeuert. Auf den Werten des Marienberges, den 

Wällen und freien Plätzen der Stadt, namentlich aber jenfeitö der⸗ 

felben, waren zahlreiche Truppen» Aufftellungen fidhtbar und auf den 

Höhen des rechten Main⸗Ufers gewahrte man Emplacements für 

Feld⸗ Batterien. 

Da das Feuer auß der Citabelle ununterbrochen fortdauerte, 

fah ſich General v. Goeben etwa um 11 Uhr veranlaft, aud) feine 

Artillerie zu einer Demonftrafion gegen die Feftung und die feind- 

fihe Stellung vorzuziehen. Es fuhren die 3. Gpfünbige und die 

4. Apfündige Batterie auf dem Südoſt⸗Abhange des Hexenberges, 

die 3. Apfündige und die oldenburgifche Gpfündige Batterie an dem 

Nordweit-Abhange des Nicolausberges auf, in Entfernung von 1600 

bis 1800 Schritt von ben Werfen des Plate. ie begammen 

gleichzeitig zwifchen 12 und 1 Uhr den Kampf. 

Alsbald trat zu dem Feuer des Marienberges noch das aus 

den jenfeitigen Geſchütz⸗ Emplacements Hinzu, von wo zwei Öfterrei- 

chiſche, eine naffauifhe und eine württembergifche gezogene Batterie 

die preußiſche Artillerie äußert lebhaft und zum Theil in flanfirender 

Richtung befchoffen. 

Diefe ftand indeß in dem günftigen Terrain vortheilhaft gededt 

und bei der Entfernung von 3500 bis 5000 Edhritt von den Emplace⸗ 

ments blieb die Wirkung des von dort gegen fie gerichteten Feuers 

jehr gering. Andererſeits aber waren auch die Geſchütze des Marien- 
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berges laum fihtbar"und zum Theil in Rafematten aufgeftellt, jo daß 

wenig Erfolg gegen fie zu erwarten war. General v. Goeben ließ 

daher das Feuet mehr gegen die Gebäude und beſonders gegen das 

Arfenal der Feftung richten. Auch noch die oldenburgiſche 12pfündige 
Batterie wurde auf den Nicolausberg vorgebracht, und nad) etwa 
einer Viertelftunde ftand das Arfenal in Flammen. Die letztge ⸗ 
nannte Batterie, welche im Terrain feine hinreichende Dedung ger 

funden Hatte, wide ſodann wieder zurückgezogen. 

General v. Manteuffel hatte fich mit einer Esfadron Hufaren 

nad) dem Pfatean vor Ober- Zell begeben, un bie feindliche Stellung 
zu überfehen, Gegen fein Gefolge fielen einige Schüffe aus dem 

Main-Biertel, und von der Ruine Schentenfchloß her eröffnete eine 

bayerifche Batterie ein überaus heftiges feuer, welches fie nad) und 
nad) bis zur änferften Grenze des Schußbereichs ausdehnte. Da 

eine Kanonade zu feinem Erfolg führen fonnte, ſo fieß Generaf 

v. Mantenffel das Feuer gar nicht erwidern und ertheilte dem 

General v. Goeben Befehl, daffelbe auch der Feſtung gegenüber 
einzuftellen. Die Batterien wurden fucceffive aus dem Gefecht gezogen 

und die Truppen rückten in ihre Bivouals: Divifion Flies bei 
‚Hetiftabt, Divifion Beyer bei Waldbüttelbrunn und Divifion Goe- 

ben bei Höchberg. Das Hauptquartier ging nad; Eifingen. Das 

Feuer, welches vom Marienberg noch bis zum Abend gegen die 

Vorpoſten gerichtet wurde, blieb ohne Erwiderung. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 

welcher Tags zuvor bei der Armee eingetroffen war, hatte während 

des Gefechts fich bei feinen feuernden Batterien aufgehalten. 

Die Verluſte der Divifion Goeben beliefen fid) auf 5 Mann 
todt, 2 Offiziere, 17 Mann verwundet; außerdem waren im Gefolge 

des Generals v. Manteuffel ein Offizier töbtlich verwundet und 

zwei Pferde erichoffen worden. 
Der bayerifche Verluſt it nicht befannt. 
Die Truppen der Bundes- Armee waren bei dem Anmarſch der 

Preußen theilweis längs des Main aufgeftelit worden, um einem 

etwa beabfichtigten Uebergang bei Beiten begegnen zu können. "Allein 
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der Briny von Bayern mußte ſich bald Überzeugen, daß General 

v. Manteuffel Teineswegs die Abficht habe, deu Fluß⸗ Webergeng 

an einer fo durchaus ungilnftigen Stelle zu forciren.' 

Dem verfammelten Bundes- Heer ftand bier das verſanmelte 

preußifche gegenüber, beide befanden fich in ziemlich unangreifbarer 

Lage. Über die Stellung des Generals v. Mantenffel unterbrad 

die Verbindung der Verbündeten mit den heimathlichen Zerritorien 

Heflen, Baden und Württemberg vollftändig und gefährdete felbft bie 

mit Bayern, während das preußifhe zweite Reſerve⸗Korps, im 

Nüden der Würzburger Stellung, bereit? Bayreuth bedrohte. — 

Dies Korps, deſſen Zufammenfekung aus der Ordre de ba- 

taille zu erjehen ift, war durch Allerhöchſte Ordre vom 3. Juli erſt 

formirt worden. Seine volle Stärke, 25,000 Mann, hatte daſſelbe 

noch nicht erreicht, ba einzelne Abtheilungen, 3. B. Landwehr: Ra 

valferie, einige Batterien und die Adminiftration®Branchen, deren 

Mobilmachung erft am. 8. und 14. deſſelben Monats befohlen war, 

nachfolgten, während die zuerit verfügbaren ohne Zeitverfuft die Ope- 

rationen eröffnet hatten. 

Nachdem Ee. Königliche Hoheit der mit dem Kommando betraute 

Großherzog von Medienburg- Schwerin am 18. in Leipzig ein 

getroffen war, hatten die preußiſch⸗mecklenburgiſchen Truppen am 20. 

ihren Vormarſch auf den beiden Strafen über Werdau und Zwicau 
angetreten. Ihnen fchloffen fih in Altenburg die beiden dortigen 

Bataillone an. Auf der fofort wieder hergeftellten Eifenbahn erreichte 

die Avantgarde des Korps, unter Major v. Loos, beftehend aus 

dem Füfifier-Bataillon 4. Garde-Negiments, einer Säger-Kompagnie, 
einer Eskadron und zwei Geſchützen noch am 22. Plauen und mittelft 

Nachtmarſches am 23. früh Hof. Hier überrafchte fie zwei Kom: 

pagnien bayerifche Infanterie, nahm eine auf Vorpoften ftehende Ab- 

theilung von 65 Mann gefangen und fhidte dem eben mit Material 

und Truppen abfahrenden Eifenbahnzug einige Granaten nad). 

Am folgenden Tage waren die Bayern aud aus Müncheberg 

vertrieben worden und am 27. erſchien unter Zuhülfenahme von 

Wagen die 2. mecklenburgiſche Säger-Kompagnie und ein Detadher 
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ment Dragoner, unter Hauptmann v. Paſſow, völlig überrafchend 

vor Culmbach. Die Garnifon der Plafjenburg wurde entwaffnet, ° 

und durch Beſetzung dieſes fehr Haltbaren Punktes die Eifenbahn 

nach Bayreuth gegen etwaige Zerftörungd-Verfuhe von Bamberg 

aus gefichert. Am 27. traf aud) das Gros des Reſerve-Korps bei 

Hof ein. — | | 

Aus der unhaltbaren Lage der bayerifchen Armee bei Würzburg 

führten zwei Wege, entweder die Offenfive gegen bie preußifche 

Hauptmacht, und diefe war dort kaum ausführbar, oder eine Nüd- 

wärts-Bewegung den Main aufwärts, um bie Front gegen Norden 

und die Bafirung auf das eigene Hinterland wieder zu gewinnen. 

Noch am 27. Zuli rückte denn auch die badische Divifion nad) 

Ochſenfurt ab, um diefen wichtig gewordenen Uebergang zu fichern, 

während bayerifche Abtheilungen SKitingen bejegten. — Abends über: 

brachte ein Parlamentair dem General v. Manteuffel in Eifingen 

ein Schreiben des Feldmarſchalls Prinzen Carl, in welchem zuvör⸗ 

derft die Eigenſchaft Würzburgs als einer offenen Stadt betont und 

Schonung derjelben bei etwaiger Fortſetzung der Feindſeligkeiten 

im Namen des Völkerrechts verlangt wurde. Hieran ſchloß ſich 

die Mittheilung einer durch den Minifter v. d. Pfordten in das 

bayeriſche Hauptquartier gelangten Nachricht über Abſchluß eines 

Waffenftillftandg und Eintritt von Waffenrube bis zum Beginn 

defjelben, zwifchen Preußen und Oeſterreich. Diefe Depeſche fagte zu- 

gleih, daR zwifhen Preußen und Bayern ein Vertrag in gleichem 

Sinne bevorftehe. Demnad fan Prinz Carl ſchließlich auf fein 

bereits am 14. geftelltes Anfuchen um achttägige Waffenruhe zurüd. 
Ienem erften Parlamentair folgte auf dem Fuße ein zmeiter, um 

Depeſchen zur Einficht vorzulegen, welche von Str. Majeftät dem 

Könige von Bayern und deffen Regierung eingegangen waren. 

Sie enthielten die Angabe, daß der Abſchluß eines Waffenftillftandes 

auch. mit Bayern, fowie die Stipulirung von Waffenrube bis zum 

Eintritt deſſelben, wirklich erfolgt fei. — 

Kür General v. Mantenffel konnten diefe ihm nicht durch 

feine eigene Regierung gewordenen Mittheilungen natürlich nicht 
46 
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maßgebend fein; indeß glaubte er der Eigenthümlichleit der Situation 

durch vorläufiges Eingehen auf die angebotenen Verhandlungen "Rech 

3, Juli. 

nung tragen’ zu follen. In feinem am Abend des 27. expedirten 

Antwortichreiben hob er zunächſt hervor, daß das Feuer feiner Batte- 

rien in deutlicher Weife nur auf die militairifch befegte und verthei- 

digte Feſte Marienburg gerichtet gewefen, daß aber im übrigen ein 

Ort, auf deſſen umliegenden Höben ſich verfhanzte Stellungen und 

feuernde Batterien befinden, als eine unmittelbar vertheidigte Pofition 

anzufehen fei und daher vor den nothwendigen Folgen des Kampfes 

nicht gefchügt werden fünne. Eine Schonung Würzburgs fei aber 

durch Uebergabe der Stadt zu erreichen, und auf diefer Bafis der 

Kommandirende erbötig, über achttägige Waffenruhe in Unterhand- 

lungen einzutreten. Die Antwort wurde bis zum anderen Morgen 
um 7 Uhr erbeten. — 

Um aber den Unterhandlungen erforderlichen Falls den nöthigen 

Nachdruck verleihen zu können, wırde noch an demfelben Abend die 

fofortige Erbauung von Batterie- Emplacements zur eventuellen Fort⸗ 

fegumg des Kampfes befohlen, auch angeordnet, daß alle drei Divi- 
fionen bei Anbruch des folgenden Tages in ihren Bivouaks zur wei: 

teren Verfügung bereit zu ftehen hätten. 

Noch vor der anberaumten Frift für die zu ertheilende Antwort 

erihien am frühen Morgen des 28. der Chef des bayerifchen Gene: 

ralftabes, General=Lientenant v. d. Tann, in Eifingen zu weiterer 

Beiprehung und wurde im Laufe des Vormittag durch den mit 

Vollmacht verfehenen preußifhen Chef des Generalftabes, Oberft 

v. Kraatz⸗Koſchlau in das bayeriſche Hauptquartier Rottendorf 

zurücbegleitet. Bier nahmen die Unterhandlungen anfangs einen 

raschen und für die preußifchen Forderungen günftigen Verlauf, indem 

Prinz Cart ſich bereit erflärte, vorbehaltlich der telegraphiſch ein- 

zuholenden Genehmigung feines Königs, Würzburg mit Ausfchluß der 

Feſte Marienberg zu übergeben. Letztere follte als neutral betrachtet 

werben. Der betreffende jehriftliche Vertrag war bereitS entworfen, 

als Prinz Carl Ein Telegramm mit ber beftimmten Angabe exhielt, 

daß in Nikolsburg außer dem Waffenftillfftande mit Bayern aud 





29. Juli. 

694 

24 ftündige Frift zur gegenfeitigen Kündigung der faktifch ftattfindenden 

Waffenruhe wurde verabredet. Beide Oberbefehlshaber Tießen ihre 

Truppen, ber befieren Schonung halber, bei der jet eingetretenen 

ungünftigen Witterung am 29. enge Quartiere beziehen, welche nur 

durch leichte Vorpoften » Chainen vor der Front gefichert wurden. Auch 

über eine Demarfationg - Linie der Kantonnement3 begannen Unterhand- 

fungen, welche jedoch vorläufig, trog vielem Hin- und Ser - Parla- 

mentiren, zu feinem Reſultate führten. 

Das bayerijche Hauptquartier war bereit am 28. nad) Kitingen 

verlegt worden, das preußifche begab fih am 29., um der Eifenbahn- 

und Zelegraphen- Verbindung näher zu fein, nach Marktheidenfeld. — 

Die den preufifchen Truppen zugewiefenen Dislokations-Rayons 

waren begrenzt: | Ä 
für die Division Flies dur die Ortichaften Zellingen, 

Holzkirchen, Zell und den Dlain; 

für die Divifion Beyer durch Waldbüttelbrunn, Mädel- 

bofen, Helmftabt, Neubrunn, Steinbach, Rift; 

für die Divifion Goeben durch Heidingsfeld, Höchberg, 

Groß-Rinderfeld, Winterhaufen und den Main. 

Die zuvor auf der Linie Veitshöchheim — Würzburg — Rotten⸗ 

dorf echelonirte bayerische Armee dehnte ihren Dislofationg-Rayon in 

nördlicher Richtung längs des Mains bis über SKarlftadt, gegen 

Südoften bis nad) Kitzingen aus. . 

Bom VIII. Bundes-Korps blieb nur die öfterreichifch-naffauifche 

Divifion auf dem rechten Main-lifer bei Eibelſtadt, alle übrigen 

Theile dieſes Korps rückten auf das linke in den Rayon Goßmanns⸗ 

dorf — Euerhauſen — Martinsheim — Marktbreit. 

Schon in Eiſingen waren württembergiſche, großherzoglich heſſiſche 

und naſſauiſche Parlamentaire eingetroffen, welche im Namen ihrer 

Regierungen gleichfalls um Waffenruhe nachjuchten; General v. Man: 

teuffel hatte diefelhen wegen mangelnder Inſtruktion einfach abge 

wiefen, ohne jich in irgend welche Diskuſſionen einzulafjen. 

Die telegraphifche Korrefpondenz aus Mähren auf dem Ummege 

über Berlin mit dem das Quartier oft mechjelnden Dber-Rommando 
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der Main-Armee war langſam und unſicher geworben. Bald nad) 
dem Eintreffen in Marktheidenfeld erhielt General v. Manteuffel ein 

Telegramm des Generals v. Moltke; daſſelbe datirte aber dom 26. 
war aljo älter als das bereits Tags zuvor eingegangen, Es ent 

hielt die. Nachricht über den mit Oeſterreich und Sachſen auf vier, 
mit Bayern auf drei Wochen, vom 2, Auguft an, abgejchloffenen 

Waffenſtillſtand, ferner die Autorifation, einen ſolchen auch Baden, 

Württemberg und Darmftadt, — nicht aber den norddeutjchen Staa⸗ 

ten — zu beiwilfigen, fofern jene darum nachſuchten. Endlich war 

Hinzugefügt, daß, behufs Verhandlungen-auf der Bafis des Beſitz- 

fandes, Terrain zu offupiven, größere Waffenentfcheidungen aber 

nicht mehr zu ſuchen feien. Ein am Vormittag des 30. eingehendes 

ferneres Telegramm präcijirte dies noch näher dahin, daß auch 

württembergiſches Land in Befit genommen werden müffe, 

Bon einer Waffenruhe vor dem 2. Auguft war aud in diefen 

beiben Schriftftüden nicht die Rede. 
Ju Erwartung indeß der wiederholt in Ausficht gefteliten fchrift- 

lichen Depeſchen kamen die Verhandlungen über die Demarfationg- 
Linie Abends in Kitingen zum Abſchluß und benutzte General v. Man- 

teuffel diefe Gelegenheit noch, um ſich für den Marſch nad Wirt- 

temberg in Beſitz der auch ohne weitere Schwierigkeit zutgeftandenen 

Strafe von Heidingsfeld itber Giebelſtadt nach Mergentheim zu fegen. 

Die Demarfationd-Pinie zog fi) dom der wirttembergiſchen 
Grenze öftlich der Ortſchaften Stalldorf, Sächſenheim, Woltshaufen 

nad Goßmannsdorf an den Main, und folgte diefem Fluß — auf deffen 

lintem Ufer der Seftungs-Rayon des Marienberges, den Bayern 
berbfieb — bis Gemünden. Von dort bildeten die Sinn und Saale die 

beiberfeitigen Grenzen. Das Terrain zwiſchen diefen beiden Flüſſen 

war neutral. 

Behufs Sicherjtellung der Verpflegung bewilligte außerdem der 

Vertrag die Benutzung der Stationen Gemiinden und Karlſtadt auf 
der Franffurt- Würzburger Bahn. 

Uebrigens bezogen fich alfe hier geführten Unterhandlungen über 

die Waffenruhe, wie in dem preußiſchen Schreiben wiederholt hervor- 
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gehoben wırde, nur allein auf das Verhältniß zu der bayerifchen 

Armee, nicht zu den. übrigen feindlichen Kontingenten. Mit dieſen 

beftand nur faktifche, nicht vertragsmäßige Ruhe und bedurfte es 

ihnen gegenüber feiner Kündigung. Zwar befaß jet der preußiſche 

Oberbefehlshaber die Vollmacht, dergleichen Verträge abzuſchließen, 

e8 hatte aber feiner jener Staaten aufs Neue Unterhandlungen mit ihm 

angefnüpft. Um daher unnügen Nedereien oder größeren Konflikten 

mit der Divijion Goeben vorzubeugen, welche unmittelbar jenen 

Rontingenten gegenüber ftand, wurde beftinmnt, daß die Truppen des 

VII. Korps zurüdgezogen.und den preußifhen Vorpoſten längs der 

ganzen Demarkations-Linie nur Bayern gegenüber geftellt werden 

ſollten. — | 

Mährend fo am unteren Main faftifche Ruhe eintrat, war am 

oberen Lauf des Fluſſes das preußiiche Neferve- Korps, trog aller 

Protefte wegen angeblich abgeſchloſſenen Waffenftillftandes, im fteten 

Borrüden geblieben. Nachdem das Gros, wie ſchon angeführt, in 

Hof angelangt, befegten am 28. die Vortruppen Schorgaft umd 

Berned. Hier traf Mittags die Nachricht ein, daß General v. Fuchs, 
von Regensburg her in Anmarſch, Kemmat ud Weiden erreicht Habe. 

Ein Parlamentair verfündigte nochmals den Waffenftillftand und 

zugleich, daß die Bayern demnächft Bayreuth befegen würden. Um 

dies zu verhindern, wurde fofort Major v. Loos mit einer Füfilier: 

Kompagnig auf Wagen und einer Eskadron Dragoner von Berned 

nah Bayreuth abgeſchickt. 

AS letztere 3 Uhr Nachmittags dei füdlichen Ausgang der 

Stadt erreicht hatte, erſchien bayerifche Infanterie, welche auf ber 

Eifenbahn von Kemnat herangeführt worden war und deren Führer 

aus völferrehtlihen Gründen gegen eine preußifche Beſetzung der 

Stadt proteftirte.e Man verftändigte fich beiderfeit8 dahin, vorerſt 

von Feindſeligkeiten abzuftehen, bis die Entfcheidung des Großherzogs 

eingeholt werden konnte. Inzwiſchen trafen Verſtärkungen ein und 

nachdem um 9 Uhr die Waffenruhe gekündigt war, rüdte Hauptmann 

v. Zülow noch 10 Uhr Abends gegen die Bayern vor, welde fid 

zwiſchen Connersreut und Colmdorf aufgeftellt Hatten. 
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Die 1. meclenburgifche Säger-Stompagnie, gefolgt von drei Kom- 

pagnien des 4. Garde-Regiments, engagirte ein Tirailleur-Gefecht bei 

Meondenfchein, welches bis 1 Uhr Nacht? dauerte, um welche Zeit 

der Gegner ſich langſam zurückzog. 

Am 29. früh rückte die Avantgarde unter Zurücklaſſung von 

fünf Kompagnien in Bayreuth, zur Nefognoszirung auf der Straße 

nach Creußen ab. Da man erfuhr, daß der Feind ſich bei Seu- 

bottenrent zeige, ging Oberft v. Lützow mit den beiden Dragoner- 

Esfadrons in diefer Michtung vor und befahl der 11. Kompagnie 
des 4. Garde⸗Regiments fchleunig zu folgen. 

Es fcheint, daß ein bayerifches Bataillon im Marjch auf Creußen 

begriffen war. Bei Annäherung der Kavallerie wich es, Seubotten-' 

rent freilaffend, nördlich nach der Doberjhüger-Haide aus, feine 

Avantgarde fuchte in entgegengefegter Richtung ſüdlich den Birken» 

wald über die Pögel-Mühle zu erreichen. Nittmeifter v. Boddien 

paflirte dies Defilee unter dem Feuer der am bufchigen Ufer aufge- 

ftellten Zirailleure, fprengte die im Quarree formirte Kompagnie ımd 

nahm fie gefangen. 

Während die Dragoner und die 11. Füfilier- Kompagnie zum 

Gros der Avantgarde nach Lehen zurüdtehrten, erhielten fie Feuer 

von dem jett aus der ‘Doberfchüger- Haide wieder vorgehenden Ba⸗ 

tailfon. 

Als letzteres die Chauffee überfchritten, wurde es in der Linken 

Flanke durch die 11. Kompagnie bejchoffen. Bei einer Attade der 

Dragoner wurden die Tirailleur3 übergeritten, das Bataillon felbft 

aber 309 fih vor dem Angriff in den Eifenbahn: Einjchnitt zu⸗ 

rüd. Auf der entgegengejegten Seite rüdten die 10. und 12. Füfl- 
lier- Rompagnie von Würnsreut heran, auch fuhren die beiden Ge⸗ 

jchüge des Lieutenant3 v. Hirfchfeld gegen dad Bataillon auf. An 

der tief eingefchnittenen Eifenbahn wehrte es fich hartnädig und fuchte 

nach ftarfen Verluften auf Wident Zu entfommen, wo ihm aber Haupt« 

mann v. Bülow mit der erften Säger-Kompagnie entgegentrat. 4 Of» 

fiziere und 210 Mann gerietben in Gefangenjchaft. Bei den beiden 
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Dragoner-Esfadrond waren 1 Offizier, 1 Unteroffizier nd 13 Mann 

bfeffirt, 11 Pferde todt, 27 verwundet. 

Unter heftigen Regengüſſen wurden Mittags die Kantonnements 

bet Zehen und Stodau bezogen. Das Gros und das Hauptquartier 

bes Großherzogs gelangten nad) Bayreuth. Hier erhielt man bie 

Nachricht von den glüclichen Gefechten der Main-Armee und dem 

Nüdzuge der Bundes-Armee Hinter den Main bei Würzburg. Der 

Großherzog befchloß demzufolge den weiteren Vormarſch auf Nürn⸗ 

berg, welcher am 30. angetreten wurde. — | 

Mittlerweile war auch an diefem Tage der erſte Schritt zur 

Auflöfung des VIII. Bundes-Korps gefchehen. Ein PBarlamentair 

überbradhte Vormittags im preußifhen Hauptquartier Marftheiben- 

feld ein Schreiben des Prinzen Wilhelm von Baden, des Inhalts, 

dag auf Grund von direkten Unterhandlungen, welche Se. Königliche 

Hoheit der Großherzog mit Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 

angefnüpft, Tetsterer fein Einverftändniß mit dem unbeläftigten Abzug 

der badischen Truppen in ihre Heimath ausgefprochen habe, daß dem: 

gemäß diefe Truppen mit heute aus dem Verbande des VII. Bım- 

des⸗Korps ausfcheiden und fofort in drei Echelons ihren Marſch von 

Ochſenfurt über Giebelftadt und Graubüttelbrunn nach Wittighanfen 

ins badifche Gebiet antreten würden, aud) das 1. Echelon bereits 

abgerückt fei. 
General v. Manteuffel war noch nicht mit Snftruftionen ver: 

fehen, doch trug er der Eigenthümlichkeit der faktifchen Verhältniſſe 

Rechnung und geftattete den Abzug der badifhen Truppen unter der 

Bedingung, daß eine von ihm vorgefchriebene Marfchroute über Be- 

rolsheim, Schefflenz, Sinsheim und Bruchſal innegehalten, und daR 

bi8 auf Weiteres fein badifcher - Truppentheil werte von Carlsruhe 

dislocirt werde. 

Während, wie erwähnt, am Abend des 30. in gibingen der 

Vertrag über die Demarfationg-Linie für die Dauer der vorläufigen 

Waffenruhe abgejchloffen wurde, traf um diefelbe Zeit im preußiſchen 

Hauptquartier Marktheidenfeld als Antwort auf die Anfrage bes 

Generals v. Manteuffel vom 28., ein Ehiffre-Telegramm des Ge- 
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uerals v. Moltke ein, welches lautete: „Volle Freiheit des 

Handelns bis zum 2. Auguſt.“ 
' Hierdurch trat fir die preußifche Armee das Verhältniß wieder 

‚ein, auf Grund deſſen am 28, die Räumung Wirzburgs verlangt 

war und auch wohl bewilfigt worden wäre, wenn nicht der entgegen» 

gefett lautende Inhalt der v. d. Pfordten’f—en Depeſchen dem Prün- 
zen Carl von Bayer zum Abbruch der Verhandlungen veranlaßt 

Hätte, General v. Mantenffel beſchloß ungeſäumt auf feine frühere 

Forderung zurüdzufommen, und noch im der Nacht wurde der Chef 

des Generafftabes in das bayeriſche Hauptquartier entjandt. 

Am 31. früh ging General v. Manteuffel nad Eifingen zu- 

rück. Die Truppen erhielten Befehl, am 1. Auguft 5 Uhr auf den 

früheren Bivonafplägen vor Witrzburg bereit zu ftehen; nad) Lohr 

wurde zur Sicherung der Eiſenbahn- und Telegraphen-Verbindung ein 

Heine Detachement der Divifion Flies dirigirt. Es blieben noch 
24 Stunden zum Handeln. . 

Oberſt v. Kraat traf am 31. früh gegen 3 Uhr in Kitingen 

ein und Fündigte zum 1. Auguft 6 Uhr Morgens die Waffenruhe. 

Diefe fortbeftehen zu laſſen ſei General v. Manteuffel jedoch be- 

zeit, wenn unter den ſchon früher verabredeten Bedingungen Würz- 

burg ihm übergeben twitrde. Prinz Carl von Bayern hielt fi nicht 

fie bevolfmächtigt, hierin eine Entſcheidung zu treffen, verſprach aber 

eine ſolche fofort aus München einzuholen und das Ergebniß bis zu 

dem ihm auf 12 Uhr Mittags geftellten Termin nad) Eifingen mit- 
zutheilen. Diefe Antwort nun fiel im Sinne der preußiſchen Forde⸗ 
rung aus und es kam im Laufe des 31. noch zum Abfchluß eines 

endgültigen Vertrages. Der Marienberg und das Mainviertel wur⸗ 

dem neutral erklärt, die Stadt aber follte von den Bayern am 

2. Auguft früh Morgens geräumt und durch preußiſche Truppen für 

die Dauer de3 Waffenſtillſtandes befegt werden, 

Bisher war es nöthig gewefen, fiir alle Eventuafitäten die Armee 

lonzentrirt zur Hand zu behalten. ; Aber ſchon am Abend des 30. 

hatte General v. Mantenffel dem Kommandanten don Frankfurt 

am Main Befehl überfandt, einen Theil der ihm untergebenen Trup- 
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pen mit möglichfter Befchleunigung in ſüdlicher Richtung fo abzufen- 

den, daß von denfelben bis zum Abend bes 1. Auguft die Orte 

Darmftadt, Heidelberg und Mannheim bejegt waren: Zum Erſatz 

wurden zwei Bataillone der Divifion lies fofort über Heiden⸗ 

feld und Alchaffenburg in Eilmärfhen nah Frankfurt dirigirt. Es 

erfhien dies um fo angänglicdher, als feit der eingetretenen Ruhe 

zwei Bataillone und zwei Eskadrons Hamburg, fowie ein Bataillon 

Lübeck, bei der Armee eingetroffen waren. Noch am 31. erhielt 

auch General v. Soeben Befehl, mit feiner Divifion fofort in ber 

Richtung auf Mergentheim aufzubrechen und ımter Benukung von 

Landfuhren in möglichft ftarfen Märchen wiürttembergifhes Gebiet 

zu befegen. Alle übrigen Truppen wurden wieder in ihre vorigen 

Kantonnements zurüd dirigirt. 

Am 1. Auguſt rückte der Großherzog von Mecklenburg mit dem 

Reſerve⸗Korps in Nürnberg ein und ließ die preußiſche Fahne auf 

der alten Hohenzollernburg aufziehen. Seine Avantgarde war Tags 

zuvor ſchon eingetroffen, nachdem ſie bei Eſchenau auf eine kleine 

feindliche Abtheilung geſtoßen, und 4 Offiziere 164 Mann des baye⸗ 

riſchen 12. Infanterie-Regiments ſich einem Dragoner » Detaddement 

des Lieutenant v. Blücher ergeben hatten. Die bayerifche Be— 

fagung war furz zuvor abgezogen und die zum Wachtdienſt zurück⸗ 

gelaſſene Landwehr lieferte ihre Waffen ab. 

Das Korps hatte in 12 Tagen 40 Meilen zurückgelegt. Es 

war auf dem Marſche nach und nach faſt komplett geworden, und 

jetzt durch die umſichtige Thätigkeit des Intendanten Engelhardt 

mit allen Adminiſtrationen, Lazarethen ꝛc. verſehen. Durch einen 

Fuhrenpark von 300 Wagen und eine mecklenburgiſche Proviant-Ko- 

lonne war es möglich geworden, die Truppen troß des ſchnellen Vor- 

rüdens durch eine arme Gebirgsgegend regelmäßig zu verpflegen. 

Nachdem jegt Nürnberg, Erlangen, Fürth und Schwabach be- 

fegt waren, bewilligte der Großherzog Waffenruhe. Ohnehin trat 

am 2. Auguft der Waffenftillftand mit Bayern ein, und auch mit den 

Bevollmächtigten Württembergs und Heſſen-Darmſtadts hatte General 

v. Manteuffel einen vom felben Tage beginnenden breimöchentlichen 





702 

Wie auf dem öftlichen Kriegsfchauplag, fo finden wir zu Au 

fang des Feldzuges auch auf dem meftlichen bie preußifchen Streit- 

fräfte in drei getrennten Gruppen. 

Bei Weplar, Minden und Hamburg auf 50 Meilen auseinander- 

ftebend, Tonnten fie nur auf dem Wege der Operationen gegen ben 

Feind verfammelt werden. Aber im Gegenfaß zu der gefchloffenen 

Einheit des üfterreichifchen Heeres jehen wir bier die Kontingente 

von acht fouveränen Staaten von der Leine bis zur Donau vertheilt, 

mebr oder weniger unfertig und nur in der Gegnerichaft gegen Preu- 

Sen einig. Keines derjelben war im Stande, allein zu widerſtehen 

und doch vermochte nur die Außerfte Noth partilulare Rückſichten fo 

weit zu überwinden, daß ſechs davon fich zu Ende des Treldzuges 

zufammenfinden. So wurde es möglich, mit 47,000 Damm gegen 
100,000 die Offenfive zu ergreifen ımd in 47 Tagen 75 Meilen 

weit, von der Eibe bis zur art, vorzudringen. 

Kurheſſen wird im bloßen Durchmarjch befeßt, die Kadres bes 

überhaupt noch nicht verfammelten Sontingentes retten ſich an den 

Main. Dagegen gelingt e3 der hannöverjchen Armee, ſich in fchlag- 

fertigem Zuftand bei Göttingen zu Zonzentriren.. In der Richtung 

auf Sübbdeutfchland ftand ihr damals nur eine -preußifche Divifion in 

der Flanke; auf den Marſchlinien ſelbſt hatte ſie nur ganz ſchwache 

Kräfte am Thüringer-Wald gegenüber. Aber ſchwankenden Ent: 

ichluffes verfäumt es die hannöverſche Führung, ſich durch letztere 

Bahn zu brechen. Andererſeits erſchweren aber den Preußen die 

unſicheren Hin- und Hermärſche des Gegners, ihn aufzufinden und zu 

umftelfen; und doch war es von größter Wichtigkeit, dieſen Feind 

im Rücken ſchnell zu entwaffnen, um ſich gegen den in der Front 

wenden zu fünnen. Bor allem unerwünjcht wäre es geiwefen, wenn 

das hannöverſche Heer auf hannöverfchen Boden zurüdtrat, wo man 

es dann in einer der Dperationglinie nah Süddeutfchland entgegen- 

gefetten Richtung hätte verfolgen müffen. | 

Wenn daher General dv. Flies am 27. Juni mit SONO Dann 

den 20,000 Dann ftarfen Feind bei Langenfalza angrif- und mithin 

fefthielt, fo mar dies aus ftrategifhen Gründen vrfommer richtig 

‘ 
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und beivirfte unmittelbar, Angefichts der nun von alfen Seiten heran- 

dringenden Weberntacht, die Kapitulation der Hannoveraner. So ' 

ſchmerzliche Opfer jenes Gefecht gefoftet — zwei Gegner hatten im 
tapferen Kampf fich achten gelernt und lag hierin zugleich das Ele 

ment der Verſöhnung. 2 
‚Schon zwei Tage darauf finden wir die preußifchen Divifionen 

Am Vorrücken gegen die noch immer faft doppelt fo ftarfen Süddeut- 
ſchen, welche ihre Vereinigung bei Hersfeld verabredet haben. 

Es iſt richtig: je weiter mar den Sammelpunkt nad vor- 

wärts verlegte, um jo volftändiger wurde das Yändergebiet alfer 

Verbündeten gefhütt, den Jutereſſen eines Ieden entjprochen und 

dadurch auch die Möglichkeit einheitlicher Leitung angebahnt. Aber 

bei biefem Operationspfan war die Schnelligkeit nicht in Rechnung 
geftelft worden, mit welcher General v. Faldenftein feine Unter- 

nehmungen auszuführen gewohnt war. Ueberdies "hatte Prinz Earl 

‚bon Bayern, während die Kontingente des Prinzen Alerander von 

Heſſen ſich noch am Mein fammelten, behufs Unterſtützung ber Han- 
noveraner eine Bewegung gegen den Thüringer-Wald ausgeführt, 

welche das VII. von dem VIII. Korps nur noch mehr entfernte. 

Die bayerifche Arınge ſtieß denn auch auf ihrem Transverfal- 

Marſch zum Rendezvous zunächſt allein auf die preußiſche Armee, 

‚gegen deren Spigen fie mit den erfolglojen Poften-Gefechten bei Derm- 

Bach und der Panique ihrer Kavallerie debütirte. Der Feldmarſchall 
mußte darauf verzichten, fich mit Gewalt nad) vorwärts Bahn zur 

Bereinigung zu brechen und diefe weiter rückwärts verlegen. Die 

preußiſche Main-Armee folgte ihm nicht, fondern ſchob fich auf der 

Fuldaer⸗Straße zwiſchen beide feindliche Korps hinein. 

Als jest auch noch die erſchütternde Kımde von der öfterreichi- 

fen Niederlage bei Königgrätz einläuft, treten die partitularen Rüd- 

fichten überwiegend in den Vordergrund, und das VII. Korps, ftatt 

zur Vereinigung an die Sinn zu marjchiren, fehrt zur Dedimg der 

ſpeziellen Heimath an den Main zurück. Dadurch ift die Flanke des 

VIE. Korps auf feinem Rückmarſch nach Poppenhauſen entblößt, aller- 

dings nur vermöge det Langſamkeit, mit welcher diefe Bewegung aus: 
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geführt wird. Durch einen glücklich kombinirten Marſch Tonzentrixt 

General v. Falckenſtein feine ganze Streitmacdht bei Brüdenan md 

entreißt am 10. Juli dem Gegner die ſämmtlichen Defileen der frän- 

fiihen Saale, welde die Verſammlung der Bayern zur Schladt 

deden folfen. Nach einem excentriſchen Rückzug fteht Prinz Carl 

am 17. bei Schweinfurt mit wenig mehr als der Hälfte feines Korps 

in einer Stellung, den Main unmittelbar im Rüden, der gefannnten 

preußiihen Armee gegenüber. | 

Aber auch für letztere waren inzwifchen die politifchen vor den 

militairiſchen Erwägungen maßgebend geworden. Obwohl durch das 

Vorbringen der preußifchen Waffen bis an den mittleren Main Ober: 

heſſen, Naffau, Frankfurt und ein Theil von Bayern vom Gegner 

ganz von felbft geräumt werden mußten, erſchien es, nachdem der 

Krieg überhaupt entichieden und Friedens » Verhandlungen auf der 

Bafis des uti possidetis in unmittelbarer Ausſicht fanden, doch 

erforderlich, jene Gebiete wirklich militatrifch zu befegen. Die bereits 

eingeleitete Bewegung gegen Schweinfurt wurde aufgegeben und die 

Armee ſetzte fih nach Frankfurt in Marſch. 

Der bisherige Mikerfolg hatte den Verbündeten gezeigt, wie 

unumgänglich nöthig es jet, alle Kräfte zufammen zu fafjen, wollte 

man dem Gegner widerftehen. Die urfprünglic gegen Thüringen 

beabfichtigte Konzentration wurde 20. Meilen weiter rüdwärts nad 

Mittel⸗Franken verlegt, aber aud) diesmal mar e8 weniger ein Ent: 

gegenfommen beider Theile, als ein Heranziehen des VIII. an das 

VII. Korps, durch welches die Vereinigung bewirkt werden folite. 

Prinz Alerander erkannte, daß nur die Behauptung der Main- 

(inie von Hanau bi8 Miltenberg feinen jchwierigen Flankenmarſch 

fichern könne, und detachirt auf die wichtige Straße durch den Speſſart. 

Aber ſchon ift auf diefer General v. Soeben im Anmarſch, fchlägt 

am 13. Suli die heſſiſche Divifion bei Laufach zurüd, und entreift 

am 14. der öfterreichifchen das wichtige Defilee von Afchaffenburg, 

an welchen vorüber das in fich nod) nicht verfammelte VIII. Korps 
feinen Marſch auszuführen Hat. 

Diefer gelingt indeß wegen der von der Main-Armee eingefchla- 
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‚genen Richtung auf Frankfurt, und am 20. Juli wird an der Tauber 
die Verbindung ‚mit den vorwärts Würzburg ftehenden Bayern glücklich 

hergeſtellt. Die Preußen ſcheinen ihre Biele erreicht zu haben, von 

ihnen erwartet man weitere Unternehmungen nicht und bejchlieft, bei 

der nunmehr gewonnenen Ueberlegenheit felbft offenfio durch den 

Spefjart vorzugehen. Wartete man preußiſcher Seit? dies ab, jo 

lounte die Armee von ihren Verbindungen mit der Ofthälfte Preus 

Bens abgefchnitten umd durch ein gelungenes Gefecht auf den Rhein 
zurücgedrängt werben. 

In eben dem Augenblick jedoch, wo nad) abermaliger Zeitver⸗ 

ſäumniß der rechte Flügel des verbündeten Heeres die Bewegung 

antritt, erſcheiut, nach kürzefter Naft, General v. Manteuffel mit 

„ gejammter Macht vor dem linfen. Unter Heinen Gefechten vor der 

Front konzentrirt der Prinz von Heſſen feine Abtheitungen hinter 

der Tauber, aber jchon am 24. Juli entreift General v. Goeben 

mit der Brigade v. Welkien den Badenſern ben Webergang bei 

Werbach, mit nur einem Theil der Brigade v. Wrangel den 

Württembergern, trotz Heraneifender Unterftügungen, Bifchofsheim, 

ſchlägt am folgenden Tage bei Gerchsheim und bedroht fo den Rüd- 

zug des VIII. Korps jelbft auf Würzburg. Freilich wird dafjelbe 
durch dies Fühne Vorgehen des Gegners geradezu auf die Vereitis 

gung mit den Bayern Hingedrängt, wenn diefe, um es aufzunehmen, , 

ſich rechtzeitig verfammeln. Allein ihre einzeln heranrüdenden Divi- 

fionen ſtoßen bei Helmftabt bereits auf die preußiſche des General 

vd; Beyer und werden aus ihrer Richtung gedrängt. Am 26. tritt 

auch General v. Flies hinzu. Die Gefechte werden bei Uettingen 

und Roßbrunn fortgeſetzt und der Feldmarſchall befindet ſich an dieſem 

Tage zum zweitenmal in der Lage, allein eine Entſcheidung nit dem 

Nücden an, den Main-Defileen annehmen zu müſſen. Denn das 

VIII, Korps, welches den linken Flügel der Schlachtftellung bei 

Walbbüttelbrunn bilden ſollte, ift bereits in Folge der vorangeganges 

nen unglücklichen Gefechte int volfen Nüczug hinter den Strom. 

Gegen die aufs Aeuferfte gedrängten Bayern hätte jedoch die 

Divifion dv. Goeben erft herangezogen werben müſſen, welche nad) 
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Uster ſelben Umiänten wurde ter Eurericimi vigeihürsen, 
weider, wie wir wiien, mn tem Frieden erde. 

Time große Gntkheitenzsislsct m mr ar Gehe uud 
lints und rechts war au tem weilichen Srienichesser ter Fuel 
erreiht, dag am Schluß des Feldzugs PFiraken u rofiixhen Deig 

des ganzen oder eines erheblichen Theils des Zemierums aller 

feiner Feinde ftand ıme ihnen tie Periuzungen des Friedens ver 

ſchreiben konnte. 

Einheit in der Führung und raftlejes thätiges Handeln baten 

die mumerijche Lleberlegenheit der Gegner ausgeglichen. 



Die Friedens-Verhandlungen und der Rückmarſch der 

preußiſchen Armeen. 

Unmittelbar nad der Schladht bei Königgräk Hatte, wie wir 

wiffen, der Raifer von Tefterreih dem Kaifer Napoleon Venetien ab- 

getreten und fich bereit erklärt, feine Vermittelung anzunehmen, um 

dem Kriege in Deutfchland und Stalien ein Ziel zu fjegen. Dies 

tbeilte Kaifer Napoleon dem König Wilhelm in einem Telegramme 

mit, welches in der Nacht vom 4. zum 5. im Hauptquartier Horig 

eintraf. Der Kaifer fagte darin, das durch die jo großen und jchleu- 

nigen Erfolge der preußiichen Waffen herbeigeführte Ergebniß nöthige 

ihn, aus feiner Rolle vollftändiger Enthaltung hberauszutreten; ex kenne 

aber zu gut die hochherzigen Gejimmngen des Königs, um nicht zu 

glauben, daß diefer, nachdem die Ehre der preufifchen Armee fo hod) 
gehoben, nunmehr die Bemühungen, welche er jelbft geneigt ſei, zur 

Herftellung des Friedens aufzumwenden, mit Genugthuung aufnehmen 

und daß ein Woaffenftillftand den Weg zu TFriedensverhandlungen 

eröffnen werde. 

Die politiihe Yage war hiermit in eine neue und bedeutfame 

Phaſe getreten. 

Frankreich hatte, jeit der Berfuch, die ſchwebende Frage zwiſchen 

Preußen und Defterreid auf einem Kongreß zum friedlichen Aus- 

trag zu bringen an der Abneigung Oeſterreichs gejcheitert, fich jeder 

Theilnahme an den - Begebenheiten enthalten und die Stellung eines 

beobachtenden Zufchauers bewahrt. Jetzt hatte Defterreich feine Ver⸗ 

mittelung angerufen; der Kaiſer Napoleon bot fie Preußen und 

Stalien an. . 

4. 
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Es lag in der Natur der Dinge wie in der Friedensliebe des 

Königs, daß die dargebotene Vermittelung nicht ohne weiteres von 

der Hand gemwiefen werden konnte. Die Rückwirkung einer Ableh- 

nung auf die fernere Haltung Frankreich war um fo fehwieriger zu 

berechnen, al3 geregelte Verhandlungen und diplomatiſche Korrefpon- 

denzen mit den Ereigniffen nicht Schritt zu halten vermochten, und 

als die Intervention Frankreichs fofort eine Publizität erhalten hatte, 

welche ihren Erfolg unter die Kontrolle der franzöjiichen Nation ftellte. 

Leicht war es möglich, dag Frankreich der mohlmwollende Freund 

desjenigen Theile8 wurde, welcher die Vermittelung angerufen und 

in feine Hand das Opfer niedergelegt hatte, wozu der Mißerfolg des 

Krieges ihn genöthigt. Nachdem der Moniteur vom 4. Abends die 

fo plößlich eingetretene Phafe einmal verfündigt hatte, wurben in 

Frankreich felbft zahlreiche und bedeutende Stimmen laut, welche ein⸗ 

dringlich forderten, daß der Kaifer Napoleon die Vermittler: Rolle 

übernehmen folle. Die Gefahr abzuwenden, welde in der öffent 

ihen Meinung eines großen Theiles der franzöfifhen Nation lag, 

und die Weisheit der Kaiferlichen Regierung in der ruhigen Beurthei⸗ 

fung der Verhältniſſe zu unterjtügen, war Aufgabe der preußifchen 

Politik. 

Einen Stilfftand der Operationen freilich fchlofjen ſowohl die 

milttairifche Situation, wie die gegen Stalien übernommene Verpflich- 

tung abfolut aus. Preußen und Stalien hatten fich gegenfeitig zuge 

fichert, nad) ausgebrocheneın Kriege weder auf Frieden noch Waffen- 

jtilfftand ohne die Zuftinnnung des anderen Theil eingehen zu wollen. 

Die Entfheidung Seiner Majeftät des Königs fiel dahin aug, 

daß die Vermittelung Frankreichs im Prinzip angenommen, die ers 

forderfiche Berftändigung mit Italien gefucht, die militairiſchen Ope- 

rationen aber mit allem Nachdruck fortgefet werden follten. 

Noch am 5. wurde von Horitz aus an den Kaifer der Fran 

zofen telegraphirt, dan man feinen Vorſchlag annehme und bereit fei, 

ji) über die Mittel zur Herſtellung des Friedens zu verftändigen. 

Der Königliche Botschafter in Paris wurde zugleich angewiefen, dem 

Kaifer die Bedingungen darzıılegen, unter welchen die Verpflich— 



Bie Friedens-Verhandinngen und der Rückmarſch der 

preußifchen Armeen. 

Unmittelbar nad der Schladht bei Königgräg hatte, wie wir 

wiflen, der Raifer von Oefterreich dem Kaiſer Napoleon Benetien ab- 

getreten und fich bereit erflärt, feine Vermittelung anzunehmen, um 

dem Kriege in Deutichland und Stalien ein Ziel zu fegen. Dies 

theilte Raifer Napoleon dem König Wilhelm in einem Telegramme 

mit, welches in der Nacht vom 4. zum 5. im Hauptquartier Horig 

eintraf. Der Kaifer fagte darin, das durch die jo großen und fchleu- 

nigen Erfolge der preußischen Waffen herbeigeführte Ergebniß nöthige 

ihn, aus feiner Rolle vollftändiger Enthaltung herauszutreten; er Tenne 

aber zu gut die hochberzigen Geſimuungen des Königs, um nicht zu 

glauben, daß diefer, nachdem die Ehre der preußifchen Armee fo hoch 
gehoben, nunmehr die Bemühungen, welche er felbft geneigt jei, zur 

Herftellimg des Friedens aufzumwenden, mit Genugthuung aufnehmen 

und daß ein Waffenftillftand den Weg zu ?jriedensverhandlungen 

eröffnen werde. 

Die politiihe Lage war hiermit in eine neue und bebentfame 

Phaſe getreten. 

Frankreich hatte, feit der Verfuch, die jchwebende Trage zwiſchen 

Preußen und DOefterreih auf einem Kongreß zum friedlichen Aus: 

trag zu bringen an der Abneigung Oeſterreichs gefcheitert, ſich jeder 

Theilnahme an den -Begebenheiten enthalten und die Stellung eines 

beobachtenden Zufchauers bewahrt. Jetzt Hatte Defterreich feine Ver⸗ 

mittelung angerufen; der Kaiſer Napoleon bot fie Preußen und 

Stalien an. . 

a, 
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Königs ein. Sein Auftrag war, zunächſt einen Waffenſtillſtand zu 

vermitteln. 

Es wurde ihm, in Uebereinftimmung mit der Inſtruktion des 

Königlichen Botſchafters in Paris, erwidert, daß ein Waffenftiliftand 

ohne Zuftimmung Staliens und ohne Bürgfchaften für den Inhalt 

des Friedens nicht gefchloffen werden fünne. Zu amtlihen Aeuße⸗ 

rungen über den letzteren Punkt hatte Herr Benedetti feine Ins 

firuftion; die Zuftimmung Staliens glaubte Frankreich in Ausficht 

ftelfen zu können, weil der Kaifer, im Beſitz Venetiens, in der Lage 

war, Stalien das eigentliche Ziel feiner Kriegführung zuzuſichern. 

Aber diefe Ausficht konnte die direkt auszufpreddende Zuſtimmung 

nicht erjegen. Der italienifhe Militair-Bevollmädtigte war ohne 

Inftruftion und Vollmacht; eine Zeit lang ſchien es, als ob man 

in Florenz nicht geneigt jei, Venetien als Gejchent anzunehmen. Un- 

ter diefen Umftänden war ein Maffenftillftand nicht möglich; da aber 

die theilweijen und häufig wiederkehrenden Störungen der telegraphi- 

jhen Verbindungen und die Umwege, auf welchen in Folge deſſen 

die Kommunifationen ftattfinden mußten, Zeit erforderten, fo erffärte 

der König, daß feine Truppen drei Tage lang die öfterreichifchen 

Streitfräfte nicht angreifen würden, wenn letztere den Abfchnitt 

nördlich von der Thaya räumten. 

Mit diefem Vorſchlag fendete der franzöſiſche Botfchafter feinen 

Sekretair am 12. Suli vom Hauptquartier Czernahora aus in das 

öfterreichiiche Hauptquartier. 

In Brünn traf am 14. Zuli als Erwiderung ein öfterreichifcher 

Gegenvorichlag ein, welcher an die gedachte Waffenruhe Bedingungen 

fnüpfte, durch welche während derfelben eine Verſtärkung der öfter: 
reichifchen Armee von Süden her und dadurch eine gänzlich verän- 

derte militairifche Situation herbeigeführt worden wäre. 

Die Dokumente, welche die ſonach gejcheiterte Verhandlung be- 

trafen, wurden nach Paris mitgetbeilt. 

Inzwifchen Hatte Kaifer Napoleon fein Programm für eine 

eventuelle Friedensbaſis aufgeftellt und daffelbe ſowohl an Oeſterreich 
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18. von Brünn aus auf tefegraphifhem Wege nach Paris erwi⸗ 

dern Tieß: 

AS Baſis für den definitiven Frieden könne er das Programm 

nicht als ausreichend anerkennen, da ein beftimmter Machtzuwachs 

Preußens durch territoriale Vergrößerung auf Koften der feindlichen 

Staaten in Norddeutfchland durch die Kriegsereigniffe und die Stim- 

mung der Nation zur Nothwendigfeit geworden ſei. Wohl aber ge- 

nüge dies Programm, um, unter Vorausſetzung der Zuflimmung 

Italiens, einen Waffenftillftand zum Zweck befinitiver Friedens 

Unterhandlungen zu fchließen, wenn Oeſterreich es annehme. Um 

deſſen Abſicht feftftellen zu können, fei der König bereit, fünf Tage 

lang Waffenrube zu geftatten. Nehme Defterreich vor Ablauf diefer 

Frift das Programm an, fo merde der Waffenftilfftand gefchlofien 

werben und bie Friedens-Unterhandlung beginnen können, ſobald Stalien 

zuftimme. Die Negociation fei nur zwiſchen Preußen und Defterreid 

zu führen, die übrigen friegführenden Staaten werben felbftftändig zu 

verhandeln haben. Nehme Defterreich nicht binnen der gegebenen 

Friſt an, fo werde der Krieg fortgehen. 

Der Austausch der Anfichten mit Paris bot große Schwierigkeiten 

dar. Ungeachtet der 2eiftungen ver preußifchen Direktion war der 

telegraphifche Verfehr, durch heimliche Befchädigungen der Dräbte, 

bald verzögert, bald gänzlich unterbrochen, und wichtige Telegramm 

langten erft nach mehreren Tagen oder auch) gar niht an. Soviel 

ließ fich erfennen, daß eine Einverleibung aller im Kriege gegen 

Preußen begriffenen Zerritorien in Norddeutſchland nicht ohne die 

Gefahr weiterer Berwidelungen ausführbar fei, daß aber neben 

anderen wejtlichen Gebieten entweder die Ermerbung eines Theiles 

von Sachſen gegen Verzichtleiftung auf einen entfprechenden Theil von 

Hannover, oder der Erwerb des ganzen Königreichd Hannover möglich 

fei, ohne die Einmiſchung Frankreich zur Folge zu haben. 

Zur Erleichterung der Berftändigung und zur Benutzung ber 

ungeftörten QTelegraphen- Linie zwijchen und Paris Wien, begab ſich 

Herr Benedetti dorthin. 

Der Königlich italieniſche Geſandte in Berlin, Graf Barral, 
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mache, welche ihn in den Stand febten, feine Regierung fortlaufend 

von dem Stande der Dinge in Kenntniß zu halten und ihr die ex 

forderlihen Aeußerungen möglih zu maden. Die Zuftimmung Sta 

liens zu dem eventuellen Ergebniß der Verhandlungen war übrigens 

im Boraus gegeben, da Stalien fich verpflichtet hatte, feine Zuftim- 

mung zum Friedensſchluß nicht zu berfagen, wenn ber Erwerb Bene 

tiens ihm gefichert war. 

Die Verhandlungen füllten die Tage vom 23. bis 26. aus. 

Obgleich diejelben „unter Vermittelung Frankreichs zu Staube 

gelommen waren, fo beabfichtigte der Kaifer Napoleon doch nicht, bie 

förmliche Stellung einer Mediation einzunehmen, und fein Botfchafter 

nahm daher an den Beiprechungen nicht Theil. 

Die von Paris beiden Theilen empfohlene Friedensbafis nute 

dabei zu Grunde gelegt werden. Sie gab die großen Grundzüge: 

die 'felbftftändige nationale Entwidelung Deutſchlands ohne Betheili⸗ 

gung Defterreichg; das Anertenntniß des engeren Bundes in Nord⸗ 

deutfchland; die Berechtigung der fündeutichen Staaten, zu einem felbft- 

ftändigen Bunde zufammenzutreten und die Erhaltung natiomaler 

Bande für das gefammte Deutfchland. Auch die Erhaltung der In- 

tegrität der öfterreihiichen Monarchie, mit Ausſchluß von Venetien, 

war damit im Prinzip ausgefprochen. Nächft diefen war es ein 

zweiter Bunkt, auf welchem die öfterreichiichen Bevollmächtigten un- 

bedingt zu beharren angewiejen waren: die Erhaltung der territe: 

rialen Integrität Sachſens, desjenigen unter den Verbündeten, welcher 

mit Defterrei) auf denſelben Schladhtfeldern gekämpft Hatte. In 

beiden Richtungen konnte Preußen den öfterreihifhen Wünfchen ent- 

gegenfommen, fobald es im Norden und im Weften, mo feine Sicher: 

heit durch die territorialen Verhältniſſe am ftärkften in Trage geitellt 

war, genügende Bürgjchaft für die Zukunft erhielt. Frankreich, deſſen 

Stellung zu den Gebiet3-Beränderungen überhaupt oben bezeichnet 

worden, hatte ſich die öfterreichifchen Wünfche in Betreff Sachfens 

weſentlich angeeignet, weil ihm an einer raſchen Beendigung des 

Krieges gelegen war und es für Defterreih den Abſchluß des Frie⸗ 

dens zu erleichtern dringend wünjchte. ‘Dazu Fam, daß das in feiner 
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Zutegrität erhaltene Sachſen im norddeutſchen Bunde für Preußen 
einen zuverläfigen und treuen Verbündeten bot, defjen Werth von 

Seiner Majeftät dem Könige tief ‚empfunden wurde. 

Wie weit der direlte territoriafe Gewinn, deſſen Umfang durch 

das reale Bedürfniß. Preußens bedingt wurde, ſich erftreden würde, 
brauchte in gegenwärtigen Frieden nicht fejtgefteltt zu werden, und 

Konnte es laum. 
Die ſämmtlichen übrigen Deutſchen Staaten, Sachſen nicht aus- 

genommen, hatten feinen Theil an den Verhandlungen; es umfte 

ühnen ſelbſt vorbehalten bleiben, auf welche Bedingungen hin fie mit 
Vreuhen Frieden ſchlieen mochten. Zu vergeben hatte Defterreidh 
natürlich nichts von ihren. Territorien, es konnte nur im Voraus die 

Veränderungen auerkennen, welche Preußen vornehmen möchte, und 

während letzteres verhieß, diefe Veränderungen nicht auf Sachſen aus: 

zudehnen, verſprach Dejterreich fein Anerfenntniß aller übrigen, 

Mindere Schwwierigfeiten boten andere Punkte, wie die jegt felbft- 
verſtändlich gewordene Uebertragung des öſterreichiſchen Anrechts an 

Schleswig-Holftein auf Preußen, die Feftftellung der auf die Kriegs- 

toften zu erjegenden Summe u. ſ. w. 

So lam der Entwurf der Präfiminarien zu Stande. 

Es war eine ernfte und wichtige Entjcheidung, welche damit an 

Seine Majeftät den König herantrat, ähnlich der über den 

Beginn des Strieges. F 

" Soltte dieſer fortgejeßt werben in der Hoffnung auf noch 
größere Nefultate? Die Armee ftand vor Wien. Preßburg war 

ſchon nahezu in der Hand der preufifchen Streitkräfte geweſen. Auf 
den Ausfall einer zweiten Schlacht, wenn fie erforderlich werben 

jolte, blickte man ohne Beforgnig, md möglich war der Einzug in 

Bien ohne allzu große Opfer. 
‚Die militairifchen Bedingumgen alfo waren‘ für den Augenblick 

günftig, und von. diefem Standpunkte aus die Wünfche natürlich, den 

Sieg bis an die äußerſte Grenze zu verfolgen und der bewährten 

Kraft des preußiſchen Heeres volle Entfaltung zu geftatten. Ein 
Biel, welches der erſte Napoleon ſich mie verfagt Hatte — die 
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Hauptftadt des Gegners — Tag in verlodender Nähe, ihre Thärme 

waren den Bliden der Borpoften fihtbar. 

Andererfeit aber blieb wohl zu erwägen, daß Defterreich, ſelbſt 

nad) dem Verluſt von Wien, nicht genöthigt war, Tyrieden zu fchlie- 

gen. Sein Heer fonnte auf Ungarn ausweidhen, und die Kompli⸗ 

Tationen europäifcher Politik abwarten. 

Kam auf der vom Kaiſer Napoleon vorgefchlagenen und bem 

Weſen nad öffentlich befannten Bafis ein Friede nicht zu Stande, 

jo verlegte dies die Intereffen nicht minder wie die Würde Frankreichs. 

Ein großes Ziel war erreicht, follte man, um ein größeres zu 

gewinnen, neue Opfer und äußerſte Anftrengungen dem preußifchen 

Volt auferlegen, das Errungene nochmals in Frage ftellen? Cine 
weife Politif bemißt ihre Ziele nicht nad) dem Begehrenswerthen, fon- 

dern nad) dem Nothwendigen. Deutichlands nationale Entwidelung 

unter Preußens Yührung war durch den dargebotenen Trieben ge 

jichert, weiter gehende Projekte der Eroberung, wie man fie Preußen 

zuzufchreiben gern geneigt ift, Tagen nicht in dem Willen feiner 

Regierung. 

Monarch und Volk durften fich jagen, daß fie der Pflicht Ge- 

nüge gethan, welche ein hoher Beruf dem Staate wie dem Einzelnen 

auferlegt; fie mußten anerfermen, daß ein weiteres zwingendes Bediürf- 

niß für die Sicherheit und die Entfaltung des nationalen Lebens 

Preußens und Deutichlands nicht vorlag. Was Preußen jet zu ge 

innen im Begriff ftand an territorialem und an Macht » Zuwachs, 

das durfte e8 hoffen, bald und vollftändig zu einem gemeinfamen 

Organismus mit bem bisherigen Bejtande des Staates verwachſen 

zu ſehen. 

Die von Defterreih dargebotenen Bedingungen fchloffen ferner 

die Möglichkeit Fünftiger Wiederherftellung eines freumdichaftlichen 

Verhältniſſes zu den frühern Bundesgenoffen nicht aus. Weber ber 

Ehre noch der Macht Defterreichd war eine Wunde gefchlagen, welde 

eine unheilbare Feindſchaft zwifchen beiden Staaten nothmwendig im 

Gefolge Hatte. Wenn man mehr forderte, wenn eine glüdliche Fort⸗ 

jegung des Krieges mehr zu erzwingen erlaubte, jo mußte ein Stachel 





718 

Armee-Rommandos in den engen Quartieren, welche feit Begim der 

Waffenruhe vor Wien bezogen waren, Befehl, in die durch $. 1 ber 

MWaffenftillftands- Konvention eingeräumten weiteren Kantonnementd- 

Rayons in Böhmen und Mähren einzurücden. 

Die Vertheilung diefer Rayons an die drei Armen und umer- 

halb berfelben an die Korps wurde mit Rückſicht darauf angeordnet, 

daß die eventuellen fpäteren Märfche und Eifenbahn- Transporte in 

die Heimath ohne Umwege auszuführen blieben. 

Hiernach wurde der I. Armee die Mitte des ganzen Land⸗ 

ftriches angewiefen, im Often begrenzt dur) die Bahn Lundenburg⸗ 

‚Brünn - Zwittau und die böhmifh- mährifhe Grenze, im Weften durch 

die Straße Tabor- PBrag- Melnit-B. Leipa- Rumburg. 

Deftlich dieſes Raumes breiteten ſich von der IL Armee das 

I., V. und VI. Armee-Rorps aus, während das Garde- Korps den 

zu beiden Seiten der Prag-Bobenbadher Eifenbahn fidh hinziehenden 

Landftrich, weſtlich bis Laun und Teplitz erhielt. 

Den nordweftlicden Theil des ganzen Rayons nahm die Eib- 

Armee im Verein mit dem I. Nejerve- Korps ein. 

Um alle Kreuzungen und Truppen Anhäufungen zu vermeiden, 

wurden die Marjd » Direktionen für die erften Tage durch ein aus 

dem großen Hauptquartier erlaffenes® Tableau geregelt. 

Der Abmarſch aus den engen Kantonnements begam biernad): 

bei der II. Armee am 30. Juli, 

bei der Eib-Armee am 31. Zuli, 

bei der I. Armee am 1. Auguft (II. Armee - Korps am 

30. Zuli). 

Seine Majeftät der König verlegte, nachdem er am 3. 

über die Eib-Armee bei Xadendorf, am 31. über drei Divifionen der 

I. Armee bei Schönfirhen Befichtigungen abgehalten hatte — am 

1. Auguft das Hauptquartier von Nikolsburg nach Brünn, befichtigte 

von hier aus am 2. das V. Armee-Korps bei Wiſchau und kehrte 

demnächft in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen am 
3. und 4. über Prag und Görlik nad) Berlin zurüd. 

Die Märfche der jämmtlichen preußifchen Truppen erfolgten ber: 
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artig, daß am 7. Auguft die Queue derfelben die Thaya paffirte 

und nad Maßgabe des Eintreffend im den Kantonnements-Rayons 

dort weitlänfige Quartiere bezogen wurden. 

Bei den theilweis fehr ausgedehnten Marfchlinien erreichten die 

fetten Abtheilungen (14. Infanterie Divifion) erft am 27. Auguft 

ihren Bezirk. 

Die Dislokation ſchloß ſich hiernach an die folgenden Haupt- 

und Stab8- Quartiere an: 

I. Armee: Ober-Kommando: Prag. 

5. Infanterie-Divifion: Sglau (Negiment Nr. 8 in Beag). 

6. Snfanterie-Divifion: Ruttenberg (Säger- Bataillon Nr. 3 

in Prag). 

T. Snfanterie-Divifion: Namieft. 

8. Snfanterie-Divifion: Eichhorn bei Bitiſchka. 

II. Armee-Korps: Prag. 

3. Divifion: Weißwaffer. 

4. Divifion: NReichenberg. 

Armee-Rejerve-Artillerie: 

Stab: Kunftadt. 

Referve-Artillerie ILL. Armee-Korps der 5. und 6. Divifion 

zugetbeift. 

Referve-Artillerie IV. Armee⸗ſtorps der 7. und 8. Divijion 

zugeteilt. 

Das Kavallerie-Rorps war behufß geeigneter Unterbringung 

brigabemeife ver 4. Infanterie» Divifion und dem II. Armee» Korps 

zugetbeilt, die Stäbe kamen: 

General Kommando: Prag. 

1. Ravallerie-Divifion: Biſtrau. 

2. Ravallerie-Divifion: Prag. 

OD. Armee: 

Stab des Ober-Kommandos: Brünn (vom 16. Auguft Prag). 
Garde-Korps: Prag. 

1. Garde-Divifion: Raudnitz. 

2. Garde-Divifion: Prag. 
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(Die 3. Garde-Infanterie-Brigade wurde am 20. und 

21. mittelft Eifenbahntransports nach) Dresden verfegt ımb bier zur 

Dispofition des General-Gouverneurs von Sachen geftelit.) 

L Armee⸗Korps: Napagedl. 

1. Divifion: Wagftadt. 

2. Divijion: Koritfchau. 

V. Armee-Korps: Chotzen. 

9. Diviſion: Pardubitz. 

10. Diviſion: Hohenmauth. 

VI. Armee⸗Korps: Brünn. 

11. Diviſion: Brünn. 

12. Diviſion: Zöbtau. 

Kavallerie-Diviſion: Prag. 

(Die Regimenter wurden bez. dem V. und VI. Armee⸗Korps 
zugetheitt.) 

Das Detahement Knobelsdorff trat zum VI. Armee - Korps. 

Elb- Armee: 
Hauptquartier: Horotic. 

14. Divifion: Carlsbad. 

15. Divifion: Liten. 

16. Divifion: Beraun. 

I. Referve-Armee-Korps: 

Sarde-Landwehr-Divifion: Caatz. 

Kombinirte Landwehr: Divifion: Commotau. 

Ravalferie-Divifion: Bilin. 

Eine gemifchte Brigade deffelben behielt Prag bis zum Eintreffen 

der Truppen des Garde-Korps befekt. 

Mit dem Eintreffen in den reſp. Rayons übernahmen die Armeen, 

unter Ablöſung der fo lange hier verwendeten immobilen Truppen, 

die Beſetzung der betreffenden Etappenpunfte. — 

Der Waffenftilfftand erfuhr jedoch unmittelbar nach feinem Beginn 

auf dem öſtlichen Echauplage von öfterreichifcher Seite zwei Unter: 

breddungen durch einen Ausfall aus Therefienftadt und die 

vorübergehende Befegung von Znayım. 
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Die von Kralup na) Turnau führende Bahr war auf beiden 

Eibufern durch ein aus zwei Kompagnien des Weftphälifchen Land- 

wehr-Regiments Nr. 15 und einen Zug Dragoner beftehendes Deta- 

hement der Landwehr-Divifion Bentheim befegt, das in den anlie- 

genden Ortjchaften Quartiere. bezogen und im Vertrauen auf bie 

Waffenruhe Sicherungsmaßregeln unterlaffen hatte. Diefe Truppen 

wurden am 28. Zuli bei Tagesanbruch durch ein aus ber Feſtung 

Therefientadt entjandtes ‘Detachement von etwa einem Bataillon mit 

einem Zug Huſaren überfallen und büßten hierbei 4 Mann tobt, 

1 Offizier, 7 Mann verwundet und 4 Offiziere, 148 Mann an 

Gefangenen ein. 

Außerdem fprengte der Feind einen Pfeiler der Elbbrücke bei 

Neratomwiz. Die Rüdgabe der Gefangenen erfolgte erft am 31. 

Ebenfalls am 28. beſetzte die fehon während der Waffenruhe 

weftlih der Znaym-Stoderauer Straße erſchienene öfterreichiiche Abs 

tHeilung die Stadt Znaym, von wo daS dort ftehende preufifche 
Kommando von circa 80 Mann mit den transportablen Kranken fich 

jedoch noch rechtzeitig in der Nichtung auf Brünn abgezogen hatte. 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs wurde ein Angriff der 

am 27. in Jetzelsdorf eingetroffenen preußifchen Brigade der Elb⸗ 

Armee auf Znaym unterfagt, jo daß das Öfterreichifche Detachement 

fich unbehelligt wieder zurüdziehen Tonnte. 

Diefe Unregelmäßigfeiten waren Folge verfpäteter offizieller Be⸗ 

nachrichtigung der betreffenden Kommando-Behörden von der feit ſechs 

Tagen bereits beftehenden Waffenruhe. — 

Inzwiſchen hatten die Verhältniffe auch auf dem weftlichen 

Kriegsfchauplage geftattet, die Truppen in weitläufige Rantonnements 

zu verlegen. 

Gleichzeitig mit Defterreih war am 28. Zuli auch mit Bayern 

eine Waffenftillftands- Konvention zu Nikolsburg vereinbart morben. 

Ebenbafelbft hatten fi am 29. der württembergifche Miniſter, Frei⸗ 

herr dv. Barnbüler, fowie der heffen-darmftäbtiiche Minifter, Frei- 

berr v. Dalwigk, behufs Unterhandlungen eingefunden, auch zeigte 

Baden, welches bereit früher um Siftirung ber Feindſeligkeiten ge⸗ 
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beten hatte, am 30. Juli an, daß feine Truppen fih auf dem Rück⸗ 

marſch in die Heimath befänden. 

Unter diefen Umſtänden wurde, wie bereit# erwähnt, ber preu- 

Fische Kommanbirende der Main-Armee ermächtigt, den genannten 

Staaten ebenfall® Waffenftillftand zu bewilligen. 

Schon am, 2. Auguſt waren die hierauf bezüglichen Umerhand⸗ 

(ungen fo weit gebiehen, daß die Truppen der Main- Armee binter 

der durch bie einzelnen Konventionen feftgefegten Demartationg : Kinie 

Rantonnements beziehen Tonnten. Die Rayons waren für: 

die Divifion Goeben: 

Stab3-Quartier Würzburg — in den von bier weiter bis 

zum Nedar ſich ausdehnenden Gebietötheilen von Bayern, 

Baden und Württemberg; 

die Divifion Flies:' 

Stab8-Quartier Frankfurt a / M. — in den von bier öftlid 

und ſüdöſtlich fich erftredenden Territorium von Bayern, 

Kurheſſen, Frankfurt und demnächſt auf dem naſſauiſchen 

Gebiet füdlich des Taunus; 

die Divifion Beyer: 

Stab8-Duartier Darınftadt — in den zwiſchen Main umd 

Neckar belegenen Theilen von Heffen und Baden. 

Das Haupt- Quartier wurde nad) Frankfurt gelegt. 

Die von Seiten des Militair- Gouvernement3 von Rheinland 

und Weitphalen vorgefchobenen immobilen Offupationg- Truppen konnten 

hiernach fuccefjive zurücigezogen werden. Dafür wurde auf Befehl 

Sr. Majeftät eine gemifchte Brigade, aus Truppen der Divifion 

Deyer formirt, dem General-Gouvernement von Kurheſſen, &eneral 

v. Werder, zur Dispofition geftellt und am 10. Auguft nach Kaſſel 

inftradirt. 

Das II. Reſerve-Korps dehnte fih vom 5. Auguft an in 

dem hinter der Demarkationd-Linie liegenden Rayon aus, wobei das 

Hauptquartier und die beiden Divifionsftäbe nach Nürnberg Tamen, 

die mecklenburgiſche Divifion das Gebiet öftlih der Straße Gräfen- 

berg. Nürnberg. Schwabach belegte, — die preußifche Divifion mit einer 
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Eeparat:Berträge mit den einzelnen Etaaten: von Heflen-Darmftadt 

die Landgrafichaft Hefien- Homburg und die Kreife Biedenkopf und 

Vöhl, fowie einige Kleinere bereit3 in Preußen gelegene Gebietstheile, 

wogegen das Großherzogthum zur Herftellung territorialer Einheit in 

Oberbeffen einige vormals kurheſſiſche, naſſauiſche und frankfurter 

Diftrifte überwieſen erhielt. 

Bayern trat das Bezirks⸗Amt Gersfeld, einen Bezirt um Orb 

und die Enclave Caulsdorf ab. 

Außerdem zahlten fänmtlihe Staaten zur Dedung der Kriegs 

Koften, welche Preußen gehabt, näher vereinbarte Summen. 

Diefe betrugen für Defterreih 40 Millionen Thaler, von denen 

jedoch 20 Millionen Kriegs-Koften aus dem Feldzuge in Echleswig- 

Holftein und Verpflegungs-Gelver für die preußiſche Armee bis zum 
Friedensſchluß in Abzug kamen. 

Don den übrigen Staaten zahlte Sachſen 10 Millionen Thaler, 

Bayern 30 Diillionen Gulden, Württemberg 8, Baden 6 und Heffen- 

Darmftadt 3 Millionen Gulden. 

Artikel III. und XII. des Vertrags mit Defterreich fanden ihre 

weitere Ausführung in einem gleichzeitig abgefchloffenen und dem Ber- 

trage als Beilage angefügten Protofoll, in dem hinfichtlich der Räu—⸗ 

mung des öfterreichiichen Territorium vereinbart war, 

daß innerhalb der für diefelbe ftipulirten Friſt von drei 

Wochen, vom Austaufche der Natififationen an gerechnet bis 

zum fiebenten Tage dieſes Zeitraums, der Landſtrich ſüdlich 

der Linie Napajcdl-Brünn-Iglau-Tabor, bis zum fünfzehnten 

Zage alles Land ſüdlich der Eifenbahn Pilfen»Prag-Littau 

und einer von dort zur Oppa- Mündung gehenden Linie preußi- 

ſcher Seits geräumt fein follte, — 

daß die öfterreihifhen Truppen im Abſtande von drei 

Meilen von der Queue der preußiſchen ſich entfernt halten 

ſollten, — und 

daß von dem auf die Ratifikation folgenden Tage die 

preußiſche Regierung alle Koſten für die Verpflegung ihrer 

Truppen zu übernehmen hätte. 
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hielt, an welchem Tage die in dem Friedens» Protokoll 

ftipufirte Zahlung der letzten Rate des Kriegsfoften-Bei- 

trages von 20 Millionen Thalern erfolgte. 

Bon der Elb-Armee rüdte: . 

die 14. Divifion auf Zeig ab, um vom 5. an per Eifen- 

bahn über Erfurt und Caffel mit Kavallerie und Artillerie 

ihre früheren Garnifonen, mit der Snfanterie aber, zu 

der auch die fombinirte Füfilier-Brigade der 16. Divifion 

ftieß, Hannover zu erreichen, Be 
das VIII. Armee-Korps Tehrte vom 5. an von Prag und 

Pilſen aus auf der Bahn Über Nürnberg und Afchaffen- 

burg nad) der Rheinprovinz zurüd, 

das I. Reſerve-Korps fette fich nach Dresden und Röderau 

in Marfh, um von hier vom 4. September an per 

Eifenbahn in die refp. Zormationgorte der Truppentheile 

transportirt zu werden. 

Die Räumung des öfterreichifchen Gebiet wurde hiernach bis 

zum 20. September vollzogen. 

Bei der MainsArmee war in Erfüllung der betreffenden Ver⸗ 

trag -Beftimmungen die Anordnung zur Räumung der Gebiete von 

Baden, Württemberg und Bayern bereit8 am 24. reſp. 28. Auguft 

und 5. September getroffen worden. Nachdem am 26. Auguft die 

Feltung Mainz in Beſitz genommen war, erfolgte vom 13. bis 

17. September der Nüdtrangport der 13. Divifion auf der Linie 

Frankfurt⸗Gießen-⸗Hamm. 

Mit Heſſen-Darmſtadt war der Friede erſt am 3. September 

zu Stande gekommen, und wurde durch Befehl vom 17. die fernere 

Okkupation des Landes aufgehoben. Vom 18. bis 24. gingen dem: 

zufolge die Diviſionen Beyer und Flies nebſt der oldenburgiſch— 

hanſeatiſchen Brigade anf den rheinischen und heſſiſch-hannöverſchen 

Bahnen in ihre Garnifonen zurüd. 

E3 verblieben von den Truppen diefer beiden Divifionen nur 

die drei Füſilier-Regimenter Nr. 36, 39 und 40 vorläufig noch mobil 

in der Gegend von Frankfurt, während auf Alterhöchften Befehl vom 
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6. September das Infanterie- Regiment Nr. 13 von der Dipifion 

Goeben bis auf Weiteres Kantonnements im Herzogthum Sachſen⸗ 

Meiningen angewiefen erhielt, die daffelbe am 19. per Fußmarſch 

erreichte. 

Das II. Neferve- Korps wurde vom 5. an zum Theil von 

Nürnberg aus dirett, zum Theil erft von Hof an per Eifenbahn in 

die Heimath transportirt ; nur die beiden preufifchen Garde-Regimen- 

ter benußten bis Hof reſp. Eifenady die Bahn, um ſich von dort per 

Fußmarfch in ihre Sriedens-Garnifonen zu dirigiren. 

Am 10. September räumten die letzten Truppen das bayerijche 

Gebiet. 

Der Geiſt, welcher das preufifche Volk bejeelt, bewährte fich, 

wie auf dem Schlachtfeld, fo auch in der Heimath. 

Der Soldat hatte die anregende Gefahr des Kampfes mit den 

Leiden und Entbehrungen des Qagerlebens in einem vom Krieg ver- 

wüfteten Lande vertaufcht, denen fid) noch die Verheerungen ber 

Seuche zugefellten. Sechs ſchwere Wochen Hindurch, doppelt fo fange 

wie man gebraucht, um das feindliche Gebiet zu erobern, mußte aus⸗ 

gebarrt werden, bi8 man es verlaffen durfte. 

Aber ſchon Hatten fid) unter dem Schutz Ihrer Majeftät der 

Königin, wie aus Antrieb von Privaten,. zahlreiche Hülfsvereine zur 

Verſorgung der Truppen gebildet, und alle Etände metteiferten in 

opferwilliger Wohlthätigleit. Die große Zeit hatte inneren Zwieſpalt 

ausgeglichen, die politiichen Parteien genähert und Alle in der Dank⸗ 

barfeit gegen die Armee geeinigt. War es doch die Blüthe, der - 

Stolz und die Zukunft der Nation, die bewaffnete Tugend bes Lan- 

des, welcher es zu helfen galt, und gab es doch im Palaft wie in 

der Hütte faum eine Familie die nicht einen Sohn, einen Bruder 

oder einen Freund in ihren Reihen zählte. 

Evangelifche wie katholiſche Schweitern pflegten die Vermunde- 

ten obne Unterſchied der Konfeflion, gleichviel ob fie Freund oder 
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Feind geweſen waren. Der Sohanniter-Orden ſetzte feine umfaſſende 

ZThätigfeit auf dem Schlachtfeld in den Lazaretben fort. Gaben der 

Liebe ftrömten von allen Seiten hinzu, nicht nur aus Preußen, fon 

dern aus ganz Norbdeutichland, aus Bremen, in folcher Fülle, daß 

der Transport nicht immer zu bewältigen war. Noch nie ift neben 

der Fürſorge der Negierung aus dem Volle felbft Aehnliches für das 

Heer geleiftet worden, wie in diefem Feldzug. Aber freilich zeigte 

fih aud bier, daß die entjeglichen Leiden eines Krieges überhaupt 

nur in befehränttem Maße gemildert werden können, und daß feine 

menſchliche Veranftaltung dem Bedürfniß zu entfprechen vermag, wel- 

ches unmittelbar nach einer großen Schlacht eintritt. 

Endlich erfdien der Tag der Rückkehr. In ummterbrochener 

Folge überfchritten die Truppen die Grenze, und von dem Augenblid 

an, mo fie den vaterländifchen Boden betraten, glich ihr Marſch einem 

fortdauernden Freudenfeſt. In der Hauptftadt führte der König den 

ftolzen Zug unter dem Zuruf einer zahllofen Menge durch die umunter- 

brodhene Doppelreihe der Trophäen bis vor fein Schloß. Aber nicht 

minder erhebend war der Empfang der Heimfehrenden im entlegen: 

ften Dörfchen, wenn es feine Hütten aud) nur mit einem Tannenreis 

geſchmückt hatte. 

Mancher freilich Kehrte nicht wieder heim; die Opfer waren groß 

und ſchwer gewefen. 4450 Söhne des BVBaterlandes hatten den Eieg 

mit ihrem Leben erfauft, 6427 waren der Cholera oder anderen 

Krankheiten erlegen, 16,177 Hatten ehrenvolle Wunden davonge- 

tragen. 

Immerhin bleiben aber dieſe Zahlen weit Hinter den Berfuften 

anderer Kriege zurüd, und noch nie hatte Preußen einen Feldzug 

von fo furzer Dauer und von fo bedeutenden Refultaten geführt. 

Schon der Zuwachs an Land und Leuten belief fih auf über 

1300 Quadrat: Meilen und mehr als 4 Millionen Seelen; höher 

aber ift der Gewinn zu erachten, welcher in dem nen erprobten Ver: 

trauen zur eigenen Kraft wie in der Bedeutung liegt, welche Preußen 

ih wiederum erfämpft Hatte. Vor Allem aber war eine Situation 

geichaffen, in welder das von König Wilhelm bei Beginn des 
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Krieges zu feinem Volle geſprochene Wort zur vollen Erfüllung ges 

fangen Tonnte: 

„Verleiht ung Gott den Sieg, dann werden wir 

auch ſtark genug fein, das lofe Band, welches die 

deutfhen Rande mehr dem Namen als der That 

nach zufammenbielt, in anderer Geſtalt fefter und 

beilvoller zu erneuen.” 



Drud von & ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Wilhelmftraße 122. 



Anlage 23. 

Verluſte der preußischen Armeen in der Schlacht bei 
—6 am 3. Juli 1866. Sa 

A. Der I. Armee.“) 
a) Des U. Armee-Aorps. 

Der 3. Infenterie-Divifion: 

Der: Berluft 
Todt. — Bermißt.| Summa. an 

Ofñz. M. Ooffr m. lei. m. lem, m. | Pferden. 

5. Bomm. Inf.:Regt. Nr. 42. 

Gren.⸗Regt. König Friedr. Wil: 

beim IV. (I. Pomm.) Nr. 2 

T. Bomm. Inf.:Regt. Nr. 54. 

3. Pomm. Inf.:Negt. Nr. 14. 

Pomm. Jäger-Bataillon Ar. 2|— 1— 1:— —— 2) — 

Pomm. Hu). Regt. (Blücherſche | 

Hufaren) NAr.5 ....... — 1|1 I9-- -!1 1 4 

Summe der 3. Inf.-Diviften; | 1 65| 7 3081 — ı2| 8 38öl 4 
Der 4. Infanterie-Dipifion: 

6. Pomm. Inf.:Regt. Nr. 49. | 2 8413 240 — 3|5 327] — 

2. Bomm. Gren.:Regt. (Colberg) | | 

Nr. 9............ — 2 

8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61 .| 4 646 295 — 11j10 370) — 
4. Pomm. Inf. Regt. Ar. 21. | 1 13 — 

. Wanen:Regt. Nr. 4 1J 40 

Summe der 4. Jnf. Diviſion: | 7 17619 648) — 1626 835] 44 
Der 3. ſchweren Kavallerie-Brigade 

vom KavallerieKorpe zum II. Armee-Korpé lommantirt): 

Kür.-Regt. Königin (Pomm.) Nr.2 

2. Bomm. Ulanen-Regt. Nr. 9 

11 — — — 1— — 

— — — 1 — — 

Summe der 3. ſchw. Kav. Brig.: 

a) Summe des II. Armee⸗Korps 

(incl. der 3. jchweren Kav.⸗Brig.): 34 1222 
ch, M. 

59 
Rferde. 

8 241 26 953 — 28 
SR Ci m Di M. 

*) Die Berlufte ver Ziviiione- ſewie der Reĩeive⸗-Artill. find in denen ber betreffenden Feld⸗Art.⸗Regtr. enthalten, 



b) Ber 5. und 6. Iufanterie- Pivifien. 

Der 5. Infanterie» Divifion: 

) i 

Todt. ha ' Bermißt.| Summa. Ber 

Off. m. | or m. Cr | cm m | Frerden 

5. Brandenb. Inf.Kegt. Nr. |— 19!3 6 — —| 3 841 1 
Leib-Gren.-Regt. (1. Brandenb.) | | 

Nr. > — 

1. Poſenſches Inf.:Regt. Nr. 18 2 

2. Brandenb. Gren.Regt. Nr. 12 

(Prinz Carl von Preufen). . — 

1. Brandenb. Ulanen-Regiment 

(Kaiſer von Rußland) Nr. 3 7 

Summe der 5. Inf.Diviſion: - 43 7 1 — | 7 243 10 
| 

Der 6 Infanterie- Dipifien: 

7. Brandenb. Inf.Regt. Ar. 60 | 1 21 | 2 81 —— 3 102! — 

Brandenb. Füfilier-Regt Mr.35 |— 19| 2 05 — —| 2114 — 

Stab der 12. Infanterie-Brigade — — — — — —— — 1 

8. Brandenb. Inf.-Regt. Ar. 64 |— 3 — 11— —— 4 1 

4. Brandenb. Inf.-Regt. Nr. 24 |- 1 | 2 4 — 12 5 — 

Brandend. Iäger-Bataillon Rr.3 | — 3 — 18: — —— al — 

Brandenb. Dragoner-Regt. N. 22 11 | 2 14 | — —14 3| 3 

Sunme der 6. Juf.Diviſion: | 3 58 | 

3 101:15 412] — 1 
Offiz. M. ia M. ons M. 

18 514 
Offiz. M. 

b) Summe der 5. u. 6. Inf.-Div.: 



o 

co) Ber 7. und 8. Infanterie- Divifion: 

Der 7. Infanterle-Dipifion: 

Todt. unbe | Bernißt.| Summe. Dercuft 

Offiz. m. | Off M. Offiz. m. Offiz. M. Pferden. 

Stab der 7. Infanterie⸗-Diviſion c — —— —-|- —| 2 

Stab der 13. Infanterie Brigade | 1 — I — — —-I1 —| — 

3. Magdeb. Anf.-Regt. Nr. 66) 3 92110 357) — 27113 4476| 1 

1. Magdeb. Inf.Regt. Nr. 26] 5 164121 541I— 4126 709| 13 

Stab der 14. Infanterie-Brigade |-- — I— —— —— — 1 

4. Magdeb. Juf.Regt. Nr. 67| 9 90) 8 297) — 13|17 400] 4 

2. Magdeb. Inf.-Negt. Nr. 27 |11 88114 3521) — 4125 444| 4 

Magdeb. Pionier-Bataillon Wr. 4|— 1|1 — —I1 — 

Magdeb. Huſaren-Regt. Nr. 10| 1 1 — —— —1 11 8 

Summe der 7. Inf.Diviſion: 30 436 54 1552; — 48 ls4 2036| 33 

Der 8. Infanterie-Divifion: 

3. Thüring. Inf.Regt. Nr. 71| 1 8318 1951 — 1319 2911 1 

1. Thüring. Inf.-Regt. Nr. 311 ı 29/9 1671 — 11|10 207) 1 
4. Ihüring. Inf.-Regt. Mr. @| 1 296 94— 1217 1351| — 
Magdeb. Zäger-Bataitlon Nr.a| ı 62 8— 113 Bl — 
Thüring. Ulanen-Regt. Ar. 6 .|— 1— 3 — —— 4| 9 

Summe der 8. Inf.⸗Diviſion: 

c) Summe der 7. u. 8. Inf.⸗Div.: |34 594 79 2079 — 85 113 2758| 4a 

d) Der gejammten Artillerie der I. Armee. 

Pomm. Feld-Art.Regt. Nr. 2. | 2 u 5 1 117 68 114 

Brandenb. Feld: Artillerie- Regt. 

(Gen.:yeldzeugmeifter) Nr. 3| 1 3 

Magdeb. Feld-Art.-Regt. Nr. 4 |-- 11 

4 50 

— 39 

d) Summe der gefammten Artilf. 

der I. Arne: 3 25 
Offiz. M. 

9 145 
Offiz. M 

12 ı7 1 
Offiz. M. 

— 1 

Of. M. 

193 
Pferde. 



e) Bes Ravallerie-Rorps der I. Am 
— — ——— — —— — — 

Todt. —E Bermißt. Sum 

Os M. Offiz. Mom m.lom. „ [Bieten 

Stab des Kavallerie-Korps. . . — 1 — | — — 

Der 1. Kaballerie⸗Diviſton: 

2. ſchwere Kavallerie-Brig.: 

Brandenb. Kür.⸗-Regt. (Kaiſer 

Nikolaus I. v. Rußland) Nr.6 — 2!— 10 — 

Magdeb. Kür.Regt. Nr. ...I|— —|—- 1— 

1. leichte Ravallerie-Brig.: 

2. Garde⸗Ulanen-Regt...... — 1 — —|— 

1. Sarbe-Dragoner-Regt. ... | 1 1213 62— 

1. Sarde-Ulanen-Hegt...... . - — —— 2 — 

Summe der 1. Kavallerie» Div. | 1 15 | 4 15) — 

Der 2. Radallerie-Divifion: 

2. leichte Kavallerie-Brig.: 

2. Garde-Dragoner-Regt. ...|— —\— 11—- —I—- 1 5 

Brandenb. Hufaren-Regt. (Bie- 

tenſche) Ar. 3........ 1113 4|— —|4 23 7 

2. Brandenb. Ulanen-Regt. Nr. 11 |— 4 3 31 — 1| 3 36| 23 

3. leichte Ravallerie-Brig.: 

Stab der 3. leichten Kav.Brig,. — | 1 1 — —!ı 1| — 

Neumärk. Dragoner-Regt. Nr.3 | 2 2510 162 — 2/12 189| 87 

Thüring. Hufaren-Regt. Nr. 12 I— 7T| 4 381) — 1] 4 46| 59 

Summe der 2. Kavallerie-Div.: | 3 37/21 257|— 4[24 298| 186 

e) Summe de3 Ravallerie-Rorpg: | 4 52 2 25 332 — 5|29 389| 218 
Diff. R. Offi. M Dig M. Offiz. M. | Pate 
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B. Derlufle der Elb-Armee.“) 

a) Der 14. Infanterie - Divifion: 

Todt. — Vermißt. Summa. ver 
Offiz. M. Offiz. M. em. n.lem. m. Pferden. 

Stab der 14. Infanterie-Diviſion / — — — _ — — — 1 

7. Weſtphäl. Inf.-Regt. Nr. 3616 3 8 248 — 15[14 3411 2 
3. Weſtphäl. Inf. Regt. N. 1612 21 3 6 — —|5 56| 3 
8. Weſtphäl. Inj.-Negt. Rr.57 | 2 le u — —8 al 3 
4. Weftphäl. Inf. Regt. Nr. 17 | 4 31| 3 147 | — 21 7180| 3 

3) Summe ter 14. Yuf.-Div.: |14 183|20 536] — 17134 :06| 12 

b) Der 15. Infanterie» Divifion: 

5. Rhein. Inf.“Regt. Nr. 65. | 1 32] 7 124: -- 7] 8163 1 

Hohenzoll. Füf.-Regt. Mr. 40.|ı 814 8:— 1115 7al — 
Stab der 30. Infanterie-Rrigade | — — — — — —— —-| 2 

6. Rhein. Inf. Regt. Ar. 68. | 1 27; 3 156 | — 13} 4 176 3 

2. Rhein. Inf-Regt. Nr. 28 .| 3 49.9168 — 1112 213] — 

b) Summe der 15. Inf.-Div.: | 6 126 23 168 | — 32|29 626 | 6 

c) Der 16. Infanterie» Dipifion: 

7. Rhein. Inf. Regt. Ar. 69. |-— 1— al -|I- 2] — 
3. Rhein. Inf.-Negt. Mr. 29 .|- 9 — 30 — —|I- 30 — 
Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 121..252.—-— 613 71 — 

Rhein. Jäger-Bataillon Ar. 8. |-— 3 ı 2 —- -|ı 51 -- 
| 

| 
e) Summe der 16. Inf.⸗Div. | 1 34 3105 — 6[ 4185| — 

Oiſiz. m. Off. M. Ofñz. M. ifiz. M. Pierde. 

*) Die Verluſte dev einzelnen Abtheilungen ber Avantgarde find bei den betreifenden 
Regimentern mit aufgenommen. 



d) Der 14. Kaballerie- Brigade: 

— — 

Todt. — Bermißt.| Summa. Veruuſt 

Offiz. N. Offt,ʒ. q. Offiz. M. Jſoffiz. m. | Pferden. 

Weftphälifches I lanen-Regiment | 

Nr. 5. ........... — —— 3- -|-'3| 7 
Weftphälifches Dragoner-Regi- | 

ment Nr. T ........ — 2 12 | — —| 2 12 

d) Summe der 14. Kav.-Brig.: 

e) Der 15. Kaballerie- Brigade: 

Rheiniſches Küraffier » Regiment 

e) Summe der 15. Kav.Brig.: 

Bemerkung. Bei der Kavallerie- Brigade Graf v. d. Goltz find Teine 
Berlufte. 

f) Der gefammten Artillerie der &Ib- Armee: 

Meftphälifches Tyeld- Artillerie | 

Negiment Nr. T ...... — | _ 16I— -—|- ı17[ 18 

Nheinifches Feld» Artillerie - Re- | | 

giment Nr. 8........ 1 111 1 20 — —| 2 31] 30 

2 48| 48 f) Summe der Xrtifferie: | 1 12] 1 36 | — — 
Offiz. M. Bferbe. ff. M. Offiz. M. Offiz. M. 
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Mann. 
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Verluſte 

der 
14. 

Infanterie⸗ 
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der 
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der 
E
l
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Armee: 

122 
3
2
8
 

4
9
 

1
1
7
4
 

Ä
 —
 

5
5
 

71 
1
5
5
7
 

4
4
 

Dffj. Mann 'ı Dffi. Mann Off. Manı Offiz. Mann Pferde. 

todt. 

verwundet. 

vermißt. 

in 

Summa. 



C. Der U. Xrmee. 
a) Des Garde-Rorps. 

Der 1. Sarde - Infanterie- Divifion: 

Todt. I Bermißt.| Summe. Der 

Offiz. ©. | Off. m. | om. ©. | om. m. | Pferden. 

Stab der 1. Garde-Inf.-Divifion | 2 — — — __ 2 — 1 

Stab der 1. Sarde-Snf.-Brigadte | — | 2 —|— —|2 —| 1 
3. Garbe-Regiment 3. 3. ... I— 41| 4186 — 194 2461 3 
1. Garde-Regiment 3. $. ... | 4115| 9 2471 — 18113 380) 8 
Sarde-Fiüfilier-Regiment ....| 2 2| 3 82 — 115 1165| 2 

2. Garde-Regiment 3. $. ...| 4 551 6 166) — 30110 251 1 

Sarde-Fäger-Bataillon ... . . — 4— 23|— —— 27 — 

Sarde-Hufaren-Regiment ....|— 112 2— —|2 3 4 

Summe der 1. Garde-Anf.-Div.: |12 248 |26 706|— 68 188 1022| 20 

‚Der 2, Garde - Infanterie» Dibifion: 

3. Garde-Gren.⸗Regt. Königin 

Elifabetb .......20.. 

Raifer » Alerander » Garde » Ören. - 

Regiment Nr. 1....... — 69 3 

4. Garde-Gren.-Negt. Königin . 1 1 — 

Raifer-Franz-Garde-Gren.-Regt. 

N. 2............ 3 4 1 

Sarde-Schügen-Bataillon ... . . 61 

3. Garde-Ullanen-Regiment . . . 1 2I — 

Garde-Pionier-Bataillon . — 2) — 

Summe der 2. Garde-Inf.-Div.: 5 13|— —Jıı Pr 5 
Garde : Tyeld - Artillerie - Regiment 1713 38— 1] 3 56| 56 

Der 1. ſchweren Kavallerie - Brigade 
(vom Kavallerie⸗Korps ber I. Armee zum Garte>Korps Tommanbirt): 

Negiment der Garbes du Korps | 1 4| 1 4 — —| 2 8 3 

Summe a) des Garde- Korps 

incl. der 1. ſchweren Kav.-Brig.: 84 
Pferde. 



10 

b) Bes I. Armee- Rorps: 

Der 1. Infanterie-Dipifion: - 
— — —— — —— — — —— — ö— — — —— — — e 

Der Verluſt 
Todt. | wunbet. Bermift.] Summa. am 

om. mom m. lei, m.lom, m. | Pierden. 

5. Oftpreuß. Inf.Regt. Nr. 41 3 

1. Oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 1 

Kronprinz ......... 

Oſtpreuß. Jäger⸗Bataillon Nr. 1 

Litthauiſches Drag.⸗Regt. Nr. 1 

(Prinz Albrecht von Preußen) 

Summe der 1. Inf.Diviſion: 

Der 2. Imfanterie-Divifion: 

T. Oftpreuß. Inf. Negt. Nr. 44 I— —|— 2|I- —— 21 -- 

3. Oftpreuß. Gren.Regt. Nr. 4 I— — — 3 — - - 3 — 

4. Oftpreuß. Gren.Regt. ir. 5 I— 61— 12: — —!I- 18I — 

Oſtpreuß. Pionier-BataillonWr. 1 J— 11— 3 lo 4 — 

1. Leib-Hufaren-Regt. Ar. 1. .|— 11— | — — — 5| 7 

Summe der 2, Inf.Diviſion: | 8 | — 24 | — —— 32| 7 

Der Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade: 

Oſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 3 | 

Graf Rrangel........ — — — 2 — -(|—- 2| # 

Litthauiſches Ulanen⸗Regt. Nr.12 |— 2 | — 3 — —I—- 51 3 

— 2 Summe der Reſerve-Kav.-Brig.: 

Oſtpreuß. Feld-Art.Regt. Mer. 1 

3 53 Summe b) des I. Armee-Korps: 
Offiz. M Offiz. M. Offiz. M. 

9 202 — F 264 
Mi M. 



11 

c) Bes VI. Armer-Rorps: 

Der 11. Infanterie - Dipifion: 
nn en — —— 

Summa. 

Offiz. M. Pferden. 

| 
| Dermißt. 

N. Offu. M 

Stab der 21. Infanterie-Brigabe 1 

3. Niederichlef. Inf.⸗“Regt. Nr. 50 3 

1. Riederfchlef. Sren.-Regt. Nr. 10 1 

4, Niederichlef. Inf.-Regt. Nr. 51 — 

Schleſiſches Füſ.⸗Regt. Nr. 38 — 

2. Schleſ. Dragoner-Regt. Nr. 8 3 

Summe der 11. Inf.-Divifion: | 3 102 | 8 347 | — 

Der 12. Infanterie- Divifien: 

1. Oberſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 22I— 6| 1 26|—. 4| 1 36| 3 

2. Oberſchleſ. Inf-Regt. M.23 |— 15 1 88 — 31 561 — 
2. Schleſ. Zäger-Bataillon Wr.6 I— 1 ı— 8i— 1I— 10| 1 

2. Schleſ. Huſaren-Regt. Mr. 6 |— 3— 3— 1] 7] 3 
| 

Summe der 12. Inf.-Divifion: I 25 | 2 15|— 

Der Reſerve⸗Kavallerie: 

1. Schlef. Hufaren- Regt. Nr. 4 — 9| 2 381 — 

Summe der Referve-Kavallerie: 

Schleſiſches Feld-Art.-Regt. Nr.6 

13 4701 — 23|16 635 
Offiz. M. Offi M. Offiz. M. 

3 142 
Offiz. M. 

Summe c) des VI. Armee⸗-Korps: 
Bferbe, 



C. Rekapitulation der Verluſte der IL. Armee: 
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|
 19 

294 
|
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Anlage 24. 

Verluſte der öfterreichifch -fächfifchen Armee in der 

Schlacht bei Königgrätz am 3, Suli 1866. 

. Der öfterreichifche Verluft ift dieffeit3 nicht genau befannt geworden. Nach 

den im „Etreffleur” und „Kamerab” enthaltenen Mittheilungen, welche von den 

im Hirtenfeld’ichen Kalender gegebenen abweichen, verlor: 

A. Bas II. Armee- Korps: 

| 
Todt. Verwundet. Gefangen. | Vermißt. Summa. 

Offiz. Mann Pferde | Off,“ Mann Bferbe : Off. Mann 

vF | 
45 827 47 | 100 2578 29 3 122 :12 2451 36 | 160 5978 112 

Dffiz. Dann Pferde] Off. Mann Pferde 

872 2678 125 2463 6138 
—— — 

2588 

B. Bas IV. Armee-Rorps: 

Todt. Verwundet. | Vermißt. Summa. 
| 

Off, Mann Pferbe| Offiz. Mann Pferde | Off. Mann Pferde | Off. Mann Pferde. 

66 1204 116 | 171 2990 41 | 49 6165 505 | 286 10,359 662 

1970 Filet 6214 70,645 

Nah) den im Mai 1867 abgefchloffenen Eingaben, excluſive des 13. Säger- 

Bataillond und 51. Snfanterie- Regiments, war bei diefem Korps der Tod feſt— 

geftellt bei 72 Offizieren, 944 Mann; vermißt und wahrfcheinfich todt 10 Offi- 

ziere, 1300 Mann; alfo in Summa todt: 82 Offiziere, 2244 Mann. 



C. Die k. fähfifchhe Armee: 

| u 
Todt. | — | Bernißt. | Summe. 

— —— — — — — — 

Offiz. a. om. m |om. m. | om m. 
| 

Stäbe der 1. u. 2. Inf.» Div., 

der 3. Aufanterie- Brigade. . 4 — 

1. Infanterie-Brigade ..... 6 155 

Leib- Infanterie Brigade . . . . 8 298 

2. Snfanterie- Brigade... . . 22 545 

3. Snfanterie-Brigade . . . . . 15 387 

Meiterei . 2.2200 

Artillerie... 22222000. 

Sanitäts-Abtheilungen ..... li — 

| | 
Summa: |15 120 | 40 900 | — 26 | 55 1446 

Bon den übrigen Armee-Korpg giebt der Dirtenfeld'ſche Kalender" nad} 

ftehende Verlnfte an, und zwar: 

D. Vom 1. Armee- Korps: 
-—m u — —— ——— — — — — — — .—— 

3 VBer— 2 Zodt. | wundet: Vermißt. Summa. 

a) Brigade Poſchacher ......... 2.319 24 

b) Brigade Leiningen . . 2.2220... 314 552 1602 | 2468 

ec) Brigade Piret ............ 155 : 593 |; 1032 | 1810 

d) Brigade Ringelsheim*) ....... — — — — 

e) Brigade Abele (vormals Kalik) . .. | 102 ! 208 I 607 | 918 
Artillerie Regiment Kaifer Joſeph Mir. 1 18 ı 92 ı 186 296 

Huſaren-Regt. Großfürſt Nikolaus Wr. 2 — * 1 1 

Sunma (ercl. Brigade Ningelsbeim): 621 149 3447 | 3017 

*) Die nambaften Verluſte Der Brigade Ringelsheim (Inf.⸗Regt. König von Hannover 
Nr. 42, Herzog von Württemberg Nr. 73 und Jäger Bat. Mr. 26) find neh nicht bekaunt. 



E. %om III. Armee-Rorps: 

Todt. ; Per | munbet Bermißt.| Summen. 

a) Brigade Appiano*) ......... 

b) Brigade Benedef........... 2135 

c) Brigade Kirchsberg......... 1481 

d) Brigade Prohazka.......... 248 

Artillerie-Negiment Wilsdorf Ar. 3... 174 

Ulanen:Negiment Mensdorf Wr. 9 ... 120 

Zumma: | 755 | 2195 | 3489 | 6439 

F. Vom VI. Armer- Korps: 

a) Brigade Maldftätten. ........ 35 29 332 446 

b) Brigade Hertwegh.......... 26 125 947 | 1098 

c) Brigade Roſenzweig......... 212 544 | 692 | 1448 

d) Brigade Jonak............. 77 122 1568 | 1767 

Artillerie-Regiment Hutfchenreiter Ir. 10 2 | 19 25 46 

Summa: | 352 ! »30 | 3614 | 4805 

G. Dom VIII. Armee-Borps: 

a) Brigade Wöber ...... 2.2... 65 66 i 223 354 

b) Brigade Schulz........... 1467 

e) Brigade Roth ... 2:2... 00. 781 

Artilferie- Regiment Ritter v. Schmidt Nr. 9 37 

Ulanen-Regiment Erzberzog Carl Nr. 3 15 

Zumma: 289 3 1737 | 2654 

*) Erelufive der noch nicht nachgewiefenen Berlufte bes 4. Jäger⸗Bataillons. 



HA. Bom X. Armee- Korps: 

Per: 
wundet. | 

Bermißt.| Summa. 

a) Brigade Mondl ... 22.2.2220. | 

b) Brigade Faby .... 2.222... 157 468 , 1122 | 1747 

c) Brigade Knebel . 2... 22220 .. 19, 192 | 246 | 387 
d) Brigade Wimpfen.......... 89 767 | 640 | 1496 

Artillerie-Regiment Pichter Nr. 3... . 24 | 64 | 28 116 

Summa: | 352 | ı596 | 2399 | 4347 

J. Don den Ravallerie- Divifionen: 

a) 1. leichte Kavallerie: Divifion . . . 6: 2° 51 66 

b) 2. leichte Kavallerie-Divifion . . . 154 

c) 1. Rejerve-Stavallerie  Divifion . | Ä 620 

d) 2. Referve- Kavallerie -Divifion . . Ä 100 

e) 3. Neferves Kavallerie Division . | | 638 

Summa: | 138 ı 297 | 1143 | 1578 

K. Don der Artillerie der Kavallerie Diviſionen und der Armer-Geſthütz- 

Vieferve: 

Artillerie-Regt. Erzberzog Rilheln Mer. 6 | 34 70 57 | 161 

Artillerie-Regt. Nitter v. Jüptner Nr. 11 GG 20.20 46 

Artillerie-Regt. Frhr. v. Vernier Wr. 12 | 36 40° 151 | 227 

Zumma: | 16 130 1 228 | 434 

1. Von den Pionieren, Sanitäts- Abtheilungen :c: 

a) 2.5. und 6. Pionier-Rataillen. . . | 3 20 23 

b) IL., 2., 3., 4.,9. u. I0. Sanitäts-Komp. 1 2 63 066 

ec) Militair-Fuhrweſen-Korps .. ... | — 2 51 53 

Summa: 1 7 2134 | 142 



Nefapitnlation 

der Verlufte der öfterreichifchen Armee in der Schlacht bei 

Königgräß am 3. Juli 1866: 

— rn — — — 

Todt. Verwundet. Vermißt. Summa. 

Summe der Verluſte: 

A. des II. Armee-Korpo ... 

B. des IV. Armee-Korps . . . 

C. der k. ſächſiſchen Armee . . 

D. des I. Armee » Korps excl. 

Brigade Ningelöheim . . . 

E. des III. Armee-Korps excl. 

des 4. Jäger-Bataillons .. 

F. des VI. Armee-Korps...352 839 

G. des VIII. Armee-Korpo.. | 289 

H. des X. Armee-Korps . . . 352 1596 

J. der Stavallerie-Divifionen . . 138 297 

K. der Artillerie der Kav.-Div. 

u. der Armee⸗Geſchütz⸗Reſ. 16 130 

L. der Pioniere, Sanitäts-Ab- 

theilungen c. ....... l 7 

Total: Summe der BVerlufte ber 

öfterreichifchen Armee ercl. der 

der angeführten Truppen: 4861 13,920 25,419 | 44,200 

628 E 

| 
| 
| 
| 

Bon diefer Summe fielen in preußifche Gefangenfhaft 19,800 Mann. 



Anter den gefallenen höheren öſterreichiſchen Offizieren befanden ſich: 

General-Major Schulz, Brigade- Kommandeur beim VIII. Armee: Korps. 

Oberft Stamedi, Kommandeur des Infanterie» Regiments Großherzog Sachſen⸗ 

Meiningen Nr. 46. 

Oberſt Ritter v. Ripper, Kommandeur des SInfanterie-Negiments Erzherzog 

Sigismund Nr. 45. 

Oberft Kolbenfhlag, Kommandeur des Infanterie Regiment? König von Han 

nover Nr. 42. 

Dberft Görtz v. Zertin, vom Generalftabe. 

Dberft v. Reigenftein, Kommandeur des 8. Feldjäger-Bataillons. 

„Oberſt Schwaiger, Kommandeur des Infanterie: Regiment® Großherzog von 

Baden Nr. 50. 

Oberſt Gr. Biffingen-Nippenburg, Kommandeur des Infanterie Regiments 

Steininger Nr. 68. 

Oberſt v. Dziewialtowski, Kommandeur des Infanterie: Regiments Groß: 

herzog von Medlenburg- Schwerin Nr. 57. 

Verwundet waren: 

» Erzherzog Iofef, 8. K. Hoh., General: Major und Brigade-Kommandeur bein 

VIII Armee: Korps. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Gr. Feſtetics, Kommandirender General des IV. 

Armee: Korps. 

Teldmarjchall- Yientenant Gr. Thun:Hohenftein, Kommandirender General 

des II. Armee Korps. 

General-Majer Fürft zn Windifhgräg, Brigade: Kommandeur bei der 3. Re— 

jerve » tavallerie : Divifion. 

General: Major Poſchacher, Brigade-Kommandeur beim I. Armee - Korps. 

General: Major Gr. Leiningen, Brigade-Kommandenr beim I. Armee-Korps. 

General: Major Ritter v. Mollinary, vom IV. Armee» Korps. 

General: Major v. Brandenftein, Brigade-Kommanden beim VIII. Armecs 

Korps. 
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General- Major v. Hertwegh, Brigade-Kommandeur beim VI. Armee: Korps. 

Oberſt Benedet, Brigade: Kommandeur beim III. Armee-Korps. 

Oberſt Prohazfa, Brigade-Kommandeur beim III. Armee - Korps. 

Oberſt Poeckh, Brigade: Kommandeur beim IV. Armee - Korps. 

Oberft dv. Kirchberg, Kommandeur des Infanterie- Regiments Großfürft Kon- 

jtantin von Rußland Wr. 18. 

Oberft v. Gamerra, Kommandeur des Infanterie- Regiments Airoldi Nr. 23. 

Oberft Bergou, Kommandeur des Infanterie: Regiments Martini Nr. 30. 

Oberſt Zerbs, Kommandeur des Infanterie- Regiments Gr. Gyulai Nr. 33. 

Oberſt Schwertführer, Kommandeur des Infanterie-Regiments König von 

Preußen Nr. 34. 

Oberſt v. Weidenftraud, Kommandeur des Sufanterie- Regiments Hartung 

Nr. 47. 

Oberft Binder- v. Bindersfeld, Kommandeur des Anfanterie- Regiments 
Heß Nr. 49. . 

Oberſt Morik, vom Infanterie- Regiment Erzherzog Karl Ferdinand Nr. 51. 

Oberſt v. Zebzeltern, vom Infanterie-Regiment Gorizutti Nr. 56. 

Oberjt v. Elblein, Kommandeur des Infanterie Regiments Echmerling Nr. 67. _ 

Oberſt Serinny, Kommandeur des Infanterie Regiments Herzog von Württem⸗ 

berg Wr. 73. 

Oberft Gelan, Kommandeur des Ulanen-Regiments Fürſt Schwarzenberg Nr. 2. 

Oberſt Gr. dv. Widenburg, vom Wlanen-Regiment Alexander II. Raifer von 

Rußland Wr. 11. 
Oberit Gr. zu Erbad: Fürftenau, Kommandeur des Küraflier - Regiments 

Gr. Wrangel Wr. 2. 

Oberſt Kodziebrodzfi, Kommandeur des Kürafjier-Negiments Kaifer Franz 

Joſeph Nr. 11. 

Don ſächſiſchen Offizieren waren geblieben: 

Oberſt-Lieutenant v. Frieſen, vom 16. Infanterie Bataillon. 

Oberft-Yieutenant v. d. Moſel, vom 3. Jäger: Bataillon. 

Major Hamann, vom 15. Infanterie: Bataillon. 



Unter den gefallenen höheren öfterreichifchen Offizieren befanden fih: 

General-Major Schulz, Brigade-Kommandeır beim VIII. Armee - Storps. 

Oberſt SIamedi, Kommandeur des Infanterie: Regiments Großherzog Sachſen⸗ 

Meiningen Nr. 46. 

Oberft Ritter v. Ripper, Kommandeur des Infanterie Regiments Erzherzog 

Sigismund Nr. 45. 

Dberft Kolbenfchlag, Kommandeur des Infanterie Regiments König von Hans 

nover Nr. 42. 

Oberſt Görtz dv. Zertin, vom Generalftabe. 

Oberft v. Neitenftein, Kommandeur des 8. Feldjäger -Bataillons. 

‚Opeft Schwaiger, Kommandeur des Infanterie Negiments Großherzog von 

Baden Nr. 50. 

Oberft Gr. Biffingen-Nippenburg, Kommandeur des Infanterie = Regiments 

Steininger Nr. 68. 

Oberſt v. Diiewialtowsfi, Kommandeur des Infanterie-Regiments Groß 

berzog von Medlenburg- Schwerin Nr. 57. 

Yerwundet waren: 

° Erzherzog Joſef, 8. K. Hoh., General: Major und Brigade - Kommandeur beim 

VIII Armee: Korps. 

TFeldmarfchall- Lieutenant Gr. Feftetics, Kommandivender General des IV. 

Armee: Korpß. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Gr. Thun-Hohenftein, Kommandirender General 

des II. Armee- Korps. 

General: Major Fürft zu Windifhgräb, Brigade- Kommandeur bei der 3. Re 

ferve - Kavallerie - Divifion. 

General-Major Poſchacher, Brigade- Kommandeur beim I. Armee - Korps. 

General Major Gr. Keiningen, Brigade-Kommandenr beim I. Armee: Korps. 

General: Major Ritter v. Mollinary, vom IV. Armee: Korps. 

General: Major v. Brandenftein, Brigade-Kommandeur beim VIII. Armees 

Korps. 
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General-Major v. Hertwegh, Brigade-Kommandeur beim VI. Armee» Korps. 

Oberſt Benedet, Brigade- Kommandeur beim III. Armee- Korps. | 
Oberſt Prohazka, Brigade-Rommandeur beim III. Armee - Korps. 

Oberſt Poeckh, Brigade- Kommandeur beim IV. Armee- Korps. 

Oberft v. Kirchberg, Kommandeur des Infanterie Regiments Großfürſt Kon- 

ftantin von Rußland Nr. 18. 

Dberft v. Gamerra, Kommandeur des Infanterie Regiments Airoldi Nr. 23. 

Oberſt Bergou, Kommandeur des Sufanterie- Regiment? Martini Nr. 30. 

Dberft Zerbs, Kommandeur des Infanterie-Regiments Gr. Gyulai Nr. 33. 

Oberſt Schmwertführer, Kommandeur des Infanterie-Negiments König von 

Preußen Nr. 34. 

Dberft v. Weidenftraud, Kommandeur des Infanterie» Regiments Hartung 

Nr. 47. 

Oberft Binder- v. Bindersfeld, Kommandeur des Infanterie» Regiments 
Heß Nr. 49. . 

Oberſt Morig, vom Jufanterie- Regiment Erzherzog Karl Yerdinand Nr. 51. 

Oberft vd. Rebzeltern, vom Snfanterie- Regiment Gorizutti Nr. 56. 

Oberſt v. Elblein, Kommandeur des Sufanterie- Regiments Schmerfing Nr. 67. _ 

Oberft Serinny, Kommandeur des Infanterie- Regiments Herzog von Württem- 
berg Nr. 73. 

Oberft Gelan, Kommandeur des Ulaneı Regiments Fürft Schwarzenberg Nr. 2. 

Oberſt Gr. v. Widenburg, vom Ulanen-NRegiment Alerander II. Kaifer von 

Rußland Nr. 11. 
Oberſt Gr. zu Erbad- Fürftenau, Kommandeur des Kürafjier » Hegiments 

Gr. Wrangel Nr. 2. 

Oberſt Kodziebropdzti, Kommandeur des SKürafjier-Negiments Kaifer Franz 

Joſeph Nr. 11. 

Don fähfifhen Offizieren waren geblieben: 

Dberft- Lientenant v. riefen, vom 16. Infanterie» Bataillon. 

Dberft-Lieutenant dv. d. Moſel, vom 3. Täger- Bataillon. 

Major Hamanı, vom 15. Infanterie: Bataillon. 



Anter den Berwundeten befanden ſich: 

General-Major v. Carlowitz, Kommandeur der 3. Infanterie-Brigade, iſ 

ſpäter geftorben. 

Oberft-Lientenant v. Metradt, vom 6. Infanterie- Bataillon, ift fpäter ge 

ftorben. 

Major Vollborn, vom 6. Infanterie Bataillon. 

Major v. Elterlein, vom 8. Infanterie» Bataillon. 

Major v. Abendroth, vom 10. Sinfanterie- Bataillon. 
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Lientenant dv. Hardegg, als Bevollmäcdjtigte in das Hauptquartier 

des General: Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel entjendet und haben 

heute diefer und jene Bevollmächtigten unter Zuziehung des Königfid 

Württembergiſchen Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Frei⸗ 

berrn v. Barnbüler, fowie des Königlich Preußifchen Oberften im 

Generafftabe und Chef des Stabes der Main- Armee, v. Krasy 

Koſchlau, folgende Uebereinkunft abgefchloffen: 

8.1. 

Zwiſchen den Königlich Preußifchen und den ihnen verblnbeten 

Truppen einerfeitS und den Königlih Wiürttembergifchen Truppen 

andererſeits wird ein Waffenftillftand für bie Dauer von drei Wochen 

und zwar vom 2. bis zum 22. Auguft 1866, beide Tage einfchliekfid, 

flattfinden. Für die Dauer dieſes Waffenftillftandes find nachfol⸗ 

gende Beſtimmungen verabredet worden: 

8. 2. 

Falls die Königlih Württembergifhen Truppen in Bayern in 

Kantonnement3 verbleiben, dürfen diejelben dag rechte Ufer des 

Mains nicht betreten, auch die Straße von Ochfenfurt nach Aub 

nicht in weftlicher Richtung überjchreiten und fich nicht auf Königlich 

Württembergiſches Gebiet begeben. 

8. 3. 

Falls dagegen von Königlih Württembergifcher Seite die Nüd: 

fehr der Württembergiſchen Truppen nah Württemberg befchloffen 

würde, fo haben biefelben hierzu die Straße von Nottenburg nad 

Kreilsheim oder andere öftlicher oder füböftlicher gelegene Straßen 

und von Sreilsheim aus füdlich oder ſüdweſtlich führende Straßen 

zu benugen. In Württemberg aber Haben dieſe Truppen ihre 

Stellung fo zu nehmen, daß fie die von Nördlingen nach Stuttgart 

und von da über Bietigheim nach Bretten führende Eifenbahn nicht 

in nördlicher, beziehumgsweife zwiſchen Stuttgart und Bietigheim nicht 
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